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EINLEITUNG. 


Bei meiner langjährigen Beschäftigung mit den Werken des 
grossen Charakter- und Seelenmalers Dan. Chodowiecki lehrte mich 
der Gebrauch des Verzeichnisses von Jacoby*) die vielfachen Mängel 
dieses übrigens nicht unverdienstlichen Buches kennen, und zwar 
um so mehr, als meine wachsende Vorliebe für den Künstler, der 
mehr als jeder andere durch seine ganze Individualität, sowie 
durch seine enge Beziehung zur Literatur des vorigen Jahrhunderts, 
das allgemeine Interesse fesselt, und das durch dieselbe hervor- 
gerufene sorgfältigere Studium der künstlerischen Erzeugnisse 
desselben mich zu einer durchgreifenden Prüfung des genannten 
Verzeichnisses veranlasste. Ich begann daher aus meinen eigenen 
Erfahrungen und Beobachtungen das Mangelhafte zu ergänzen und 
das Fehlerhafte zu berichtigen. Diese Bemerkungen, die keines- 
wegs ursprünglich für die Oeffentlichkeit bestimmt waren, sondern 
nur zu meinem Privatgebrauch, insbesondere bei Vergrösserung 
meiner Sammlung, der ich die grösstmöglichste Vollständigkeit zu 
geben beschlossen hatte, dienen sollten, hatten durch unausgesetzte 
Beschäftigung mit den Stichen des geistreichen Künstlers einen 
solchen Umfang gewonnen und waren zu einer so ganz selbst- 


) „Chodowiecki's Werke. Oder: Verzeichnifs sämtlicher Kupferftiche, 
welche der verftorbene Herr Daniel Chodowiecki, Direktor der Königl. Preufs. 
Academie der Künste, von 1758 bis 1800 verfertigt, und nach der Zeitfolge 
geordnet hat. Verfalst und herausgegeben von D. Jacoby senior, Kunfthänd- 
ler. Berlin, 1808. Zu haben in Jacoby’s Bücher- und Kunfthandlung, Span- 
dauer Strafse No. 23.“ (Mit dem Bildnisse des Künstlers „ Meno Haas Se. 
Berlin“.) (XII u. 163 S.) in 8e. — Eine neue Titel-Ausgabe desselben Werkes 
ist mit der Jahrzahl 1814. versehen. 

a 
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ständigen Arbeit herangewachsen, dass ich, hauptsächlich durch 
meinen Freund Herrn Rud. Weigel angeregt, beschloss, dieselben 
zu veröffentlichen, in der Hoffnung den Kunstfreunden und vor- 
zugsweise den Sammlern von Kupferstichen einen nicht unwill- 
kommenen Beitrag zum Studium unsers Künstlers zu liefern. 

Wiederholte Durcharbeitung und Sichtung des Materials, sowie 
die unausgesetzte Prüfung der Blätter, wobei sich Schwierigkeiten 
auf Schwierigkeiten häuften, liessen mich die Nothwendigkeit er- 
kennen, vorerst sämmtliche mir irgend zugängliche Sammlungen in 
Augenschein zu nehmen, bevor ich an die Herausgabe ging, um so 
viel als möglich eine Sicherheit des Urtheils zu begründen und zu 
befestigen. Die Schwierigkeiten dieser Aufgabe, die einen nieht un- 
bedeutenden Aufwand an Kräften, Zeit und Geld forderte, half mir 
indessen mein tiefes Interesse an dem Künstler glücklich überwin- 
den. So bin ich denn nach genauer Durchsicht von zwei und zwanzig 
in verschiedenen Städten Deutschlands befindlichen Sammlungen, 
die am Ende der Einleitung verzeichnet sind, an die Ausarbeitung 
des vorliegenden Werkes gegangen und hoffe so theils die mög- 
lichste Vollständigkeit in Aufführung der Abdrueksgattungen 
der Blätter des Meisters erzielt, theils auch einen kleinen Beitrag 
zur Literatur des vorigen Jahrhunderts gegeben zu haben. 

Wenn ich nun den Kunstfreunden und Liebhabern die Resul- 
tate meiner Studien vorlege, so liegt es doch nicht in dem Plane 
und Zwecke des Werkes, eine ästhetische Schilderung und Charak- 
teristik des Meisters zu liefern; diess würde die Grenzen der Arbeit 
um ein Bedeutendes überschreiten, so wünschenswerth es auch er- 
scheinen mag, den Meister in seinen künstlerischen Leistungen bis 
zu seinem Höhepunkte und auf seinem Rückgange zu verfolgen. 
Wie aus haudschriftlichen Mittheilungen desselben hervorgeht, 
hatte schon in dem Jahre 1793 der Hofrath Wilh. Gottlieb Becker 
zu Dresden die Absicht eine solche Charakteristik zu geben, 
denn nach dem mit ihm geführten Briefwechsel über ein Ver- 
zeichniss seiner Kupferstiche sagt er: „Becker wollte eine um- 
„ständliche Beschreibung der Chodowiecki’schen Werke liefern, 
„aber nicht blos in Absicht auf historische Ordnung, Seltenheiten 
„und Vorstellung der Gegenstände, sondern auch in Absicht auf 
„den innern, philosophischen und dichterischen Kunstgehalt und 
„in Absicht auf die Kenntniss des menschlichen Herzens und der 
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„Welt, die darin überall so hervorleuchtet.“ Es sollte ein „histori- 
„scher und ästhetischer Commentar zu den Werken Chodowiecki's““ 
werden und in Heften (von denen jedes 200 Nummern enthalten 
sollte) und zwar das erste zu Michaelis 1794 unter dem Titel: „Dar- 
stellungen und Dichtungen von Dan, Chodowiecki“ erscheinen. 
Dass im Jahre 1796 der Plan diese Beschreibung herauszugeben, von 
Becker noch nicht aufgegeben war, geht aus einem Briefe an diesen 
vom 27. Mai des genannten Jahres deutlich hervor; der Künstler 
schreibt: „Auch dancke ich Ihnen für die Erklährung die Sie mir 
„wegen Hrn. Oessfeld machen und dass (Sie) ihm die Anfertigung 
„des Verzeichnisses meiner Arbeit nicht haben abtreten wollen, sein 
„plan dabey gefielt.mir gar nicht, und fange an zu glauben dass 
„er aufgehört hatt meine Kupfer zu sammlen denn er ist nun mit 
„denselben um 3 Jahr zurück.“ 

Obgleich ich alle Versuche machte bei den Nachkommen 
Becker's eine Auskunft über dieses vielleicht begonnene Manuscript 
zu erhalten, so waren dieselben doch erfolglos, und scheint das- 
selbe gänzlich verschwunden zu sein. Wäre dieses Verzeichniss 
vollendet und veröffentlicht worden so würde allerdings fast jede 
andere Arbeit dadurch überflüssig gemacht worden sein, was um 
so mehr zu beklagen ist, da gerade über Entstehen und Zweck der 
ersten fünfzig Nummern (freilich meist Studien nach der Natur, 
die sich von selbst erklären) noch grosses Dunkel schwebt. welches 
aufzuklären nur der Künstler allein im Stande gewesen sein würde, 
Sollte das Manuscript wirklich begonnen worden sein und sich 
durch Zufall erhalten haben, so würde ich im Interesse unseres 
Meisters um Mittheilung bitten, 

Die von mir benutzten handschriftlichen Quellen sind: 

1) Das von dem Künstler eigenhändig .niedergeschriebene 
Verzeichniss. 

2) Das berichtigte Handexemplar in 4°. des Jacoby’schen 
Verzeichnisses vom Jahre 1808. 

3) Ein zweites eigenhändig von Jacoby geschriebenes Ver- 
zeichniss von 100 Seiten in 4“. 

4) Der „Auszug aus den Briefen die an Chodowiecki 
geschrieben“ worden sind. 

5) Die von dem Künstler an den Hofmaler Anton Graff 
in Dresden geschriebenen Briefe: 


b 
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1) Das von dem Künstler eigenhändig niederge- 
schriebene Verzeichniss“) umfasst die Nummern 1— 252 und 
837—947 und giebt nur eine ganz kurze Benennung des Blattes; 
indessen befinden sich unter den ersten Nummern viele schätzbare 
Notizen, welche ich in der Schreibweise des Verfassers genau habe 
abdrucken lassen und die als „ handschriftlich vom Künstler“ be- 
zeichnet sind. Die in diesem Verzeichnisse fehlenden Nrn. 253—836 
sind nicht von der Hand unsers Künstlers, sondern wahrscheinlich 
von seinem Sohne Wilhelm geschrieben. Dieses Verzeichniss scheint 
auch Jacoby’n vorgelegen zu haben, allein von ihm nur flüchtig 
benutzt worden zu sein. 

2) Zwar hatte ich Gelegenheit das in 4°. mit Papier durch- 
schossene Handexemplar des Jacoby’schen Verzeichnisses, 
welches für eine neue Auflage benutzt werden sollte, anzukaufen, 
allein auch dieses giebt keinen Aufschluss über die so sehr wichtigen 
Abdrucksgattungen; der Verfasser hat sich nur darauf beschränkt 
das Orthographische zu verbessern, ohne bei der Beschreibung der 
Darstellungen diese selbst mit den Büchern verglichen und danach 
berichtigt zu haben; doch giebt er manchen schätzbaren Aufschluss 
über einige mir noch unbekannt gebliebene Bücher, zu welchen die 
Blätter benutzt worden sind, die ohne diese Nachweisungen aller- 
dings nur mit grosser Mühe zu ermitteln gewesen sein würden. 

3) Ein zweites von Jacoby eigenhändig geschriebenes 
Verzeichniss, 100 Seiten in 4°, schenkte mir Herr Rentier 
W. Schüppel in Berlin, dessen Oheim, der verstorbene Buch- 
bändler Schüppel, ein eifriger Sammler des Werkes unseres Künst- 
lers war, und welcher noch bei Lebzeiten Jacoby’s dieses Verzeich- 
niss geschenkt erhalten hatte. Die Beschreibungen der Blätter sind 
zwar noch kürzer gehalten als in dem gedruckten Jacoby'schen Ver- 
zeichnisse, allein bei den seltenen Nummern 10, 11, 22, 28, 31, 36, 
48, 52, 53, 180 und 950 hat er die wertbvollen Notizen, jedenfalls 
nach Mittheilungen des Künstlers selbst, über die Zahlder von diesen 
Platten gemachten Abdrucke gegeben, welche muthmasslich fast stets 
richtigen Angaben von mir unter den betreffenden Nummern mit der 
Bezeichnung als „handschriftlich von Jacoby“ aufgeführt sind. 


) Wahrscheinlich ist hiermit das Verzeichniss gemeint, welches, nach 
Meusel’s Museum 168 Stück 1792. S. 201, 202 der Künstler selbst herauszu- 
geben beabsichtigte. 
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4) Der handschriftliche „Auszug aus den Briefen die an 
Chodowiecki geschrieben‘ führt in alphabetischer Reihen- 
folge die Personen auf, mit welchen Chodowiecki in Bezug auf seine 
Compositionen (sowohl Zeichnungen als Kupferstiche) in Geschäfts- 
verkehr gestanden hat. Der Inhalt dieser Briefe ist nach seinem Tode 
nur kurz niedergeschrieben worden, mit Ausnahme von denjenigen, 
welche die Nrn. 342, 343, 540, 586 und 662 betreffen, deren Inhalt 
ausführlich copirt worden ist. Leider haben sich aber nur noch wenige 
dieser Briefe bei den Nachkommen unseres Künstlers erhalten, und 
sind alle die wichtigsten, als die von Lichtenberg, vom Hofrath 
Becker, von Lavater, Bertuch, Blumenbach, Bürger, Büsch, Claudius, 
Frauenholz, Zingg und viele andere abhanden gekommen. Sofern 
sich nun der Inhalt dieser Briefe auf die vom Künstler gestochenen 
Blätter bezieht, ist solcher von mir in die Noten verwiesen worden. 

5) Reichhaltiger und wichtiger ist aber der in meinem Besitze 
sich befindende beinahe vollständige Briefwechsel unseres 
Künstlers mitdem Hofmaler Anton Graff in Dresden, 
welcher die interessantesten Aufschlüsse über viele Blätter des 
ersteren giebt. Die Freundschaft, welche beide Künstler beinahe 
30 Jahre mit einander verband, liess unsern Künstler sich ohne 
Rückhalt über seine Blätter aussprechen, und ist durch diese Cor- 
respondenz der wichtigste Beleg für seine, besonders aber für seine 
seltenen, Blätter erhalten worden, Alles was in diesen Briefen 
Kupferstiche oder auch Personen, insofern sie mit seinen Blättern 
in einer Beziehung stehen, betrifft, habe ich ebenfalls in den Noten 
zwischen „ abdrucken lassen. 

Aus diesen reichhaltigen Briefen hätte sich leicht noch mehreres 
Interessante mittheilen lassen, allein der Umfang dieses Werkes 
gestattete nur das Wichtigste und das dem Zwecke desselben un- 
mittelbar Entsprechende aufzunehmen. 

Dass von allen übrigen gedruckten Quellen, wie z. B. von denen 
in Meusel’s Miscellaneen, dessen Museum u.s.w., auch nicht eine ein- 
zige über das durch Jacoby schon Mitgetheilte hinausgeht, wird der 
Leser desselben schon durch eigene Erfahrung bestätigt gefunden 
haben. DieNachträge zu Jacoby, die Herr J. F. Linck im Kunst- 
blatt zum Morgenblatte, 1838. No. 41, 42. und im Deutschen 
Kunstblatte 1851. No. 35, 36 und 37, gegeben, sind in den Noten, 
sofern sie uns zu Gegenbemerkungen veranlassten, aufgenommen. 
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Wenn ich bei der Anordnung meines Verzeichnisses der 
Jacoby schen chronologischen Aufführung der Blätter 
gefolgt bin so ist diese auf die eigenhändig vom Künstler angegebene 
Reihenfolge gegründet. Derselbe hat nicht allein viele der ersten 
Abdrücke als: Aetzdrücke und vollendete Abdrücke mit den fortlau- 
fenden Nummern am unteren Rande mit Tinte oder Rothstift selbst 
so bezeichnet, sondern auch in seinem eigenhändigen Verzeichniss, 
welches später, aber nur theilweis von ihm in Meusel’s Miscellaneen 
bis No 573. abgedruckt ist, diese Folge beibehalten. Mir schien 
diese Anordnung, die einen sichern Blick in den Entwickelungs- 
gang unseres Meisters thun lässt die natürlichste und der nach den 
Gegenständen vorzuziehen ; ganz abgesehen davon, dass im letzteren 
Falle die Sammlungen, die beinahe alle nach der chronologischen 
Folge geordnet sind, hätten umgestürzt werden müssen. 

Bei der weiteren Besprechung der einzelnen Nummern 
habe ich die nachfolgende Anordnung für die zweckmässigste er- 
achtet, und bemerke ich zugleich, dass von denjenigen Nummern, 
welche mit einem * bezeichnet sind, die Original- Platten, soweit 
solche zu meiner Kenntniss gelangt sind, sich entweder noch im 
Besitze der Nachkommen unseres Künstlers, oder bei den Ver- 
legern oder auch im Privatbesitze befinden. 


I. Die Ueberschriften. 


Diese sind entweder nach den Darstellungen, oder sofern solche 
zu eınem Buche benutzt worden sınd, nach dem Titel des Buches 
gegeben worden. 


II. Die Maasse. 


Die Höhe und Breite der Stich- und Platten Ränder sind nach 
Zoll und Linie des altfranzösischen Maasses, als dem noch am 
meisten üblichen, an der unteren und linken Seite der Stich oder 
Plattenründer gemessen worden. Bei den Calenderkupfern und 
den zu Taschenbüchern verwendeten Blättern, wovon sich 2, 3, 4 
und mehrere Nummern auf einer Platte befinden, ist stets das 
erste und letzte Blatt gemessen und dabei auch die Plattengrösse 
angegeben worden. Bei später zerschnittenen Platten ist auch die 
Grösse dieser einzelnen Platten verzeichnet, soweit sich solche er- 
mitteln liess, 


— 
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III. Die Bücher-Titel 


sind genau nach den mir vorgelegenen und grossentheils in 
meinem Besitze befindlichen Büchern copirt; doch ist es mir, trotz 
allen Nachsuchens noch nicht gelungen die Bücher, zu denen die 
nachstehenden Nummern gehören, zu erlangen: No. 47, 153, 161, 
162, 176, 177, 185, 241, 261, 277, 317, 332, 349, 350, 364, 
385 — 89, 432, 502 — 4, 521—27, 548, 550 — 57, 585, 597, 612, 
639 — 42, 651, 678, 740, 756, 758, 781, 857, 858, 59, 885. Auch 
habe ich einzelne Bände oder Jahrgänge des Lauenburger, des 
Berliner genealogischen Calenders, des Westpreussischen 
Calenders, und des Kleinen (Berliner Etui-) Calenders 
nicht erlangen können, und scheinen vollständige Exemplare dieser 
Calender zu den grössten Seltenheiten zu gehören, da in den reich- 
haltigsten Bibliotheken nur vereinzelte Jahrgänge derselben sich 
vorfinden, und solche im Handel nur selten und dann gewöhn- 
lich in schlecht erhaltenen Exemplaren vorkommen. Sollten sich 
Liebhaber im Besitze der einen oder der anderen obiger Num- 
mern befinden, so würde mir eine Mittheilung des Buches sehr 
erwünscht sein. 


IV. Die Beschreibung 


der Blätter, sofern solche zu Büchern verwendet worden, ist aus 
diesen selbst ausgezogen worden; ich habe zu diesem Zwecke die 
betreffenden Bücher selbst durchgelesen und glaube die Richtigkeit 
derselben verbürgen zu können. Die Scenen, welche der Künstler 
dargestellt hat, sind sehr oft auf mehreren Seiten des Buches ge- 
schildert, sodass die Beschreibung zusammengezogen werden musste, 
die Ausdrucksweise und Bezeichnung der Personen und Gegen- 
stände aber beibehalten wurde. Fand sich das dargestellte Bild 
in wenigen Zeilen charakterisirt, so liess ich diese Original- 
Beschreibung zwischen „“ abdrucken. Dagegen konnten bei den 
Calender-Kupfern keine Beschreibungen beigefügt werden, sollte 
das Werk nicht eine grössere Ausdehnung erhalten ; es müssen sich 
daher die Freunde des Künstlers mit den abgedruckten, genau co- 
pirten Unterschriften der Blätter, wie sie entweder von den Ver- 
legern oder dem Künstler gegeben wurden, begnügen. Auch würde 
die Mühe sich in den Besitz aller jener Calender zu setzen aus dem 
unter III. bemerkten Grunde eine vergebliche gewesen sein; und 
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wenn auch eine Einsichtnahme möglich gewesen wäre, so würde 
diese doch in vielen Fällen zu keinem Resultate geführt haben, 
weil sich öfter von den in den damaligen Zeiten sehr bekannten 
Darstellungen, besonders zu den Schauspielen und Romanen, 
gar keine Erklärung oder Beschreibung darin befindet, Ebenso 
konnte ich mich nicht entschliessen die witzigen Erklärungen von 
Georg Christoph Lichtenberg, die er im Göttinger Taschen- 
Jalender für 1778—1783 zu dem Fortgang der Tugend und 
des Lasters im Hogarthischen Geiste: No. 188., dem Centi- 
folium Stultorum: No. 440, den natürlichen und affec- 
tirten Handlungen des Lebens, zwei Folgen: No. 256 
und 319, und den Heirathsanträgen, zwei Folgen: No. 345 
und 382 geliefert hat, bier abdrucken zu lassen, da ich mir diese 
für eine besondere Veröffentlichung aufzusparen gedenke. 
Die angegebenen Unterschriften der Blätter sind die der letz- 
ten Abdrucksgattung. 


V, Die Abdrucksgattungen. 


Wenn ich bei irgend einem Theile dieser Arbeit die Nachsicht 
der Leser in Anspruch zu nehmen genöthigt bin, so muss es bei 
diesem wichtigen aber auch schwierigsten Theile geschehen. Bei 
fast keinem anderen Künstler haben sich so viele Schwierig- 
keiten der Aufzählung der Abdrucksgattungen, ganz abgesehen 
von den verfälschten Abdrücken, entgegengestellt, als bei unserem 
Meister. Wenn er bei dem Beginne seiner künstlerischen Thätig- 
keit einige Aetz- oder unvollendete Probedrücke von den ersten 
Nummern machte, so hatte er diese nur für sich selbst ab- 
ziehen lassen, legte auf sie keinen Werth, und wurden dieselben 
überall hin zerstreut. Später, als die ersten Abdrücke seiner 
Blätter gesucht wurden, liess er mehrere solcher Aetz- und Probe- 
drücke anfertigen, und verkaufte sie nach den mir vorliegenden 
Rechnungen doppelt so hoch als die vollendeten Abdrücke, 
wesshalb solche von den letzten Nummern auch häufiger in 
die Hände der Liebhaber gekommen sind. Da nun beinahe jede 
reichhaltigere Sammlung einen oder den anderen derartigen Ab- 
druck besitzen mag, der mir nicht zu Gesicht gekommen ist, so 
möchte ich im Interesse der Kunst alle Kunstfreunde auffordern, 
wir ihre weiteren Erfahrungen in den verschiedenen Abdrucks- 
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gattungen mitzutheilen, um solche in einem etwaigen später er- 
scheinenden Nachtrag aufführen zu können, da es nur so allein 
möglich ist, eine unbedingte Vollständigkeit in der Aufzählung der 
Abdrucksgattungen des Meisters zu erzielen. 

Die an die Spitze der vollendeten Abdrücke gestellten Aetz- 
und Probedrücke sind daher schon durch den Druck mit 
kleinerer Schrift als keine wirkliche Abdrucksgattung bildend, 
bezeichnet worden ; es waren mehr Probedrücke, die der Künstler 
zu seiner eigenen Belehrung oder Prüfung gemacht hat. Sie haben 
gewöhnlich Plattengrat und sind zum T heil von solcher ursprüng- 
lichen Schönheit, dass sie den Originalzeichnungen unseres Meisters 
nahe stehen; sie sind ferner auch vielfach von ihm selbst als 
„Erster, zweiter, dritter Aetzdruck‘“, „Probedruck“, „auscorri- 
girt“ u. s. w. bezeichnet, und können daher auch noch als Auto- 
grapha betrachtet werden. Bei diesen Probedrücken habe ich nur 
einige sofort in die Augen fallende Merkmale mit „z. B.“ angegeben, 
und mich der unbestimmten Ausdrücke, als „weniger vollendet“, 
„vor vielen Vollendungen““ u. s. w. nur dann bedient, wenn kein 
Zweifel obwalten konnte, dass es Aetzdrücke seien, und Specielleres 
sich nicht wohl angeben liess. Bei einigen Aetzdrücken habe ich 
die später in vollendeten Abdrücken sichtbaren Schatten mit Blei- 
stift eingezeichnet gefunden, deren Originalität ich jedoch bei 
manchen in Zweifel stellen möchte. Da mir solche Abdrücke in- 
dessen vorgekommen sind, wollte ich nicht unterlassen darauf auf- 
merksam zu machen. 

Die Bemerkung bei den Aetzdrücken „wie bei I., oder I. a)“ 
bezieht sich nur auf die Schrift und die Einfälle, die 
sich bei den ersten vollendeten Abdrucksgattungen befinden. 

Die von dem Künstler nach den Aetzdrücken auf der Platte 
gemachten kleinen Veränderungen und Vollendungen folgen hierauf 
in chronologischer Reihe, und bestimmen die eigentlichen Ab- 
drucksgattungen; sie sind als I. II. III. IV. etc. Abdrucks- 
gattung bezeichnet. Von diesen sind die I. Abdrucksgattungen, be- 
sonders der Calender-Kupfer die werthvollsten; die schöne kalte 
Nadelarbeit, die in grösster Klarheit hervortritt, lässt diese Ab- 
drücke beinahe als Miniaturen erscheinen, wogegen oft schon 
bei der II. und den nachfolgenden Abdrucksgattungen diese feine 
Nadelarbeit immer mehr verschwunden und zuletzt gar nicht mehr 
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sichtbar ist, wodurch das Malerische und der ganze Reiz dieser 
Blätter gänzlich verloren gegangen ist. Die letzten Abdrucks- 
gattungen, wenn solche zu Büchern verwendet worden, sind ge- 
wöhnlich matt und schwach, und befinden sich auf graues Druck- 
papier neben dem mit Buchdruckerlettern gedruckten Titel des 
Buches eingedruckt; auch hatte sich der Künstler selbst schon zu 
beklagen, dass sogar solche Platten, auch wenn sie einzeln 
und nicht in das Buch eingedruckt worden waren, wie z. B. 
bei Bunkel’s Leben, No. 215 — 230, und Bürger’s Gedichten 
No. 232—239., wie in den Noten der betreffenden Nummern an- 
gegeben ist, meist schon verdorben abgedruckt worden sind. 

Die Verleger der Calenderkupfer waren daher genötbigt, um 
eine Auflage von 2 — 3000 Exemplaren herzustellen, bald nach 
Benützung der Original-Platten Copien von denselben machen zu 
lassen; um aber jene möglichst zu verwerthen, wurden sie theils 
aufgeätzt, theils sonst retouchirt. Ueber derartige Abdrucks- 
gattungen II. III. oder IV., die ich mit aufgeätzt oder re- 
touchirt bezeichnet habe, wird selbst ein ungeübtes Auge nicht 
in Zweifel sein, denn bei dergleichen Abdrücken ist nicht allein die 
feine Nadelarbeit gänzlich geschwunden und die Stellen erscheinen 
weiss, sondern sie sind auch an der Rauhheit der Linien, an der 
überfüllten Schwärze und öfter auch an Flecken zu erkennen, so- 
dass ich eine nähere Bezeichnung, wo diese Rauhheit, Schwärze etc. 
sichtbar ist, hinzuzufügen nicht für nöthig fand, um nicht solche 
werthlose Abdrücke mit vielen Worten beschreiben zu müssen. 

Die von mir gewählten Unterscheidungszeichen für die 
verschiedenen Abdrucksgattungen, werden den Leser in den Stand 
setzen sich mit Leichtigkeit über den in seinen Händen befindlichen 
Abdruck zu unterrichten; ich verweise daher, ohne auf eine weitere 
Aufführung derselben einzugehen, auf das Buch selbst. 

Ueber die Einfälle,“) (Croquis) d. h. kleine in die Platten- 
ränderradirte Figuren, Köpfe, Gruppen, komische und ernsteScenen, 


*) Die Note 228. zu No. 711. beweist zur Genüge, dass der Künstler erst 
im Jahre 1790 angefangen hat beinahe auf jede Platte Einfälle einzuradiren; die 
erste No, beginnt mit No. 687. im Jahre 1792. Dafür spricht auch ein Brief an 
Graff vom 4. März 1793, s. No. 702. Note 227. dass „die Heinen Köpfe und Figuren 
auf bem Rande Verſuche mit der kalten Nadel ohne Scheldewaſſer zu arbeiten“ sind, und 
er auf die früher gemachten wenigen Einfälle gar keinen Werth gelegt hat, 


— 


ne 
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landschaftliche Parthien, Thiere u. s. w., möchte ich noch einige 
Worte sagen. Wenn schon in allen Erzeugnissen des Künstlers eine 
ausserordentliche Erfindungsgabe sich kundgiebt, so ist doch beson- 
ders diese reizende Gattung künstlerischer Production, in welcher 
derselbe fast unübertroffen dasteht, das sprechendste Zeugniss seiner 
Genialität und Schöpferkraft; bei Betrachtung derselben tritt dem 
Beschauer recht lebendig vor Augen, wie ungemein thätig die Phan- 
tasie des Meisters uber der Arbeit sich regte, wie sehr er von seinem 
Gegenstande durchdrungen war, wie geistreich er eine Menge 
augenblicklicher Gedanken, die in ihm während der Arbeit und bei 
Vollendung der Platte aufstiegen, sogleich am Rande der Platte ver- 
körperte. Ich nenne nur die Einfälle zur Clarissa No. 797—820, die 
in innigem Zusammenhange mit der Geschichte derselben stehen, 
und durch ihre reizende allegorische Auffassung den Inhalt der Dar- 
stellungen noch einmal, gewissermassen en miniature, wiedergeben. 
Diess gilt beinahe von allen übrigen Einfällen, dieich zum grösseren 
Theile noch bezeichnender Allegorien nennen möchte, und ver- 
weise ich zu weiterer Bestätigung den Leser auf dieNummern selbst. 

Wenn Jacoby S. 107 unter No. 687 angiebt, dass der Künstler 
erst bei dieser Nummer angefangen habe Einfälle in die Platten- 
ränder einzuradiren, so ist diess nur in sofern wahr, als solches ihm 
von diesem Zeitpunkte an zur Gewohnheit geworden zu sein scheint, 
wesshalb beinahe alle nachfolgenden Platten Einfälle enthalten. 
Er erwähnt zwar unter 52 r) die Einfälle zu Lessing’s Minna von 
Barnhelm und unter No. 240 y) zu dem Titelkupfer zu Mackenzie’s 
Mann von Gefühl; allein der auf dem Aetzdrucke von No. 169 
und 344, auf dem I. Abdrucke von No. 355, wie auch auf einem 
Aetzdrucke von No. 361 ist ihm entgangen. 

Diejenigen Nummern welche Einfälle haben, sind von No. 687 
an mit +, wenn sich auf den Platten ein Einfall befindet, mit +} und 
++}, wenn solche zwei oder mehrere Einfälle enthalten, bezeichnet 
worden. Die Abkürzung: Oben, Unten, Rechts, Links, 
bezeichnet, dass die Einfälle sich in der Mitte des oberen 
oder unteren, oder in der Mitte des rechten oder linken 
Plattenrandes befinden. j 

Was die Beschreibung dieser Einfälle anlangt, so 
kann ich hier nicht unerwähnt lassen, dass bisweilen mythologische 
Figuren beim Mangel entscheidender Kennzeichen eine mehrfache 
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Deutung gestatten und oft nicht zu ermitteln ist, was der Künstler 
darzustellen beabsichtigt habe; ingleichen.liess sich bei der ausser- 
ordentlichen Kleinheit mancher Darstellungen, trotz wiederholter 
Prüfung mittelst der Lupe. oft nicht bestimmen, ob eine weibliche 
Figur eine Frau oder ein Mädchen, eine männliche ein Mann oder 
ein Knabe sei. Ein Gleiches gilt auch von manchen Thierbildern, 
deren Deutung oder Bestimmung, als der oder jener Gattung an- 
gehörig, oft unmöglich ist. Dieszur Wahrung gegen einen etwaigen 
Vorwurf der Ungenauigkeit. 


VI. Die verfälschten Abdrücke. 


Wenn irgend die Werke eines Kupferstechers Fälschungen 
erfahren haben, so sind es die Chodowiecki's. Die Menge der bei 
den Nummern mit „ Verfälschte Abdrücke“ gebrandmarkten 
Blätter wird diese Behauptung hinreichend rechtfertigen. Jeweniger 
seither solche Verfälschungen in diesem Umfange bekannt waren, 
desto mehr habe ich mein Augenmerk auf.dieselben gerichtet, und 
sind die verfälschten Abdrücke, die mir zu Gesicht gekommen 
sind, alle aufgeführt; doch soll damit nicht gesagt sein, dass es ausser 
diesen nicht noch. mehrere dergleichen Producte gäbe. Man muss 
über die raflinirte Industrie staunen, die eine so grosse Menge solcher 
Falsa geschaffen hat, welche viele willige Abnehmer gefunden zu 
haben scheinen. Um so mehr halte ich es für meine Pflicht, den 
Liebhabern die von mir gemachten Erfahrungen nicht vorzuent- 
halten und ihnen die grösste Vorsicht anzurathen, wenn. ihnen 
solche Abdrücke als „gänzlich unbekannt‘“ oder als „Unica““ vor- 
kommen sollten. Von allen diesen verfälschten Abdrücken enthält 
keine einzige Sammlung, die vom Künstler selbst herstammt, auch 
nur ein Blatt, nämlich: des Künstlers eigenes Handexemplar auf 
der Academie in Berlin, die im Besitze der Nachkommen unseres 
Künstlers befindlichen Sammlungen a) der Frau Geheime Räthin 
Wilhelmine du Bois, geb, Henry, in Berlin, b) des Herrn Albert 
Chodowiecki in Berlin, e) der Frau Marianne Gretschel, geb. Cho- 
dowiecka, in Leipzig; die Sammlung des Erzherzog Albrecht in 
Wien, die Otto'sche Sammlung in Leipzig, die Hertel'sche Samm- 
lung in Nürnberg und noch einige andere. Dagegen befinden sich 
in vielen in neuerer Zeit angelegten Sammlungen solche Ver- 
fälschungen zerstreut. 
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Was nun diese Verfälschungen betrifft, so bestehen solche vor- 
zugsweise in unechten Einfällen, d. h. solchen; die nicht von der 
Hand unseres Künstlers herrühren, und bringe ich die verschiedenen 
Verfälschungen überhaupt unter die nachfolgenden fünf Categorien: 

1) Solche in denen unechte Einfälle in die Plattenränder ein- 
gedruckt sind. 

2) In denen sich hinter einem Striche auf einer anscheinend 
grösseren, breiteren oder längeren Platte entweder Ein- 
fälle oder Schrift befinden. 

3) In welchen entweder Original- Einfälle oder auch Figuren in 
den Darstellungen selbst aus dem Papiere ausradirt sind. 

4) Solche Abdrucke, welche von noch vorhandenen, jedoch 
nicht im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers 
sich befindenden, Platten gemacht worden sind, aus 
denen entweder 

a) einzelne Theile ausgeschliffen worden sind, oder 

b) in welche ein späterer, d. h. nicht von der Hand 
des Künstlers herrührender, Zusatz eingestochen 
worden ist; oder von denen 

e) nur einzelne Theile abgedruckt worden sind, 

5) Sogenannte „vom Künstler selbst weiss gehöhte*‘ auf 
braunem Papiere gemachte Abdrücke. 


Ad 1) Diese, wurden auf eine angefertigte zweite Platte, 
welche womöglich die Grösse der Original Platte hatte, einradirt 
und in die Original-Abdrücke eingedruckt. Sehr oft sind die 
scharfen Platten-Eindrücke der Original-Platten auf dem Papiere 
durch das Aufdrucken dieser falschen Platten gänzlich geschwunden, 
oder wenn die unechte Platte grösser war, sind jene Eindrücke 
bein Abdrucken dergestalt ausgeglättet worden, dass der ursprüng- 
liche Platten-Eindruck nicht mehr sichtbar ist. 

Diese Art der Verfälschung, welche die meisten Blätter ge- 
troffen, von denen ich aber mit wenigen Ausnahmen nur je ein 
Exemplar geschen habe, ist, nach Allem, was mir von glaub- 

würdiger Seite mitgetheilt wurde, aus der Hand des Kupferstechers 
Hopfer in Berlin hervorgegangen. Eine zweite Hand scheint sich 
besonders in landschaftlichen Darstellungen, wie z. B. auf No. 479 
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1.1) 832. I. b) 1) und 920. 3) geübt zu haben; die dritte stammt 
aus einer noch neueren Zeit. 

Wer nur ein wenig in den Geist unseres Meisters eingedrungen 
ist, wird bei einer auch nur oberflächlichen Vergleichung finden, dass 
hier von der böchst liebenswürdigen Erfindungsgabe des Künstlers 
sich nur eine sehr geringe Spur zeigt. Wenn dort alle Figuren Geist 
und Leben und eine gewisse Eleganz haben, so sind solche hier 
alle nach einem Schnitte, sehr mittelmässig und zum Theil ge- 
schmacklos gezeichnet. Sind dort die Physiognomien selbst der 
kleinsten Gesichter treffend wiedergegeben, so finden sich hier fast 
nur Fratzen. Stehen dort eine Menge von Einfällen, wie ich bereits 
oben unter V. bemerkt habe, im innigsten Zusammenhange mit der 
Idee der Darstellung, so haben diese nicht die entfernteste Be- 
ziehung darauf und jeder Intention ist Hohn gesprochen; ja die 
Verfälscher haben sich nicht gescheut eine falsche Platte, einen 
grossen Hund darstellend, siebenmal, auf No. 9, 48 a, 200, 384, 
565, 835 und 914, eine andere zweimal, auf No. 702 und 756 zu 
benutzen und einzudrucken, oder wahrhaft höhnische und spottende 
Anspielungen auf die Blindheit der Liebhaber zu machen, wie z. B. 
auf No. 287 1), 400 3), 491 4), 511 1) und 665 3). Erstreckt sich 
die Geistesarmuth der Verfälseher, mit sehr wenigen Ausnahmen, 
nicht weiter als auf die Erfindung von Köpfen, mit und ohne drei- 
eckigen Hut (Dreimaster), oder einige incorrect gezeichneten Fi- 
guren u. s. w., so beweisen dieselben noch sattsam ihre Ignoranz; 
denn man findet auf Blättern der 60ger und 70ger Jahre die 
Figuren bereits im Kostüm des letzten Jahrzehentes des vorigen 
Jahrhunderts! 

Dass Schmutzereien, wie auf No. 594, ganz ausser der Sinnes- 
weise unseres Künstlers lagen, bedarf wohl keiner besonderen Er- 
wähnung. 

Wenn man solche Verfälschungen noch weiter betrachtet, so 
wird man sogleich ersehen, dass die für die zweite (nämlich falsche) 
Platte verwendete Kupferdruckfarbe von der Druckschwärze der 
Original-Platte absticht, denn bei allen Abdrücken, die mir vor- 
gelegen haben, spielte die Farbe etwas in’s Bräunliche hinüber. 
Ferner findet man bei einigen Blättern in Folge von ungleichmäs- 
sigem Auflegen des Original-Abdruckes, den falschen Einfall etwas 
verschoben, wie z. B. auf No. 35, 1) und auf No. 913, wo der am 
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linken Plattenrande befindliche Negerkopf im ganzen Profile sich 
zeigt, während derselbe auf anderen Abdrücken in den Stichrand 
hinein gerathen ist. 


Ad 2) Diese hinter einem starken Striche anscheinend von 
einer grösseren Platte gemachten Abdrücke sind durch Aufdrucken 
einer zweiten Platte entstanden, welche den ursprünglichen Ein- 
druck der Original-Platte dadurch verdeckt hat, dass auf diesen 
der vorerwähnte starke Strich aufgedruckt wurde. Der darunter 
liegende Platteneindruck ist theils auf der Rückseite eines solchen 
Abdruckes noch deutlich zu sehen, theils sind die abgerundeten 
Ecken der Originalplatte durch den aufgedruckten Strich der kleinen 
falschen Platte nicht verdeckt, sondern nur ausgeglättet worden, 
und scheint dem Verfälscher besonders die No. 180 als Anhalt ge- 
dient zu haben, welche der Künstler selbst mit einem solchen Striche 
an der rechten Seite der Platte versehen hat; vielleicht auch No. 834. 
Da aber No. 180 nur in den Aetzdrücken vor der gestochenen 
Umschrift sich auf einer Rechts breiteren Platte befand, übrigens 
nur 3—4 Abdrücke hiervon gemacht worden zu sein scheinen, so 
sind die Verfälschungen die von dieser No. gemacht wurden, stets 
nur auf Abdrücken der vollendeten Platte zu finden. 

Nicht selten werden solche Abdrücke den Liebhabern als Ori- 
ginale angeboten; ich habe daher um dieselben vor diesen Pseudo- 
Originalen zu warnen auf Tafel III. No. 180 einen Theil des Ein- 
falles copiren lassen. Ausser dieser verfälschten No. 180 sind noch 
die Nummern 49, 597, 697, 754 und 875, welche ebenfalls durch 
angedruckte Platten sich auf anscheinend grösseren Platten be- 
finden, zu nennen und diese im Buche weiter beschrieben worden, 
Bei Anfertigung dieser Fabrikate scheint der Fälscher ganz besonders 
bemüht gewesen zu sein, denselben den scheinbar unzweifelhaften 
Stempel der Aechtheit aufzudrücken. 


Ad 3) Blätter, auf denen diese oder jene Figur aus dem Papiere 
ausradirt ist, sind nicht schwer zu erkennen, denn wenn man solche 
gegen das Licht hält, wird man die ausradirte Stelle leicht entdecken; 
besonders auch bei einigen ersten Nummern des Werkes unseres 
Künstlers, welche auf starkes und festes Papier abgedruckt sind, 
auf denen die ausradirte Stelle durch feine Kreide verdeckt worden 
ist. Auch sah ich Exemplare von No. 78 und 884, in weleheu 
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sich auf die ausradirte Stelle durch eine zweite Platte andere 
Gegenstände eingedruckt befanden. 

Solche verfälschte Abdrücke sind schon öfter den Liebhabern 
als „Unica“ oder als „gänzlich unbekannte erste Abdrücke, vor 


dieser oder jener Figur“, angeboten worden; ich habe aber bei 


allen dergleichen Nummern nachgewiesen, dass auf den unvoll- 
endeten Platten, in den Aetz- und Probedrücken, alle solche 
ausradirte Figuren bereits vorhanden waren. 


Ad 4) Es giebt Abdrücke von den Nummern 406 und 679, 
die von noch vorhandenen Platten herrühren, auf denen einzelne 
Theile ausgeschliffen sind; wogegen No. 647 spätere in die Platte 
eingestochene Veränderungen enthält, die ebenfalls nicht von 
unserem Künstler herrühren. Diese drei Platten befinden sieh 
nıcht.im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers. 

Eine andere Manipulation bestand darin einzelne Theile einer 
Platte beim Abdrucken mit Papier zu verdecken, und die meht 
verdeckten Stellen abzudrucken; No. 191 scheint besonders hierzu 
auserwählt worden zu sein. Ob dies nun des Erwerbes halber ge- 
schehen ist oder um ein Curiosum zu Tage zu fördern, mag dahin 
gestellt bleiben. Auch will ich nicht behaupten, dass die Zahl der 
zehn von mir aufgeführten Abdrücke einzelner Theile nicht durch 
noch mehrere vervollständigt werden konnte. 


Ad 5) Solche Blätter, die unter dem Titel „vom Künstler 
selbst weiss gehöht“ den Liebhabern angeboten werden, muss ich 
entschieden als Producte der neuesten Zeit bezeichnen, z. B. die 
Nummern 26, 75 und Andere. Das Papier dieser Abdrücke mit der 
weissen Hohung ist gewöhnlich ein dunkelbraun gefärbtes, wogegen 
einige alte Drucke, aber ohne mit dem Pinsel weiss gehöht zu 
sein, sich auf einem hellbraunen Papiere befinden, welches heut 
au Tage gar nicht mehr angefertigt wird. 

Auch hier muss ich noch einmal erwähnen, dass in allen 
Sammlungen die vom Künstler selbst herstammen, von solchen 
Abdrücken, wie deren unter 1, 2, 3 und 4, genannt sind, auch 
nicht ein Exemplar zu finden ist. 

Die verfälschten Abdrücke befinden sich, wenn etwas Weiteres 
nicht angegeben ist, stets auf der letzten Abdrucksgattung. 
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VII. Die Copien und 
die drei Erläuterungstafeln. 

Die Copien zerfallen in zwei Gruppen.: 

I. In solche, welche zu dem Zwecke angefertigt worden sind 
die Originale zu ersetzen, und von manchen Copisten meistens 
benutzt worden sind, als die wirklich höchst seltenen Originale 
verkauft zu werden. 

Es sind die Nummern 1, 2, 3, 4,11,16, 20, 22, 23, 47, 53, 55, 
55 a, 98, 139, 180 und 950. Von allen diesen Nummern habe ich 
auf den drei beigegebenen Erläuterungstafeln Nachbildungen ge- 
geben, welche. die Liebhaber in den Stand setzen werden, sofort 
das Original von der Copie zu unterscheiden, Es ist zwar aus 
jeder Nummer, mit Ausnahme von No. 47., von welcher ich den 
gestochenen Büchertitel vollständig habe copiren lassen, nur ein 
kleiner Theil des Originales nebst den Nachstichen derselben fac- 
similirt worden, allein ich hoffe, dass diese copirten Theile so be- 
stimmt hervortreten, dass es dem Beschauer ein Leichtes sein wird, 
die unterscheidenden Merkmale des Originals und der Copie zu 
ermitteln, um nicht Gefahr zu laufen eine Copie für ein Original 
anzukaufen. Eine weitere Beschreibung oder Erklärung der Er- 
läuterungstafeln halte ich nicht für nothwendig, da der Beschauer 
bei den gegebenen Darstellungen nicht in Zweifel kommen kann. 

Die Vermuthung, dass der Künstler bei den obigen Copien 
seine Hand mit im Spiele gehabt habe, wird durch mehrere Briefe 
an Graff vollständig widerlegt. Er schreibt nämlich im Jahre 
1793, in einem Briefe ohne Datum: „Ich möchte doch wissen wer 
„in aller Welt sich die Mühe giebt meine Seltenheiten nachzustechen, 
„entweder er muss müssige Hände haben, oder es muss wass damit 
„zu verdienen seyn.‘‘ Und in einem. Briefe vom 5 Februar 1794 
‚ebenfalls an Graff: „Ich lasse keine Kopien von meinen sel- 
„tenen Blättern machen, aber ich weiss dass sie gemacht werden, 
„ich Kopire gar zu ungern, habe auch nicht die Zeit dazu.‘ 
Ebenso in einem zweiten Brief vom 8 Februar 1793: „Ich beklage 
„Sie lieber Freund dass Sie auch von der Krankheit mein Werk 
„zu complettiren sind befallen worden, diese Krankheit ist bey- 
„nah so schlimm als wie die Gicht, man hatt Mittel gefunden sie 
„zu lindern, aber es sind paliative, d. ist, man hat verschiedne 
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„sehr gut nachgestochen, und viele Sammler vieleicht damit be- 
„trogen, aber wenn man dann endlich den Betrug bemerkt so ver- 
„dopplen die Schmerzen, denn man muss die Kopien eben so 
„theuer bezahlen als obs die originale wären, so gings dem Herrn 
„von Oesfeld der hatte 10 Thlr. für No. 22. geben und ich bewiess 
„ihm dass es eine Kopie war, auch von No, 16 und 53 hab ich 
„Kopien gesehen aber wer weiss wass noch ist Kopirt worden und 
„mir noch nicht zu gesicht gekommen ist, denn ich wundre mich 
„offt wenn mir dieser oder jener schreibt „nun hab ich doch auch 
„endlich Ihre Sammlung Komplet.““ Und in einem dritten Briefe 
vom 22 Februar 1793: „Es ist mir um Ihretwillen Lieb dass sich 
„Ihre Sammlerhitze gelegt hat, Sie haben ernsthaftere Geschäffte, 
„als dass Ihnen die Zeit übrig bleiben sollte nach seltenen Ab- 
„drucken zu laufen, dazu gehört ein Mann als unser Herr von 
„Oesfeld und dergleichen der den ganzen Tag nichts zu thun hatt, 
„und dennoch hatt er sehr viele Mühe eine Zweyte Sammlung die 
„er schon lange angefangen hatt zu Stande zu bringen,*) aber dass 
„man Sie um 3 Thlr. betrogen hatt das ist nicht gut, wenn ich in 
„Dressden wäre würde ich Ihnen fragen „wie haben Sie es denn 
„gemacht um zu erfahren dass No. 2 und 3. die Sie für 3 Thlr. 
„gekaufft haben Kopien sind? haben Sie sie gegen Originale Kon- 
„frontiren können!?“ aber über 20 Meilen weit zu fragen das ist 
„zu weitläufftig.“ 

Nach diesen Aussprüchen des Künstlers kann es keinem 
Zweifel unterliegen, dass nur fremde Hände die schon bei Leb- 
zeiten des Künstlers ungemein seltenen Blätter, gewiss nicht zur 
künstlerischen Uebung, sondern zum Erwerb angefertigt haben. 
Es befinden sich nicht allein in vielen grossen Sammlungen, son- 
dern beinahe in allen Sammlungen der Liebhaber, diese für die 
ungemein seltenen Originale gehaltenen Copien und fürchte ich, 
dass um sich im Besitz derselben zu setzen, gar Mancher seinen 
Geldbeutel sehr in Anspruch genommen haben mag. 

In einigen späteren Abdrücken der Erläuterungstafel II. ist 
bei No. 16 die Aquatinta bereits so gewichen, dass die Abdrücke 
blass erscheinen, ebenso bei No. 22, wo einige freie Nadelarbeiten 


) Diese beiden schönen Sammlungen sind jetzt im Besitze des Herrn 
Rentier Schüppel in Berlin. 
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geschwunden sind; indessen sind die Umrisse derselben, und diese 
allein sind bestimmend, alle deutlich sichtbar. 

II. Diese Art von Copien ist diejenige, welche die Verleger 
von den Büchern, theils von den Calenderkupfern, theils von 
Titel- Kupfern oder Titel- Vignetten anfertigen liessen, weil 
die Original-Platten des Künstlers gewöhnlich zu zart gearbeitet 
waren, um so viele Abdrücke auszuhalten, dass damit der Bedarf 
einer Auflage von mehreren tausend Exemplareu gedeckt werden 
konnte. Alle diese Copien waren daher von den Copisten und ihren 
Bestellern nicht bestimmt als Originale verkauft zu werden, wie 
schon bei der Mehrzahl die Unterschrift der Stecher“) zeigt, so dass 
hier nicht von einer Täuschung die Rede sein kann. Da es nicht 
leicht möglich ist, diese Art von Copien mit den Originalen zu ver- 
wechseln, so habe ich auch keine Nachbildungen dieser Copien auf 
den Erläuterungstafeln gegeben.“) 


VIII. Die seltenen Blätter. 


Es war zwar anfänglich meine Absicht bei jeder einzelnen 
Nummer zu bemerken, ob ein Blatt selten sei; allein ich liess diess 
fallen, weil ich bald einsah, dass dadurch dem Leser doch kein 
ganz sicherer Anhalt geboten sein würde. 

In die erste Reihe der Seltenheiten gehören alle vom Künstler 
eigenhändig bezeichneten Abdrücke, als - Erster oder zweiter 
Aetzdruck“, „Erster, zweiter und weiterer Probedruck“, 

*) A. de lu Belle, D. Berger; F. Berger, D. Beyel, J. F. Bierlein, C. W. F. 
Bock, W. Böhm, J. L. Bolt, Carl Boettger fen. , Dan. Chodowiecki’s Sohn 
Wilhelm seine Tochter J. Chodowiecka und sein Bruder Gottfried Chodowiecki; 
Clar, Carl Dornheim, &. G. Endner, J. L. Fifcher. Frentzel, C. G. und F. C. G. 
Geyser, C. C. Glaſobach, Sam. Grünicher, P. Haas, Joh. Elias Haid, J. D. 
Heidenreich, E. Henne, J. R. Holzhalb, L. Hoppe, J. R. Huber, W. Jury, Joh. 
Heinr. Klinger, Ol. Kohl, J. H. Krethlow, J. C. Krüger, J. D. Laurenz, C. G. A. 
Liebe, Joh. H. Lips, C. Mare, Joh. Heinr. Meil, H. W. Mewes, I. H. Meyer, 
„Andr, Leanh. Moeglich, J. J. Nifon, J. Nufsbiegel, J. Oberkogler, H. J. Pen- 
ningh, J. G. Penzel, E. . Riepenhausen, J. Rieter, J. F. Rofsmässler, Rob. Sayer, 
J. R. Schellenberg, J. F. Schleuen, Joh. Gottl. Schmidt, J. F. Schufter, Paul 
Schwarz, Sibelius, J. L. Stahl, C. L. Stahlbaum, J. G. Sturm, M. Thoenert, 
G. Vogel, Joh. Mart. Will, Gust. Phil. Zwinger. 

zi Hierbei bemerke ich, dass die Aufführung solcher Copien nur eine 
zufällige Beigabe ist und soll darin nichts weniger als eine Vollständigkeit 
erzielt sein. r 
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oder „auscorrigirt““ und wie sonst derselbe seine Abdrücke 
selbst noch bezeichnet haben mag, welche als Unica angesehen 
werden müssen, und sich nur einzeln und zerstreut in den Samm- 
lungen befinden. Auf solche vom Künstler bezeichnete Abdrücke 
trifft man vorzüglich in den ersten hundert Nummern, wogegen 
seine eigenhändigen Bezeichnungen bei den späteren Aetzdrücken 
sehr selten vorkommen. Ich möchte daher diese allerersten Abdrücke 
von einer Platte, die der Künstler mehr für sich selbst als Druck- 
proben machen liess, als die allerseltensten bezeichnen. 

In zweiter Reihe würden die Nummern 1, 2, 3, 4, 11, 16, 20, 
22, 23, 47, 53, 55, 55a., 98, 139, 180 und 950 stehen, von wel- 
chen, wie bereits unter VII. bemerkt, um die Liebhaber zu täuschen 
Copien angefertigt und von denen Proben auf den drei Erläuterungs- 
tafeln gegeben worden sind. Von diesen Nummern kommen zwar 
einige hin und wieder vor, aber von No. 16, 22, 23, 48 I. und 950, 
wie bei diesen Nummern im Texte bemerkt worden ist, sind nur 
sehr wenige Abdrücke, vielleicht nur 4— 6, gemacht worden, und 
befinden sich deren nur in sehr wenigen Sammlungen. Schon bei 
Lebzeiten des Künstlers waren die ersten Nummern so selten, wie 
dieses auch schon in dem Texte oder in den Noten gesagt ist, dass 
er nicht einmal dieselben den Sammlungen seiner Kinder einreihen 
konnte. In verschiedenen Briefen an Graff aus dem Jahre 1793 
schreibt der Künstler, z. B.: den 24 Januar „dass er besonders von 
„den ersten 9 keine Abdrücke mehr gehabt habe.“ Den 27 April: 
„Gestern erhielt ich einen Brief dat. den 13. April 1793. aus Mün- 
„chen von einem Herrn Adam Freyherrn von Aretin (damaligem 
Churpfalzbayrischen Ober Landes Regierungs Rathe, später Königl. 
Bayer’schen Minister)*) „der auch um seiner Sünden willen zum 
„Sammler meiner Arbeiten geworden ist und dem noch 2. 3. 13. 14. 
„15. 16. 18. 19. 20. 21. 22. 23. 47. 53. 84. 87. 98 und 99. fehlen, 
„sie bey mir sucht und wovon ich ihm nicht eins schaffen kann.“ 


) Laut dem ,, Catalogus raisonné des estampes du cabinet de feu Mr. (4. B.) 
Le Bar. d’Aretin confeiller d'état et miniftre de S. M. le roi de Bavière a la 
diéte de Francfort par Francois Brulliot. Tome premier contenant Tecole 
allemande et celle des Pays-Bas, Munich 1427.“ (430 S.) in 8°. S. 23. No. 218. 
scheint dies Exemplar, welches am 5 Juli 1830 in München versteigert, und für 
das Königl. Bair. Kupfersticheabinet daselbst angekauft wurde, von dem Be- 
sitzer bedeutend vervollständigt worden zu sein. 
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Den 2 Juni: „Es ist mir sehr lieb dass Ihnen meine letzt gesanten 
„Sachen Freude gemacht haben aber nicht dass Ihre Sammlerhitze 
„dadurch wieder da ist; denn wenn Sie fort fahren so wird Ihnen 
„das viel Sorge machen obwohl Sie bey Bergern eine Ziemlich gute 
„Quelle gefunden haben. denn da ich von Anfang an bey seinem 
„Vater nachher Bey seinem Bruder und mitunter bey ihm selbst habe 
„drucken lassen so ist immer vieles kleben Blieben das bey niemand 
„anders zu finden ist. Wie ich von ihm höre so schickt er Ihnen 
„diese Woche, vielleicht auch durch Herr Pascal No. 2, 3, 21. und 
„wer weiss wass noch. denn werden Ihnen also nur noch 5 fehlen 
„aber unter diesen 5 sind vielleicht No. 22. 23. 47. 53. und das 
„sind die schlimmsten.“ Den 5 Juli 1793: „Ex (Berger) sagte mir 
„schon vor mehr wie 4 Wochen dass Sie sich an Ihn gewendet hätten 
„um einige seltene Blätter zu haben und dass er so glücklich war 
„Ihnen No. 2.*) 3. 21 & schicken zu können daraus glaubte ich 
„verstehen zu müssen, dass er sie Ihnen schenken wolte, denn er 
„sprach so gleichgültig davon als ob er sie ganz leicht bekommen 
„könte. Jetzt aber denke ich dass 6 Fr’dor für 5 Blätter keine 
„Kleinigkeit sind. Sie wollen nun gern darüber meine Meinung 
„haben, ja lieber Freund wass soll ich dazu sagen? sage ich (wie 
„ich's denn doch wirklich meine) das ist zu viel — so werden Sie 
„sagen ich thu das aus Bescheidenheit, sag ich aber, es ist nicht zu 
„viel sie sind das unter Brüdern werth so muss ich ja fürchten dass 
„Sie mich für sehr unbescheiden halten. Also sag ich lieber gar 
„nichts, rathe Ihnen aber doch auch nicht dazu, es finden sich 
„wohl noch günstigere Gelegenheiten.“ Bei Uebersendung der 
Nummern 699, 700 und 710 in einem Briefe von 1793, der aber 
ohne Angabe des Jahres und des Tages ist: „ich wolte ich könnte 
„ebensoleicht Ihnen 22 u. 23. oder sonst dergleichen etwas schaffen.‘‘ 
Ebenso am 8 März 1794: „Ich habe dieser Tage meiner jüngsten 
„Tochter eine Sammlung geschenkt aber nicht eines von denen die 
„auf Ihre Note stehen, auch No. 1. 13. 17. 18. 47. 51. 53. 61. 62. 
„63. 69. 76. 84. und verschiedene andre fehlen daran. Solte ich 
„dennoch von denen Ihnen fehlenden einige auftreiben können 


*) Diese No. allein kaufte der Verfasser vor vielen Jahren beinahe zu 
dem obigen Preisse der fünf seltenen Blätter; seit dieser Zeit sind die ersten 
drei Nummern nicht käuflich vorgekommen und dürften jetzt kaum zum dop- 
pelten Preise zu erlangen sein. 
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„sollen Sie sie gewiss bekommen.“ In der C. G. Geyser'schen 
Sammlung, welche am 15 Oetbr. 1804 in Leipzig versteigert wurde, 
fehlten ebenfalls die Nummern 4, 16, 20, 21, 22, 23 und andere. 

Ebenso gehören hierher die ersten Nummern der Calender- 
kupfer, als No. 51, 52, 58, 69, 74, 90, 110, 140, 141, 159, 172, 182, 
188, wenn sie sich auf einem noch unzerschnittenen Bogen 
befinden, von denen die frühesten Nummern die seltensten sind. 
Desshalb schreibt er schon den 14 Februar 1784 an Graff: ..Wenn 
„Sie Kalender Blätter doppelt haben, wenn es von den älteren 
„sind, die können mir dienen, denn sie fehlen mir mehrentheils, 
„und zuweilen kann man dadurch jemanden complettiren.“ 

Eine dritte Gruppe von Seltenheiten bilden die Abdrücke 
vor der Schrift auf einem unzersehnittenen Bogen, und 
diejenigen mit den ersten Einfällen, von.denen mehrere äus- 
serst selten sind. d 

In Betreff der darauffolgenden Abdrucksgattungen wäre es eine 
eben so vergebliche Mühe gewesen die Seltenheit eines Blattes an- 
geben, zu wollen, da diese nur eine relative genannt werden kann. 
Immer werden die ersten Abdrücke auf grösserem und stärkerem 
Papiere, und ehe solche zu den Büchern verwendet worden sind, 
die schönsten und gesuchtesten bleiben. *) 

Hier dürfte eine Bemerkung über das Verhältniss des Künstlers 
zu dem Kupferstecher und Kupferdrucker Gottlieb Berger in 
Berlin, dem Vater Daniel's, am Orte sein. Dieser druckte schon 
von. den ersten Nummern des Künstlers alle Platten und zog für 
sich selbst und obne dass der Künstler darum wusste noch eine 
Anzahl Abdrücke ab, die er, wie es scheint, unter der Hand ver- 
kaufte: Im Anfang legte der Künstler wenig Werth auf seine ersten 
Stiche, Später, ‚als seine Blätter sehr gesucht wurden, scheint aber 
Berger einen klemen Handel mit den Abdrücken des Künstlers 
getrieben zu haben, und zwar bis zu Anfang des Jahres 1791, wo 
der Künstler erst erfuhr, dass auf diese Weise Abdrücke zum Vor- 
schein kamen, von denen er nichts wusste, oder die er selbst, weil 
* SC en war, nicht der Veröffentlichung werth hielt. 


) Wenn in einigen Büchern sich die Angabe befindet, dass „No. 12 die 
Russischen Gefangenen“ zu den grossen Seltenheiten des Künstlers gehört, 
so beruht diese nur auf gänzlicher Unkenntniss der Werke unsers Meisters, 
Diese Platte ist noch vorhanden, und kommen Abdrücke häufig vor. 


£ 
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Hierher gehört vorzüglich die verworfene Platte von No. 623, 24, 
über welche er am 6 Juni 1793 an Graff schreibt, dass von ihm 
von dieser Platte, die er 1790 anfertigte, keine Abdrücke gemacht 
worden wären, Berger aber solche besässe und Graff bittet, ihm 
zwei Abdrücke davon zu schicken. s. S. 334, Note 202, wo der Brief 
an Graff abgedruckt ist. Einige Tage vorher, den 2 Juni 1793, 
schreibt er an Graff, dass bei Berger von seinen Abdrücken „, immer 
vieles kleben geblieben“, s. S. XXVII, und ebendaselbst in einem 
Briefe vom 5 Juli 1793, dass er an Graff die seltenen Blätter 
„No. 2, 3, 21 K.“ schicken könne. Auch schon in einem Briefe 
vom 2 Juni 1793 schreibt der Künstler an Graff: „Den guten 
„Zingg beklage ich dass er jetzt anfängt meine Sammlung com- 
„pleitiren zu wollen, das hätte er vor 20 oder 15 Iahren thun sollen, 
„da war noch nichts von den seltenen Blättern copiert worden und 
„man konte Bey Gelegenheit die seltensten für eine Bagatelle 
„Kauffen, und sie wären im grunde auch nicht mehr werth wenn 
„es nicht um der Seltenheit willen wäre. 

„Zu dem wass ich Ihnen von Berger sagte muss ich noch zu 
„setzen dass, da ich anfing mir eine Sammlung meiner Arbeiten zu 
„machen, da fehlten mir noch viele von den Ersten, denn ich hatte 
„niemahls daran gedacht dass sie selten werden könte, und so lange 
„ich noch einen Abdruck von einer Platte hatte, gab ich ihn weg, 
„wenn ihn jemand haben wolte, und nun fehlten mir verschiedene 
„wovon Berger noch Vorrath hatte und womit er mich aushalf. 

„Sein Bruder treibt bis jetzt noch einen rechten Handel mit 
„meinen Arbeiten deswegen hab ich mir auch seit Beynah 2 Jahren 
„eine Druckerey in meiner Arbeits Stube angelegt, wo ich unter 
„meinen Augen drucken lasse. R 

„‚Offt hatt er Blätter verkaufft ehe die Platte in den Händen des 
„Bestellers war, worüber mir denn Vorwürffe gemacht wurden.““ 

Nachdem Chodowiecki nun um das Jahr 1791 sich eine Drucker- 
Presse in seinem Hause aufgestellt hatte, druckte er seine Platten 
selbst, theils Probedrücke, theils mit oder ohne Einfälle, je nach- 
dem er Abnehmer für diese oder jene hatte, und übergab solche 
alsdann erst dem Verleger, wodurch er aber in manche Confliete 
mit den Bestellern gekommen zu sein scheint, wie z. B. bei 
No. 711 Note 228 mitgetheilt ist. 
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Die Freunde unseres Künstlers erhalten in Obigem eine Ueber- 


sicht von dem von mir verfolgten Wege, die ihnen hoffentlich 
manches Neue vorgeführt hat. Möge auch ihnen das Studium der 
Werke des Künstlers dieselben genussreichen Stunden schaffen, die 
mir die langjährige Beschäftigung mit denselben gewährt hat! 


Es würde aber nicht möglich gewesen sein das Werk in diesem 


Umfange auszuarbeiten, wenn ich nicht auf die freundlichste Weise 
von vielen Seiten, insbesondere von den Vorstehern öffentlicher und 
den Besitzern von Privatsammlungen, bei meiner Arbeit unterstützt 
und gefördert worden wäre. 


Die von mir benutzten Sammlungen sind: 


die Kupferstichsammlung Sr. Maj. des höchstseligen Königs 
Friedrich August II. von Sachsen in Dresden. 
Früher im Besitze der Gräfin von Einsiedel von Reibersdorf ‚und 
in deren Auction vom 20 Januar 1834 angekauft. 
das Kupferstichkabinet im Königl. Museum zu Dresden. 


Das Exemplar wurde aus dem Nachlasse des Kupferstechers Prof. 
Adrian Zingg in Dresden angekauft. 


die Kaiserl. Königl. Hofbibliothek zu Wien. 
die Kupferstichsammlung Sr. Kaiserl. Königl. Hoheit des Erz- 
herzogs Albrecht in Wien. 


Nach einem Briefe aus dem Jahre 1794 von dem Kunsthändler 
Frauenholz in Nürnberg an den Künstler schreibt er, dass der Herzog 
(Albert) von Sachsen-Teschen seine Werke gekauft habe. Nach 
seinem Tode ging bekanntlich jene Sammlung durch Erbschaft an den 
Erzherzog Carl über, und von diesem auf seinen Sohn Albrecht. 


das Kupferstichkabinet des Königl. Museums in Berlin. 
das Handexemplar des Künstlers, jetzt im Besitze der 
Königl. Academie der Künste in Berlin. 
die Sammlung der Frau Marianne Gretschel, geb. Cho- 
dowiecka, in Leipzig. 
—— Geh. Räthin Wilhelmine du Bois, 
geb. Henry, in Berlin. 
des Herrn Heinrich Peter Tobias Albert Ch o- 
dowiecki in Berlin. 
die Graff’sche Sammlung, zuletzt im Besitze der Ulrich 
Hegner'schen Erben in Winterthur. 
Auch hierin sind z. B. die Nrn. 16, 22, 23, 48 I., 55a. nicht zu finden. 
die Sammlung des Herrn J. C. D. Hebich, Kaufmanns in 


Hamburg. 
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die Joh. Jacob Her tesche Sammlung in Nürnberg. 

Früher befand sich das Exemplar im Besitze des Lustspieldichters 
Christoph Fr. Bretzner, und wurde später durch die Geschwister Bach 
complettirt. 

die Sammlung des Herrn Senators Georg Christian Lorenz 
Meyer in Hamburg. 
— Dr. Gust. Friedr. Const. Parthey 
in Berlin. 
—— — Rentiers W. Schüppel in Berlin. 
e —— — Geh. Ober-Finanzrathes J. D. F. 
Sotzmann in Berlin. 
— — Adam Gottlieb Thiermann, Kö- 
nigl. Hoflieferanten in Berlin. 
—— Dr. F. P. Usener, Schöff und Syn- 
dicus in Frankfurt a. M. 
Maurermeisters Weyser in Dresden. 
Rud. Weigel in Leipzig. 
Bestehend aus den Sammlungen des Baron Verstolk van Soelen, 
Ministers der auswärtigen Angelegenheiten, im Haag, und der Otto“ 
schen Sammlung in Leipzig, welche durch Erbschaft an Herrn Gust. 
Moritz Clauss, Königl. Hannöverschen Generalconsul in Leipzig, 
kam, und durch Kauf an Herrn Rud. Weigel übergegangen ist. 
Meine eigene Sammlung. 


Zu den früher angelegten Sammlungen gehören auch die Co- 
burger und Gothaer.*) 


Allen denen, die mir auf das Zuvorkommendste ihre Sammlungen 
öffneten, spreche ich hiermit meinen wärmsten Dank aus. Auch 
würde ich so schnell mein Ziel schwerlich erreicht haben, hätte mir 
nicht mein langjähriger treuer Freund Kudolph Weigel bei der 
letzten Revision meiner Arbeit zur Seite gestanden, wofür ich ihm 
ebenfalls meinen innigsten Dank ausspreche. **) 


*) Ausser den obigen Sammlungen sind zwar noch eine Menge von Auctions- 
katalogen von Anfang dieses Jahrhunderts an bis jetzt collationirt; allein sie 
geben alle über die Abdrucksgattungen keinen Aufschluss. Dass solche Auctions- 
cataloge, wie z. B. der über die Veith'sche Sammlung in Schafhausen, 2 Theile, 
1835, 36., welche in Leipzig bei Rud. Weigel versteigert wurde, nicht wie es ge- 
schehen, als Quellen aufgeführt werden können, bedarf wohl keiner Erwähnung. 

) Bei dieser Gelegenheit bemerke ich dass derselbe in der demnächst er- 
scheinenden 28ten Abtheilung seines bekannten Kunstcataloges das Werk 
Chodowiecki’s einzeln und mit Verkaufspreisen versehen vorführen wird, auch 
aparteAbzüge davon zu machen gedenkt, worauf ich die Sammler verweise. 


XXXII Einleitung. 


Die nachfolgende Lebens beschreibung unseres Künstlers 
vom Prof. A. Weise in Halle, welche sich im Kunstblatt zum 
Morgenblatte, 1838. No. 32 — 35 befindet und hier mit einigen Zu- 
sätzen und Bemerkungen über die ersten fünfzig Blätter des Künst- 
lers abgedruckt ist, sowie die Genealogie desselben, die An- 
führung seiner Portraits und Literaturangaben, dürften 
keine unwillkommene Zugabe sein. 


Mögen nun die Kunstfreunde diesen Beitrag zur Literatur 
unserer zeichnenden Kupferstecher, der zugleich auch manchen 
Beitrag zur Literatur des vorigen Jahrhunderts enthält, mit Nach- 
sicht aufnehmen, aber mich auch auf die etwaigen Mängel meiner 
Arbeit aufmerksam machen. An sie richte ich daher besonders die 
Bitte mir ihre Erfahrungen mitzutheilen, sei es nun in Bezug auf 
mir fehlende Abdrucksgattungen oder Bücher, oder auch 
in Bezug auf Briefe von dem Künstler und an denselben. Ich 
werde die kleinste Ergänzung dankbar aufnehmen und solche für 
einen späteren Nachtrag benutzen. 

Leipzig, am Sylvesterabend 1856. 


WILH. ENGELMANN. 


II. 


DANIEL CHODOWIECKI 


ALS KÜNSTLER UND MENSCH 
GESCHILDERT VON A. WEISE.*) 


Es ist eine höchst erfreuliche Erscheinung, wenn der Mensch mit ernstem 
Willen sich über üngünstige Verhältnisse erhebt, und in der gewählten Lauf- 
bahn endlich das ersehnte Ziel erreicht. Ein Beispiel hiervon gibt uns Daniel 
NicolausChodowiecki. Er war zu Danzig den 16. October 1726 geboren, 
und wurde von seinem Vater, der den Kornhandel betrieb, in den Musestunden 
im Zeichnen unterrichtet. Wenn gleich dieser Unterricht dem Sohn keine grossen 
Aufschlüsse über die Kunst gab, indem der Vater selbst nicht viel davon ver- 
stand, so gewährte er ihm doch den Vortheil, dass die Neigung des Knaben für 
dieselbe geweckt wurde, wozu denn auch die Schwester seiner Mutter, welche 
in Emaille malte, das Ihrige beitrug. So lange der Vater lebte, beschäftigte sich 
Daniel Auf dieseWeise mit seinem Bruder Gottfried; als aber der Vater 1740 starb, 
ging Gottfried nach Berlin zu seinem Onkel Ayrer, wo er die Handlung erlernte, 
und nebenbei auch das Malen fortsetzte. Doch auch Daniel fuhr fleissig fort, 
sich unter der Aufsicht seiner Tante zu üben. Freilich waren die Muster, nach 
welchen er arbeitete, so beschaffen, dass er keinen grossen Nutzen aus ihnen 
ziehen konnte; denn welche Vortheile konnten ihm die Kupferstiche nach 
Martin de Vos, Perelle, Callot und Bloemaert gewähren ? Das Zeichnen nach 
solchen Mustern kann nur zu einer kleinen und ängstlichen Manier führen; 
aber aus Mangel an etwas Besserem waren sie ihm eine liebe Erscheinung, und 
hatten doch das Gute, seine Phantasie fortwährend zu beschäftigen. So ärmlich 
auch sein Unterricht war, so gewöhnte sich sein Auge doch an Verhältniss der 
Formen, und als er 1741 die ersten Kupferstiche nach Watteau und Lancret 
erhielt, Blätter von genauerer Ausführung, in denen Licht und Schatten be- 
stimmter angegeben war, bekam er auch eine deutlichere Ansicht von Be- 
leuchtung und Rundung der Gestalten. Diese neuen Erscheinungen belebten 
seinen Eifer noch mehr; beim Copiren suchte er, da sein Auge schon an’s 
Kleine gewöhnt war, die Gegenstände noch mehr zu verkleinern, die Umrisse 
gab er mit der Feder oder dem Pinsel an, und führte sie mit Tusche aus. Auch. 
im Malen machte er in dieser Zeit Versuche. Er verfertigte Bilderchen auf Perga- 
ment, welche seine Tante nebst ihren Arbeiten zum Onkel nach Berlin schickte, 
der sie verkaufte, und wodurch sich Daniel ein Taschengeld erwarb, 


) Der Vf., Hr. Professor Weise in Halle, hat zu diesem Aufsatze Mittheilungen von der Familie 
selbst benuzt, 


e 
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Aber das heitere Leben, welches ihm die Ausübung der Kunst gewährte, 
sollte nunmehr durch ernstere Beschäftigungen unterbrochen werden; denn es 
lag nicht in dem Willen der Mutter, ihn für die Kunst zu bilden, sondern er sollte 
sich einem Geschäfte widmen, das sein Vater so lange mit Ehren betrieben hatte. 
Er kam daher noch in demselben Jahre, wo sich seine Kenntniss der Kunst er- 
weiterte, zu einer Wittwe*) in die Lehre, um bei dieser die Spezereihandlung 
zu erlernen, und hier musste er täglich, von Morgens sechs bis Abends zehn Uhr, 
die Kunden befriedigen, und dann nach beendigtem Geschäft mit seiner Frau 
Patronin ein paar Lieder singen und den Abendsegen beten. So ermüdend aber 
auch dies neue tägliche Geschäft war, so war es doch nicht vermögend, in ihm 
den Trieb zur Kunst zu unterdrücken, denn sobald er die Erlaubniss erhielt, 
sich auf sein Zimmer zu begeben, übte er sich so lange im Zeichnen, bis ihn 
der Schlaf übermannte (oder das Licht ausbrannte). Selbst seine Kirchenbesuche 
waren mehr der Kunst als der Andacht gewidmet. Hier betrachtete er die Ge- 
mälde, und da derOrt sich nicht eignete, sie nachzubilden, ohne Aufsehen zu er- 
regen, so bediente er sich dazu entweder des Deckels seines Gesangbuchs, oder 
er zeichnete mit dem rechten Zeigefinger in die hohle Hand. Auf diese Weise 
suchte er sich die Umrisse der Figuren in den vorhandenen Gemälden in das 
Gedächtniss zu prägen, und brachte sie dann zu Hause auf das Papier. 

Trotz dieser mangelhaften Uebung und bei so beschränkter Zeit hatte er 
es doch zu ziemlicher Fertigkeit im Zeichnen gebracht. Da ihm indess die Ge- 
legenheit fehlte, sich nach Musterbildern zu üben, und hierdurch seine Mängel 
zu verbessern; der Trieb aber, seine Gedanken zu versinnnlichen, immer mäch- 
tiger erwachte: so fand er auf einmal in der Nähe, was er 80 fern glaubte; es 
war die Natur in ihren äussern Erscheinungen; sie wählte er zum Muster, um 
durch sie bildliche Darstellungen hervorzubringen. In dem Grade, als sich das 
Kunstvermögen entwickelt, führt uns dasselbe zur Anschauung der Natur. 
Diese berichtigt, was die Erinnerung gestaltet; denn die blosse Anwendung 
der leztern wird selbst beim Meister Mängel erzeugen. Zum ersten Gegen- 
stande seines Studiums ward der Laden ersehen, in welchem er täglich sein 
gewohntes Geschäft verrichtete; nicht nur diesen zeichnete er mit den Käufern, 
sondern brachte auch seine Prinzipalin als Hauptperson in demselben an. **) 
Die Schwierigkeit der Ausführung, da er keine Kenntniss der Perspective be- 
sass, und Mangel an gehöriger Zeit verhinderten ihn, diese Zeichnung völlig 
zu vollenden, und als er später 1780 Danzig besuchte, und unter Familien- 
papieren sowohl diese Zeichnung, als auch eine Tischgesellschaft, welche er 
1749 nach dem Leben ausgeführt hatte, fand, bemerkte er: „ein ganz elendes 
Ding; man wird sehen, wieviel ich im Verlauf von sieben bis acht Jahren zu- 
genommen hatte.“ 

Schon hatte Chodowiecki in dieser Handlung ein und ein halbes Jahr ver- 

lebt, als ungünstige Umstände eintraten, und sie geschlossen werden musste, 
wodurch er genöthigt war, wieder zu seiner Mutter zu gehen. Hier setzte er 
seine frühern Beschäftigungen im Zeichnen fort, und sandte die fertigen Ar- 
beiten nach Berlin. Da er aber während der Zeit, als er in der Handlung war, 
in der früheren Art zu malen, mehr zurück als vorwärts geschritten war, so 
wurden ihm diese von dort als unbrauchbar zurückgeschickt; zugleich aber er- 


*) Bröllmann , eine. Verwandte Chodowiecki's. 
Diese und die folgenden Anmerkungen , grösstentheils ans dem handschriftlichen Nach- 
lasse des Künstlers entnommen, sind vom Herausgeber, 
) Diess Blatt, eine Federzeichnung, Blei- und Röthstift, befindet sich jetzt im Besitze der Ma- 
dame Gretschel in Leipzig. 
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hielt er Zeichnungen von seinem Bruder, nach welchen er sich üben sollte. Ob- 
wohl durch diese Zumuthung sein Stolz sich sehr gekränkt fühlte, so blieb ihm 
vor der Hand doch nichts Anderes übrig, als jenen Auftrag zu erfüllen. 

Endlich, im Jahre 1743, reiste er auf Verlangen seines Onkels nach Berlin. 
Hier in der Residenzstadt glaubte er einen sehr grossen Zusammenfluss von 
Kunstwerken vorzufinden, um nach Wahl und Neigung sich danach bilden zu 
können ; er sah sich aber in seinen Erwartungen getäuscht. Die Kirchen ent- 
hielten nichts Sehenswerthes, und das Königliche Schloss, in welchem sich 
mehrere Gemälde befanden, war für ihn verschlossen. Unbekannt mit Künstlern 
und Kunstfreunden, blieb ihm nichts Anderes übrig, als mit seinem Bruder 
nach unbedeutenden Kupferstichen für Rechnung des Onkels zu arbeiten ; doch 
war er so glücklich, nach einiger Zeit mehrere Miniaturgemälde von Harper 
und Wolfgang, zwei geschickten Miniaturmalern, zu erhalten. Diese Arbeiten, 
welche sehr von ihrer gewöhnlichen Art zu malen abwiehen, copirten beide 
Brüder fleissig, welches die Folge hatte, dass sie sich dadurch einen besseren 
Styl und ein wahreres Colorit erwarben. Obwohl Chodowiecki’s Eifer durch 
das wenige Gute, das er hier vorfand, vermehrt wurde, so sollte derselbe doch 
wieder unterbrochen werden. Ein ehemaliger Goldschmidt, Namens Schröder, 
wollte beide Brüder im Emailleschmelzen unterrichten, und brachte ihnen zu 
diesem Zwecke Farben, welche zu den Ausführungen nöthig waren. Da jedoch 
mehrere mühevolle Arbeiten im Feuer verunglückten, folglich der Schmelz der 
Farben schlecht gerieth, so entfernten sie sich von diesem unglücklichen Lehrer, 
und kehrten mit grösserem Eifer zu ihrer Wassermalerei zurück, in der Ueber- 
zeugung, dass dieselbe nicht verderben könne. Wie aber jeder Bau einer sicheren 
Grundlage bedarf, um fest zu stehen, und die Kunst nur dann fortschreiten 
kann, wenn ein geregelter Unterricht ihr voran geht, so konnte Chodowiecki, 
bei aller Aufopferung von Zeit, doch nicht dahin gelangen, ohne Anleitung 
eines guten Meisters, etwas Tüchtiges hervorzubringen. Wohl war er jezt alt 
genug, dieses einzusehen, und seine Lage wurde immer drückender, da ihm 
jede Aussicht, sich empor zu arbeiten, verschlossen blieb, Um sich daher für 
die Folge eine sichere Existenz zu verschaffen, wobei er zugleich sein Lieblings- 
studium, die Malerei, mit üben konne, entschloss er sich zum zweiten Mal, die 
Handlung bei seinem Onkel zu erlernen. 

Obwohl er in seinem neuen Geschäfte alle Pflichten treu erfüllte, die Messen 
mit bezog, und zugleich als Buchhalter arbeitete, so war er doch nicht so sehr 
Kaufmann, dass er die Kunst ganz darüber vergessen hätte. Ja, es lag sogar 
in dem Plane seines Onkels, noch andere Vortheile aus der Geschicklichkeit.des 
Neffen zu ziehen, Er liess zu dem Ende einen sich in Polen aufhaltenden Maler, 
Namens Haid, einen Schüler des Georg Philipp Rugendas, kommen, Dieser 
Künstler hatte Viel gesehen, geschickte Männer kennen gelernt, aber selbst 
wenig vom praktischen Theile der Kunst begriffen; daher war sein mündlicher 
Vortrag weit besser, als das, was er zeichnete. Doch lehrte er beide Brüder 
manche Vortheile in der Emaillemalcrei. Dieser Künstler fuhrte im Hause des 
Onkels eine ganz andere Einrichtung ein. Auf Spaziergängen verkürzten lehr- 
reiche Kunstgespräche die Zeit, welche Chodowiecki's Inneres erleuchteten, 
so dass er das Mangelhafte seines bisher geführten Künstlerlebens ganz er- 
kannte, und der Entschluss sich unwiderruflich in ihm befestigte, von jetzt an 

der Kunst ganz anzugehören. Er nennt diese Zeit, wo er (1754) die Handlung 
zum zweiten Mal verliess, seine zweite Kunstperiode. 

Dass dieser Entschluss bei seinem Onkel Billigung fand, sieht man 

daraus, dass der Neffe noch ferner bei ihm wohnte, sich aber einzig mit der 
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Kunst beschäftigte. Akademische Figuren, welche Haid besass, wurden ge- 
zeichnet, und da Chodowiecki in der Lage war, sich mehrere gute Kupferstiche 
nach Watteau und Boucher anzuschaffen, Meister, welche er vorzüglich 
schätzte, — denn der erstere gefiel ihm wegen der Charakterköpfe, der gut 
gezeichneten Hände und Füsse, der andere wegen der geschmackvollen Zu- 
sammensetzung, und der Weichheit der nackten Formen, — so übte er sich 
nach diesen (damals ausserordentlich beliebten) Mustern. 

Da er nunmehr einen bessern Weg verfolgte — freilich vom richtigen noch 
weit entfernt, — so wurde es ihm nicht schwer, seinen Bruder bald zu über- 
treffen. Dieser arbeitete, ruhig seinen gewohnten Pfad verfolgend, für den 
Oheim fort, und gefiel sich in kleinen Darstellungen. Daniel aber empfand 
Widerwillen gegen das fernere Copiren, und versuchte sich in eignen Com- 
positionen, welche der Oheim für Meisterstücke anerkannte. So wie er hier 
innere Genugthuung fühlte, und das äussere Lob ihm schmeichelte, entfesselte 
er sich immer mehr von den Verhältnissen, woran ihn bis jezt kleinliche Vortheile 
gebunden hatten, und da mit dem Vertrauen, welches er in sich setzte, sein 
Muth an Festigkeit gewann, so wagte er es, den Maler Pesne zu besuchen, der 
ihn liebreich aufnahm. Schon früher sah er in Potsdam Werke dieses Meisters, 
wenige von italienischen Künstlern, mehrere von Watteau, Laneret, Dietrich u. a. 
Die früheren Kunstschätze in Berlin waren durch den Brand der Akademie 1742 
zu Grunde gegangen, und mit ihnen alle Zeichnungen, Kupferstiche und Gyps- 
abgüsse. Zwar wurde dieselhe 1745 wieder errichtet, allein es waren so wenige 
Mittel zur Erhaltung derselben vorhanden, dass Lesueur auf eigene Kosten für 
Feuerung und sonst nöthigen Bedarf sorgen musste. Dass bei so bewandten 
Umständen für die Ausbildung junger Künstler wenig gethan wurde, lag in der 
Sache selbst, und da der bald erfolgte Tod von Pesne unsern Chodowiecki einer 
nützlichen Bekanntschaft beraubte, so befreundete er sich mit Falbe, Glume, 
Meil, Reclam und Rode. Auch Frisch und Lesueur gehörten zu seiner Be- 
kanntschaft. Roden schätzte er, als genialen Künstler, vor allen.“ 

Im Jahr 1755 verheirathete er sich mit Demoiselle Jeanne Barez (älteste 
Tochter eines geschickten Berliner Goldstickers). Seine und seines Bruders 
Hochzeit wurden an einem Tage gefeiert. Da er mit dieser Verbindung auch 
andere Pflichten zu erfüllen übernahm, so musste er jetzt auf vermehrte Er- 
werbsmittel denken. Die Mode, in Emaille zu malen, war durch die schlechten 
Muster, deren man sich bei derselben bediente, so herunter gesunken, dass 
man sie nicht mehr achtete. Chodowiecki war ohnehin des fortwährenden 
Dosenmalens überdrüssig, und da er schon früher Versuche im Miniaturmalen 
gemacht hatte, so wagte er es jezt, sich öffentlich in dieser Gattung von Malerei 
zu zeigen. Das erste Bildniss, das er ausführte, war ein Herr v. Burgdorf. 
Dieses Gemälde fand Beifall, denn es strebte nach Wahrheit, welche nur dureh 


*) Im Jahre 1754 versuchte Chodowiecki auf Zureden von Gottlieb Berger, ein mittelmässiger 
Kupferstecher hauptsächlich Schriftstecher und Drucker, Vater von Dan, Berger, der den jungen 
Künstler wegen seiner schünen Arbeiten schätzte, auf Kupfer zu radiren. Nach einigen Versuchen 
legte er aber diese Arbeit bei Seite, denn er fürchtete dio Leichtigkeit seiner Hand zu verlieren, 
welche er zum Zeichnen und Malen erhalten musste. So wenig glänzend indess auch seine Lage 
war, verwandte er doch einen Theil seines Einkommens auf geistige Ausbildung, nahm wissen- 
schaftlichen und andern Unterricht. Die französische und deutsche Sprache erlernte er nach Regeln, 
as ältere und neuere gute Schriften mit grosser Aufmerksamkeit, wozu er den Abend und einen 
Theil der Nacht benutzte, da er bei Licht seiner Augen wegen nicht arbeiten mochte. Bei seiner 
glücklichen Auffassungsgabe und lebhaften Einbildungskraft entwarf er beim Lesen viele ihn an- 
sprechende Scenen, Situationen, und erlangte schon damals Leichtigkeit im Componiren, Treffend 
und ausdrucksvoll war Alles, obgleich nur leicht skizzir" 
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treue Auffassung des Charakteristischen im Lebenden erreieht wird, und da er 
in seinen Ausführungen schon viel Fertigkeit zeigte, so fehlte es ihm nicht an 
Beschäftigung, obwohl der zweite schlesische Krieg schon ausgebrochen war. 
Freilich verringerte sich in der Folge seine Einnahme, als mehrere Miniatur- 
maler sich bekannt machten, die um geringere Preise arbeiteten. Sich aber so 
herunter zu setzen, und unter dem Preis zu malen, dazu war er zu stolz. 

Da, wie schon bemerkt, die Akademie im völligen Verfall war, so hatte 
Rode, um den jungen Künstlern nützlich zu seyn, in seinem Hause eine kleine 
Privatakademie errichtet, wo, des Abends bei Erleuchtung, nach dem Leben 
gezeichnet wurde. Nie fehlte Chodowiecki bei solcher Versammlung, und da 
es ihm darum zu thun war, das früher Versäumte nachzuholen, so war er hier 
einer der Fleissigsten, so dass er manchen Abend zwei Akte zeichnete. Bei 
diesen Ausführungen folgte er weder der Manier seines Lehrers, noch gefiel er 
sich im auswendig Gelernten, sondern sein Zeichnen war ein fortwährendes 
Studium und ein genaues Beobachten der Natur in allen ihren Theilen. Auch 
bediente er sich bei Licht und Schatten jedes Vortheils, um Muskeln und 
Formen gehörig auszudrücken. Wie er aber hier Alles genau beobachtete, so 
auch in öffentlichen und Privat-Gesellschaften. Immer wählte er seinen Stand- 
punkt so, dass er die Gesellschaft, Gruppe oder einzelne Person, welche ein 
malerisches Interesse gewährten, übersehen konnte, und so unbemerkt wie 
möglich zeichnete er in der Geschwindigkeit die Gegenstände, welche ihn am 
meisten anzogen ; wenn er in solchen Beschäftigungen gestört wurde, so war er 
schon mit dem Entwurfe zufrieden; denn der beachtete Gegenstand hatte sich 
seinem Gedächtniss so tief eingeprägt, dass er, nach seiner Rückkehr, zu Hause 
seine angefangene Arbeit mit leichter Mühe vollenden konnte. l 

Der Künstler, der sich zu keinem besondern Fache hinneigt, versucht sich 
in allen Theilen der Kunst, um bei vorkommenden Fällen Gebrauch davon zu 
machen. In demselben Falle befand sich Chodowiecki. Er hatte nun auch so 
manchen Maler kennen gelernt, der mit Leichtigkeit seine Oelmalereien aus- 
führte und Kraft und Leben darin vereinigte. Durch öftere Besuche bei sol- 
chen Meistern, während sie arbeiteten, wurde der Wunsch in ihm lebendig, 
sich auch in diesem Fache zu versuchen. Wohl fühlte er, obschon in der 
Zeichnung und Composition geübt, dass er hier zurückstehen müsse; um so 
mehr, da er zu wenig mit der Technik der Oelmalerei bekannt war. Doch der 
Versuch musste gewagt werden, und sollte es auch des Nachts geschehen, da 
andere Arbeiten seine übrige Zeit in Beschlag nahmen. Er befestigte daher 
eines Abends ein Stück Leinwand auf den Tisch, setzte eine brennende Lampe 
vor sich hin, und fing die Strahlen derselben durch ein convexes Glas auf, 80 
dass der Schein den Gegenstand beleuchtete. Als dies geschehen war, setzte, er 
die Farben auf die Palette, und fing nun an, einen alten Mannskopf zu malen, 
und fuhr mit dieser Arbeit so lange fort, bis ihn der Schlaf überfiel. Die zweite 
Arbeit, welche er auf diese Weise ausführte, war ein Vater, der bei einer Frau 
um ihre Tochter für seinen Sohn anhält. Dann folgte die Geschichte Eliesers, 
der, von Laban geführt, Bethuel den Antrag macht, seine Tochter Rebekka 
dem Isaak zur Gemahlin zu geben. Alsdann malte er einige Wochenstuben, 
und endlich folgt noch ein Bild in Rembrandt’s Geschmack. 

Auf diese Weise verkürzte sich Chodowiecki die Winterabende, und es ist 
zu bewundern, dass seine Augen diese Anstrengungen ertragen konnten. So 
wie aber die schönere Jahreszeit eintrat, nahmen andere Versuche seine Thätig- 
keit in Anspruch. Zu diesen gehört sein erster Versuch im Radiren, welchen er 
(1756 begann, aber erst) 1758 ausführte. Die Veranlassung hiervon war diese: 
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Ein durch unglückliche Versuche verarmter Stempelschneider und Dosen- 
stecher, Namens Nicolaus Fonvielle, unterstüzt von den Mitgliedern der fran- 
zösischen Colonie, kam öfter an den Vergnügungsort, wo sich Abends die Mit- 
glieder versammelten, und wusste durch heitere Laune die Gesellschaft zu 
unterhalten. Da das Würfelspiel , le passe dix“ ihm Vergnügen machte, liess 
man ihn gern gewinnen. Dieser Mann war hässlich und verwachsen. Er wurde 
von Chodowiecki, nach seiner gewöhnlichen Art, unvermerkt gezeichnet, und 
um den Scherz zu vervielfältigen, entschloss er sich, diese Zeichnung zu ra- 
diren. Um jedoch den Gegenstand seines Scherzes nicht doppelt zu verletzen, 
setzte er auf das fertige Blatt eine fremde Adresse. Dieser erste Versuch mit der 
Radirnadel fiel indess nicht zum Vortheil des Künstlers aus. Mit der Führung 
der Nadel, und noch mehr mit der Stärke des Aetzwassers unbekannt, missrieth 
ihm diese Arbeit, und sie fiel zu schwach aus. Chodowiecki aber war nicht der 
Mann, der sich durch einen misslungenen Versuch abschrecken liess. Ohne 
fremden Beistand suchte er vielmehr die Ursache aufzufinden, wodurch seine 
Arbeit missrathen war. Daher wurde die Platte noch einmal vorgenommen, 
und sie gedieh zu seiner Zufriedenheit (s. Verzeichniss Nr. 1).7) 

Chodowiecki muss in keiner näheren Berührung mit dem berühmten 
G. F. Schmidt gelebt haben, denn dieser Künstler, der die Radirnadel so meister- 


haft führte, würde ihm sicher alle Vortheile mitgetheilt haben. Es lag indess 


noch nicht in Chodowiecki’s Plan, sich einem Fache zu widmen, das er in der 
Folge selbst mit so vieler Meisterschaft betrieb. Ihm genügte es, seine Arbeiten 
durch den Druck vervielfältigt zu sehen, und ohne noch die Absicht zu haben, 
seine Lage dadurch zu verbessern, verfertigte er in verschiedenen Zeiträumen 
die russischen Gefangenen (Nr. 12), “) Friedrich II. zu Pferde (Nr. 9), “) und 
den L’hombre-Tisch (Nr. 13); da er aber den Grabstichel nicht zu führen ver- 
stand, dieses Mittel, die Töne in den radirten Platten zu vervielfältigen und die 
Schatten zu verstärken, so sah er sich genöthigt, in den angeführten Platten 
die Schatten durch mehrmaliges Aetzen hervorzubringen. Dasselbe Verfahren 
musste er bei dem Viehstück Nr. 26 anwenden. Das Bildniss der Prinzessin von 
Oranien ist mehrere Male überradirt und geätzt, so wie auch die auf die Ver- 
mählung derselben sich beziehende allegorische Darstellung. 


Zu No. 16—50 lässt der Herausgeber dieses aus den ihm vorliegenden schrift- 
lichen Mittheilungen der Familie und Freunde des Künstlers die nachfolgenden 
theils künstlerischen theils historischen Beiträge hier wörtlich abdrucken. 

No. 16. Ohne eine besondere Zeichnung auf grundirter Platte radirt. Diess 
Blatt gab einen erfreulichen Beweis von der Sicherheit und Festigkeit seiner 
Hand; indessen liess er nach wenigen Abdrücken die Platte abschleifen, weil 
Manches darin Anstoss fand. 

No. 17, 18. Unter den vielen Freunden und Gönnern Chodowiecki’s war 
auch der reiche Banquier D., ein grosser Kunstliebhaber und Förderer der 
Künste; er besass viele Kunstwerke, sammelte jezt auch dieses Künstlers 
Arbeiten, und liess mit vieler Leutseligkeit seine bedeutenden Sammlungen 
sehen. Im Besitz der fast vollständigen Rembrandt’schen Kupfer und Original- 


) Die Platte von dieser No, 1 sowie von No. 4 liess der Künstler nach wenigen Abdrücken 
ausschleifen. 


+*+) Als Vaterländisches brachte es grossen Absatz, erschöpfte die Platte, sowie No. 9 bald, 


und wurden gute Abdrücke bald selten. 
~+) Vergleiche hierzu iin Verzeichnisse die Noten 5,6,7, 8, 16, 48, 19, 2], 24 und fernere, welche 
über die fortschreitende Thätigkeit des Künstlers mit seinen eigenen Worten einigen Aufschluss geben 
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zeichnungen dieses Meisters, trug er Chodowiecki auf, zwei der letzteren auf 
dieselbe Manier und Grösse für seine Rechnung zu stechen. 

Diese unter No. 17 und 18 zur Zufriedenheit des Besitzers Au 1759 voll- 
endeten Blätter wurden grossmüthig honorirt. Nachdem sie in den Handel ge- 
kommen, sind sie selten und theuer geworden. 

No. 19. Der Clerus der französischen Colonie trug Chodowiecki auf das 
Frontispice zu dem kirchlichen Gesangbuch: „ Les pseaumes de David.“ unter 
No. 10 zu stechen. Auch hier erschöpfte sich die Auflage bald, da die guten 
Abdrücke bald selten wurden und durch die starke Verbreitung des Buches 
des Künstlers Name mehr bekannt und berühmt wurde. 

No. 20. Ein Familien-Bildniss, in klein Format; die Platte ging verloren. — 
An diesen, zu London erschienenen (Schwarzkunst-) Arbeiten, eben die 3 letzten 
Blätter, No. 18, 19 und 20, versuchte sich der Künstler in der Schabkunst — 
Mezzo tinto —, welche derzeit viel Beifall und Abnahme fand. 

Von den bisher gefertigten Platten verkaufte er die Abdrücke, so viele er 
davon besass, von Zeit zu Zeit, wodurch er sich ein gutes Einkommen verschaffte. 

In den drei folgenden Jahren 1760. 61. 62. gab Chodowiecki das Radiren 
gänzlich auf, weil er fleissig in Emaille und Miniature malte, welches ihm durch 
Aehnlichkeit und fleissige Ausführung besser als andern Künstlern dieses Faches 
honorirt wurde, und ihm hinlängliche Beschäftigung und gutes Einkommen 
verschaffte. 

No. 21. Der Friede im Jahre 1763 veranlasste den Künstler, auf die Rück- 
kehr des Königs eine schöne ausgeführte Zeichnung mit allegorischer Um- 
gebung zu machen, welche vielen Beifall fand. Seine Freunde beredeten ihn, 
selbige in Kupfer zu stechen. 

Dem Könige war Chodowiecki’s Namen durch seine schönen und ähnlichen 
Bildnisse in Emaille bekannt, welche der Hofjuwelier häufig zu Tabatieren und 
andern Bijouterien fassen lassen musste, womit der Monarch bekanntlich Ge- 
schenke machte. Freunde des Künstlers, welche auch dem Monarchen näher 
standen, und Chodowiecki gern Angenehmes und Erfreuliches erweisen mochten, 
riethen ihm Zeichnung und Abdruck dem Könige persönlich zu überreichen. 
Dem Monarchen vorgestellt ward ihm Beifall über die Ideen und Arbeiten, 
auch über seine Emaille-Malereien und Anderes als die Werke eines deutschen 
Künstlers ertheilt. Der König erkundigte sich über seine Herkunft, Familien- 
verhältnisse und Kunst, wobei Chodowiecki’s Erwiderungen in gewählter fran- 
zösischer Sprache ihn sehr vortheilhaft empfahlen. Der König wünschte indess 
nicht, dass.die Abdrücke von No. 21 ins Publikum kommen sollten, und fügte 
wörtlich hinzu: „ Ce costume n'est que pour les héros du theatre.“ Der Künstler 
wurde für Zeichnung, Platte und Abdrücke königlich entschädigt , die beiden 
letzten nach Ablieferung vernichtet, und die Zeichnung verschenkt. Es mögen 
davon kaum 12 (P) Abdrücke existiren, daher grosse Seltenheit und theurer 
Preis bei sehr sparsamem Vorkommen. 

No. 22, 23 sind Gruppen aus der Familie. Erstere gab wegen der Feinheit 
des Korns nur sehr wenige Abdrücke, welche nur in Freundes Hände über- 
gingen; letztere wurde bald ganz unbrauchbar, daher waren Abdrücke selbst 
zu theuren Preisen nicht zu haben. 

In dem folgenden Jahre, 1764, stach Chodowiecki 21 Platten von verschie- 
denen Dimensionen, von No. 23 bis No. 44. Ausser No. 26, welche nach einem 
Gemälde im Besitze von Dietrich, und No, 39, welche nach der Zeichnung eines 
Architekten gestochen wurde, sind alle andern Nummern nach der Natur ge- 
zeichnet: Gruppen aus der Familie, Bauern, Weiber, Kinder, Bettler, Gruppen von 
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Türken der damaligen Gesandtschaft und zwei kleine Landschaften, Pankow bei 
Berlin, den Sommeraufenthalt des Künstlers und der Familie darstellend. Die 
meisten Nummern sind auf grundirter Platte radirt, ohne vorher gemachte Zeich- 
nung; was ihm auf dem Lande vorkam und ansprach, fing er an zu radiren, weil 
ihm das Radiren nicht schwerer als Zeichnen wurde, und er sich dabei mehr übte. 

No. 45. Jetzt eröffnete sich ihm eine neue schöne Aussicht. Die Prinzessin 
Friderike Wilhelmine Sophie von Preussen, Nichte des Königs, wurde Anno 1767 
dem Prinzen von Oranien — später Statthalter Wilhelm der Vte — vermählt, 
und Chodowiecki, auf Empfehlung, der ehrenvolle Auftrag ertheilt, derPrinzessin 
Bildniss, als Geschenk für den Prinzen, in Oel zu malen. Es gefiehl sehr 
und musste auch in Kupfer gestochen werden, was Chodowiecki in kurzer 
Zeit that, und auch der grossen Aehnlichkeit und mühsamen Arbeit wegen, gut 
und beifällig aufgenommen wurde. Als vaterländisches Kunst-Produkt wurde 
ihm Platte und Druck fürstlich bezahlt. Die Abdrücke wurden hier bei Hofe 
als Andenken verschenkt und die Platte zu demselben Zweck mit nach Hol- 
land genommen. Es kommt selten im Handel vor. — Bei dieser und den fol- 
genden Platten hat der Künstler viel mit dem Grabstichel gearbeitet. 

No. 46. Mythologische Allegorie auf diese Vermählung, eine schöne Com- 
position von sehr mühsamer Bearbeitung, für seine eigne Rechnung gefertigt. 
Von dieser Platte wurden sehr viele Abdrücke gemacht, die vom Hofe gekauft 
und verschenkt, auch mit nach Holland genommen wurden. Auch hiervon sind 
gute kräftige Drucke selten. 

No. 47. Der hiesige Buchhändler De Bordeaux, ein geborner Brüsseler, 
bezeigte den hohen Vermählten seine ehrfurchtsvolle Aufmerksamkeit durch 
kleine anspielende Gedichte in holländischer und französischer Sprache, auf 
farbigem Papier von ganz kleinem Format, mit Gold und anderem Druck, und 
niedlich eingebunden. Hierzu musste Chodowiecki die beiden fürstlichen Brust- 
bilder, den Titel und die Einfassung stechen. Bouquet de Maxime etc. 

Der Hofjuwelier liess diess kleine Büchelchen in Gold sehr niedlich fassen, 
als Berloques. Sie wurden viel bei Hofe zu Geschmeide gekauft, die Platte davon 
mit nach Holland genommen, und die Abdrücke davon werden bei seltenem 
Vorkommen sehr theuer bezahlt. 

Dem Künstler ward hiebei Ehre, Beifall und Gewinn; die allmäliche Ver- 
grösserung und das Heranwachsen seiner Familie und deren Ausbildung unter 
seiner Leitung vermehrten natürlich auch seine Sorgen. Obgleich Werth- 
schätzung und Ruf ihm Beschäftigung verschafften, und der Verkauf der Ab- 
drücke von den meist für seine Rechnung gefertigten Platten ihm eine gute 
Einnahme brachte, war dieselbe jedoch bedeutend geringer, als die frühere für 
die jetzt ganz aufgehörte Emaille-Malerei. Unter des Künstlers und seines 
Bruders Gottfried Aufsicht: waren stets mehrere Künstler als Gehülfen zu 
seinem Nutzen beschäftigt, um die vielen Aufträge gehörig auszuführen. 

Chodowiecki bekam viele Aufträge auf Zeichnungen für Buchhändler und 
andre Verleger, doch aber keinen Auftrag Platten zu stechen 

No. 49. Das Bildniss des Königs, ähnlich und gut ausgeführt, wurde in 
bedeutender Anzahl verkauft, denn es wurde zur Zimmerverzierung benutzt, 
und sogar einige Copien von andern Künstlern fanden grossen Absatz. Eine da- 
von wurde zu dem Calender von No. 74 genommen. 

No. 50. Ein Theil der Platte von No. 17, worauf die No. 50 gestochen ist, 
erhielt durch Grünspan unverbesserliche Beschädigung und musste, wie unter 
No. 17 auf S. 37 angegeben ist, abgeschnitten werden, worauf der Künstler 
im untern Rande die uns vorliegenden Vermehrungen hinzufügte, 
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Jezt erst fing Chodowiecki an, sein Künstlerleben mehr auf diesen Zweig 
der Kunst zu richten. Die mannichfaltigen Versuche mit der Radirnadel, ob- 
wohl für den Anfang durch unangenehme Erfahrungen erkauft, der geistreiche 
Vortrag seiner Blätter, die schon zu jener Zeit die Aufmerksamkeit der Kunst- 
kenner erregten, Alles trug dazu bei, ihn zu bestimmen, sich in diesem Fache 
mehr auszuzeichnen. Dazu kam noch, dass, mit Ausnahme von Meil, der zwar 
eine leichte Nadel führte, in der Zeichnung aber weit hinter Chodowiecki stand, 
erin Berlin der einzige Künstler war, der in kleinen Darstellungen allen übrigen 
den Rang streitig machen konnte, 

Um diese Zeit erhielt Chodowiecki einen zu Paris erschienenen Kupferstich, 
„La malheureuse famille de Calas.“ Obwohl die Theilnahme für jene Unglück- 
lichen beim Publikum gross war, so fand dieses Blatt doch wenig Gunst bei 
demselben, weil ihm die Darstellung wegen ihrer ungünstigen Ausführung nicht 
genügte. Chodowiecki theilte diese Meinung nicht, sondern er copirte dieses 
Blatt in Oel, und es fand Beifall. Um aber ein Gegenstück dazu zu verfertigen, 
verschaffte er sich alle auf die Begebenheit Bezug habenden Schriften, com- 
ponirte jene rührende Scene, und führte sie in Oel aus. Alle seine Bekannten, 
welche diese Darstellung sahen, riethen ihm, sie in Kupfer zu stechen: ein 
Unternehmen, das wegen der Grösse des Gegenstandes ihn freilich hätte ab- 
schrecken können. Aber es musste gewagt seyn. Er fing diese Platte 1767 an, 
führte sie mit aller Sorgfalt der Nadel aus, und war eben so sorgfältig im Aetzen. 
Da er aber vorher die Kraft des Aetzwassers nicht gehörig geprüft hatte, so 
zeigte sich, dass beim Probedruck die Mitteltinten zu schwach, und die Schatten 
zu stark erschienen. Er versuchte es daher, die Platte noch einmal mit Firniss 
zu überziehen und mit der Nadel zu überarbeiten ; allein der Erfolg fiel so wenig 
befriedigend aus, dass er genöthigt war, die Platte ganz abschleifen zu lassen, 
und sie aufs Neue anzufangen. Um ein ähnliches Missgeschick zu vermeiden, 
war er bei der neuen Ausführung sorgfältiger in der Wahl seiner Striche, und 
da er gleiche Aufmerksamkeit auf das Aetzwasser verwendete, so fiel der neue 
Druck besser aus, obwohl auch er zweimal überäzt werden musste. Ehe die 
Platte zum Druck gegeben wurde, verfertigte ein alter Franzose einige Verse 
dazu, welche er unter die Platte stechen liess, die aber von den Kritikern so 
angefochten wurden, dass sich Chodowiecky genöthigt sah, dieselben aus- 
schleifen zu lassen. Er liess statt dieser sodann eine ‚Strophe aus der Athalie 
des Racine als Unterschrift stehen.*) 


) „Um diese Zeit (1757) wurde ich mit Herrn Med bekannt, der hier viele fürtrefliche Vignetten 
und die Kupferstiche zu dem Spectaculum Naturae et Artum verferligte. Seine gefällige saubere 
Manier hätte mich damals abschrecken können, weiter zu gehen, oder auspornen, seine Manier nach- 
zuahmen : aber ich habe immer dafür gehalten: es tauge nichts, eines andern Manier oder Be- 
handlung nachzuahmen. Ich sah meine Arbeiten als Zeitvertreib an, und nützte die Manier, die mir 
die Natur an die Hand gab, so gut ich konnte. Während des Kriegs machte ich verschiedene Ge- 
legenbeitsblättchen , als: die gefangenen Russen, und andere mehr, auch eiu ziemlich grosses Blatt 
auf den den König zurückbringenden Frieden. Mittlerweile kam in Paris ein Kupferstich heraus : 
La malheureuse famille de Calas. Dieses Blatt fand bier wenig Beyfall; man war unzufrieden mit 
der Erfindung, mit dem Ausdruck, mit der Ausführung. man fand es kalt, steif u. s. w. Ich war 
nicht der Meinung, und suchte es bey Gelegenheit zu vertheidigen. Ich fand Wahrheit in den 
Stellungen, und den Ausdruck der Vorstellung angemessen; nur die Behandlung missfiel mir. Ich 
kopirte es in Oelfarbe, und wer nun mein Gemälde sah, versöhnte sich, mit dem Kupferstich. Ich 
bekam Lust, meinem Bilde ein Gegenbild zu geben, schaffte mir alles an, was ich von gedruckten 
Urkunden auftreiben kounte, die bey Gelegenheit der Untersuchung des Calasischen Prozesses in 
Paris waren an’s Licht gekommen, und sah bey Lesung derselben ein, dass die Pariser interessirt 
gewesen waren, keinen andern Augenblick zu wählen, als den, den man hier so kalt fand. Da es mir 
nicht darum zu thun war, der französischen Nation ein Compliment zu machen, sondern nur einen 
Augenblick zu wählen, der den Anschauer rührt, und beym Gedanken des unschuldig geräderten 
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Man kann behaupten , dass durch den Abschied des Calas sein Ruhm ge- 
gründet wurde; denn von jezt an vermehrten sich die Aufträge der Liebhaber 
und Buchhändler, welche Zeichnungen von ihm verlangten, so sehr, dass er die 
Miniaturmalerei völlig aufgeben musste. Ihm war es aber nicht darum zu thun, b 
jede Neigung der Liebhaber zu befriedigen, sobald sie mit seinem sittlichen 
Gefühl nicht übereinstimmte. So verwarf er mit Unwillen die Zumuthung des } 
Secretärs der russischen Gesandtschaft, ihm einige zwanzig obscöne Dar- 
stellungen zu liefern. Im Jahr 1769 machte er sich verbindlich, die Zeichnungen | 
und Kupfer für die Akademie der Künste“) zu verfertigen. Auch für Basedow 
lieferte er viele Zeichnungen zu dessen Elementarwerke, und radirte mehrere 
Platten dazu. Da nun die auswärtigen Buchhändler seine Werke näher kennen 
gelernt hatten, so fehlte es ihm auch nicht von dieser Seite an Aufforderungen, 
ihre Verlagsbücher mit seinen Kupfern zu zieren. 


ehrlichen Mannes eine mitleidige Thräne ablockt; so wählte ich den, da er nach dem Gerichtsplatz 
soll geführt werden, und seine Familie von ihm Abschied nimmt. Ich führte diesen Gedanken aus, 
und hatte das Vergnügen, dass niemand ungerührt davon gieng. Man rieth mir, ich sollte dieses Bild i 
in Kupfer stechen lassen, oder selbst stechen, Ich glaubte nicht, dass irgend ein Kupferstecher nach | 
meiner Arbeit würde stechen wollen, und radirte es. 

Ab. 1767 hätte ich es herausgeben können, hatte auch die Jahrzahl darauf stechen lassen: aber 
die Prinzessin von Preussen vermählte sich in diesem Jahre mit dem Erbstatthalter von den ver- 
einigten Niederlanden. Ich hatte sie gemalt, und glaubte dem Publikum einen Gefallen zu thun, 
wenn ich das Gemälde in Kupfer radirte, ich that's und Calas blieb liegen. Das darauf folgende Jahr 
gab ich ihn heraus, und da ich schon hundert Abdrücke hatte machen lassen, rieth man mir, die 
Jahrzahl zu verändern, anstatt 1767, 1769 darauf stechen zu lassen; dieses geschah, und dadurch 
wurden die ersten Abdrücke bestimmt. Eine Anekdote, die mir mit diesem Bilde begegnete, muss ich 
Innen doch erzählen, und dann kein Wort mehr davon. Eiun Charge d’Affaires vom französischen 
Hofe besuchte mich mit ein Paar andern Kavaliers, sah das Bild bey mir hängen, „Wie kömmt 
dieses Bild hierher, oder ist es eine Kopey?‘* „Es ist das Original und ist hier gemacht.“ „ Aber 
das Original ist ja in Paris.“ „Um Vergebung, ich habe es gemacht.“ „Oui da? Fous aves eté bien 
mal grant.“ Sie können sich vorstellen, dass ich nicht sagte: „Je Vai gravé moi mme.“ 

Meusel's Miscellaneen 5. Heft. Erfurt 1780. 8. 5—7. l 

„Als Nachtrag zu dem, was ich im Aten Hefte dieser Miscell. von meinem Kupferstich Les | 
Adieux de Calas & sa famille sagte, ist noch um einiger Liebhaber willen zu bemerken, dass, da ich 
diese Platte anfleng zu ätzen, nahm ich mich so ungeschickt mit dem Scheidewasser, dass der erste f 
Abdruck mir ganz unbrauchbar schien. Man rieth mir, die Platte noch einmal mit Firnis zu über- l 
ziehen, mit der Radiroadel nachzugeben und noch einmal zu Atzen. Ich that's und der Erfolg war 
eben so wenig befriedigend, als zum erstenmal. Hieraus entstanden zweierley Abdrücke, die, da sie | 
in sehr geringer Anzahl gemacht wurden, äusserst selten sind, ) Nun liess ich die Platte ab- 
schleifen, mittlerweile retuschirte ich noch mein Gemälde, machte zu der Figur des Schliessers noch 
eine Zeichnung nach der Natur und mahlte ihn ganz wieder uber. Dadurch wurde die neue Platte, 
die ich nachher wieder vornahm, verschieden von der ersten, und da ich nur die Fehler, die ich bey 
der ersten Platte begangen hatte, bey der zweyten sorgfältig vermied, wurde mein erster Aetzdruck 
auch ungleich besser, als der von der ersten. Es hatte mir jemand Verse gemacht ++), um sie unter 
die Platte stechen zu lassen, nachdem dies geschehen war, fanden sich Kritiker — ich musste sie 
wieder ausschleifen, und die Strophe aus der Athalia des Racine darunter stechen lassen. +++) Hier- 
durch eind etliche wenige Abdrücke entstanden mit Versen, die beynahe eben so selten sind, als die 
Abdrücke von der ersten Platte. Es war vor ein paar Jahren ein Mann aus Dresden in Berlin; der 
suchte alle Veränderungen von dieser Platte auf, fand auch einige, aber diese, glaube ich, ist ihm f 
doch nicht zu Gesicht gekommen.““ — Ebendaselbst 1785. 22s Heft. S. 233, 34. 

+) Diess ist die auf 8.34 aufgeführte Erste Platte. Hiervon sollen 6—8 Abdrücke existiren, 

+t) Diess ist die Zweite Platte l. Nach einer handschriftlichen Mittheilung sollen hiervon nur { 
ein paar Dutzend Abdrücke geinacht worden sein. 
+++) Ebenfalls die Zweite Platte II. 


*) Im Jahre 1764 wurde er bereits Mitglied der Akademie der Künste. In den beiden Jahren 
1765, 66 stach Chodowiecki gar nichts, malte in Oel und viel in Miniature, zeichnete mehr auf Be- 
stellungen der Buchhändler, wonach andre Künstler stachen, und war dadurch stets angenehm und i 
nützlich beschäftigt, 
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Endlich im Jahr 1773 war es ihm möglich, sich von seinen vielen Arbeiten 
loszureissen, um seine Mutter in Danzig zu besuchen, die er seit dreissig Jahren 
nicht gesehen hatte. Seine Reise dahin, wie alle seine spätern Reisen, machte 
er, weil er das Fahren nicht ertragen konnte, zu Pferde. Diese Art zu reisen 
gewährte ihm zugleich den Vortheil, dass er alle Gegenstände, die ihm von 
einigem Interesse schienen, besser beobachten konnte. Oft hielt er auf der 
Strasse, den Zügel des Pferdes im Munde, und zeichnete irgend einen auf- 
fallenden Gegenstand. Sein Aufenthalt in Danzig war für ihn sehr ehrenvoll, 
Ja es wurde ihm am Ende lästig, nie vor Mitternacht aus den Gesellschaften 
gehen zu können. Nicht aber bloss Zuneigung für den Menschen äusserte sich 
hier, auch der Künstler blieb nicht unbeachtet. Unter mehreren Miniatur- 
gemälden, welche er hier ausführte, ist das grösste das des Fürsten Erzbischofs 
von Gnesen, Gabriel Potosky, Primas von Polen; es ist 13 Zoll hoch und 10 Zoll 
breit. Da er hier auch die Platten zum Lobe der Narrheit und einige andere 
ausführte, so verlängerte sich sein Aufenthalt in Danzig auf neun Wochen. 
Uebrigens war diese Reise für seine Kunstbeobachtungen von grossem Nutzen. 
Er führte ein eignes Tagebuch, nicht um hinein zu schreiben, sondern 
um seine Beobachtungen bildlich darzustellen. Diese Darstellungen be- 
stehen in 108 Blättern*), und fangen von dem Augenblicke an, wo er im Be- 
griff ist, auf das Pferd zu steigen, und von Frau und Kindern Abschied nimmt. 
17 Blätter sind Darstellungen dessen, was ihm auf der Landstrasse und in den 
verschiedenen Gasthöfen begegnete, so wie der Personen, die ihm dabei merk- 
würdig waren. Die übrigen Blätter stellen seine Ankunft in Danzig, das väter- 
liche Haus, die Umarmung seiner Mutter, die Beschäftigung daselbst, und die 
Personen, welche er kennen lernte, die Gesellschaften, welche er besuchte, die 
Erholungsorte und Gebräuche der Danziger Einwohner dar. Fünf und dreissig 
dieser Blätter sind theils in Octav, theils in Duodez, getuscht, und theils mit 
der Feder gezeichnet. Das Gepräge der Wahrheit, welches in jeder Darstellung 
herrscht, macht diese Sammlung höchst interessant. Der Künstler selbst legte 
bis zu seinem Tode einen grossen Werth darauf. 

Bei seiner Rückkunft fand er neue Aufträge von Lavater, für welchen er zu 
den physiognomischen Fragmenten viele Zeichnungen verfertigte, auch mehrere 
Blätter in Kupfer ausführte. Eine Geschäftsreise entfernte ihn dann noch in 
demselben Jahre von seiner Heimath. Bei dieser Gelegenheit besuchte er Dres- 
den, fand daselbst die ausgezeichnetste Aufnahme, und befestigte mit Graff und 
Zingg das schöne Band der Freundschaft. Da ihn hier Alles so freundlich an- 
sprach, so entstand in ihm der Gedanke, sich in der Folge in Dresden häuslich 
niederzulassen , aber die überhäuften Arbeiten, welche er bei seiner Rückkehr 
fand, hinderten ihn an der Ausführung seines Vorsatzes. 

Der Kreis seiner Thätigkeit erweiterte sich immer mehr. Die fremden 
Buchhändler liessen anfangs nur die Zeichnungen bei ihm verfertigen, welche 
andere Künstler, mehrentheils schlecht, in Kupfer stachen. In Berlin erkannte 
man zuerst, dass ein Meister, der geistreiche Zeichnungrn lieferte, denselben 
Geist auch in seine Radirungen überzutragen im Stande sey, und da dies dann 
auch den Ausländern nicht verborgen bleiben konnte, wählte man ihn vorzugs- 
weise zum Zeichner und Stecher für Kupfer zu Almanachen und Büchern.“) 


*) s. die No. 109 a. 

) Am 6. Januar 1786 schrieb der Künstler an Graff: „Ieh befinde mich jetzt wieder ziemlich 
„wohl mein Geist hatt sich wieder etwas aufgeheitert aber ich spüre doch dass ich alt werde, unter- 
„dessen hab ich mich auch wieder beynah aus meinen Schulden heraus gearbeitet nun komt es nur 
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Im Jahr 1780 reiste er zum zweiten Mal nach Danzig“), um seine Schwester 
nach dem Tode der Mutter abzuholen, und 1781 begab er sich nach Hamburg, 
um das Kabinet des Kaufmanns Sillem zu taxiren und den Katalog desselben 
anzufertigen.“) Für diese Reise erhielt er 100 Ducaten und freie Station. Im 
Jahr 1789 unternahm er in Begleitung seines ältesten Sohnes, seines Schwieger- 
sohnes, des Predigers Papin, und des Naturmalers A. L. Krüger eine Reise. 
Alle zu Pferde, nahmen sie den Weg nach Dresden, Leipzig, Halle und Dessau. 
Auf dem ganzen Wege war Chodowiecki, obwohl der Aelteste, immer der 
Lezte, welcher zu Bette ging, und des Morgens immer der Erste beim Auf- 
stehen. Wenn sich seine jungern Reisegefährten zur weitern Fortsetzung der 
Reise anschiekten, hatte er schon die Pferde besorgt und die Notizen des 
vorigen Tages in sein Tagebuch ***) eingetragen. Seine ietzte Reise nach Frank- 
furt an der Oder fiel weniger glücklich für ihn aus; denn auf dem Wege dahin 
stürzte er mit dem Pferde. Da ihn nun schon früher ein Wasserbruch belästigt 
hatte, so empfand er jezt solche Schmerzen, dass er in Frankfurt sich an einen 
Chirurgus wenden musste. Obwohl dieser Unfall nachtheilige Folgen für ihn 
haben konnte, so bestieg er doch schon nach zwei Tagen das Pferd wieder und 
kehrte nach Berlin zurück. 

Zum Erstaunen gross ist die Anzahl von Malereien, Zeichnungen und ra- 
dirten Blättern, welche Chodowiecki geliefert hat. Es gab aber auch keinen 
fleissigeren und fertigeren Künstler, als er war. Oft arbeitete er bis des Morgens 
zwei Uhr, und schlief dann völlig angekleidet, um, sobald er aufwachte, gleich 
wieder bei der Arbeit zu seyn. A) Oft legte er sich halb angekleidet zu Bette 
und ohne seine Perrücke abzunehmen. Um aber leztere nicht in Unordnung zu 
bringen, schlief er sitzend und liess die Kissen an die Wand lehnen. Ein grosser 


„darauf an dass ich nicht wieder herein falle, denn wer das nicht gewohnt ist dem ist übel zu muth 
„dabey; ich habe zu dem Ende meine Arbeiten auf einen etwas hohen Preyss gesetzt damit dass ich 
„mit weniger Anstrengung mein Auskommen erhalten könne. Einige meiner Herren Kunden wie 
„man's zu nennen pflegt haben sich das nicht wollen gefallen lassen, dis hab ich gehen lassen, andere 
„nehmen vorlieb. Es find sich denn doch noch so viel dass ich nicht sorgen darf müssig zu gehen.“ 

) „Dass ich in Dantzig gewesen bin, das wissen Sie schon aber ich that es nieht darum weil 
„ich es für meine Gesundheit nöthig glaubte, sondern einzig und allein weil ich es meiner Seel. Muter 
„versprochen hatte nach ihrem und ihrer Schwester Tode, meine zwey schwestern von dorth abzu- 
„holen, und sie mit nach Berlin zu bringen das hab ich glücklich ausgerichtet, Unbeschäffiigt bin ich 
„dorth auch nicht gewesen, ohne die Arbeiten die so eine transtocution mit sich bringt hatte ich 
„noch 10 Kupfer Platten mit genomen die zur Michaelis fertig werden solte, und hab sie darth rudirt.““ 

Brief an Graff vom. 12, Jenner 178)» 

*) An Graff schreibt er hierüber den 4. Mürtz 1784: „Nach Hamburg reyste ich den Aten Sbre 
„und kam den 12 oder 13ten bre wieder zurück, Ich wolte gerne geschwinder als mit der ordinären 
„Post reysen, nahm Ertra Post Pferde und ritt dennoch mit einem Pistilion 3 Nacht und 2 Tage. 
„Zurück nahm ich Courir Pferde und ritt in 2 Nachten und ein und einen halben Tag. Mit Meyer 
„hab ich viel Vergnügen gehabt er hatt eine gute liebe Frau und hübsche Kinder, und bey Sillem 
„Wo ich logirte, war ich wie ein Bruder aufgenommen. Dieser hatt eine grosse schöne Kupferstich 
„Sammlung wovon ich ihm einen Cathalogum machte. Die Schwalbische Colection Gemählde hab ich 
„auch besucht, sie ist sehr schätzbar, und anderen fand ich auch ein Paar Bildnis von Ihnen da, 
„nnd eine Magdalena nach Battoni.“ 

%) Dieses Tagebuch, 87 Seiten in 8d, befand sich laut Kunstblatt zum Morgenblatte, 1839, 
No. 78 zuletzt in den Händen des Kriegssecretairs J. F. Linck in Berlin; es führt den Titel: 
„Journal, gehalten auf einer Lustreyse von Berlin nach Dresden, Leipzig, 
Halle, Dessau etc. Anno 1789.“ und sind in No.73—76 des Kunstblattes von 1839 Auszüge 
daraus gegeben. 

+) In einem Briefe an Becker aus dem Jahre 1794 schreibt er: „ich sass vorgestern zwischen 
„Eins und Zwey und zeichnete, schlief ein, und viel Seitwärts vom Stuhle zur Erden.‘* und stellt 
am Schlusse des Briefes diese Situation noch in einer Federzeichnung dar, 
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Wecker war in seiner Stube angebracht, damit er ja nicht später aufstehe, als 
er sich vorgenommen hatte. Er schonte seinen Körper so wenig, dass er einst, 
vom kalten Fieber befallen, den Griffel nicht eher aus der Hand legte, als bis 
ihn das Zittern dazu zwang. Aber nicht der Fleiss allein beförderte seine grosse 
Anzahl Werke, sondern auch seine Kunstfertigkeit und die grosse Sicherheit 
in seinen Ausführungen. Sehr oft von den Buchhändlern getrieben und von 
Bestellungen überladen, blieb ihm nichts anders übrig, als schnell zu arbeiten. 
In einem Schreiben fragt ihn Zingg: „, Wie ist es möglich, dass Sie die Kupfer 
zum Sebaldus Nothanker bis auf die lezten vierzehn Tage versparen, und wie 
ist es möglich, diese Kupfer in so kurzer Zeit fertig zu machen? Mir ist das 
Lezte ein Räthsel.“ Da nun auch bei vielen Zeichnungen, nach denen er stach, 
nur die Umrisse bestimmt ausgeführt waren, und er alles Uebrige, was zur 
malerischen Ausführung gehört, Licht und Schatten, durch die Radirnadel auf 
die Platte zu bringen suchte, so darf man sich nicht wundern, dass man in dem 
Verzeichniss seiner Werke über 950 Nummern findet, wo bei den Kalender- 
kupfern zwölf Blätter auf eine Nummer gerechnet sind. Wenn ihn Freunde 
besuchten, liess er sich nie in seiner Arbeit stören, und wusste sich doch auf 
die angenehmste Weise mit ihnen zu unterhalten. Theils gab er ihnen seine 
eigenen Werke zur Ansicht, theils andere Kupferstiche in Mappen, und diese 
gaben Stoff zu interessanter Unterhaltung. Der Prinz Louis besuchte ihn einst, 
um sich mit ihm über eine Figur, die er in Kupfer wollte stechen lassen, zu 
besprechen, und war äusserst überrascht, als er schon nach einigen Tagen 
einen Abdruck der Platte erhielt. 

Chodowiecki war ein. genialer Künstler, der in seinen mannichfaltigen 
Leistungen jede Schwierigkeit überwand. Unermüdet in seinen Versuchen, 
strebte er nur dahin, das möglichst Vollkommene zu erreichen; und wenn er 
nicht ganz zum vorgesezten Ziele gelangte, so lag die Schuld davon theils in 
den Zeitverhältnissen, in welchen er lebte, theils darin, dass der frühere 
mangelhafte Unterricht seinen spätern Wirkungskreis beengte. Aber es bleibt 
immer bewunderungswürdig, dass der Künstler, welcher Alles nur sich selbst 
verdankte, sich in seiner Kunst so auszeichnete, dass er in keiner Hinsicht 
übertroffen wurde, und sich den Ruhm erwarb, unter den Meistern kleiner Werke 
den ersten Rang zu behaupten. 

Die wenigen grössern Blätter, welche er mit der Radirnadel ausführte, 
haben so viel lebendige Darstellung, so viel Charakteristisches in den Köpfen. 
dass man die kleinen Mängel der Zeichnung darin gern übersieht. Wie konnte 
aber auch ein Mann wie Chodowiecki nach Einzelheiten beurtheilt werden, 
ein Künstler, der die Natur so treu und das individuelle Leben so wahr wieder 
zu geben wusste? Verfolgen wir ihn von dem frühern Gange seiner Kunst, so 
wird manches Unbefriedigende verschwinden und der Künstler um so lobens- 
werther erscheinen. 

Die lebhaften Eindrücke der empfänglichern Jugend, die Folgen eines 
mangelhaften Unterrichts, und des unsichern Ganges bis zu einer festen Be- 
stimmung, dies Alles lässt sich nicht ganz in dem reifern Alter verwischen, 
Daher konnte das fortwährende Zeichnen nach kleinen Kupferstichen in 
früherer Zeit auf Chodowiecki nicht anders als nachtheilig wirken; sein Auge 
wurde nur an den Umfang eines kleinen Raums gewöhnt; alle grössern Gegen- 
stände lagen ausser dem Bereiche seines Wirkens; er konnte also in diesen 
nicht zu der Vollendung, die er in seinen kleinen Darstellungen bewies, ge- 
langen, Selbst als er das mütterliche Haus verlassen hatte, und sein Verstand ihm 
den Weg vorzeichnete, den er bei seiner künftigen Laufbahn verfolgen musste; 
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als der Speculationsgeist seines Onkels ihn auf das Maler kleiner Dosenbilder 
und Miniaturen beschränkte, wobei sein Geschmack um so grössere Gefahr lief, 
da er die darzustellenden Gegenstände nach schlechten Mustern französischer 
Kupferstiche ausführen musste, ja selbst dann, als er sich schon freier be- 
wegte, vermochte er sich nicht sogleich über ein Zeitalter zu erheben, in wel- 
chem die französische Mode jede edle Form vernichtete und die Grazie im Reif- 
rock erschien. Sein richtiges Gefühl lehrte ihn aber bald diese Mängel er- 
kennen; diese Erkenntniss führte ihn zur Natur, die seine Lehrerin wurde, 
und je näher er diese kennen lernte, je mehr entfaltete sie ihm ihr Wirken in 
dem Leben und Treiben der Menschen. Scharfsinnig beobachtend, fand er 
heraus, wie die verschiedenen Affecte und Leidenschaften, Tugenden und Laster 
in dem Aeusseren der Menschennatur sich zu erkennen geben, und keine noch 
so leise Nüance entging dabei seinem beobachtenden Blicke, weder im Edeln 
noch im Niedrigen, deren Beider Darstellung er zu Contrasten benuzte. So 
bildete sich nach und nach der Seelenzeichner, Maler und Stecher, immer 
gleich wahr, mit welchem Materiale er auch seine Bildungen darstellte. 

In seinen Zeichnungen ist nichts Gesuchtes, nichts Ueberflüssiges ; alle 
Grenzlinien der Composition sind streng gezogen ; eine Figur erklärt die andere, 
und ohne schriftliche Erläuterung weiss man sogleich, was der Künstler beab- 
sichtigte; ja selbst in allen einzelnen Figuren ist dieselbe Deutlichkeit. 

Von Manier oder Nachahmung Anderer wollte Chodowiecki nie etwas 
hören.*) Wie er sich selbst Alles verdankte, so fand er auch in sich die Mittel, 
jede Darstellung auf seine eigenthümliche Weise auszuführen, ohne sich dabei 
eines fremden Vorbildes zu bedienen. Seine frühern Zeichnungen nach Boucher, 
in Octavformat, sind mit grosser Sorgfalt vollendet. Mit zartem Pinsel sind 
die Umrisse angegeben und mit schwarzer Tusche fleissig ausgeführt. Den- 
selben Fleiss und dieselbe Sorgfalt findet man schon in den kleinen Blättern 
zum Blaise Gaulard, welche er 1752 in 43 Darstellungen bildete. Der Roman, 
welcher ihm dazu den Stoff gab, scheint ihm viel Vergnügen gemacht zu haben, 
denn er schrieb einen besondern Auszug aus demselben und liess diesen mit 
den Zeichnungen zusammenbinden **), und zu dem Kalender von 1775 benutzte 
er zwölf Zeichnungen davon, welche er ebenfalls selbst radirte. 

Die Studien und Zeichnungen, welche er nach der Natur und dem 
Leben ausführte, sind leicht behandelt, aber höchst charakteristisch. Zu diesen 
bediente er sich theils des Bleistifts oder der schwarzen Kreide, theils des 
Rothsteins; auch bediente er sich viel des farbigen Papiers, auf welchem er die 
Lichter mit weisser Kreide erhöhte. Selten überschreiten diese Zeichnungen das 
Octavformat, die grossen Bildnisse ausgenommen, welche er in grosser Zahl mit 


*) Der Exped.-Secret. des Herzogs von Weimar Friedrich Justus Bertuch hatte ihn 1775 in 
einem Briefe mit Hogarth verglichen, welches Chodowiecki übel aufgenommen zu haben scheint. 
Bertuch erwiedert darauf: „Albern war es von mir, dass ich durch eine Vergleichung mit Hogarth's 
„Talenten meine Hochschätzung Ihnen ausdrücken wollte. Sie sind etwas anders, sie sind in vielen 
„Stücken mehr als Hogarth, Man thut allezeit unrecht, wenn man einen Originalgenie mit dem 
„Maasse eines andern messen will. Aber ihn vollends zum Nachahmer des andern machen zu wollen 
„ist Dummheit. Wer waren wohl die lieben Leute, die in ihrem Lüderlichen Kopien Hogarth's 
„fanden? Nein, liebster Freund, so was hatte ich und konnte ich nie im Sinne haben, als ich Ihnen 
„in meinem vorigen Briefe von Hogarth schwatzte. Bloss die Sucht zwischen 2 Genien Parallelen zu 
„ziehen, die mir zuweilen anklebt, hatte mich dazu verleidet und da fand ich unter allern Zeichnern 
„die ich kenne, keinen Charakter-Zeichner, den ich Ihnen hätte Vis a vis schicklicher geben können 
„als Hogarth. — Aber wer hiess mich Parallelen ziehen wo keine statt finden?“ 

*) Die 43 Zeichnungen sammt dem geschriebenen Texte sind jezt im Besitz S. K. H. des Gross- 
herzogs von Sachsen - Weimar. 
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Rothstein nach dem Leben ausführte. Seine Zeichnungen für die Buchhändler, 
welche diese von andern Kupferstecher ausführen liessen, sind mit zarten, aber 
bestimmten Umrissen angegeben, und die Schatten zwar leicht getuscht, doch 
bestimmt in jedem Theile, so dass ein geschickter Stecher wohl etwas Gutes 
nach diesen liefern konnte. Freilich hatten diese aber nicht die Augen eines 
Chodowiecki, mit denen sie hätten sehen sollen; noch weniger seinen Geist, 
um den Geist des Gegenstandes, so wie er, aufzufassen. Man kann bestimmt 
annehmen, dass Chodowiecki seit der Zeit, wo er eigene Compositionen aus- 
führte, weit mehr Handzeichnungen als Kupferstiche vollendet hat.“) 

Seine Arbeiten in Emaille aus seiner frühern Periode sind Meister- 
stücke in der Vollendung. Eben so leicht, wie in der Zeichnung mit dem Stifte, 
bewegt er sich hier mit dem Pinsel, und er wusste mit gutem Geschmack so zu 
ordnen, dass sich die kleinen Figuren mit aller Anmuth bewegen und Leben 
und Heiterkeit sich über das Ganze verbreitet. Eben so wenig lässt die grosse 
Sauberkeit in der Behandlung der Farben etwas zu wünschen übrig. Auch 
seine Bildnisse in Miniatur haben dasselbe Verdienst; jedes ist sicher dem Ur- 
bilde ähnlich, denn sie sind voller Charakter. 

Was er in der Oelmalerei leistete, besteht mehr in Versuchen, um 
diese Gattung Malerei kennen zu lernen, in deren technischem Theile er keine 
Kenntniss besass und auch nie Unterricht erhalten hatte. Dessen ungeachtet 
sprechen uns diese kleinen Gemälde, Familienscenen darstellend „durch ihre 
Wahrheit und die einfache Zusammenstellung freundlich an. Ton und Farbe 
sind der Natur abgelauscht, und das Gemüthliche der Darstellung erhöht das 
Interesse des Beschauers. Sein Abschied der Familie Calas bringt diese Wirkung 
nicht hervor. Die Grösse des Formats setzte ihm schon manche Schwierigkeiten 
entgegen, und da er mit dem Pinsel fortwährend Verbesserungen anzubringen 
suchte, ging die Klarheit des Tons verloren. 

Als Kupferstecher im kleinern Format ist Chodowiecki un- 
erreicht. Viele vor und nach ihm haben in derselben Grösse gearbeitet; ja 
durch Hülfe des Grabstichels und der kalten Nadel haben Manche ihn in 
sauberer und geleckter Ausführung übertroffen. Diese Künstler aber, der 
Technik oder dem mechanischen Theile der Kunst Alles aufopfernd, um das 
Auge des grossen Haufens der Nichtkenner aufsich zu ziehen, bedachten nicht, 
dass der Gewinn im Mechanischen den Verlust des Geistes der Darstellung nicht 
ersetzen kann. Chodowiecki ist einzig in Darstellung des Charakteristischen ; 

jedem Gesicht und jeder Stellung der Figur wusste er den passendsten Ausdruck 
zu geben. Alles wirkt bei ihm zusammen, und oft sind in seinen kleinen Figuren 
wenige Striche hinreichend, um den Charakter zu bestimmen. 

Die frühern Blätter, welche er ausführte, sind durch manche Hülfsmittel, 
durch mehrmaliges Aetzen und den Gebrauch der zarten Nadel entstanden. 
Verfehlte er das erste Mal die gehörige Wirkung, so zog er einen durchsichtigen 
Firniss über die Platte, und brachte durch neue Lagen von Strichen in den 
Schatten mehr Kraft hervor, und da er Anfangs pikante Schatten liebte, be- 
diente er sich des stumpfen Schabers, um dadurch über den Strichlagen einen 
Ton von schwarzer Kunst zu bewirken. Man sieht hieraus, wie wenig er schon 
zu jener Zeit über die Mittel verlegen war, die malerische Wirkung hervorzu- 
bringen, und wie wenig er, seiner Eigenthümlichkeit getreu, vorhandene Vor- 


) Um das Jahr 1789 schreibt er au Graff; „Ein paar Liebhaber fangen jetzt an meine Zeich- 
„nungen samnielnswerth zu finden für 600 Thlr. und etwas habe ich schon davon abgesetzt, wenn 
„das so fort geht sọ können sie für mich ein neuer Nahrungszweig werden.““ 
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bilder benutzte. Bei seinen spätern Arbeiten nahm er eine leichtere Behandlung 
in der Schraffirung an; denn hier war es ihm nur darum zu thun, das Wahre in 
einer leichten Art darzustellen, um die vielen Aufträge befriedigen zu können. 

Dass Chodowiecki’s Arbeiten sich nicht alle gleich sind, und seine Kupfer- 
stiche für Bücher und Kalender zum Theil Manches zu wünschen übrig lassen, 
ist nicht zu läugnen. Aber welcher grosse Meister, jeder in seiner Gattung, 
steht wohl hier vorwurfsfrei, zumal wenn der Stoff, welchen er behandeln soll, 
durchaus kein malerisches Interesse darbietet. Der billige Beurtheiler wird da- 
bei auch in Anschlag bringen , dass die Gemüthsstimmung, von welcher doch 
das Gelingen des Gegenstandes abhängt, nicht immer dieselbe ist. Sich zu er- 
holen und die günstige Gelegenheit abzuwarten, war bei Chodowiecki, der mit 
Arbeiten überladen war, nicht möglich; da aber, wo er freies Spiel hatte und 
nach seiner Laune schaffen konnte, da zeigt sich der feine Beobachter des 
Menschen im Hohen und Niedrigen. Immer trifft er das Wahre, mögen seine 
Darstellungen die Thorheiten geisseln, oder in Beispielen das Glück des 
Tugendhaften zeigen. 

Man hat es Chodowiecki wohl zum Vorwurf gemacht, dass er sich nur in 
Scenen des bürgerlichen Lebens ausgezeichnet habe. Dieser Vorwurf «könnte 
ihm vielmehr zum Lobe gereichen, da es nur darauf ankommt, dass er in dem 
Fache, welches er ausschliesslich wählte, Alles leistete, was darin verlangt 
werden konnte. Aber dieser Vorwurf ist sogar nicht gegründet; denn dass er 
auch in Compositionen höherer Art, in Darstellung des Reinmenschlichen sich 
auszeichnete, davon geben seine Blätter von Lavaters Jesus Messias den über- 
zeugendsten Beweis. ; 

Die vorzüglichsten Kupferstecher, welche theils nach seinen Zeichnungen 
gestochen, theils seine Werke copirt haben, sind: Berger, Geyser, Meil, 
Schleuen, Krüger, Endner, Schellenberg, Schuster, Henne, Rossmässler, 
Glasbach, Thönert, Lips, Vogel, Liebe, Bock, Nilson, Kohl, Bolt, und endlich 
sein Bruder Gottfr. Chodowiecki und sein Sohn Wilh. Chodowiecki u. A: 

Chodowiecki besass als Mensch so viele liebenswürdige Eigenschaften 
so viel Nachahmungswürdiges,*) dass es wohl der Mühe werth ist, ihn auch 
von dieser Seite kennen zu lernen. Für seine Mutter, obgleich von dieser ge- 
trennt, hegte er eine kindliche Verehrung. Bei jeder Gelegenheit sorgte er 
dafür, ihr Freude zu machen. In ihren Briefen macht sie ihm desshalb sogar 
Vorwürfe, dass er ihr so bedeutende Geschenke mache, und droht ihm, wenn 
er só fortfahre, ihm nicht nur diese, sondern auch die letzten zwölf Louisd’ors 
wieder zu überschieken. Gleiche Sorgfalt hegte er für seine Brüder und für 
seine beiden Schwestern. Als sein Bruder Gottfried 1781 starb, nahm er sich 
der Wittwe und der Kinder desselben redlich an. Der Braut des Sohnes gab er 
bei ihrer Verheirathung 2000 Thaler. Wie er hier das Glück seiner Verwandten 
zu begründen suchte, eben so eifrig strebte er dahin, seiner Gattin und seinen 
Kindern Freude zu machen. Nicht sein, sondern ihr Glück suchte er zu be- 
fördern, und der Gedanke, ihr Leben zu erheitern, entschädigte ihn für die 
Mühen des Lebens. Als seine Kinder herangewachsen waren und sich ver- 
heirathet hatten, gab er jedem jährlich 400 Thaler; und da diese ausser Berlin 
wohnten, fühlte er sich immer glücklich, wenn sie ihn besuchten. Wie ihn 
seine Mutter in der Frömmigkeit erzogen hatte, eben so fromm lebte er hernach 
im häuslichen Kreise. Jeden Morgen hielt er Betstunde mit seiner Familie, 


al So schreibt er z. B. d. Sten 9ber, 1799 an Becker: „Ich liebe nicht wenn Künstler den Tittel 
„Hoffrath u. d. gl. der Benennung Künstler, Mahler, Kupferstecher Bildhauer vorziehen, gewöhn- 
„lich ist alsdann die Kunst bei ihnen auch nicht weit her.“ 
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und verfehlte Sonntags nie, den Gottesdienst zu besuchen. Der französischen 
Kirche diente er als Ancien Diacre und als Cassier de la Boulangerie als 
Receveur, und versah gern diese zeitraubenden Geschäfte. Als seine älteste 
Tochter in ihrem sechszehnten Jahre krank wurde, las er ihr selbst Erbauungs- 
schriften vor und bereitete sie so zu ihrem Ende.*) Nicht aber bloss für seine 
Familie sorgte er liebevoll, sondern er war auch nicht minder empfänglich für 
die Freundschaft. An Zingg und Graff hing er mit treuer Liebe, und Schellen- 
berg sagt von ihm: „Sein Herz ist viel schöner als seine trefllichen Arbeiten.“ 
Dieses beurkundete er auch an seinen ärmeren Verwandten. 

Einem Manne, der so gesucht war wie er, der sich in Deutschland einen 
so ausgebreiteten Ruf erworben hatte, konnte es natürlich nicht an Bekannt- 
schaften fehlen. Diese aber legten ihm eine Menge Verbindlichkeiten auf, wo- 
bei es nicht an Aufträgen fehlte, die er besorgen sollte. Er beantwortete nicht 
nur die vielen an ihn gerichteten Briefe, sondern befriedigte auch auf das 
Gewissenhafteste das Anliegen eines Jeden. Seine Dienstfertigkeit wurde da- 
her oft in Anspruch genommen. Einst schrieb ihm ein armer Rector,**) dass 
er Chodowiecki’s Werke ausserordentlich liebe, aber bei seinem geringen Ge- 
halte nicht in der Lage sey, sich dieselben anschaffen zu können. Was hier 
viele Andere gethan haben würden, nämlich den Brief unbeantwortet liegen 
lassen, strebte gegen Chodowiecki’s edlere Gesinnung, und so antwortete er 
nicht nur dem armen Kunstfreunde, sondern schickte ihm auch dabei Zeich- 
nungen und Kupferstiche. Wie sehr er im Rufe der Mildthätigkeit stand, bei 
weiset auch der Umstand, dass ein armer Student ihn um eine Vignette bat, 
weil er hoffe, durch den Verkauf der Abdrücke so viel zu gewinnen, dass er 
seinen Aufenthalt auf der Universität leichter werde bestreiten können; so 
wurde er durch Chodowiecki’s Güte in den Stand gesezt, sich brauchbarer für 
den Staat auszubilden. 

Verunglückte gemeinnütziger Institute fanden fortwährend an ihm einen 
Wohlthäter. Bei Gelegenheit der grossen Wasserfluth zu Frankfurt an der 
Oder, 1785, wo Prinz Leopold von Braunschweig durch seine Menschenliebe 
in den Fluthen sein Leben verlor, verfertigte er zur Unterstützung der Un- 
glücklichen eine Platte,“) die er selbst abdrucken und verkaufen liess, und 
der Ertrag des gelösten Geldes betrug, nach den noch vorhandenen Listen, 
1795 Thaler 22 Groschen, welche Summe er, ohne sich einen Abzug für Un- 
kosten zu erlauben, an die Behörde zur Vertheilung überschiekte. Auch bei 
dem grossen Brande von Ruppin suchte er durch eine zweite Platte der Noth 
der Unglücklichen von seiner Seite mit abzuhelfen, Aber auch die Armen in 
seiner Nähe unterstützte er reichlich, und theilte jährlich an 300 Thaler an die- 
selben aus; ja ein kleines elternloses Mädchen nahm er sogar zu sich in das 
Haus und vertrat Vaterstelle bei demselben. Entstand in der Nähe eine Feuers- 
brunst, so war er immer einer der Ersten an dem Orte, um thätig zu helfen. 
Sein Aeusseres war, im Gegensatz zu seiner innern Vortrefflichkeit, weniger 
einnehmend und erschien kalt, bis man ihn näher kennen lernte, 


*) Als sie später wieder genas und sich verheirathete, schrieb er den 24 May 1783 an Graf: 
„Ich habe vorige Woche meine Alteste Tochter (Jeannette) mit einem fanzösischen Prediger in Bourg 
„Herrn Papin verheyrathet. Die Trauung ist in unserm kleinen Gärtchen (in der Behrenstrasse) 
„unter freyem Himmel und dem Schatten zwey schöner Birn Bäume die noch in der Blüthe standen 
„vorgenommen worden, einige orthodoxen wolten das nicht so gans gut heissen aber es sah doch 
„sehr mahlerisch schön aus. wären Sie doch hier gewesen!“ 

) Den 23 August 1787, und 27 Febr. 1788. M. Gessner, Rector der lateinischen Schule zu Bahsheim, 
"Hp, die Note zu No, 540. 
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Chodowiecki war einfach in seinem Leben, mässig in jedem Genuss, und 
hatte seinen Körper sehr abgehärtet. Im Winter arbeitete er oft im ungeheizten 
Zimmer und wurde dann erst aufmerksam, wenn ihn Jemand besuchte, der 
über Kälte klagte. Selbst noch im letzten Jahre seines Lebens ritt er in strenger 
Kälte bloss in Stiefeln, ohne Strümpfe, nach Potsdam, und nur durch vieles 
Bitten seiner Familie wurde er vermocht, bei seiner Rückkehr nach Berlin 
wollene Strümpfe anzuziehen. 

Durch das anhultende Sitzen waren ihm in den letzten zwanzig Jahren die 
Füsse angeschwollen, doch hinderte ihn dieses nicht, seine gewohnten Gänge 
zu verrichten.“) Nie fehlte er beim Zeichnen in der Kunstakademie, deren 
Mitglied er war, und vermisste man ihn daselbst, so konnte man sicher darauf 
rechnen, dass er sich nicht. wohl befinde. Die Akademie der Künste wählte 
ihn den 25, November 1764 zum Rector; seit 1788 bekleidete er die Stelle eines 
Vicedirectors und wurde nach B. Rode's Tode 1797 zum wirklichen Director 
ernannt. Im Jahre 1798 hatte er noch die Ehre, dass ihm die Kunstakademie 
zu Siena das Diplom als Ehrenmitglied überschickte. Bis vier Wochen vor 
seinem Tode war er thätig und arbeitsam; dann überfiel ihn ein hitziges Fieber, 


*) In vielen Briefen an Graff schreibt er z; B. d. 23, April 1790: „Mit mir wills noch nicht 
„recht vorwärts seit beynah 4 Wochen muss ich jetzt Tag und Nacht im Bette liegen, dadurch bab 
„ich eine grosse abnahme der Geschwulst in den Beinen erhalt und die Wunden nehmen auch ab. 
„ich weiss aber doch noch nicht wenn ich wieder werde können ausgehen, seit mehr wie drey Mo- 
„nathen hab ich nun nicht frische Lufft geschöpfft. Das Beste ist dass ich die Langeweile und 
„offtere Schmerzenhaben durch Arbeiten vergessen könne, Ich habe mir einen Tisch machen lassen 
„der über mein Bette (welches parallel mit dem Fenster in meiner Arbeits Stube steht) machen lassen 
„Worauf ich bey Tage Arbeite und Esse und des Nachts darunterschlafe.‘* 

In einem Briefe o. J. u. O. (17%): „Die vielen Nächte die ich (mit meiner Tochter) durch- 
„wacht habe, haben meine Beine wieder in einen solchen Zustand versetzt dass ich beynah nicht 
„mehr ausgehen und noch RE reiten kann; da sitz ich nun unter den Händen eines Wund- 
„artztes und habe ein Bein rund um vom Fussgelenk bis an die Wade voller Löcher und singe das 
„Hallische Studenten-Liedchen „Ich bin ein armer Teufel ich kann nicht mehr marschiren‘* 
„u. 8. w, aber vom Kopf bis an die Knie gehts ganz gut, sagen Sie davon aber nichts in Ihrem 
„Hause dass könte ihre liebe Familie — scandalisiren‘* } 

Im J. 1793: „Ich hab immer geschwollne Beine, im Sommer als im Winter, und je weniger 
„ich sie warm halte je dünner sind sie, ich trage nichts als Zwirne oder Seidene Strümpfe niemahls 
„2wey paar übereinander, zuweilen geh ich in Stieflen ohne Strümpfe besonders des Sommers. Des 
„Nachts falt die Geschwulst ganz ab und bey Tag kommt sie wieder, jetzt aber nur wenig, ich hab 
„aber Gott sey Dauck gar keine Schmerzen.“ 

D. 14. Jener 1798: „Jetzt geht alles wieder gut; bis auf ein krankes Bein (dass sich aber doch 
„allem Ansehen nach nut grossen Schritten zu Genesung anlässt) befind ich mich sehr wohl, mit 
„dem besten Apetit esse ich alles Wass mir vorkommt von des Morgens bis in die Nacht, denn wenn 
„ich von Tische aufsteh so nehm ich allemahl ein Stück Roggen Brodt mit und das Ess ich gegen 
„Ein Uhr zu Mittag wenn das Essen nicht zeitig genug auf dem Tisch ist und um 1 Uhr in der 
„Nacht wenn ich aufhöre zu arbeiten (oder bey der Arbeit) mit dem grössten apetit von der Welt 
„und nachber gehe ich mit eben dem Apetit zum schlafen zu Bett und denke offt dabey dass ich 
„ebenso freudig ins Grab gehen werde wenn Gott mich abruffen wird, und in 5 Minuten schlaf ich 
„ein, binde einen Faden an meinen Wecker an der Uhr (denn mein Bette steht gerade vor ihr) um 
„meinen Daumen und um 7 Uhr bin ich wieder da, und mit dem Tage an die Arbeit, da kommen 
„denn offt angenehme, uninteressante, auch unangenehme Besuche die mich die kurzen Tage noch 
„kürzer machen, aber ich habe Geduld mit allen. und hole des Abends wieder ein wass sie mich 
„bey Tage versäumt haben.““ 

Den 3 August 1795: „Ich habe Ihnen auch lange nichts von meinen Arbeiten gesandt, die 
„mehrsten die ich gemacht habe sind solche die erst auf Michaelis das Licht der Welt erblicken und 
„andre gehen noch weiter hinaus. im ganzen lässt man mir aber noch weniger machen als sonst- 
„denn es entstelien immer neue Anfänger und unter Ihnen einige die Genie haben und da sie wohl- 
„feiler arbeiten knen als ein alter Mann der viele Kinder und Enckels hatt so werden sie diesem 
„vorgezogen.“ 


geschildert von A. Weise. LI 


woran er den 7. Februar 1801 starb. Seine Gattin, die ihm sieben Kinder ge- 
boren, wovon ihn zwei Söhne und drei Töchter überlebten, war längst vor ihm, 
am J. Juni 1785 gestorben, Einer seiner Söhne und zugleich sein Schüler, 
Wilhelm, zeichnete und radirte ebenfalls ; besass jedoch nicht die Talente des 
Vaters; Dieser Sohn ist zu Berlin den 26. Oktober 1805 verstorben. 

Es ist merkwürdig, welchen Einfluss Chodowiecki’s Werke auf die da- 
malige Zeit ausübten. Ihr Werth erweckte Kunstkenner, welche seine Blätter 
sammelten, und Buchhändler fanden ihren Vortheil darin, wenn sie seinen 
Namen auf die Titel setzten, der ihren Büchern einen bessern Absatz verschaffte. 
Die ersten Kalenderkupfer, welche er für die Akademie der Künste ausführte, 
waren die Veranlassung, dass diese Mode sich überall verbreitet, und freilich 
viel Seichtes zur Welt befördert hat, das, charakterlos, gleich nach seinem 
Entstehen vergessen war, während der Werth der Chodowiecki’schen Werke 
sich stets steigerte. Wie mancher Künstler wäre unbekannt geblieben, hätte 
er nicht Gelegenheit gefunden, nach Chodowiecki’schen Zeichnungen zu ar- 
beiten. — Aber bei allen den verdienten Auszeichnungen, die ihm während 
seines Lebens überall zu Theil wurden, konnte er dennoch von Kritikern nicht 
unangefochten bleiben, die theils an seinen Compositionen etwas auszusetzen 
suchten, theils Bemerkungen über einzelne Theile der Zeichnung machten, 
Dies veranlasste ihn mehrere Male, sich öffentlich zu vertheidigen. Sein Ruhm 
als Künstler konnte jedoch dadurch nicht geschmälert werden, und er wurde 
reichlich durch das Lob entschädigt, welches Männer wie Lichtenberg und 
ähnliche seinen Werken zollten. 


Die gesammte Anzahl der Blätter oder Darstellungen, 
welche Chodowiecki in Kupfer gestochen hat, beträgt 2075 auf 978 Platten. 
Zu den 950 Nrn. des Catalogs sind nämlich noch die nachfolgenden Nummern 
von den 28 verätzten Platten zu zählen, und zwar die Nrn. 1 „48. I., 51. A., 
55 a., 57. I., 70 a., 106 a., 109 a., 122 a., 132 a., 200 f., 208 a., 351. J., 407 a., 
416 a., 436. I., 440 a., 527 a., 605 a., 623, 24., 722 a., 754. I., 754. I., 837. I., 
875, 76. I., 882. I., 904. I., 917 a. 

Von diesen 2075 Darstellungen wurden allein zu C alendern verwendet: 

996 auf 83 Platten & 12 Darstellungen. 
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230 Blätter sind mit ca. 737 Einfällen vom Künstler versehen. 


III. GENEALOGIE DES KÜNSTLERS. 


BARTHOLOMI CHODOWIECKI von Borowno 
aus Gnesen; um 1549. 
vermählt mit Christiane Morawska; um 1538. 
CHRISTIAN SERENIUS CHODOWIECKI um 1655. 
vermählt mit Sofia von Gentin. 


d WEE een — » 
| 
Samuel 


Gottfried, geb. 1693. 
geb. 1692. vermählt am 21. Septbr. 1724 
mit Maria Heinrica Ayrer. 
Í 
pada be Daniel Nicolaus Samuel Gottfried Sara Heinrica Alexander Michael Nathaniel Antonius 
oncordıa geb. d. 11. Juli geb. d. 3. Aug- geb. d. 13. Mai geb. d. 25. Aug. 
b. d. 9. Norbr. 1725. geb. d. 16. Oetbr. 1726. d 32. 
ge ovbr. A d. 7. Febr. 1801. 1728. 1730 1732 1734. 
vermählt 1755 
mit Johanne Barez 
+ 1786. 
e f 
— ———— — 
| | | | 
1) Jeannette 2) Susanne 3) Wilhelm 4) Isac Heinrich 5) Henriette 
geb. 1761. + 1835. geb. 1763. +1819. geb. 1765. + 1805. geb. 1767. + 1830. geb. 1770. + 1818. 
verm. mit Jaques Papin verm. mit Jean Henry verm. mit Minette Lebrun verm. mit Claire George 
geb. 1761. f 1818. geb. 1761. 71795. 
+d. 3. Octbr. 1831. 


verm. mit Carl Lecoq 
geb. 1768. 1 1801. 
Caroline Zützel T d. 14. April 1854. 
1 1824. 


1) Jeannette. 


| | | 


Jeanette Heinrich Wilhelm Manon 
geb. 1784. + 1833. geb. 1785. f 1835. geb. 1788. 
verm. mit Wilh. Reclam 1 
+ 1833. 


2) Susanne. 


| | | 
Wilhelmine 


Pierre Paul Emil 
geb. 1789. geb. 1786. + 1790. geb. 1792. 
verm. mit verm. mit 
du Bois- Reymond Louise Claude 
geb. 1782. +1839. 


4) Isac Heinrich. 


| | 
Marianne Eugenie 
geb. 1797. + 1847. 


geb. 1794, 
verm. mit Gustav Gretschel 
gob. 1804. + 1856, 


| 
| | | | 


Lucie Theophil Carl Julius 
geb. 1790. geb, 1792. geb. 1793. geb. 1802. 
verm. mit Carl Zech ra: verm. mit Nina Henry 
geb. 1788. geb. 1793. 


3) Wilhelm, 


| | 


i 
Albert 


Henriette Cäcilie 
geb. 1792. geb. 1805. geb. 1803. +1804. 
verm. mit Leger. verm. mit Marie Reclam 
geb. 1807. 


5) Henriette. 


| 


äꝗ—t—U—ꝛ— —⸗d —————ᷣ——— — — 


| | | 


Carl Sophie Albert 
geb. 1797. f 1799. geb. 1798. geb. 1800. 
verm. mit George Bunsen verm. mit Amy Withus 
geb. 1793. geb. 1803. 


III. 


GENEALOGIE DES KÜNSTLERS. 


BARTHOLOMI CHODOWIECKI von Borowno 
aus Gnesen; um 1549. 
vermählt mit Christiane Morawska; um 1538. 


CHRISTIAN SERENIUS CHODOWIECKI um 1655. 
vermählt mit Sofia von Gentin. 


ee 


Samuel 
geb. 1692. 


Gottfried, geb. 1693. 
vermählt am 21. Septbr. 1724 
mit Maria Heinrica Ayrer. 


| 


i | 
Toks Elisabet Daniel Nicolaus Samuel Gottfried Sara Heinrica Alexander Michael Nathaniel Antonius 
oncordia P geb. d. 11. Juli geb. d. 3. Aug- geb. d. 13. Mai geb. d. 25. Aug. 
b. d. 9. Novbr. 1725. geb. d. 16. Oetbr. 1726. 2 1730. 1732. 1734. 
E 4 +d. 7. Febr. 1801. KA 
vermählt 1755 
mit Johanne Barez 
+ 1786. 
e | 

nenne) — 

| | | | i 

1) Jeannette 2) Susanne 3) Wilhelm 4) Isac Heinrich 5) Henriette 
geb. 1761. +1835. geb. 1763. +1819. geb. 1765. + 1805. geb. 1767. + 1830. geb. 1770. + 1818. 

verm. mit Jaques Papin verm. mit Jean Henry verm. mit Minette Lebrun verm. mit Claire George verm. mit Carl Lecoq 

geb. 1761. f 1818. geb. 1761. + 1795. geb. 1768. + 1801. 

+d. 3. Octbr. 1831. Caroline Zützel +d. 14. April 1851. 
+ 1824. 
1) Jeannette. 
| 
nn nn ͤ w＋ñ— — 
l | | | | | | 
Jeanette Heinrich Wilhelm Manon Lucie Theophil Carl Julius 
geb. 1784. +1833. geb. 1785. +1835.. geb. 1788. geb. 1790. geb, 1792. geb. 1793. geb. 1802. 
verm. mit Wilh. Reclam 1 verm. mit Carl Zech Laag verm. mit Nina Henry 
+ 1833. geb. 1788. geb. 1793. 


2) Susanne. 


TCT 


Í | | 
Wilhelmine 


Pierre Paul Emil 
geb. 1789. geb. 1786. +1790. geb. 1792. 
verm. mit verm, mit 
du Bois- Reymond Louise Claude 
geb. 1782. +1839. 


4) Isac Heinrich. 


| | 
Marianne Eugenie 
geb. 1794. geb. 1797. + 1847. 
verm. mit Gustav Gretschel 
get, 1804. + 1856, 


3) Wilhelm. 
| | | 
Albert 


Henriette Cäcilie 
geb. 1792. geb. 1805. geb. 1803. + 1804. 
verm. mit Leger. verm. mit Marie Reclam 
geb. 1807. 


5) Henriette. 


| | | 


Carl Sophie Albert 
geb. 1707. +1799. geb. 1798. geb. 1800. 
verm. mit George Bunsen verm. mit Amy Withus 
geb. 1793. geb. 1803. 


IV. 


LITERATURANGABEN 


nach der Chronologie. 


(Heineken, Carl H. von,) Nachrichten von Künstlern und Kunst- 
Sachen. Leipzig, In Verlag Joh. Paul Krauss, Buchhändler in Wien. 
1768. (436 S. u. Register 11 S.) in 8°, S. 27—31. 

Giebt einekurze ege und ein Verzeichniss seiner Blätter 


No. 1— 41. von Joh. Martin Falbe au gesetzt. Die Fortsetzung hiervon 
steht in Meusel’s Miscellaneen. 1. Heft. 


Bibliotheck, Allgemeine deutsche, Berlin und Stettin, Friedr. 
Nicolai. in 8°, 
In Bd. 11. Stck. 1. (1770.) S. 258, 59. Anzeige und Beschreibung der 
Nrn. 45, 46 und 48, 


Im Anhang zu dem 13—24. Bde. 2. Abtheil. (1776.) 8.1219: die 
Nrn. 55, 75 und 83. 


Im Anhang zu dem 25—36. Bde. 2. Abtheil. S. 79699: Aufzählun 
der Blätter aus den Jahren 1775—78., nebst verschiedenen Copien, un 
Stiche nach seinen Zeichnungen. 

In Bd. 14. Stck. 2. (1771.) S. 564, 65: No. 51. 

wir nel, D S. 247: No. 55. 

„ „ 27. w 2. (1776.) S. 501: No. 92 — 96, 100--104, 110, 120, 
3 121, 125, 133, 138, 140, 

„ 45. w 2. (1781.) S. 474-78: Aufführung der in Meusel’s 


Miscellaneen abgedruckten Nrn. 273—379. mit verschiedenen Copien und 
Stiche nach seinen Zeichnungen. 


Herr von Vieth gab 1775 ein Verzeichniss der von Ch. radirten 
Kupferstiche heraus, welches die Nrn. 1—141 enthält und bei dem 
Buchhändler Aug. Mylius in Berlin erschien. 


Zu diesem Verzeichnisse lieferte der Künstler die Fortsetzun g in 
Meusel’s Miscellaneen. 


Merkur, der deutsche, vom Jahr 1776. Weimar. in 8, 


Junius. S. 276—278. enthält eine kurze Nachricht von seinen ersten 
Arbeiten. 


Meusel's, Joh. Geo., Teutsches Künstlerlexicon. Erster Theil. 8.22 — 24, 
und Zweyter Theil. S. 25. Lemgo 1778, 1789. in 8°, 
Enthält nur bereits Bekanntes. 


— — — Neue Miscellaneen artistischen Inhalts. 13. Stück. 
Leipzig 1802. S. 617 —19, 


Enthält die Nachricht von des Künstlers Tode. 


Literaturangaben. LV 


Litteratur- und Theater-Zeitung. (Herausgegeben von Chr. A. 
Bertram.) 1—7. Jahrgang. Mit Kupfern. Berlin bey Arnold Wever. 
1778—1784, gr. 8°. 

1. Jahrg. 1778. S. 53. No. 213, S. 144. No. 214. — 8.105. u. 251. 
No. 208 — 12. — S. 493. No. 215—230. 232—239. — S. 554. No. 240. — 
S. 668. No. 252. 

2. Jahrg. 1779. 8. 16. No. 272. — S. 252. No. 246-251. — S. 554. 
No. 289, 90, 98 - 303. 

4. Jahrg. 1781. S. 335. No. 394. — S. 511. No. 384. — S. 705. No. 419. 

5. Jahrg. 1782. S. 320. No. 434. — S. 687. — No. 428—31. — S. 779. 
No. 444 — 55. 

Miscellaneen artistischen Inhalts. Herausgegeben von Johann Georg 
Meusel. (30 Hefte.) Erfurt, im Verlag der Keyserschen Buchhand- 
lung. (1779—1787.) in 80. 

1. Heft 1779. S. 30—41. die No. 142—258. und ein Verzeichniss der von 
andern Kupferstechern nach seinen Gemälden, Zeichnungen oder radirten 
Blättern gestochenen Blätter. 

Im 5. Heft 1780. S. 15—43. giebt der Künstler ein vollständigeres Ver- 
zzeichniss und war von No. 1—338., so wie ebenfalls auf S. 28—43. ein 
Verzeichniss der von anderen Kupferstechern nach seinen Zeichnungen 
oder radirten Blättern gefertigten Kupferstiche. 

9. Heft 1781. 8. 133—136. die Fortsetzung des Verzeichnisses: 
No. 339—399. ; 
22. Heft 1785. S. 227—234. die Nrn. 400—527. Bis zum 8. Octbr. 
1784. fortgeführt. 

30. Heft 1787. S. 338—340. die Nrn. 528—573. 

In dem Vorstehenden befinden sich noch die nachfolgenden Mit- 
theilungen über den Künstler: 

2. Heft 1779. S. 42. Eine Recension der von Joh. Heinr. Meil ver- 
grössert herausgegebenen 12 Kupfer nach Dan. Chodowiecki. s. No. 160. 

3. Heft 1780. S. 23—32. Die Beurtheilung der Kupferstiche im Göt- 
tingischen Taschenkalender auf das Jahr 1780. Von Timme in Erfurt. 
s. No. 319. 

S. 32—46. Die Beurtheilung der Kupferstiche im Gothaischen Hof- 
kalender auf das Jahr 1780. Von Timme in Erfurt. s. No. 320. 

4. Heft 1780. S. 26 — 31. Des Künstlers Vertheidigung auf die vor- 
stehenden zwei Aufsätze, dat. Berlin d. 25 Mai 1780. 

5. Heft 1780. S. 3—14. Sein Leben von ihm selbst geschildert, unter 
dem Titel: „Daniel Chodowiecki von ihm selbst.‘ 

Vom Künstler der Frau Hofräthin Hezel in Ilmenau zu ihrem Wochen- 
blatte mitgetheilt, und von dieser an Hrn, Meusel gesandt. 

S. 52 — 62. Timme’s Antwort auf Chodowiecki’s Vertheidigung im 
4. Hefte. 

7. Heft 1781. 8. 3—14. Ueber Chodowiecki’s Leben, im 5. Hefte, vom 
Jahre 1780, von Timme. 

8. 15--47. Beurtheilung der Chodowieckischen Kupferstiche im Göt- 
Unger Taschenkalender vom Jahre 1781. von Timme, i 

9. Heft 1781. S, 131—133. Herrn Chodowiecki’s Erklärung über den 

im 7. Hefte befindlichen Aufsatz, sein Leben betreffend. 

10. Heft 1782. S. 246, 47. Recension der „Werke der Finsterniss.““ 

No. 391. 

24. Heft 1785. S. 363, 61. Anzeige des Hofbuchdruckers J. G. Decker 
in Berlin über No. 565: „Ziethen vor seinem Könige sitzend.‘ 


LVI Literaturangaben. 


Schwäbische Chronik von Chr. Fr. Dan. Schubart. S. 19. 
Ist mir noch nicht zn Gesicht gekommen, 


Museum, Deutsches. 1779. Septbr. S. 220. und 1780. S. 464. 
Ueber Chodowiecki’s Kupfer zum Tristam Shandy. 


Berichte der Buchhandlung der Gelehrten zu Dessau 1781. 1. Stück. 
Enthält Chodowiecki’s eigene Worte über seinen Wilhelm Tell. 


Merkur, Deutscher. 1781. September, 

Enthält eine Besprechung der Kupfer zur neuen Heloise (vom Kanzlei- 
secretair Lapostalle in Bonn.. Nach einem Briefe vom Jahre 1782. vom 
Kurfürst. Cöln. Rath Altstaedten in Bonn an den Künstler). 

Nachrichten, Literarische, von Preussen. Erster Theil. Herausgegeben 
von J. F. Goldbeck. Leipzig und Dessau 1781. Bei dem Verfasser 
und in der Buchhandlung der Gelehrten. (XII u. 287 8.) in 8°, 

Enthält auf S. 221—223. nichts, was nicht schon durch Meusel 
bekannt wäre. 

Verzeichniss einer Sammlung von Kupferstichen aus allen Schulen und 
verschiedenen gebundenen Kupferwerken gesammlet von Herrn Sillem 
Kaufmann in Hamburg. Aufgesetzt von Daniel Chodowiecki. 1781. 
Berlin, gedruckt bei George Jacob Decker. 1782. (324 8.) in 4°. 


) Anhang zu dem Verzeichniss eto. Hamburg, gedruckt bey 
Gottlieb Friedr. Schniebes. 1801. (35 S.) in 4“. 
Enthalten auch Verzeichnisse seiner Kupferstiche. 


Monatsschrift der Akademie der Künste und mechanischen Wissen- 
schaften von Riem. Berlin, 1788. 1. Stück. 

Enthält eine Anrede an die Akademie über Ermunterungen zur Er- 
weiterung der bildenden Künste und Vorschläge, drei gute, halberhabene 
Werke zu verfertigen. d 

Merkur, Deutscher, 1788. Quartal I. S. 99. 
Etwas über Chodowiecki und andere Berliner Künstler. 


Meusel's, Joh. Geo., Museum für Künstler und für Kunstliebhaber. 
6. Stück. S. 44—49 und 12. Stück. S. 541—572. Mannheim 
1788 und 1790. in 80. 

Beurtheilung des 1. u. 2. Bandes von Klein's Leben und Bildnisse 
grosser Teutschen von Carl Lang in Heilbronn. 


Ebendaselbst 16. Stück. Mannheim 1792. in 80. 


( 


S. 194—202. 


Fortsetzung zu dem 30. Hefte der artistischen Miscellaneen , das Ver- 
zeichniss seiner Kupferstiche von No. 571—671. von dem Künstler selbst 
aufgesetzt. Zugleich geschieht hier Erwähnung, dass der Künstler selbst 
die Absicht hatte ein Verzeichniss seiner Kupferstiche herauszugeben, wel- 
ches wahrscheinlich das auf S. VIII. unter 1) aufgeführte Verzeichniss des- 
selben ist. Ebenso wird bemerkt, dass von älteren seltenen Blättern Nach- 
stiche existiren, und sagt er bei den Nrn. 16, 22 und 53, die ihm bekannt 
geworden: „Diese Nachstiche sind so genau nachgemacht, dass der beste 
„Kenner, wenn er nicht das Original dagegen halten kann, betrogen werden 
„kann; aber mit dieser Vergleichung halten sie doch nicht die Probe.“ 


Literaturangaben. LVII 


Kretschmann's, Karl Friedr , sämmtliche Werke. 5. Theil. Leipzig 
1790. Dyk. in 8°. 


Enthält einen Aufsatz „Ueber Sterne und Chodowiecki.‘ 


(Heineken, Charles H. de) Dictionnaire des artistes, dont nous 
avons des estampes, avec une notice détaillée de leurs ouvrages gravés. 
Tome IV, contenant les lettres Cec—Diz. a Leipzig chez J. G. J. 
Breitkopf. 1790. (734 pag.) in 80. 

Enthält auf S. 76 — 99. die Nrn. 1—605. nach. den Gegenständen geordnet, 
so wie Aufführung der Copien und Stiche nach seinen Zeichnungen. 


Catalogue des estampes (No. 1-759) gravées par Daniel Chodowiecki. 
(Par le Baron d Aretin.) ó. O. 1796. in 8°. (32 pag.) 


Ist nur ein abgekürzter Auszug aus dem vorstehenden Dictionnaire 
des artistes. 


Handbuch für Kunstliebhaber und Sammler über die vornehmsten 
Kupferstecher und ihre Werke etc. nach der französischen Handschrift 
des Herrn M. Huber bearbeitet von C. C. H. Rost. Zweiter Band. 
Deutsche Schule. Zürich 1796. (399 S.) in 80. 


Enthält auf S. 178—186. des Künstlers Leben und Aufzählung seiner 
Kupferstiche bis um das Jahr 1794. 
Auch in der französischen Uebersetzung desselben Werkes. 


Neue allgemeine deutsche Bibliothek. Berlin und Stettin bey 
Friedr. Nicolai. 1801. In Bd. 61. Stück 1. 


S. 64. „Anzeige, dass der verstorbene Künstler die Anordnung ge- 
„troffen hat, dass seine Tochter, verehelichte Henry, und sein Sohn, der 
„Zeichner Wilhelm Chodowiecki, den Druck seiner hinterlassenen Kupfer- 
„platten besorgen lassen, und den Verkauf seiner Verlagskupferstiche zum 
„Besten der Erben fortsetzen sollen.“ 


Füssli, H. H., Allgemeines Künstlerlexikon. Zweyter Theil, Erster 
Abschnitt. Zürich, MDCCCVI. in Fol. S. 196, 97. 
Enthält besonders nur das schon in Meusels Miscellaneen über den 
Künster publicirte. 
Bartsch, Adam von, Anleitung zur Kupferstichkunde. Mit 11 Kupfer- 
taleln. Erster Band. Wien 1821. (VIII. u. 287 S.) in 80. 


Giebt auf S. 199—201. zwar eine kurze aber eine der gelungensten 
Charakteristiken des Meisters. 


Link, J. F., Bemerkungen und Zusätze zu Jacoby's Verzeichniss der 
Kupferstiche von Daniel Chodowiecky, im Kunst-Blatt 1838. 
No. 41, 42. 


Fortsetzung der Bemerkungen und Zusätze zu Jacoby Ver- 
zeichniss der Kupferstiche von Daniel Chodowiecki, im Deutschen 
Kunstblatte. Leipzig 1851. No. 35, 36, u. 37. 


h 


LVI Literaturangaben. 


Conversations -Lexikon für bildende Kunst. Begründet von J. A. 
Romberg, fortgeführt von Friedr. Faber. Zweiter Band. Leipzig, 
1846. (667 8.) in 80. 

Nennt seine hauptsächlichsten Blätter und zwei auf dem Königl. 
Museum in Berlin befindlichen Oelgemälde. 

Bartsch, Friedrich Ritter von, Die Kupferstichsammlug der K. K. 
Hofbibliothek in Wien. In einer Auswahl ihrer merkwürdigsten Blätter 
dargestellt. Wien, 1854. Wilh. Braumüller. (XVI u. 312 S.) in gr. 8°. 

Führt das Satyrische Blatt A. und die Nrn. 59, 460, 461 u. 882. auf. 

Obgleich noch eine Reihe von Auctions-Catalogen, als die von Geyser, 
Becker, Siegel, Veith, Einsiedel u. s. W., sowie Nagler's Neues Künstler- 
lexikon, Fr. Müller, die Künstler aller Zeiten und Völker und andere 
Werke zu nennen wären, so liefern solche für unsere Zwecke nichts Neues, 
und sind sie auch hier nicht weiter aufgeführt worden. 


V. 
DIE BILDNISSE DES KÜNSTLERS. 


Im Profil nach Links. 
1) Unterschrift: „ D. Chodowiecki Peintre et Graveur Vice Directeur de 
Academie Royale des Artes et feiences mechaniques à Berlin peint par 
Joh.) C(hristoph) Frisch 1790, gravé par B(ennet) Salomon 1796. 


2) In Halbfigur sitzt er nach Rechts, freundlich den Beschauer anblickend, 
vor einem Tische und hat mit beiden Händen die Brille erfasst. 
Unterschrift: „DANIEL CHODOWIECKI 
Director der Königg. Academie der Künste zu Berlin. 
Berlin bei Jacoby.‘ 
Unten Links: „gemalt von A. Graff. Unten Rechts: ‚,geftochen 
von F. Arnold.“ 
Stich-Höhe 8“ 1“, Breite 6” A", 
Erste Abdrücke sind vor Jacoby’s Adresse. 


3) Dasselbe Portrait, etwas verkleinert. 
Unterschrift: „ D. CHODOWIECKI.“ 
Unten Links: „‚@emahlt von A. Graff.“ Unten Rechts: , Gestochen 
von F. Arnold.“ 
Stich-Höhe 7“ 6“, Breite 5” 10%”. 


Ist die auf drei Seiten verkleinerte Platte von 2) mit neuer Unter- 
schrift und wurde solche zu dem „Deutschen Ehrentempel, Gotha, 
W. Hennings 1821.“ verwendet. 


s. auch unten No. 11 und 13. 


4) Profil nach Rechts, in Medaillon; an der linken Seite windet sich 
von unten ein Weinstock herauf. Unten Rechts sitzt ein Genius 
mit drei von Strahlen umgeben Flammen auf dem Kopfe, und zeigt 
mit der Linken auf die Inschrift: 

„ Daniel 
Codowieki 


Verfertiget durch feinen Freund u. Diener 
J. R. Schellenberg.“ 


Vor dieser Inschrift liegt ein Lorbeerkranz an einen Stein gelehnt. 
Stich-Höhe 4” 94”, Breite 3” 1”. 


LX Die Bildnisse des Künstlers. 


Das Bild ist auch in „Lavater's physiognomischen Fragmenten. Erster 

Versuch. 1775.‘ S. 254 eingedruckt. 

Hiervon giebt es zwei Copien: 1) „G. C. Kilian ere.“ und 2) von 

Pentzel in Leipzig. s 3 

s. auch unten No. 13. 
5) Profil nach Links, in Medaillon, mit Laub eingefasst, mit einem 

Briefe in der Rechten. Unterschrift in einem länglichen Quadrat: 

Daniel Chodowiecki 
geboren zu Danzig 
1726. 
Unten Rechts: „C. Schule feulp 1785 ‘* 
Stich- Höhe 4” 11”, Breite 3” 1“. 

Links unter dem Medaillon sitzt nach Rechts gewendet ein Genius 

mit einer von Strahlen umgebenen Flamme auf dem Kopfe und zeigt 

mit der rechten Hand auf die Inschrift. 
6) Dieselbe Composition wie 5), die ganze Platte in Contur. 

Inschrift in einer Einfassung: „ Daniel Chodowiecki“‘ in verkehrter Schrift. 
7) Brustbild, Profil nach Links, in Oval. Im oberen Rande der gra- 

virten Einfassung „, D. CHODOWIECKI‘“'. Unter dem Oval liegt 

eine Palette mit Pinseln, Reissfeder und Zirkel. Rechts das Bücher- 
zeichen des Künstlers: No. 192 verkleinert, zu Dreiviertel sichtbar. 
Unten Links: „Zingg del.“ Rechts „Geyser se" 
Stich- Höhe 5“ 1“, Breite 2” 10°", 
Die Aetzdrücke sind vor der Schrift, und die Palette, der Tisch ete., 
worauf solche liegt, ganz, und Rechts das Bild zur Hälfte weiss. 
Befindet sich als Titelkupfer vor dem 24. Bande der „Neuen Biblio- 
thek der schönen Wissenschaften. Leipzig 1780.“ in 8°. 
s: auch unten No. 15 und 20. 
8) En face, nach Rechts gewendet, in gravirtem Rande, oben an einem 
Bande hängend, mit der Unterschrift: „ DANIEL NICOL: CHO- 
DOWIECKY, Director der Academie der Künfte und mechanifchen 
Wisfenfchaften zu Berlin.‘‘ 

Unten Links: ‚‚gemahlt von Madam Henry geb: Chodowiecka.‘ 

Unten Rechts: , geft. von S. Halle Berlin.“ 
Stich- Höhe 5” 8”, Breite 3” 297. 

Befindet sich vor: „ J. G. Krünitz’ ökonomisch-technologische En- 
cyklopädie. 82r Theil. Berlin 1801. Joach. Pauli.“ (795 8.) in 8°, 
Brustbild, Profil nach Links, unten das Untertheil einer Säule. 
Inschrift: „ Daniel Chodowiecki.‘‘ 

Ohne Angabe des Stechers. 

10) Brustbild, in Oval, en face nach Rechts gewendet. Punktirt. 
Unten in der Mitte „1799.“ Unten Rechts „ Meno Haas Sc. Berlin.“ 
Oval in der Höhe 3” 2%”. 
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*) Ein Nachstich hiervon, wie 8. 86. in Schmidt und Mehring, Neuestes gelehrtes Berlin. 
1. Theil. Berlin 1795. aufgeführt ist, von Joh. Elias Haid in Augsburg, in schwarzer Kunst aus- 
geführt, und sich in der „Sammlung von Bildnissen von Gelehrten und Künstlern in 40.“ befinden 
soll, sich aber darin auch nach anderen sicheren Mittheilungen nicht befindet, ist mir bis heute, 
trotz allen Nachforschens, nicht zu Gesicht gekommen, und vermuthe ich, dass bei dieser Angabe 
eine Verwechselung mit der No. 75 dem „ Cabinet d'un peintre‘* stattfindet. 


11) 


12) 


13) 


14) 


15) 


16) 


17) 


DieBildnisse des Künstlers. LXI 


I. Mit der Unterschrift: „ DANIEL CHODOWIECKI.‘“ 
II. Mit dieser und darunter: K 
„Geb. in Danzig 161er Oct: 1726 
Gest: in Berlin Iten Febr: 1801. 
Berlin in Jacoby’s Kunsthiandlung.““ 
Diese letzte Abdrucksgattung ist zu Jacoby’s Verzeichniss benutzt worden. 
Brustbild, en face nach Rechts mit Brille, in Achteck. 


Verkleinerte Copie von No. 1. Unten Links „ Graff pinx.“ Unten 
Rechts „C. T. Riedel del. & sc. Lips.“ 

Unterschrift „DAN. CHODOWIECKI.“ 

Zwickau bei Gebr. Schumann.“ 

Stich im Durchmesser Höhe 3” AT, Breite 2” 8’”, 

Erschien mit der 21. Suite der „Bildnisse der berühmtesten Menschen 
aller Völker und Zeiten. Zwickau und Leipzig, Gebrüder Schumann. 
35 Suiten von 1818—1832. in 4°. 

Brustbild, Profil nach Links in einem grossen Oval. Oben ein Band: 
„D Chodowiecki, G. F. Schuft Sc.“ in gr. 12°. 
Profil en face; er sitzt mit der Brille in der Hand nach Rechts. 


Unterschrift: „D: CHODOWIECKI.“ 
Unten Links: „A: Graff p: 1800.“ Rechts: „ A: H: Riedel fecit 1812. 


Stich- Höhe 4” 7”, Breite 3“ 9”. 

Verkleinerte Copie von der Gegenseite von No. 1. 
In Halbfigur, nach Links gewendet. Die Brille auf der Nase liest er 
in einem halbaufgeschlagenen Zeichenbuche, welches er mit der linken 
Hand hält. Lithographirt. 

Unterschrift: „CHODOWIECKI“, 

Unten Links: „ Nach der Natur u. auf Stein gez. von F. A. Schöner.‘ 

Unten Rechts: ‚, Steindr. von B. Gleim in Bremen.“ 

Stich - Breite 9” 714°”, Höhe 7“ 10”, 

Brustbild, Profil nach Rechts. 

Unterschrift: „D. Chodowieki “ 

Unten Links: „„Zing del.“ Unten Rechts: „ Dizög aer 

Unten am Plattenrande nach Links: „d- 14m Aug 1786 

In Oval: Höhe 3" 61⁄4”, Breite 2” 9”. 

Copie von No. 7 von der Gegenseite. 
Blos der Kopf als Büste in Dreiviertel nach Rechts gewendet, im 
blossem Halse mit hoher freier Stirn, sein Haar ist schlicht nach 
hinten zu gekämmt, in einem Medaillon. 

Unterschrift: ,, Chodowjeki. 

G. v. M. S. v. D. Dr 
Medaillon im Durchmesser 2’ 7%”. 

s. auch unten No. 21. 
Brustbild, Profil nach Rechts, lithographirt, mit der gedruckten 
Unterschrift: „Daniel Chodowiecki.“ Als 75. Portrait in: „Deutſche 
Künftler- Gallerie herausgegeben von Max: Frank. München in Rom- 
miſſion bey Joſeph Lindauer.“ 80 lithogr. Bildnisse mit darunter ge- 
druckter kurzer Lebensbeschreibung enthaltend. Lith. Titelblatt 
und 5 Blätter Text in kl. Folio. Zwischen 1813— 1818 erschienen. 


LXU Die Bildnisse des Künstlers. 


18) Brustbild in einem kleinen ovalen Medaillon, etwa 3“ hoch, oben 


— 


wb 
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mit einer Bandschleife, mit der Unterschrift, Dan. Ohodowiecki. 

Zeichner und Kupferstecher, geb. zu Danzig 1726. starb 1801.“ 
Auf dem Titelblatte der Quartalschrift „ Ola Potrida. 17 S6. Ites Stück. 

Berlin, Wewer.“ abgedruckt. 

Silhouette, in Hennings Sammlung von Schattenrissen No, 113. 

Die Sammlung kam in Nürnberg heraus. 


Brustbild im Profil nach Links, in Umrissen, kenntlich durch vier 
länglich runde Haarlccken, sonst aber dem Stiche von Geyser nach- 
gebildet, ohne alle Unterschrift. 
Befindet sich in „Joh. Casp. Lavaters Physiognomische Fragmente. 

Verkürzt von J. M. Armbruster. Dritter Band. Winterthur 1787. in 8°.“ 
und hat oben Rechts die Bezeichnung „CIF. 298.“ mit Buchdrucker- 
lettern, ebenso ist auf S. 297, 98. die physiognomische Beschreibung des 
Kopfes gegeben. 

Platten-Höhe 3” 7°, Breite 2” 10%. 
Die Copie von No. 16. Die vier Ecken um das Medaillon sind mit 
Schattirung ausgefüllt. Ohne Unterschrift in dem nehmlichen Werke, 
wie unter 20, und oben Rechts die Bezeichnung „ XV. P. 298.‘ 
nebst der Beschreibung auf S. 298. 

Platten- und Stich-Breite 2” 10%“ 


22—28) Auf den nachfolgenden Nummern seines Werkes: No. 12, 14, 
24, 75, 109a, 793, 882 hat der Künstler sein eigenes Bildniss 
angebracht. 


INHALTSVERZEICHNISS. 
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Ro 

À. 2 

Ankunft der Franzosen in Deutschland. 
Stich-Breite 8“ 4“, Höhe 6” 7“ altfranzösisches Maass. 


Ein satyrisches Blatt. Ein elegant gekleideter französischer Ca- 
valier, mit dem Ludwigsorden geschmückt, steht Rechts auf kothi- 
gem Wege bei regnichtem Wetter vor einem Dorfe angekommen, 
blosshäuptig mit dreispitzigem Hute unter dem Arme. Seine zur 
Hälfte entknöpfte Weste zeigt sattsam, dass er hemdlos ist. Gefolgt _ 
von zwei Bedienten, deren einer barfüssig, der andre verstohlen 
seinen Hunger stillt, wird dem hohen Herrn durch seinen ebenfalls 
Schuh - und strumpflosen Kammerdiener und Leibfriseur eine Prise 
Schnupftabak mit tiefem Bückling geboten. Ein deutscher Michel 
trägt dem Hochadeligen treuherzig Hemd und Kappe an. Verwun- 
dernde Dorfbewohner begaffen die Fremdlinge. Ein Links im Vor- 
dergrunde mit seiner Frau stehender Landmann liest aus einem 
Buche die Deutung dieser seltsamen Erscheinung: ,, Die Franfofe 
Komt ins Teütsch land hats keinhemde an.“ Im Hintergrunde er- 
heben sich die Zelte eines Feldlagers. Im Unterrande bezeichnet: 
J: C. del: W. Fox Scul. London. — The Coming of the French in 
Germany. AnKumft die Frantzofen in Teütsch Land. 

In der Kupferstichsammlung der K. K. Hofbibliothek in Wien befindlich, 
Der Custos derselben, Friedrich Ritter von Bartsch, beschreibt diess Blatt, wie 
oben angeführt, in seinem 1854 in Wien herausgegebenen Werke , Die Kupfer- 
stichsammlung der K. K. Hofbibliothek in Wien etc.“ gr. S. (312 S.) auf S. 157 
unter No. 1774 und fügt hinzu: „„ Dieses pseudonyme Blatt gehört zu den 
„frühesten des Künstlers, auch stimmt es in Zeichnung, Radirung und Schrift- 
„zügen besonders mit den Nummern 1 und 4 überein. Dass Chodowiecki’s Hu- 
„mor sich unter Fremdnamen zu verbergen liebte, beweisen eben die ange- 
„führten Nummern, wo er sich einmal Huquier, das anderemal J. Vogel nennt." 
Nachdem mir dort das Blatt zu Gesicht gekommen, stimme ich dem Bartsch’schen 
Ausspruche, dass diess — avn dici seltene, vielleicht einzige Blatt von un- 
serm Künstler stamme, vollkommen bei. i 


B. 
Henry Gierart. 


In den handschriftlichen Notizen von J: eu? befindet sich eine eigenhändige 
Angabe, dass ein solches Blatt mit der Unterschrift „Henry Gierart, marchand 
des Savonettes tré renomde à Berlin agé 98 ans.“ von unserm Künstler soll 
efertigt sein. Jacoby bemerkt noch dabei, dass sich „unter dem Blatte zwei 
Reihen met Versen in deutscher und französischer Sprache befinden, und dass 
dieser Gierart in den Strassen Berlins, Parfümerien, Seife, Pomade, Puder à la 
marechalle ete. ausrief.““ ft 
Leider habe ich trotz alles Nachsuchens keine weitere Spur von dem Platte 
auffinden können. 


— 


Chodowiecki. 


1. 
Le passe dix, oder der Würfler. 


Stich-Höhe 4” 6“; Breite 4” 3", Platten-Höhe 5” 9“; Breite 4” 9”. 


Nicolaus Fonvielle,‘) ein hässlicher, alter bucklicher Mann, 
steht nach Links gebückt vor einem Tische und betrachtet er- 
staunt drei Würfel, die er aus einem Becher ausgespielt hat. Auf 
dem.Tische liegen drei Geldstücke, daneben steht ein brennendes 
Licht und ein hohes Glas mit schäumendem Biere. 

In der Mitte der inneren Radirung: „ Huquier fe“, Unterschrift: 

LE PASSE DIX 
Laris Chez Huquier ruë St: Taques au coin de la ruë 
d des Mathurins 
avec privilege * 

Den ersten Entwurf, Stichhöhe A” 6%, Breite 3“ 90%, aus der Idee gezeichnet?) ein sehr 
schwach ausgefallener Aetzdruck, wo Fonvielle en face mit ausgebreiteten Beinen, den Becher 
in der Hand nach Links gewendet an dem Tische steht, sahen wir auf der Berliner Academie, und 
erscheint das Ganze wie eine Bleistiftzeichnung. Das zweite von Jacoby erwähnte Exemplar, welches 
sich ebenfalls auf der Berliner Academie befindet, ist aber ein Abdruck von der nur stellenweise ein- 


geschwärzten Platte, man sieht die Figur von Fonvielle allein bis zum Knie und den Becher in der 
Linken haltend. — Später zeichnete er die Figur wie sie jetzt ist nach der Natur, 


Ein Abdruck, wo die Unterschrift zugelegt ist, befindet sich in der Samm- 
lung des Erzherzogs Albrecht in Wien. 


„Es giebt hiervon ein paar Abdrücke wo um das Licht Strahlen sind, 
übrigens ganz gleich. — Noch seltener als die vollendeten Abdrücke.“ 
Handschriftliche Mittheilung von Jacoby. 


S. die Erklärungs-Taf. I. No. 1., wo die drei Würfel und die nächste Um- 
bung davon in dem Original und in den drei Copien, zur Unterscheidung des 
riginals, copirt sind. 

Copien" 


1. In dieser besseren hat das e in dem zweimal vorkommenden Worte rue keine Doppelpunkte; 
bei dem mittelsten Würfel laufen die drei Punkte im Originale senkrecht herunter und bilden 
beinahe eine Reihe, wogegen in der Copie diese drei Punkte diagonal, von der obern linken Ecke 
nach der untern rechten Ecke, in drei einzelnen Punkten sichtbar sind; hinter privilege befindet. 
sich beim Originale oben hinter dem letzten e ein um 1 Linie entfernter Punkt, welcher bei der 
Copie fehlt; auch sind zwischen dem zweiten Worte rug und dem Plattenrande bei guten Ab- 
drücken nach unten sieben leicht radirte Striche sichtbar, die ebenfalls bei den Copien fehlen, 
Die U. 8. ist kleiner gestochen als die des Originals. Im Unterrande Rechts , C. C. Genfer. fe.“ 
Hiervon giebt es Expl. vor aller Schrift selbst vor dem Namen Huquier's unten in der 
Mitte der Radirung. 

s. Tafel I. Copie 1. 
Stich-Höhe 4” 4%; Breite 4” 1½“ in der Mitte. 

1) „Nicolaus Fonvielle ein Knopfſtempelmacher von Huguenottiſcher Abfunfft hatte nach der Baz 
„taille bei Molwitz fich einfallen Lafen eine Medaille auf dieſen Sieg zu ſchneiden, da er wie viele feiner 
„Nachfolger in dieſer Kunſt das Zeichnen als eine Nebenſache angefehen hatte und ein Stempel zu einer 
„Medaille ein ganz ander Ding ift als ein Knopfſtempel, fo konte derſelbe — (fo viel Zeit und Mühe 
„er auch darauf anwande) nicht anders als ſehr ſehr gerathen, dazu kam noch daß die Königl. Müntze 
„ihn ihm nicht prägen wolte: mittlerweile aber hatte er alle feine Sachen, Kleider Waſche Stock und 
„Degen verſetzt, ſeine Kunden für vie er gearbeitet hatte, verlohren und befand fid in der gröfiten 
„Armuth. Seine Freunde in der franzöſiſc en Colonnie gaben ihm hin und wieder eine Mahlzeit erlaubten 
„ihm auch in ihrer Tabagie des Abends den Pickelhering zu machen und ſpielten mit ihm le passedix, 
„wenn er die mehreſten Augen warf, bekamm er eine Bouteille Bier, verlohr er, fo bezahlte er nichts 
„denn er hatte nichts, in vieſer Beſchäſſtigung ift er hier vorgeſtellt und ohne fein wiſſen nach dem Leben 
„gezeichnet. Übrigens war er von der Natur etwas vernachläßigt worden, benn er war ausgewachſen 
„und hatte krumme Beine. aber eine Jovialle leichtfertige Laune.“ Handschriftlich vom Künstler. 

2) „Vorher hatte ihn der Künſtler aus der Idee von Ferne gezeichnet und Radirt aber fo ſchwach 
„geäßt daß die Platte äufferft ſchwach druckte und darum nach dem Erſten Abdruck verworfen wurde. 
Handschriftlich vom Künstler, — 8. auch die Einleitung. 


1757. 3 


2. Bei dieser zweiten ungleich schwächeren Copie fällt der Buchstabe L bei LE nach links; bei 
CAS fehlt der Accent; hinter St: fehlt der Doppelpunkt, ebenso auf dem e der Worte rue; zwi- 
schen au coin ist in der Mitte ein Punkt, der beim Originale nicht vorhanden; über dem i bei 
coin fehlt der Punkt; bei Mathurins steht das i genau unter dem dariiberstehenden g, wogegen 
es beim Original daneben steht, und neben dem g sich der Punkt befindet; ebenso fehlen auf 
den beiden i; bei dem Worte privilege die beiden Punkte, so wie die ganze U. S. ohne Verständ- 
niss und unbeholfen nachgemacht ist. Die sieben leicht radirten Striche fehlen hier ebenfalls, 

Unten R. „F. C. Genfer fec: * 3) 


Erste Abdrücke sind vor der Adresse am untern rechten Plattenrande „Berlin bei Jacoby“. 
Stich-Höhe 4” Am Breite 4” 2½ % in der Mitte, 

8. Tafel I. Copie 2. 

Der Kunsthändler Jacoby besass diese Platte und verkaufte davon Abdrücke zu 10 fer. 

3. von Hagen) ist von ganz roher Radirung und hat die U. S. 
„LE PASSE DIX.“ 
unten L, „C. Huguier del.“ und unten R. „V Hagen f 1782. 

Stich-Höhe 4” 3%/,””, Breite 4” 1%, Platten-Höhe 5“ A", Breite A"? 2”. 

s. Tafel I. Copie 3. 
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Brustbild eines alten lesenden Bauern. 


Stich-Höhe 2“ 9¼“ ; Breite 3” 5%“ in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 2“ 11%; Breite 3” 8”. 


Profil nach Rechts mit rundem aufgekrempten Hute und langen 
Haaren; in beiden Händen hält er ein Blatt, eine Wochenschrift, 
das er mit aufgesperrtem Munde liest. Auf dem Blatte steht Exuſt⸗ 


haftes und vertrauliches Bauren-Geſpräch gehalten zu Ru W 
17070) 


Unten Rechts schwach radirt „CAodowiecki inv & fe 
S. Tafel I. Original No. 2., wo das Wochenblatt und der aufgesperrte 
Mund nebst den drei Copien copirt sind. 


Ein Aetzdruck vor der U. S. des Künstlers befindet sich auf der Rückseite von No. 
23. I. abgedruckt in der Sammlung des Herrn Schüppel zu Berlin. 


Copien: 
1. Die ähnlichste, unten Links „F. C. Geyfer Ch 
St.-Breite 3”5”, Höhe 2”9”’in der Mitte. Pl.-Breite 3” 8”, Höhe 2”11”’in der Mitte. 
s. Tafel I. Copie 1. 
2. ebenfalls eine täuschende, wahrscheinlich auch von Geyser, aber ohne seinen Namen. Die 


Schrift auf dem Wochenblatte ist hier mit feiuerer Schrift radirt, und die Namens-U. S. Cho- 
dowiecki’s unten Rechts fehlt ebenfalls wie bei vorstehender ersten Copie. 


3) Die Platten der Geyser’schen Copien von No. I. 2. 3. und 4. besass früher Frauenholz in 
Nürnberg ; sie sind in dessen Verlagscatalog vom Jahre 1809, S. 17 aufgeführt, kosteten zusammen- 
genommen fl. 1. 48 kr, und befanden sich daselbst bis zur Auflösung der Handlung im Jahre 1832. 
Später gingen solche an Jacoby in Berlin über. 

4) Der Künstler schrieb den 22. Febr. 1793 hierüber an Graff in Dresden „Von No. 1 hatt man 
„eine Copie vie ein junger Herr von Hagen (aber nicht um damit zu betrügen) vor etlichen Jahren gemacht 
„hatt die ſich aber Ar lauch durch die Unterfchrifft) vom Original unterſcheidet. Es ſchwebt mir im Ges 
„hirn als ob Schellenberg oder Penzel auch eine Copie gemacht hätte aber ich weiß es nicht gewiß.“ 

5) Während des 7jährigen Kriegs erschienen viele Schriften gegen Friedrich II., welche wieder 
andere im preussischen Sinne hervorriefen. Das Buch, welches der Bauer in der Hand hat, ist eins der 
letzteren, welches unter dem Titel „Ernſthaftes und vertrauliches Bauerngefpräch, ven Sne 
„Krieg betreffend. Auf vieles Anſuchen aus dem Plattdeutſchen in die hochdentſche Sprache überſetzt. 
„Acht Unterredungen. Frankfurt und Leipzig 1758 und 1759.“ 192 Seiten in 8°. erschien. Eine neue 
Ausgabe Ebendas. 1762. 254 Seiten enthält 13 Unterredungen in dramatischer Form. Nach einer 
handschriftlichen Angabe des Künstlers soll die Schrift zuerst in Form eines Wochenblatts gedruckt 
sein. Die Personen in dem Buche, wovon ein Exemplar in meinem Besitze, sind: „Muhme Tillacks“ 
die Kaiserin Maria Theresia, „Brüder Often” der Churfürst von Sachsen, „ Muhme Lieſe“ die Kaiserin 
Elisabeth, „Nachbar Flink“ Friedrich II. 


1757. 


Erste Abdrücke sind vor der Adresse „Berlin bei Jacoby“ an der linken Längenseite. 
St.-Hohe 2” 9”’, Breite 3” 5” in der Mitte des Bildes. 
Pl.-Höhe 2” 11½¼% Breite 3” 10% 
Es giebt auch Abdrücke auf braunem Papiere, und Abdrucke, wo sich diese und die No. 3. 
auf einem Blatte befinden. 
Jacoby besass ebenfalls die Platte dieser Copie und verkaufte das Expl. zu 10 gr. 
s. Tafel I. Copie 2. 

3. sehr schlecht copirt und gewöhnlich auf blaugraues Papier ekt, trägt unten Rechts die 
U.S. „D. Chodowiecki. fe. Berlin 1758.“ Das Wort „Bauren⸗Geſpräch“ ist mit halb so starker 
Schrift gestochen als im Original, und besonders der Buchstabe „G“ des Wortes Gespräch un- 
geschickt nachgemacht. 

Hiervon giebt es auch Abdrücke vor der angegebenen Namensunterschrift des Künstlers 
unten rechts. 
Stich-Breite 3” BA, Höhe 2” 9%, 
8. Tafel I. Copie 3. 


3. 1758. 
Brustbild eines alten singenden Weibes. 


Stich-Höhe 2“ 8”; Breite 3“ A de in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 3” /%; Breite 379%. 


Profil nach Links. Sie hat eine Haube auf und singt aus einem 
Buche“), welches sie mit der linken Hand hält. In dem Buche steht 
der nachfolgende Titel: „RECEVUIL de POESIES & CHANS NOU- 
VELLES PAR DIFERENS AUTEURS“‘, darunter an einem dürren 
Baume eine weibliche Figur nach Rechts gewendet, welche eine 
Leier spielt. 

Unten Rechts „Chodowiecki inv = & foulp = Berlin 178806 


S. Tafel I. Original No. 3., wo das Titelblatt des Buches nach dem Original 
und den drei Copien copirt ist. 
In einem Aetzdrucke der Sammlung des verstorbenen Kaufmann Hertel in Nürnberg 
sind die in vollendeten Abdrücken sichtbaren horizontalen Linien in der linken oberen Ecke 
noch nicht bis zu den dunklen Schlagschatten hinübergezogen , sondern die Ecke ist leer. 


Copien: 
1. Die ähnlichste, unten Rechts, T C Geyfer fet 
St.-Breite 3” 4%, Höhe 2” 8” In der Mitte. Pl.-Breite 3” 7% Höhe 2” 11%, 
8. Tafel I. Copie 1. 
2. Ist wahrscheinlich ebenfalls von F. C. Geyser, jedoch ohne alle U. 8. 
Diese Copie zeichnet sich besonders dadurch aus, dass statt RECEUIL hier „RECHUIL* 
statt „POESIES“ hier „PORSIES“, statt „DIFERENS“* hier „OLFFRENS“ steht. 
s. Tafel I. Copie 2. 
Erste Abdrücke sind vor der Adresse, Berlin bei Jacoby*“ unten Links. 
St.-Hohe 2” 8”, Breite 3” 4“ in der Mitte des Bildes. 
Pl.-Höhe 3”, Breite 3” 91”. 
Es kommen auch Abdrücke vor, wo sich diese No. mit No. 2. auf einem Bogen befinden, 
Die Platte besass ebenfalls Jacoby und verkaufte Abdrücke à 10 fer, 

3. Ist schr schwach und gewöhnlich auf blaugraues Papier abgedruckt, trägt unten Links 
die U. 8. „D. Chodowiecki fe. Berlin. 1758.*; wie bei No. 2. ist die Radirung leicht und mehr 
elegant, und rühren beide Copien ohne Zweifel von ein und derselben Hand her. 

Stich-Breite 3” Am, Höhe 2” 81/47”, 

s. Tafel I. Copie 3. 


6) „Auh wurden in obengevachten franzöſiſchen Tabagien (e. No. 1.) allerley Gedichte und Lieder 
„auf Kriegesbegebenheiten gemacht, gedruckt verſchenkt und verkauft. Hier ift SS ib, daß fie abſingt.“ 


ch vom Künstler, 


— 


4. 
Husaren und Mönche.“) 


Stich-Höhe 3“ 9“; Breite 5” 1“ in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 4” 214”; Breite 5“ AT, 


In der Mitte steht ein Husar auf einem umgestürzten Fasse mit 
entblösstem Haupte, den Kalpak in der rechten, ein Glas in der 
linken Hand; um ibn herum knieende Mönche mit Gläsern in 
der Hand und dabei Husaren. Links haut ein Husar auf einen 
Mönch ein. Auf der Erde an dem Fasse befinden sich ein Topf, 
eine Kanne und zwei Gläser; im Hintergrunde stehen Gebäude.“) 

Unten Links „v. B. del. a. Marienfeld. 1758.“ unten Rechts „I. Fogel.. fe: A. V.“ 

Unterschrift: „Es lebe der König von Preüßen. &0—“ 


Abdrucksgattungen : 
I. Die perpendiculare Strichlage in der obern rechten Ecke ist nicht bis zur 
Randlinie hinaufgeführt, so dass daselbst eine weisse Stelle erscheint; ebenso 
fehlen oben in der linken Ecke vier Striche, die in späteren Drucken sich 
an die nach Rechts ziehenden waagerechten Linien anschliessen. 
II. Diese weissen Stellen sind durch Fortsetzung der Strichlage ausgefüllt. 


S. Tafel I. Original No. 4., wo der eine Husarenkopf, die Thurmspitze und 
der rechte Theil des Hauses copirt sind, aus welchen sogleich die Unter- 
scheidungszeichen des Originals von den zwei Copien zu erkennen sind. 


Copien : 


1. von Joh. Gottl. Schmidt“) vom J. 1759, nach der ersten Abdrueksgattung, mit einer dop- 
pelten Einfassungslinie. Die U. S. ist hier mit stehenden Lettern (Canzleischrift), wogegen die 
des Originals mit einer mehr liegenden und gemischten Schrift gestochen ist. Diese Copie ist 
mit dem Grabstichel ausgeführt, 

8. Tafel I. Copie 1. 
St.-Höhe 378% Breite 5” 1“ in der Mitte des Bildes. 


2. von F. C. Geyser nach der zweiten Abdrucksgattuugfimit derselben W.S , allein mit feineren 
Buchstaben radirt als beim Originale. Unten Links steht hier „„Harlenfeld‘* statt Marienfeld, 
und unten Rechts steht statt, Iech nur /c. Oben Links in der Radirung selbst P, C. Geyser fe:** 

Es kommen öfter Exemplare vor, wo der Name von Geyser ausradirt ist. 
Erste Abdrücke sind vor der gestochenen Adresse „Berlin bei Jacoby unten Links. Bei 
noch späteren Abdrücken ist diese Adresse zugelegt. 
Stich-Höhe 3“ 8% Breite 4” 11%/,”” in der Mitte des Bildes. 
Platten-Höhe 4” 2% Breite 5” 5%”, 
8. Tafel I. Copie 2. 
Abdrucke der Platte, die Jacoby besass, verkaufte er zu 10 fr, 


7) „In den Zeitungen erſchien eine den ah daß die Mönche in einem Kloſter zu Marienfelde 
„übel von dem König von Preußen geſprochen hakten, der Herzog Fervinand von Braunſchweig der 
„nicht weit davon lag ſchickte eine Partie ſchwarze See dahin um fie zu — Dieſe nachdem ſie 
„das Kloſter ausgeplünvert hatten, Kan den Wein aus den Kellern heraufbringen und zwangen 
„die Mönche Knieend auf des Königs Geſundheit zu trincken. Der Künſtler fand vor gut nicht feinen 
„Nahmen darunter zu ſetzen.“ Handschriftlich vom Künstler. 

8) „Mann ſieht es vorſtehenden Blätern an wie wenig der Künſtler damahls zeichnen konte, und 
„fe ohne gehörige Anweiſung raddirt hatte. Das Erſtere hatte er zu ſchwach geübt und einen Klahren 
„‚Vernitz barüber gezogen und noch einmahl über raddirt, in den Beyden Folgenden ift er öffters mit der 
„Nadel nicht durch den Virnis gekommen und das Vierte hatt wenig Beſtimmtes. Vom Grabftichel 
„und der ſogenannten kalten Nadel wußte er beynah gar nichts, außer was der Berftorbene alte Vater 
„Berger Beh dem er feine Platten drucken ließ ihm darüber ſagen konnte. Sie find aber dem ohn⸗ 
„geachtet ſehr ſelten.“ Handschriftlich vom Künstler, 

9) Den 22. Febr. 1793 schrieb Ch. an Graff in Dresden „von No, 4 hatt der verftorbene kleine (von 
„Perſon und von Talent) Schmidt vor mehr wie 30 Jahren eine Copio gemacht die ſich unter andren 
„dadurch unterſcheidet daß die Unterſchrifft Beſſer geſtochen ift.” 


1758. 


- 5 
Eine stehende Dame (Demoiselle Quantin). 10 
Platten-Höbe 6“ 7%“; Breite 5” 1%. 


Sie steht en face nach Rechts gewendet, im Morgenkleide, 
kurzen Mantel, mit einem breiten Strohhute auf dem Kopfe, den 
rechten Arm in der Seite, den linken aufgestützt, an einem Thor- 
wege. Links ausser dem Thore sind Baume sichtbar. 

Am linken unteren Plattenrande „D. Crodowiecki. ad. viv. fec, Berolini 1758“ 


In dem vom Künstler als „No. 5. Erſter Aytrud 1758“ bezeichneten Abdrucke in der 
Sammlung des Erzherzogs Albrecht befinden sich z. B. um den Hut und um den linken Arm 
noch viele weisse Stellen, ebenso ist das ganze Gesicht noch nicht vollendet. 

Ein vom Künstler als „No. 5. Zweyter Azoruck 1758“ bezeichneter Abdruck befindet 
sich in der Sammlung des verstorbenen Kaufmanns Hertel in Nürnberg, bei welchem sich aber 
bei genauer Vergleichung ergiebt, dass der Künstler nicht mehr in die Platte gearbeitet hat, 
sondern der Abdruck sich nur durch seine grössere Kraft auszeichnet. 

Verfälschte Abdrücke: 1) 


1) Auf blau gefärbtes Papier. 
2) Auf jeder Wange der Dame befindet sich ein Schönheitspflästerchen. 
3) Dieselbe hat vorn auf dem Kleide an einer Schnur zwei Schlüssel hängen. 


6 
Der Bauernjunge mit verbund enem Gesicht e.“) 
Stich-Höhe 4” 11“; Breite 3” 9“. 


Er steht en face in einer Landschaft nach Rechts gewendet in 
Jacke, Schuhen und Strümpfen in einem breitkrämpig herunter- 
hängenden Hute, mit verbundenem Gesichte, mit der linken, über 
die ein Tuch geschlagen, hält er die verbundene rechte Hand. 
Rechts ein Baum vor einem Bauernhause. 

Unten Rechts „ D. Ohodowiecki delin: ꝙ Sculp. Berolini 17587 

Die ersten Abdrücke zeichnen sich durch die Schärfe des Platteneindruckes 
aus, in welchem sich hin und wieder Plattengrat befindet. 

Hiervon giebt es äusserst seltene Abdrücke in rothbrauner Farbe. =) 
Dergleichen Abdrücke, von diesen und wenigen andern Blättern des Meisters, 
kommen den EE in Biester sehr gleich, zeichnen sich durch 
ihre Schärfe aus und finden sich nur in wenigen Sammlungen. 


) Bei allen mit“ bezeichneten Nummern befinden sich die Platten noch in der Familie des 

Künstlers und zwar der Frau Geh. Räthin du Bois in Berlin. P ` 

10) „Demoifelle Quantin, nachher verehelichte Madame Quien fand der Künſtler an einem Frühe 
„lingsmorgen an einer Gartenthür vorm Potsdammer Thor, und ſie blieb in dieſer Stellung bis er ſie 
„gezeichnet hatte.“ Handschriftlich vom Künstler. 

Diese, so wie No. 11, 13, 14, 15, 16, 20, 22, 23, 24, 35 und 75 sind Bildnisse, meist Gruppen, 
aus der Familie des Künstlers. 

11) Jede dieser Verfälschungen beundet sich hier und bei allen nachfolgenden stets nur auf 
der vollendeten zuletzt genannten Abdrucksgattung der Originale, so dass z. B. die Verfälschungen 
2, 3. u. 8. w. die vorhergehenden von 1. und resp. 2. nicht in sich schliessen. Diese Verfälschungen, 
welche nicht von Chodowiecki's Hand herrühren, sind durch besondere Platten auf die Abdrücke. 
der Originalplatten eingedruckt. A 

12) „ Dieter Bettelſunge kam zum Künſtler auf die Stube und ließ ſich für ein mäßiges Geſchenk 
„zeichnen.“ Handschriftlich vom Künstler. 

13) Ein solches Exemplar befand sich nach einem Briefe des Künstlers vom 26. Januar 1794 
an den Buchhändler Voss in Leipzig in seiner Privatsammlung. 


1758. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf grün gefürbtes Papier. 

2) Oben Links in der Luft fliegt ein kleiner Vogel. 

3) An derselben Stelle fliegt ein grösserer Vogel. 

4) Der Name des Künstlers ist unten ausradirt und an dessen Stelle einige Schraffrungen 
übergedruckt. 


95 
Der Betteljunge bei dem Baume.) 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3“ 9”. 


Er steht Profil nach Links gewendet in einer Landschaft an 
einen starken Baum gelehnt in einem breitkrämpigen zerrissenen 
Hute, barfuss und zerlumpt und beisst in eine Semmel. 

Unten Rechts „, D. Chodowiecki del. & fec. Berolini 17580 


Ein Aetzdruck in der Sammlung des Herrn Kaufmann Hebich in Hamburg ist vor des 
Künstlers Namen und vor der verstärkten Einfassungslinie. . 


Es giebt auch rothbraune“) höchst seltene und schöne Abdrücke, wo 
die Plattenränder äusserst scharf und mit vielfachem Plattengrat. s. auch No. 6, 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf roth gefärbtes Papier. 
2) In der Mitte des linken Plattenrandes zwei Profile unter einander. 


8. 
Derselbe Betteljunge bei dem Thor wege. ““) 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3“ 8”. 


In zerlumptem Anzuge steht er en face in der Mitte eines Ge- 
machs; Links ist eine Thüre, Rechts anscheinend auf einem Ofen, 
ein Drahtleuchter mit Licht und ein umgekehrter Topf, auf der Erde 
ein Fass, woran ein Stallbesen gelehnt ist. 


Links im untern innern Rande der Radirung in verkehrter Schrift: 
„D. Chodowiecki f. Berolini 1758. Die Zahl 1758 steht ausserhalb der Einfassungslinie. 


Die Aetzdrücke sind vor der Einfassungslinie und in der Sammlung des Herrn Hebich 
ein Abdruck noch vor des Künstlers Namen. 


Auch hiervon giebt es rothbraune“) äusserst seltene und schöne Abdrücke. 


In den späteren Abdrücken, wo die Platte schon ausgedruckt ist, sind die 
unten in der Mitte der Platte befindlichen Aetzflecke und Plattenrisse, die in 
den ersten Abdrücken scharf erscheinen, nur noch sehr schwach sichtbar. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf blaugefärbtes Papier. 
2) In der Mitte des linken Plattenrandes: eine kleine weibliche Figur mit einem Korbe am Arme. 
3) Unten Links auf der Erde liegt ein Kreisel mit einer Peitsche. 


4) In einem Aetzdrucke bei Thiermann ist unten Links ein Gefäss in leichten Umrissen 
radirt. 


14. 14) „im Thiergarten gezeichnet. Diefer junge zeichnete fid dadurch aus daß er einen etwas erz 
„habenen Nabel hatte und gerade in der Gegend beöſelben im Hemde ein Loch.“ 
Handschriftlich vom Künstler. 
15.15) Ein solches Exemplar befand sich uach einem Briefe vom 26. Januar 1794 an den Buch- 
händler Voss in Leipzig in der Privatsammlung des Künstlers. 


"9. 


Friedrich der Grosse zu Pferde. “) 
Stich-Höhe 10” 1“, Breite 7“ 7“. 
Der König Friedrich II. zu Pferde gallopirt den gezogenen De- 


gen in der Rechten nach Links. Er trägt einen Tressenhut, die 
Generalsuniform und Ordensband und wendet sich nach den hinter 
ihm Rechts aufmarschirten Garde-Cuirassieren, welche er com- 
mandirt. Eines der charakteristischen Portraits des Königs. 


a) 


b) 


II. 


1) 


Unterschrift: FRIDERICUS MAGNUS 
Rx BorussIæ. 


Unten Rechts „D. Chodowiecki, inv: So: et ezo: Berolini. 1758.“ 


Ein als „Erſter Azoruck Nr. 9.” vom Künstler unten Rechts eigenhändig mit Tinte be- 
zeichneter Abdruck in den Sammlungen der Herren Thiermann und Schüppel trägt mit grösseren 
Buchstaben in gerissener Schrift die U. 8. „FRIDERICUS MAGNUS REX BORUSSORUM** 
und unten Rechts in gerissener Schrift , D. Chodowiecki inv. fec, & exe. in Berolini 1758.“ 
Der Kopf hinter dem zweiten Säbel von Rechts ist z.B. nur zur Hälfte vollendet, und alle Wol- 
ken haben eine kleinere, runde Form, 

Ein zweiter Abdruck bei Thiermann, vom Künstler unten Rechts mit,, Beynah ganz abs 
geſchliffen und wieder geäzt“ bezeichnet, trägt die spätere, jedoch gerissene U. S. und 
ebenso die des Künstlers wie bei I. Der gunze Hintergrund mit den Wolken und Reitern ist 
ausgeschliffen und neu gestochen und ist z.B. die Wolkenbildung, wie bei den späteren voll- 
endeten Drucken, allein diese und die Reiter vor mehreren Vollendungen. 


Mit der noch sehr leicht angelegten oder gerissenen Schrift, 
sowohl der Unterschrift als des Künstlers. 

Hiervon befindet sich im Königl. Kupferstichkabinet zu Berlin ein Ab- 
druck, der vom Künstler als „Achter Probedruck“ bezeichnet ist. 
Mit der vollendeten Schrift. 

Gute kräftige Drucke kommen selten vor. 


Verfälschte Abdrücke: 


Auf der Abdrucksgattung b) Links im untern Rande ein grosser Adler mit ausgebreiteten Flü- 
geln en face, und Rechts eine Krone, mit Scepter und Schwert über Kreuz darunter, 


2) Auf II.: 1) Unter den Vorderhufen des Pferdes ist ein nach Rechts stehender grosser Hund 


roh radirt eingedruckt. 

2) Links im untern Rande: ein Ritter zu Pferde, nach Rechts reitend. 

3) Rechts im untern Rande: eine altdeutsche männliche Büste mit langen Haaren 
und Federhut, en face, nach Rechts. 

4) Links im untern Rande die grosse Büste eines altdeutschen Ritters in Profil nach 
Rechts, mit Federhut. d 


16) „Dieſes Blath machte ihm viele Mühe, das Debt man an der unbeſtimmten Manier — es 


„wurd geaͤtzt, veraͤtzt, abgeſchliffen bis auf einen gewiſſen Grad der Striche, mit Klarem Vernitz übers 
„zogen und wieder übergearbeitet, auch wohl Zehn verſchiedene Probedrucke gemacht.“ 


Handschriftlich vom Künstler, 


1758. 


10. 
Die beiden stehenden Damen (Demoiselles 
Quantin). “) 
Platten-Höhe 5“ 2“, Breite 3“ 4%“. 

Die zwei umschlungen stehenden Damen, en face, sind in Ne- 
gligö, Morgenhauben und kurzen Mänteln; die Rechts stehende 
lächelt. Am Fussboden zwischen Beiden liegen einige Steine. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki ad. viv. del. & fe, 175806. 


Ein ersterAetzdruck bei Thiermann und in der Hertel'schen Sammlung ist vor des 
Künstlers Namen und vor Angabe des Jahres unten Rechts. Unten in der Mitte fehlen die 
Steine und die Grashalmen noch gänzlich, und über das Kleid der Links stehenden Dame 
gehen noch keine diagonal geschnittenen Linien. Die Gesichter der Damen sind breiter und 
älter, besonders das der Rechts stehenden, ebenso die Hauben etwas breiter, 

Hiervon gab es höchstens 3 bis 4 Abdrücke. 

Die Probedrücke sind schon mehr ausgeführt. Unten in der Mitte sind die Steine mit 
Grashalmen sichtbar und Rechts davon laufen übereinander drei feine Linien bis zum Platten- 
rande, in der untersten stehen Rechts neben dem Steine die Buchstaben - D. C, und über das 
Kleid der Links stehenden Dame gehen jetzt diagonal geschnittene Linien. 

In einem zweiten Probedruck jet der angefangene Name des Künstlers verschwunden 
und dagegen der vollendete Name mitderJahrzahl, unterhalb der Fussspitze der 
Rechts stehenden Dame beginnend, sichtbar. 

In vorstehenden drei Abdrucksgattungen sind die Gesichter der Damen breiter und älter, 
ebenso die Hauben etwas breiter. 

Bei den späteren Probedrücken haben die Damen einen veränderten Ausdruck in 
den Gesichtern, jugendlicher als bei den vollendeten Drücken, sllein der am rechten Platten- 
rande, 1“ vom oberen Plattenrande beginnende und bis über die Hälfte der Platte, neben der 
Mantille der Rechts stehenden Dame laufende waagerechte Schatten, welcher nur in den voll- 
endeten Abdrücken sichtbar, ist noch nicht vorhanden; ebenso fehlen unten Rechts unter 
den Kreuzschraffrungen die späteren über die waagerechten Striche auf dem Fussboden, von 
Links nach Rechts laufenden diagonalen Striche. Die Einfassung der Haube an der Seite der 
linken Wange der Links stehenden Dame ist noch breiter, genau 1”, wogegen bei den voll- 
endeten Drucken diese Haubeneinfassung nur ½“ breit ist. ` 

Auf diesen späteren Probedrücken habe ich noch folgende Abweichungen bemerkt: 

a) Der Rechts stehenden Dame fehlt das rechte Auge, und der Links stehenden das linke 
Auge. Ein solcher als „Siebenter Probedruck“ vom Künstler bezeichneter Ab- 
druck befindet sich in der Sammlung des Herrn Hebich. 

b) Das linke Auge ist zwar vorhanden, allein mehr nach Rechts sehend. In meiner 
eignen Sammlung. 


I. Auf der vollendeten Platte ist das linke Auge der Links stehenden Dame noch 
nicht vollendet und grösser, und dis Pupille nicht sichtbar, e In Thier- 
mann’s Sammlung. 

II. Mit dem genannten linken Auge. 

Je früher die Abdrücke, desto mehr tritt ein durch Plattengrat hervor- 
gebrachter malerischer Ton, ähnlich der Aquatinta hervor. Diese Abdrücke 
zeichnen sich auch durch die Schärfe des Platteneindrucks aus; die kalte Nadel- 
arbeit an dem Kleide der Dame Links ist in den späteren Abdrücken fast gänz- 
lich verschwunden. 

Ein schöner rothbrauner Abdruck befindet sich in den Sammlungen der 
Herren Thiermann und Schüppel. 


verfälschte Abdrücke von II.: 

1) Im Plattenrande oben Rechts: eine männliche Büste mit Federhut, 

2) „ „ D D eine weibliche Büste im Profil mit hohem Kopfputz. 

3) „* D D D ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts. 
17) „Zwei Demoiflles Quantins, nachherige Creutz und Bardin, Kommen im Morgen Negligee 
„an einem Tage da die Nachricht von einer gewonnenen Schlacht angekommen war und erzählten dem 
„Künftler die Umſtande davon, unterdeßen 1 er fie.‘ 

e 17. a) A nden na nn Aue: p 2 1 Si — 0 E k dem ſchl men des Künſt⸗ 
wenig) wo der Figur linker Hand eben linke Auge fehlt. 

„lers, auch (aber ſehr wenig 9 Hand ſtehend, ee el a * 


Chodowiecki. 2 


1738. 


11. 
Die beiden sitzenden Damen (Demoiselle Quantin 
und die Gattin des Künstlers). 19 
Platten-Höhe 5” Zut, Breite 3” 5%. 


Die erste sitzt in der Mitte, auf einem Stuhle mit hoher Lehne 
nach Rechts in Profil und sieht auf ihre Näharbeit, die sie in der 
Hand hat; ihren linken Fuss hat sie auf einem Fussbänkchen. Die 
zweite en face sitzt Rechts weiter nach hinten und schläft. 

Unten Rechts „Dan. Urodowiecki fec. 1758. Berol.“ 


I. Mit einer dritten schlafenden jungen Dame im Hintergrunde Links. 
Diese befindet sich nur in den ersten Probedrücken, 

a) der ganze linke Hintergrund um diese Dame ist bis zu Drei-Viertel nach 
Rechts noch nicht überarbeitet; es befinden sich da nur waagerechte Li- 
nien. Links auf dem mittleren Theile der Stuhllehne fehlt der zweite 
dunkle diagonale Schatten, welcher von Links nach Rechts herab geht, 
sowie die Platte in den Schatten überhaupt nur zur Hälfte ett ist 
und zu schwach geützt erscheint. In der elle Sammlung. 

s. Tafel II. Original No. 11, wo diese dritte Dame copirt ist. 

b) die im linken Hintergrunde und über dem Kopfe der Dame in voll- 
endeten Drucken sichtbaren Schrafirungen sind bereits vorhanden. Da- 
gegen sind Rechts neben dem Kopfe nur die bei dem vorstehenden Drucke a) 

efindlichen waagerechten Striche sichtbar, ebenso das untere Kleid mit 
der Fussspitze. Ueber das Kleid und die Hand der Dame laufen jetzt 
von Links nach Rechts feine diagonale Striche, die grosse Rücklehne des 
Stuhles ist vollendet, und Kopf, Haube und Haare der dritten Dame 
sind mehr ausgeführt. 


Von Beiden gab es nur 3 bis 4 Abdrücke. 


I. Ohne die dritte Dame. Der ganze Hintergrund ist jetzt mit kleinen 
zackenartigen Schrafirungen übergangen, und die Platte vollendet. 
Je früher die Abdrücke, je dunkler erscheint das Schönheitspfläster- 
chen der Rechts schlafenden Frau. 


TER giebt es auch äusserst seltene Abdrücke in braunrother 
Farbe. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Ueber der Jahrzahl unten Rechts: ein kleiner Türkenkopf. 
2) Mit einer Links sitzenden, schlafenden dritten Frau, dem Originale geistlos nachcopirt. 
Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe. 


Bei einigen Exemplaren ist die Hand ganz sichtbar, bei andern sieht man nur vier, wiederum 


bei andern nur drei Finger derselben; ebenso ist das Kleid an der linken Stuhllehne bald mehr 
bald weniger sichtbar. 


s. Tafel II. die Copie. 
a) Rechts auf der Erde liegt ein Knäuel. 
b) Statt des Knäuels liegt jetzt leicht radirt ein Hund auf der Erde. 


e — Dee — — dest zu Cleve und des ees Frau. 

„Man ha rude laber wenig) wo an der linken te b. ers n 

„iunge Versen zu ſehen iſt.“ Handschriftlich vom en e 
Der Künstler schreibt hierbei eigenhändig: „Obige Blätter und No. 5. 6. 7. 8. find ſchon mit 

„mehrerer Aufmerkſamkeit und Beſtimmthelt raddirt als die vorhergehenden, auch die Zeichnung ift beffer 

„denn der Künſtler fing nun an viel nach der Natur zu ſtudiren, wovon er vorher noch keine Idee hatte.“ 


| 


* 
12. 
Die russischen Gefangenen.“) 

Platten-Breite 6” 2½ ,„ Höhe 40% 


Die ersten russischen Gefangenen im Jahre 1758 in Berlin von 


Re Militair eskortirt. Links ein Grenadier, der die zer- 
umpten Gefangenen abwehrt, Rechts ein zweiter Grenadier, der 


von 


der neben ihm stehenden Dame, des Künstlers Gattin, Geld 


empfängt, neben ihr unser Künstler selbst. In der Mitte giebt eine 
Dame, De Lecoq, nachherige Gattin des Predigers Erman, einem 
Gefangenen Geld in den Hut. 


Unten Rechts „ D. Chodowiecki del. & feulp. Berolini 1758.“ 


Die ersten Aetzdrücke sind vor aller Luft, und mit feiner Nadel sehr ausführlich 
behandelt, auch befindet sich an der rechten Seite des zweiten Gewehres von Links noch ein 
Husarenkopf, Profil nach Rechts; weiter nach Rechts über dem Kopfe des Russen, welcher die 
Hand am Munde hält, noch ein Russenkopf, von dem man aber nur die Pelzmütze nach Links 
gewendet sieht, und über dem Kopfe der Dame mit Haube, welche dem essenden Russen 
Almosen in den Hut legt, ein Grenadierkopf nach Links gewendet, von dem man ebenfalls nur 
den Hut mit dem Gewehre bemerkt. Der Künstler hatte wohl bei dem ersten Drucke bemerkt, 
dass dieser unmittelbar über dem Kopfe der Dame emporragende zweite Kopf unharmonisch 
wirkte, und so diesen in den späteren Abdrücken mehr nach Rechts hin, zwischen den Kopf der 
Dame und dem des bärtigen mit hoher Mütze bedeckten Gefangenen, verwiesen, Auf den Kleidern 
der zwei Links stehenden Damen fehlt der Schlagschatten und sind solche z. B. nach unten 


RENTE 


noch nicht mit waagerechten strichen und Schraffirungen überdeckt, auch auf 


dem Tornister des Links stehenden Soldaten fehlen die Kreuzschraffirungen u. s. w., und die 
Plattenränder sind noch rauh. Ein solcher als „Erfter Azoruck No. 12“ vom Künstler 
bezeichneter Abdruck ist in Thiermann's Sammlung. 

In einem als „No. 12. Amenter Azdruck“ vom Künstler bezeichneten Abdrucke in 
Thiermann's Sammlung sind die drei Köpfe nur leicht ausgeschliffen, und der dritte Kopf, der 
Grenadierhut mit Gewehr, über dem Kopfe der Dame, bereits wie bei den vollendeten Ab- 
drücken mehr nach Rechts gestellt, deren Umrisse aber, besonders des Husarenkopfes Links 
und die Spitze des Gewehres über dem Kopfe noch deutlich sichtbar. Die leicht gewölkte 
Luft ist dagegen wie bei den vollendeten Abdrücken. Der untere Theil der Kleider der zwei 
Rechts stehenden Damen ist wie bei den ersten Abdrücken noch ohne Schlagschatten. 
Demoiselle Lecog trägt, wie bei den Aetzdrücken, eine mit Spitzen besetzte . 
Haube, an der rechten Hand eine Manschette, und hat nur eine Mantille um- 
geschlagen. Die unteren Theile der zwei Röcke der Rechts stehenden Damen 
sind jetzt beschattet. 455 d r 
Dieselbe trägt hier statt der Haube frisirtes Haar und unter der Mantille 
noch ein aufgestecktes Kleid, an der linken Stirne befindet sich ein Schön- 
heitspflästerchen, dagegen fehlen an der ausgestreckten rechten Hand die 
‚Manschetten. e 
a) Mit obigen Schrafirungen auf der untern Hälfte der Kleider der Rechts 

stehenden Damen. y ? 

b) Die vielen feinen Nadelarbeiten sind verschwunden, und die Kleider 


genannter Damen jetzt mit solchen WND Zacken überschattet. 


Ueber den Tornister des Links stehenden Soldaten gehen von Links 
nach Rechts noch diagonale Striche, und ebenfalls solche, aber noch 
stürkere, von Rechts nach Links, auf der beschatteten Seite der Patron- 
tasche des Soldaten vorn Links. 


18) „ Diefe abgeriſſenen Ruffen waren aus dem abgebranden Güftein nach Berlin gebracht worden 


„um nach Magdeburg geführt zu werden. Sie ſtanden auf dem Schloßplaz halb verhungert und er⸗ 


„warteten die Ordre des Gouverneurs.“ Handschriftlich vom Künstler. 
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Diese letzteren Abdrücke II. b) haben einen Tuschton, welcher in den 
späteren Abdrücken nur schwach oder gar nicht mehr wahrzunehmen ist. 

Um die Veränderungen in der Kleidung der Lecoq zu treffen, grundirte der 
Künstler zuvörderst die Platte. Unten in der Mitte, wo sie der Schraubstock 
fasste, befindet sich eine ca. 5“ breite und 3“ hohe, grau und schwarz sich 
druckende Stelle, welcher Flecken nicht genug beseitigt wurde. In den Ab- 
drücken II. b) in Tuschmanier sind nur geringe Spuren dieses Fleckens noch 
sichtbar, die unten in der Mitte befindlichen Schattenstriche aber weiter nach 
Links fortgeführt: in den Abdrücken II. a) endigen diese 3” vom linken 
Plattenrande, bei II. b) aber nur 2” 9°” und sind bis zu diesem Ende noch mit 
diagonalen von Links nach Rechts herabgehenden Strichen überdeckt. 


Verfälschter Abdruck: 
Oben Rechts in der Luft zwei männliche Profile nach Rechts mit Hüten. 


Copie: 
von Schellenberg. Unten Liuks „Chodowiecki deg 1" und unten Rechts „ Schellenberg ec.“ 
Von der Grösse des Originals. 


a) vor der Einfassungslinie-oben. 
b) mit dieser Einfassungslinie. 0 


13. 
Der kleine ’Hombre-Tisch.?) 
Platten-Breite 4”, Höhe 2” 11”, 


Drei Damen "71 mit Hauben sitzen um einen Tisch, worauf 
Rechts ein Licht brennt. Die Dame hinter dem Tische en face sieht 
auf die Karten herab, die sie in der linken Hand hält, und spielt mit 
der Dame Links, die vorne am Tische ihr schräg gegenüber auf einem 
Stuhle sitzt, dessen Rücklehne ganz sichtbar ist. Die Dame Rechts 
hat einen Strickstrumpf in der linken Hand, sitzt von der Seite 
sichtbar an der Ecke des Tisches. 


Oben Rechts im Plattenrande , B. Chodowiecki deg G Ji 1758.“ 


Dieses eben so schöne als sehr seltene Blatt ist meist in Aquatinta gearbeitet. 


Die Aetzdrücke sind vor des Künstlers Namen oben Rechts und vor vielen Nadel- 
arbeiten, z.B. vor der Kreuzschraffirung an der Wand Rechts, neben dem Kopfe der mittleren 
Dame und der Lichtflamme und zwischen der ersten Links sitzenden und mittleren Dame, 
Ebenso ist das Rohrgeflecht in den Rücklehnen der beiden Stühle noch nicht vorhanden. 


I. Mit den Nadelarbeiten an den vorbezeichneten Stellen, die Rücklehnen haben 
eine Seege und vor den in der rechten unteren Ecke inittelst des 
Stichels überarbeiteten starken Kreuzschraffirungen. Die in den Aetzdrücken 
Links in der oberen und unteren Ecke der Platte, in minderem Maasse auch 
in der unteren rechten Ecke sichtbaren schrägen Striche, nämlich solche, 
welche mit etwas stumpfühnlichen schwarzen Kreidestrichen bewerkstelligt 
wurden, sind in diesen Abdrücken fast gänzlich entfernt, der Tuschton des 
Hintergrundes ist gleicher und verstärkt, und auch in den Figuren ist die 
Tuschmanier weiter fortgeführt. 


20) Im „ Essai sur la Physiognomie, destiné à faire Connottre VHomme et à le faire aimer. Par 
Jean Gaspard Lavater etc. Quatrieme Partie. A la Haye chez J. van Cleef, Libraire 1803.“ in 40 
(VIII et 326 pag.) auf 8, 155 eingedruckt. s. auch No. 25, 107, 122, 127, 251 u. f. 

21) „Ein Verſuch die aquatinta-Manier nachzumachen, die damahls außer in den Arbeiten von Le- 
„prince (Le Prince), 8! non (Saint- Non) und Charpentier wenig bekannt war.“ Handschr. v. Künstler. 


22) „Des Kunstlers Gemahlin und zwey Demoiselles Quantin.” Handschriftlich vom Künstler. 
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II. Mit der starken Kreuzschrafirung in der unteren rechten Ecke mittelst des 
Grabstichels. Ueber die Kre raſſirung des Rohrgeflechtes des linken 
Stuhles gehen noch diagonale Linien von Rechts nach Links herab. Auch ist 
der Tuschton hie und da entfernt worden oder hat sich abgenutzt. 2 

Hiervon giebt es schöne Abdrücke in rothbrauner Farbe. 


14. 
Eine Gesellschaft von sechs Damen mit dem 
Künstler in seinem Zimmer. 
Platten-Breite 6“, Höhe 4“ 2. 


In der Mitte sitzen drei Damen beim Kartenspiel, wovon zwei 
nach den Karten herabsehen, die sie in der Hand halten. Links 
sitzt eine Dame vom Rücken gesehen neben einem Schreibpulte, und 
eine andere, des Künstlers Gattin, die auf sie herabsieht, steht 
Rechts neben ihr. Rechts sitzt auf einem Kasten der zeichnende 
Künstler in Pantoffeln und herabhängenden Strümpfen, und be- 
trachtet mit Aufmerksamkeit die mittlere Gruppe, um solche zu 
skizziren. Hinter ihm steht eine Dame, die auf sein Skizzenbuch 
herabsieht. 

Unten Rechts auf dem Kasten „ Daniel Chodowiecki del $ Jec 

Berolini 1758.“ 
In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht befindet sich ein Abdruck einer gänzlich ver- 
ätzten und dadurch unbrauchbar gewordenen Platte. 
I. Vor dem skizzirten Kopfe unten Rechts an dem Kasten, worauf der 

Künstler sitzt: 

a) Vor den auf dem Kasten von Links nach Rechts laufenden diagonalen 
Strichen, vor dem Schatten, welcher sich bei dem sitzenden Zeichner und 
der hinter ihr stehenden Dame Rechts senkrecht an der Wand hinauf- 
zieht, vor den horizontalen Strichen der hinteren ‚Hälfte der heraus- 
geschlagenen Klappe des Links stehenden Schreibtisches, welche noch 
ganz weiss erscheint. Ebenso fehlt zwischen der Links sitzenden Dame 
und dem Plattenrande noch der ganze Schatten, der in diesen Abdrücken 
nur mit einem Tuschtone angegeben ist; ebenso ist das Korbgeflecht der 
Stuhllehne, worauf die Links stehende Dame ihren linken Arm legt, 
nicht vorhanden und die Stelle noch weiss. 2 

b) Auf der beinahe vollendeten Platte, mit den vorstehenden Zusätzen, wo 
Jedoch bei der Rechts stehenden Dame die an der rechten Wange bis zur 
Schleife sich befindenden waagerechten Striche noch fehlen. 

Beide Abdrucksgattungen, von grosser Seltenheit, sind kräftig in Aqua- 
tinta gearbeitet und mit Plattengrat in den scharf eingedruckten Rändern. 
II. Mit dem Kopfe auf dem Kasten rechts und die Platte vollendet. 

Eine wie No. 13. in Aquatinta ausgeführte Platte; je früher die Abdrücke, 
desto schöner ist die Wirkung der Aquatinta; bei neueren Abdrücken ist die- 
selbe beinahe gänzlich verschwunden, so dass nur noch die Radirung übrig ge- 
blieben ist. 

Verfälschter Abdruck: 
Zwischen dem Künstler und den drei Damen in der Mitte sieht man oben eine junge weibliche 
Büste nach Links gewendet. 


23) Nach einem Briefe des Künstlers vom 26. Januar 1794 an den Buchhändler Voss in Leipzig 
befand sich ein solcher Abdruck selbst nicht mehr in seiner Sammlung. 
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415. 
Die beiden sitzenden Damen am Baume. 
Platten-Höhe 3“ 2“, Breite 2” 11“. 


Mit Hauben und Mantillen bekleidet sitzen sie auf einer Bank 
neben einem Baume nach Rechts gewendet. Die dem Baume zu- 
nächst sitzende Dame hat die Hände in einem Muff und die andere 
ist mit übereinandergeschlagenen Händen. 


Unten Links im Plattenrande „ DC : f. 1758.“ 

Die Platte ist in Aquatinta ausgeführt, und je früher die Abdrücke, desto- 
mehr zeigt sich deren schöne Wirkung; bei späteren Abdrücken ist fast nur 
noch die matte Nadelarbeit sichtbar. 

In den Aetzdrücken zeigen sich die Gesichter der beiden Damen weniger schattirt und 
von abweichendem Ausdruck. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Die rechts sitzende Dame trägt eine, in Umrissen leicht radirte, höhere Mütze, 
2) Oben Rechts die Büste einer Frau mit Haube, Profil nach Rechts. 
3) Oben Rechts eine kleine weibliche Büste en face mit breitkrempigem Hute. 


16. 


Das Studienblatt von achtzehn Figuren. % 
Platten-Höhe 4“, Breite 2” 11”. 


In der Mitte die Halbfigur einer nach Rechts gewendeten, auf 
einem Lehnstuhle sitzenden Dame; Rechts daneben das Vordertheil 
eines Reiters und um diese herum 16 Figuren: Köpfe, Brustbilder 
und Halbfiguren en face und im Profil. Rechts oben ein Mädchen 
in ganzer Figur und unten Rechts eine stehende Dame in Kniestück. 
Oben in der linken Ecke befindet sich ein ganz leicht rudirter Pferde- 
kopf und daneben nach Rechts in verkehrter Schrift „nE. 1758.“ 


8. Tafel II. Original No. 16, wo das Brustbild des Kindes en face, oben in der 
Mitte, und der Links daneben befindliche Kopf von hinten sichtbar copirt sind. 

Dieses geistvoll radirte Blatt ist von der grössten Seltenheit und die davon 
vorkommenden sogenannten eee sind stets nur die Copien, die sich, wie 
bereits erwähnt, beinahe in alle Sammlungen der Liebhaber als Originale ein- 
geschlichen haben; beide sind ausgeführter als das Original. 


Copien:) 

1) Die bessere, welche auch öfter in rothen Drucken vorkommt, ist besonders in den Extremitäten 
der Hände ohne Verständniss nachgemacht, kaum dass man z. B. in der Hand des jungen Mannes 
Links, welcher das Mädchen zu umfassen scheint, eine Hand zu erkennen vermag und die bei- 
nahe einem Handschuhe ähnlich sieht. Bei der unteren Dame Links ist durch falschgelegte 
Strichlage eine krumme Nase entstanden, 

Platten-Höhe 3” 11”, Breite 2” 11!/,’”, 
8. Tafel II. Copie 1. 


24) „Ohne eine beſondere Zeichnung an einem Abende auf blankem Metall fein radirt und in den 
„Aezgrund gekrazt.“ Handschriftlich vom Künstler. 

25) Schon bei Lebzeiten des Künstlers sagte derselbe: „ Mann hat nachſtiche, womit die Lieb⸗ 
„haber leicht betrogen werden können, die Original bdr: find ſehr felten.” Und in einem Briefe vom 
8. Februar 1793 an Graff schreibt er, dass er hiervon eine Kopie gesehen habe. 8. die Einleitung. 
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2) Bei dieser zweiten Copie hat das Original nicht einmal vorgelegen, sondern dieselbe ist nach der 
vorstehenden ersten Copie gemacht und noch schwächer als jene. Die Hand des jungen Mannes 
Links ist hier zu einem Menschengesicht geworden , wovon sich im Original keine Spur findet, 
Die Augen des Kindes oben sind ganz verstellt, das linke steht zu tief. 

Platten-Höhe 3” 11Y,’”, Breite 3“. 
s. Tafel II. Copie 2. 


Bei einem Aetzdrucke geht der linke Plattenrand noch weiter, ist aber in Thiermann’s 
Sammlung, dem einzigen Exemplare, welches mir vorlag, abgeschnitten, und misst dies Exemplar 
in der Breite 4” 4°” und in der Höhe noch 4” 8, 


1759. 17. 
Die schlafende Frau nach Rembrandt. 
Stich-Breite 6” 8°”, Höhe A" 7:4”, 


Studienblatt, eine Venus nach Rembrandt. Sie liegt halb nackt 
ausgestreckt den Kopf nach Rechts auf einem Kissen, den rechten 
Arm über ihren Kopf gelegt, der linke ruhet auf ihrem Körper, und 
über ihrem Schoosse ist der Kopf eines Kindes zu sehen. Das Blatt 
ist leicht skizzirt und die wenigen Schattirungen sind in Aquatinta. 

Oben Links,, Rembrandt deg‘ und unten Rechts,, D. Chodowiecki So. Berog. 1759, 
beide Zeilen in der innern Randlinie. 


I. Vor aller Schrift und vor mehreren Ueberarbeitungen, z. B. vor dem 
grösseren Schatten, welcher sich über dem Leibe der Frau ca. 1” nach der 
Mitte hinaufzieht.**) 

In Schüppel’s Sammlung befindet sich ein solcher Abdruck, wo auf 
der Rückseite No. 26. das Viehstück nach Dietrich, vor aller Schrift, sonst 
aber vollendet, abgedruckt ist. 

II. Mit der Schrift. 

Hiervon giebt es auch seltene rothbraune Abdrücke, “) wie die 
Originalzeichnung ist, welche sich in der Sammlung des Erzherzogs Al- 
brecht in Wien befindet. 

Dieselbe Platte an der linken Seite abgeschnitten und oben mit einer zweiten 
Darstellung: s. No. 50. die Caravane. 


Verfälschter Abdruck von I.: 


Unterhalb des Kopfkissens der Frau befindet sich die Büste eines Greises, in Aquatinta- 
Manier, Links daneben mit gerissener Schrift die Worte „ D'après un dessin original de Rembrant 
apartenant au graveur.‘‘ Der Platteneindruck der 2” 6” hohen und 4” 9%½“ breiten darauf- 
gedruckten Platte ist in dem Exemplar bei Thiermann deutlich zu erkennen. 


Eine Copie dieses Blattes ist nur 6” 7” breit und 4” 6%/,”” hoch und hat oben eine doppelte 
Einfassungslinie. 


Die Landschaft nach Rembrandt.) 
Stich-Breite 11“ 6“, Höhe 6“ 6”. 


Eine Landschaft bei Abendlicht, in Zeichnungsmanier, in Aqua- 
tinta ausgeführt. Links Aussicht in die Ferne mit Baumgruppen und 


26) Nach einem Briefe vom 26. Januar 1794 an den Buchhändler Voss in Leipzig befand sich 
ein solches Exemplar selbst nicht in der Sammlung des Künstlers. 

27) Mit dieser und den beiden folgenden Nummern machte der Künstler einen Versuch in Schabe- 
manier oder Schwarzkunst, welche Stichgattung er aber kaum weiter geübt hat. 
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Wasser; im Vordergrunde zieht sich von Links nach Rechts eine 
Anhöhe mit Bäumen besetzt, auf der zur Rechten eine Kirche mit, 
Thurm und Häusern 


Unterschrift „, Gravé d apres le Degſein de Rembrandt“. Unten Rechts 
„par D. Chodowiecki.* 

Die Blätter No. 17. 18. sind nach Zeichnungen von Rembrandt, aus der 
vormaligen Stieglitz'schen Sammlung in Leipzig. 


Bei den Aetzdrücken ist unten in der Mitte der Eindruck des Schraubenstockes, an 
welchem die Platte beim Auftragen des Aetzgrundes über das Kohlenfeuer gehalten wurde, 
sichtbar. Die Wolkenbildung fehlt noch gänzlich, und oben Rerhts an der linken Seite der 
Häuser und Dächer und unter den Bäumen befinden sich noch ganz lichte Stellen. 


I. Vor aller Schrift: 


a) Mit schönem Tuschton und den Lichtern auf den Düchern und Rechts 
unter den Büumen. 


Die Abdrücke dieser Gattung haben viel Plattengrat. Der Ein- 
druck des Schraubenstockes ist unten noch sichtbar. 


b) Mit weniger Tuschton, und erscheint das Ganze noch licht. 
II. Mit der Schrift. 


Je früher die Abdrücke, desto klarer sind die Lichter oben Rechts auf 
den Häusern, und desto besser die Wirkung der imitirten Originalzeichnung. 


Hiervon befinden sich in der Sammlung des verstorbenen Königs von Sachsen 
und bei Herrn Thiermann in Berlin dunkelbraune Abdrücke. 


19. 
Titelkupfer zu den Psalmen. 
Stich-Höhe 4” 8”, Breite 2’ 7”. 


Titel: „LES PSEAUMES DE DAVID EN VERS AVEC 
DES PRIÈRES. AUX DÉPENS DE LA COMPAGNIE DU CON 
SISTOIRE. A BERLIN 1759.“ in 80. 

Derselbe Gegenstand in veränderter Composition zu den neuen Auflagen 
desselben Buches verwendet: s. No. 459 und 660. 

Der König David mit entblösstem Haupte, en face, die Blicke 
gen Himmel gerichtet, singt kniend nach Links gewendet zu seinem 
Harfenspiel. Vor ihm auf einem Tische steht ein Notenpult, zu sei- 
nen Füssen Krone und Scepter, hinter ihm ein Lehnstuhl, in den 
Wolken das Auge Gottes und vier Cherubim. 

Unterschrift „ Nations loués le Seigneur.“ Unten Rechts „Doe 

Ein Actz druck in der Hertel’schen Sammlung befindet sich auf einer grösseren, 5” Aan 
hohen und 2” 8½“ breiten Platte, auch sind die Plattenränder noch nicht gleichgefeilt und 
polirt. In den späteren Drucken reicht die Arbeit oben und neben bis an den Plattenrand, wo- 
‚gegen sich in dem obigen Drucke daselbst noch weisse Stellen befinden. 
Vor der Veberarbeitung, welche besonders im Lehnstuhl und über dem- 
selben wahrzunehmen ist. Der Schlagschatten in der gepolsterten Sessellehne 
ist vor den verstürkten diagonalen und senkrechten Strichlagen, und über dem 
genannten Sessel bildet der Vorhang fünf senkrechte Falten. Das Ganze ist 
von einem helleren Tone. 


II. Nach der Ueberarbeitung. 
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III. Von der bereits ausgedruckten und von neuem gänzlich überarbeiteten Platte. 
Der Schlagschatten an dem angegebenen Lehnsessel z. B. ist mit einer starken 
diagonalen Strichlage, welche von oben Rechts, nach Links herabgeht, uber- 
gangen. ; 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

Diese letzte Abdrucksgattung ist als Titelkupfer zu der neuen Ausgabe der 
obigen Psalmen benutzt, welche unter dem Titel erschien: „LES PSEAUMES 
DE DAVID. En Vers. Nouvelle Edition. Avec Privilége. Aux dépens De la 
Compagnie du Confifteire Et de l'Ecole de Charité. A BERLIN. MDCCLXL. 
Imprimé par Chrétien Maurice Vogel.“ (586 S.) in Se. 


20. 
Die Dame mit dem Muff. 
Platten-Höhe 2“ 4“, Breite 1” 11“. 

Die Hände in einem Muff steht sie, mit Haube und Pelzüberwurf 
bekleidet, in halber Figur, fast Kniestück, nach Links gewendet 
an einem offenen Fenster. 

Diese Dame hat der Künstler noch einmal und zwar in der Mitte des Blattes 
No. 23, dargestellt, 

Ohne des Künstlers Namen. 

Dieses in Schwarzkunst“) ausgeführte Blatt, fast das einzige, welches der 
Künstler in dieser Stichgattung gemacht hat, ist von der äussersten Seltenheit, 
und die vorkommenden sogenannten Originale sind gewöhnlich nur die Copien, 

Die Platte ist nach allen Seiten irregulär und besonders an der rechten Seite 
eingebogen ; die Ecken an der linken Seite sind oben und unten spitzig, und 
die an der rechten Seite oben ganz rund und unten nur wenig abgerundet. 

Rechts am Oberrande sieht man an der dunkeln Wand eine lichte Stelle, von 
dieser Grösse welche aber in den Copien grösser erscheint. 


S. Tafel II. Original No. 20., wo der Kopf der Dame copirt ist. 
In der Sammlung des Königs von Sachsen befindet sich ein Aetzdruck. 


Copien ` 

1. Der Plattenrand Rechts zwar eingebogen, dagegen die übrigen Plattenränder regelrechter ; das 
Machwerk der Schwarzkunst selbst ist besser als im Originale, dagegen ist die Formdurchbildung 
im Originale weit vorzüglicher, Die im Originale sich befindende lichte Stelle an der rechten 
Seite der Stirne ist in den Copien nicht sichtbar, ebenso erkennt man in den Copien den be- 
leuchteten Theil der Haube, zunächst der augegebenen lichten Stelle, nur schwer. Die Schleife 
unter dem Kinne ist im Originale ebenfalls deutlicher. Die Platte ist nur 1” 10½“ breit. 

Herr J. A. Boerner in Nürnberg vermuthet, dass diese Copie von Freidhof verfertigt sei. 
8. Tafel II. Copie 1. 

2. Diese Copie scheint uns nicht nach dem Originale, sondern nach der vorstehenden Copie gemacht 
zu sein, sie ist schwächer und glätter als die vorige, und die Unvollkommenheit der Technik 
des Originals noch weniger darin zu erkennen. Die Plattenränder sind regelmässiger und 
sämmtliche Eeken gerundet. Diese Copie kommt am häufigsten vor; sie misst in der 
Höhe nur?“ 3½ “% 

8. Tafel II. Copie 2. 


63. St, 
Der Friede bringt den König wieder. 
Stich-Höhe 14” A", Breite 10” 10”. 


Eine allegorische Darstellung. In der Mitte des Blattes reitet 
Friedrich II. in römischer Imperatorenkleidung mit Hermelinmantel 


28) „Ein Verſuch in ſchwartzer Kunſt“. Handschriftlich vom Künstler. 
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nach Links, hinter ihm sieben Feldherren zu Pferde, mit römischen 
Feldzeichen. Der Friede mit einem Olivenzweige in der rechten Hand 
neben dem Pferde des Königs, Links mehr nach hinten empfängt 
ihn die Stadt Berlin, eine kniende weibliche Figur mit einem zur‘ 
Erde gebückten Bare; die Stadt selbst ist im Hintergrunde sichtbar. 
Links im Vordergrunde zeichnet die Geschichte die Thaten des Königs 
in das aufgeschlagene Buch, welches auf der Figur der Zeit liegt. Oben 
Links ist der Tempel des Ruhmes, mit Strahlen umgeben, vor wel- 
chem die Fama auf Wolken sitzend in die Posaune bläst und mit der 
Rechten einen Lorbeerkranz mit den verschlungenen Buchstaben FR 
hält; neben ihr schweben zwei Engel. Ueber dem Haupte Friedrichs 
in den Wolken die geflügelte Victoria, welche ihm einen Kranz auf- 
setzen will. Links der Wohlstand, als schwebende weibliche alle- 
gorische Figur, welche aus einem Füllhorne den Segen des Friedens 
ausschüttet, Rechts ein Engel, der ebenfalls Kränze auf die übrigen 
Feldherren herabfallen lässt. Zu Oberst das Auge Gottes. 

Unterschrift „FREDERIC VICTORIEUX ET PACIFICATEUR. 
rend le repos A U Allemagne, le bonheur à Ses Peuples Pallégreffe à Sa Capitalle. 

— Voilà le modele que doivent Suivre tous les Rois.“ 

Unten Rechts „Inv. et gravé par D. Chodowiecki 4 Berlin, le Avril 1163.“ 

Diese sämmtliche Schrift ist auf einer besonderen Platte gestochen, welche 
unter das Bild angedruckt wurde, und 10“ 10“ breit und 1” 6° hoch ist. 
a) Ohne die darunter gedruckte Platte mit den Unterschriften. 
S Mit desen Unterschriften ; ’ 
1) unten Rechts , le 30. Mars.“ 
2 das vorstehende Mars in „le Avrit“ abgeändert. 


Diese Abdrucksgattungen sind in vielen Theilen mehr ausgeführt, daher stets 
kräftiger, und beide gleich selten. 
22: 


Der grosse l’Hombre-Tisch. 
Platten-Breite 4” 4½%“, Höhe 4” 4%“ 


Fünf Damen sitzen aufmerksam am Spieltische mit Karten in 
der Hand. Zwei zur Linken, die dritte quervor auf einem ge- 
polsterten Armstuhle mit durchbrochener Lehne, den Rücken dem 
Beschauer zugekehrt. Die vierte, deren Gesicht nur sichtbar ist, 
hinter dem Tische, und die fünfte sitzt Rechts an der Ecke des 
Tisches und ist zum Theil von der Lehne des Armstuhles bedeckt. 

Ohne des Künstlers Namen. Radirt und in Tuschmanier. | 
I. Die Arbeit der Radirnadel ist allein sichtbar. In der unteren 

linken Ecke, sodann am unteren Rande fortlaufend bis in die rechte Ecke 

tritt eine durch das Scheidewasser verätzte Stelle deutlich hervor, sowie feine 

Kreuzschrafirungen mit der kalten Nadel an der rechten Seite des opfes A 

der zweiten Dame von Rechts sichtbar sind. Diese erste Abdrucksgattung zeigt 

wie die nachfolgende IT. ebenfalls einen zarten Tuschton, welchen der Drucker | 


auf dem oberen Theile der Platte stehen liess, dagegen dem unteren bei- 
nahe ganz wegwischte, wesshalb ich die II. Abdrücke auch vorzugsweise als | 
„mit einem Tuschtone‘‘ versehen genannt habe. | 


Ee 
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In der Thiermann'schen Sammlung befindet sich ein solcher I. Abdruck, 
auf dessen Rückseite sich ein Aetzdruck von No. 13., dem kleinen Hombre- 
Tische, befindet. 

s. Tafel II. Original No. 22., wo der Kopf der in der Mitte vor dem 
Tische sitzenden Dame und der Schatten neben ihrem Kopfe copirt sind. 


Von zartemsammetartigen Tuschtone. Von der Mitte des Tisches 
ei die Beleuchtung aus auf die Umsitzenden, was eine malerische Wirkung 
ervorbringt. Der untere und mittlere Theil der Platte ist beim Drucken zu 
dunkel ausgefallen, welches vielleicht eher aus Unkunde beim Abwischen der 
Platte als mit Absicht geschehen ist. Dieser Unkunde im Abdrucken und der 
Zartheit des Blattes wegen konnten nur sechs bis acht Exemplare abgedruckt 
werden; es verwischte sich zu stark als dass darin fortgefahren oder dasselbe 
in seiner Zartheit wieder hergestellt werden konnte. An der lichten Seite 
des linken Theiles des hohen Lehnstuhles bemerkt man jetzt senkrechte Striche, 
und ebensolche an der Armlehne, welche Stellen bei I. noch nicht beschattet 
sind. Die feinen Kreuzschrafiirungen Rechts neben dem Kopfe der mittelsten 
Dame sind verstärkt und noch mit diagonalen Linien von Rechts nach Links 
überzogen. Alle Schatten sind noch einmal überarbeitet, so dass z. B. eine 
bei I. noch 4 breite lichte Stelle am unteren rechten Plattenrande, welche 
bis zum ersten Stuhlbeine spitz zuläuft, nicht mehr sichtbar und ganz über- 
schattet ist. An der rechten Seite der Wand, über dem Kopfe der Rechts 
sitzenden Dame, ist die bei I. noch weisse Stelle hier mit feinen Nadel- 
strichelungen TE An dem rechten Plattenrande und Links auf der 
Wand befindet sich Schatten der zwei sitzenden Damen, welcher auf I. 
noch günzlich fehlt und in den Copien ohne alles Verständniss nach gemacht 
ist Die verstärkten Kreuzschrafirungen an dem rechten Plattenrande hinter 
dem Stuhle der Dame haben in Originale bis zum Fussboden noch senk- 
rechte Striche, wogegen in allen Copien nur waagerechte und diagonale 
Striche von Rechts nach Links und von Links nach Rechts sichtbar sind. 
Nach dieser II. EE ee sind alle die nachfolgenden Copien 
angeferti worden, und befindet sich gewöhnlich die eine 0 die andere, 
irri; e as ungemein seltene Original gehalten, in den Sammlungen der 
Liebhaber. 


Copien : "7 
1. Unten Rechts „ D. CAD fec 17907 
Platten-Breite 4” 41/,”, Höhe AT A7, 
s. Tafel II. Copie 1. 
2. Unten Rechts , D Ch feo 176 * 
Diese Copie scheint nach der vorstehenden gemacht zu sein, sie hat mehr sichtbare, nicht s6 
gedeckte Radien und ist überhaupt sehr roh. 
Platten-Breite 4” 3”, Höhe 4” 314”, 
s. Tafel II. Copie 2. 
Beide Copien sind in Tuschmanier gearbeitet. 
3. Ohne des Künstlers Namen, und ohne Tuschton. 

Diese ähnelt dem Originale am meisten, allein alle feinen Nadelarbeiten des Originals er- 
scheinen hier scharf und hart und ist diese Copie durch die beinahe senkrechten, sehr nahe 
an einander liegenden Striche auf dem ganzen obersten Hintergrunde der Wand zu erkennen, 
welche hier mit dem Grabstichel gearbeitet, auf dem Originale I. gar nicht vorhanden, und auf 
dem Originale II. in kaum sichtbaren feinen Nadelrissen zu bemerken sind, 

Diese Copie wurde in neuerer Zeit öfter als das Original verkauft. 

Hiervon kommen auch bräunliche Abdrücke vor. 

Platten-Höhe 4” A", Breite 4” 4, 

s. Tafel II. Copie 3. 


29) Der Künstler sagt über diese Gapian wortlich: Man hatt Kopien von dieſer Platte die dem 
„original ſehr ahnlich ſind, ſie ſcheinen aber nach einem nicht ganz fertigen Abdruck gemacht DN ſeyn 
„denn es fehlen einige Schattirungen darin. Das Original ift ſehr ſelten.“ Und in einem Briefe an 
Graff in Dresden vom 8. Februar 1793 beweist der Künstler, dass eine Copie fälschlich als das Ori- 
ginal mit 10 Thlr. verkauft wurde. 


23. 
Die vier Damen am Fenster. 
Platten-Höhe 4” 4“, Breite 4“ 4”, 

Bei Abendbeleuchtung sitzt Rechts eine Dame in einen Lehn- 
stuhl gelehnt, die Hände in einen Muff gesteckt und hört dem 
Zitherspiele einer ihr gegenübersitzenden Jungen Dame zu. In der 
Mitte nach hinten an einem offenen Fenster sind zwei Damen, wo- 
von die eine nach Rechts hinaussieht, die andere, und zwar dieselbe 
welche der Künstler unter der hier beschriebenen No. 20. in Schwarz- 
kunst dargestellt hat, ist gegen den Beschauer gewendet und scheint 
dem Zitherspiele ebenfalls zuzuhören. Radirt und in Tuschmanier 
und von gleicher Ausführung wie die vorstehende No. 22. 

Ohne den Namen des Künstlers. 


L Minder bearbeitet, und nur die Arbeit der Nad el sichtbar, und somit 
ist der in den zwei nachfolgenden Abdrucksgattungen beim Drucken bewirkte 
Tuschton noch nicht vorhanden. Ueber die Mantille der zweiten Dame von 
Links gehen noch keine schrägen Striche von Links nach Rechts herab, ebenso 
hat die Stuhllehne, unter dem Muffe der dem Beschauer zugewendeten Dame, 
noch keine von Rechts nach Links gehenden Strichelungen. In der Hertel- 
schen und Schü pel schen Sammlung. 

In Schüppel’s Sammlung befindet sich ein Abdruck, auf dessen Rück- 
seite sich die No. 2. in einem Aetzdrucke vor der Unterschrift des Künst- 
lers befindet. 

II. Mit einem Tuschtone übergangen, welcher weder ei; eätzt noch ein- 
geschliffen ist, sondern wahrscheinlich beim Drucken durch Wischen der Platte 
vorsützlich stehen gelassen wurde. Dieser Tuschton erscheint in der oberen 
Hälfte der Platte geringer als in der unteren, in welcher letzteren die Nadel- 
arbeiten kaum noch zu erkennen, und diese untere Parthie beim Drucken ab- 
sichtlich dunkler gehalten worden zu sein scheint. An dem beleuchteten 
linken Oberarme der Rechts sitzenden Dame befindet sich jetzt eine feine 
Strichlage schräg von Links nach ‚Rechts herab gehend, welche sich an die 
unteren und rechten stärkeren Schatten anschliesst. 

s. Tafel II. Original No. 23., wo der Kopf der Dame, welche zum 
Fenster heraussieht, copirt ist. 

III. Mit einem grauen Tone und in Licht und Schatten gleichmässig ge- 
halten. Die zwei lichten Falten, die sich an der linken Seite der Rechts 
sitzenden Dame befinden, sind hier nicht wie bei II. überschattet, sondern 
endigen von der Mitte der Falten an ganz licht, und scheinen diese früheren 
Stellen auspolirt zu sein. Die untere Parthie des Kleides ist gegen die früheren 
Abdrücke etwas verändert, auch befinden sich hinter dem Stuhle der Links 
sitzenden Dame senkrechte Striche, welche auf II. noch nicht vorhanden sind. 
In der Hertel’schen Sammlung und auf der Berliner Academie. 

Auf allen vorstehenden Abdrücken befinden sich Aetzflecke in der unteren 

linken Ecke und ebenfalls solche unten gegen die Mitte. 


Die Copie, 
welche sich fast in allen Sammlungen der Liebhaber als das äusserst seltene Original 20) befindet, 
ist nach dem ersten Abdrucke, ohne Tuschton gearbeitet, und nur die Arbeit der Radirnadel sichtbar, 
die aber durchaus verschieden von der des Originales ist. Die Aetzflecke, welche sich auf dem Ori- 
ginale unten befinden, fehlen hier gänzlich, É 
Platten-Breite 4” 4”, Höhe 4” 3”, 
s. Tafel II. Copie. 


. 30) Der Künstler sagt handschriftlich hiervon: „Die Abbrücke dieſer Platte ſind noch ſeltener“ 
als die von der No. 22. 


"24. 


Die Kinderstube des Künstlers. 3) 
Platten-Breite 4” 5”, Höhe 4“ 4”. 

Des Künstlers Gattin, eine starke Frau, sitzt nach Rechts ge- 
wendet und stillt ihr Kind, die spätere Frau Prediger Henry in 
Berlin; neben ihr nach Rechts sitzt eine alte Frau, und neben dieser 
nach hinten noch zwei Frauen von verschiedenem Alter, nach Links 
gewendet. Links steht ein Mädchen nach Rechts gewendet, die 
Hände auf eine Tischecke gestützt, neben ihr Rechts nach hinten 
ein kleineres Mädchen beinahe en face mit übereinandergeschlage- 
nen Händen nach unten blickend, und dahinter liegt ein Kind 
auf einem Bette, den Kopf nach Rechts und die Hand vor dem 
Munde, welche Figur in späteren Abdrücken kaum noch zu er- 
kennen ist. Links am Rande in Umrissen eine weibliche Figur vom 
Rücken gesehen, in der Mitte ein Mann (nach einer handschrift- 
lichen Mittheilung von Jacoby der Künstler selbst), und ein Knabe 


in einer Mütze, nach Links gewendet. 


Ohne den Namen des Künstlers. 

Bei den Aetzdrücken, welche vor den in der Mitte befindlichen zwei männlichen Fi- 
guren, fehlt z. B. der Schatten an der rechten und linken Seite, ferner auf dem in der Mitte 
stehenden kleinen Mädchen und auf der linken Seite des Kleides der Mutter. 


I. -Vor den genannten zwei männlichen Figuren, sonst aber vollendet. 
II. Mit diesen Figuren. 
In späteren Abdrücken ist die viele feine Nadelarbeit gänzlich verschwunden. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Rechts ein weiblicher Kopf mit Nachtmütze, 
2) Oben Links ein weiblicher Kopf mit einem Tuche verbunden. 


25. 


Sechs Türken zu Pferde. 
Platten-Höhe 4“ 4“, Breite 4” 4”. 

Sie stehen in der Mitte des Blattes, Rechts drei andere Türken 
zu Fuss und Links ein vierter; im Mittelgrunde reiten, halb sicht- 
bar, noch drei, und weitere drei kleine türkische Reiter sprengen 
im Hintergrunde von Links nach Rechts eine Berghöhe hinan, auf 
welcher sich eine Veste befindet. 

Ohne den Namen des Künstlers. 

Auf Seite X. seines Verzeichnisses erwähnt Jacoby einen Aetzdruck. 

VerfälschteAbdrücke: 
1) Oben Links über den drei kleinen Reitern ein kleiner männlicher Kopf mit Klappmütze, 
D ein kleiner Türkenkopf, Profil nach Rechts. 
3) Auf dem Berge, Links unter den Burgmauern, sprengt ein vierter Reiter den Berg heran. 
4) Oben Links in der Luft ein kleiner Türke zu Pferde nach Links gewendet. 
Eine Copie, 
welche an der rechten und linken Seite mit ähnlichen Türken zu Fuss und zu Pferde vergrössert 


ist, befindet sich in dem „ Essai sur la Physiognomonie par J. C. Lavater, Quatrième Partie, 
A la Haye 1803.“ auf S. 154 eingedruckt. s. auch No. 12. 


31) „Nach verſchiedenen nach der Natur gemachten Zeichnungen zuſammengeſetzt.“ Handschriftlich 
vom Künstler, . 

32) „Nach der Natur gezeichnet, fo wie No. 42, 43, 44. aus dem Gefolge des Türckiſchen Geſandten 
„Achmet Effendi der nach dem fiebenjährigen Kriege nach Berlin kam und einen Winter fih hier auf; 
„hielt.“ Handschriftlich vom Künstler, 
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26. 
Viehstück nach C. W. E. Dietrich in Roos’ Manier. 
Stich-Breite 5“ 11“, Höhe 4“ 7“. 


In der Mitte einer Landschaft, mit Felsen, Bäumen, Gesträuch 
und Bruchstück von altem Mauerwerk, liegt eine Kuh, daneben 
Links ein stehendes und drei liegende Schaafe und eine Ziege; im 
Hintergrunde Gebüsch und Berge. Rechts sitzt auf Gemäuer eine 
Bäuerin, die auf dem Kopfe des vor ihr stehenden Hirten Ungeziefer 
sucht. Neben der Bäuerin steht Links ein Handkorb. 


Unten Links „C. E. W. Dietriey pinæ. 1739.“ Rechts „D. Chodowiecki So.“ 


In einem vom Künstler mit „1764. Erſter Azvruck“ bezeichneten Abdrucke fehlen auf 
der ganzen rechten Seite bis über die Mitte die Luft und die Wolkenumrisse, auch befindet sich 
in der Mitte des rechten Plattenrandes mach oben an dem Felsen eine 1’ breite und 7“ hohe 
weisse Stelle, und erscheint die Platte überhaupt nur wenig oder halb vollendet. Bei einem 
als „Dritter Probedruck“ vom Künstler bezeichneten Abdrucke sind die Wolkenumrisse 
zwar sichtbar, allein die Links oben in der Luft befindlichen diagonalen von Rechts nach Links 
gehenden Striche sind nicht vorhanden, Beide Abdrücke in Thiermann’s Sammlung, 


I. Vor Dietrichs und Chodowiecki’s Namen unten Links und Rechts. 


Ein solcher Abdruck von malerischer Wirkung befindet sich in dem 
Königl. Kupferstich-Kabinet zu Berlin. 


II. Mit diesen Namen. 


Von dieser letzten CR giebt es ebenso schöne als sehr 
seltene Abdrücke auf ein dünnes, gelbes chinesisches Papier, und 
einen Contradruc k, ebenfalls auf chinesischem Papier, auf der Berliner 
Academie. Nicht zu verwechseln mit neuen Abdrücken auf chines. Papier, 
wo die kalte Nadelarbeit gewichen ist, besonders auf dem Berge am linken 
Hintergrunde. 


Ein Abdruck auf hellbraungraues Papier befindet sich in der Sammlung 
des verstorbenen Königs von Sachsen. 

In der Sammlung des Herrn Thiermann befindet sich ein Abdruck, wo 
sich auf der Rückseite die No. 17, vor aller Schrift, befindet. 


VerfälschteAbdrücke: 
1) Auf rothbraun gefärbtes Papier. 
2) Auf braungefärbtes Papier. 
Hiervon kommen auch Exemplare vor, wo die Lichter mit dem Pinsel weiss gehöht sind. 
3) In der Mitte des untern Randes zwei liegende Schaafe, in Dietrichs Manier, leicht radirt, und 
nach Links noch eine kleine Skizze von Laubwerk. 
4) Wie vorstehende 3), und Rechts läuft noch ein Hund nach Rechts, Links unten liest man fein 


radirt den Namen „Louise“, und zwischen diesem Namen und den beiden Schaafen, Rechts 
neben 1739, die Skizze von Laubwerk unter 3). 
5) Wie.die obige No. 3), und oben Rechts in der Luft ein grosser Schwarm Zugvögel. 
6) In der Mitte des untern Randes liegt ein nach Rechts gewendetes Kind. 
7) Oben Rechts in der Luft ein fliegender Storch. 
8) Im untern Rande zwei nach Links gehende Kühe. 
De „ „eine Landschaft mit Wald und Wasser, an dessen Ufern zwei Fischreiher. 
10) „„ „ ein nach Rechts laufender Jagdhund. 
ID „ „ „ein stehendes und ein liegendes Schaaf auf einem grasreichen Erdboden. 
12) „ „ „ zwei männliche gegeneinander gewendete Köpfe im Profil. 
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N. 


Die Bettelfrau mit den beiden Kindern.“) 
Platten-Höhe 2“ AT, Breite 1” 10%“. 


Sie sitzt eingehüllt nach Links gewendet mit einem Kinde auf 
dem Rücken, und neben ihr Rechts sitzt ein zweites Kind schlafend 
und mit verbundenem Kopfe. 

Unten Rechts „ Denkt 1764 

Es giebt auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese No. mit 
No. 28. auf einem Bogen abgedruckt befindet. 

a) wo der Raum zwischen den zwei Blättern 2” beträgt und welche wir 

für die vorzüglicheren halten, 

. b) wo dieser nur 1” 1⁄4” ist. 
Ein vom Künstler als „Erſtex Azdruck“ bezeichneter Abdruck ist wenig ausgeführt. 


VerfälschteAbdrücke: 


1) Oben Links ein kleiner orientalischer Kopf, nach Rechts gewendet. 
2) Links vor der Bettelfrau steht, fein radirt, ein Knabe. 
3) Oben Links ein weiblicher Kopf in der Dreiviertel-Ansicht nach Links gewendet. 


28. 
Das bettelnde Soldaten weib. 
Platten-Breite 2” 9”, Höhe 2" 714”. 


Sie sitzt nach Links gewendet, ein Bündel auf dem Rücken, auf 
dem Kopfe einen in das Gesicht gedrückten Soldatenhut, einen 
zweiten hältsie bettelnd in der linken Hand, und auf ihrem rechten 
Arme ruht ein Kind. 

Unten nach Rechts „saki*, - 


Je früher die Abdrücke, je mehr zeigen sich die Strichelungen gegen den 
linken Plattenrand. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese No. 
mit No. 27. auf einem Bogen abgedruckt befindet. s. oben No. 27. 


Ein als „Grfter A zoruck No. 28. 1764“ vom Künstler bezeichneter Abdruck befindet sich 
bei Thiermann, Bei Vergleichung mit späteren Abdrücken bemerkte ich, dass in die Platte 
nicht mehr gearbeitet wurde. 

Copie: 
Diese ist von der Gegenseite und befinden sich oben und unten Links zwei Laubwerk -Skizzen, 
Unten Links nach der Mitte - D. Chki 1764“ in verkehrter Schrift. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Das Kind auf dem Schoosse der Frau ist auf den Abdrücken ausradirt. 30) 

2) Wie No. 1), dagegen sieht man oben eine kleine weibliche Figur en face nach Rechts stehend, 

3) Obem Rechts en face eine kleine männliche und Links eine kleine weibliche nach Rechts 
stehende Figur, dieselbe wie bei 2). 

4) Die vorstehende männliche Figur ist entfernt, dagegen sieht man die weibliche Figur noch ein- 
mal unten Rechts auf dem Kopfe stehend. 

5) Wie vorstehende 4), aber statt der zweiten auf dem Kopfe stehenden weiblichen Figur sieht 
man ein männliches Köpfchen, Profil nach Rechts. 


33) Der Künstler radirte diese, sowie No. 28, 36, 37, 40 und 41. nach der Natur, sämmtlich auf 
grundirten Platten, ohne eine besonders dazu gemachte Zeichnung. 

34) Herr Linck in Berlin irrt sich, wenn er solche Abdrücke im Deutschen Kunstblatte 1851 
No. 35. als „sehr seltene Probedrücke** bezeichnet! 
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6) Wie die obige 4), jedoch ohne die zweite auf dem Kopfe stehende weibliche Figur. 

7) Links neben dem Kopfe der Bettelfrau ist fein radirt ein nach Rechts gewendeter Kopf mit 
Krempenmütze, 

8) Oben Links ein grosser männlicher Kopf en face mit Schnurrbart und Pelzmütze. 


29. 
Die Landschaftsstudie mit Hütten. 
Platten-Breite 2“ 2“, Höhe 1½“ 


In einer kleinen Landschaft steht Links ein Baum; in der Mitte 
befindet sich eine breterne Einzäunung, die an den Rechts stehenden 
Bauernhäusern geöffnet ist; zu dem Giebelfelde des Rechts stehen- 
den derselben neigt sich ein Baum herab. 

Oben Links „ D onki « 


Es giebt hiervon auch Contradrücke, und Exemplare, wo diese Nr. 
mit No. 30. auf einem Blatte abgedruckt ist. 


Die ersten Probedrücke sind mit No. 30. und 39. auf einer noch unzerschnitte- 
nen Platte, s. No. 39. 


Verfälschter Abdruck: 


Ueber dem Rechts quer stehenden Hause sieht man die Spitzen von vier Bäumen und an 
der linken Seite des Daches etwas Laubwerk. 


30. 


Die Landschaftsstudie mit dem geöffneten 
Thore. 
Platten-Breite 2“ 4“, Höhe 1“ 14”. 


Gegenstück zum vorigen. Hinter einer breternen Einzäunung 
ist in der Mitte ein Baum und Gesträuch, Links ein geöffnetes 
Thor, hinter welchem die Zweige eines abgestorbenen Baumes. 

Oben Rechts „D che. 


Hiervon giebt es auch Con tradrü cke, und Exemplare, wo sich diese Nr. 
mit No. 29. auf einem Blatte abgedruckt befindet. 


Die ersten Aetzdrücke sind mit Nr. 29. und 39. auf einer noch unzerschnit- 
tenen Platte, s. No. 39. e 

Ein vom Künstler als „Azdruck No. 29. 1764“ bezeichneter Abdruck bei Thiermann ist 
vor einigen kleinen Ueberarbeitungen. 


Verfälschter Abdruck: 
Oben Rechts fliegen in der Luft neun Vögel. 
31. 
Die strickende Frau. 
Platten-Breite 1” 3””, Höhe 1” 14”, 


Sie sitzt auf einem Stuhle und sieht nach Rechts gewendet nach 
einem in der Mitte sehr leicht, nur in Umrissen, radirten Kinde, 
welches einen Blumenkorb vor sich hat. Zu den Füssen der Frau 


35) „ No. 29, 30. vor dem Potsdamer Thor nach der Natur gezeichnet.“ Handschr. vom Künstler, 


mer 


1764. 


sitzt ein kleines Kind und spielt in einem Gefässe, welches es 
zwischen den Füssen hält. “s) 

Ohne des Künstlers Namen. 

Je später der Abdruck, desto weniger erkennt man das Kind in der Mitte. 


Ein Aetzdruck in der Sammlung des Königs von Sachsen ist von einer grösseren Platte ; 
das in der Mitte befindliche leicht radirte Kind ist noch nicht vorhanden, ebenso fehlt das Ge- 
büsch Links hinter dem Stuhle der sitzenden Frau. Das Maass der Platte war nicht anzugeben, 
da das Exemplar beschnitten ist. 


Verfälschter Abdruck: 
Oben Rechts in.der Ecke ein kleiner männlicher Kopf mit einem Hute. 


32. 
Die Bettelfrau”) mit drei Kindern. 
Platten-Höhe 2” 7¼ „ Breite 2” 24”. 


Sie sitzt Rechts mit einem Kinde auf dem Rücken, und giebt 
einem zweiten, welches vor ihr steht, zu essen; ein drittes sitzt 
Links neben dem letzteren. 


Unten Rechts „ DE 1764“. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

In dem vom Künstler als „‚erfter dan ruck“ bezeichneten Abdrucke bei Thiermann fehlen 
die bis in die Mitte des Kleides der sitzenden Frau von Rechts nach Links gehenden feinen 
senkrechten Schatten. 


Verfälschte Abdrücke: 
4) Hinter den beiden Kindern in der Mitte steht ein älteres Mädchen mit Kopftuch, Profil nach Rechts. 
2) Oben Links ein leicht radirter kleiner Kinderkopf en face. 
OW „ ein weiblicher Kopf mit Strohhut, Profil nach Rechts. 
A) „ „ ein weiblicher Kopf en face mit Mütze. 
5) „ „ ein Kinderkopf in der Dreiviertel-Ansicht, nach Linke gewendet. 


33. 
Das junge Mädchen vom Rücken gesehen.“ 
Platten-Höhe 3” 1%, Breite 1“ 4%“ 
Mit blossem Kopfe steht sie rückwärts, die Hände in die Seite 


gestützt. 


Unten Links „CE“. 

Es kommen Exemplare vor, wo diese No. mit No. 34. auf einem Bogen 
abgedruckt ist; diejenigen, wo der Zwischenraum grösser ist, nämlich 2” 11°”, 
sind die vorzüglicheren, was sich an dem stärkeren Platteneindruck und stär- 
keren Plattengrat zeigt. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke und Aetzdrücke von aller 
Klarheit, wo jedoch die Linien der Formen zum Theil kaum zu erkennen sind. 

Einige „Erſte Azdrücke“ befinden sich mit No. 35. und 36. auf einer noch unzer- 


schnittenen Platte, s. No. 35. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Links ein kleiner Türkenkopf, Profil nach Links, 
2) Das Mädchen hat einen zweiten kleinen Haarbund auf dem Kopfe. 


36) „An der Königs- und Kloſterſtraßenecke nach der Natur gezeichnet,“ Handschr. v. Künstler. 
37) „Ebendaſſelbe Weib wie unter No. 27. aus dem Fenſter gezeichnet.“ Handschr. v. Künstler, 
38) „In einer Kinderſtube nach der Natur gezeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler. 
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34. 
Die Bauernfrau vom Rücken gesehen.“) 
Platten-Höhe 3“ ½% , Breite 1” 7“. 


Gegenstück zu vorigem Blatte. Sie geht barfuss und trägt am 
rechten Arme einen Korb, in der linken Hand einen Kober. 

Oben Rechts „ DChodowiecki‘*, 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


In einem höchst seltenen ersten Abdrucke auf der K.K. Hofbibliothek in 
Wien befindet sich diese und die No. 37. auf einer unzerschnittenen, 
3” 9“ breiten Platte. No. 34. ist Links und No. 37. Rechts; die Köpfe nach dem 
Plattenrande, und beide Nummern in der Mitte durch zwei feine Striche getrennt. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Rechts in der Ferne leicht radirt eine männliche und eine weibliche Figur vom Rücken gesehen. 
2) In einem Abdrucke, mit No. 33. auf einem Bogen, hängt aus dem Korbe ein Tuch herab. 


730: 
Drei Damen am Fenster. 
Platten-Höhe 4” 4“, Breite 2” 11“. 


In einer Stube mit grossem Fenster, dessen linker Flügel ge- 
öffnet, und an dessen rechtem ein Vorhang ist, sitzt Links eine 
Dame in der Fensterbrüstung an die Wand gelehnt und sieht nach 
Links zum geöffneten Fenster hinaus; ihr gegenüber sitzt eine 
zweite Dame am geschlossenen Fenster auf einem Stuhle und näht; 
beide auf einem Fenstertritt. Eine dritte sitzt unten Rechts rück- 
. wärts auf einem Tabouret vor einem runden Tischchen und sieht 
auf ihre Arbeit herab. 

Unten Links „D Chodowecki.* 

Auch hiervon giebt es Contradrücke. 


Es giebt erste Abdrücke, welche, mit einer bräunlichen Farbe ge- 
druckt, von malerischester Wirkung sind. 


Ein vom Künstler als „1764. Erſter Azdruck von No. 35.“ bezeichneter Abdruck in 
der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist von einer zur Linken grösseren Platte, welche da 
noch 4” 5% breit ist; unten auf diesem linken Rande ist die No. 33. und darüber die No. 36, 
welche nach 1 bis 2 Abdrücken abgeschnitten wurden. In dieser Abdrucksgattung sind die 
leichten Fensterkreuzabtheilungen, wie in den vollendeten Drucken, schon vorhanden. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Vor dem Fenster sieht man Links eine Baumpartbie und Rechts Gebäude. 

Ich besitze einen Abdruck, wo beim Eindrucken der verfälschten Platte sich das Original- 
blatt etwas nach Links verschoben hat, und die Baumparthie theilweise in die Links stehende 
Dame eingedruckt ist, Bei einem zweiten Abdrucke, der mir vorlag, hatte diese Verschiebung 
nicht stattgefunden, 


2) Die Fensterkreuze und Sprossen sind in einem Exemplare bei Thiermann ausradirt und dann 
mit Bleistift wieder eingezeichnet. 


39) „Auf dem Wege von Berlin nach Panko im gehen gezeichnet.“ Handschriftlich v. Künstler. 


\ 
| 


"36. 
Das lesende Kind. 
Platten-Breite 1” 44⁄4”, Höhe 1” a", 


Ein Kind mit einer Mütze auf dem Kopfe hält mit beiden 
Händen ein Buch, in welchem es nach Links gewendet liest. 

Ohne den Namen des Künstlers. 

In den ersten Abdrücken zeigt sich Plattengrat. 


Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


Einige „Erſte Aezdrücke“ befinden sich mit No, 33. und 35. auf einer unzerschnit- 
tenen Platte. s. No. 35. Der Schatten, der von der Mitte des aufgeschlagenen Buches nach 
Links geht, ist z. B. noch nicht vorhanden. 


Verfälschter Abdruck: 
Oben Rechts ein sitzendes Eichhörnchen, 


37. 
Die beiden Alten und das Kind.“) 
Platten-Breite 3“, Höhe 2“ 1“. 


Ein alter Mann mit einer spitzen Pelzmütze auf dem Kopfe sitzt 
nach Rechts gewendet, eine alte Frau in der Mitte, und Beide haben 
die Hände im Schoosse; nach Links auf der Erde sitzt ein Kind mit 
einer Brodrinde in der Hand, mit dem Rücken an die Alte gelehnt. 

Unten Links „Dh «, 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

In einem höchst seltenen ersten Abdrucke, der schon mit dem Links 
sitzenden Kinde, befindet sich diese und die No. 34. auf einer unzerschnit- 
tenen Platte, s. No. 34. 

verfälschte Abdrücke: 


1) Das Links sitzende Kind fehlt und ist aus den Abdrücken ausradirt. 4) 

2) Oben Links ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts. 

3) Oben Rechts die Büste eines kleinen Mädchens in einem Häubchen. 

4) Wie 3), und Links das Profil eines männlichen nach Rechts gewendeten Gesichts mit einer 
Habichtsnase. 

5) Oben Links ein grosser männlicher Kopf mit Schnurrbart. 


38. 
Der Knabe beim Bratenwender.“) 
Platten-Breite 5“ 5“, Höhe 4” 3“ inclus. von 6“ 


Mit langgekrämptem Hute und in Hemdärmeln steht derselbe 
Links vor einem Heerde, auf welchem über dem Feuer ein Braten an 
einem langen Spiesse steckt, welchen der Knabe mit der Linken 
dreht. Links steht ein Holzstuhl. In der Mitte unter dem Heerde 


des weissen Unterrandes. 


40) „Aus dem Fenſter gezeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler. 

41) Wenn Herr Linck in Berlin im Deutschen Kunstblatte 1851. No. 35. solche Abdrücke als 
„höchst selten“ bezeichnet, wovon nur , wenige“ existiren , so muss er sich haben täuschen lassen, 

42) „Bey einem Gärtner Thomas vorm Pobtsrammerthor drehte fein Sohn an einem Sonn: 
„tags Abend einen Hammelbrathen der hernach von des Künſtlers Familie die den Sommer über dorth 
„wohnte verzehrt wurde, nach der Natur gezeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler. 
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liegt Holz, daneben ein Rettig, Rechts ein langer Handkorb, da- 
hinter steht ein Eimer mit Flasche, auf dem Heerde sind ver- 
schiedene Küchengeräthschaften. 

Ohne den Namen des Künstlers. 


Hiervon giebt es ebenfalls Contradrücke. 


Ein vom Künstler als „Erſter Azoruck 1764. No. 38.“ bezeichneter Abdruck befindet sich 
bei Thiermann, Bei Vergleichung mit späteren Abdrücken bemerkte ich, dass in die Platte nicht 
mehr gearbeitet worden ist. 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Auf einem vom Künstler eigenhändig als „Erſter Wa brud 1764. No. 38.“ bezeichneten Ab- 
drucke bei Thiermann sieht man durch Eindrucken einer nicht vom Künstler herrührenden Platte 
unten vor dem Holzloche des Heerdes zwei Stückchen Holz über Kreuz liegen. 

2) Unten in der Mitte die Unterschrift , Der Küchenfritz.‘* 

3) „ w w „eine kleine Landschaft mit einer Scheune, Gebüsch und zwei Figuren. 

4) » vn wu niederes Gebüsch nebst einem Steine, worauf eine Frau sitzt, die ein Kind 

vor sich stehen hat, 

5) „ „ „ „ein sitzender Hund nach Rechts gewendet. 

6) Vor dem Holzloche liegt eine Rübe und eine Obertasse. 


39. 
Das Brandenburger Thor in Berlin.) 
Platten-Breite 5” 9“, Höhe 3” 8“ incl. 4½“ des weissen Unterrandes. 


Man sieht aus der innern Stadt über dem in der Mitte befindlichen 
Thore die Bäume des Thiergartens; ein sechsspänniger Wagen fährt 
nach dem Thore zu; Links steht das Wachhaus mit vier Soldaten, 
der Wachposten und Gewehre mit Trommel. Rechts vom Thore das 
Accisehaus. An beiden Seiten noch zwei Gebäude, verschiedene 
Fussgänger und Rechts ein kleiner Brunnen. 

Ohne den Namen des Künstlers. 
Hiervon giebt es ebenfalls Contradrücke. 


Ein erster Probedruck in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht, vom Künstler mit, „No. 39 
Probedruck 1764 bezeichnet, befindet sich mit No. 20. unten Rechts und No. 30. Links auf 
einer noch unzerschnittenen 4” 81/,” hohen Platte. In der Mitte zwischen 29 und 30 be- 
findet sich ein 1” 3% breiter, und darüber ein 4½ bis 5% breiter leerer Raum. Der Aetzfleck 
am Rande von No. 39. ist deutlicher sichtbar, auch fehlen die Wolkenangaben, 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Unten Links in der Radirung sieht man die Hälfte eines Gebüsches. 

2) Oben Rechts fliegt nach Links ein Storch. 

3) Wie obige 1), und unten im Rande Rechts zwei kleine Figuren zwischen Buschwerk. Die 
Platte ist aber Rechts durch eine künstlich angesetzte Platte um 5½“ breiter und durch einen 
Strich getrennt. Auf dieser angedruckten Platte befindet sich oben ein Rindskopf, darunter ein 
Schild mit dem Buchstaben C, dunn einiges Laubwerk, einige Schraffirungen und zuletzt ein 
brennendes Herz. 44) 

4) Wie obige 3), jedoch in der Mitte des unteren Randes noch ein nach Links kriechendes Kind. 


40. 
Das ausländische Weib mit den drei Kindern. 
Platten-Höhe 2“ 11“, Breite 1” 11”. 
Eine Frau mit drei Kindern, en face, geht barfuss nach Links 
mit einem um den Kopf gebundenen Tuche und mit niedergeschla- 


43) „Aus dem Fenſter des letzten Hauſes unter den Linden rechter and, m Fürſten Repnin ge⸗ 
zeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler, ee e aa: 


44) Ein sehr symbolisches Zeichen für diese Betrügereien ! 
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genem Blicke; sie trägt einen grossen Strohhut in der Hand, und 
hinter ihrer linken Schulter ist der Kopf des Kindes, welches sie 
auf dem Rücken trägt, sichtbar; Rechts stehen zwei Kinder, wo- 
von das erste den grossen Strohhut auf seinem Kopfe festhält. 
Ohne den Namen des Künstlers. 
Auch hiervon giebt es Contradrücke. 
Exemplare, wo sich diese und die No, 41. auf einem Bogen abgedruckt 
befinden, sind, wenn sie auf einem starken Papiere, von besonderer Schönheit. 
Auf S. X. seines Verzeichnisses erwähnt Jacoby einen Aetzdruck. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Die Frau hat über dem Kopftuche noch einen Aufsatz und an beiden Seiten eine Art Schleife. 
2) Dieselbe trägt an dem Kopftuche noch zwei herunterhängende Bänder. 
3) Oben Rechts das Profil eines kleinen orientalischen Kopfes nach Rechts gewendet. 


4) Rechts fein radirt eine Frau en face mit breitem Hute nach Links sehend und mit einem Kinde 
auf dem Arme, welches sich an ihre Brust lehnt. 


"AT. 
Die Frau mit den beiden Kindern. 
Platten-Höhe 2“ 11“, Breite 2”. 

Eine Frau geht barfuss nach Rechts mit einer Mütze auf dem 
Kopfe ; im rechten Arme trägt sie ein Kind, und an der linken Hand 
zieht sie einen Knaben mit blossen Füssen nach sich. 

Ohne den Namen des Künstlers. 


Auch in Abdrücken mit No. 40. auf einem Bogen; s. No. 40. 29 
Ein vom Künstler als „No. 41. ir Abr.“ bezeichnetes Exemplar befindet sich in der 
Sammlung des Herrn Thiermann, 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben Links zwei fliegende Vögel. 
D w ein leicht radirter Kinderkopf. 
3) Um den Kopf des Knaben ist der Contur eines zweiten Hutes mit Krämpe sichtbar. 


* 
Der Türke. 
Platten-Höhe 3“ 11“, Breite 2“ 11“. 

Ein Türke ohne Bart steht, die rechte Hand in der Rocktasche, 
nach Rechts gewendet, „die Statue Equestra (des grossen Churfürsten) 
auf der Langen Brücke (in Berlin) anſehend“; hinter ihm Links reitet ein 
zweiter, sich nach Rechts herunterbiegend; im Hintergrunde Rechts 
sind noch vier Türken zu Pferde, jedoch nur halb sichtbar. 


Oben Rechts „ D Chodowiecki f“. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke, und Exemplare, wo sich diese 
und No. 43. auf einem Bogen abgedruckt befindet. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Links am Rande ein Türke zu Pferde leicht radirt, und aus dem Turban des stehenden Türken 
hängt eine Troddel. 

2) Oben Rechts neben dem Kopfe des Türken ein zweiter Türkenkopf, Profil nach Rechts. 2 

3) Der Türke Links zu Pferde und die vier Türken Rechts fehlen ; sie waren vom Originalabdrucke 
ausradirt. 

4) Oben Rechts der Kopf eines Chinesen. i 

5) Oben Links ein bärtiger Türkenkopf en face mit Turban. 


45) No. 40. 41. „auf der Straße gezeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler. 


43. 
Die drei Türken. 
Platten-Höhe 3“ 8“, Breite 3“. 


Ein Gegenstück zum vorigen. Ein Türke mit langem Barte und 
gesenktem Gesicht steht nach Links gewendet, zwei andere, wovon 
der eine eine lange Tabakspfeife hat, gehen den Rücken dem Be- 
schauer zugekehrt links dem Hintergrunde zu. 

Oben Links „Doki ®, 

Hiervon giebt es Contradrücke, und Exemplare mit No. 42, auf einem 
Bogen abgedruckt. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Links ein zweiter leicht radirter Türkenkopf, Profil nach Links, 

2) Die zwei von hinten geschenen Türken sind auf den Abdrücken ausradirt. 

3) Oben Links die Büste eines Griechen, Profil nach Rechts. 

4) Der Türke trägt einen Stock quer in der rechten Hand. 

5) Rechts neben dem Türken ein Chinese mit Zopf und Kamisol, vom Rücken gesehen. 


44. 
Russen und Türken.“) 
Platten-Breite 4 5”, Höhe 4” 4”. 


Im Vordergrunde Links sitzen zwei Russen auf einem Steine, 
von denen der erste einen Korb mit Datteln vor sich stehen hat; 
daneben Rechts angelehnt sitzt ein Neger, Profil nach Rechts, mit 
übergeschlagenen Beinen auf der Erde. Im Hintergrunde Rechts 
steht ein Russe und drei Türken, wovon der eine auf den mit 
seiner Frau nach dem Hintergrunde gehenden Russen hinzeigt. 
Beide tragen Bündel auf dem Rücken. 

Unten Rechts „D. Ohodowiecki“* und dahinter die kleine Figur eines Türken. 
Die Buchstaben „ D. ch im Namen des Künstlers sind in den späteren Ab- 
drücken verschwunden; sie sind zwar eingeritzt, haben aber nicht geätzt. 

Auch hiervon giebt es Contradrücke. 

In einem vom Künstler als „Er fter Azprud No. 44. 1764“ bezeichneten Abdrucke bei 

Thiermann befinden sich dieselben Figuren wie bei den späteren vollendeten Abdrücken. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben ein Kopf, im Profil, leicht radirt, mit einer mit Pelzwerk umgebenen Mütze. 

2) Rechts sind alle sechs Figuren aus dem Papiere aus; 

3) Rechts nur vier Figuren, die zwei nach hinten gehenden sind aus dem Papiere nusradirt. 

4) . — man nur die zwei hintersten Figuren, die vier vordersten sind aus dem Papiere 
ausradirt. 

5) Oben Rechts ein bärtiger Türkenkopf mit Turban, nach Links gewendet, und drei Viertel 
gesehen. 

6) Auf einem „Erſten Azdrucke“ bei Thiermann liegen auf der Erde noch einige Datteln, die eben- 
falls durch eine zweite Platte eingedruckt sind. 


Copie: G 
„Um unverschnittenen Zustande kann man sie am Plattenmaasse erkennen, sie ist links nur 4” 5% 
knapp hoch, während das Original beinahe 4” 6”” in der Höhe dort ausreicht. Bei sehr sorgfältiger 
Vergleichung mit dem Original nimmt man zwar Abweichungen wahr, sie sind aber höchst unbe- 


46) „In der Poſtſtraße (in Berlin) nach der Natur gezeichnet, wo dieſe beute aus dem Gefolge des 
Achmet für feine Rechnung Datlen und Haſelnüſſe verkauften.“ Handschriftlich vom Künstler. 
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deutend und nur mit vielem Wortaufwand deutlich zu erkennen zu geben. Nach langem Suchen 
finde ich eine Verschiedenheit, welche einer minder weitschweifigen Schilderung bedarf. Am obern 
Rande der Fusssohle des Negers, da wo sie sich an dessen rechten Schenkel anschmiegt, sieht man 
in der Copie eine lichte Stelle, indem eines der kurzen horizontalen Strichelchen, mit denen dieser 
Rand belegt ist, nicht vollkommen ausgezogen wurde (wie im Originale): statt des kurzen Strichs ist 
nur ein Punkt vorhanden. Zwischen diesem Punkte aber und dem Rechts folgenden Strichelchen 
zeigt sich ein breiterer leerer Raum als derjenige, welcher ‚gelassen werden musste, wenn diese 
Schraffirung egal, in gleichem Abstande der Striche von einander, geführt werden wollte, wie solches 
im Originale geschehen war. Durch diesen Punkt und den grösseren Zwischenraum von ihm bis zum 
nächsten Strichelchen entstand ein kleines, im Originale fehlendes Licht, Im verglichenen frühzeitigen 
Abdrucke des Originals lässt sich noch deutlich der nur eingerissene, nicht geätzte Boden des Dattel- 
korbes wahrnehmen, $0: — — ~- — — Hiervon findet sich in der Copie keine Spur, Vermuthlich 
drückten sich diese leichten Nadelrisse nicht lange ab, und fehlten bereits in dem Abdrucke, dessen 
sich der Copist als Vorlage bediente; er würde sie ausserdem wohl auch imitirt haben. Da No. *44, 
nicht zu den seltenen Blättern gehört, eine Copie keinen grossen Geldgewinn versprechen konnte, 
ist die hier ungezeigte wohl nicht Behufs der Täuschung, sondern aus Liebe für den Gegenstand 
gefertigt worden. Von wem —?—?—?—* Handschriftlich von Herrn J. A. Boerner in Nürnberg 
mir mitgetheilt. 
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Prinzessin Friederike Sophie Wilhelmine 
von Preussen. 
Stich-Höhe 14” 5””, Breite 10“ 10”. 


Brustbild en face gegen Rechts gewendet, mit hochfrisirtem Haar 
und ausgeschnittenem, mit Spitzen besetzten Kleide. Rechts an 
der Brust drei Rosen und ein Blumenbouquet. Medaillon auf einer 
länglich viereckigen, mit architektonischem Schmucke und einer 
Blumenguirlande verzierten Marmorplatte. 


Unter dem Medaillon auf einer Tafel: 


FREDERIQUE SOPHIE 
WILHELMINE 
PRINCESSE DE PRUSSE. 


Unten Rechts „ D. Chodowiecki pinz: ꝙ fecit Berolini 1767.4 


Auf dem vom Künstler als „Erſter Azoruck No. 45. 1767.“ bezeichneten Abdrucke bei 
Thiermann vor aller Schrift ist die Tafel unter dem Med. noch ganz weiss, und solche 
1” 4”" hoch und 4” 8” breit. Der Kopf, Busen u. s.w. ist noch ganz unvollendet. In einem 
gleichen Abdrucke in der Hertelschen Sammlung ist die spätere Unterschrift in zwei Zeilen mit 
Tinte vom Künstler eingeschrieben. 

Ein als „Dritter Azoruck No. 45. 1767.“ bezeichneter Abdruck auf dem Königl. Kupfer- 
stichkabinet in Dresden ist fast wie der erste, allein besonders in dem Kopfe schon mehr 
ausgeführt. 

Ein Aetzdruck des Med. befindet sich auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Berlin 
mit der geschriebenen Unterschrift: „Es ift bas eigentliche Bildniß in der Mitte ausgefchnitten, 
„das Blatt ſelbſt ift in Folio mit vielen Verzierungen ⸗Inſchriften u. f. w. eine intereſſante Piece 
für Sammler hierin.“ d 

I. Mit der verkehrten 6 in der Jahrzahl 1767 ‚1707‘, sowie vor den Punkten 
und Doppelpunkte hinter D, pinz und der Jahrzahl. 

II. Die verkehrte 6 ist in eine richtige 6 abgeändert und mit dem vorgenannten 
Doppelpunkte und zwei Punkten. 

III. Der untere Theil des Steines ausserhalb des Ovales um die Schrifttafel herum 
ist hier mit mehr Moos bedeckt, auch ist eine lichte Stelle an de linken 
Seite der en 2“ von der Schrifttafel, welche mit waagerechten 
Kalte-Nadel-Strichlagen übergangen ist, in dieser III. Abdrucksgattung 
ganz verschwunden. 

Da das Blatt nicht in den Handel gekommen, so sind gute Abdrücke selten. 
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46. 


Die Vermählung der Prinzessin Friderike 
Sophie Wilhelmine von Preussen mit dem 
Prinzen Wilhelm V. von Oranien. 


Stich-Höhe 12“ 6“, Breite 8“ 6“. 


Allegorische Darstellung in einem Medaillon. An einem in der 
Mitte stehenden runden Altar, auf welchem ein Feuer brennt, steht 
Rechts die mit einer kleinen Krone geschmückte Braut in reichem 
Gewande, gefolgt von der Tugend, den drei Grazien und der Mi- 
nerva. Links am Altar der Bräutigam in römischem Feldherrn- 
costüm, jedoch mit Hermelinmantel, Ordensband und Perücke; 
beide sind im Begriffe sich über dem Altare die Rechte zu reichen, 
hinter ihm die Grossherzigkeit, Klugheit und Gerechtigkeit. In den 
Wolken über dem Altar Hymen mit brennender Fackel, gelehnt auf 
die Göttin des Segens, die ein Füllhorn in der Hand hält, aus wel- 
chem er Blumen auf das Brautpaar herabschüttet. Hinter dem Altar 
stehen zwei mit Weinlaub bekränzte Knaben, wovon der eine 
eine Doppelflöte bläst. Rechts und Links unten am Med. die In- 
signien des Brautpaars auf Kissen: Rechts das preussische Wappen 
mit Königskrone und Links das niederländische Wappen, die Ver- 
fassungsurkunde, Helm und eine die Seemacht andeutende Krone. 


Im untern Theile des Medaillons die Inschrift: i 
„BERLIN LE IV. D'OCTOBRE. MDCCLXVIL“ 


Im Würfel, worauf das Medaillon ruht, die Inschrift: 
MARIAGE 


de 
SON ALTESSE SERENISSIME MONSEIGNEUR GUILAUME V. 
Prince d’Orange & de Nassau, Stadhouter hereditaire, Amiral & Capitaine General 
des Provinces unies 
avec 
SON ALTESSE ROYALE MADAME FREDERIQUE SOPHIE WILHELMINE 
Princeſſe de Pruſſe. 

La Grandeur Dame, la Juftice, & la Prudence conduifent le Prince’& l’autel de 
U’hymen, la Princesfe s'en aproche Suivie de la Sages/e, de la Vertu, & des Graces. 
L’hymen repand fur leur union les tresors de la Felieite. 

Inventé, desfine & Grave par D. Chodowiecki d Berlin, 1767. 
Auch hiervon sind gute kräftige Abdrücke längst selten. 

In einem vom Künstler als ., No. 46. Erſter Azdruck“ bezeichneten Abdrucke in der 
Sammlung des Erzherzogs Albrecht sind z. B. nur die Wolkenumrisse angegeben. 

In dem vom Künstler als „, No. 46. au 8corrigirter Azoruck“ bezeichneten Abdrucke 
bei Thiermann fehlen ebenfalls die Unterschriften auf beiden Feldern und die oberste Unter- 
schrift ist mit Tinte eingeschrieben, so wie das Blatt überhaupt noch unvollendet ist, z. B. 
ist Links der Löwe noch nicht überschattet und das oben in der Mitte der Inschriften hängende 
Kreuz ist noch nicht sichtbar. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben über den Grazien schweben zwei ganz fein radirte Engel. 
2) Ebendaselbst schwebt ein grösserer Engel ohne Flügel mit einer Guirlande in den Händen. 
3) Ebendaselbst schwebt ein Amor, der mit seinem gespannten Bogen nach unten zielt. 


— 


47. 
Bouquet de Maximes.”) 


Titel und Portraits zu , Bouquet de Marimes“ in zwei ge- 
trennten Feldern, jedes 8%" hoch und 6%" breit. 

Links die beiden miniaturmässig trefflich ausgeführten Büsten 
des Prinzen Wilhelm V. von Oranien und der Prinzessin Friderike 
Sophie Wilhelmine von Preussen, in einem mit Guirlanden einge- 
fassten Medaillon. Profil gegen Rechts. 

Unten Rechts kaum erkennbar „ D. Chodowiecki f.“ 

Rechts die Inschrift des Buchtitels in einer viereckigen Einfassung : 


BOUQUET de MAXIMES offert A. S. AS. M”? le Stadhouder. d. Berlin. 
chez E. de Bourdeaux. 1767. 


8. Tafel II. Original Nr. 47., wo der Titel des Buches copirt ist, 
Die Copie, 


welche gewöhnlich für das Original gehalten wird, trägt ebenfalls unter den Büsten des Künstlers 
Namensunterschrift, s. die Copie Tafel II. 

Plattenrand: Breite 1“ 11½ “/ Höhe 1” 7”, wogegen das Original sich auf einer grösseren 
Platte befindet. E 

Hiervon kommen auch Abdrücke auf chinesischem Papier und vor der Titelschrift vor. 


48. 
Der grosse Calas.*) 


In einem gewölbten, durch eine herabhängende Laterne be- 
leuchteten Kerker sitzt Calas in der Mitte nach Rechts gewendet 
und tröstet seine Kinder, von denen die eine Tochter Links zu seinen 
Füssen kniend ihn umfasst, während die zweite, welche neben ihm 
steht, ihn trauernd umfassend, ihr Haupt an seinen Kopf lehnt; vor 
dieser der Sohn, die ausgestreckte rechte Hand des Vaters küssend, 
dessen linke Hand nach der Mutter hinweist, um diese der. Kinder 
fernerer Liebe zu empfehlen. Rechts kniet der Kerkermeister, neben 
dem ein grosses Bund Schlussel liegt, und öffnet an dem rechten 
Fusse des unglücklichen Opfers der Justiz das Schloss der Kette. 
Rechts hach hinten sitzt die ohnmächtig gewordene Gattin in einem 
Korbsessel, vor welchem ein runder Tisch steht mit aufgeschlage- 
nem grossen Buche und Brille. Der Freund der Familie, der junge 


47) „Der Buchhändler Ms. De Bourdeaux in Berlin ließ dieſen Titel zu einem von Formey ges 
„ſchriebenen Büchelchen, einem Neujahrsgeſchenk für Damen (Almanach) ſtechen, um es in Berloques 
„zu tragen, und präſentirte es den rbſtatthalter.“ Handschriftlich vom Künstler. 

48) Das Originalgemälde von der Grösse des Kupferstiches ist im Besitze des Herrn Thiermann 
in Berlin. Die Idee zu diesem Blatte gab dem Künstler wahrscheinlich der Kupferstich von De- 
lafosse, nach einer Zeichnung von L. C. De Carmontelle vom Jahre 1765, derselbe, welcher in der 
Einleitung genannt ist.. Das schöne Blatt ist fast von gleicher Grösse wie das Chodowiecki’sche und 

die untenstehende Unterschrift. Es stellt die sich im Kerker befindende Familie des Calas vor, 
welcher der junge Lavaysse die Freiheit ankündigt. 

Unterschrift „La maleureuse Famille Calas. La mere, les deuz Filles, avec Jeanne Figuiere 
leur bonne Bervante, le Fils et son ami, le jeune Lavayse. 

Qualibus in tenebris vitae quantifque periclis 
Degitur hoc aevi quodcumque eft. Lucret. 
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Lavaysse, giesst stärkendes Wasser auf ein Tuch, welches die alte 
treue Magd Johanne Viguiere in der Hand hält. Links zur geöff- 
neten Kerkerthüre, an deren Seiten zwei Soldaten stehen, treten 
zwei Mönche herein, von welchen bei dem hintersten nur der 
Kopf sichtbar ist. 

Der Künstler bat diese tief ergreifende Darstellung zweimal gestochen. 


è Erste Platte.“) 
Stich-Breite 15” 5“, Höhe 10“ 10“. 


Der Mönch hat keinen Rosenkranz in der Hand; auf dem Kopfe 
trägt er ein Käppchen und keine über den Kopf gezogene Kutte; an der rechten 
Seite der Stirn fallen die Haare, hinter das rechte Ohr gestrichen, auf seine 
Kutte, und unten ist nur sein Rock, und zwar 2“ Links vom Gewehre des Sol- 
daten sichtbar. Bei dem Kerkermeister befindet sich das linke kniende Bein 
vor dem unteren Theile des rechten Beines, so dass man nur Dreiviertel Theil des 
rechten Fusses sieht. An dem Schlüsselbunde neben ihm sieht man nur sieben 
Schlüssel, und seine Haare sind hinter das linke Ohr gestrichen. Die Gewehr- 
spitze hinter dem Hute des zweiten Soldaten fehlt. DerZopf.des ersten Soldaten’ 
geht über den breiten Riemen hinaus. Die Quadern der Hinterwand sind voll- 
Ständig sichtbar. 

Das Blatt trägt keine Schrift, ebenso wenig hat es eine Einfassungslinie. 

a) „Erſter auscorrigirter Ügbrud der erften Platte 1767, so eigenhändig mit Tinte 
unten Rechts vom Künstler bezeichnet, befindet sich auf der Berliner Academie. Die für die 


zweiten Actzdrücke bestimmten Schatten sind bei diesem Exemplare mit blauschwarzer Tusch- 
farbe vom Meister selbst aufgetragen. 
Der Rechts stehende Soldat hat noch keine Augen; das Wappen auf der Patrontasche des 
Links stehenden Soldaten ist unbeschattet, und unten Links am Stichrande befindet sich eine 
kleine runde Stelle, wo das Aetzwasser nicht gefasst hat. 
Ein gleicher erster Aetzdruck ist in der Hertel’schen Sammlung. 
b> „ Nb. 48. Zweyter Azur: tler Platte“, so eigenhändig mit Tinte unten Rechts vom 
Künstler selbst benannt, befindet sich auf der Berliner Academie. 


Das Blatt ist weiter vollendet, jedoch hat das Ganze ein rauhes, schwarzes Ansehen be- 


kommen und ist verätzt. 


Ein zweites Exemplar befindet sich in der Hertel’schen Sammlung und ein drittes, weniger 
schwarz erscheinendes bei Thiermann. Mehr Abdrücke dieser Platte sind mir nicht zu Gesicht 


gekommen, 
Zweite Platte. 
Stich-Breite 15” 6%“ Höhe 11“. 
Mit Einfassungslinien. 


Der Mönch, einen Rosenkranz in der Hand haltend, trägt, wie auf der 
ersten Platte, ein Agnes auf dem Köpfe und hinter das rechte Ohr ge- 
strichene Haare. Das linke Bein des Kerkermeisters verdeckt den Fuss des an- 
dern Beines nicht, und seine Haare fallen über das linke Ohr lang herab. Am 
Schlüsselbunde sieht man acht statt sieben Schlüssel. Hinter dem Hute des 
Rechts stehenden Soldaten ist eine Bajonetspitze sichtbar. y 

a) „No.48. erfter Azoruck ber Zweyten Platte.“ vor aller Schrift, unten nach 
Links eigenhändig mit Tinte vom Künstler so bezeichnet, befindet sich auf dem Königl. Kupfer- 
stichkabinet in Berlin, und unten Rechts ebenfalls vom Künstler mit Tinte geschrieben: „ In- 
vente, peint ꝙ gravé par D. Chodowiecki a Berlin 1767. 

Die genannte Bajonetspitze ist weiss, und die Quadern des Gewölbes sind noch alle sichtbar. 
In einem gleichen ersten Aetzdrucke der Hertelschen Sammlung, wo auch das grosse auf- 
geschlagene Buch oben auf beiden Seiten noch keine von Rechts nach Links gehenden dia- 


gonalen Striche hat, ebenso fehlen der Gattin des Calas noch die Augenbrauen und ist der 
obere Theil der Nase nur schwach angegeben. 


49) „Eine im Aetzen mißlungene Platte. Die i 
A! n i aaen $ ie hernach abgeſchliffen und von neuem geftochen 
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b) In einem zweiten Aetzdrucke der Hertel'schen Sammlung, wo der Künstler die vollständige 


spätere Unterschrift mit den sechs Versen, sowie seinen Namen mit Tinte eingeschrieben hat, ist 
die linke Seite des aufgeschlagenen Buches oben mit diagonalen von Rechts nach Links gehen- 
den Strichen überlegt. 

Bei den vorstehenden Aetzdrücken befindet sich im Stichrande unten Links eine ½—1“ hohe, 
noch nicht überarbeitete lichte Stelle, und sind die Quadern des Hintergrundes noch alle deutlich 
sichtbar, 


I. Vollen deter Druck mit dem Rosenkranze in der linken Hand des 


eintretenden Mönchs, und der nachfolgenden Unterschrift: 
„LES ADIEUX DE CALAS, A SA FAMILLE.“ 


Je meurs! Victime infortunde vous garde encore d’heureux jours, 
C'est d Dieu feul qui f'ai recours Ah! Chere Epouse & tristes Enfans 
Lui qui foutient Lame allarmde Aimes Le vous feres Triomphants. 


Unten Rechts „Tus: peint, ꝙ Gravd par D. Chodowiecki d Berlin. 1767.4 
Die Quadern sind, obgleich stark schattirt, dennoch stellenweise sichtbar. 
„Auf den drei Bretern der Wand des Bettes befinden sich noch keine senkrechten 
Striche, welche auf den nachfolgenden Abdrücken zu bemerken sind; über die 
ganze linke und die Hülfte der oberen rechten Seite des aufgeschlagenen Buches 
gehen jetzt diagonale von Rechts nach Links laufende Striche, auch ist das 
‚Halseısen an der Wand nun ganz schattirt. Die Kutte des Munchs hat oben 
Links und an den Armen, auch über dem Daumen des Soldaten, womit er das 
Gewehr hält, noch eine weisse Stelle, beinahe von der Grüsse des Daumens. 
Die Abdrücke dieser Gattung sind von malerischer Wirkung oder in 
Licht und Schatten gleich harmonisch. 
a) Unterhalb der ausgestreckten linken Hand des Calas ist eine weisse un- 
überarbeitete Stelle, wie in den Aetzdrüicken. In Thiermann’s Sammlung. 
b) Die vorgenannte weisse Stelle ist überarbeitet. 
Ein solcher eigenhändig vom Künstler als „No. 48. Vierter Ab⸗ 
druck“ bezeichneter Abdruck befindet sich auf der Berliner Academie. 


II. Der Mönch ohne Rosenkranz in der Hand und statt des Küppchens 


trägt er eine Tonsur; seine Kutte ist bis zur Hälfte des Kopfes heraufgezogen, 
und die an der rechten Stirn herabfallenden Haare Fehlen. 
Unterschrift „LES ADIEUX DE CALAS, A SA FAMILLE. 
Je crains Dieu ....... en... et n' point d'autre crainte. 
Racine Trag. d Athalie.‘ 
Unten Rechts „ Inet peint, ꝙ Gravé par D. Chodowiecki & Berlin 1767. 
1. Mit der ersten noch beibehaltenen Jahrzahl 1767. 
Hiervon befindet sich auf der Berliner Academie ein trefflicher Ab- 
druck auf chinesischem Papiere. 
Diese Abdrücke sind gewöhnlich von einer Klarheit und Schönheit, 
> die freilich weit seltenern, fast einzigen Abdrücke mit dem Rosen- 
ranze. 
2. Die Jahrzahl 1767 ist in 1768 umgeündert. 
Die Nachfrage nach Abdrücken dieses Blattes war bei Lebzeiten des 
Künstlers schon so gross, dass er sie fort und fort retouchiren musste, 
Ich fand, dass die Abdrücke die besten sind, wo der Bogen des Gewölbes 
deutlich sichtbar ist (nicht zu verwechseln mit den dieses von neuem 
erzeugte Merkmal tragenden spätesten abscheulichen Abdrücken) und 


welche sonst die Vorzüge eines guten Abdrucks in sich vereinigen. Noch 
gebe ich als Abzeichen an: 


50) „Wegen der Arbeiten zur Vermählung des Prinzen von Oranien musste diese Platte liegen 
i nur wenige Drucke davon abgezogen waren, welche aber vielen Beifall hatten. 


nac 
551708 nahm der Künstler diese Platte wieder vor, änderte mehreres ab, so ihm missflel und gab dies 
Blatt unter dieser Jahreszahl heraus,“ Jacoby. 


36 1768. 


a) Der äussere Saum der beiden rechten Huteinfassungen des Links stehenden 

Soldaten ist weiss. Diese beiden schmalen Streifen sind später durch kleine 
waagerechte Strichelungen überarbeüet. 

b) Mit den vorstehenden weissen Stellen , aber mit einer senkrechten * 
über den Rücken des Links stehenden Soldaten, und zwar bildet diese Strich- 
lage eine vierte ege "aen H 

e) Die vorgedachten weissen Stellen bei der Huteinfassung sind überarbeitet, mit 
der unter b) genannten vierten Strichlage über den Rücken des Soldaten. Das 
Korbgeflecht des Lehnstuhles, sowie das alseisen sind nicht mehr deutlich sicht- 
bar. Ferner befindet sich über dem linken Schenkel und dem Knie des Kerker- 
meisters eine diagonale Strichlage, welche von oben Links nach Rechts herab- 
führt, und eine gleiche auf dem Rockaufschlage des jungen Lavaysse. 

Copien : 
Der Abschied des Calas von seiner Familie. Dem Hochwolgebohrnen 


Herrn Paul v. Stetten etc. widmet von And. Leonh. Moeglich.‘* 
Unten in der Mitte das Stetten’sche Wappen in Medaillon mit allegorischer Einfassung. 
Unten Links „, Daniel Chodowiecki inv. et delin.** und Rechts „ Andreas Leonhard Moeglich, 


2. In Schwarzkunst von der Grösse des Originals, mit der Unterschrift „ Der A 
feiner Familie.‘ etc, Unten Rechts „, Joh. 
„Daniel Chodowiecki pinæit. C50 

ite, ganz roh gestochen, mit der Unterschrift r LES ADIEUX DE CALAS bis 


3. Von der Gegenseite. d 
Racine Trag. @Athalie,‘* Unten Rechts „Inv. peint, et Gravé par D. Chodowiecki à Berlin.“ 


Stich-Breite 15” 9% Höhe 11” UA, 

4. Von der Gegenseite, ebenfalls roh gearbeitet und mit derselben Unterschrift wie bei vorstehender 3. 
Unten Links „Fait d'après VOriginal de D. Chodowiecki, de 1768.“ und unten Rechts „par 
J. R. H------- (Huber der Jüngere?) & Strasbourg, 1792.0 

5. Calas und seine mit dem Kopfe an ihn gelehnte Tochter, vergrössert als Bruststück in einem 
Medaillon mit der Unterschrift, Les Adieux de Calas.“ Unten Rechts „Joh: H: Lips foulp: 1778.4. 
Im „Essai sur la Physiognomonie par J. G. Lavater. Seconde Partie. Imprimé à la Haye 1789.“ 


neben 8. 68. eingeheftet, s. auch No, 12, 107, 195, 251. 


"A0. 
Portrait von Friedrich dem Grossen. 


in 


Stich-Höhe 3” 2“, Breite 1” 10“. 


Brustbild nach Ch. Amadeus Ph. Van Loo. Der König en face 
nach Links gewendet in einem mit einem Lorbeerkranze umgebenen 
Medaillon auf einem Postamente. In letzterem stehen die Worte 


„FRIDERICUS REX BORUSSUORUM.‘“‘ 
Unten Links „Yan Loo p. und Rechts „ D. Chodowiecki E" 
I. Die Platte ist Rechts vom Stichrande an um 2” 7%“ breiter, und misst so- 
mit in ihrer ganzen Breite 4” OT, 
Ein solches Exemplar befand sich in der Sammlung des verstorbenen 
Barons Verstolk van Soelen, Rechts war jedoch ein Theil des Papieres ab- 
geschnitten, so dass man den rechten Plattenrand nicht bemerkte. 
II. Auf dem vorbemerkten breiten leeren Raume Rechts hat der Künstler die Dar- 
stellung No. 278. quer einradirt. Ein solches Exemplar befindet sich in der 
Sammlung des Herrn Schüppel, und scheint ein Untcum.zu sein. 
Beide Nummern sind mit der Schrift und vollendet. 
III. Die Platte ist an der rechten Seite abgeschnitten, misst vom rechten Stichrande 
bis zum Plattenrande nur noch 2”, und beträgt die ganze Breite der Platte 


jetzt nur noch 2" 4“. 


51) Nach einem Briefe vom 7. März 1777 von J. Elias Haid in Augsburg sandte der Künstler 
das Gemälde an diesen Kupferstecher um solches copiren zu dürfen. Er dankt für dieses Vertrauen 
und versichert, dass nicht der geringste Schaden selbigem zugefügt werden soll. 


~ 


Ke 


* 
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verfälschte Abdrucke von III.: 


1) Neben einem Striche Rechts, welcher den Rechts abgeschnittenen Plattenrand verdeckt, befindet 
sich eine 10” breite Platte quer angedruckt, auf welcher der untere Theil eines Sockels und 
darüber neun nach Rechts kniende Bewaffnete, welche anscheinend von den vor ihnen stehenden 
vier Soldaten Pardon erbitten. Links stehen zwei Trabanten, und alle Personen in mittelalterlicher 
Tracht. Im Sockel stehen die Worte: „DISCITE IUSTITIAM MONITI.'* #2) 

2) Mit derselben Darstellung, darüber noch eine fliegende Taube, und unter der Darstellung ein 
bärtiger Kopf en face. 

3) Ebenfalls mit der 1. Darstellung und unten in der Mitte des Randes unter dem Portrait ein Helm, 
Schwert, Schild und Krone, 

50. 


Die Caravane.“) 
Platten-Breite 4” 10°”, Höhe 1“ 6%“ 


Ein alter Mann zieht Rechts einen Schubkarren, worin ein altes 
Weib mit Krücken sitzt; dahinter stehen zwei Damen, deren eine 
einen Sonnenschirm trägt, noch weiter Links zwei kleine Figuren. 
Hinter dem Karren folgt ein geharnischter Ritter zu Pferde und 
zwei Reiter in Mänteln, der vorderste ist unser Künstler; zwischen 
diesen geht ein Kameel mit einem Tuche behangen, auf dessen 
Höcker ein Affe sitzt; auch sind von zwei Führern dahinter die 
Beine und von einem der Kopf sichtbar. Hinter den zwei Reitern 
ein geharnischter Landsknecht mit langem Spiesse, und eine männ- 
liche und weibliche Figur; zuletzt sieht man Links noch leicht 
radirt: einen Mönch, einen Türken und über letzterem noch einen 
Türkenkopf. Alle Figuren gehen nach Rechts. Im unteren Platten- 
rande unter der Einfassungslinie: neun Köpfe, Profil nach Rechts, 
eine Dame, ein Türke, ein Ritter, zwei Reiter und eine Kutsche 
mit zwei Pferden, nach Rechts fahrend. 

Unten Rechts im Stiche selbst „D Chodowiecki f. 1708 * 


Diese Darstellung ist auf dem oberen leeren Raume der Platte No. 17, aus 
freier Hand, verkehrt radirt, und weil dieselbe theilweise vom Grünspan ver- 
dorben war, mussten Links fast 2 Zoll abgeschnitten werden, wodurch das Fuss- 
ende der liegenden Venus, Links „, Rembrandt deg‘‘ und die linke Einfassungs- 
linie wegfiel, und dagegen unten Rechts „ D. Chodowiecki Se. Berog. 1759.“ stehen 
blieb. In der Mitte Links von dieser abgeschnittenen Platte hat der Künstler 
eine 5“ breite und 7“ hohe Stelle Nadelversuche, sowie ebenfalls eine solche 
kleinere über und neben dem Kinderkopfe nach Rechts gehend gemacht. 

I. Links hinter der Caravane fehlen der Mönch, der Türke und über diesen 
der Türkenkopf, Profile nach Rechts, noch günzlich, da diese, mit der 
kalten Nadel radirt, erst später hinzugefügt wurden, jene Stelle somit leer ist. 
Auf der Berliner Academie befindlich, das Papier ist oben abgeschnitten. 

Ein Aetzdruck auf hellbraunem Papier, das Papier aber oben ebenfalls abgeschnitten, 
befindet sich in der Sammmlung des Erzherzogs Albrecht. 

II. Mit den ep zwei Figuren und dem Türkenkopfe, auch sind jetzt neben 
diesen feine Nadelstriche sichtbar. 


52) Wenn Herr Linck in Berlin im Deutschen Kunstblatt 1851. No. 35. solche Abdrücke 
„äusserst seltene Pro bedricke‘ einer Rechts um 10“ breiteren Platte nennt, so hat er 
sich nur täuschen lassen, da der unter I, angeführte Abdruck diess hinreichend widerlegt. Ich habe 
solche seltene Probedrücke in mehreren Sammlungen von Liebhabern gefunden. Ganz ähnlich ver- 
fälschte Blätter s. unter No. 180, 597, 697, 754. 

53) „Um das Scheidewaſſer zu der Platte No. 51. zu verſuchen auf den leeren Raum der Platte 
„No. 17, raddirt weil keine andre Platte bey der Hand war.“ Handschriftlich vom Künstler. 
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III. Von der Caravane allein: 


1. Von der grossen Platte, deren oberer Theil mit der liegenden Frau beim 


Drucken aber zugelegt worden ist. 


a) Auf prosen Papier mit dem Platteneindruck der ganzen Platte. 

b) Auf kleinerem Papier und der obere Plattenrand nicht sichtbar. 

2. Die Platte ist oben abgeschnitten und oben mit einer Stichlinie versehen; 
die Höhe des Blattes beträgt nach-den Stichlinien gemessen 1” 614" und 
ist die Platte selbst 1” 10°” hoch. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 


1) Die unter I. angefuhrten zwei Figuren und der Kopf sind auf den Abdrücken ausradirt, und durch 
Ueberdrucken einer zweiten Platte an dieser Stelle feine Nadelstrichelungen sichtbar, welche auf 
dem Originale nicht vorhanden sind. 


2) Wie vorstehende 1), die liegende Frau aber mit Ton gedruckt. 
3) Wie vorstehende 1), an der ausradirten Stelle befindet sich ein laufendes Pferd. 


4) Oben in der rechten Ecke, unter dem Schenkel der liegenden Frau: ein männlicher Kopf in Profil 
mit breitkrämpigem Hute. 


5) Rechts über dem Karren: das leicht entworfene Profil eines Mannes im blossen Kopfe mit 
starker Nase. 


6) Ebendaselbst: ein mit zum Himmel gehobenen Händen kniender Mann. 
7) Im obern schmalen Rande, unter der liegenden Frau: eine rautenförmige Schraffirung, weibliche 


Köpfe en face, ein Männchen mit einem Hunde und drei männliche Profile mit langen Nasen, 
leicht radirt. 


8) Unter dem Kopfkissen der liegenden Frau: ein Mann auf einem Karrengaul reitend. 
9) Ebendaselbst: der rasende Roland zu Pferde, und unter den Schenkeln der Frau: ein hässliches, 
aufgeputztes altes Weib. 
10) Rechts über dem Karren: ein bärtiges männliches Profil, mit einem Tuche über den Kopf. 
11) Im leeren Raume unter dem Kopfkissen „wie bei 9): der rasende Roland zu Pferde in Galopp; 
unter den Schenkeln der Frau : die Figur eines beleibten zufrieden lächelnden Mannes, mit langer 
reicher Weste, in welche er die linke Hand steckt und in der Rechten seinen Stock hält. 


31. 1769. 
Zwölf Blätter zu Lessings Minna de B arnhel m.) 
Erste Folge mit französischen Unterschriften.“) 
Stich-Höhe 3” 3””, Breite 1“ 10 — 10% et 
Platten-Breite 13“ 8“, Höhe 8“ 6“. s 


Im ,, ALMANAC Genealogique pour ran 17 70, avec Vapprobation 
de L Academie Royale des Sciences et belles Lettres A Berlin.“ (Mit dem 


Bildnisse in Medaillon von „ Wilhelm V. Prinz von Oranien.“ Nach Chodo- 
wiecki gestochen von Berger.) in 16. 


Unten Rechts No. 1. Unterschrift MINNA DE BARNHELM 
ACTE I. SCENE II. 
Unten Links „ D. Chodowiecki ino § fecit.“ 
D KR D ACTE I. SCENE VI. 
„ Links „ 3. e ACTE II. SCENE II. 


54) Diese und die nachfolgenden Darstellungen, welche der Künstler zu Kalendern und Taschen- 
büchern lieferte und wozu 12, 8, 6, 4, 3 und 2 Blätter gehören, stach er meist auf eine grosse Platte, 
die oberen Theile gegen einander; so abgedruckt sind diese die ersten und geschätztesten. Diejenigen 
vor den Unterschriften, die vorher in noch geringerer Anzahl abgezogen wurden, sind die seltensten. 
Dem Verleger sodann übergeben, wurden die Abdrücke durchschnitten, dem Texte beigebunden und 
scharf beschnitten, wesshalb solche auch nur von minderem Werthe sind. Unter No. 1. befindet sich 
stets des Künstlers Name. 

55) Die Darstellung ist vom Künstler zweim al, einmal mit französischen und das andere Mal 
mit deutschen Unterschriften, radirt worden, s. Meusel's Miscellaneen. Erstes Heft. Erfurt 1779. 
8. 30, Mo er selbst „Für das Jahr 1770 mufte ich die Kalender⸗Kupfer nach eigenen Erfindungen 
„ſtechen, ich wählte Minna von Barnhelm, und radirte zwölf Auftritte daraus zweymal, aber mit 
„weniger Veränderung.“ 


56) Die Stich-Höhe und -Breite ist stets nach der ersten und letzten Nr. gemessen. 


Ki 
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Unten Rechts No, 4. Unterschrift ACTE II. SCENE VII: 
„ Links x m ACTE II. SCENE IX. 
Rechts ACTE HI. SCENE VII. 
Links ACTE III. SCENE X. 
D SCENE U. 
D ACTE V, SCENE IX. 
Rechts ACTE V. SCENE XI. 
Links ACTE V. SCENE XII. 
„ Rechts „ 12. “ ACTE V. SCENE XIII. 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5.8. 7. 6. 9. 4. 11. 2. 
Die Darstellungen sind in Medaillons, über welchen in einer länglich vier- 
eckigen monumentalen Ran eine Guirlande hängt, auf weniger schwarzem 
Grunde, der nur eine horizontale Strichlage hat; auch sind die Tafeln unter 
dem Medaillon, worauf die französische Untersehrift steht, ganz weiss. 
A. Erste verätzte Platte: 

Diese erste Platte verunglückte dem Künstler beim Aetzeır, und nachdem nur 3 bis 4 Ab- 
drücke davon gemacht worden waren, liess er sie abschleifen. Diese verätzten Abdrücke 
tragen unten Links unter No. t, des Künstlers Namen „D : Chodowiecki inv. & fec.“t, jedoch 
mit grösserer Schrift, die bis zur Mitte der Darstellung geht, auch stehen unten die Nrn. 1, 2, 
6, 3 (fälschlich statt 8), 10 und 12. Rechts, und No. 3, 4 (verkehrt), 5, 7, 9 und 11. Links. 

Von dieser verätzten Platte befindet sich auf der Kgl. Academie in Berlin, ausser einem gewöhn- 
lichen Abdrucke, auch ein Contradruck; die 12 Darstellungen sind aber alle zerschnitten. 

B. Zweite vollendete Platte: 


In den Aetzdrücken ist z. B. bei No. 1. die untere Einfassungalime Links und Rechts 
nicht vollendet. In der Hertel'schen Sammlung. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 


(E 2 8 è 
8 
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— 
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52. 
. Dieselben 12 Blätter zu Lessing's Minna von 


Barnhelm. 
Zweite Folge mit deutschen Unterschriften. 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 1“ 10°”, 
Platten-Breite 14“ t”, Höhe 8“ 6“. 


In: ‚‚Genealogifcher CALENDER auf das Jahr 1770; mit Kupfern 
gezieret und mit Genehmhaltung der Königl. Academia der Wissenschaften 
| zu Berlin, herausgegeben.“ (Mit dem Bildnisse in Medaillon. „ WILHELM. v. 
| Printz von Oranien. c Nach Chodowiecki gestochen von D. Berger.) in 16°; 6e) 
| (No. 1.) Unterschrift MINNA VON BARNHELM, 
I. AUFZUG. IL, AUFIRIT. 
Unten in der Mitte „D. Chodowiaçki deg A foulp:“ 
D I. AUFZUG. VI. AUFIRIT, 
H II. AUFZUG. II. AUFTRIT. 
Die 3 unten Links ist verkehrt gestochen. 
D II. AUFZUG. VII. AUFTRIT. - 
U. AUFZUG. IX, AUFTRIT. 
H D III. AUFZUG. VII. AUFTRIT. 
„ Links » ” III. AUFZUG. X. AUFTRIT. 
D D H IV. AUFZUG. II. AUFTRIT, 
H D D „ “ V. AUFZUG. IX. AUFTRIT. 
1 56a). „In einigen Exemplaren siehet man, zwölf Auftritte aus Lessing’ Minnavon Barn- 
i „helm, von Hrn. Dan. Chodowiecki sehr niedlich radirt, bey andern Exemplaren sind die 12, 
„himmlischen Zeichen von J. W. Meil befindlich. Auf jedem Blatte siehet man unter den Himmels- 
„zeicben Genien, die sich mit den für jeden Monath gehörigen Arbeiten beschäftigen, diese kleine 


„Gruppen, sind, wie man von diesem Künstler schon gewohnt ist, schön gezeichnet, und sehr 
„sauber radirt.““ Allgemeine deutsche Bibliothek. Berlin 1771. Nicolai. 14. Bd. 8. 564. 


Unten Rechts «~ 
„ Links „ 


„ Rechts „ 
Links „ 
Rechts » 


S 
D 
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Unten Rechts No. 10. Unterschrift V. AUFZUG. XI. AUFTRIT. 
„ Links e 11. o V. AUFZUG. XII. AUFTRIT. 
„ D „12. D V. AUFZUG. XIII. AUFTRIT.”) 
Die Nrn. 3, 5, 7, 10, 11, 12, unter den Rändern sind verkehrt gestochen. 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5. 8. 7. 6. 9. 4. 11. 2. 
Die Unterschriften befinden sich in geadertem (jaspirtem) Grunde 
unter den Medaillons, ebenso haben die Einfassungen um letztere eine Kreuz- 
schrafirung, so dass sie dunkler erscheinen. 
I. Vor der Unterschrift, mit den unter No. 53. aufgeführten Ein füllen: 
a) Mit sieben Einfällen unter a — g.“) 
Auf der Kgl. Academie in Berlin befindet sich hiervon ein Abdruck, 
welchen der Künstler eigenhändig als „britte Platte“ bezeichnet bat, 
b) Mit acht Einfüllen unter a — h. d 
In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wien und des Herm 
Schüppel in Berlin. 
Alle diese Abdrucksgattungen sind von der grössten Seltenheit, da 
nur 8 bis 9 Abdrücke davon gemacht sein sollen. 
II. Ebenfalls vor der Unterschrift, jedoch ohne Einfälle. 
III. Mit der Unterschrift. 
Die Copien 
st’s Catalog über dessen Kupferstiche, Leipzig 1792, No. 55.) befinden 
sich in später ausgegebenen Exemplaren des obigen Kalenders, da die Original-Platte Chodo- 


wiecki’s nicht genug Abdrücke für die ganze Auflage hergab, was ebenfalls von vielen übrigen 
Kupfern des Meisters gilt, welche zu den Kalendern u. s. w. nachgestochen wurden. 


2) Liebe in Leipzig copirte die No. 4. 


1) von Dan. Berger, G. Ro 


53. g 
Die neun Einfälle zu Lessing's Minna von 
Barnhelm. 
Jeder 1—3” breit und %,— / hoch. 


a) Links von No. 1.: Rechts galoppiren zwei polnische Reiter, ein dritter in der 

Mitte sprengt nach, und Links ein bepacktes nach Links gehendes Kameel. 

b) Unter No. 2.: Rechts steht eine Dame mit Muff und Enveloppe, ihr gegenüber 

ein Herr in Perücke und Degen an der Seite, und Links ein Reiter en face. 

c) Rechts unten von No. 4.: ein stark beleibter Mann nach Rechts reitend. 

d) Unter No. 5.: ein Gefecht zwischen zwei Reitern, in der Mitte liegt ein dritter 
vom Pferde abgeworfen und stutzt das Pferd neben ihm. 

e) Unter No. 8.: zwei Damen stehen Rechts neben einander, vor ihnen ein Herr 
in Perücke, Degen an der Seite und Hut unter dem Arme, der sich verbeugt. 

f) Unter No. 9.: zwei Kosaken mit langen Lanzen galoppiren nach Rechts. 
Unter No. 11.: Rechts bei einer Feldhütte ruhen Bauern, in der Mitte steht 
ein Ochse nach Links gewendet, und Links nach hinten will ein Bauer auf 
ein Pferd springen. 

h) Unter No. 6.: Ein Herr mit blossem Sapi in Perücke sitzt auf einem Lehn- 
stuhle, die Füsse über einander, nach Rechts gewendet. 

i) Ein männlicher frisirter Kopf, mit Tupet, breiter Locke und Haarbeutel, 


Profil nach Rechts, 


57) Die von Jacoby 8. 107. bei No. 687. gemachte Bemerkung, dass der Künstler bei dieser Platte 
im Jahre 1792 zuerst die sogenannten Einfälle oder Croquis (geistvolle kleine Compositionen und 
Figuren in die Plattenränder einradirt) in Anwendung gebracht, beruht auf einem Irrthume, da 
solche zuerst im Jahre 1769 bei dieser No. 52. vorkommen. 

58) Ein solcher Abdruck fehlte selbst in der Sammlung des Künstlers. S. Note 61) zu No. 55. 


1709. D 


„Diese Einfälle wurden von dem Künstler in die Plattenränder von No. 52. ein- 
radirt, und sollen davon nur höchstens 8 bis 9 Abdrücke gemacht worden sein, weil 
der innere Theil der Platte eine unverbesserliche Beschädigung erlitt und nicht 
weiter gedruckt werden konnte. Der Künstler liess die Randfiguren abschneiden, 
welche dann einzeln abgedruckt wurden.““ Handschrifliche Mittheilung von Jacoby. 

Der neunte Einfall unter i) scheint bei No. 52. nicht benutzt worden 


` zu sein. Copien: *°) 


Hiervon giebt es zwei täuschende Copien, welche gewöhnlich für die Originale gehalten 
werden und sich als solche beinahe in alle Sammlungen der Liebhaber eingeschlichen haben. 
s. Tafel III. Original No, 53. und Copie 1. 2., wo das Gefecht der drei Reiter copirt ist. 


54. 
Erstes Blatt zu Basedow's Elementarwerk. 


Stich-Breite 8“ 2“, Höhe 6” 1½“ aller vier Darstellungen. 
Die übrigen Blätter s. No. 57, 61 — 63. und 117. 

Fitel: „Das Baſedowiſche Elementarwerk. Ein Vorrath der beſten 
Erkenntniſſe zum Lernen, Lehren, Wiederholen und Nachdenken. 3 Bände. Zweite 
ſehr verbeſſerte Auflage. Leipzig, 1785. Bey Siegfried Lebrecht Cruſius.“ in 8°. 

Die Kupfer sind zum ersten Theile der 1. Auflage 1774. und 2. Auflage des 
Werkes verwendet worden. 

In vier Abtheilungen auf einer Platte: „Einige fpätere menſchliche Begierden.“ 

Oben L. „a) Der Trieb, die Uebereinſtimmung zu bemerken.“ (Ein Concert in 
einem Gartensalon.) 
„ R. „b) Die Menſchenliebe in dem Mitleiden.“ (Der barmherzige Sa- 
mariter.) 
Unten L. „c) Die Menſchenliebe in der Mitfreude.“ (Eine Kutsche und ein 
Bauerntanz.) 
„ R. „d) Die Menſchenliebe in der Familie.“ (Rückkehr eines Vaters.) 
Buch II. 4. d und e. 
Unten in der Mitte „TAB. XVIII.“ Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg. & feulp * 
I. Tragen unten in der Mitte die Unterschrift „TAB: XXVII“ und sind vor 
vielen Ueberarbeitungen, z.B. fehlt bei der Darstellung unten Rechts die dia- 
gonale Strichlage, welche von der Ecke oben Links nach dem unteren Theile 
des Himmelbeties herabführt ; bei der Vorstellung oben Links aht die waage- 
rechte Strichlage oder 5 , welche von oben Links unter dem 
Bilde hin und über den Bücherschrank an der Wand nach der Schulter des 
ersten Violinspielers links herabführt, auch ist unter dem Instrumente, einem 
Flügel, noch eine lange lichte Stelle. 

II. Bei diesen ist die erste römische X ungeschickt aus der Platte ausradirt, und 
lautet die Unterschrift jetzt: „TAB: XVII“. Mit den oben angegebe- 
nen Strichlagen. 

III. Mit der mit grösseren Buchstaben“ gestochenen Unterschrift „TAB. 
XVIII.“ und von der noch nicht aufgeätzten Platte. 

IV. Von der aufgeützten Platte, welche sich durch ihre grosse Schwärze unan- 

genehm auszeichnet und fehlt somit die ursprüngliche Klarheit. 
Copien: 
t. Von der Grösse des Originals. Unten in der äm „Fab: XVIII.“ Unten Links: D. Ohodowieoki 


deg.“ Unten Rechts „ D. Beyel fr." 
2. Von der Darstellung oben Rechts: der barmherzige Samariter, ist etwas verkleinert. Unten Links 
„nach Chodmeiecki‘*‘, und unten Rechts „, J. R. Huber . 1792. 


59) In einem Briefe vom 8. Febr. 1793 schreibt der Künstler an Graff in Dresden, dass er schon 
damals eine Copie hiervon geschen habe. S. auch die Einleitung. 
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55. 
Action pres de Choczim le 18. Sept. 1769. 
Stich-Breite 8” Ar", Höhe 6” 2”. 

In der Mitte, vor einer zusammengeschossenen Kanone, hinter 
welcher sechs Rossschweife und eine türkische Fahne, ein Turban 
und Schild und Säbel zu einer Trophäe gruppirt sind, steht der 
Fürst Galliezin und hinter ihm nach Rechts russisches Kriegsvolk. 
Rechts vor der Festungsmauer stehen die von einem alten Kosaken 
bewachten gefangenen türkischen Frauen, welche der Fürst mit 
freundlichen Blicken empfängt, während er Links mit seinem Degen 
auf den Sieg zeigt, den die russische Reiterei über die fliehende tür- 
kische davon trägt. Unter der Kanone sitzen zwei gefesselte Türken 
und Links liegen getödtete Menschen, Pferde und Waffen. 


Unterschrift „ACTION PRÈS DE CHOCZIM LE XVII. SEPT: MDCCLXIX. 
Galliczin porte un coup funefte Et plus d une Captive, au Maintien fi moda ſie, 
A Empire Ottoman, qu'il prive de Soldats: Doe Ses Vainqueurs va peupler les Etats.“ 
Unten Rechts „ D. Crodowieoki, f. (0 
I. Mit dem kleinen Mars und der kleinen Venus. ) Vor der Schatten- 
lage von der ersten Erderhöhung an, Rechts unterhalb der Füsse der türki- 
schen Frauen bis an den unterh Plattenrand. In den Wolken schwebt Links 
ein nach Links fliegender kleiner Mars, welcher ein Schwert über seinem 
Kopfe hält, dessen Spitze nach Rechts geht. Rechts eine Venus, an deren 
linken Seite Amor mit gespanntem Bogen sitzt. Venus zeigt mit der rechten 
Hand auf die unter ihr stehende Gruppe der Frauen. Die beiden Figuren, 
Mars und Venus, sind ganz leicht mit der kalten Nadel eingerissen i) und 
ungefähr 1” gross. 
n Thiermann’s Sammlung befindet sich ein Abdruck vor aller Schrift. 
Hiervon sind höchstens 10 bis 12 Abdrücke gemacht worden; die oben 
schwebenden mythologischen Figuren erlitten Beschädigungen, wurden 
dann ausgeschliffen und die Platte ohne diese abgedruckt, woraus die nach- 
folgende Abdrucksgattung entstand. 


Eine Copie 
des kleinen Mars und der Venus, auf der nachstehenden II. Abdrucksgattung eingedruckt, er- 
kennt man nicht allein durch den angedruckten rechten Fuss des Mars „sondern auch an dem 
Schatten Rechts unterhalb der Füsse der Frauen, welcher sich nur in den folgenden Abdrucks- 
gattungen befindet, 
Einen solchen Abdruck sah ich in Herrn Hebich’s Sammlung. 
s. Tafel III. Original N. 55. und die Copie, wo der fliegende kleine Mare copirt ist. 

II. Mit der Schattenlage. Die zwei Figuren in den Wolken sind nun ausge- 
schliffen, indessen erkennt man die Spuren davon, so ist z. B. der rechte Fuss 
des Mars noch sichtbar. 

Hiervon giebt es auch 
a) Contradrücke, 
b) wo nur die Unterschrift im Contradrucke darunter steht, 
ei Abdrücke, wo die U. S. und des Künstlers Name, und 
d) wo nur die U. S. zugelegt, des Künstlers Name aber noch sichtbar ist. 
60) mit den Figuren des Mars und der Venus in den Wolken wodurch die Vorſtellun Poetiſch 


„wird. Benus führt dem Fürſten Galizin die ſchönen Türkinnen zu die in Chozim verſchloſſen waren 
„und Mars verjagt ihre Männer.“ Handschriftlich vom Künstler. 

61) Am 15. Febr. 1794 schreibt der Künstler an Graff in Dresden: „Wenn ich von den Nummern 
„mit abänderungen noch welche hatte ſo wolte ich ſie Ihnen gerne geben z. B. No. 55. mit den Figuren 
(den kleinen Mars und Venus) in der Lufft, davon d ich nur einen einzigen Abdruck in meiner 
ei ma Cnc. 08 Keines von meinen Kindern hatt ffe, desgleichen No. 52. mit kleinen Figuren habe 
„ich ſelbſt nicht. 
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Hiervon giebt es auch alte Abdrücke auf gelbliches Papier. 

III. Mit dem grossen Mars und der grossen Venus.) An die ausgeschliffenen 
Stellen der vorstehenden zweiten cksgattung ist die nächste No. 55a. ein- 
gedruckt, Mars und Venus sind noch einmal so gross und in einer 
andern Stellung als bei I., auch sind die zwei Füsse des ausgeschliffenen 
kleinen Mars in und neben denselben des grösseren Mars noch sichtbar. — 
Sehr selten. 

Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Ueber der Festung: ein leicht radirter nach Rechts gewendeter Türkenkopf im Profil. 
2) Ebendaselbst: zwei Türkenkö) 


Copien ` 

1. Von der Grösse des Originals, ohne Mars und Venus mit der Unterschrift,, Fürst Gallizin, ein 
Überwinder der Türcken bei Choczim de 18 Sept. 1709.“ u. s. w. Unten Links „D. Chodowiecki 
inv.“ und unten Rechts „, J. F. Nilson, ereud: Aug: V. n 

2. Mit deutschen und französischen Unterschriften : „Fürst Galliziin — beyzufchaffen.“* „‚Galliezin 
porte — peupler les Etats.“* Jede Unterschrift in Je vierzeiligen Versen. Ohne Angabe des Stechers. 
Oben Rechts „ ad Relat: Vern: 1770. pag. 39, et 40,“ 

Stich-Breite 13” 8½% Höhe 9” 4½ % 


55a. 
Mars und Venus in Wolken. 
Platten-Breite 8” An", Höhe 6” Su. 


Auf einer Platte, von beinahe der Grösse der vorhergehenden, 
welche in diese No. 55. eingedruckt wurde, so dass der untere Raum 
leer, weiss, ist, fliegt Mars auf einer Wolke nach Links mit ge- 
zogenem Schwerte, welches er quer über seinen Kopf hält und dessen 
Spitze nach Links geht. Venus sitzt Rechts mit ausgebreiteten 
Armen und über ihr ein Stern; auf ihrem linken Knie ruht Amor 
mit dem Köcher und zielt mit einem Pfeile nach Rechts herab. 

Eine Copie 
hiervon ist sehr täuschend, und wird gewöhnlich für das Orginal gehalten. Die Platte ist 
6” 9% hoch und 8” 5% breit. Bei dem Original befinden sich unterhalb der Kniee des Mars in den 
Wolken eine Menge Punkte, die bei der Copie gänzlich fehlen; ebenso sind in der Schattirung 
des inneren rechten Knies fünf waagerecht gehende Striche nicht vorhanden. An den untersten 
Wolken, worauf die Venus sitzt, fehlt noch eine 6” lange Kreuzschraffirung, welche in einer Biegung 


nach unten geht. Ebenso sieht man in dieser Copie den rechten Fuss der Venus, welcher gebogen 
sich nach unten wendet. 


Abdrücke in rothbrauner Farbe kommen hiervon seltener vor. 
8. Tafel III. Original No. 55a. und die Copie, wo Helm und Schild des Mars copirt sind. 


56. 
Medaille auf die Schlacht bei Choczim. 
Platten-Breite 8” 7¼ “„ Höhe 5“ 2%. 
In zwei Medaillons, jedes 3” 21477 im Durchmesser, mit doppelter 
Einfassungslinie. 

Im Avers: An dem Fusse eines Postaments, worauf die gekrönte 
Büste der Kaiserin Catharina II. Profil nach Rechts steht, sitzt in 
der Mitte ein griechischer Philosoph, welcher eine steinerne Tafel 

62) Der Künstler sagt hierüber wörtlich : „da dieſe Figuren nur ſchlecht entworfen waren, fo 


„wurden fie ausgefchliffen und auf einer andern Platte Aden und auf ſchon gemachte Abdrücke (die 
unter II.) eingedrückt, dadurch entſtand diefe dritte Art Abdrücke.“ Handschriftlich vom Kunstler. 
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mit der griechischen Inschrift, Bößarov Zoe ron divorgg av, Xi 
ze go. xal pofa hide vg.“ (Deutsch: Deine Gerechtigkeit 
wird dir dein Leben sicher stellen und es von aller Art von Furcht und 
Schrecken freymachen.) mit der rechten Hand hält. Im Hintergrunde 
ist die Stadt, davor ein Fluss mit Schiff sichtbar. Innere Umschrift: 
„CATARINA II RUSSLE IMPERATRIX“. Unten im Abschnitt 
des innern Medaillons: „L: B: A LABES INV D: CHODOWIECKI 
DELIN "7. A 
Im Revers: Eine der No. 55. ähnliche Darstellung; in der Mitte 
lehnt der Fürst Galliczin an einer mit eroberten Rossschweifen und 
einer Fahne geschmückten Kanone; vor und neben ihm kniende 
und stehende türkische Frauen. Im Hintergrunde fliesst die 
Donau, in welche die fliehenden Türken von den Russen gejagt 
werden. Innere Umschrift: „ HIS ARMIS ET UNDIS.“ Unten im 
Abschnitte des innern Medaillons: „OB FRACTOS SUPERBOS 
IOB C: XXXVIII V: XI ET XV. M: SEPT: MDCCLXIX““ 
Unten in der Mitte zwischen den Medaillons: „ D. Ohodowiecki Se: “t 
In den Aetzdrücken steht z, B. die Unterschrift unter beiden Medaillons noch auf 
weissem Grunde, die Tafel des Philosophen, da wo die Inschrift steht, ist noch weiss, und nur 
unten beschattet; der Fluss im Revers hat noch keine das Wasser bezeichnenden Striche, 
Ein Probedruck in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist vor des Künstlers Namen, 
und erscheinen die Schatten weniger kräftig. 
I. Vor der quf einem Folioblatte darunter gedruckten Beschreibung dieser Me- 
daille in deutscher Sprache. 
II. Mit dieser Beschreibung. 
Verfälschte Abdrücke: 
von I. 1) Oben zwischen den beiden Medaillons : zwei Esquimaux-Köpfe mit hohen spitzen Mützen. 
d Ebendaselbst: eine männliche Büste mit kleinem Hute, Profil nach Links. 
3) Ebendaselbst ` ein Türkenkopf mit Feder auf dem Turban. 
4) Des Künstlers Name ist unten in der Mitte vom Papiere ausradirt, und an dessen Stelle 
sind zwei Schiffe mit Mastbäumen und Tauwerk und zwei Kühne eingedruckt. 
d 5) Unten Links in der Ecke: ein am Fusse eines Baumes sitzender losender Bauerjunge, 
von II. 6) Oben zwischen den beiden Seiten des Medaillons das Profil eines asiatischen Kriegers mit 
Köcher und Bogen, 
57. 


Zweites Blatt zu Basedow's Elementarwerk. 


Stich- Breite 8¼ „Hohe 6” 1“ aller vier Darstellungen. 
Platten-Breite 8” AT, Höhe 6“ 9%”. 


Die übrigen Blätter s. No. 54. 61 — 63. und 117. 


In vier Abtheilungen auf einer Platte. „Noch einige Triebe oder Neigungen 
der Menſchen.“ ; 
Oben L. „a) Die Dankbarkeit.“ (Freude an angenommenen fremden Kin- 
dern. Drei Knaben verneigen sich gegen die Eltern. 
„ R. „b) Die Ehrliebe.“ (Freude an Indem: inder bringen den El- 
tern ihre Censuren.) : 
Unten R. „e) Der Geſchlechtstrieb.“ (Freuden des Ehestandes. Ein ver- 
heirathetes und ein unyerheirathetes Paar.) 
„ I. „ch Das Verlangen nach Gütern“ (Wohlstand. Eine beschäftigte 
Mutter mit ihren arbeitenden Kindern.) Bueh II. 4. f, g, h, i. 
Unten in der Mitte „TAB: XXIII. Unten Rechts D Chodowieckt feo:“* 
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Es giebt auch Aetzdrücke „einer mislungenen und verworfenen, abge 
ſchliffenen Platte“ (auf der Königl. Academie in Berlin und in der Hertel’schen Sammlung 
in Nurnberg); oben Links z. B. auf dem Gemälde an der Wand steht eine Kuh in der Mitte auf 
einem kleinen Hügel, hinter welchem noch ein grösserer sichtbar; ebenso bemerkt man keine 
Horizontallinien in der Luft auf diesem Gemälde, VW b 

Diese Platte ist H” 8” breit und 6” 8” hoch. 

In den Aetzdrücken der zweiten wiederholten Platte fehlt z. B. in der unteren rechten 
Darstellung der mittelste Fussboden nach Rechts, ebenso ist der untere Theil des Schrankes 
beim Kopfe der Sitsenden noch weiss. 

I. Von der noch nicht aufgeätzten Platte. 

II. Von der schon ausgedruckten und aufgeätzten Platte, so dass z. B. in der untern 
Darstellung Rechts auf der noch nicht geöffneten Thüre desSchrankes der untere 
helle Schlagschatten beinahe weiss erscheint. Die Zettel an den Geldsäcken im 
Schranke erscheinen durch das Verschwinden der kalten Nadelarbeit weiss. 


1770. 58. 


12 Blätter zu Cervantes Don Quixote, 


Stich-Höhe 3” 3°, Breite 1” 109, — 11", 
Platten-Breite 13“ 9“, Höhe 8“ 2”. 
Im „ ALMANAC Gön£alogique pour lan 1771, avec l'approbation de 
L’ Academie Royale des Sciences et belles Lettres A Berlin. (Mit dem Bildnisse 
in Medaillon von „IOSEPHUS. II. Romanorum Imperator (e. s) in 16°. 


(Unter 1.) U. S. Z’illuste Chevalier de la Triste Figure 
Se dispose à tenter sa premiere avanture. 
D. Guichote, Tome J. CR. I. p. I. 
> Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki inv A fecit,“ 
Unten R. 2. Les Cabarets pour lui deviennent Forterejles, 
Les Hötes Gouverneurs, les Suivantes Ducheffes. 
D. Guichote, Tome I. Ch. II. p. 1. 
„ L. 3. ev II prend de ces Brebis le timide Escadron, 
Pour des Gduns conduits par Alifanfaron. 
D. Guichote, Tom. I. Ch. XVII. p. 210. 
„ R. 4. u Ia fine Dorothée, d genoux devant lui, 
En Princesse affligée implore son appui. 
D. Guichote, Tome. II. Ch. XXIX. p.33. 
„ L. 5. „ Grace au sage Enchanteur 907 sut le mel tre en cage, 
Il retourne chez lui dans ce bel Equipage. 
D. Quichote, Toma H. Ch. XLVIII. p.395. 
n Kur Chevillard tous deux, les yeux du jour privés; 
Au Céleste Foyer se croyent arrivés. 
D. Guichote, Tome. IV. Ch. XIII. p. 90. 
Ohne Angabe der Nummer, 
Unten L. 7. Dans un salon doré six filles le désarment: 
La Ducheffe & le Duc par leurs bontés le charment. 
D. Guichote, Tom. III. Ch. XXXI. p. 309. 
„ R. 8. „Bien plus sensés que lui, ces Lions qu'il menace 
Refusent de sortir pour pmr son audace, 
D. Guichote, Tome, III. Ch. XVII. p. 197. 
„ L. 9. „ Ilsoutient qu'en beauté cette jeune Assemblée, 
Ne le cede à personne, excepté inde. 
D. Guichote, Tome, IV, Ch. LVIII. u. 314. 
„ R. 10. „ Des mains des Sceelerats delivrant énie, 
A son Epoux mourant il sauve aussi la vie. 
D. Guichote, Tom. V. Ch, XXVI. p. 256. 


63) s. die Note zu No. 69. 


46 1770. 


Unten L. 11. U. S. Malgré la passion od a pour Duleinde 

Il ne peut avec elle unir sa destinée. 

D. Guichote, Tome VI. Ch. LVIII. p. 398. 
„ R.12, » De cette onde trop fraiche il a Pame saisie, 
Il veut cesser d'aimer, & meurt de pleurésie. 
$ D. Guichote, Tom. VI. Ch. LXT. p.449. 

Die Nummern befinden sich ausserhalb der doppelten Einfassungslinien. 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5.8. | 7. 6. 9. 4. 11. 2. 


Ein vom Künstler als „No. 58 M} brud” bezeichneter Abdruck in der Sammlung des Erz- 
herzogs Albrecht ist z. B. vor aller Luft und bei No. I. ist der Fussboden noch weiss, des Kunst- 
lers Name bei der ersten Darstellung und die Nummern 2 bis 12 aber schon vorhanden. 


I. Vor der Unterschrift. 
Die Zahl No. „8.“ ist nur leicht radirt und in späteren Drucken ganz 
verschwunden. 
Ein solches Exemplar auf chinesischem Papier ist in J. A. G. Wer- 
A Catalog ‚‚-Aehrenlese auf dem Felde der Kunst. Zweite Abtheilung. 
ipzig 1841.“ unter No. 945. aufgeführt, und scheint einzig zu sein. 
U. Mit der Unterschrift. 1 
Oopien: 
1. Von Dan. Berger, zwei Copien mit deutscher Unterschrift, welche sich in der deutschen 
Ausgabe des Calenders befinden. Auch giebt es hiervon Abdrücke vor der Unterschrift. 
2. Von J. F. Schuster in Berlin, mit deutscher Un 


59. 


Titelkupfer zum Vade mecum. Fünfter Theil. 
Stich-Höhe 5” 3“, Breite 3” A". 

Titel: „Vade Mecum für luſtige Leute enthaltend eine Sammlung an= 
genehmer Scherze witziger Einfälle und ſpaßhafter kurzer Hiſtorien aus den beſten 
Schriftſtellern zuſammengetragen. Fünfter Theil. Nebſt des Verf. Lic. 
Simon Ratzebergers Jun. liebreicher Anrede an alle ſeine Mitbürger in und außer 
Altona in Städten, Flecken und Dörfern. Berlin, 1783. bey Aug. Mylius.“ 
(XXXVIII u. 176 S.) in 8°. (10 Thle. Ebend. 1764 — 92.) 

Das Kupfer ist im Büche dem Titel gegenüber, und auf schlechteres Papier 
abgedruckt. 

Vier Herren und drei Damen sitzen und stehen um einen Tisch 
bei zwei Lichtern; Einer Links liest vor, Andere lachen, oder be- 
zeugen ihren Beifall. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: § fec: Beroog. 1770 (. 

In der Kupferstichsammlung der K. K. Hofbibliothek in Wien befindet sich ein reiner 
Aetzdruck, mit Bleistift retouchirt; im Unterrande Chodowiecki’s handschriftliche Bemerkung: 
„Auscorrigirter Aadruck.“ 

Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte ein fliehender Hirsch. 


60. 
Die Gleichheit aller Stände im Grabe. 
Stich-Breite 7” 10%“, Höhe 6”. 
Die übrigen Vignetten s. No. 64 — 66. 

Vignette zur, Gedächtniß⸗Rede auf die weiland Wohlgebohren, Hoch⸗ 
Ghr- und Tugendbelobte Frau, Frau Carolina Maria verwittwete Daum, ge- 
bohrne Oloffen, gehalten zu Zernickow, von Johann Friedrich Porree. Berlin, 
gedruckt bey Georg Jacob Decker, Königl. Hof⸗Buchdrucker. 1770.“ 16 S. in Fol. 
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Auf S. 1 eingedruckt. 

Diese Leichenrede wurde für den Geheimen Rath Baron von Labes, Schwieger- 
sohn der Wittwe Daum, angefertigt. 

In der Mitte in einem Haine steht ein kolossaler steinerner Sarko- 
phag, von vier Cypressen umgeben; über dem Deckel desselben liegt 
hingestreckt ein nackter Mensch, auf dem der Tod „sich auf ihn 
stützend, sitzt. Von allen Seiten nähern sich Menschen verschie- 
dener Nationen, Religionen und Stände, Gesunde und Krüppel, 
Alt und Jung. Im Würfel des Sarkophags die Worte „ QUOT 
QUOT DISTANT “. 

Unten Rechts in der Radirung „ D: Chodowiecki deg, & fecit“, 


In den Aetzdrücken fehlen 2. B. unten in der rechten Ecke und in dera ganzen Hinter- 
grunde unter den Bäumen die waagerechten Strichlagen. 


Ein Abdruck auf dunklem bräunlichen Act befindet sich in der 
Sammlung des verstorbenen Königs Friedrich ugust II. von Sachsen. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Zwischen dem hockenden Knaben und der Frau mit dem Kinde: ein Hund, 
2) An derselben Stelle befindet sich ein anderer Hund. 


*61— 63. 


3.—5. Blatt zu Basedow’s Elementarwerk. 
Die übrigen Blätter s. No. 54, 57 und 117, 


61. „Eine Vorftellung von der Güte Gottes bey dem Anblicke des Genuſſes 
„von mancherley Vergnügungen an der Natur, an dem freundſchaftlichen Um⸗ 
gange und an den Werken der Kunſt. Buch IV. 13”, (Fröhliche Menschen 
in einem Garten.) 

Unten in der Mitte „TAB: XLIX.“. Unten Rechts „ Daniel. Chodowiecki 
deg. $ feulp 1770“. Letztere Zahl sehr schwach. 
Stich-Breite 8“, Höhe 6” 1”, 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. das Wasser in dem ersten Bassin und Links die waage- 
rechten Strichlagen auf dem Wege noch gänzlich, 

Auf der noch nicht retouchirten Platte sind z. B. die waagerechten Stri- 

chelungen auf dem ersten Bassin, die spüter kaum sichtbar oder ganz ver- 

schwunden, scharf sichtbar. 

Von der durch ne retouchirten Platte. Die e eg Randlinie ist ver- 

stärkt, und das Wasser im Bassin erscheint beinahe Wellen ähnlich. Um die 

Wipfel der zwei über der Hecke Rechts hervorragenden höchsten Bäume ist 

in der Luft ein fast ganz weisser Raum, wo die eingeschnittenen horizontalen 

Linien sich nicht mehr abdruckten. Unten die Zahl 11770“ ist beinahe ge- 

schwunden. 

VerfälschterAbdruck eines „auscorrigirten Ügzbructes“ bei Herrn Thiermann: 


Oberhalb der liegenden Dame in der Mitte: ein nach Rechts laufender Hund; auch steht 
Links in der Mitte auf dem Hügel neben dem Gebüsch ein grosser Baum. 


62. In drei Abtheilungen auf einer Platte; „ Wirkungen der Religion.“ 
Oben L. „a) Ueberwindung der Schwierigkeit im Auſſteigen zu dem Tempel der Tugend 
um Gottes willen, wo viele Menſchen hingehen, nicht alle hinkommen.“ 
„ R. „b) Der Unterricht der Kinder um Gottes Willen, theils durch das Buch 
der Natur und Sitten, theils durch das Buch der Religion.“ (Ein 
Lehrer unterrichtet einige Kinder hierin.) 


s 
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Unten „e) Das Gebet und der öffentliche Gottesdienſt.“ Buch IV. 15. (Eine Er- 
bauungs-Lehranstalt.) Mit der Inschrift auf der rechten Wand: 
„WANDELT VOR GOTT, THUT WOHL, AUCH FEINDEN.“ ` 
Unten in der Mitte „TAB XLVIII“. Unten Rechts v, D: Chodowiecki inv: G. ſculp .. 
Stich-Breite 7” 10“ Höhe 6“ aller drei Vorstellungen. 

I. Vor mehreren Ueberarbeitungen mit der kalten Nadel; z. B. ist auf der un- 
tersten Darstellung die zweite bis vierte Vorderseite der Bünke, worauf die 
Gemeinde sitzt, noch vor der senkrechten Strichlage und ganz weiss, und 
unter, zwischen und neben den zwei Fenstern in der Mitte befindet sich keine 
waagerechte Strichlage. 

II. Mit diesen senkrechten Strichlagen an den Bänken, und waagerechten bei 
den Fenstern an der hintersten Wand. 

IH. Von der aufgeätzten Platte. Die Strichlagen an den Bünken erscheinen 
nur theilweise, und die Nadelarbeiten sind überhaupt mehr oder weniger ge- 
schwunden. Copie: 

Von der Grösse des Originals. Unten in der Mitte „Tab. XL VIII.“ Unten Rechts, D. Ohodo- 
wiecki del.“ Unten Links „, D. Beyel fo.“ 


63. In vier Abtheilungen auf einer Platte: „Borftellung einiger öffentlichen 


Strafen." 
Oben L. „a) Die Geldſtrafe vor Gericht.“ 

„ R. „b) Das ehrliche Gaſſenlaufen und die unehrliche Stänpung.” 
Unten L. „e) Mancherley Lebensſtrafe.“ 

„ R. d) Mancherley Gefängnig und Sclaverey.“ Buch VII. 1. 

Unten in der Mitte „TAB XXXIV“. Unten Rechts „, D. Chodowiecki deg Grup. 1770, 
Stich-Breite aller vier Vorstellungen 8“, Höhe 6” 2”. 

In den Aetzdrücken fehlt z.B. unten Links die Luft, oben Rechts ist die lange Mauer 
weiss, oben Links ist die lichte Seite des Gebäudes nicht schattirt und unten Rechts sind 
er a Schatten auf dem Fussboden. Links im unteren Rande befinden sich einige 

I. Vor den Ueberarbeitungen, z. B. vor der waagerechten, Strichlage in dem 
oberen inneren Theile des Bogens des grossen T’hores bei der orstellung 
unten Rechts. 

II. Mit der Ueberarbeitung, aber vor der Aufützung, In der vierten Abtheilung 
unten Rechts hat die äussere lange Seite der steinernen Stufe der geöffneten 
Gefängnissthüre über die senkrechten noch ‚feine diagonale von Links nach 
‚Rechts gehende Strichlagen erhalten. 

III. Von der retouchirten Platte. Bei der Darstellung unten Rechts laufen die 
Schatten am ganzen Himmel, hinter dem Gitterthore, in waagerechter Strich- 
lage; der Querbalken davor hat eine senkrechte Strichlage erhalten und das 
ganze innere-Mauerwerk des Thores trägt eine Kreuzschrafirung durch eine 
waagerechte Strichlage, anderer Ueberarbeitungen nicht zu gedenken. 


j 64 — 66. 
Drei Vignetten zur Gedächtnissrede auf 
Frau Daum. 
Die erste Vignette s. No. 60. 

64. Die Freundschaft weint, mit dem Kopfe auf ihrem linken Arme 
ruhend, auf einer Urne, der Asche der Verstorbenen; dahinter 
steht eine Cypresse. Rechts zeigt die Hoffnung mit mit empor- 
gehobener Linken, die rechte Hand auf den Anker gestützt, gen 
Himmel, und erinnert an ein künftiges Wiederschen. 

Auf dem Titelblatte der Rede eingedruckt. 
Dieselbe Vignette noch einmal verwendet s. No. 437. 


Unten Rechts im zweiten Würfel in der Radirung „D. Chodowiecki‘*. 
Platten-Breite 4” 24”, Höhe 3” 8%”. 
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Die ersten Abdrücke sämmtlicher vier Vignetten sind zu der gedruckten 
höchst seltenen Leichenrede angewandt, sie sind aber nicht mit der Sorgfalt 
Ze wie die späteren auf stärkeres Papier einzeln abgezogenen 
Abdrücke. 


In den Aetzdrücken haben z. B. die drei Stufen an der Vorderseite noch keine senk- 
rechten Striche, In Hertel’s Sammlung findet sich ein allererster Druek, wo diese und No. 65. 
sich auf einer noch unzerschnittenen Platte befinden. No, 65. ist oben auf der Kopfseite 
und in der Mitte durch einen Strich getrennt, und die Platte 6” 8½“ hoch. 

Verfälschte Abdrucke: 
1) Ueber der Figur der Hoffnung fliegt ein Schmetterling. **) 
2) Rechts in der Höhe des Ackers: ein kleiner männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
3) Oben Rechts: ein geflügelter Engelskopf (Cherubim). 
4) Oben Links: ein weiblicher Kopf mit Schleier en face. 
5) „ D Profil eines Mannes mit Perücke nach Links, 


65. Die menschliche Eitelkeit. Auf einem Consol liegt eine 
Bibel, auf welcher ein Todtenkopf, eine Sense, ein Eichen- 
zweig, ein geflügeltes Stundenglas und eine Urne steht. Rechts 


eine antike Lampe, aus welcher Rauch emporsteigt. 


Schlussvignette, am Schlusse der Seite 8 eingedruckt. 
Dieselbe Vignette noch einmal verwendet s. No. 437. 
Unten Links in verkehrter Schrift „ D: Chodowiecki‘*, 


Platten-Breite 4” 3½“, Höhe 2” 11“. 
Die erstenAetzdrücke befinden sich mit No. 64. auf einer unzerschnittenen Platte. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts ist der Rauch grösser, und ist dessen äusserstes rechtes Ende bis zu dem Abstande 
von 4“ vom Plattenrande entfernt. 
2) Oben Rechts: ein auf einem Buche ruhender Todtenkopf. 
3) Oben Links: ein mit einem Tuche behangener nach Rechts gewendeter weiblicher Kopf. 
4) Links: zwei kleine männliche Portraits. 
66. Eine Uhr auf einem Consol, auf welcher oben eine Lampe 
a Der Zeiger weiset die Sterbestunde der verblichenen 
ittwe Daum, die Zahl I, und um die römischen Zahlen des 
Zifferblattes steht die Umschrift „ Dun STARE VIDETUR. UT 
CUSPIS. SIC VITA FLUIT.‘‘ Im inneren Zifferblatte unten „xXVIII 
FEBRVAY C. 
Vignette, womit der Text beginnt, s. No. 60. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki f **. 
Platten-Höhe 3” 5“, Breite 1” 81⁄4”. 
Einen Aetzdruck erwähnt Jacoby auf S. X seines Verzeichnisses. 
Verfälschter Abdruck: Oben Rechts; ein geflügelter Engelskopf (Cherubim), 


187. 


Die ökonomische Trophäe von Labes. 
Platten-Breite 12“ 6%“, Höhe 10“ 7“. 

Durch ein Portal mit vier dorischen Säulen, auf dessen Giebel 
das Labes'sche Wappen, sieht man im Vordergrunde einer Land- 
schaft, bei einer in der Mitte stehenden ökonomischen Trophäe, 
Bauern vermittelst einer Walze einen grossen Stein fortwälzen, 


60) HerrLinck in Berlin hat sich geirrt, wenn er solche Abdrücke im Deutschen Kunstblatt 1851. 
No. 35. als 1. selten“ bezeichnet, Ohne grosse Anstrengung sieht man, dass diese Psyche ein- 
gedruckt ist 


Ohodowiecki. 


- 
í 


50 1770. 


Links steht der sie anweisende Gutsbesitzer in einen Mantel gehüllt 
(das Portrait von Labes).*®) 

Unten in der Mitte im Portale die Inschrift, IPSORUM TUNC IMPERA- 
TORUM MANIBUS COLEBANTUR AGRI Plinius“ 

Unten Rechts am Würfel „D. Chodowiecki. f.“ und Links am unteren Platten- 
rande eine Vermessungslinie. 

Die ersten schönsten Abdrücke sind auf dünneres gelbliches Papier, wo man 
auch Plattengrat in den Rändern bemerkt; die späteren auf stärkeres weisses 
Papier abgedruckt. 


In den Aetzdrücken ist z. B. weniger Luft, und in einem Abdrucke bei Thiermann 
sind die Schatten auf dem Felde, in den Bäumen u. s. w. mit Bleistift corrigirt. 


Verfälschter Abdruck: 
Oben Rechts: eine kleine Landschaft, worin ein Backofen, in Zeichnungsmanier. 


68. 
Romanzoff's Sieg über die Türken den 1. August 
i 1770 am Kahul (Kartal). 
Stich- Breite 8“ 3% , Höhe 6“ ½% % - 

In der Mitte ist die Eroberung des fast unbefestigten türkischen 
Lagers durch die im Sturmschritt anrückenden Russen dargestellt. 
Links die Zelte des Grossveziers; nach Rechts an dem linken Ufer 
des Kahul-Flusses flieht bereits die türkische Reiterei. Im Hinter- 
grunde ein Gebirge und nach Rechts eine Stadt. Im Vorder- 
grunde auf einer Erhöhung der nach Rechts zu sprengende General, 
welcher von dem Links mit seinem zahlreichen Gefolge befindlichen 
Feldmarschall Romanzoff Befehle erhält. Daneben Links plündert 
ein Kosak einen Koffer, ein anderer Russe hält einen gefesselten 
Türken, an einen Baum sind Rossschweife gelehnt, und Turbane, 
Sabel etc. vorn auf der Erde zerstreut. 

Unterschrift „ Victoire remportée fur Les Turcs Le I! Aout 1770. 
par U Armée Rufse aux Ordres du General Feld-Marechal Comte de Romanzoff.“‘ 

Unten Rechts „ Inv: et Grave p. D. Chodowiecki.* 


Ein als „erfter Azoruck“ bezeichneter Abdruck ist in allen Theilen noch unvollendet. 
Ein zweiter Aetzdruck ist schon mehr fertig und in einem Exemplare viele Schatten 
mit Bleistift eincorrigirt. Beide Abdrücke sind vor aller Schrift und in der Sammlung des 
Herrn Thiermann. In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wien ist ebenfalls ein zweiter 
Aetzdruck, wo die spätere Unterschrift vom Künstler mit Tinte darunter geschrieben ist. 
Bei Hertel befindet sich ein Probedruck, jedoch schon mit der Schrift, und mit Grab- 
stichelarbeit in der Links vorn befindlichen Figur des Russen, allein noch vor dem Schatten 
Rechts auf dem Fussboden, sowie die Platte im Mittelgrunde noch nicht vollendet ist. 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Auf gelbgefärbtes Papier. 

2) Oben Links am Himmel fliegt ein Adler nach der Mitte. 

3) Am Himmel Rechts neben dem Pulverdampf fliegt eine Victoria mit zwei Posaunen nach Links. 

4) An derselben Stelle diese Victoria mit nur eiger Posaune. 

5) In der Mitte der Luft fliegt nach Links ein Adler mit einem Lorbeerkranze, den er herunterlässt, 

6) Ebendaselbst streckt eine Hand einen Palmzweig aus den Wolken herab. 

7) Unten Links im Rande: ein nach Links laufendes Pferd und eine männliche Figur. 


65) „ Der Baron von Labes ließ vieſe Platte mit feinem Bildniſſe darauf, verfertigen, um die 
„Urbarmachung eines unfruchtbaren Steinackers auf feinen Gütern zu verewigen.“ 

„Der Baron ließ mehrere Exemplare auf Atlas abdrucken, und verſchenkte fie an Damen, als 
„Decken auf kleinen Arbeitstiſchen zu gebrauchen.“ Handschriftlich vom Künstler. 

Diese scheinen von allergrösster Seltenheit, fast einzig, zu sein, denn nie ist mir ein solches vor- 
gekommen, weder durch eigene Anschauung in irgend einer Sammlung, noch in einem Cataloge- 
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69. 
12 Blätter zu Sal. Gess ners Idyllen.®) 
Stich-Höhe 3“ 2”, Breite 1” 10%,” 
Platten-Breite 13“ 6°”, Höhe 8” 4”. 


Im „ Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1773.“ (Mit 
den Bildnissen in Medaillon von ,, Friderich Wilhelm Printz von Preusfen‘‘ 
und „ Friderica Louisa von Darmſtadt, Prinzefsin von Preugſen. Gez. 
nach „ Reclam“, gest. von D. Berger.) in 12°, 


Unten R. 1 U.S. Daphnis 
Du herber Winter — bist du schön! Gesners Idillen p. 24. 
Unten in der Mitte „ D Chodowiecki'inv: deg: & feulp:“ 
5 Daphnis 
Da, Alexis! — nimm diese Ziegen. Gesn. Id. p. 26. 
Die 2 unten Links ist hier verkehrt gestochen. 
e Basen Milon 
Zen habe dich behorcht, Chloe Gesn. Id. p.16. 


„ . 4 „ Die Erfindung des Saitenspiels Ge: 
O du sign E — Ga war es der deinen Gesang mit 


diesen Saiten begleitete. Gesn. Id. p. 91. 
Die 4 unten Links ist hier verkehrt gestochen, 
„ R. Se Damon Phillis 
Höre Phillis ! mir fällt was ein: wenn dieses Küfse wären ? 
5 Palemon Gesn. Id. P. 46. 
Umarmet mich, Kinder Gesn. Id. p.66. 
Die 6 unten Links ist hier verkehrt gestochen. 
8 Daphnis Chloe 
Nein, kein Mädchen hat mein Hertz enthärtet Gesn. Id. p. 53. 
ER 2 Damon Daphne ; 
Wie schimmert dort, Daphne! — der Bogen der Iris 


Gesn. Id. p. 41. 


Milon 
Ich liebe dich mehr als die Schaafe den Klee. Geen. Id. p. 19. 
Die 9 unten Rechts ist hier verkehrt gestochen. 


„ .. 10 e Tityrus Menalkas E 
Vielleicht, wenn du wieder kömst, schöner Herbst! vielleicht seh 
ich dich dan nicht mehr. Gesn. Id. p. 90. 
„ R. 11 Phillis Chloe 
Warum hältst du dein Körbgen 
So werth? Soll ich rathen ? Gesn. Id, p. 28. 
Die 11 unten Rechts ist verkehrt gestochen, 
„ L. 12 v Daphnis 
Dort wo der Rauch aus den Büumen empor wallt, dort wohnet 
meine Phillis! Gesn. Id. p. 25. 


Bei den Nrn. 2— 12. unten in der Mitte ausserhalb der Randlinie „ DOAb rm 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. 7. 6.9.4. 11. 2. 


66) „ Zum Kalender pro 1772 beftimmt aber erft zu dem pro 1773 gebraucht, weil (da in den pro 1771 
„wo die Geſchichte des Donquichotte angebracht wurde und das Portrait des Kayſers Jofeph neben dem 
„Titel ſtand, welches in Wien ſehr übel gedeutet wurde) der König den Wienern zeigen wollte daß dabey 


„keine Abſicht geweſen war, und der Academie eh d daß in dem Nächft herauskommenden Kalender. 


„eine ſehr riducule Geſchichte nebſt ſeinem eigenen Portrait gefegt werden folte. Der Künftler wählte 
„zu dieſem Ende vie Geſchichte des orlando Furioso vom Ariost.“ Handschriftlich vom Künstler, 
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und 2) mit 
lenders verwendet wurde. 


L. 12 
R. 3 
L. 10 
R. 5 
L. 8 
A. 1 
L. 6 
K 9 
L. 4 
R. 11 
L. 2 


* 


Ein in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht unten bei No. 2. und 3. vom Künstler als 
„Azdruck No 70“ bezeichneter erster Abdruck ist z. B. vor der Luft, auch befinden sich unten, 
wo später die Unterschriften eingestochen wurden, bei No. 1, 5. 7, 8, 9 und 10. einige Nadel- 
proben; sonst wie I. Ein zweites Exemplar befindet sich in der Hertel'schen Sammlung. Die 
d ebenfalls noch nicht vollendet und fehlt z. B. bei No. 8. die Luft. 

1. Vor der Unterschrift. Man liest in den weissen Unterrändern innerhalb 
der Einfassungslinie, und zwar in den Ecken unten Rechts mit gerissener 
‚Schrift: 

Unten R. 1 U. S. Gesn Id p. 24. 


H 
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Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie | 

„ D Chodowiecki inv: det: & Jeulp:‘* | 
Gesn Idg: p. 25 
Gesn Idg p. 16. 

Die 6 bei der 16 ist verkehrt radirt. 
Gesn Id. p. 90. | 
Gesn. Id. p. 46. 

Die 4 bei der 46 ist verkehrt radirt. 
Gefn. Idilg. p. 41 | 
Gen. Id. p. 35 
Gen. Idg. p: 66. 

Die No. 6 und die 66 sind verkehrt radirt. 
Gefn Idg 19 $ 

Die No. 9 ist verkehrt radirt. 

Gefn Idg p. 97 
Die No. 4 ist verkehrt radirt. 
Gesn Id. 82 
Die No, 11 ist verkehrt radirt. 
Gesn Idig: p. 26 
Die No. 2 und die 26 sind verkehrt radirt. 


„Ich besitze ein Exemplar mit des Künstlers eigenhändiger Unterschrift 
mit Bleistift „An den Herr Oberkreys Einnehmer Weiße durch deſſen gehorſamen 
D. Chodowiecki." 

II. Mit den nachfolgenden Unterschriften : 
bei No. 2 Da Alexis statt Da, Alexis ! 
3 behorcht „  behorcht, 


„ 4 Müdchen — Mädchen! 
„5 was ein, „was ein 

„ „ wären „ wären? 

„ 7 Nein „Wein, 

„ 10 kömst, „  kömst, 

„ m Herbst, „ Herbst! 
„ n mehr; n mehr. 


Auf einer 9” 4“ breiten und 7” 7%“ hohen Platte. 


Titel: „Herrn von Buffons allgemeine Naturgeſchichte Eine freye mit einigen 
Yufäßen vermehrte Überfegung nach der neueſten franzöſ: Aufgabe von 1769: in 8? 


Zwei Blätter zu Büffon’s Naturgeschichte. 


Hiervon sah ich auch einen Contradruck auf der Königl. Academie 
in Berlin. 
III. Mit den nun corrigirten Unterschriften, wie oben beschrieben. 


Zwei Sapian von D. Berger : 1) mit deutscher Unterschrift, welche zu der deutschen, 
ranzösischer Unterschrift, welche zur französischen Ausgabe dieses Ca- 


70. 


Erster Theil. 


1771. i 3 33 


Mit allergnädigſt: Königl: Preuß: Privit: 14 Theil. Berlin 1771 bey Joachim 
Pauli, Buchhaͤndler.“ in 8“. 

a) Titelkupfer Links: Eine weibliche Figur (die Geschichte) 
nach Rechts gewendet sitzt Links an einem Baume, vor wel- 
chem sie in eine auf einem Baumstamme ausgebreitete Rolle 
schreibt und sinnend nach der Rechts stehenden Bildsäule der 
Diana von Ephesus (Symbol der fruchtbringenden und nähren- 
den Natur) sieht. 

Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki. inv. et fec.“ 
Stich-Höhe 5” 914”, Breite 3” 114”. 

b) Vignette Rechts: Ein Mensch im Naturzustande steht vor 
einer Thiergruppe, mit dem rechten Arme auf einen Baum- 
stamm gestützt, worunter ein Elephant, andere Säugethiere 
und auch Vögel. (Adam benennt die Thiere; Motiv aus Ri- 
dingers Paradies.) Mit einer arabesken Einfassungslinie, worin 
später der Titel des Buches gestochen wurde. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki. in: $: fe * 
Stich-Höhe 6“, Breite 3” 1%”. 


Die Aetzdrücke von a) sind z.B. vor den Wolken und vor dem Schatten Links auf dem 
Rasen, Baumstamme und dem Erdboden; die Probedrücke sind mehr vollendet und das 
im vorstehenden Fehlende ist sichtbar. Bei den Aetzdrücken von b) fehlt z. B. der mittelste 
Fussboden, und der Rechts unter dem Pferde noch gänzlich , wogegen in den Probedrücken 
dieser Schatten unter dem Pferde schon sichtbar ist. 


I. Vor der eingestochenen Titelschrift unter b) und vor des Künstlers Namen 
unter a) dem Titelkupfer. 
II. Mit dem eingestochenen Titel und des Künstlers Namen unter a). 
Hiervon sahen wir aufgeätzte Abdrücke, wo die schöne kalte Nadel- 
arbeit geschwunden ist. 


Verfälsohter Abdruck von I.;: auf a) Links neben der Diana fliegt ein Schmetterling; 
auf b) Oben im leeren Raume ein grosser sitzender Raubvogel. 


Copien: 
1. Der Vignette, ohne des Künstlers Namen, auf einer kleinen 2” 111/,” breiten u. 2”3'/,“’hohen Platte. 
2. Des Titelkupfers und der Vignette. Unten Rechts „‚@lafsbach sc. Berol.‘* Diese wurden zu dem 
2. — 7. Bande des obigen Werkes verwendet. 


70a. 


Portrait von Schoenberg von Brenkenhoff, 
Kgl. Preuss. Geh. Ober- Finanz- Kriegs- und Domainen- Rath. 
Stich-Höhe 5” 714”, Breite 3” 7”. 

Titelkupfer zu „Krünitz' Encyelopädie. Erſter Theil.“ 

Die Titelvignette hierzu s. No. 91. 

Brustbild en face in Medaillon in monumentaler Einfassung. 
Unter dem Medaillon in der Mitte das Wappen und eine Tafel 
mit der Inschrift „ FRANZ BALTHASAR SCHOENBERG VON 
BRENCKENH OFF“. 


Die Aetzdrücke, der mislungenen und vom Künstler verworfenen Platte, sind unten 
Links mit „R de Gase ping 1762.“ und unten Rechts mit,, D. Ohodowiecki Zap, 1773. 67) 


67) Nicht wie Jacoby angiebt „,1771., weshalb es auch nicht in dieses Jahr, sondern in das 


1771. 


bezeichnet, und das Schild, worin das Wappen, ist noch weiss, die Mitte des oberen Theiles des 

Kopfes ist noch höher, und daselbst eine Glatze. DieProbedrücke dagegen ‚tragen die Unter- 

schrift „ N de Gase pinz: 1762.“ und Rechts „„D:Chodowiecki foulp. 177g. Der Grund im Schilde 

hinter dem Wappen ist mit perpendicularen Strichen überschattet, und hinter den sechs Bosen 

in dem unteren Felde des Wappens befindet sich eine senkrechte schwach geführte Strichläge. 

a) Mit der obigen Unterschrift. b) Wo diese entfernt ist. 6) 

Bei den vollendeten Drucken, die ebenfalls ohne Unterschrift, ist 
2. B. der Grund hinter dem Mel und hinter den Rosen im unteren Felde 
mit einer zweiten horizontalen Strichlage übergangen. Die im vorstehenden 
Abdrucke mit feinen horizontalen Linien Wës Wer , minder beleuchteten 
Theile des Medaillons, welches das Bild umfasst, sind in diesem dritten 
Drucke mittelst schräg laufender Striche dunkler gemacht. 


71 73. 
Drei Blätter zu Basedow's Agathokrator. 
Auf einer“) 12” 1“ breiten und 7“ 8%“ hohen Platte. 


Titel: „Agathokrator: oder von Erziehung künftiger Regenten nebft 
Anhang und Beylagen von J. B. Baſedo w, Prof. in Altona. Zur elementa- 
riſchen Bibliothek. 1771. Bey des Verfaſſers Freunden und in Commiſſion bey 
C. Fritſch in Leipzig.“ in 8°. (XXIV u. 279 8.) 


71. Ein Lehrer macht in einem Zimmer mit einer Luftpumpe 
Versuche an einem Caninchen in Gegenwart fürstlicher Eltern, 
die hinter dem Tische auf dem Sopha sitzen. Links steht 
der junge Prinz zwischen zwei älteren Knaben. Links am 
Sopha stehen zwei Cavaliere und Rechts eine Hofdame. „Die 
fürstliche Familie in Dessau, welche Basedow als Gründer und 
Vorsteher des Philantropins zu Dessau unterstützte, wohnt 
seinen Vorlesungen bei.“ 

Oben Rechts „1“. Unten Rechts „D: Chodowiecki ge. 
Stich-Höhe 5“, Breite 2“ 9“. 


In einem als „No. 71 Azdruck“ bezeichneten Exemplare in der Sammlung des Erz- 
herzogs Albrecht und in der Hertel'schen ist z. B. die Hälfte des Fussbodens Links weiss. 


72. Rechts steht das projectirte Gebäude für den Naturalien- 
Kunst- und Schulbuchhandel mit der Inschrift über dem Thore 
— EDUCATIONS HANDLUNG“‘,?0) woraus Maschinen und 


Jahr 1773 gehört, Indessen giebt der Künstler in einem Briefe vom 8. März 1794 an Graff aus- 
drücklich an, dass das Blatt „zwischen 70 und 71 gehört“, und muss er es also im Jahre 1771 schon 
gefertigt haben, 

68) Am 2. Juni 1793 schreibt hierüber der Künstler an Graff in Dresden: „Brenkenhoff fende ich 
„Ihnen hiebey in dem Verzeichn ß Fin es nicht weil ich es nicht werth hielt in meine Sammlung mit 
„aufgenohmen zu werden deswegen ſchliff ich auch den Nahmen der darunterſtand aus und ich weiß nicht 
"ae ii den Liebhabern ift bekannt geworden.“ (Wahrscheinlich durch Herrn Berger. s. die Note zu 

0, 623.) 

60) Die Bemerkung von Herrn Linck im Deutschen Kunstblatt 1851. No, 35. 8. 279, dass sich 
diese drei Nummern in „ höchst seltenen Abdrücken auf einer Platte“ befinden, beruht auf einem 
Irrtbume, da diese Platte nie zerschnitten worden ist; sie ist bis heute noch im Besitze des Verlegers, 
der ebenfalls noch Exemplare des Werkes hat und solches mit den unzertheilten, jetzt aber schon sehr 
ausgedruckten Nummern verkauft, wo die schöne kalte Nadelarbeit aber gänzlich geschwunden ist. 

70) „Baſedow hatte ein Project gemacht das niemahls rd worden iſt, eine Educations- 
„Banblung zu etabliren, worinn man allerley Inſtrumente und Maſchinen theils wirklich theils in 
„Modellen oder Abbildungen bekommen könnte, dieß iſt die Vorſtellung dieſes Blattes.“ Handschrift- 
lich vom Künstler. 
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Geräthschaften getragen werden. In der Mitte nach hinten 
werden auf einem Schiffe und einem Wagen Waaren in Kisten 
verladen, und. dahinter mehrrre Gebäude. 
Oben Rechts „ II“. Unten Rechts „D: Chodowiecki del § fee: . 
Stich-Höhe 5“, Breite 2” 9”, 


In den Aetzdrücken ist z. B. noch keine Luft, und solche in einem Exemplare bei 
Thiermann mit Bleistift eingezeichnet. 


73. Im Mittelgrunde steht das grosse zweistöckige Seminargebäude, 
vor welchem sich bis zum Vordergrunde viele ältere und Jüngere 
Personen mit gymnastischen Glen Spielen und Gärtner- 
arbeiten beschäftigen. Links im Hintergrunde eine Stadt mit 
schiffbarem Flusse. 7‘) 

Oben Rechts „ZII“. Unten Rechts ., D: Chodowiecki deg. $ feo“ 
Stich-Höhe 5”, Breite 2” 9°”, 
In den Aetzdrücken fehltz B. unten Rechts der ganze Schlagschatten. 


74. 
12 Blätter zu Ariostos rasender Roland. 


Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 10, 
Platten-Breite 13” 9”, Höhe 8” 3”. 


Im „ALMANAC Gön£alogique pour Tan 1772, avec Vapprobation de 
E’ Academie Royale des Sciences et belles Lettres A Berlin:. Mit dem 
Bildnisse in Medaillon von ‚‚Frıpericvs Rex Borussız.‘‘ Unten Links 
„Sahler Rh.. Unten Rechts „ D. Berger fe.“ in 12°, 


Siehe hierzu die Note 66) bei No. 69. 


Unten L. 1 U. S. D’Aleine en vain Roger fuit les traitres appas, 
Viennent s'opposer d ses pas.) Roland le furieux. Chant. VI. 
Unten Rechts „ P. Chodowiecki inv. et Ser" und unten in der 
Mitte der innern Radirung „ D. caki z,“ 
v „ 2 » Pour retenir Birene, envain ses ennemis 
Qu'il enfile au bout de sa lance. Chant. IX, 
Unten Rechts in der Radirung „ D. CAR See ` ` . 
» w» 3 » Roger charme les yeux du grand Orque des Mers, 
La Nouvelle Andromede et son nouveau Persée. Chant. X. 
Unten Rechts „ D. Chki, eu 
„ ei v I 'Orque engloutit Roland son ancre et sa palache: 
Reste gosier béant. 
Die No. 4. ist hier verkehrt radirt. Unten Rechts „ D. Chodki . 
„ „ 5 e Daffreux Oaligorant par Astolfe vaincu 
Fit pour Surprendre un Dieu qui le deshonoroit. Chant. XV. 
Unten in der Mitte der inneren Radirung „D. oh y,“ 


71) Dag hier vorgeſtellte Seminarium ift ungefähr fo durch das Philantropin in Deffan aus⸗ 
mëttel dn —— vom Künstler. fahr fo durch pila Defi 


72) Diese Verse sind vier- bis sechszeilig , indessen nur die erste und letzte Zeile abgedruckt. 
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Unten L. 6 U.S. Ze bon Roi Norandin, son épouse et leur Suite 


Mais la Reine faillit d'y trouver son tombeau. Chant. XVII. 
Unten Rechts „D. Chki, s“ 
R. 7 » Marfise, après avoir desarconnd Zerbin $ 
Qu'il a traitée avee dédain. Chant. XX. 
Unten Links „D. chki pm und unten in der Mitte der 
inneren Radirung nach Links „D: CAR eoit“ 


„ IL. 8 v» Roland dans sa fureur deracine les pins; 


Fatale en ce Sejour à plus d'un habitant. Chant. XXIV. 
Unten in der Mitte der inneren Radirung „ . OR y.“ 


„ „ 9 „ Le tombeau d Isabelle est auprès de ce pont. 


Cherche entre ces écus celui de son amant. Chant. XXIX. 
Unten Rechts „ D; obt e und in der inneren Radirung 
Links nach der Mitte „D. Chki f.“ 


„ #10 „ Roland prétend ici, par un trait insensé, 


Sémpare de la béte et va sans Savoir où. Chant. XXX. 
Die No. 10 ist, wie in den ersten Abdrücken , in verkehrter Schrift 
radirt. Unten in der Mitte der inneren Radirung „, D. CAR. J.“ 


„ „11 „ Au paradis terrestre Astolfe a retrouvé 


Et l'esprit attiré se remet en son lieu. Chani. XXXIX. 
Unten Links auf dem umgestürzten Kahne „ D. C feo“ 


„ „12 ov Par le moyen d'un bon Hermite, 


C’est qwil n'est pas un hypocrite. Chant. XLIII. 
Unten in der Mitte der inneren Radirung „ P. Ch s.“ 


Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. | 7. 6. 9. 8.11. 2. 


In den Aetzdrücken, welche schon mit den Nummern und des Künstlers Namen sind, 
fehlt z. B. alle Luft, sowie die meisten Schattenlagen auf der Erde und den Figuren. In dem 
Abdrucke auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden ist unter No. 7. mit verkehrter Schrift 
als Nadelprobe das Wort „„Coifure‘* radirt. Auch ein als „Az druck No. 74“ bezeichneter Ab- 
druck befindet sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht, 


I. Vor der Unterschrift. 


3. 


— 


Mit der Unterschrift. 
Es kommen auch Abdrücke vor, wo die Unterschriften aus dem Papiere 
ausradirt sind, um solche als Abdrücke vor der Schrift erscheinen zu lassen. 
VerfälschterAbdruck von einem Aetzdrucke bei Thiermann : im linken Rande von 
No. 1.: zwei kleine Bäumchen; bei No. 7, im linken Rande: ein kleines männliches Profil nach 


Links; im rechten Rande von No. 7.: ein kleiner fliegender Amor; unter No, 12. im weissen 
Felde: ein Mönchskopf mit Kapuze. 


Copien : 


. Von D Berger mit der französischen Unterschrift und Links ausserhalb der Randlinie 


s D. Chodowiecki inve. et del,“ 


. Von Demselben mit der deutschen Unterschrift und Links „, D. Chodowiecki inv. et del.“ 


Von dieser letzteren mit der deutschen Unterschrift giebt es Abdrücke, wo man unten Links 
ausserhalb der Randlinie , D. Chodowiecki, inve: et gc.“ liest. Die Bezeichnung von „,e: et sc.‘ 
ist neu dazugestochen und auf dem Exemplare, was ich sah, war Berger's Name ausradirt, 

Von Wilh. Chodowiecki, mit deutscher Unterschrift, unten Links ausserhalb der Rand- 
linie „ D. Chodowiecki ind. und Rechts „, C. Ohki fee.“ 

Bei 2. und 3. befindet sich übrigens noch ein Stichfehler, indem bei No. 12. statt Cant. XLII, 
hier XVIII steht. 

1. wurde zum Almanac @enealogique pour U’ Annde 1772. A Berlin, 2. und 3. zur deutschen 
Ausgabe desselben Almanachs „,Genenlogischer Calender auf das Schalt Jahr 1772, Berlin““ 
verwendet, 


. Der Ritter allein mit den zwei Pyramiden im Hintergrunde, aus No. 5, von der Gegenseite auf 


einer kleinen Platte, oben Links „ Sam. Grdnicher. ee.“ 


im. 57 


EZ 
Cabinet dun peintre,”®) 
Das Familienblatt des Künstlers. 
Stich-Breite 7” 9“, Höhe 5“ 90“. 


Fünf Kinder““) des Künstlers sitzen und stehen um einen Tisch 
und beschäftigen sich in seinem mit Gemälden reich verzierten Zim- 
mer. Links am Tische steht die Gattin des Künstlers zwischen den 
ältesten Kindern; Rechts sitzt er selbst am Fenster an einem Tische 
mit Zeichnen der Gruppe beschäftigt. 


Unterschrift „CABINET D’UN PEINTRE 
Dedid a Madame Marie Henriette Ayrer, veuve de feu AT G. Chodowiecki 
Par fon trös-humble et très Obeisfant Serviteur et fils Daniel Chodowiecki,“* 
Unten Links „rar par D. Chodowiecki d Berlin en 1771.0 
Die ersten Aetzdrücke sind vor aller Schrift, die zweiten tragen die späteren Unter- 
schriften, beide vor vielen Ueberarbeitungen, z. B. mit vielen lichten Stellen auf allen Ge- 
mälden an der Wand des Hintergrundes. 
Von diesem schönen Blatte giebt es Contradrücke, sowie alte Ab- 
drücke auf chinesisches Papier. 


Copien: 
1. Unten Rechts „J. G. Penzel uo.“ mit der Unterschrift „Cabinet de D. Chodowiecki.* 
2. Von Haid in Augsburg in Schwarzkunst gearbeitet, mit der Unterschrift „The Family of a 
Painter.‘ und unten Links „‚Ohodowiecki pinz.‘* Beide 1. wie 2. von der Grösse des Originals. 
3. Die Frau des Künstlers mit den zwei Kindern neben ihr am Tische, allein, von der Gegenseite und 
vergrössert auf einer Octav-Platte, unten Links „, Sam; Gränicher. Zeit 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf gelbgefärbtes Papier. 
2) wv grüngefärbtes „ 
3) „ braungefärbtes Papier und die Lichter mit dem Pinsel weiss gehöht. 
4) Links ein Weib mit einer hochgefüllten Küpe auf dem Rücken, beinahe vom Rücken gesehen, 
5) Rechts steht eine lange männliche Figur nach Links gewendet, 


76. 


Erstes oder Titelkupfer zu Sulzers Theorie, 
erste Auflage. Erster Theil.”) 
Stich-Höhe 7“ 10", Breite 6“ 1”, 
Das Kupfer zum 2. Theil s. No. 109. 
Titel: „Allgemeine Theorie der ſchönen Künſte in einzeln, nach 
alphabetiſcher Ordnung der Kunſtwörter auf einander folgender, Artikeln ab- 


73) „Die Mutter des Künſtlers, geb. Henriette Ayrer in — „bat ihn um eine Zeichnung von 
„ſeinen Kindern. Er fing an zu zeichnen, und dachte, daß wenn er es raddirte würde es ihm nicht viel 
„mehr mühe koſten, und radirte es.“ Handschriftlich vom Künstler, 

Diese obengenannte köstliche Zeichnung ist im Besitze der Madame Gretschel in Leipzig, einer 
Nachkommin Chodowiecki's. 

74) Die fünf obenbemerkten Kinder sind von Links nach Rechts 1) die älteste Tochter Jeannette, 
später verehelichte Papin, 2. 3) Susette und Henriette, die später verehelichte Henry und Le Coq, 
4) Isac Heinrich, sein zweiter Sohn, später Prediger an der französisch-reformirten Gemeinde in Pots- 
dam, 5) sein ältester Sohn Wilhelm, der spätere Kupferstecher. 

75) „Voß (Buchhändler in Berlin) folte ab Platte bezahlen, der Künſtler forderte S. 50 —, 
„was er zu viel px und ſchrieb alsdann an Reich (den AEN der fie beſtellt hatte; dieſer antwortete. 
ver fey nicht gewohnt mit Künſtlern zu dingen, er folle ihn bezahlen.“ Handschriftlich vom Künstler, 
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gehandelt, von Johann George Sulzer. (Erſte Ausgabe.) 2 Theile. Leipzig, 
Bey M. G. Weidmanns Erben und Reich.“ 1. Thl. 1771. 2. Thl. 1774. 
in 4. (Neuer Abdruck 4 Theile in gr. 8. 1773 —75.) — Die 2. Aufl. 
in 4 Bänden in gr. 8. 1777, 78.— Eine „neue vermehrte Auflage“ 4 Theile 
in gr. 8. Ebend. 1786, 87. — Neue vermehrte zweite Auflage. 
4 Theile in gr. 8. Ebend. 1792, 93, 94. ; 


Bei der späteren Ausgabe in 4 Bänden in gr. £. ist das frühere Bild in 4°, in Octav von der 
Gegenseite copirt und verkleinert: „ D. Chod. del. — J. Penzel fec. 1792.“ 


Das Symbol der künstlerischen Schönheit in Gestalt einer be- 
kleideten weiblichen Figur steht von den Grazien umgeben hinter 
der Links im Vordergrunde sitzenden Minerva; über ihrem Haupte 
eine strahlenwerfende Sonne. Im Vordergrunde liegen die Attribute 
der Musen. Rechts nach dem Hintergrunde sechs Personen im Na- 
turzustande vor einer Hütte; eine siebente jagt einen Hirsch. Mit 
doppeltem gravirten Rande. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki deg & feulp. Berol. 1771. 


Die Aetzdrücke sind z. B, vor der Luft, und nur die Wolken sichtbar, ebenso sind die 
Sonnenstrahlen nur mit leichten Strichen angedeutet. 


en 
Titel-Kupfer zu Thom. Abbt, vom Verdienste. 
Stich-Höhe 4” 4%,'”, Breite 2“ 6“ 


Titel: „Thomas Abbt, weyl. Gráf. Schaumburg⸗Lippiſchen Hof- und Regierungsrath 
vom Verdienſte. Dritte (und zur 4.) Auflage. Berlin und Stettin bey Friedrich 
Nicolai 1772.“ — 4. Aufl. auch unter dem Titel: „Thomas Abbts vermiſchte 
Werke. Erſter Theil welcher die Abhandlung vom Verdienſte enthält. 4. Aufl.“ 
Ebend. 1790. 8°. (XVIII u. 316 S.) 

Bei der 1. u. 2. Aufl., 1765 und 1767, befindet sich das von Chodowiecki 
gestochene Bild noch nicht. 

„Die Tugend führt, den ihr zu folgen entſchloſſenen Herkules, zum Tempel 
„des Verdienſtes. An dem Tempel, hängen die Merkzeichen der drey Arten des 
„Verdienſtes, die der Verf. erwähnt, der Geiſteskräfte, des Kriegs und der Geſetz— 
„gebung, nämlich eine Leyer, eine Keule und ein Oelzweig. Herkules will nach der 
„Keule greifen, die Tugend zeigt ihm aber jene beyde Sinnbilder, und warnet ihn 
„in ſeiner Wahl nicht allzu voreilig zu ſeyn.“ 

Unten in der Mitte der Radirung selbst „ D: Chodowiecki : del. § feulp: 177 106. 

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft. 
In der Hertel'schen Sammlung ist ein erster Aetzdruck, wo sich auch noch die No. 80. 
und 81. auf einer unzerschnittenen 7” 5 hohen und 3” 10'/,”” breiten Platte befinden. Auf 

No, 81. befinden sich nur die obersten vier Reiter, und der Raum darunter ist noch leer. Als 

die Platte No. 77. im Stiche beendigt war, wurden die No. 80 und 81. abgeschnitten und be- 

sonders abgedruckt. 
I. Oben Rechts im Fronton des Tempels mit der falschen Inschrift „ BENE 

MERITES““, 

II. Mit der geänderten Inschrift „BENE MERITIS“. 


Die Abdrücke, dem Titel des Buches gegenüber eingedruckt und auf 
grauem Druckpapier, sind grösstentheils schwach. 


1771. 50 


78. 
Die Einwanderung der Franzosen zur 
Errichtung der Regie.“) 
Platten-Breite 5“ 5“, Höhe 1“ 5%”. 


Der Zug geht nach Rechts. Voran ein mit Geigen, Rappiren und 
anderem Geräth beladener Esel, Männer, Frauen und Kinder folgen, 
dahinter zwei zweiräderige Karren, der hinterste hoch beladen mit 
einem darauf stehenden und ausruhenden Herrn, auf dem vor- 
dersten sitzt eine Frau mit zwei kleinen Kindern, und dahinter 
noch drei Männer zu Fuss. 

Ohne des Künstlers Namen. 


In einem als „Erſter Abdruck No, 78: 1771.” vom Künstler bezeichneten Abdrucke bei 
Thiermann ist z.B. Links der Stein mit dem Gebüsch nicht vorhanden, 


Die ersten Abdrücke dieses geistvollen Blattes sind mit Nr. 79 und 80. 
auf einem Bogen abgedruckt, und haben diese, besonders im Rande, mehr oder 
weniger Plattengrat. 


Diese theilweise zu schwach geätzte Platte ist selten vollkommen deutlich 
ausgedruckt. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Rechts in der Ecke: ein kleiner fein radirter männlicher Kopf mit Mütze, 
2) Die zwei Männer hinter dem Wagen und über dem Steine nach hinten sind auf den Abdrücken 
aus dem Papiere ausradirt, und über diese ausradirte Stelle etwas Gebüsch eingedruckt. 
Copie 
zu ein Drittel verkleinert oben Links „ S. Gränicher: eo.“ 


79. 
Das Scharmützel. 
Platten-Breite 5“ 2“, Höhe 1” 6%“. 


Ein Russe mit einer langen Pike galoppirt nach Links; ein 
geharnischter Reiter in der Mitte hält einen neben ihm reitenden 
Türken, ein zweiter mit zerschossener Fahne reitet dahinter, und 
Rechts noch zwei tartarische Reiter. 


Ohne des Künstlers Namen. 

Am rechten Plattenrande sind quer unten noch Spuren einer ganz leicht 
radirten, verkehrten unleserlichen Schrift, sowie an einigen Stellen der Platte 

anze und Bruch-Zahlen einradirt, welche, wie die ganze Platte, nur um die 

Starke des Scheidewassers zu versuchen, gemacht waren. 

Die ersten Abdrücke sind mit No. 78 und 80. auf einem Bogen abgedruckt. 
8. No. 78. i 

Eine Copio, 


roh mit dem Grabstichel gearbeitet, befindet sich auf einer 5” 7“ breiten und 1” 5% hohen Platte, 
wo an der rechten und linken Seite noch zwei Reiter und auf der Erde zwei Getödtete, 


76) „Einwanderung der von König Friedrich II. verſchriebenen Franzoſen in Berlin zur Errichtung 
„der Regie. Wagen, Pferde und Führer nach der Natur gezeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler. 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Der Hügel zur Linken und die darüber befindliche Luft ist auf den Abdrücken ausradirt. 
2) Nur mit dem geharnischten Reiter, alles Uebrige aber ebenso ausradirt. 
3) Oben Rechts: ein bärtiger Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts. 
D D eine kleine männliche Büste, 
5) Rechts in der Mitte: ein leicht entworfener Türkenkopf mit Bart. 
6) 8 8 Mut ein leicht entworfener Reiter mit Pike. 
7) Links vorn ein Russe nach Links hinter sprengend, und Rechts ein nach hinten Links reitender 
Türke; beide fein radirt. 
80. 


Studien von Figuren. 
Platten-Breite 4” 8°”, Höhe 1“ 1”. 

Links sitzt ein Affe in Husarenuniform auf dem hinteren Theile 
des Rückens einer Dogge; in der Mitte weiter nach hinten sitzen 
drei als Bauern gekleidete Affen an einem Tische und essen und 
trinken; gegen Rechts nach vorn eine Gruppe von drei Männern 
von verschiedener Grösse in Unterredung mit einer Köchin; und noch 
weiter Rechts sprechen zwei Damen und ein Herr mit einander. 


Ohne des Könstlers Namen, 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Degen des nach Rechts stehenden kleinen Mannes nur 


zur Hälfte sichtbar. 
Die ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 77 und 81 auf einer Platte, s. No. 77. 


Die ersten Abdrücke sind mit No. 78 und 79 auf einem Bogen abgedruckt. 


Eine Copie 
ist etwas leicht und verzagt radirt an dem Ohre des Hundes zu erkennen. Vergrössert erscheint 


dieses im Original di „in der Copie CA „Mittheilung des Herrn J. A. Boerner in Nurnberg. 


verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Links Profil eines Mannes mit Glatze nach Links, 
2) ~ Rechts eine kleine männliche Büste nach Rechts. 
8) Rechts neben den drei sitzenden Affen steht ein Zwerg mit diekem Bauche auf seinen Stock gestützt, 


81. 
Zwei Studien von Reitern auf einer Platte.“) 
Platten-Höhe 3“ 11“. Breite 3“ 1%”. 

Auf dem oberen Raume vier Reiter in verschiedenen Stellungen; 
der eine in der Mitte in Rüstung galoppirt nach Rechts. Auf dem 
unteren Raume fährt ein polnisches Fuhrwerk, auf dessen Bocke 
zwei Juden nach Links sitzen. Zwei Begleiter reiten hinterher, zwei 
andere kommen Rechts angesprengt. Ueber dem Fuhrwerke Links 
sind vier nackte Kinder in leichten Umrissen einradirt. 


Ohne des Künstlers Namen. 

Die Aetzdrücke sind mit No. 77 und 80 auf ei ner Platte gestochen, s. No. 77. 

I. Die oberen Plattenränder sind noch spitz. 

In ersten Abdrücken ist diese und die folgende No. 82. auf einem 
Bogen gedruckt, die sich durch grosse Klarheit besonders bei den nackten 
vier Kindern und den starken Plattengrat auszeichnen. 

II. Diese Plattenränder sind abgerundet. 
In späteren Abdrücken ist der Plattengrat fast ganz verschwunden. 


77) „Auf aufgelöftem venetianiſchem Terpentin radirt.“ Handschriftlich vom Künstler, 
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Copie" 
Die unten Rechts ansprengenden zwei Reiter von der Gegenseite, auf einer kleinen Platte, 
unten Links „, Samuel Gränicher “. 


Verfälschte Abdrücke: 
a) Auf den Abdrücken ist aus dem Papiere ausradirt: 

1) Oben Rechts der von hinten gesehene Reiter, so dass nur 3 Reiter sichtbar sind, 

2) Oben nur diese 3 Reiter, ebenso ist das Buschwerk, welches man Links hinter dem letzten 
Reiter sieht, ausradirt. 

3) Oben ist nur der nach Rechts galoppirende Reiter in Rüstung sichtbar, die übrigen 3 Reiter 
sind ausradirt, Unten ist der auf dem Bocke stehende Jude und der zweite und vierte Reiter 
nach Rechts ebenfalls ausradirt, und nur die zwei vordersten sichtbar, 

s. unter den Aetzdrücken von No. 77. 
b) Mit verfälschten Einfällen: 

1) Oben Links ein kleiner Kopf mit Helm im Profil. 

2) „ Rechts ein Frauenzimmer nach Links auf einem Esel reitend. 

3) „ ” ein weiblicher Kopf nach Rechts. 

4) e Links Profil eines Türkenkopfes mit Turban. 


*82. 


Der Lebenslauf einer Buhlschwester. 
Zwei Figurenstudien auf einer Platte. 
Platten-Höhe 3” 11“, Breite 2” 6”. 


„Ala Charite‘ Të) steht unten über einer Gruppe, wo zwei 
Männer ein Frauenzimmer auf einer Bahre nach Rechts tragen, 
neben welcher eine alte Frau geht. Links steht ein dicker Offizier 
neben einem jungen Mädchen mit Muff, auf deren Schulter er 
seine rechte Hand gelegt hat, mit der andern fasst er sie am Kinne. 
In dem oberen Raume der Platte quer ist ein nach Rechts galoppi- 
render geharnischter Reiter; daneben ein kleiner Pferdekopf in 
Contur, und über beiden ein kleiner Reiter, der nach Links sprengt, 
leicht einradirt. 

Ohne des Künstlers Namen. 
Die ersten Abdrücke sind mit No. 81. auf einem Bogen abgedruckt, s. No. 81. 


Eine Copie 


der unteren Darstellung ist von der Gegenseite auf einer kleinen Platte, mit der Unterschrift Links 
„Ala Charite“, und unten Links „ Sam. @ränicher Ze 


Verfälschte Abdrücke: 


a) Auf den Abdrücken aus dem Papiere ausradirt: 
1) Der obere Theil der Platte über dem Worte A la Charité ist ganz leer, und sind dort alle 
Figuren auf dem Abdrucke ausradirt. 70) 
2) Wie vorstehende 1), nur dass das Wort A la Charité ebenfalls ausradirt ist. 


b) Mit verfülschten Einfällen : 

1) Rechts unter dem geharnischten Reiter: ein kleiner geharnischter Reiter nach Links ge- 
wendet. 

2) Rechts neben dem geharnischten Reiter : ein kleiner Reiter nach Links gewendet. 

3) Rechts hinter dem geharnischten Reiter: die Büste eines Mannes mit Köcher und Bogen 
auf dem Rücken, Profil nach Rechts. 

4) Unter dem geharnischten Reiter: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 

5) Ebendaselbst: ein kleiner Militär, welcher sein gesatteltes Pferd am Zaume hält. 

6) Ebendaselbst: ein grosser leicht radirter geharnischter Reiter zu Pferde. 


78) Das grosse Krankenhaus in Berlin. 
79) Herr Linck in Berlin bezeichnet solche im Kunstblatte zum Morgenblatte 1838. No. 41. als 
„äusserst seltene erste Abdrücke‘*, ohne den geharnischten Reiter! 


83. 


Die Zelte im Berliner Thiergarten. 
Stich-Breite 15” 11“, Höhe 10“ 11“. 

Aussicht aus dem Thiergarten nach der Mitte der Zelte, einem 
Vergnügungsorte bei Berlin, durch Lustwandler, Wagen und Reiter 
belebt. Scene dem Leben entnommen. 

Unterschrift „ Premiere promenade de Berlin 

La place des Tentes au Parc“. 
defsinde apres nature, d gravée a L’eau forte par D. Chodowiecki & Berlin. 

Ein „auscorrigirter $a brud No. 83.“ in der Sammlung des Herrn Thiermann ist vor 
aller Schrift und vor aller Luft, der Baumschlag besonders auf dem oberen Theile der Platte ist 
anders gruppirt; ebenso fehlt die Einfassungslinie und unten geht von Rechts nach Links eine am 
rechten Rande 6“, breite noch nicht ausgeführte, also weisse Stelle, welche sich bis zu drei Viertel 
der Radirung nach Links abspitat. 

Noch giebt es Aetzdrücke ebenfalls vor der Luft und vor vielen Nadelarbeiten, sowohl im 
Vordergrunde als in der Ferne, jedoch schon mit der Einfasaungslinie ` 

a) Mit der leicht gerissenen Schrift, wo 2. B. der Hintergrund zwischen den zwei Rechts 

stehenden Damen noch nicht vollständig schattirt ist. 


b) Mit der gestochenen Schrift, wie bei den vollendeten Drucken, der Hintergrund ist aber 
jetzt ganz schattirt. 


Die Abdrücke dieser Platte sind fast immer ungenügend, die vorgeätzten Stellen 
an den Baumstellen und einzelnen Baumparthien haben zu sehr geätzt. 


84. 
Titel-Vignette zu den Nouveaux M&moires 
de Berlin.“) 
Stich: im Durchmesser 1” 9". 
Platten-Breite 5” 5“, Höhe 2” 81⁄4”. 

Titel: ,, NOUVEAUX MÉMOIRES DE L’ACADEMIE ROYALE 
DES SCIENCES ET BELLES-LETTRES. ANNEE MDCCLXX. 
AVEC L’HISTOIRE POUR LA MEME ANNEE. ABERLIN. CHEZ 
CHRÉTIEN FREDERIC VOSS. MDCCLXXI.‘ in 4°, (496 S.) 


Das Original befindet sich noch in den folgenden Jahrgängen von 1771 und 1772. Ebend. 
1773. 1774. Die folgenden Jahrgänge haben die Copie „, Schleuen fe," ; diese Vignette geht 
in verschiedenen Copien bis zu den „ Abhandlungen der Königl. Academie der Wissenschaften 
in Berlin. Aus den Jahren 1804—1511. 


In einem mit Palmen und Lorbeeren umgebenen Medaillon fliegt 
ein Adler den über sich befindlichen fünf Sternen zu ; unten in der 
Ferne die Stadt Berlin vom Hamburger Thore aus aufgenommen. 


Umschrift im Innern des Medaillons „COGNATA AD SIDERA TENDIT.‘ 
Unten in der Mitte „D Chodowieoki fo.“ 


85. 
Medaille auf das Jubiläum der französischen 


Kirche zu Berlin. 


Stich: im Durchmesser je 1“ 7“. 
Platten-Breite 3“ 5“, Höhe 1“ 11%“. 


Im Avers sitzt eine Charitas mit einem Kinde an der Brust, und 
80) „Der Künftler wolte mehrere Örter herausgeben wohin die Berliner Luſtwandlen, aber die 


„Zeit erlaubte es nicht.“ Handschriftlich vom Künstler. 
81) „Nach dem Petſchaft der Academie der Wiſſenſchaften gezeichnet.“ Handschr. vom Künstler. 
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ein zweites lehnt an ihrem Schoosse, die Rechte auf ein Schild ge- 
stützt, auf welchem eine Kirche dargestellt ist; daneben steht der 
Glaube in Gestalt einer weiblichen Figur. Umschrift ,, ASYLE 
OUVERT A LA FOI PAR LA CHARITE“. Unten im Abschnitt 
„LE X JUIN MDOLXXIL“. Im Revers die Inschrift „IL'EGLISE 
FRANÇOISE FONDÉE A BERLIN PAR LE GRAND ELECTEUR 
CELEBRE SON JUBILE SOUS LE REGNE DE FREDERIC LE 
GRAND LE X. JUIN MDCCLXXI “. 


Unten in der Mitte zwischen dem durch ein Band verbundenen Medaillon 
„D. Chodowieoki deg ꝙ ſuulp :- 


In den Aetz drücken ist z.B. die Figur des Glaubens wenig ausgeführt und der Hinter- 
grund des Schildes, auf welches sich die Charitas stützt, ist weiss. 

a) auf einer Rechts breiteren und unten längeren Platte, und wo später dieselbe unten abge- 
schnitten wurde, befindet sich ein langer Strich. Das Maass war leider nicht anzugeben, 
da das mir vorgelegene einzige Exemplar verschnitten war. 

b) auf der verkleinerten Platte von der oben angegebenen Grösse. 


Diese Medaille ist in den späteren Abdrücken auf einem Octavblatte oben 
eingedruckt, worunter mit Buchstaben die nachfolgende Beschreibung und Be- 
stimmung derselben gedruckt steht: 

D du Jubil SE 8 de R 
appee a l’occafion du Jubilé repräfantant le bienfait accordé aux Réfugiés par 
KA ement K l Eglife j nids ah $ fous Pembichne de la Charite le 
Temple ù la Hoi. 

La Medaille, dont le poids eft d'une once, a été exécutée par le Sr. Abraham. 
Le deffein en a fd for par Mr. Daniel Chodowiecki, d'après les idées fournies 
par la Compagnie du Confiftoire. 

Elle fe vend au profit des pauvres à deux écus et douze gros. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben in der Mitte ein kleiner weiblicher Kopf mit Haube, 
2) „ „ „ „ein geflügelter Engelskopf (Cherubim). 


86. 


Vignette zu den Leçons de morale par Gellert. 
Platten-Breite 3” 34”, Höhe 2“ 3“. 

Titel: ,„ LEÇONS DE MORALE OU LECTURES ACADE- 
MIQUES FAITES DANS L’UNIVERSITE DE LEIPZIG PAR FEU 
M. GELLERT. ON YA JOINT. Des réflexions sur la personne & les 
écrits de V Auteur le tout traduit de V Allemand. 2 Tomes. A UTRECHT, 
Chez J. VAN SCHOONHOVEN ETC. MDCCLXXI. ‘“ (Tom. I. XXX 
et 240 pag. Tom. II. pap. 241—564 et 1— 90.) gr. in 8°. 

Auf dem Dedicationsblatte „au,, eleves du seminaire françois de theologie 
à Berlin.“ eingedruckt. 

Zwei griechische Philosophen, der eine pflanzt jnnge Bäume, 
der zweite begiesst sie; im Hintergrunde Rechts Gebäude und 
Links Berge. 

Ueberschrift „ DIEU DONNE L’ACROISSEMENT“, 

Unten Rechts „D. Chodowiecki f.“ à 


In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Wolken gänzlich. Die Platte ist unten, oben und 
Rechts grösser und befinden sich an dem untersten und rechten Plattenrande Linien, auch sieht 
man unten die Endspitze des Harkens, welcher in späteren Abdrücken durch das Verkleinern 
der Platte abgeschnitten worden ist. In der Hertel'schen Sammlung befindet sich ein Exemplar, 
wo die Platte wie in gewöhnlichen Abdrücken Rechts abgeschnitten und oben beim Drucken 
zugelegt ist. 
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Eine Copie 
von der Gegenseite unten Rechts „ Schellenberg fec.“ und unten Links - D. Chodowiecki . in ver- 
kehrter Schrift, die Platte 2” 91/,” breit und 2” 3”” hoch, ist auf 8.33 eingedruckt in „3. C. Lavaters 
Phyſiognomiſche Fragmente ete. Verkürzt herausgegeben von Johann Michael Armbruſter. Erſter Band. 
Mit vielen Kupfern. Winterthur. In Verlag Heinrich Steiners und Comp. 1783“ (X u. 246 8.) in 80, 
und eingedruckt auf S, 127 im „,„,.Z/sai fur la en kammer, deftind a faire Connoftre ’ Homme 
& ù le faire Aimer. Par Jean Gaspard Lavater. Premiere Partie. Imprimé à la Hupe. s, a. (1781.) 
in 4° (XLV et 294 pag.) 


87. 
Bibliothekzeichen des französischen Seminars 
zu Berlin 
Platten-Höhe 3” 3, Breite 1” 10%, . 

Zwei griechische Philosophen; der eine Rechts stehende pflanzt 
Bäume, der zweite zur Linken begiesst sie. Im Hintergrunde Ge- 
büsch. Oben bei einer strahlenden Sonne die Worte ,, DIEU DONNE 
L’ACROISSEMENT C. Unten in einer Einfassung ,, BIBLIOTHFQUE DU 
SEMINAIRE. "7 

Unten Links „ D. Chodowiecki. f * 


Eine der vorigen ähnliche Darstellung von der Gegenseite und in der Höhe; 
ebenfalls in Oeser’s Manier. 


Je später die Abdrücke, desto weniger erkennt man die Arbeiten der kalten 
Nadel am Horizonte. i 


Die Aetzdrücke sind z, B, vor der Luft und der Sonne, jedoch mit den beiden Inschriften. 
Die Platte ist 5” hoch, und wo sie später unten und an der linken Seite abgeschnitten wurde, 
befindet sich ein Strich. In der Hertel’schen Sammlung ist ein noch früherer Aetzdruck , auf 
welchem sich oben, wo die Platte später abgeschnitten wurde, ein Strich befindet. Links ist 
die rung GEN grösser, jedoch zugelegt, und unten und an der linken Seite sind noch 
keine Striche. 


Verfälschter Abdruck: Rechts und Links am Rande ist die Arabeske, welche unten 
zur Einfassung dient, bis zur Mitte des Randes fortgeführt. 


88. 89. 


Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Büffon’s 
Naturgeschichte der Vögel. Erster Band. 
Stich-Höhe 5” 10”, Breite 3“ 344”, 

Titel: „Herrn von Buffon's Naturgeſchichte der Vögel. Aus dem 
Franzöſiſchen überſetzt. mit Anmerkungen, Zuſätzen, und vielen Kupfern vermehrt, 
durch Friedrich Heinrich Wilhelm Martini, Erſter Band, mit ein und zwanzig 
Kupfertafeln. Berlin 1772. Bey Joachim Pauli, Buchhändler.“ gr. 8. (276 S.) 

88. Titel-Kupfer. In einer Stube sitzt ein Mann im Schlaf- 
rocke und Mütze Links vor einem Tische, worauf Naturalien 
stehen: er hält in der linken Hand ein Buch, in der rechten 
einen ausgestopften Vogel; auf der hintersten Wand befinden 
sich in einem geöffneten Schranke ausgestopfte Vögel; auf 
der Erde liegen Bucher und Kupferstiche. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki deg: & feulp. * 
82) In einem Briefe vom 30. Nov. 1772 dankt der Prof. Erman im Namen der Directeurs du se~ 


minaire de Theologie in Berlin, dem Künstler für die Platte und 3000 Abdrücke, die er gratis ge- 
stochen und geschenkt hat, 
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Bei der vom Verleger veranstalteten illuminirten Ausgabe ist das 
Blatt schlecht illuminirt. 


Ein „ N zd ruck No. 88 % vom Künstler eigenhändig so bezeichnet, wo z. B. der Fussboden 
weiss, ist von der Schönheit einer Originalzeichnung. In meiner Sammlung. 


Verfälschter Abdruck: zu den Füssen des Mannes liegt ein kleines Buch, im unteren 
Rande fliegt eine Taube, und gegen die Mitte eine anf einem Aste sitzende Taube. 


89. Titel-Vignette. Im Vordergrunde sitzen und stehen ver- 
schiedene Vögel auf der Erde und auf einem Baumstamme, 
Links in der Ferne ein Reiher im Wasser, Rechts im Hinter- 
grunde auf einem Bauernhause ein Storch. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki . * 

Platten-Breite 3” AT, Höhe 2“ 2“. 

Diese Vignette befindet sich auch bei dem zweiten Bande, Berlin; 1774. 
(255 S.) und retouchirt bei dem fünften Bande 1774. Ebend. (314 S.) Bei den 
übrigen Bänden befindet sich dieselbe Vignette in schlechten Copien. 

Bei der illuminirten Ausgabe ist solche ebenfalls durch den Ver- 
leger schlecht illuminirt ausgegeben worden. 


In den Aetzdrücken hat z.B. die Vorderseite des Rechts stehenden Hauses keine senk- 
rechte Schattenlage und alle Vögel sind nur leicht ausgeführt. 


I. Vor der Retouche. Je früher die Abdrücke, desto mehr sieht man die kalte 


Nadelarbeit. R ` y 
II. Von fremder Hand mit dem Grabstichel retouchtrt, wie sie zumeist im Buche 
vorkommen. 
1773. 90. 


12 Blätter zum Leben eines Lüderlichen. 


Stich-Höhe 3“ 2“, Breite 109%“ 
Platten-Breite 13“ 61%”, Höhe 7“ 10“. 


Im ,, Berliner genealogifchen CALENDER, auf das Jahr 1774. 
(Mit dem Bildnisse in Medaillon von „ELISABETH CHRISTINE von 
Braunfchweig- Wolfenbüttel Königin von Preufsen.‘“ Nach D. Chodowieckt. 
„Berger ae, al in 12°. 

Unten L. 1 U. S. lige Grundlage zu künftiger Erziehung. 
nten in der Mitte „ D: Chodowiecki inv: & fec 
ó „ 2 w  Fürtreffeliche Bildung des Geiftes und des Hertzens. 
Unten in der Radirung , V. Chodowiecki F. 
„ R. 3 Vorbereitung zur Univerfität. 
Rechts unter der Darstellung , D. Chodowiteki t 
„ e 4 „  Univerfitäts Studien. 
Unten Links „D. Chodowiecki f * 

„ L. 5 Begierde nach Kenntnifs der Welt. 

Unten Links in der Radirung „ D. Chodowiecki f.“ 
„ „ 6 „ Praktilche Kenntnifs der Welt. 
Unten in der Radirung „, D. Chodowiecki f.“ 

„ R. 7 Übung der Ge lult und der Verachtung des reichthums. 
Unten Links „ D. Chodowiecki f“ 

„ „ 8 „PVeranlaſsung zu Ve dei me? und Nachdäncken. 
Unten Links in der Radirung „Dh 


Chodowiecki. 9 


66 1773. 


Unten L. 9 U. S. Anfang der Hüuslichen Glückfeeligkeit. 
Unten Links in der Radirung „, D. Chodowiecki A. c 
„ „ 10 Folgen der praktifchen kenntni/s der Welt. 
nten Links in der Radirung „ ponki « 
„ R. 11 Das Glück des häufslichen Lebens. 
Unten Links in der Radirung ‚,D.Chodowiecki* und unten 
Links „ D. Chodowiecki f: 
„ „12 Ende des wohlgeno/senen Lebens. 
Unten Rechts in der Radirung , D: Chodowiecki f.“ 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. | 7. 6. 9. 4. 11. 2. 


In den Aetzdrücken fehlt z.B. bei 5 die Luft und bei 1. 2. 6. 8. 10. 11. 12 ist der Fuss- 
boden halb weiss. 

Ein solcher vom Künstler mit „Azdruck“ bezeichneter Abdruck befindet sich in der 
du Bois’schen Sammlung. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift: 
a) Unter No. 8. steht fülschlich ,, Nachdancken “e. 
b) Mit dem veränderten, nun richtigen Worte ‚, Nachdüncken “. 


VerfälschteAbdrücke von I.: Rechts von No. 2: eine kleine Frau mit zwei Eimern 
an einer Trage. Im weissen Felde unter No. 3: ein Reiter zu Pferde. Unter No. 4: ein laufen- 
der Fuchs. Unter No. 6 ein kleiner Kopf. Unter No. 12 ein Reiter bei Gebüsch, 


Copien 


von D. Berger: 1) wit deutscher Unterschrift befindet sich bei der rn und 2) mit fra n- 
zösischer Unterschrift bei der französischen Ausgabe des Almanachs, s. No. 51. 


91, 


Titel-Vignette zu Krünitzs Encyclopädie. 
Erster Theil. 
Platten-Breite 3” A", Höhe 2“ 10%“ | 
Das Titelkupfer hierzu s. No. 70.a. 
i 
i 


Titel: „Oeconomiſche Encyelopädie, oder allgemeines Syſtem 
der Land- Haus- und Staats⸗Wirthſchaft, in alphabetiſcher Ordnung; Aus 
dem Franzöſiſchen überſetzt, und mit Anmerkungen und Zuſätzen vermehrt, auch 
nöthigen Kupfern verſehen, von D. Johann Georg Krünitz. Erſter Theil, 
von Aa bis Am. Berlin, 1773. bei Joachim Pauli.“ (XXVIII u. 771 8.) 


Eine weibliche Figur mit Kornähren um das Haupt sitzt en 
face und hält in ihrer rechten Hand einen Zirkel, in der linken 
ein Scepter, ihr Arm ruht auf einem Steuerruder. Links im 
Hintergrunde sind Bienenkörbe und Rechts im Hintergrunde ein 
Pflügender. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki sc: * 

I. Vor dem Namen des Künstlers.°®) 


II. Mit dessen Namen. Die späteren zu dem Buche benutzten Abdrücke sind 
grösstentheils schlecht, da die kalte Nadelarbeit ganz geschwunden. 
Bei dem zweiten und folgenden Bänden der Encyclopädie befindet sich eine ganz schlechte Copie, 
Die Aetzdrucke sind z. B. vor der Luft und die Wolken nur durch Umrisse angegeben, 
ebenso hat das Steuerruder keine senkrechte Strichlage und ist weiss. 


83) „Eine täufchende Copie, die oft für das Original gehalten wird, ift ohne den Namen des | 
Künſtlers. Linck.“ Eine solche Copie ist mir nicht zu Gesicht gekommen. 
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*92— 96. 
1.—5. Blatt zu Nicolais Sebaldus Nothanker. 
1. Band. Erste Auflage. 


Die übrigen Blätter s. No. 100 — 104. 122. 129 — 132. 132. a. 154 — 158. 


Die No 92, auf einer besondern Platte, als Titelkupfer benutzt, hat keine 
Seitenzahl. 


Die No. 93 — 96 befinden sich auf einer 12” 3“ hohen und 7“ 74%” breiten 
unzerschnittenen Platte, jedoch äusserst selten. 


I. Vor den Seitenzahlen oben Rechts. 
II. Mit denselben. 

Titel: „Das Leben und die Meinungen des Herrn Magiſter Sebaldus 
„Nothanker. (Von Friedrich Nicolai.) Erſter Band. 1773. (231 S.) — 
„Zweyte verbeſſerte Auflage. 1774. (235 S.) — Dritte verbeſſerte Auflage. 
„1776. (232 S.) Zweiter Band. 1775. (284 S.) — Dritter und letzter Band. 
„1776. (201 S.) Berlin und Stettin, bey Friedrich Nicolai.“ 

92. Sebaldus vor dem Consistorium, als er abgesetzt wird. „Es 
„ward dem guten Sebaldus von dem Konſiſtorialboten unverzüglich Kragen 
„und Mantel abgenommmen; zugleich ward er ernſtlich bedeutet, die Pfarr⸗ 
„wohnung zu räumen, indem die Pfarre bereits vergeben ſey.“ (1. Bd. 
1. 2. u. 3. Aufl. S. 42.) rt 

Erste Platte. Sebaldus hält Handschuhe in der Hand, die lichte Seite 
des Tintenfasses auf dem Tische ist schattirt, und der sitzende Herr Links 

im Hintergrunde hält den Kopf gerade. Die Tapeten sind mit Musterstreifen. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki deg & fe::“, und ohne Angabe der Pag. 
Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2“5½“ 
Platten-Höhe 5“ 4%“, Breite 2” 11”. 
Die ec Abdrücke sind aufgeätzt. 
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 100.a. und 132.a. 

In der 4. verbesserten Auflage 3 Bände. Ebend. 1799. sind die Kupfer 
von Chodowiecki bis auf No. 122. weggefallen und durch drei von Joh. 
Wilh. Meil gezeichnete und geätzte Titelkupfer ersetzt worden. 


93. Vertreibung der Familie aus dem Pfarrhause. Wilhelmine, 
Sebaldus’Frau, Mariane und die kleine Charlotte werden von 
Tuffelius zur Thüre des Pfarrhauses hinausgeführt. „Ex führte 
„fie ſäuberlich, eine nach der andern, zur Thüre hinaus, wo fie, zu ihrem 
„nicht geringen Erſtaunen, vier fürſtliche Trabanten, von einem Unterofficier 
„befehligt, vorfanden.“ (1. Bd. 1 — 3. Aufl. S. 50.) 

Erste Platte, auf welcher Mariane Rechts die kleine Charlotte a uf 
dem Arme trägt, und mit dem rechten Fusse auf der T’hürschwelle steht. 
Oben Rechts „ 50. 8.‘ Unten Rechts , D: Chodowiecki inv: A fo.“ 
Stich-Höhe 4” 6%’, Breite 2“ 6”. 


In den Aetzdrücken befinden sich z. B. in der Mitte des Fussbodens keine waagerechten, 
und an der linken Wand keine senkrechten Striche, ebenso fehlt über den Köpfen der Soldaten 
der Schlagschatten, durch eine diagonale Strichlage bewirkt. 

L Vor der Seitenzahl oben Rechts. 

II. Mit derselben. 


Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 101. 
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94. 


9. 


96. 


1773. 


Sebaldus am Sterbebette seiner Frau und seiner kleinen Char- 
lotte, die in einem offenen Sarge auf einem Schemel steht, und 
deren Hände am Körper gerade gestreckt liegen. Mariane lehnt 
trauernd am Bette, Hieronymus und der weinende Bauer, welche 
die vertriebene Familie aufgenommen haben, stehen Rechts. 
„Sebaldus, in thränenlofer Verzweifelung, ſtumm und ftaunend, ſaß ohne 
„Bewegung, außer, daß er ſeinen düſtern Blick von der Leiche ſeiner kleinen 
„Tochter zu der Leiche ſeiner Frau wendete. So ſaßen zwiſchen zwo geliebten 
„Leichen zwey Lebende, todtenähnlich.“ (1. Bd. 1 — 3. Aufl. S. 67.) 

Erste Platte. Oben Rechts „67. 8.‘ Unten Rechts „ D. Chodowiecki.“ 

Stich-Höhe 4” GA", Breite 2“ 6“. 
In den Aetzdrücken ist z. B, der mittlere Theil des Fussbodens weiss, 
I. Vor der Seitenzahl oben Rechts. 
II. Mit derselben. 


Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 
Die Wiederholung der Darstellung s. No. 102. 


Sebaldus, der sich bei einem Markthelfer untergebracht hat, 
findet den jungen Staupius, den Sohn seines Verfolgers, des 
Superintendenten, als er Links mit einem Lichte in der Hand 
in den Keller tritt, hinter einem Fasse, wohin er aus der Wache 
als Angeworbener geflohen war. „Hiemit ging er in die ſchon ge- 
„öffnete Kellerſtube, ſchlug Licht an, (—) und erblickte einen jungen Menſchen, 
„wohlgeſtaltet, aber todtenblaß.“ (t. Bd. t. 2. Aufl. S. 139.) 

Oben Rechts „ 138. 8.“ Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv: & Je.“ 

Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2“ 6“. 

In den Aetzdrücken ist z. B. die Lichtflamme nicht vollendet und die geöffnete Thüre 

beinahe zur Hälfte noch weiss. 
I. Vor der Seitenzahl oben Rechts. 
II. Mit derselben. 
Die späteren Abdrücke.sind aufgeätzt und ganz schlecht. 

Das Kupfer ist zur 1. und 2. Auflage benutzt worden, in der 3ten be- 

findet es sich. nicht. 


Frau von Hohenauf überrascht Marianen mit Säugling in 
der Gartenlaube. „Sie fuhr wie eine Furie auf die arme Mariane los, 
„belegte fie mit den ſchimpflichſten Namen, ſtieß fie aus der Laube hinaus, 
„und indem ſie dem ganz erſchrockenen Säugling, der wie eine unbewegliche 
„Bildſäule da ſtand, zuſchrie, — ſchleppte ſie die halbtodte Mariane nach 
„dem Haufe zu.“ (1. Bd. 1— 3. Aufl. S. 230.) 
Erste Platte. Oben Rechts „227. 8.“ Unten Rechts 
nD: Chodowiecki in: & Av.“ 
Stich-Höhe. 4” 6%“, Breite 2“ 6“. 

Die Actz drücke. sind z. B. vor der Luft und der mittlere Theil des Fussbodens ist weiss. 

I. Vor der Seitenzahl oben Rechts. 

II. Mit derselben. 

Die späteren Abdrücke sind schlecht und unharmonisch, 

Die Wiederholung der Darstellung s. No. 104. 
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97. 
Portrait von Carl Gottfried von Thile. 


Stich-Höhe 5“ 8”', Breite 3“ 7%". 


Brustbild, vom Künstler nach der Natur gezeichnet, Profil Rechts 
in einem Medaillon mit Schleife, unten auf einem Sockel und zu 
beiden Seiten des Wappens „CARL GOTTF: VON THILE ‘. 


Titel-Kupfer zu J. G. Krünitz' Oekonomiſche Encyflopädie. Zweiter 
Theil. An bis Auf. (1. Auflage. Berlin 1773. u.) 2. Auflage. Berlin, 1782. 
bey Joachim Pauli.“ 

Unten in der Mitte „D. Ohodowiecki del: &feulny: Berog : 1773,“ 


In den Aetzdrücken, wo.z. B. der Kopf noch unvollendet, sind die zwei später schat- 
tirten Felder unten im Wappen weiss. 


I. Vor der Retouche. 


H. Nach der Retouche, Man bemerkt um. das Medaillon, auf dem Hinter- 
grunde, noeh Moos. 


VerfälschterAbdruck: Unten Links: ein kleiner männlicher Kopf; in der Mitte: 
eine Ente; Rechts: einige Blätter und eine Raubvogelklaue, 


98. 
Die Schlittenfahrt. 
Platten-Höhe 8 — 10’, Breite 5” 6”. 


Ein Vorreiter, nach Links reitend, hält eine lange Stange auf 
der rechten Achsel; dahinter ein Schlitten, in Form eines Hirsches; 
im Grunde sitzt eine Dame mit Muff; auf der Pritsche ein Herr, der 
eben mit der Peitsche klatschen will. Auf der Spitze der hoch zu- 
sammenlaufenden Kufen steht ein Amor auf einer Kugel. Rechts 
reitet ein Herr und eine Dame en croupe, welche sich an ihn an- 
lehnt und ihn mit den Armen umfasst hat. 


Dieses Blatt ist ein Einfall, welchen der Künstler im oberen Rande der 
nächstfolgenden No. 99. I. verkehrt radirte, und später von der Platte abschnitt. 
Von der grössten Seltenheit, da nur wenige Abdrücke gemacht wurden 
und die Platte abhanden kam. 


Unzerschnittene Abdrücke beider Darstellungen auf einer Platte, 
wie solche Herr Linck im Deutschen Kunstblatt 1851. No. 35. angiebt, exi- 
stiren nicht. s. No. 99. I. 

Copien : 
1. eine bessere, und 2. eine schlechtere. Das Original unterscheidet sich dadurch, dass die oberste 
Spitze des Büschels auf dem Kummte des Pferdes eine freistehende Kugel bildet, wogegen diese 
in der besseren Copie 1. gänzlich fehlt, und in der schlechteren jene beabsichtigte Spitze mit dem 
übrigen Büschel zusammenhängt, Die bessere Copie, bei welcher auch der Sporn des rechten Reiters 
fehlt, wird fast stets für das Original verkauft. 


8. Tafel III. No.98., wo dieser Büschel und die Parthie darum zur Unterscheidung des Originals 
und der zwei Copien vorgeführt ist. 
Von der 2. Copie giebt es Abdrücke auf chinesisches Papier. 


99. 
Cäsars Zug über die Pyrenäen. 
Stich-Breite 5” 3“, Höhe 2” 4“. 

Vignette zu ,„Mémoires critiques et historigues sur plusieurs points 
d’antiquites militaires par Charles Guischard, nommé Quintus Ieilius. 
Tome premier, contenant Ühiftoire détaillée de la Campagne de Jules Céfar 
en Efpagne contre les Lieutenants de Pompée. Enrichi de beaucoup de Fi- 
gures. à Berlin, chez Haude et Spener, MDCCLXXIV.‘‘ (XXVI et 
144 8.) in 4°, 

Zu Anfang der ersten Seite eingedruckt. 

Der Feldherr ist Links zu Pferde nach Rechts gewendet mit 
entblösstem Haupte und befiehlt den durch die Gebirgspässe ziehen- 
den Kriegern, zu Pferde und zu Fuss, mit beladenen Kameelen etc., 
von welchen im Vordergrunde die Krieger nur in halber Figur sicht- 
bar. Hinter dem Feldherrn Links ein bewaffneter Reiter, neben wel- 
chem Links ein römisches Manipel- oder Cohorten - Feldzeichen 
sichtbar ist; ein zweiter Krieger zu Fuss trägt des Feldherrn Helm. 


Unten Rechts „D: Chodowiecki inv &. fe: * 


In den Aetzdrücken fehlt z.B. die Luft und der in der Mitte des Hintergrundes befind- 
liche Berg, die beide nur leicht angelegt sind, ebenso fehlen Links auf dem Felsen noch viele 
Schatten. In dem Exemplare auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden sind diese Par- 
thien mit Bleistift für die spätere Vollendung vorgezeichnet. 


I. In den ersten sehr seltenen Abdrücken ist Links neben dem Reiter eine Standarte 


(das Vexillum, ein Fähnchen). Die Platte ist oben grösser und auf 


diesem oberen Raume der unter No. 98. aufgeführte Einfall ,, Die Schlitten- 
Jahrt‘‘, die Kopfseite gegen einander gestochen, aber niemals zusammen ab- 
gedruckt worden. Beim Abdrucken wurde der eine oder der andere Theil 
mit einem Papierstreifen zugelegt, daher beide Blätter auch nicht die gewöhn- 
lichen Platteneindrücke auf allen vier Seiten, sondern nur auf dreien haben, 
und die sehr wenigen Abdrücke von No. 98, mehr oder weniger von dem 
oberen Stichrande von No. 99. entfernt sind, ja bei einem Exemplare in der 
Schüppel’schen Sammlung bein die ganze obere Einfassungslinie von 
No. 99, in einem andern die äusserste Spitze des Kopfes des Amors, welcher 
sich auf dem Schnabel des Schlittens verkehrt radirten Schlittenfahrt 
befindet, sichtbar ist. 

II. Von der. kleineren oben abgeschnittenen Platte, an welcher die oberen 
rechten und linken Ecken abgerundet und die Platte in der Höhe 2" 9” misst. 
Neben dem Krieger Links befindet sich jetzt statt des Vexillum ein römisches 
Manipel- oder Cohorten-Feldzeichen. 

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rother Farbe. 
VerfälschterAbdruck von II.: Oben in der Mitte läuft ein Hund nach Links einem 


Hasen nach. 
er 100 — 104. 
6. — 10. Blatt zu Nicolai’s Sebaldus Nothanker. 


Le Bde Bags 3 Aufl, 47741776. 
Die übrigen Blätter s. No. 92 — 96. 122. 129 — 132. a. 154 158. 
Die Nrn. 101 — 104 befinden sich auf einer 12“3“ hohen und 7” 5“ breiten 
unzerschnittenen Platte. R 
I. Vor den Seitenzahlen oben Rechts. 
II. Mit denselben. 
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100. Sebaldus vor dem Consistorium. Wiederholung von No. 92. 


Zweite Platte zur 2. Aufl. Sebaldus hält ebenfalls die Handschuhe in 
der Hand, das Tintenfass ist aber an der Vorderseite nicht schattirt und die 
Tapeten an der Wand sind ganz gemustert, nicht in Streifen. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: $ fe., und ohne Angabe der Pagina. 

Stich-Höhe 4” 5", Breite 2“ 6“. 
Die dritte Platte dieser Darstellung, zur 3. Aufl. 1776., s. No. 132 a. 


101. Wilhelminens Vertreibung. Wiederholung von No. 93. 


Zweite Platte, Mariane trägt hier die kleine Charlotte, welche hier 
grösser ist, nicht auf dem Arme, sondern führt sie an der rechien 
Hand. Wilhelmine hat hier eine andere Haube auf und beide tragen eine 
veränderte Kleidung, auch ist keine Schwelle vor der Thür, und hat die 
Hausthür eine hellere Einfassung. Ebenso sind die Röcke der Trabanten 
verändert. 

Oben Rechts „ 50. S.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe: * 
Stich-Höhe 4” 7, Breite 2“ 6%“ 
I. Zur 2. Auflage, das Fenster im Hause und die Wand oben Links 
haben einfache Strichlagen, wogegen 
II. zu der 3. Auflage dieselben mit Kreuzschrafirungen überlegt sind. 
In den Aetzdrücken ist z. B. die Mauer ganz weiss. 
Spätere Abdrücke sind aufgestochen. 


102. Sebaldus am Sterbebette. Wiederholung von No. 94. 
Zweite Platte. Hier ist der Sarg grösser und das Kind hat eine 
Haube mit Spitzen auf und die beiden Hunde gefaltet. 
Oben Rechts „67. S.“ Unten Rechts „, D: Crodowiecki inv: & fe“ 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 5%". 
I. Zur 2. Aufl 90: wo die Schatten an der Kopfseite des Sarges, an 
der Lehne des Stuhles, worauf Sebaldus sitzt, die Schattenlage in der 
Mitte der Stube u. s. w. scharf hervortreten, wogegen bei den 
II. zur 3. Auflage benutzten Abdrücken diese Schatten aum noch 
sichtbar, die Platte überhaupt aufgestochen. 


— —— 


103. Der angeworbene Staupius gewährt dem Major Befreiung gegen 
ein Lösegeld, welches sein Vater der Superintendent dem sich 
dafür verwendenden Sebaldus zahlen soll; letzterer giebt es 
grossmüthig zurück. „Hier, Herr Generalfuperintendent, nehmen Sie 
„das Geld zurück. Staupius ſtand da, wie ein Knabe, dem ein Gaſt einen 
„Leckerbiſſen in den Mund ſtecken will.“ (1. Bd. 2. u. 3. Aufl. S. 153.) 

Oben Rechts „153. 8.‘ Unten Rechts „ D. Chodowiecki in: & Zen 
Stich-Höhe 4” 7¼“, Breite 2“ 6%”. 

Die späteren Abdrücke sind aufgestochen und gewöhnlich sehr schlecht. 

Zur 2. u. 3. Aufl. benutzt; bei der 1. Aufl. befindet sich das Bild nicht. 


104. Frau von Hohenauf überrascht Mariane. Wiederholung von 
No. 96. 


Zweite Platte, zur 2. und 3. Auflage benutzt. Das Gesträuch zwischen 
dem dritien und vierten Gitter nach Rechts hinter der Gartenlaube ist hier 
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weggefallen ; an der Decke sind die Quadrate enger gehalten und die .Bordüre 
zwischen der Decke und Wand, die von Links nach der Mitte geht, hat eine 
gebogene Form, wogegen sie auf der ersten Platte rund erscheint. 
Oben Rechts 227. 8.“ Unten Rechts „ D. Crodowiecki in: §: fe “ 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 534”. 
In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden in der Mitte weiss. i 
Die späteren Abdrücke sind aufgestochen und gewöhnlich sehr schlecht. 


105. 
Portrait von Joh. Bernhard Basedow. 
Stich-Höhe 5” 7%”, Breite 3” 54”. 

Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife. 
Nach der Natur gezeichnet. 

Titel-Kupfer zu,, Allgemeine deutſche Bibliothek. (Herausgeg. 
von Fr. Nicolai.) Des 21. Bandes erſtes Stück. Berlin und Stettin, verlegts 
Friedrich Nicolai. 1774.“ (622 S.) in 8%, 

Unterschrift „J. B. BASEDO W“. 

Unten Rechts „ D Chodowiscki ad vitum del. & P 

* den Aetzdrücken ist der Kopf 2. B. wenig ausgeführt, und die Unterschrift ohne 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten: ein Basedow ähnliches nach Rechts gewendetes Profil. 
2) D der Kopf eines Jünglings, Profil nach Rechts. 
A » die halbe Figur eines Mannes mit Schlafmütze in Profil, 


106. 
Portrait von J. A. Philippi. 
Stich-Höhe 5” 6%“ Breite 3” DAT, 
Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife. 
Nach der Natur gezeichnet. 
Titel-Kupfer zu „J. G. Krünitz' Oekonomiſche Eneyklopädie. 
Dritter Theil, von Aug. bis Bauer. Berlin, 1774. bey Joachim Pauli." gr. 8. 


Unterschrift „ J: At PHILIPPI“, 
Unten Rechts „ D- Ghodvwiecki deg: & Je“ 


verfälschte Abdrücke: 


1) Unten: ein kleiner Kopf mit Mütze in Dreiviertel-Ansicht nach Rechts gewendet. 
N ein männliches Profil mit dreieckigem Hute nach Links gewendet. 
3) „ drei kleine mäunliche Portraits. 


1064. 


Der Rathsherr von Wasenberg zu Danzig. 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3“ 7“. 

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife; 
der Raum in der unteren Einfassung ist leer, das Ganze blos in 
Contur, und um die Ränder Laubwerk. Nach der Natur gezeichnet. 
Ohne des Künstlers Namen. 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts im untern Felde: ein nach Rechts gewendeter Türke mit Pfeife, 
2 „ D D „ eine Rose mit Stengel. 
3) „ D D D eine Landschaft mit einem von Felsen umgebenen Wasser und ein 
a ruhender Wanderer, 
A e D H H ein männliches Portrait, drei Viertel gesehen, mit einer Mütze bedeckt. 


107. 
1. Blatt zu Lavaters physiognomische 


Fragmente etc. Erster Versuch. 
Platten-Breite 5” 116. Höhe 3“ 2“. 
Die übrigen Blätter s. No. 112 — 116, 123, 124, 126,127. 143 — 146. 
Titel: „Phyſiognomiſche Fragmente zur Beförderung der Menſchen⸗ 
kenntniß und Menſchenliebe, von Johann Caſpar La vater; Gott ſchuf den 
Menſchen ſich zum Bilde. Erſter Verſuch. Mit vielen Kupfern. Leipzig und 
Wintherthur, 1775. Bei Weidmanns Erben und Reich, und Heinrich Steiner 
und Compagnie.“ (XX, 272 u. 4 S. Register.) gr. 4. 
Titel-Vignette. In der Mitte sitzt „der Genius der Phyſiognomitk“ 
und betrachtet eine Rechts von der Natur gehaltene Tafel mit 
allerlei Physiognomien; „er ift von der Güte des Herzens und der Er- 
„fahrung begleitet, weil er ohne jener mehr Schaden als Nutzen ſtifften würde 
„und ohne dieſer niemals gründlich werden könnte.“ Im Hintergrunde in 
der Mitte einer Landschaft eine abgestumpfte Pyramide. Links ein 
Pelikan mit seinen Jungen. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv: & fe.“ 

Die Aetzdrücke, z.B. vor der Luft und dem Schatten auf der Tafel, sind auf einer grös- 
seren Platte, und an der Stelle, wo solche später zerschnitten wurde, geht eine Linie um das 
Bild. Das Exemplar in der Schüppel’schen Sammlung, das einzige, was mir vorlag, ist leider 
verschnitten. 

VerfälschterAbdruck: Der zurLinken der Pyramide befindliche Baum ist vergrössert 
und besteht so zu sagen aus zwei Kronen, Die Kopfbedeckung der Natur ist noch um zwei 
Aufsätze vergrössert, und hat deren jetzt fünf. 

Copie: 
Unten Links „„Uhodowieki delin: 17 und Rechts daneben , Holshalb feulps: * Auf dem Titelblatte 
vom,, Essai sur la Physiognomonie, eto. par J. G. Lavater, Première Partie. & la Haye (1781.)‘* in A8 
abgedruckt. s. auch No. 86, 108 


Titel-Vignette zu Martini's Geschichte 
der Natur. 
Platten-Breite 3” ½% , Höhe 2” 9“. 

Titel: „D. Friedr. Heinr. Wilh. Martini's allgemeine Geſchichte der 
Natur in alphabetiſcher Ordnung Erſter Theil. Mit 24 Kupfertafeln und 
Linne's Bildniß. Von Aa bis Alaun. Berlin 1774. bei Joachim Pauli, Buch⸗ 
händler.“ in gr. 8. 

Die Zeit enthüllt die Wahrheit. Links fliegt Saturnus nach der 
in einer Landschaft Rechts auf einem Postamente stehenden Bild- 
säule, welche die Natur vorstellen soll, der Diana von Ephesus 
gleicht und in der Linken eine Weltkugel hält. Saturnus vertreibt 
mit der Rechten das um sie schwebende Gewölk. 

Unten Rechts „D. Ohodowiecki inv ꝙ fe: 1774. 

Chodowiecki. 10 
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Die Aetzdrücke sind z. B. vor aller Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenso ist unten das 


Postament ganz weiss. 
Eine sehr schlechte Copie, welche bei den späteren Bänden des Buches auf dem Titel einge- 
druckt ist, trägt ebenfalls unten Rechts die obige Namensunterschrift des Künstlers. 


109. 


Zweites Kupfer zu Sulzers Theorie. 2. Theil. 
Erste Auflage. 


Platten-Breite 13” 10“, Höhe 8“ 2”. 
Das erste Kupfer s. No. 76. 


Eine Landschaft zur Erklärung der Perspective. Sie befindet 
sich auf dem ganzen oberen Theile eines Querfolio-Blattes, worin 
Häuser, Gärten, Bäume, Wasser etc. an verschiedenen Punkten mit 
Buchstaben bezeichnet, und von denen Linien bis zu dem unten be- 
findlichen in zwei Quadranten getheilten Halbzirkel gezogen sind. 


An der Seite Links „Lambert deg.“ und Rechts , D: Chodowiecki fo. 


In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strichelungen auf dem Wasser und auf dem Dache 
des Hauses in der Mitte und die senkrechten Strichlagen auf der lichten Seite des Links stehen- 
den Thurmes, ebenso ist die Luft und der Hintergrund weniger ausgeführt. 


I. Unten Rechts „, S. 900.“ zur ersten Auflage des Werkes, 2. Bd. 

II. Unten Rechts ., S. 420.°, retouchirt, die Fenster der Vorderseite des Hauses 
in der Mitte haben hier noch eine Kreuzschrafirung durch waagerechte Strich- 
lagen, ohne der übrigen Ueberarbeitungen zu gedenken. Zur Aten Auflage. 

III. Oben Rechts „S. 679.“ zur „Neuen vermehrten zweyten Auflage. 4 Theile.“ im 
3. Theile zu S. 679. 


109 a. 


Der Künstler in dem Zimmer seiner Mutter 
zu Danzig. 
Platten-Breite 6“ 9“, Höhe 4” 4½ 


Er sitzt vom Rücken gesehen in dem Zimmer vor einem Tische, 
welcher Links zwischen zwei Fenstern steht, und ist mit Miniatur- 
malen beschäftigt. Hinter dem Tische steht ein zweiter Lehnstuhl 
und Rechts an einem Schranke ein dritter. Eine verätzte Platte. 


Ohne des Künstlers Namen. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

Diese später verätzte Platte befindet sich in zwei ersten unverätzten 
Abdrücken, und noch unüberarbeitet, in der herrlichen Folge von 108 mit der 
Feder und in Tusche ausgeführten Originalzeichnungen von derselben Grösse 
wie das obige Blatt im Besitze der Frau Gretschel in Leipzig, einer Tochter der 
Frau Clara Chodowiecka, geb. George. Der Künstler zeichnete von dem Ab- 
schiede an, welchen er in Berlin von seiner Familie nahm, bis zu seiner Ankunft 
in Danzig und während seines dortigen Aufenthaltes verschiedene ihm interes- 
sante Vorfälle, hauptsächlich Familienscenen und einzelne ihm auffallende Per- 
sönlichkeiten, die in Composition und Sinnigkeit mit zu dem Anziehendsten ge- 
hören, was der Künstler geschaffen hat. Diese Folge, welche unter dem Namen 
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„die Reiſe nach Danzig“ — die er vom 3. Juni bis 10. August 1773 machte, — 
bekannt ist, enthält auch das obige Zimmer in dem Hause seiner Mutter, welches 
er, um sich der Mühe zu überheben, es jedesmai von Neuem zu zeichnen, wenn 
Personen in demselben sich porträtiren liessen, zu diesem Zwecke radirte. 

Auf diesen unverätzten Abdrücken, wovon sich zwei Exemplare in der obigen 
Folge von 108 Blättern befinden, sieht man das im Hintergrunde stehende Bett, 
mit einem Nachtgeschirr darunter, Links davor, hinter dem Tische, einen auf 
dem hohen Lehnstuhle aufgehangenen Rock. Rechts im Hintergrunde der Ofen, 
vor welchem ein Koffer steht, und auf welchem ein Mantel liegt, vorn Rechts steht 
ein Kleiderschrank, davor ein hoher Lehnstuhl, auf welchem Mantelsack und 
Hut liegt, und über dessen Lehne die Sporen aufgehangen sind. In diese zwei 
Abdrücke zeichnete der Künstler Rechts vom Tische einen hohen Lehnstuhl, auf 
welchem die Personen beim Porträtiren sassen. Diese Abdrücke sind noch wenig 
in Licht und Schatten gehalten, und sollte in die Platte durch schärferes Aetzen 
mehr Effect gebracht werden, wobei sie aber verunglückte. 

In der Originalzeichnung hiervon, welche, mit einigen wenigen Abweichungen 
und in der nummerirten olge mit No. 42, bezeichnet ist, sitzt seine Mutter, 
die er zu zeichnen im Begriff ist, Rechts auf dem Stuhle in der Mitte der Stube, 
neben seinem Tische. 

Auf dem ersten, mit „No. 62. den 1. July“ bezeichneten noch unverätzten 
Abdrucke sitzt ein Herr Paul Peltre, auf dem zweiten Exemplare dagegen, wel- 
ches mit „No 75. den 7. July“ bezeichnet, nach Rechts gewendet ein Herr Texier. 

Ein drittes Exemplar der unverätzten Platte befindet sich in der Sammlung 
des Erzherzogs Albrecht. 

L Vor der Verätzung. 
II. Die verätzte Platte. 


Verfälschter Abdruck von II.: Links neben dem Rechts stehenden Stuhle liegt ein 
Hund, fein radirt. 
110. 


12 Blätter zu dem Deserteur von Sedaine. 


Stich-Höhe 3“ 2½“, Breite 1“ 10”. 
Platten-Breite 13” 8”, Höhe 7” 11“. 

Im ,, Berliner genealogifcehen CALENDER auf das Jahr 1775.‘ 
(Mit dem Bildnisse in Medaillon von „FRIDRICH Landgraf von Hessen 
Caffel‘‘ und „ PHILIPPINA AUGUSTA AMALIA Landgräfin von Hessen 
Caffel.““ Nach ,, Reclam“, gest. von D. Berger.) in 12°. 

Oben Rechts 1 U. S. Ein folches Hertz zu kränken, 
Das mich so zärtlich liebt! 
Der Deserteur. Erster Aufzug, IE Auftritt. 
Unten in der Mitte , D: Chodowiecki fecit “t 
D bé 2 bi Ja, das ist fie, die Linde da, 
Wo ich fie einst zum erstenmale fah. 
Ich werde fie fehn — O! welche Lust! 


Unten Rechts „ D. Onki pn I. Aufs; 4" Auftr: 
„ „ 3 n Sagst du es nur, um mich zu quälen? 
Louise könnte fich vermählen ? 
Ein andrer hätte fie gerührt? I. Aufz: 6! Auftr. 


Im Stiche selbst nach Links „D Cheki fet 
D o 4 „ Ja, glaubt es mir, ich defertire. I. Aufz: 8 Auftr: 


Nach unten in der Mitte des Stiches selbst 
„ D. Chodowiecki: fo.“ 


76 


Oben Rechts 5 U. S. Louſſen treülos-glauben — 
O. Gott! das könntest du? II. Aufe: 87 Auftr: 
Unten Rechts im Stiche selbst „ D. Chodowiecki fe.“ 
„ » 6 „Hur ai, mein Kind, mich zu bedauren. 
Was hilft es mir, das du dich kränkst? 
Unten Rechts „D: Chodowiecki: fe.“ ` II. Aufz: 111 Auftr: 
D „ 7 Fort mit dem Gram, den hir ist Wein, 
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II. Aufe: 11! Auftr: 
Unten Rechts im Stiche selbst „ D. Chodowiecki. p. 
D v 8 » Mie man erzählt, So hat fie fo gesprochen: 
„Ich liebe ihn und, hat er was verbrochen, 
„ So gebe man auch mir den Tod.“ 


III. Aufz: 67.Auftr: 
Unten Links im Stiche selbst „D. Chodowiecki * d 
» „ 9 e Alexis deine ; III. Aufs: 10" Auftr: 


Unten Rechts im Stiche selbst „ D. Chodowiecki Zu 
D „ 10 »  Leb’ wohl, Louife, lebe wohl! 
Des Lebens bestes Glück wird dir di? 
der Himmel schenken. III. Aufz: 10! Auftr: 
Unten Rechts im Stiche selbst „D. Chodowiecki * 
D „ 1» Wobin ich! — Gott! 
zu neiem Schmerz erwacht ! 
war das noch nicht der Tod? — 
von aller Welt verlafen ! III. Aufs: 11!.Auftr: 
Unten Links im Stiche selbst „ D. Chodowiecki fe. 
D „ 12 e Ach! Be alle Schmerzen. 
Lebt der Freide, Scherzt und lacht; III. Aufz: 15? Auftr: 
Unten Rechts „D. Chodowiecki * 
Die Reihenfolge auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. | 7. 6. 9. 4. 11. 2. 
In den Aetzdrücken, die mit der leicht gerissenen kleinen Schrift, fehlt z. B. bei No. 
2. 3. u, 4. die Luft und bei No. 9. 10, 11. der Fussboden. Ein solcher vom Künstler als „Az 
druck“ bezeichneter Abdruck befindet sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht. 

I. Vor der Unterschrift, die Acte und Scenen in französischer Sprache sind 
klein und leicht mit der Nadel gerissen, in der inneren CC Age? 
unten Rechts. 

Unten L. 1 U. S. le Deyerteur A: 1" Se: 17. 


„„ „ 2 „ 4 12 . gme 
9. D Acte. ir fo 6 

„ „ 4 „ 4. 1. . 822 

„ „ 5 „ Aote 2. fo gme 

„ „ 6 w 4: me fo: IIme 

D E A: ër fo: 1mo 

„ „ 8 M ene 

* „ 0 4: 322 10 

„ „ 10 w Aote: 3me; jo: 10 A2 
„ ell „ 4. 822. % 1122 


„ „ 12 e 43 fo. löme 
a) Vor den Nummern 1—12. 
b) Mit diesen Nummern. 
II. Mit den gestochenen obigen deutschen Unterschriften und mit den Nummern 
oben Rechts. 


Die Copien sind von D. Berger 1) mit deutscher, und 2) mit französischer Unterschrift; 
letztere wurden zur französischen Ausgabe desselben Almanachs benutzt. 


CEO 
D. Fridländers Bibliothekszeichen. 


Stich-Höhe 3” 10“, Breite 2” 8”. 


Mercur ruht mit dem rechten aufgestützten Arme auf einer ab- 
| geschnittenen Säule und blickt nach dem umstrahlten und die Leier 
spielenden Apollo, der hinter ihm auf einer Wolke sitzt. Unten im 
Quadrat der Säule steht „DAVID FRIDLARNDER“. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki inv & f.“ 


In den Aetzdrücken fehlt z.B. die Sonne um Apollo’s Kopf, und der Schatten auf dem 
Quadrat mit der Inschrift. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf blaugefärbtes Papier. 
2) Links in der Mitte eine kleine männliche Figur im Mantel nach Rechts gewendet. 


112 — 116. 


2.— 6. Blatt zu Lavaters physiognomischen 
Fragmenten. Erster und Vierter Versuch. 
Die übrigen Blätter s. No. 107, 123, 124, 126, 127, 143— 146. 


112. Lavater’s todtes Kind liegt in einem Bette nach Rechts, 
der Kopf nach Links gewendet, mit einer Mütze bedeckt und 
die Hände unter der Decke, in Drittel-Figur.®*) 

Unten Links „D.Chodowiecki v.. 
Stich-Breite 5” 5% , Höhe A" 2”. 


In den Aetzdrücken ist der Kopf nicht vollendet, und fehlt z.B. die diagonale 
Strichlage auf dem Kopfkissen Rechts. 


I. Vor der doppelten ‚Einfassungslinie und vor der Angabe „VL. 2.“ 
oben Links im Stiche — E e 
II. Mit dieser Einfassungslinie und mit „„ L. 2. % unten Links ist des 
` Künstlers Name die doppelte Einfassungslinie verdekt. 
Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich auch mit No. 124. 
zusammen auf einem Bogen, und —.— auf S. 338. der „phyfioguemi- 
ſchen Fragmente. Vierter Verſuch.“ wiederholt abgedruckt. 


| 113. Christuskopf®%), Brustbild, Profil nach Links mit glat- 
ten herabhängenden Haaren und verschnittenem Barte. In 
einem Medaillon auf dunklem Grunde. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki deg: & fe: * 
Stich-Höhe 6” 10“, Breite 5” A". 


In einem ersten Aetzdrucke in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist z.B. 
der Kopf und der Hals nur halb ausgeführt, und sind in den Haaren weisse Stellen. Links 
ist die Platte grösser und befindet sich, wo solche später dort zerschnitten wurde, ein Strich. 
In einem zweiten Aetzdrucke in der Hertel’schen Sammlung ist die Platte Links 
bereits abgeschnitten. 


84) „Von einem Ungenannten gezeichnet.“ Handschriftlich vom Künstler, 
85) Unser Künstler sagt hierüber handschriftlich: „nach einer weitläuffigen Beſchreibung von 


„Lavater gezeichnet. Es iſt d bemerken, daß nicht ei der Liebenswürdigkeit des Charakters ſchavete, 
„als wenn dem ausgezeichneten Profile der Bart angeſetzt werde.“ 
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I. Vor der lten Einfassungslinie und vor Nach Chodowiecki — E" 20 
unter dem Medaillon im Stiche selbst. 
Auf der Berliner Academie befindet sich ein Contradruck. 
II. Mit diesen Bezeichnungen. 
Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich zu S. 442 in den phy- 
siognomischen Fragmenten. Vierter Versuch. $ 


114. 21 männlicheund weibliche Brustbilderin Profil 
in drei Reihen durch Linien abgetheilt; jede Reihe mit 7 Pro- 
filen nach Links. Das erste oben Links ist ein neugebornes 
Kind und trägt unten Rechts die Zahl 38 =, die übrigen 
wechseln in männlichen und weiblichen ab und steigen von 
5 zu 5 Jahren bis 100, welche Zahlen sich ebenfalls unten 
Rechts befinden. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: & fe.“ 
Stich-Breite 5” 4% , Höhe 2” 4%”. 
I. Vor den Buchstaben in den einzelnen Abtheilungen oben Links: 
„a—u und 104. 
II. Mit diesen Buchstaben. 
Diese Abdrücke sind in den physiognomischen Fragmenten, Vierter 
Versuch, auf S. 363 eingedruckt. 


115. 24 männliche Köpfe, Physiognomien von Personen aus 

verschiedenen Zeitaltern, Nationen, Ständen und Lebensaltern, 
in sechs Reihen, je vier Köpfe. Der letzte unten Rechts ist | 
ein evangelischer Geistlicher en face mit einer Perücke. D 

Unten Rechts zwischen dem letzten und vorletzten Kopfe „ D. Chodo- 
wiecki f“ ganz leicht radirt. 

Platten-Höhe 7”, Breite 5” 8%. 

Die Aetzdrücke sind vor einigen kleinen Zusätzen, 

L Vor den Nummern 1—24 über den Köpfen, und vor en 


II. Mit diesen Nummern und oben in der Mitte „nach Chodoibiechi.““ 
Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich S. 211 von „La⸗ 
vater's phyſiognomiſche Fragmente. er Verſuch.“ 
Verfälschter Abdruck: In der Mitte zwischen 18, 19, 22 und 23.: der Kopf 
eines Chinesen, Profil nach Rechts. 


116. 24 andere männliche Köpfe, verschiedene Physiogno- 
mien verschiedener Stände; der (Ste und 16te in der vierten 
Reihe sind Soldatenköpfe mit Schnurrbart, Hut und Zopf. 

Unten Rechts leicht radirt „ D. Chodowiecki “ 
Platten-Höhe 7”, Breite 5” o", 
I. Vor den Nummern 1—24 über den Köpfen und vor der eee. 


II. Mit diesen Nummern, oben in der Mitte: „nach Chodowiecki.“‘ und 
des Künstlers Name unten Rechts ist kaum noch sichtbar. 
Diese letztere Abdrucksgattung gehört zu S. 209 von Lavater's | 
physiognomischen Fragmenten. Erster Versuch. 


Verfälschter Abdruck: Zwischen den Nummern 18, 19 und 22, 23 in der Mitte : 
zwei männliche Profile nach Links neben einander, 


86) Dieses „ Nach Chodowiecki“‘, auch bei No. 115 und 116, deutet auf die Idee unsers Kunst- 
lers — selon —, keineswegs aber auf die Zeichnung oder eine Copie, die nicht existirt. Hand- 
schriftlich vom Künstler. 
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117. 


Fünftes Kupfer zu Basedow's Elementarwerk. 
Zweiter Theil. 


Platten-Brette 8“ 8“, Höhe 6“ 7”. 
Die übrigen Blätter s. No. 54, 61 — 63. 


Der Olymp oder eine Versammlung der höheren 
Götter. „Zur Mythologie. Oben in der Mitte Jupiter, den 
Donnerkeil in der Linken, Rechts neben ihm die Juno, den Scepter 
in der Linken, zu beider Füssen der Adler. Zur Linken Apollo, 
Vesta, Mercur, Ceres, Diana. Neptun im Vordergrunde in der Mitte. 
Rechts Mars, Venus mit dem Cupido, Vulkan und die Minerva. 
Das Ganze auf Wolken gruppirt. Zu Buch VII. 6. a.“ 

Unten in der Mitte „ T. XCIV“. Unten Rechts „D Chki f: “ 


In einem vom Künstler als , N drud No. 117“ bezeichneten Abdrucke in der Hertel'schen 
Sammlung sind z. B. alle Wolken nur halb vollendet, T: XI ist nur leicht gerissen und 
des Künstlers Name fehlt, 


I. Mit des Künstlers Namen. 


Es sind mir, selbst schöne, Exemplare vorgekommen, wo des Künstlers 
Name aus dem Papiere ausradirt war. 


II. Ohne des Künstlers Namen. Die Stelle, wo dieser Name war, ist mit einer 
doppelten Strichlage überdeckt. 


Es giebt hiervon eine Copie, welche durchaus mit Einfassungslinien und ohne Chodowiecki’s 
Namen ist, und unten in der Mitte „Tab: XCIY.‘* Hinter der Juno ist ein Pfau mit ausgebreitetem 
Schweif sichtbar, 


118. 


Portrait von Christian Wilh. Ernst Dietrich, 
Maler und Kupferätzer in Dresden. 


Stich-Höhe 9” 24%”, Breite 6” 1”. 


Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Bordüre, 
worin der Name, und mit moumentaler Einfassnng deren unterer 
Theil ein Basrelief enthält: trauernde Genien bekränzen und sitzen 
bei einem steinernen Sarkophag mit der Inschrift „C: W: E: D: 
23: APR: 1774 DRESDEN‘. 


Unten Links „: Reclam Efig: del: 1767“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki fec. 1774.* 


In einem „Probedruck“ stehen die Buchstaben C: W: E: D: auf weissem Felde. Ein 
„Zweyter Pr obedruck“ ist z. B. in den Buchstaben des vollständigen Namens wie in dem 
ersten noch unfertig, und sind die Verzierungen des Medaillons fast ohne Schatten, 

In Weigel's Auction vom Februar 1827 befand sich ein Abdruck des 
Kopfes allein ohne alle Umgebung. 


verfälschte Abdrücke: 


1) Rechts in der Mitte: ein männlicher leicht entworfener Kopf, Profil nach Rechts. 
2) “u w w » zwei männliche Köpfe nebeneinander. 
3) „ „ „ „ eine Magd mit einem Milchgefäss, 


119. 
Kleine bergige Landschaft.“) 
Platten-Breite 5” 814”, Höhe 2“ y”. 


Zwei Reiter sprengen in wilder Hast vor einer Kutsche, auf 
welcher hinten zwei Männer stehen, nach Rechts. Hinter derselben 
befinden sich zwei Reiter. Links im Vordergrunde steht in länd- 
licher Ruhe eine Gruppe von drei Landmädchen, wovon das eine 
einen Breiten Korb in die Seite stemmt, die zwei anderen Peitschen 
tragen. Hinter dem ersteren ruht ein Mann am Gebüsch und zwi- 
schen den Mädchen spielen zwei Kinder auf der Erde. 

Ohne des Künstlers Namen. 

Die Aetzdrücke sind z.B. vor aller Luft und vielen Schattenparthien; Links und oben 
ist die Platte grösser und befinden sich dort, wo die Platte später abgeschnitten wurde, Striche. 


Verfälschte Abdrücke sind auf braungefärbtes Papier. 


1775. 120. 
Titel-Vignette zu Nicolai's Freuden desjungen 
Werther. 


Stich-Breite 2” 6“, Höhe 2“ 2”. 


Titel: „Freuden des jungen Werthers. Leiden und Freuden Werthers des 
„Mannes. Voran und zuletzt ein Geſpräch. (Von Friedrich Nicolai.) Berlin, 
„bey Friedrich Nicolai. 1775.“ 8%. (60 S.) 


Werther im Jägerhause umarmt Lotte, der Amtmann steht 
Rechts, Albert Links. „Albert holte Werthern auf den Jagdhof, der alte 
Amtmann hieß Werthern kurz und lang, Lotte weinte, und entſchuldigte ihn. 
Werther umarmte Lotten, und ſie reiſeten völlig verſöhnt zurück.“ (S. 51.) 
Eines der reizendsten Blätter des Künstlers. 

Unten Rechts ganz leicht radirt , D: Orodowiecki inv: &. Jo: “t 


In den Aetzdrücken, welche schon den Namen des Künstlers tragen, fehlt z. B. der 
Fussboden, und ist derselbe in einem Exemplare bei Thiermann mit Bleistift ergänzt. 
I. Mit einer lichten Stelle an der Wand zwischen dem Amtmann und Lotten. 
II. Ueber jene lichte Stelle mit senkrechter Strichlage ist noch eine waagerechte 
gelegt, und unten ist des Künstlers Name kaum noch sichtbar. 
Diese Abdrücke befinden sich gewöhnlich im Buche abgedruckt. 


Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Rechts in der Mitte: ein weiblicher Kopf en face. 
Ke Ba Se We eine kleine weibliche Figur nach Links gewendet, 


87) „ohne andere Beſtimmung, als um nicht ein zubereitetes Kupfer Plättchen nicht unbenutzt 
„zu laſſen.“ Handschriftlich vom Künstler. 


121. 


Das Maskenrecht.“) 
Platten-Breite 4” 614”, Höhe 3” 44, ””. 

Vier maskirte Männer fallen ein unmaskirtes Mädchen unan- 
ständig an; Rechts äussert ein Paar seinen Unwillen darüber ; im 
Hintergrunde noch mehrere Masken. 

Ueberschrift , Das Masquen-recht.‘* 

Ohne des Künstlers Namen. 

Die Aetzdrücke sind vor vielen Veberarbeitungen. 


Verfälschte Abdrücke; 


1) Auf einem vom Künstler als „Az drug No. 121.“ bezeichneten Abdrucke bei Thlermann liegt 
unten Rechts auf dem Fussboden eine Maske. 

2) Die letzte Dame Rechts trägt Federn auf dem Kopfe, und zwischen der zweiten und dritten Maske 
von Rechts ist ein weiblicher Kopf mit grossen Federn. 

3) Oben Links ein Kopf und zwei Masken mit nur einem Hute auf beiden Masken. 

4) Oben Rechts die Büste eines bärtigen Alten en face. 

5) Unten Links eine griechische tragische Maske en face. 


122. 122. a. 

11. Blatt zu Nicolai’s Sebaldus Nothanker. 2. Band. 
Die übrigen Blätter s. No. 92 — 96, 100 — 104, 129 — 132, 132 a., 154 — 158. 
Die Kleidertracht der Berlinischen Prediger. Zur 

„Geſchichte der Hüte (Perquen) und Mäntel der Berliniſchen Geiſtlichkeit unter 
der Regierung Friedrichs I. Friedrich Wilhelms I. und Friedrichs II.“ 

Acht Prediger in verschiedenen Amtstrachten in zwei Reihen 
übereinander; der letzte unten Rechts in bürgerlicher Kleidung 
mit seiner Frau am Arme, die ihren Knaben an der Hand führt. 
(deren Charakteristik S. 93—98.) 

Hiervon giebt es z wei Platten: 

122. Erste Platte zur 1. u. 2. Auflage benutzt. 

Unterhalb der Füsse der acht Prediger stehen die Nrn. „1— 8‘. Unten 

Links,, S. 93. u: folgg:“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki in: $ fe.“ 

Platten-Höhe 4” 8°”, Breite 3” 1”, 


Ein erster Aetzdruck in der Hertel'schen Sammlung befindet sich mit ‚den No. 123, 
125, 127 und 128 auf einer unzerschnittenen 9” 6% hohen und 9” 2% breiten Platte. 


I. Vor den Nummern unterhalb der Füsse und der Pag. unten Links. 
II. Mit denselben. 
122a. Zweite Platte zur 3. und 4. Aufl. benutzt, welche Bezeichnung aber 
nicht auf dem Titel des Buches steht. + 
Mit Angabe der Nrn. „1 —8‘ und unten Links , S. 93. u: folgg: Diese 
Zahlen sind etwas kleiner und stehen näher an den Füssen der Prediger als auf 
der ersten Platte, des Künstlers Name ist höher gesetzt und „in: $ fe. weg- 
gefallen, und nur mit , D. Chodowiecki* bezeichnet. 
Platten-Höhe 4“5½ “ Breite 3” 14”. 
I. Zur 3. Aufl., wie oben beschrieben. 
II. Zur 4. Aufl. ist die Platte aufgeätzt und anstatt der S. 93 u. folgg. steht 
hier Links „ IId. S. 104 u. folg.“ 
88) „Es ſollte dies eine Anfpielung fein, auf das unanſtändige Betragen ungezogener und Sch 


„williger M en, die ſich in den Maskeraden, Freiheiten gegen unmaskirte Frauensleute erlauben, fie 
ri al ri unb 2 das ſey ein Recht, d gata ſey.“ Handschr, vom Künstler, 


Chodowiecki, 11 


82 1775. 


Verfälschte Abdrucke von der ersten Platte: 


1) Zwischen den beiden Figuren-Reihen Rechts ein kleiner nach Links gewendeter männlicher Kopf. 
2) An derselben Stelle anstatt dieses Kopfes ein anderer en face nach Rechts gewendet, mit drei- 
eckigem Hute, 


Eine Copie: 
auf einer langen Platte,. die acht Prediger nebeneinander stehend und über ihren Köpfen die Zahlen 
1—8. Diese Copie ist von Schellenberg oder Lips (?). Auf S. 195 vom „Z/sai sur la Phyflognomonie ete. 
par J. C. Lavater. Troifiöme Partie, Imprimé ù la Haye. VAn 1786.“ (VIII et 360 8.) in 4% ein- 


gedruekt. 
123. 124. 


7. u. 8. Blatt zu Lavaters physiognomischen 


Fragmenten. Zweiter und vierter Versuch. ) 
Die übrigen Blätter s. No. 107, 112 — 116, 126, 127, 143 — 146. 

123. Kleinjogg. Ein philosophischer alter Bauer — Bauernurzt — 
in der Schweiz. Brustbild, Profil nach Links mit unbe- 
decktem Kopfe und schlichtem Haare. 

Unten in der Mitte „ D: OAodowiecki fe: 1175“ 
Unterschrift „ Kleinjogg. 
Platten-Höhe 6“ 11“, Breite 6” 1”, 


Die ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 122, 125, 127 und 128 auf einer un- 
zerschnittenen 96” hohen und 9” 2% breiten Platte. s. No. 122. 


In den Aetzdrücken fehlen z. B. die waagerechten Strichlagen an der linken Seite 
von der Mitte bis nach oben. 


I. Vor der Unterschrift. 
H. Mit der Unterschrift. ` 
Befindet sich in obigem Buche „Zweyter Verſuch. 1776.“ als „Vierte 
Tafel“ zu 8. 216. 
Verfälschter Abdruck von I.;: an der Stelle der Unterschrift fünf verschiedene Köpfe 


neben einander im Profil und en face und Rechts im Rande eine Wellenlinie und einige 
Schraffirungen, 
Copien : 


1. Unten Rechts , C. F. Schmoll del:“ Unten Links „Joh. H. Lipe fec: “* in Lavater’s Frag- 
menten. Erster Versuch. S. 234. 8. No, 107. 


2. Ohne Angabe des Stechers, Profil nach Rechts, mit Einfassungslinie, mit der Unterschrift 
„ Kleinjogg Socrate ruftique,‘* 
Stich-Höhe 6“ 3% Breite 4” 5%, 


Im , Efsai la Phyfiognomonie etc. par J. G. Lavater, Troifiöme Partie. ù la Haye. VAn 
1780. An neben 8. 264 eingeheftet. 8. No. 122. 


124. Lavater's Vater im Sarge liegend. Brustbild. Der mit einer 


Nachtmutze bedeckte Kopf ruht Rechts auf einem Kissen und 
ist nach Links gewendet. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki fe“ 
Stich-Breite 5” 514”, Höhe 4” 71%". 


In einem Aetzdrucke in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht ist die Platte grösser, 
und oben und Links, wo solche später abgeschnitten wurde, sind Linien. Das Kissen ist nur 
halb vollendet, und die oberste Sarglehne ganz weiss. In der du Bois’schen Sammlung in Berlin 
befindet sich ein solcher als „Az druck 124“ vom Künstler bezeichneter Abdruck, aber etwas 
verschnitten. 

I. Vor der zweiten stärkeren Einfassungslinie und vor der Angabe „I, 1“ 
oben Links im Stiche selbst. 
II. Mit dieser Einfassungslinie und mit „, L 1% wodurch zum Theil des 
Künstlers Name zugedeckt wird. 


Diese Abdrücke befinden sich gewöhnlich mit Nr. 112 auf einem Bogen ab- 


edruckt und ferner auf S. 338 in den „phyſiognomiſchen Fragmenten. Vierter Berz 
uch“ (s. No. 126) wiederholt. 


89) Die Nrn. 123, 124. „ nach einer Zeichnung eines Unbekannten.“ Handschriftlich vom Künstler, 
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125. 
Titelkupfer zu Blankenburg’s Geschichte 
deutschen Reichs. 
Stich-Höhe 4” 514”, Breite 2” 614”. 

Titel: „Beyträge zur Geſchichte deutfchen Reichs und deutſcher Sitten. Ein 
Roman. (Von F. Blankenburg.) Erſter Theil. Leipzig und Liegnitz bey David 
Siegerts Wittwe. 1775.“ in 8“. (30 u. 332 8.) 

Hanss Peter Friedrich, Freyherr von Bernklau, Abends müde 
von der Jagd zurückgekehrt, und „naß, wie ein eingetauchtes Handtuch,“ 
ruht, den Kopf auf seinen linken Arm gestützt, in einem Lehn- 
stuhle, in der Ecke einer Stube an einem Rechts brennenden Ka- 
mine aus. Links steht seine jugendliche Frau Adelgunde Rosina 
Barbara, nach ihm gewendet; sie hat eine Flasche Pontak geholt 
die Links auf einem Tische neben dem Glase steht. Auf dem Tische 
liegt ein Gewehr und darunter ein Jagdhund. 


Unten Rechts „ D: Chodowiecki in: & feupg. 1778.60 


Die ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 122, 123, 127 und 128. auf einer 
9” 6” hohen und 9” 2% breiten unzerschnittenen Platte. s. No. 122. 


In den Aetzdrücken ist z. B. die Mitte des Fussbodens ganz weiss. 


126. 127. 
9. u. 10. Blatt zu Lavaters physiognomischen 
Fragmenten. ®) 
Die übrigen Blätter s. No. 107, 112—116, 123, 124, 143 — 146. 


126. Unbenanntes Portrait von J. G. Zollikofer, Prediger 
in Leipzig. In jüngeren Jahren. Brustbild in Amtstracht 
en face nach Rechts gewendet, in Medaillon. 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki fer 
Platten-Höhe 4” 5“, Breite 3” 6“. 

In den „Phyſiognomiſchen Fragmenten ꝛc. ké No. 107.) von Joh. Caſpar La⸗ 
vater. Vierter Verſuch. Mit vielen Kupfern u. . w. 1778.“ (XII, 490 u. 10 8. 
Register.) in 4°. 

In den Aetzdrücken ist z. B. der Kopf nur halb fertig und unter der rechten Kinnlade 
ist der zunächst befindliche Kragen noch weiss. 


I. Um das Oval des Portraits befindet sich nur eine einfache Einfassungs- 
linie und der Raum darum ist noch weiss. 

II. Das Oval hat ausser der verstärkten Einfassungslinie noch eine zweite 
erhalten, die Ecken des Medaillons sind mit horizontalen Strichen uber- 
legt, und die viereckige Platte ist mit einer doppelten Einfassungslinie 
versehen. gtich-Höhe 4” AT, Breite 3” A7. 

Diese letztere Abdrucksgattung ist zu dem Buche verwendet und auf 
S. 293 eingedruckt. 


Verfälschter Abdruck von I.: Oben Links ein aufgeschlagenes Buch und ein Palm- 
zweig, und oben Rechts eine männliche bärtige Büste, Profil nach Links. 


127. Unbenanntes Portrait von J. G. Zollikofer, in älteren 
90) Die Nrn. 126, 127. „beyde nach Zeichnungen eines Unbekannten.“ Handschriftlich v. Künstler. 
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Jahren.“) Brustbild in Amtskleidung, en face nach Links 
gewendet, auf einem oben mit einer Nadel angesteckten und 
sich da und unten rollenden Papiere. 

Unten Rechts „D: ORodowieoki fo * 

Platten-Höhe 3“ 5°“, Breite 2” 51”. 

Zu den „Phyſiognomiſchen Fragmenten zc. von Joh. Caſpar Las 
vater. Dritter Verſuch. Mit vielen Kupfern u. ſ. w. 1777.“ (128. Titel u. 
Einleitung, 256 u. 7 S. Register) in 4° am Ende von S. 251 eingedruckt. 

Die ersten Aetzdrücke befinden sich mit No. 122, 123, 125 und 128 auf einer 
unzerschnittenen 9”6”’hohen und 9” 2“ breiten Platte. 
In den Aetzdrücken sind z. B, die Haare weniger ausgeführt. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten Rechts ein männlicher Kopf, Profil nach Links. 
2) Unter dem Portrait eine Landschaft, 
3) Links in der Mitte ein kleines männliches Profil nach Rechts. 


Copien ` 

1. Profil nach Rechts, unten Links „ J Rieter fec:: 16°, oben Rechts „ XXIII‘ von der Grösse 
des Originals, ist hinter S. 240 von „Lavaterd vhyſiognomiſchen Fragmenten ıc. verkürzt von J. A. 
Armbruſter. Erſter Theil. Winterthur 1783.“ in 50 eingeheſtet. 

2. Unten Rechts , D. Chod. del.“ und unten Links in verkehrter Schrift , J. R. Schellenberg Zeit 
ist auf 8. 105 der französischen 4%ũ4Ausgabe der Lavaterschen Fragmente „Quatrième Partie. A la 
Haye ches J. van Cleef, Libraire 1803. (VIII et 326 pag.) eingedruckt. s. No. 12, 86, 122 und 145. 

Platten-Höhe 4“ 10% Breite 3” 71/4”. 


128. 
Drei Baschkiren zu Pferd in einer Landschaft. 
e Platten-Breite 2” 6“, Höhe 2” 4%“. 
Der vorderste, nach Rechts gewendet, trägt Pike, Pfeil und 
Bogen, der zweite Links sieht nach Rechts und stützt sich auf die 
Pike, der hinterste zwischen beiden hat keine Pike. 


Unten Rechts „ D. Chodowiecki,* 


Die Aetzdrücke befinden sich mit No. 122, 123, 125 und 127. auf einer unzerschnit- 
tenen 9” 6” hohen und 9” 2“ breiten Platte. 6. No. 122. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf graugefärbtes Papier. 
2) Auf dem Rücken des mittelsten Kosaken sicht man zwei Piken, 
$) Oben Rechts ein kleiner Kopf mit viereckigem Hute en face. 
4) „ „ein kleiner Kopf mit einer runden Mütze mit Schirm, Profil uach Rechts. 
5) Ueber dem vordersten Kosaken befindet sich die Büste eines Mannes mit zugespitzter Mütze, 


129 — 132 und 132a. 
12.—16. Blatt zu Nicolas Sebaldus Nothanker. 


2. Band. (1.— 3. Auflage.) 1775, u. 1. Band, 3. Aufl. 


Die übrigen Blätter s. No. 92 — 96. 100— 104. 122. 122 a., 154— 158. 
Die Nrn. 129 — 132. befinden sich in äusserst seltenen Abdrücken auf 
einer unzerschnittenen, 11“ 8“ hohen und 7“ 2" breiten Platte. 
I. Vor den Seitenzahlen oben Rechts. > 
II. Mit denselben. 

Die Abdrücke, welche sich bei der 2. u. 3. Aufl. befinden, sind schwächer, 
und überhaupt die Platten ausgedruckt, was auch bei den folgenden Nrn. 
130 —132. der Fall ist. . 

91) Jacoby giebt bei diesem Blatte nicht an, dass es das Portrait des Genaunten sei. Ich zweifle 


jedoch nicht, dass es ebenfalls das Portrait von Zollikofer ist, da es mit dem bekannten Stiche von 
J. F. Bause nach Ant. Graff (s. Keil’s Catalog No. 166.) übereinstimmt, 


| 
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Die 1. und 2. Auflage ist derselbe Druck, die 3. Aufl. ein neuer Druck mit 
Hinweglassung der bei der 1. u. 2. Aufl. auf S. 284 angezeigten Druckfehler, 
und ohne Angabe der Auflage auf dem Titel. 


129. 


130. 


' 131. 


132. 


Sebaldus, an einem Postamente, worauf ein Hirsch ruht, mit 
dem Pietisten, Rechts, im Thiergarten zu Berlin, lässt sich 
mit einem, Kerle“ in einen Dispüt ein. „Endlich gerieth er an einen 
„Kerl, der nach feinem braunen Rode — nichts anders als ein Schlächter 
„oder Gerber ſeyn konnte. „Mein Freund, redete er ihn an, er gehet, um 
„ih die Zeit zu vertreiben, o! wenn er wüßte, wie wohl dem ift, 

„Der da ſeine Stunden 

„In den Wunden 

Des geſchlacht'en Lamms verbringt.“ 
„Herr, ſagte der Kerl mit ſtarren Augen: „was kann mir das helfen, ich bin 
„vorigen Sonntag im Lamme geweſen, aber das Bier war ſauer.“ (S. 28.) 
Oben Rechts „ S. 28.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki: inv: $ fe* 
Stich-Höhe 4” 7½¼ „F Breite 2“ 6”. 


In den A etz drucken sind z.B. die Figuren im Hintergrunde nur wenig ausgeführt, 
und der Fussboden daselbst ist ganz weiss. 


Der Major duellirt sich mit dem Edelmanne, welcher die 
Tochter des Schulmeisters verführt hat, und wird rücklings von 
des Gegners Kammerdiener in die Seite gestochen. „Dem Edel- 
„manne blieb nichts übrig, als den Degen zu ziehen. Der Major drang 
„auf ihn ein. Der Kammerdiener kam feinem Herrn mit gezogenem Hirſch— 
„fänger zu Hülfe, und plötzlich fuhr der Hirſchfänger tief in des Majors 
„Rücken.“ (S. 111.) 
Oben Rechts „ S. 111“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: G fe 
Stich-Höhe 4“ 7“, Breite 2” 6”. 


In denAetzdrücken und in einem vom Künstler als „Auscorrigirter Azoru g” 
bezeichneten Abdrucke ist z. B. der Fussboden noch weiss. 


Der Links stehende Oberst beleidigt Herrn von Säugling, in 
Gegenwart des in der Mitte in einer Laube sitzenden Fräuleins 
von Ehrenkolb. „Mein gutes Herrchen, trotzt des kleinen Federhuts, 
„den es Ihnen zu tragen beliebt, ſind Sie nicht von ſolchem Stande, daß 
„ich Ihnen Satisfaktion geben werde.“ „So! rief Säugling, Sie halten 
„mich für wehrlos u. f. w.“ (S. 448.) 
Oben Rechts , S. 179%. Unten Rechts „ D Chodowiecki inv: & fe* 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2“ 6“. 


Ein vom Künstler als „auscorrigirter Azdruck“ bezeichneter Abdruck ist 2. B. 
vor der Luft, spätere Aetzdrücke haben die Luft. 


Streit der Prediger über die Zulassung eines Calvinistischen 
Taufzeugen. D. Puddewustius, Pastor Buhkvedderius, Pastor 
Wulkenkragenius und Andere treten nach der Beendigung des 
Begräbnisses eines reichen Brauers aus dessen Hause, vor wel- 
chem sich ihr rechtgläubiger Streit bis auf die Strasse unter den 
Pöbel fortsetzt. „Der Pöbel lief zufammen, nahm an dem Streite der 
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„geiftlichen Herren Antheil, und weil demfelben, in feinem Eifer für die 
„Rechtgläubigkeit eben ein Kalviniſcher Tuchmacher unglücklicher Weiſe in 
„den Weg kam, ſo ward derſelbe, zur Beſtätigung der rechtgläubigen Lehre, 
„mit Füßen getreten und ihm ein Auge ausgeſchlagen.“ (S. 246/247.) 
Oben Rechts „S. 246“. Unten Rechts „D. Chodowiecki inv: & fe.“ 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2“ 6%”. 
Ein vom Künstler als „ N zdruck“ bezeichneter Abdruck ist 2. B. vor der Luft, spätere 
Aetzdrücke haben die Luft, 
132a. Sebaldus vor dem Consistorium. Dritte Platte zur 3ten Auf- 
lage des 1. Bandes 1776. Wiederholung von No. 92 und 100. 


Sebaldus hält hier keine Handschuhe in der Hand, das 
Tintenfass ist schattirt und das Muster der Tapeten ähnelt 
dem auf No. 92. Der Schatten Rechts unten auf dem Fuss- 
boden ist an mehreren Stellen unterbrochen. 

‚Unten Links „D: Chodowiecki f. 1775.1 und ohne Angabe der Pagina, 

Stich-Höhe 4” 51%", Breite 2” 6%“. 
Platten-Höhe 5“ 4”, Breite 3” 6”. 
In den Aetzdrücken ist z, B. der Fussboden in den lichten Stellen ganz weiss. 


133. 
Die Heimführung der Braut.) 
Platten-Breite 4“, Höhe 1“ 83⁄4”. 


Voran nach Links schreitet Hymen mit brennender Fackel und 
Siegesfahne mit der Inschrift „ AU RENDES VOUS‘; dahinter 
reitet ein die Geige spielender Mann, auf einem Hunde: die Treue 
und Freude. Diesem folgt eilenden Schrittes der Bräutigam, der 
auf dem Rücken die in einem Korbe sitzende junge Frau trägt; auf 
seinem Halse sitzt Amor mit verbundenen Augen, den er an den 
Beinen festhält. Hinter ihm geht „das Charivari der Franzoſen“: ein 
Dudelsackpfeifer mit Stelzfuss, auf dem Rücken einen Kessel tra- 
gend, auf welchem ein hinter ihm tanzender Harlekin trommelt. 
Ueber diesen letzten zwei Figuren fliegt nach Links ein Storch. 

Ohne des Künstlers Namen. 


In den Aetzdrücken ist die Platte oben grösser und ihre spätere Höhe durch einen 
Querstrich angegeben. Die Fahne ist z. B. zur Hälfte beschattet, derHund ohne allen Schatten, 
und der Rockschoss des Bräutigams ist anders geformt, auch ist der untere rechte Rockzipfel 
nicht sichtbar, und der Storch bereits vorhanden. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf roth gefärbtes Papier. 
2) Der Storch ist aus dem Papiere ausradirt. 
3) Auf dieser ausradirten Stelle ist statt des Storches ein Rabe, der eine Kette im Schnabel hält, 
eingedruckt. 
4) Ueber dem auf dem Hunde reitenden Geiger fliegt nach Rechts ein Amor. 
5) Bei der jungen Frau sieht man eine linke Hand, in der sie einen Pantoffel hält. 


92) „Dieſes Blätchen wurde bey Gelegenheit einer Hochzeit feines Freundes Barthelemy, eines 
„Eiſenhändlers, dann Rentiers, zuletzt Seeretairs des franzöſiſchen Conſiſtoriums in E eee 
„um es als Karte Pr gebrauchen, welche mit ven Namen eines jeden Gaſtes bezeichnet, auf die Couverts 
„gelegt wurde. Seine in dem Korbe ſitzende junge Frau war eine geb. Kolbe, Tante des kürzlich ver⸗ 
E Ae Malers Kolbe in Berlin.“ Handschriftlich vom Künstler, 
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Der Bankerottirer.“) 
Platten-Breite 3” 10“ Höhe 2” 5%”. 

Er steht en face hinter einem Tische und über seinem Kopfe 
die Worte ,, Je cöde tout“, auf dem mit einem Tuche überbreiteten 
Tische sind viele Goldstücke aufgehäuft; unter dem Tische liegen 
Geldbeutel, davor die Unterschrift,, Sage precaution‘‘. Links streicht 
die Ehefrau das auf dem Tische liegende Geld ein, indem sie sagt 
„mes Apports‘‘. Rechts am Tische steht mit halb verbundenen 
Augen die Gerechtigkeit, die Rechte auf einen Geldhaufen gelegt 
und neben ihr die Worte ,, mes fraix ‘‘; mit der Linken weiset sie 
eine schwarzverschleierte Wittwe, zwei weinende Waisen und zwei 
jammernde Fabrikanten weg. Links am Rande hinter der Ehefrau 
sitzt die Dummheit auf Wolken und ruft durch ein Sprachrohr: 
„On Vhonette home! 11“ 

Ohne des Künstlers Namen. 


Die Aetzdrücke sind vor vielen Ueberarbeitungen, und bereits mit der Figur der Dumm- 
heit in den Wolken. In meiner Sammlung, 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Auf gelb gefärbtes Papier. 

2) Auf blau gefärbtes Papier. 

3) Die Figur der Dummheit ist aus dem Papiere ausradirt, und befindet sich durch Ueberdrucken 
einer neuen Platte, an deren Stelle eine Kreuzschraffirung , welche nach dem oberen Plattenrande 
in senkrechte Strichlagen ausläuft. 

4) Zwischen dem Bankerottirer und der Gerechtigkeit: ein kleiner männlicher Kopf ohne Haare, 
leicht radirt, Profil nach Rechts. 

5) Oben Rechts: die Büste einer Türkin mit Turban im Profil nach Rechts. 

6) Oben sind die Worte „0h P’honette home ! UH, „Je ede tout“, und unten „ Sage précaution“ 
aus dem Papiere ausradirt. 

7) Ueber der Gerechtigkeit fein gerissen die Worte „Alles mendier votre pain.“ 
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Der bankerottirende Schuhflicker.®) 
Platten-Höhe 2” 11“, Breite 2“ 10%“. 

Er hat an einem Hause eine hundestallähnliche Breterhütte, 
aus welcher er Links herauskriecht und dem Rechts stehenden er- 
schreckten Bedienten einen Stolpenstiefel zuwirft, unter welchent die 
Worte „50 pour Cent“ stehen. Ueber der Breterhütte sieht aus einem 
Fenster auf das Fensterbret gestützt ein junges Frauenzimmer heraus, 
neben welchem Links ein Blumentopf und eine Flasche steht. 

Ohne des Künstlers Namen. 

Die Aetzdrücke sind z. B, vor den senkrechten Schatten auf der Hausthüre, der Bretter- 


bude u. s. w. 
Verfälsghter Abdruck: auf rosenroth gefärbtes Papier. 


93) Der Künstler beschreibt das Blatt selbst mit nachfolgenden Worten: „Der Banqueroutier ſteht 
gd om dem Tiſch und cedirt bonus hatt aber einen groffen Theil feines Bonus unter dem Tiſch verborgen. 
„Seine Frau der er im Ehecontract vielmehr anerkannt als fie eingebracht hat (das ift eine Eheliche 
„galanterie] zieht ihr eingebrachtes die Juſtiz ihre Liquidations Koſten und weifet die Armenwittwen und 
„weiſen und fabrikanten ab, denn es bleibt nichts übrig, die Dummheit unterdeſſen rühmt die Ehrlichkeit 
„des braven mannes.“ Eine damalige Stadtgeschichte, wobei der Künstler Verluste erlitten haben soll. 

94) Der Kunstler beschreibt das Blatt mit folgenden Worten: „Ein Schuhflicker in London hatte 
„gehört die Kaufleute würden offt durch Accordiren reich, wolte auch reich werden. Ein Lakey hatt ihm 
„Sbieflen zum verſolen gebracht, er ſchlieſſt ſich damit in feine Bude ein nud läßt den Armen Menſchen 
„lange danach laufen, envlich macht er auf und acorbirt mit ihm a 50 pro cent indem er ihm einer 
„Stiefel herauswirft und den andren behält.“ 
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136. 
Carricaturen I. 
Platten-Breite 5” 31%", Höhe 6“. 

Verschiedene Personen sind zu Fuss und zu Pferde in einer 
Landschaft; in der Mitte stehen drei kleine dicke Bueklige in 
Unterredung, der eine mit einem Muff. 

Ohne des Künstlers Namen. 


verfälschte Abdrücke: 
1) Links neben dem dicken Manne zu Pferde: ein zweiter nach Rechts reitend. 
2) Als eine letzte Figur Links steht eln russischer Bauer mit langem Rocke und ohne Hut. 
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Carricaturen II. 
Platten-Breite 2” 11“, Höhe 10“. 

Sechs Männer, eine wohlbeleibte Frau und ein Hündchen, in ver- 
schiedenen Stellungen, theils stehend, theils nach Rechts und Links 
gehend, zum Theil auch in Unterhaltung begriffen ; an den dritten 
kleinen Herrn Links springt ein Bologneserhündchen heran. 

Eine Persiflage einiger in damaliger Zeit bekannten Personen. 

Ohne des Künstlers Namen. 


Hiervon kommen auch Abdrücke vor, wo diese und die No. 136. auf einem 
Bogen abgedruckt sind. 


Die Aetzdrücke sind weniger ausgeführt, mit starkem Plattengrate, und die Platte an 
den vier Ecken spitz. 
* 1 38. 


Drei polnische Figuren. 


Drei kleine Platten auf einem Blatte abgedruckt: 

a) Links, eine polnische Dame aus der Messe kommend mit 
einem Stocke in der linken Hand, von einem Edelknaben 
gefolgt, geht nach Rechts. Ueberschrift „Devotka Popolska“. 

Blatten-Höhe 1” 10%“, Breite 1”, 

b) Die mittelste, ein polnischer Edelmann in Nationaltracht, 

nach Rechts gewendet, den linken Arm in die Seite gestützt. 
Platten-Höhe 1” 2“, Breite 6“. 

c) Rechts, ein katholischer Priester mit gefaltenen Händen im 
Messornate, vom Altar nach der Sacristei gehend. Ein Chor- 
knabe mit einem Buche geht nach Links vor ihm her. 

Platten-Höhe 1” 9”, Breite 11“. 
Ohne des Künstlers Namen. 
Diejenigen sind die früheren Abdrücke, wo die Platten a) und c) nur 2“ 
statt 1” 1—3” von der mittelsten Platte entfernt sind. 


Verfälschte Abdrücke: ` 
1) Ueber alle drei Platten ist eine grössere Platte übergedruckt, so dass sich anscheinend diese 3 klej- 
nen Platten auf einer grossen befinden; die Eindrücke der Plattenränder sind ausgeglättet. 
2) Auf a) ist vor der Dame eine männliche nach Rechts gewendete Figur. 
3) „oh ist oben ein männlicher Kopf mit Hut bedeckt, Profil nach Rechts. 
A) „a) läuft vor der Dame ein kleiner untersetzter Mann mit Hut. 


Eine Copie von der Gegenseite, ohne alle Schrift, ist wahrscheinlich von H. Lips. 
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139. 
Die Grausamkeit. Männliches Brustbild. 
Platten-Höhe 4”, Breite 2” 10”. 


In „Joh. Caſpar Lavater's Phyſiognomiſche Fragmente zur Beförderung der 
Menſchenkenntniß und Menſchenliebe. Verkürzt herausgegeben von Joh. Michael 
Armbruſter. (3 Bände.) Dritter Band. Mit vielen (150) Kupfern. Winterthur. 
Im Verlag Heinrich Steiners und Compagnie 1787.“ in 8“. (320 S.) neben 
S. 249 eingeheftet. 


Brustbild eines geharnischten Kriegers en face, Dreiviertel gegen 

Links gewendet, mit unbedecktem Haupte, sehr krausem Haare 

‘und Stutz- und Knebelbarte. „Ein Contur nach Lavater's Zeichnung.“ 
Handschriftlich vom Künstler, 

Ohne des Künstlers Namen. 

S. 249 wird das Bild wie nachfolgend beschrieben: „Rohe, wilde, räuberiſche, 
gefahrverachtende Stärke; Kleines Uebel iſt ihm zu gering zu begehen; Sein Schlag iſt 
tödtend wie ſein Blick; er drückt nicht, er zertritt. Morden ſcheint ihm Genuß, und 
Schmerzen Scherz zu feyu; Sein Knochenbau zeigt feine Stärke, fein Aug Mordſucht, die 
Augenbrauen Gewohnheit grauſam zu fein, fein Mund hoͤhnende Verachtung” ꝛc. 

I. Auf der Links grösseren Platte, und wo solche später dort zerschnitten 
wurde, befindet sich ein Strich. In Schüppel’s Sammlung. 
II. Von der abgeschnittenen Platte von der obigen Grüsse. 
Bei den späteren Abdrücken, welche zum Buche verwendet wurden, 
ist oben Rechts mit Buchdruckerlettern „ XXIV. 249.“ eingedruckt. 
Eine gute Copie 


von Nussbiegel, welche in weniger kräftigen Strichen ausgeführt ist, hat sich sehr häufig als das 
seltene Original in die Sammlungen der Liebhaber eingeschlichen. 


Platten-Höhe nur 3” 10”, Breite 279%. 
s. Tafel III. No. 139., wo der Mund mit dem Schnurrbarte copirt ist. 


140. 
12 Blätter zu der Geschichte des Blaise Gaulard.“) 


Stich-Höhe 3” 1—2”’, Breite 1” 11”. 
Platten-Breite 14” 1%”, Höhe 7” 11%”. 

Aus den „ Promenades de Mr. le Noble, im „ ALMANAC Gé- 
néalogique pour lan 1776 etc. A Berlin.“ (Mit der ‚‚Ansicht der neben 
dem Opernhaus neu erbauten Brücke.‘‘ Gez. u. gest. von J. C. Krüger 
in Berlin.) in 12°, 


In den Aetzdrücken ist z. B. bei No. 10. die Luft nur in Umrissen angedeutet, und bei 
No. 6, 7, 10, 11 und 12 ist der Fussboden weiss. 


I. Mit den mit der Nadel fein gerissenen kleinen Unterschriften : 
Oben R. 1 U. S. Blaife Gaulard part pour Paris. 
Unten in der Mitte der äusseren Randlinie 
„D: Chodowiecki deg: & feulpft. 


95) Die vom Künstler angefertigten Zeichnungen zu dem Roman umfassen 43 Blätter, nebst einem 
besonderen von ihm geschriebenen Auszuge aus dem Romane, welchen er mit den Zeiehnungen zu- 
sammenbinden liess. Diese herrliche Folge ist jetzt im Besitze des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 


Chodowiecki, 12 


1775. 


Oben R. 2 U.S. oi aupres de fa faufe Tante. 
Unten Rechts in dem Stiche selbst „D: Chodowiecki f “ 


„ „ 3 w» Trah par fa quuſſe Coufine, G: fe precipite Vun fecond Etage. 
„ „ 4 „ dd eſt enrold paur aller voller un fepulere. 

Unten Links „D: Chki« 
„ „ 5 xv Or trouve le Trefor. 


Unten Rechts „, D. Chodowiecki, f * 
„ „ 6 » Gd matt habiller par un fripier. 

Unten Links in dem Stiche selbst „D: Ch. 

Die 6 im oberen Rande ist verkehrt radirt, 
„ „ 7 „ Gdvifite fa Tante Bobd. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki.'* 
„ e RB w Gr ett perſuad d’etre malade, 

Unten Rechts in dem Stiche selbst „ D. Chodowiecki s.“ 
„ „ Q u Le Medecin fait a & la deſeription de fa maladie, 

Unten Rechts in dem Stiche selbst „ D. Chkt, “ 
„ „ 10 L Abé fait Peloge de Goulard. 
„ sell v» Gd regale madame de la Paluelle, 

ten Links in dem Stiche selbst „D: Chcki fo “t 

e" "e 2 „ ei rend fa premiere vifite a Mad. de Voyers. 

Unten Links in dem Stiche selbst „ D. Chki f“ 

II. Ebenfalls mit der Nadel gerissene, aber grössere Unterschriften, und 
scheinen solche als Vorlage zu den Unterschriften der III. Abdrucksgattung 
gedient zu haben. 

III. Mit den gestochenen, aber noch nicht corrigirten Unterschriften: 

Oben R. 1 U. S. Blaise Gaulard part pour Paris, 
Promenades de M! Le Noble. Tom. III. Now. 6. 
„ „ 2 „Blaise auprés de fa faufse Tante. 
„ * par fa faufse cou/ine, Blaise fe précipite d'un fecond 
e. 


” Blaise est enrollé pour aller voller un Sépulchre. 
» Blaise irouve e ` Drun 

" Blaise fe fait habiller par un fripier. 

"n  Blaife visite fa Tante Bobo. 

un Blaise est persuadé d'étre malade. 

a 

H 


e 5 Le Medecin fait a Blaise la description de fa maladie. 
v „10 L’ Abbé fait éloge de Blaise. d 


Blaise régale Madame de Noyers. 
„ "12 Blaise fait fa premiere visite a Madame de Noyers. 
IV. Mit den corrigirten Unterschriften, nämlich : 
Bei No. 2 auprès de la se Tante. 
„img gel Gei 
” v» „ étage. 
D „ 4 Sepulere. 
„ „ & On fait croire à Blaise ꝙ uil est malade. 
Wogegen die obige Unterschrift unter III. weggefallen ist. 
„ «„ 9 Médecin fait à 
v = 12 à Madame de Noyers. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 


Verfälschter Abdruck von I. in Thiermann’s Sammlung: Links von No, 1. eine alte Frau 
mit Haube. Rechts von No. 2. ein weiblicher Kopf mit Toupet und Blumen in den Haaren, Links von 
No, 7. ein kleiner Hund. Unter No. 9. zwei Medizinflaschen, eine Klystierspritze etc. Unter No. 10. 
ein Profil eines Geistlichen mit Kreuz auf der Brust. Unter No. 12. ein laufender Hirsch bei Gebüsch. 


— — 
Die Copie von D. Berger mit deutscher Unterschrift ist zur deutschen Ausgabe des Calenders 
verwendet worden. 
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141. 


12 Blätter zu sechs Fabeln und sechs Erzählungen 


von Gellert. 


Stich-Höhe 2“ 6—7”, Breite 1” 10“. 
Platten-Breite 13” 107, Höhe 7“ 74”. 


In „, Genealogischer Calender für Weft-Preufsen auf das Jahr 1776. 
zu Berlin herausgegeben. Auf Koften der Königl. Academie der Wiſsen- 
Jechaften.‘‘ in 12°, 

Ein als „a druck“ vom Künstler bezeichneter Abdruck in der Sammlung des Erzherzogs 


Albrecht ist z. B. vor aller Luft, und der Fussboden weiss, jedoch schon mit nachstehender 
Unterschrift. 


I. Mit den mit der Nadel gerissenen kurzen Unterschriften: 
Oben R. 1 U. S. Gellerts Fablen Das Gefpenst 


E e 


D 


nen 


> € 
— — 
ken, 


12 


Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie 
„D. Chodowiecki ug ꝙ e 
Der glüklich gewordene EhsMann 
Selinde 
Das Hospital 
Der junge Printz 
Das junge Maden 
Gellerts Erzählungen. Hanns Nord. 
Der alte Dichter, und der junge Oritious. 
Alceste 
Der grofsmüthige Räuber 
Der Schwittzer 
Rhynpolt u Lucia 


SUB ER eg 


Auf der k. k. Hofbibliothek in Wien befindet sich hiervon ein Abdruck, 
wo die nachfolgende Unterschrift vom Künstler mit Tinte eingeschrieben ist. 


II. Mit den nachfolgenden gestochenen Unterschriften: 
Oben R. 1 U. S. Gellerts Fabeln 


Das Gespenst 
Ran e ee A ge 
Der Dichter (lauft geschwind!) soll von der Güte seyn 
und mir sein Trauerspiel auf eine Stunde schicken. 
Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie 
„D. Chodowiecki inv & feo=** 
D Der glücklich gewordene Ehemann 
Ehe enee: . immer bist: 
annchen ärger ist. 
„ Selinde 
Kein Maler konnt euch treuer malen 
Abbiitend sollt ihr ihn bezahlen ; 
D Das Hospital 
Hört auf und reiszt den Plunder ein! 
Ich lasse keinen Stein mehr tragen. 
Wofür verbaut ich denn mein Geld? 
tir Männer, die die Weiber plagen? 
D Der junge Prinz 
Lernt, Prinz a 
Die Kunst, das Geld, nutzbarer anzuwenden; 
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Oben R. 6 U. S. = Das junge Mädchen 


Was sagten sie, a? Sie haben sich versprochen 
Ich soll erst ze Tan H 
Nein, vierzehn Jahr und sieben Wochen. 
TEE dEr, Gellerts Erzählungen 
Hanns Nord 
Wird nicht das Werk bald vor sich gehen? 
„ „8 Der alle Dichter und der junge Kriticus. 
Ich würde ganz gelasfen sagen, 
dasz man, Geschmack und Diehkunst zu entweihn, 
Oft nichts mehr braucht als alt und Stolz zu seyn. 
cp vi Lea" Alcest 
Ihr Herz ist deiner werth; wilst du mein Eydam Seyn. 
So habe sie mit meinen ganzen Seegen. 
v 210 „ Der groszmütige Räuber 
Nein .... ich habe nichts verlohren, 
Behaltet euer Geld, weil ihr so ehrlich feyd. 


e Der Schwätzer 
Ein Narr, mein Herr, Schweigt niemals still. 
. Rhynfolt und Lucia 
Kennst du diesz Weib ? 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 6. 9. 4.11. 2. 10.5. 8. 7. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Links von No. 1. ein männlicher Kopf mit langer Nase, Rechts von No. 2. ein Teufelskopf mit 
Ziegenbart und hoher spitzer Mütze. 
2) Rechts von No, 8. ein tanzeuder Bär, auf dessen Rücken ein Affe sitzt. 
Copien ` 
Die Blätter 1, 3, 4, 6, 8 u. 9., in 8 Format vergrössert, erschienen 1778 unter dem Titel „Zwölf 


Kupfer zu des Prof. Gellerts Fabel, „von Johann Heinrich Meil, nach Daniel Chodowiecki. Berlin bey 
Chriſtian Ludwig Stahlbaum.“ Die übrigen sechs Blätter sind aus No. 160. entnommen. 


142. 
Portrait von Wilhelm Abraham Teller 
Dr. der Theologie, Königl. Preuss. erster Oberconsistorialrath ete. in Berlin. 
Stich-Höhe 5“ 7“, Breite 3“ 6”. 
Titel-Kupfer zu „Allgemeine deutſche Bibliothek. (Herausgeg. 
von Fr. Nicolai.) Des 28. Bandes erſtes Stück. Berlin und Stettin, verlegts 
Friedrich Nicolai. 1776.“ (620 S.) in gr. 8. 


Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife 
in monumentaler Einfassung, mit der Inschrift „D-W-A-TELLER“, 
Unten Rechts „D: Chodowiecki ad. vivs del: & fo. 1775“, 


In den Aetzdrücken ist z, B. der Kopf und die Halskrause nur wenig vollendet und die 
Schleife des Medaillons vor den senkrechten und diagonalen Strichlagen. 


I. Von der noch nicht aufgeützten Platte. 
II. Von der aufgeätzten Platte. 
III. Von der retouchirten Platte. Um und unter dem Medaillon bis zur untersten 
8 befinden sich jetzt z. B. schräglaufende Linien, welche die 
in II. Drucken — Fa und horizontalen ganz überdecken. 
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Diese NI. deit VE wem, wurde auch zu den nachfolgenden zwei 
Schriften benutzt und neben dem Titel des Buches eingedruckt: 

„Gedächtnißſchrift auf Dr. Wilhelm Abraham Teller. Von Friedrich Nicolai. Berlin 
1807. (Friedr. Nicolai.)“ (30 S.) gr. 8. 

„Gedaͤchtnißpredigt auf Herrn W. A. Teller, am 23ten Dezember 1804 in der Petri⸗ 
kirche zu Berlin gehalten von Jakob Elias Troſchel. Nebſt des Wohlſeligen literariſcher 
Biographie aus deſſen handſchriftlichen Nachrichten. Berlin und Stettin bey Friedrich 
Nicolai. 1805.“ (54 S.) gr. 8. 


143 — 146. 
11.—14. Blatt zu Lavaters physiognomischen 
Fragmenten. 
Die übrigen Blätter s. No. 107, 112—116, 123, 124, 126, 127. 


143. Zwölf Köpfe unbenannter berühmter Männer verschie- 
dener Nationen und Zeitalter in vier Reihen. 
Der erste za oben Links ist 1. Friedrich II., dann folgt 2. sein Bru- 
der Heinrich, 3. der grosse Churfürst, 4. Heinrich IV., 5. Karl XII., 
6. Graf Caylus, 7. Chalotais (aus der Bluthochzeit), 8. der Philosoph 
Christian Wolf, 9. die deutsche Bürgerlichkeit: Antiquar Lippert, 
10. ein dantziger Rathsherr, 11. ein berlinischer Kaufmann, 12. ein 
französischer Prediger. 
Ohne des Künstlers Namen. 
Platten-Höhe 8” 4“, Breite 5“ 8%”. 
Inden Aetzdrücken und früheren Abdrücken befindet sich zwischen den oberen drei 
Reihen von Köpfen ein Strich, welcher in den späteren Abdrücken verschwunden ist. 
I. Vor aller Schrift, und vor der Einfassungslinie. 
II. Mit den Nrn. 1—12. über den Köpfen, oben Links , H.“ und mit der 
Einfassungslinie. 2 
Diese Abdrucksgattung ist zu S.408 des obigen Werkes „Vierter Verſuch“ 
(s. No. 126.) benutzt worden. 


Von dieser und No. 144. 145 und 146. soll es Copien geben, welche mir nicht zu Ge- 
sicht gekommen sind, 


*144. Zwölf Köpfe unbenannter berühmter Frauen in vier Reihen. 
Die erste oben Links ist Catharina II., dann folgt Christina von 
Schweden, die Pucelle, Adr. Lecouvreur, eine Dame aus Danzig“), 
Maria Theresia etc. 
Ohne des Künstlers Namen. 
Platten-Höhe 4“ 4“, Breite 5“ 2“. 


In den Aetzdrücken und früheren Abdrücken befindet sich zwischen den obersten 
drei Reihen von Köpfen ein Strich, welcher in den späteren Abdrücken verschwunden ist. 


I. Vor den Nummern. 
II. Mit den Nummern 1—12. über den Köpfen. 

Diese Abdrucksgattung ist zwischen S. 328 u. 329 des obigen Werkes 
| „Dritter Verſuch“ (s. No. 127.) benutzt worden. 


VerfälschterAbdruck von I.: Unten Rechts zwischen 8/9 und 11/12. ein weib- 
licher Kopf, Profil nach Links. 


— 


96) Von dieser Dame befindet sich die vergrösserte treffliche Originalzeichnung in Rothstein in 
der Rud, Weigel’schen Sammlung. 3 


RE er a N 
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145. Sechzehn Köpfe”) unbenannter alter Gelehrten sowie 
römischer Kaiser nach Antiken, in vier Reihen: 


Cicero. Sokrates. Thales. Hippocrates. Architas. Plato. Xenocrates. 
Poreius Cato. Valerius Poplicola. Homerus. L. Junius Brutus. M. Jun. 
Brutus. Germanicus. Titus. Antonin. Pius. M. Aurelius. 


Ohne des Künstlers Namen. 
Platten-Höhe 7“ 1“, Breite 5“ 6%“. 
Dieses Blatt gehört zu den selteneren des Künstlers. 


I. Mit den Nrn. ,VIIII =XVI“ unter den Köpfen der dritten und vier- 
ten Reihe, ganz leicht radirt, auch ist unter der ersten und zweiten Reihe 
der Köpfe ein feiner Strich sichtbar. 

II. Diese Nummern und Striche sind verschwunden. 
III. Mit dier Einfassungslinie, oben in der Mitte die Ueberschrift - Di- 
verfes Tétes antiques.“ und mit den 16 Unterschriften von Cicero bis 
M. Aurelius wie oben, über den Köpfen die Nummern 1—16, wogegen 
die früheren Nrn. unter den Könfen ausgethan worden sind. 


Dieses Blatt wurde nicht zur deutschen 4°Ausgabe von Lavater's 
eee Fragmenten verwendet, sondern zu der französischen 
4 Ausgabe „ Première Partie. Imprimé à la Haye‘‘ s. a. (1781.) und in 
diese neben S. 223 eingeheftet. s. No. 86. 


Verfälschter Abdruck: zwischen der 3ten und 4ten Reihe in der Mitte ein 
männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts. 7 


Eine Copie dieses Blattes, die Platte in der Mitte in 8° zerschnitten, jeder mit IX. X. 
bezeichnet, ist hinter 8. 114 von „Lavaters Wenn en Fragmenten, verkürzt von 
J. M. Armbruſter. Erſter Theil. Winterthur 1788.“ in 8%, eingeheftet. s. No. 68. 


146. Neun Socrates-Köpfe, nach Gemmen gezeichnet in drei 
Reihen, der erste oben Links Profil nach Links, die acht 
anderen Profile nach Rechts gewendet.“) 


Platten-Höhe 6” 11%,””, Breite 5” 9“. 
Ohne des Künstlers Namen. 


L Vor der Schrift und den Nummern. 
U. Mit den Nummern 1—9 über den Köpfen und oben Links ‚‚Socrates.‘« 


Diese Abdrucksgattung ist zu S. 75. des obigen Werkes „Zweyter 
Verſuch. Mit vielen Kupfertafeln u. f. w. 1776.“ (291 u. 7 8. Register.) be- 
nutzt worden. 

Eine Copie 


von acht Köpfen, Profile nach Links, in zwei Reihen mit den Nrn. 1— 8. über den Köpfen, wurde 
zur französischen 4%Ausgabe „ Premiere Partie, Imprimé à la Haye," s. a. (1781.) verwendet und 
auf 8. 181 eingedruckt. 

Die Platte mit denselben acht Köpfen in der Mitte in 8° zerschnitten und mit I, II. und über je 
4 Köpfen mit 1. 2. 3. 4. bezeichnet, zwischen S. 228, 29 von „Lavaters phyſtognomiſchen Fragmenten, 
verkürzt von J. M. Armbruſter. Erſter Theil. Winterthur, 1783.“ in 8° eingeheftet. 


97) In manchen Sammlungen hat sich ein Blatt eingeschlichen, welches nach Chodowiecki’s 
Zeichnung von fremder Hand gestochen und als „Sechſte Tafel“ zu „Lavaters phyſtognomiſchen 
Fragmenten. Zweiter Verſuch. 1776.“ (s. No. 146.) verwandt wurde; es stellt 10 jüngere und ältere 
Köpfe mit doppelter Einfassungslinie um die Vorstellung dar, mit den Zahlen 1—16. darüber. Oben 
Links „ JI“ und unten Rechts nur „C’hodowiecki.* Dasselbe wurde auch zur französischen 40 Aus- 
gabe „ Seconde Partie, Imprimé à la Haye PAn 1788.“ (VIII et 404 pag.) verwendet und neben 
8.58 eingeheftet. 
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147. 148. 
1. u. 2. Blatt zu Cervantes Don Quixote. 


1. 2. Theil. 
Das 3. — 5. Blatt s. No. 169 —171. 


Titel: „Leben und Thaten des weiſen Junkers Don Quixote 
von la Mancha. Aus der Urſchrift des Cervantes, nebſt der Fortſetzung 
des Avellaneda. In ſechs Bänden von F. J. Bertuch. 6 Theile. Weimar 
1775 — 79.“ in 8°, 

—— „Zwote Ausgabe mit Kupfern. Leipzig, 1780, 81. bei Caſpar Fritſch.“ (Die erste 


1 Ebendas. 1767.) Diese 2. Ausgabe hat auf den 6 Titeln eingedruckte 


Titelvignetten : P. Oħodowiecki del. — D. Berger se. und 30 Kupfer: D. Chodowiecki del. — 
D. Berger so. 1779, 1780. © 


Die fünf in der ersten Ausgabe befindlichen Kupfer von Chodowiecki hat 
Berger in dieser 2. Ausgabe nac gestochen. ` 
147. Don Quixote ficht im Traume in seiner Kammer gegen 
Bockshäute voll Wein, die er für Riesen hält. Der Wirth, 
Sancho Pansa, der Pfarrer stehen im Hintergrunde an der 
Thüre. „Er ftund im Hemde da, und dies war fo kurz, daß es vorn 
die Dickbeine nicht halb bedeckte — in der rechten Hand aber hielt er 
„den bloſen Degen, mit dem er kreuzweis um ſich hieb und ſtach.“ 
(2. Thl. S. 185. 1. Ausg. und S. 180. 2. Ausg.) 
Oben Rechts „S. 185.“ Unten Links „ Dan: Chodowiecki in: A fe: 1175.“ 
Stich-Höhe 4“ 9“, Breite 2“ 6”, 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, und auf der Mitte desselben 
läuft von hinten kein Wein; auch ist die Platte oben höher und die Ecken Rechts spitz. 


I. Vor der Seitenzahl oben Rechts. 
II. Mit der Seitenzahl. Jr 


148. Duleinea vom Esel geworfen liegt auf der Erde; Don Quixote 
will sie aufheben; Sancho Pansa befestigt den Sattel des 
Esels, im Hintergrunde zwei Bauermädchen auf Eseln. 
„(Duleinea) ſtach ihren Zelter mit einem ſpitzigen Stecken, den ſie in 
»der Hand führte, fo ungewöhnlich an, daß der Eſel anfing krumme 
„Sprünge zu machen, und fie herunterwarf. Das erblickte Don Quixote 
„nicht fo bald, fo lief er zu fie aufzuheben, und Sancho machte den 
„Sattel wieder zurechte, der vom Herabfallen dem Eſel unter den Bauch 
„gerutſcht war.“ (3. Thl. S. 144. 2. Ausg.) 

Unten Links „ Dan: Crodowiecki inv: & fe: 1775 * 
Stich-Höhe 4” 8“, Breite 2“ 6%“. 

In den ersten Aetzdrücken ist die Platte oben höher, die Ecke unten Links spitz, und 
fehlt z, B. die Luft über dem untersten Theile des Horizontes. In den z weiten Aetzdrücken 
ist die Platte oben abgeschnitten und die Ecke unten Links abgerundet, die Luft ist jetzt sichtbar ; 
jedoch ist z. B. der vordere Erdboden noch nicht mit waagerechten Strichen überlegt. 

I. Vor der Ueberarbeitung des Rechts am Fussboden angebrachten Lichts. 

II. Mit dieser Weberarbeitung. 


Hierher gehört noch das Blatt No. 337., welches Jacoby unerklärlicher- 
weise unter das Jahr 1779 gebracht hat. 
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*149. 
Titel-Kupfer zu O. Goldsmith's Vicar of Wakefield. 
Stich-Höhe 4” 8", Breite DT, 

Titel: THE VICAR OF WAKEFIELD A TALE. Suppofed to 
be written by Himself. THE SECOND EDITION. Berlin Sold by 
AUGUST MYLIUS, Bookfeller, and printed at ALTENBURGH by 
RICHTER. MDCCEXXVI. in 8“. 


Der Landprediger, der eben nach Auffindung und Durchsicht 
einer Brieftasche des Herrn Burchell die grösste Ursache zu haben 
glaubt, in ihm den Verläumder seiner 'Töchter bei den Damen zu 
Thornhill-Castle zu sehen, wirft Herrn Burchell bei dessen uner- 
wartetem Besuche in seiner Wohnung seine Niederträchtigkeit vor, 
indem er ihm die Brieftasche vor die Füsse wirft. Burchell steht 
Links, indem er mit Gleichmuth die Beschuldigung abwehrt, der 
Landprediger Rechts mit seiner Familie. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki in: & Je" 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor den horizontalen Linien auf dem Fussboden, derselbe 
also weiss. 


I. Von der grösseren, 6” 10“ hohen und 4” 57% breiten Platte und vor An- 
gabe der Pag. oben Rechts. 
II. Von der verkleinerten, A 10” hohen und 2” 10%“ breiten Platte. 
Oben Rechts ,, See pag 109 ete“ 


Letztere Platte ist neben dem Titelblatte des obigen Buches eingedruckt. 
Eine Copie, unten Rechts „„Oberkogler. fe“ ist von der Gegenseite. 


150. 
Titel-Kupfer zur Storia di Bianca Capello. 
Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2” GG, i 

Titel: „SrORIA DELLA VITA, E TRAGICA MORTE DI 
BIANCA CAPELLO GENTILDONNA DI VENEZIA, E GRAN’ 
DUCHESSA DI TOSCANA DEL SIGNORE DI SANSEVERINO. 
IN BERLINO Aprello, AUGUSTO MYLIUS. MDCCLXXVI.“ 
(XXX u. 150 8.) 8°. 

Befindet sich auch bei der Uebersetzung des Werkes „Leben und trauriges 
Ende der Bianca Capello. Aus dem Italienifchen ze. 8. Berlin 1776. A. Mylius.“ 

Bianca Capello befindet sich mit ihrem Geliebten und nach- 
maligem Gemahle Bonaventuri auf ihrer Flucht von Venedig in 
einer Gegend der Apenninen; beide gönnen sich eine kurze Rast 
nachdem sie einen gefährlichen Pfad, und zwar Bianca in einem 
Tragsessel auf dem Rücken eines Hirten zurückgelegt haben. 
Bianca an einen Baum gelehnt, wird von dem erschrockenen Lieb- 
haber, der sie bei der Hand fasst, gefragt, was sie im Augenblicke 
des gefahrdrohenden Todes empfunden habe. Links der Hirt mit 
dem Sessel auf dem Rücken. (S. 65.) 
Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: &. fo:* 
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In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und der Erdboden ist ganz weiss. In den 
probe drücken sind die Schatten in den Baumparthien weniger stark, als in den voll- 
endeten Abdrücken. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf dem Erdboden liegen zwei Handschuhe. 
2) Rechts eine ganz kleine männliche Figur und darunter ein kleiner männlicher Kopf im Profil, 


151. 152. 
2 Titel-Vignetten zu Goethes Werther, 
trad. de Allemand. 


Titel: „ Werther, traduit de ! Allemand (par Deyverdun). Premiere 
et Seconde Partie. A Maestricht, chez Jean-Edme Dufour & Philippe Rouz, 
Imprimeurs & Libraires, affociés. M.DCC.LXXVI.““ (201 u. 230 pag ) in 80. 


151. Lotte, im Ballanzuge, schneidet für die um sie herumstehen- 
den sechs Kinder Brod ab, indem Werther Rechts zur Thüre 
hereintritt, um sie zum Balle abzuholen. (Zu dem 1. Theile.) 

Eines der reizendsten Blätter unsers Meisters. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki delin: & fe“ 
Stich-Breite 2” 8°”, Höhe 1” 113”. 


In einem vom Künstler als „auseorrigirter Azoruck“ bezeichneten Abdrucke bei 
Thiermann fehlt z. B. der Schatten auf dem Fussboden und ist dort mit Bleistift vor- 
gezeichnet, ebenso ist die innere Seite der Wand an der geöffneten Thüre weiss. 


152. Werther's Zimmer. Er liegt todt in dem Gardinenbette; man 
sicht jedoch nur seine Hand. Links daneben an der Wand 
hängt Lottens Silhouette und Links zwischen zwei Fenstern 
steht sein geöffnetes Pult mit einem Briefe und der einen Pi- 
stole, auf dem davorstehenden Lehnstuhle liegt die zweite 
Pistole. (Zu dem 2. Theile.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: & fe“ 
Stich-Breite 2” 8”, Höhe 1” 1114". e 
In den Aetzdrücken und in einem vom Künstler als „auscorrigirter Azoru d” 
bezeichneten Abdrucke bei Thiermann fehlen z. B. die Schatten auf der lichten Seite des 
Bureaus und auf den Vorhängen, welche auch in diesem Exemplare mit Bleistift vor- 
gezeichnet sind. 


VerfälschterAbdruck: Rechts in der Mitte ein kleiner Bauer, fast von hinten 
gesehen , mit Stock in der Hand nach Links stehend. 


153. 
Erstes Blatt zu Tielcke's Mémoires. 
Platten-Breite 2” AT", Höhe 1” 9“. 
Das zweite und dritte Blatt s. No. 161. 162. 
Titel: „ Mémoires pour fervir d lart et d Tliſtoire de la guerre de 
1756—1763. eto. par J. Gottlieb Tieloſte. VI Tomes. d Freyberg 1777.4 in 40. 
Titel-Vignette: In der Mitte und Rechts Reitergefecht; 
Links sucht ein Reiter zu Fuss dem gestürzten Standartenträger 
die Fahne zu entreissen. 
Unten Rechts ‚‚Chodowiecki “t 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Chodowiecki. 13 
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Die erstenAbdrücke sind von einer Rechts 2”11”” breiten Platte, und haben auf dieser Seite, 
wo nachher die Platte abgeschnitten wurde, einen Strich, auch ist diese oben Links und Rechts und 
unten Rechts spitz. In der Sammlung des Herrn Hebig in Hamburg. 


Verfälschter Abdruck: die Wolken erstrecken sich oben Rechts beinahe bis zum 
Plattenrande. 


154 — 158. 


17.—21. Blatt zu Nicolai's Sebaldus Nothanker. 
3. Band. 1776. 
Die übrigen Blätter s. No. 92—96, 100 —104, 122, 122.a., 129—132, 132.a. 


Zur 1.—3. Auflage verwendet, welche auf einmal gedruckt wurden und 
alle die Jahrzahl 1776 tragen; die Titel haben jedoch keine Bezeichnung 
dieser Auflage. 


Die No. 154—157 sind in äusserst seltenen Abdrücken auf einer unzer- 
schnittenen 12” 1%,” hohen und 7“ 6“ breiten Platte. 

154. Sebaldus wird nach erlittenem Schiffbruche von einem hol- 
ländischen Fischer in die Wohnung eines Predigers in Alk- 
mar gebracht, dem er seine heterodoxen Meinungen mittheilt. 
„Der Prediger ſprang auf, drehte den Sebaldus mit beiden Händen 
„herum, hielt ihn feſt, ſchaute ihm gerade ins Geſicht und rief: Menſch f 
„warum verabſcheuſt du einen Menſchen, der den Weg zur Seligkeit für 
„einzig hält?“ (8. 11.) 

Oben Rechts,, S. 11.‘ Unten Rechts , D: Crodowiecki ino: G fe“ 
Stich-Höhe 4” 714”, Breite 2“ 6%“. 


In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Stellen auf dem Fussboden ganz weiss, 
auch der Bettvorhang ohne Schatten. 


I. Vor der Pagina oben Rechts. 
II. Mit dieser Pagina. 
Die Abdrücke, welche sich bei der 2. und 3. Auflage befinden, sind 


theils schwächer, da die Platten ausgedruckt, theils aufgeätzt, was auch 
bei den nachfolgenden Nrn. 155 — 58. der Fall ist. 


155. Säugling, auf der Reise zur Heimath, erkennt die lange von 
ihm getrennte Mariane, und umarmt sie am Ufer eines Baches 
im Walde. „Als fie Säuglingen erblickte, ſprang fie auf, und that 
„einen lauten Schrey, weil fie glaubte ein Geſpenſt zu ſehen. Er über 
„zeugte fie aber bald, daß er lebte, da er fie aufs feurigſte in feine Arme 
„ſchloß.“ (S. 125.) 

Oben Rechts „S 125“. Unten Rechts „ D: Ohodowiecki inv: $ fe: * 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 7”. 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und vor den Schatten auf dem Erdboden. 
I. Vor der Pagina oben Rechts. 
II. Mit dieser Pagina. 


156. Sebaldus, ungekannt bei Säuglings Vater als Gesellschafter 
aufgenommen, besucht mit dem jungen Säugling Marianen, 
deren Ring er an dem Finger des Sohnes erkannte, welcher 


1776. 


157. 


158. 


die Liebe zu seiner Tochter gestand. Hingereist um sie ab- 
zuholen sitzen alle drei auf einer Bank vor des Bauers Hause, 
welcher mit einem Freunde Rechts am Wagen steht. „Ihr 
„Vater hielt ihr feine jetzige Lage gegen den alten Säugling vor. Er gab 
„ihr zu überlegen, ob er nicht deſſen Gutthätigkeit mit Undank belohnen 
„— müßte u. f. w.“ (S. 136.) °) 
Oben Rechts „S. 136°. Unten Rechts „ D: Onodowieeki delin: A fe“ 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 7“. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor den senkrechten Strichlagen auf der lichten Seite 
des unteren Theiles des Hauses und den wasgerochten auf dem Fussboden. Unter der 
unteren Stichlinſe befindet sich eine zweite 3½“ fortgeführte Einfassungslinie, in wel- 
chem Raume sich Links Kreuzschraffrungen befinden, 


Vor der Pagina oben Rechts. 
. Mit dieser Pagina. 


Rambold und Säugling zu Pferde, der letztere giebt dem 
bettelnden, vom bösen Schicksal verfolgten, armen und ab- 
gemagerten, am Ausgange eines Dorfes hinter einer Hecke 
stehenden Sebaldus ein Almosen, und nach einiger Unter- 
redung bestimmen sie ihn, Gesellschafter des Vaters zu 
werden. „Als die Reiter näher kamen, meinte der Blaurock, für feinen 
„Stüber, den er ſchon in der Hand hatte, den dienſtfertigen Thorwärter 
noch hohnnecken zu dürfen.“ (S. 86.) 

Oben Rechts „S. 87‘. Unten Rechts „D. Chodowiecki inv: $ fe“ 

Stich-Höhe 4“ 7“, Breite 2“ 7”. 
Die Aetz drücke sind z. B. vor aller Luft und dem Schatten auf der Erde. 


. Vor der Pagina oben Rechts. 
. Mit dieser Pagina. 


Der alte Säugling in einem Grossvaterstuhle an einem runden 
Tische zeigt dem Sebaldus, der Links sitzt, seinen Gewinn 
in der Zahlenlotterie, der junge Säugling steht Rechts. 
Letzterer gewinnt Thlr. 15,000 —, worauf jener jetzt in die 
Verheirathung der Kinder willigt. „Bon Ihren Zahlen wird auch 
„wohl keine heraus ſeyn. Sehen Sie doch nach, Herr Paſtor. Sebaldus 
„nahm ſeinen Zettel aus der Schreibtafel und der alte Säugling las die 
„Zahlen ab und verglich jede mit der Zeitung.“ (S. 150.) 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: d fe. , ohne Angabe der Pagina. 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2“ 7“. 


In einem mit „auscorrigtrt“ bezeichneten Probe drucke ist z. B. der Fussboden 
noch weiss. 


Von der 5” 3" hohen Platte und vor dem u eh Streiflichte an der 


linken Seite der Wand, und besonders über 
Gewöhnlich zu der 2. Auflage benutzt. 
Von der oben und unten beschnittenen Platte; sie befinden sich in 
der 1., und retouchirt in der 3. Auflage des Buches. 


en unteren Theil des Ofens. 


98) Nach dem Gange der Begebenheit müsste diese Nr.: Nr. 157, und 157: 156 werden. 
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159. 


12 Blätter zu Goldsmith’s Land priester von 


2 
„ . 3 
„ R. 4 
„ 5 
„ „ 6 
1 
„ R. 8 
* H 9 
„ „10 
„5 „ 11 
„ „ 12 


Wakefield. 


Stich-Breite 1” 10”, Höhe 1” 3”. 
Platten-Breite 15” 4”, Höhe 8” 1“. 

Im „ ALMANAC Genéalogique pour lan 1777 ete. A Berlin.“ 
(Mit dem Bildnisse in Medaillon von „FERDINANDUS DUX BR: & LUNEB: 
gez. von „ D. C'hodowiecki‘‘, gest. von „ D. Berger.“) 

R In den Aetzdrücken, die schon mit den gerissenen nachstehenden Unterschriften, 
fehlt z. B. bei No. 1. 2. 6. und 7. die Luft, und alle Figuren sind nur wenig ausgeführt. 


Ein solcher Aetzdruck, vom Künstler als „ auscorrigirt“ bezeichnet, befindet sich in der 
du Bois’schen Sammlung. 


I. Mit den nachfolgenden mit der Nadel klein gerissenen Unterschriften 
ausserhalb der Stichränder : 8 
Oben L. 1 U. S. Der Landprieter von Wakefieldt. Burchel rettet Sophien das Leben. 


8.111 
Unten in der Mitte ausserhalb der Randlinie 
„ Daniel Chodowiecki inv ꝙ ſeuln ſit : 
La famille du Doct” Primrofe allant a VEglife. Ch: XXX. 
Rechts unten ausserhalb der Randlinie 
„D. Chodowiecki inv: A fo“ 
Converfation brillant des Dames de la ville. Ch. XI. 
Rechts unten ausserhalb der Randlinie 
n D: Chodowiecki in & fo“ 
Brouilerie de la famille Primrofe avec MT Burchell. Ch. XY, 
Die AT oben Rechts ist hier noch nicht angegeben, 
Tableau de la famille Primrofe Ch. XVI. 
George fur le Téatre reoonoit fon Pere, ꝙ en est reconnu. Oh. XIX. 


Le DZ Primrofe reprimande Ses Paroifliens qui veulent le delivrer. 
Ch. XXY. 


Preparation ù la priere. Ch. XXVII. 

Le Di, Primrofe prepare fon fils ala mort. Ch. XXIX. 
‚Retour de Sophie. Ch. XXX. 

MY Burchell reprenant George. Ch. XXX. 
Complimens entre les deux promiſes. Ch: XXXII. 


Bei No. 7, 8, 10, 11 u. 12 befindet sich des Künstlers Name „D. Chodo- 
wiecki ye unten Rechts ausserhalb der Randlinie; bei No. 4, 5 u. 9 Links 
unten in der Radirung. 

II. Wie I., jedoch noch mit den nachfolgenden gestochenen Unterschriften im 
inneren Rande, aber vor den corrigirten Worten in No. 2. u. 6. 
Oben L. 1 U. S. Le Ministre de Wakefield 


R. 2 
* L. 3 
„ R. 4 
Sr Ja sch 
n A 6 
„1.7 
„ R. 8 
* La 9 
„5 #30 
„11 

“12 


Die Reihenfolge der 


nm 


Li 
Nrn. 


M: Burchell fauve la vie à Sophie T. I. Ch. 3. 
La famille du Di Primrofe allanta P Eglife. T. I. Ch.10. 
La veille de Noël. T. I. Ch. 11. 
Brouillerie entre la famille Primrofe & M. Burchell. 

El, 

Die No. „4“ ist oben jetzt einradirt. 

Tableau de la famille Primrofe. T. I. Ch. 16. 
George reconnoit fon pere & en est reconnu. T. J. CB. 19. 
Le D! Primrofe Jur A point d’&tre conduit en prifon, re- 
primande fes Paroifsiens: T. IT. Ch. 6. 
5 à la priere dans la prifon. T. IT. Ch. 8. 
Le epes , on jiis d la mort. T. IZ. CB. 10. 
Retour de Sophie. T. II. Ch. 11. 
M. Burchell reprenant George. T. II. Ch. 11. 
Conclufion. T. II. Cx. 13. 
auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. IJ. 6. 9. 4. 11. 2. 


——— 
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III. Mit den corrigirten Unterschriften bei No. 2. und 6., und die mit der Nadel 
gerissene Schrift im äusseren Rande ist ausgeschliffen. 
Bei No. 2. ist of ais, in „a PEglife“ und 
„ „ 6. „ reconnoit, in ‚„‚reconnoit ‘* verbessert. 


Die Copien von D. Berger mitdeutscher Unterschrift sind zur deutschen Ausgabe des 
Calenders benutzt worden. 
160. 


12 Blätter zu Gellerts Fabeln. 
Stich-Höhe 2” 7“, Breite 1” 10°. 
Platten-Breite 15” 3”, Höhe 8“ 1”. 

Das Titelkupfer hierzu s. No. 163. 

In ‚‚Genealogifeher Calender für Weft-Preu/sen auf das Jahr 1777 
zu Berlin herausgegeben. Auf Koften der Königl. Academie der Wi/sen- 
Sehaften.‘‘ in 12°, 

Die Aetzdrücke sind nur halb vollendet, und in eines Abdrucke beim Erzherzog Al- 
brecht die späteren Unterschriften vom Künstler selbst mit Tinte vorgeschrieben. 


I. Mit den ausserhalb der Stichränder mit der Nadel klein gerissenen 
Unterschriften, jedoch ohne des Künstler's Namen. 
Oben L. 1 U. S. Der Tants Bär. 


„ R. 2 » Der @reis 

„ D. 8 don 

„ „ 4 m Lieite 

„ „ 5 „Die kranke Frau 

„ „ 6 „ Dis deyden Mädchens. 

„ „ 7 „ Der ſterbende Vater. 

D „ 8 „ De Freygeift. 

D AR" GET Chotill. 

„ R. 10 Der beherzte Entfchlufz. 

„ L. 11 Die Bauern und der Amtmann 


„ „ 12 w» Der Polyhiftor. 
II. Mit der gestochenen Schrift. 
Oben L. 1 U. S. Gellerts Fablen 
Der Tanzbär 
7 Fort mit dir! 
Du Narr, wilft klüger fein als wir? 
In der Mitte unterhalb des Stichrandes , D. Chodowiecki 
del. et Seulp.* 
Der Greis 
Er lebte, nahm ein Weib, und ftarb. 
Chloris > 
C 
Lafs diese Taube doch 
zur Chloris wieder werden. 
D e 4 e Lifette 
EEE NIE EL E lieber Mann , wie redlich 


O gräme dich doch nicht! 
Ich bin ja noch am Leben. 
e BR zm Die Krancke Frau 
Ich will mich aus dem Bette wagen ; 
So können Sie noch heute fehn, 
Wie mir das neue Kleid wird stehn. 


z D 
. SR 
w mw 
* z 


6 U.S. Die beiden Mädchen. 
Zwey junge Mädchen hofften beide, 
orauf? Gewifz auf einen Mann; 


nm D Tom Der sterbende Vater, 


Für Görgen ift mir gar nicht bange, 
Der kömmt gewifz 
durch seine Dummheit fort. 


wre Der Freygeift 


r Liaſ von feiner frommen Magd, 


Sich wiederlegen und bekehren. 


D nm H D Cotill. 


Nimm alles vor, es fey fo toll es will 
Heifz anfangs närrifch wie Cotill: 
Dein Beyfall ist drum nicht verloren. 


e R. 10 Der beherzte Entfchlufz 


Haut zu! fo komm ich doch 
Der Quaal auf einmal los. 


„ L. 11 » Die Bauern und der Amtmann. 


o 
Ihr Och fen, die ihr alle ſend / 
Euch Flegeln geb ich den ten 
Ihr follt den Herrn zu eurem Pfarrn behalten. 
Sagts, wollt, ihr, oder nicht? denn itzt find wir noch, da. 


D „ 12 ” Der Polyhiftor 


Zt. ee 
ae SE an Leuten Eurer Art 


Hab ich mich fchon bald lahm gefahren. 


Eine der schönsten Folgen des Meisters. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. S. 7. 6. 9. 4. 11. 2. 
Verfälschter Abdruck von II.: Links von No. 1. steht eine Dame, Profil nach Links. 


Copien: 


Die Blätter 2, 6, 7, 8, 10 und 11, in 80. Format vergrössert, erschienen 1778 unter dem Titel: 
„Zwölf Kupfer zu des Prof. Gellerts Fabeln, von Johann Heinrich Meil, nach Daniel Chovowiecki. 
Berlin bey Chriſtian Ludwig Stahlbaum.“ Die übrigen sechs Blätter sind aus No. 141. entnommen. 


161. 162. 
2. und 3. Blatt zu Tielcke's Mémoires. 


Das erste Blatt s. No. 153. 
161. Titel-Vignette: Minerva unterrichtet das in Gestalt 


eines nackten Jünglings dargestellte militärische Genie, 
welches vor einem auf einem Globus gestützten Reisbrete 
sitzt, und mit dem Zirkel fortificatorische Zeichnungen zu 
Papiere bringt. Minerva zeigt mit der Rechten auf dieselben 
und mit der Linken auf die Rechts auf der Erde neben ihr 
liegenden römischen Waffenstücke. Bei dem Globus liegen 
mathematische Instrumente. 


1776. 


Unterschrift, vier Verse in zwei Zeilen: 
Ces armes, ces cheveaux ces Joldats, ces canons 
Ne foutiennent pas feuls ’honeur des Nations. 
enes leur usage & par quelles Maximes 
n Geurrier peut atteindre a des Exploits ſublimes. 
è VArt de la Geurre de Main de Maitre. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: A: fo“ 


Platten-Breite 6” 6½“, Höhe 4“ 6“. 


In den Probedrücken fehlt z. B. die ganze Luft und die Wolken, und bei einem 


mit „auscorrigirt“ bezeichneten Abdrucke bei Thiermann ist diese Luft mit Bleistift 
angegeben. 


1. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
Von I. 1) Der Genius hat zwei Flammen über dem Haupte. 


2) Unten in der Mitte liegt ein zweites kleineres Winkelmaass unter dem grösseren. 
Von II. Oben Rechts ein männlicher Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts. 


162. König Friedrich II. in römischer Imperatorenkleidung steht 
in der Mitte einer Landschaft en face mit dem rechten Fusse 
auf einem Würfel, auf den er mit der Rechten sein Schwert 
stützt; in der linken Hand hält er sein Schild hinterwärts 
gewandt und blickt voll Zuversicht nach oben. Im Hinter- 
grunde nach Rechts und Links fliehende Reiter. Der Him- 

b mel ist mit Wolken bedeckt, aus denen Links Blitze zucken; 
Rechts die geflügelte Siegesgöttin (Nike), welche auf der 
rechten Schulter eine Trophäe trägt, und mit dem Ober- 
körper aus den Wolken hervorragend, dem König den 
Rücken zukehrt. 

Unten Rechts „D. Chodowiecki in: A: fo“ 
Platten-Breite 6” 6°, Höhe 4” 2“. 


1 Die Probedrücke, wie I., sind weniger ausgeführt, und z. B. unten Rechts und 
| Links am Horizonte noch keine Wolken sichtbar. 


I. Vor der gestochenen Unterschrift, aber vollendet. 


II. Mit der gestochenen Unterschrift „„ FRIEDRICH iM UNnGLÜcK 
MDccLix.‘‘®) 


III. Die Unterschrift ist, wie in der Note angegeben, ausgeschliffen. Die kalte 
Nadelarbeit ist theils unklar, theils 2 

| Verfälschte Abdrücke: 

| 1) Von I.: 1) Oben Links ein kleines weibliches Profil nach Rechtes, 

| 2) Oben Rechts das Profil Friedrichs des Grossen nach Links gewendet, 

3) Unten in der Mitte schlecht gerissen „ Frédério dans le ma 1 

2) Von II.: Oben Rechts eine Eule. 

3) Von III. sah ich einen betrügerischen Abdruck, welcher die fülschliche Unterschrift „Friedrich 
im Unglück.“ mit gerissener Schrift trug; dies Exemplar war aus obigem Buche geschnitten 
und mit dem auf der Rückseite befindlichen französischen Texte. Die Unterschrift ist von fremder 


99) Der Künstler scheint bei Anfertigung des Blattes die für Friedrich verlorene Schlacht von 
Kunersdorf, d. 12. Aug. 1759, vor Augen gehabt zu haben, wie aus der Unterschrift zu schliessen 
ist. Da diese aber missliebig aufgenommen wurde, so wurde solche nach wenigen Abdrücken aus- 
geschliffen, und die Platte ohne diese Unterschrift wieder abgedruckt. 
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Hand gestochen und unter den leeren Raum in der Mitte durch eine zweite Platte eingedruckt ; 
der Platteneindruck der neuen zur Unterschrift benutzten Platte reicht nicht ganz an den Rand 
Rechts der ursprünglichen Platte und ist deutlich sichtbar. 

4) Mit der vorstehenden verfälschten Unterschrift, und auf dem Würfel, worauf Friedrich den Fuss 


setzt, mit Blumenschrift: „ 2“ 
163. 


Gellerts Monument. 
Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” 10”. 
Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 160. 
Titelkupfer zum Genealogifchen Calender für Weft-Preufsen 
auf 1777. 

Gellert's marmornes Monument, früher in dem Wendler'schen 
Garten, jetzt auf dem sogenannten Schneckenberge in der Prome- 
nade von Leipzig aufgestellt. An der Vorderseite einer abge- 
schnittenen kannelirten Säule hält ein Genius ein Medaillon mit 
Gellert’s von Laub umkränztem Brustbilde, welches die Umschrift 
„C. F. GELLERT“ trägt. Auf der von der Säule getragenen Urne 
ruhen zwei trauernde Genien. Rechts zeigt ein neben einer Dame 
stehender Herr auf das Monument hin. Links am Fusse des Mo- 
numents ,, Cſer inv "7 

Unterschrift „C. F. Gellerts Ehrendenckmahl.‘ 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv A fe‘* 


Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und vor den senkrechten Strichen des Sockels 
am Postamente. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. y 
III. Von der retouchirten Platte, wo z. B. die unteren rechten und linken 
Schatten noch eine diagonale, von Links nach Rechts herabgehende Strich- 
lage haben. Der Schatten Links, welchen das Monument dem Erdboden 
wirft, hat über die früheren horizontalen Linien noch diagonale von Rechts 
nach Links herabgehende Striche. 
Eine Copie 
mit der Unterschrift „GELLERTS MONUMENT “ ist vergrössert und Rechts unten „Geyser sc.“ 


164. 


Erste Militärstrafe. 
Wie ein ehrlicher Mann Prügel empfängt. 
Platten-Breite 2” 9”, Höhe 2”. 

Ruhig duldend steht Links ein alter Grenadier-Corporal welcher 
von dem Rechts stehenden jungen Offizier mit dem Degen Fuchteln 
8 Rücken erhält. Hinten Rechts in der Landschaft exerciren 

oldaten. 


Ohne des Künstlers Namen. 


In den Aetzdrücken fehlt z.B. alle Luft, die in einem Exemplare bei Thiermann mit 
Bleistift eingezeichnet ist. 


: Die Nrn. 164, 65. befanden sich zuerst auf einer unzerschnittenen Platte; 
an drei Seiten derselben, oben und zu beiden Seiten, befinden sich, wo solche 
später zerschnitten wurde, Striche. In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht 
befindet sich ein solcher, wie es scheint einziger Abdruck. 


165. 


Zweite Militärstrafe. 
Platten - Breite 2” 8”, Höhe 1” 1114”. 

Wie ein Schurke Prügel empfängt. 

Ein Links stehender Unteroffizier ist im Begriffe mit einem 
Stocke auf einen Rechts stehenden, sich windenden gemeinen Sol- 
daten zu schlagen. Links im Hintergrunde eine zuschauende Gruppe 
und Rechts eine Dame zu Pferd, Fussgänger und Vieh. 


Ohne des Künstlers Namen. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, die in einem Exemplare bei Thiermann mit 
Bleistift eingezeichnet ist. 


Verfälschter Abdruck: Der geprügelte Soldat hält eine Weinflasche in der rechten Hand. 


*166. 
Portrait von Johann Wolfgang Goethe Di) 
Stich-Höhe 5“ 5“, Breite 3” 5%”. 

Titel-Kupfer zu „Allgemeine deutſche Bibliothek (herausgegeben von 
Chr. Fr. Nicolai). Des 29. Bandes erſtes Stuck. Berlin und Stettin, verlegte 
Friedrich Nicolai. 1776.“ (612 S.) in gr. 8. 

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife, 
worunter die Unterschrift „ D. I. W. GÖTHE‘““. 

Unten Links „G: M: Kraus deg: Weimar 1776.“ Unten Rechts, O: Chodowiecki feulp“. 
In den Aetzdrücken ist z. B. die lichte Seite des Rockes beinahe noch zur Hälfte weiss. 


Die Abdrücke neben dem Titelblatte des Buches befindlich, sind auf 
schlechtem dünnem grauem Papier. 


167. 


Titel-Kupfer zu Nicolai feyner kleyner Almanach. 
i In H. Sachtleven’s Manier. 
Stich-Höhe 3” A", Breite 2” 51⁄4”. 

Titel: „Eyn feyner kleyner ALMANACH vol ſchönerr echterr lib- 
licherr Volckslieder, luſtigerr Reyen vnnd kleglicherr Mordgeſchichte, geſungen von 
Gabriel Wunderlich weyl. Benkelſengernn zu Deſſaw, herausgegeben von Daniel 
Seuberlich, Schuſternn tzu Ritzmück ann der Elbe. Erſter Jahrgang. Mit Königl. 
Preuß. allergn. Freyheit. Berlynn vnndt Stettynn verlegts Friedrich Nicolai 
1777." (176 8.) 16°. 

D Dass. „Zweyter Jargang. Mit Königl. Preuß. und Churf. 
Brandenb. allergn. Freyheiten. Ebend. 1778." (158 S.) 16°. 
Das Titel-Kupfer befindet sich sowohl bei dem 1. als 2. Jahrgange. 


100) Bertuch, der Secretair des Herzogs von Weimar, schrieb im J. 1775 an unsern Künstler, 
dass „ das einzige hiſtoriſche Portrait von Goethe im Beſitze der Herzogin Mutter ſey und von Herrn 
Kraus aus Frankfurt gemalt ſey.“ Von diesem Bilde schickte ihm Bertuch eine Zeichnung. Nach 
Vollendung des Stiches schreibt Bertuch: „Er (der Kopf) ift brav, nur an der Oberlippe fcheint er 
etwas fremdes bekommen zu haben.“ 
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Meyster Gabryel, Schuster und Meistersenger, der an seinen Volksliedern 
erstickt, muss als Geist nachtwandeln, „Seyn Leyb ift gu Melaw uff gemeinem Kirch⸗ 
„hoff begraben, ſeyn arme Seel aber hett fint defen keyne Rue. Seyn n Geyſt hortt man 
„oft vorm Schloſſe zu Melaw wo der Turm ſtund, dreymal kleglich ſeuſzen, denn wandertt 
„er uffm Wege von Melaw nacher Beuchlitz, da jn mancher Bidermann oft geſeen vnndt 
„begegnet hett. Iſt fete ſittiggrun angetan, tut niemanden leydes, wandelt uff gruner 
„Heyde, ſtet bey Stegen, bey aumutigen Waßern vnndt Bechleyn, bey heyterm Monden⸗ 
„ſcheyn, vnndt ſyngt mit heller Stymmen altteutzſche Volkslider“ (S. 30.) 
Unten Rechts „D: Chodowiecki ino: & fe. 
In den Probedrücken fehlt 2. B. die Luft am Horizonte und zwischen den Wolken, 
I. Vor den Ueberarbeitungen. 
II. Mit den Ueberarbeitungen. Die unterste Wolkenlage und Luft ist mit einer 
zweiten diagonalen von Rechts nach Links herabgehenden Strichlage über- 


gangen. 
168. 


Titel und Portrait zu Voss’ Musenalmänach für 1777. 
Stich-Höhe 3“ 2“, Breite 1” 10 u. 10% 
Platten-Breite 4” 7“, Höhe 4” 1”. 
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 175. 


Rechts: auf dem Titel bekränzt eine Muse die auf einem Posta- 
mente stehende Büste des Apollo. Inschrift:, Muſen Almanach für 
1777. herausgegeben von Joh. Heinr. Vo/s. Hamburg. bey L. E. Bohn.‘‘ 

Das Kaninchen unten in der Ecke sitzt hier nach Links gewendet. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv. & fe.“ 

Links: Gerstenberg’s Brustbild, Profil nach Rechts, mit Mütze 
und Pelz bekleidet, in einem Medaillon mit Schleife auf monumen- 
taler Einfassung. Unterschrift: ,, GERSTENBERG‘. 

In den Aetzdrücken fehlen z. B. Rechts die gestochenen Inschriften, 
I. Rechts ist die Stelle mit der Inschrift ,, Hamburg. — Bohne, weiss. 
D. Diese weisse Stelle ist mit senkrechten Linien übergangen. 
III. Retouchirte Abdrücke befinden sich in demselben Almanach für 1790. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: Auf einem Aetzdrucke bei Thiermann befindet sich in dem Postamente an der Stelle 
statt der Inschrift ein schwebender Genius. 

2) Von II.: a) über dem Portrait im Rande ein kleiner weiblicher Kopf mit Hut, Profil nach Rechts. 

b) unter dem Titel unten in der Mitte ein kleiner Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts. 


*169. 170. 171. 


3. — 5. Blatt zu Cervantes Don Quixote, 4. 5. 6. Theil. 
Das 1. u. 2. Blatt s. No. 147. 148. 

169. Don Quixote am Eingange eines Dorfes kommt nach Hause 
und umarmt den Pfarrer Links vor dem Kloster; der Bacca- 
laureus Carrasco hinter diesem; den Esel mit Waffen bepackt 
hältSancho am Zügel; vorne Rechts gaffen sie zweiJungen an. 

„Nun hatte Sancho den ſchwarzen Flammenrock über das ganze Bündel 
„Waffen auf ſeinem Eſel gedeckt, und die hohe mit Teufeln bemahlte 
„Papiermütze dem Grauen auf den Kopf geſetzt, welches den ſeltſamſten 
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„Aufzug von der Welt machte. Der Pfarrer und Baccalaureus erkannten 
„unſere Abentheurer ſogleich, und kamen mit offnen Armen auf ſie zu.“ 
(4. Thl. S. 556. 2. Ausg.) 
Unten Links „D: Ohodowiecki deg & fo.“ 
Stich-Höhe 4” 9“, Breite 2“ 6“. 
Die Aetzdrücke, vor aller Luft, befinden sich auf einer oben und unten grösseren 
6% ½ “ hohen Platte. Auf dem unteren Rande betinden sich Links einige feine Nadelproben 
und Rechts eine männliche Büste in feinen Umrissen, Profil nach Rechts. Auf der k.k. Hof- 
bibliothek in Wien. 


170. Don Quixote auf seiner Rosinande überreicht den auf einem 
"Turnier gewonnenen Siegespreis, bestehend aus zwei Strumpf- 
bändern, mittelst seiner Lanze einer am Fenster befindlichen 
alten Dame; Sancho blickt hinauf, Zuschauer stehen herum. 
„Endlich hielt er unter einem ziemlich niedern Fenſter, an dem ein ſteinaltes 
„Mütterchen zwiſchen zween ſchändlich geſchminkten Buhlſchweſtern ſtund, 
„fille, legte die Spitze feiner Lanze mit den ledernen Neſteln auf den 
„Fenſterrahmen vor die Alte hin und redete ſie ſehr ſtattlich an.“ (5. Thl. 
8. 183/84. 2. Aufl.) 

Unten Links „D: Chodowiecki P" 
Stich-Höhe 4” 9“, Breite 2” 6”. 


171. Engrazia erkennt ihren Onkel Don Diego; Don Quixote, die 
alte Paula, Don Cesar zu Pferde und Sancho neben seinem 
Esel um sie herum. „Ach, Señor Don Diego, liebſter Onkle, ich bitte Euch 
um Gottes willen, erbarmt Euch über mich!“ (6. Thl. S. 58. 2. Aufl.) 

Unten Links „ D: Chodowiecki “t 
Stich-Höhe 4” 9“, Breite 2“ 6”. 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft am Horizonte. 


172. 
12 Blätter zur Geschichte des Predigers Gros, 
aus Sophiens Reisen. 
Stich-Höhe 3” 3%, — 4“, Breite 1” 10% 
Platten-Breite 14” 6“, Höhe 7” 7%". 

In „GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Ver- 
gnügen eingerichtet auf das Jahr 1778. Gotha bey C. N ETTINGER.‘ 
(156 S.) in 16°, 

Oben R. 1 U. S. Die Gefchichte des Ku Ai Gros, aus Sophiens Reise von 
Memel nach Sachfen Zweyte Ausgabe 
O mein Sohn ! lafft uns aufheben heilige Hände, ohne Zorn 
und Zweifel. V. Theil. 658. Seite. 
Unten in der Mitte „, D. Chodowiecki inv: & fe: “ 


„ N'importe! VI. Theil. S. S. 
erlauben Sie mir Ihnen vor zu beten. VI. Th. 34 8. 
Unſre Umarmung würde wol keine Störung Biya: 
i 1. Th. 85. S. 


„ „ (5) „Lebt o nehme ich ‚fie von der gewaltigen Hand Gottes an. 
6) Aed II. Th. 200. S. 


— 


Ist ohne Angabe der Nummer. 
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Oben R. 6 U. S. zf das dein Chriſtenthum? IV. Th. 238. S. 
. nd wir Graufamen haben Sie vam Sterbebette en 1 gien 
„ „ 8 » Wenn ich hier Richter wäre fo würde ich richten, wie Solomo 
zwifchen den beiden Müttern. V. Th. 417.8. 

„ » 9 » Nur deine Schwarze Weste rettet dich heut, die 
VI. Th. 112.8. 

„ „10 „ e möglich, Herr Feind? ifts möglich VI. Th. 409. S. 
„ sell » So. ſteigt aus dem Bade des T’haues ein Blümchen friſeli hervor, 
I. Th. 475.8. 
„ #12 » Ich weis dafs wir fur einander gefehaffen find. VI. Th. 490. S. 
Eine weitere Beschreibung der Darstellungen findet sich nicht im Kalender. 


Die Aetzdrücke dieser unvergleichlichen Folge sind von malerischer Wirkung und Ori- 
ginalzeichnungen des Künstlers vergleichbar. Ein vom Künstler als „auscorrigirt“ be- 
Zeichneter Abdruck befindet sich in der du Bois’schen Sammlung. 


I. Vor den Unterschriften. 
H. Mit den Unterschriften. 
III. Mit dem Grabstichel schlecht retouchirt. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) In der Mitte Links von No. 9. eine männliche fein radirte Figur nach Links gewendet. 
2) In der Mitte Rechts von No. 4. eine männliche fein radirte Figur en face mit rundem Hute und 


langem Gewande, 
173. 174. 


Titel-Vignette und Titel-Kupfer zu 
Schummels Kinderspielen. 


Titel: „Kinderſpiele und Geſpräche. (Von Joh. Gottl. Shummel.) 
Erſter Theil. Leipzig, bey Siegfried Lebrecht Erufius. 1778.” (XXVIu. 2928.) in 8°, 

Der 2. u. 3. Theil Ebendas. 1777, 78. haben ebenfalls eingedruckte Titel- 
Vignetten und Kupfer, allein von fremder Hand. 

173. Titel-Vignette: „Das Ringſpiel.“ Die Mutter nimmt 
Gustav in ihre Arme und küsst ihn, zwei Geschwister sitzen 
Links, die anderen Kinder um die Mutter herum. (S. 37.) 

Unten Rechts „37 .““ Unten Links , D Chki inv & fe: * 
Platten-Breite 2” 4% “, Höhe 2” 2147. 


174. Titel-Kupfer: Der Onkel auf seinen Stock gestützt sitzt 
in der Mitte der Stube und giebt seinen Neffen Räthsel auf, 
über welche sie aufmerksam nachdenken. Rechts stehen 
Lottchen und Jettchen, Links sitzen Heinrich und Fritz. 

„Heinr. So iſts ja wol ein Raubvogel! 
Ont. Ja. — 
Lottch. Aber, lieber Onkel, was ſolln denn ich und Jettchen haben? 
Wollen Sie uns nicht auch was zu verdienen geben? 
Onf. Wenn ihr wollt, Kinder ich bin da.“ (S. 171.) 
Oben Rechts „171 S.“. Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe“ 
Stich-Höhe 4” 1”’, Breite 2” 2”. 
Die Abdrücke, auf dem Titelbogen des Buches befindlich, sind auf einem 
dünnen schlechten Papier. 


Die „auscorrigirten“Probedrücke sind vor der Pagina, und hat 2. B. der Schatten 
unten Links noch keine diagonale Kreuzschraffirung. 
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175. f 
Titel und Portrait zu Voss Musenalmanach für 1777. 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 1” 101%”. 
Platten-Breite 4” ST, Höhe 4”. 
Wiederholung von No. 168. mit Veränderungen. 


Das Kaninchen bei dem Baume unten Links sitzt hier nach Rechts 
gewendet. 
Mit den Inschriften und dem Namen des Künstlers wie bei No. 168. 


In einem ersten A zoruck No. 175.“ bei Thiermann fehlt z. B. die Sonne, deren Strahlen, 
die Luft, sowie die zwei Inschriften noch gänzlich. 

In einem als „au scorrigirter“ Probedruck vom Künstler bezeichneten Abdrucke eben- 
daselbst, ist die Sonne, deren Strahlen und die Luft sichtbar, dagegen fehlen ebenfalls die zwei 
Inschriften. — Beide Abdrücke sind schon mit dem Namen des Künstlers unten Rechts. 


VerfälschterAbdruck: Unter dem Portrait ein weibliches Portrait mit Haube, Profil nach Links. 


176. 


Titel-Kupfer zu dem Weihnachtsgeschenk 
für Kinder. 
Stich-Höhe 3” 3”', Breite 2” 1”. 

Titel: „Weihnachtsgeſchenk für kleine Kinder, in angenehmen 
und lehrreichen Unterhaltungen, die ihrer Fähigkeit angemeſſen ſind. Hamburg, 
in der Heroldſchen Buchhandlung. 1776.“ in 16°, f 

In der Mitte einer Stube ist ein mit Geschenken gefüllter und 
mit brennenden Kerzen geschmückter Weihnachtstisch, um wel- 
chen Kinder und Wärterinnen stehen. Rechts steht eine Mutter, 
welche ihrem Töchterchen ein Buch reicht. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv. & fe“ 


In den Aetzdrücken fehlen viele Schatten, die in Thiermann’s Exemplar mit Bleistift 
eingezeichnet sind. 


Diese Platte, von einem andern Künstler aufgestochen, wurde später zum 
„Kinder Almanach auf das Jahr 1779“ angewendet. 


Verfälschte Abdrucke: 
1) Unten in der Mitte: zwei kleine Köpfe en face und im Profil, und Links ein liegender Todtenkopf 
nach Oben gewendet. e 
2) Unten Links ein kleines männliches Profil mit Hut, nach Rechts sehend, leicht radirt. 


"172. 
Titel-Kupfer zu Basedow's Gesangbuch des 
Philantropin zu Dessau. 1. Band. 
Stich-Höhe 4” 3”, Breite 2” 5”. 

„Baſedow hält Vorleſungen in Gegenwart der fürſtlich Deſſauiſchen Familie.“ 
Er sitzt in dem Betsaale des Dessauischen Philantropins Links in 
einem Lehnstuhle vor einem Tische und spricht zu den ihm gegen- 
übersitzenden Herren und Damen; neben ihm und hinten am Fenster 
sitzen und stehen die Zöglinge. 


Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fo: ** 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden in der Mitte weiss. 
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178. 


Titel-Kupfer zu Basedow's Gesangbuch. 2. Band. 
Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2” 5%”. 

Titel: „Allgemein⸗Chriſtliches Geſang buch für alle Kirchen und 
Sekten. (Herausgegeben von Johann Bernhard Baſedow.) Riga und Altona 
gedr. mit Eckhardtiſchen Schriften. 178 1.“ (362 S. u. Register.) in 80. 

Christi Bergpredigt; Jesus sitzt im Freien auf einem Erdhügel 
Rechts vor einem Baume nach Links gewendet mit ausgestreckter 
Rechten, und predigt dem um ihn herumstehenden und liegenden 
andächtigen Volke. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: F. ſo: 

Auf dem Titelbogen eingedruckt. 

In den Aetzdrücken sind z.B. die Figuren nur halb ausgeführt, 


179. 


Titel-Kupfer zu Basedow's praktische Philosophie. 
Stich-Höhe 5“ 1“, Breite 2“ 8“. 

Titel: „Johann Bernhard Baſedows Practiſche Philoſophie 
für alle Stände, Ein weltbürgerlich Buch ohne Anſtoß für irgend eine Nation, 
Regierungsform und Kirche. Erſter Theil. Zweyte verbefferte Auflage. Deſſau, 1777. 
Zu finden in der philanthropiſchen Buchhandlung in Leipzig, bei S. L. Cruſius.“ 
(XVI u. 468 S.) in 8°. 

Socrates lehrend in einer Strasse, umgeben von acht Schülern. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe“ 

Auf dem Titeibogen eingedruckt. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. alle Luft und der Fussboden hat keine waagerechten 
Striche. 


I. Vor den senkrechten und waagerechten Strichlagen an dem kleinen Hause 
im Hintergrunde. 
II. Mit diesen Strichlagen. 


180. 


Portrait von U. F. B. Brückmann. 
Stich-Höhe 5“ 10“, Breite 3“ 9“. 
Platten-Höhe 6“ 6“, Breite 4” 1”. 

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife 
mit der Umschrift ,, URB: FRID: BENED: BRÜCKMANN der A: W: 
Doeiz: Hertzogl: Braunfehw: Leib-Medicus, Canonicus beym Stift St Blasii 
in Braunfchw: Mitglid der Naturf: Gefellfchafft zu Berlin.“ Darunter 
ein Basrelief, welches eine Allegorie auf die Natur- und Heil- 
kunde darstellt. 

Unten Links „J. F. Eich pinz: 1776.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki fe: 1776 


In den vom Künstler selbst als „ Azdruck“ bezeichneten Abdrücken fehlt die ge- 
stochene Umschrift um das Medaillon gänzlich, auch ist z. B. der Kopf noch nicht voll- 
endet. Bei solchen Abdrücken, wovon der Künstler 6 bis 8 machen liess „ist der rechte 
Plattenrand um 8% breiter 1%) und befindet sich 2“ von der Einfassungslinie, wo später 
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die Platte abgeschnitten wurde, ein Strich, hinter welchem quer in der Mitte die Worte „C or- 
nelis Troost‘ stehen. Ueber dem Worte Troost, zwischen den Buchstaben o und s, befindet 
sich ein nach Links galoppirendes Pferd, auf f sitzt ein alter Mann nach Rechts gewendet, da- 
neben zwei Männer, die sich gegenüberstehen, ein nach Linke sitzender Hund, dessen Ohren 
berabhängen, und zuletzt ein Knabe nach Links gewendet. Der oben genannte Trennungs- 
strich ist rauh und bei dem Worte Troost doppelt sichtbar. s. die Tafel III. No. 180. 

Apart abgezogene Exemplare dieses Platten-Abschnittes habe ich niemals gesehen und be- 
zweifle ich deren Existenz. ; 

Von der bereits abgeschnittenen Platte, wo das Portrait zwar vollendet, die Um- 
schrift aber noch fehlt, befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann ein als 
„ꝛter Probedruck“ bezeichneter Abdruck. 


verfälschte Abdrücke mit der angedruckten Copio 1) des Plattenabschnittes : 
1) Der Trennungsstrich ist hier ohne Unterbrechung fest in einer Linie gezogen, und von © geht 
nach o kein Haarstrich, zu unters bemerkt man Strichelungen , Plattengrat ähnlich, Links neben 
Cornelis ein Mann mit einem Knaben nach Rechts gehend, die auf dem Originale nicht vor- 
handen. s. die Tafel III. Copie 1. 
a) Ohne diese zwei Figuren. 
Hiervon giebt es Abdrücke, wo der Abschnitt in rother Farbe angedruckt ist. 

b) Mit diesen zwei Figuren. 

2) Von der nachfolgenden zweiten Copie sind mir keine Exemplare vorgekommen, welche an das 
Original angedruckt gewesen wären. 
Ohne die beiden Figuren Links. Der Trennungsstrich ist hier etwas schwächer als bei der ersten 
Copie, doch geht ein Haarstrich von C nach o, der sich im Originale befindet; der Hund hat eben- 
falls keine herabhängenden Ohren. Die plattengratähnlichen Strichelungen sind hier besonders in 
der Mitte bemerkbar. s. die Tafel III. Copie 2. 

Diese Copie befindet sich auf einer 6” 6”” hohen und 4” 10” breiten Platte, deren linke Seite 
somit weiss ist. Auch giebt es Abdrücke, wo ein Theil der linken Seite durch Papierauflegen beim 
Drucken zugelegt worden ist, und hiervon selbst Exemplare auf chinesischem Papiere. 

In beiden vorstehenden Copien ist der über dem f sitzende alte Mann zu einem Affen 
geworden. 

Verfälschter Abdruck auf der zerschnittenen kleineren Platte, also ohne den Platten- 
abschnitt: Unten in der Mitte ein kleines Köpfchen „Profil nach Links. 


181. 
Portrait von P. J. F. Weitsch, genannt Pascha Weitsch, 


Maler und Gallerie-Director in Braunschweig. 
Stich- Höhe 5” 10“, Breite 3“ 9”. 

Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon mit Schleife 
mit der Umschrift „„ PASCHA JOHANN FRIEDRICH WEITSCH 
MAHLER IN BRAUNSCHWEIG.“ Unten Rechts ein aufgestelltes 
Gemälde, eine bergige Landschaft mit Vieh, und daneben herum- 
liegende Malergeräthschaften. 

Unten Links „Johann Friedr: Eich pinz: 1776“ Unten Rechts „D: Chodowiecki fo: “ 

In den Aetzdrücken sind z. B. die Thiege auf dem Gemälde nur halb ausgefuhrt. 
In einem vom Künstler als „Zum Zweyten Mahl auscorrigirt“ bezeichneten Ab- 


drucke ist zwar der Umrand des Medaillons schon schattirt, allein die darin gestochene Um- 
schrift fehlt. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten in der Mitte: eine Palette mit Pinseln und ein Ochsenkopf, zwischen denen man fein radirt 
„ Sanct Lucas“ liest. Links einige Schraffirungen. 
2) Rechts: ein kleiner Kopf en face mit Zipfelmütze. 
3) D eine kleine männliche Figur mit Hut in der Hand. 
4) D ein Gesicht im Profil nach Rechts. 
5) D ein Mann mit einem Zopfe in Halbfigur, nach Rechts gewendet. 
6) " eine kleine mănnliche Figur mit Stock nach Rechts gewendet. 


101) Nach einer handschriftlichen Mittheilung von Jacoby stach der Künstler diess Bildniss auf eine 
alte Platte, auf welcher Rechts die Worte ,, Cornelis Troost‘* sich schon von fremder Hand gestochen 
befand, und wozu er nur noch die kleinen Figuren, vielleicht um das Scheidewasser zu versuchen, 
radirte. — Cornelis Troost wird sich auf den berühmten holländischen Volksscenenmaler beziehen. 
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182. 


12 Blätter zu Sophiens Reise von Memel nach 
Sachsen, von Joh. Tim. Hermes. 


Oben R 


Ei 


„ 
Ei 


e 2 


Oben R. 


= 


RER RE 


Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” 10”. 


a Platten-Breite 13” 9°”, Höhe 7“ 9%”. > 
In „Berliner genealogifcher CALENDER aufdas Jahr 1778. (Mit dem 
Bildnisse in Medaillon „„ FRED ERIC HENRI LOUIS Prince de Prusse.‘ | 
Reclam del., Berger so.)“ in 12°. 
Wir führen hier, da solche dem Originale mangeln, ausnahmsweise die 
Unterschriften der Berger’schen Copien an: 


bi 
* 


1. 
3. 


12. 


. 1 U. S. Herr Leſs giebt Sophien einen Kufs. 


Sophie mit dem Schiffscapitain Puff, der einem Matraſen be- 

fichit die Wohnung der Madle Beau re Da 

Der Capit. Puff küfst kniend Sophien die Hand. 

Sophie auf einem Lehn/tuhle. Vor thr Steht ihr Dienftmädchen. 
hia ſummlet auf der Mefse zu Danzig, für eine unglück- 


liche 


u Almofen ein. 


Sophie auf der Promenade. Ein junger Stutzer küfst ihr 


die Hand. 


Sophie verläfst ohne allen Grund plötzlich die Gefellfchaft, | 
in welcher fie fich befindet. 

Sophie wird auf Veranftaltung eines rufsifchen Generals | 
von Cofacken entführt. 


Sophie entflieht uch Cofackenwächter. 


Der rufsi/che General läft Sophien in einem hohlen Baume A 


Suchen. 


Sophie läuft eilig aus dem Zimmer. 

Sophia am Schreibtifch. Ihr Mann, ein Schulmeifter und 

Erzpedante, liefet in einem Buche. 

Die Reihenfolge der Nummern auf der Originalplatte ist folgende: 

1. 12. 3. 10. 5. 8. | 7.6.9. 4. 11. 2. 
In den Aetzdrücken dieser schönen Folge sind z. B. die Unterränder ganz weiss, ebenso 
fehlt die Luft, auch ist der Fussboden noch weiss. 

I. Vor den senkrechten Strichen in den breiten Unterrändern. 

Unten Rechts „D Chodowiecki in: & fe“ 


. Ohne des Künstlers Namen. 


Unten in der Mitte im Stiche selbst „ D Chodki “ 


Die Zahl „3“ ist verkehrt radirt. 


Rechts „ D: Ohodowiecki * 


Die Zahl „, 4“ ist verkehrt radirt. 


im Stiche selbst „ D. Ch 

Links „D: Chodewiecki* 

Rechts „ D: Chodowiecki‘* 

im Stiche selbst „ D: Chadowiecki D 
Rechts „ D: Chodowiecki** 

Links im Stiche selbst „D Chodowiecki‘** 
Rechts „ D Chodowiecki * 

Links im Stiche selbst „ D. Caki s 

In der Sammlung des Herrn Hebich. 

II. Mit diesen senkrechten Strichen. 

Die Angabe von Jacoby, 
ruht auf einem Irrthume; solche Abdrücke sind vom Künstler nicht ge- 


e 


dass die I. Abdrücke Unterschriften hätten, be- 
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fertigt worden, und die von ihm angeführten können nur den Berger’schen 
Copien entnommen sein. r 


Hiervon giebt es zwei Copien von D. Berger, 1) vor der Unterschrift und 2) mit 
deutscher Unterschrift. 


12 Blätter. Die Monate oder auch Jahreszeiten 
genann t.10. 108) 
Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 10“. 
Platten-Breite 14” 2”, Höhe 7” 10°”. 
In , Königl: Grofsbr: u: Churf: Braunfchw: Lüneb: Genealogifeher 
KALENDER auf das 1778 Jahr. Lauenburg bey Joh: Georg Berenberg“. in 16°. 
Die RUE dieser Darstellungen s. No. 205, und mit französischer 
Unterschrift s. No. 193. Die Titel und Portraits hierzu s. No. 187, 194 u. 206. 
Oben L. 1 U. S. Des Landmanns unfchuldvolle Freude 
Nicht Majestät, noch Reiz, gebrioſil. oc) 
Unten in der Mitte ausserhalb der Einfassungslinie 
„D. Chodowiecki inv: & fe. 
„ „ (2) e Woj, Sia, mit dem gefoheckten Rock! 
Bedarf der Maske nicht. 
Die No. 2. ist oben Rechts nicht angegeben. 
„ R. 3 Die Lerch entzückt des Pflügers Ohr, 


Gi Himmel in der Bruft. 
A * Herren, Schöne Frauen, 
We wül! 
Die „4“ oben Rechts ist verkehrt radirt. 
Li Li 


5 » Wie? geht er, oder geht er nicht? 
Sie Sterben, und ihn rührt es nicht! 
6 o Ko wird das Schaaf, eh es die Scheere fühlet; 
Dann, freund dann nimm dein fell in Acht! 
e hëls gë Kai 2 oder fliehe, Kind! 
Ein Wink für euch von Wichtigkeit ! 
8 Nimm mit dem frohen Erndte Cranz 
Dafs wir auch Men ſolien find, wie du. 
9 Der liebe, würdige Crifpin ! 
Auf Koften feines Herrn. 
"#10 »Da hangt der Ochs, und Joftnimmt manchen Glückwunfch an 
Den Handel selbst treffen kann ! 
„ „11 „ Set hie das Schickfal fehlauer Geijter. 
Er findet endlich feinen Meifter. 
„„ 12 So bauen Kinder ämfig auf 
So vieler Alten n ? 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10. 5.8.17. 6.9.4.11.2. 
I. Vor aller Schrift. > 
II. Mit der Wort Sei i Unter No. 10. lautet die sechste Zeile der Unterschrift: 
Handel selber treffen kann. 


102) Nach diesen 12 Kupfern ist eine Erzählung von Joh. Chr. Ludw. Haken unter dem Titel 
schrieben: „ Die beiden Freier, oder Scelands und Töffels merkwürdigſtes Lebensjahr. Nach zwölf 

Kapen von Dan. Chodowiecki.“ in dessen „Neue Amaranthen. Vom Verfaſſer der grauen Mappe. 
Erſte Sammlung. Magdeburg bei Wilh. Heinrichshofen. 1808.“ 8. 169 — 320. . 

103) Der Künstler verlangte vom Verleger für zwei Platten A je 12 Darstellungen, zwei Titel und 
zwei Portraits 340 Thlr.; später verlangte er für eine Platte 200 Thlr. 

104) Diese Verse sind vier- bis siebenzeilig, jedoch ist hier uur die erste und letzte Zeile 
abgedruckt. 

Chodowiecki, 15 
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III. Mit der Unterschrift, und wo die sechste Zeile fülschlich lautet : 
Den Handel selbst treffen kann. 
Die letzten zwei Buchstaben „er“ in felber, sind in „st“, felbft, umgeüin- 
dert worden. 
Diese Abdrücke stehen gewöhnlich denen der II. Gattung nicht nach. 


V. — n — Das vorgenannte Wort „ selbst““ ist wieder in „, selber“, wie 
in der Abdrucksgattung II. von neuem, und zwar etwas vergrössert, ge- 
stochen worden. 


Einige Unterscheidungen von No. 183.: bei No. 1. ist die Rücklehne des 
Stuhles hier ganz weiss; bei No. 4. sieht man keine Dame hinter dem Fen- 
ster, bei No. 6. steigt aus dem Schornsteine des Rechts hinter der zweiten Fi- 

urengruppe sichtbaren Hauses kein Rauch auf; bei No. 8. ist der Deckel der 
Fol kane geöffnet; bei No. 10. sieht man am linken Hinterbeine des 
Ochsen einen Strick ; bei No. 12. hat das hinten Links befindliche höhere Haus 
kein Fenster im Giebel. 
184. 


Titel-Vignette zu Zachariäs Tayti. 
Stich-Breite 3” 7”, Höhe 2” 9%”. 

Titel: „Zayti, oder Die glückliche Infel. von Friedrich Wilhelm Zachariä. 
(Ein Gedicht.) (Mit dem Motto:) Das ſchönſte Land, vom ſchönſten Volk be⸗ 
wohnt. Braunſchweig, im Verlag der Fürftl. Waiſenhaus⸗Buchhandlung. 1777." 
(28 S.) in gr. 80. 

Eine Landschaft in Otaheite. Links stehen zwei Palmbäume, 
in der Mitte die kleinere oder Privat-Wohnung eines vornehmen 
Insulaners mit Einzäunung, die mit Cocosblättern verdeckt zu sein 
pflegt, nebst dazu gehörigem Gehöfte; im Hintergrunde einige In- 
sulaner auf einem Flusse fahrend und dahinter Gebirge. In der Mitte 
einige Figuren. 
Unten Links „ F. G. Weitfch fihus del: Unten Rechts „D: Chodowiecki fer 
I. Vor der mit Lettern darunter gedruckten Unterschrift „Das ſchoͤnſte Land, 
vom ſchönſten Volk bewohnt.“ 
II. Mit dieser darunter gedruckten Unterschrift, welche auf dem Titelblatte des 
Buches eingedruckt wurde. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten: zwei Neger im Profil und en face. 
2) D ein Backofen von Gesträuch umgeben. 


185. 


Titel-Vignette zu Seilers Christenthum. 
Stich-Breite 2” 9”, Höhe 2“ J. 

Titel: „Der Geift und die Gefinnungen des vernünftigen Chriſtenthums 

zur Erbauung von D. Georg Fr. Seiler. Coburg bei Ahl. 1778.“ in 8°, 
Die Offenbarung, halb verschleiert, in der Rechten ein grosses 

Buch haltend, zeigt der Links neben ihr schreitenden Vernunft, die 
auf Schlangen tritt, welche sie an Ketten hält, den Rechts durch 
drei Kreuze bezeichneten Berg Golgatha. 

Mit gravirter Einfassungslinie. Unten Rechts ,, D: Chodowiecki Zem 

In den Aetzdrücken fehlen z.B. die Strahlen der Sonne und die Luft am Horizonte. 


i Hal. nter Abdruck: Unten ein nach Links fliegender Engel mit einem Palmzweige in 
er Hand. 
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186. 


Titel-Kupfer zu Menadies Leben. Erster Theil. 
Stich-Höhe 4” ST, Breite 2” 8“. 

Das Titel-Kupfer zum 2ten Theile s. No. 203. 

Titel: Leben, Thaten und Meinungen des Dr. J. Peter Mena die (von 
F. A. Weber. 4 Theile. Halle 1777 — 81. bei Joh. Jacob Gebauer.“ in 8°. 

In einem Bibliothekzimmer sitzt Links am Fenster an einem 
Schreibtische der Kunstrichter in Schlafrock und Mütze, und spricht 
mit dem Rechts gebückt stehenden Autor in der Figur des Voltaire, 
der ein Vergrösserungsglas und ein Manuscript in der Hand hat. 
(S. 1 u. folg.) 


Unten Rechts „ D: Ohodowiecki del: $ fo: 1777 0 
In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden und die rechte Seite der Fensterwand weiss. 


187. 
Titel und Portrait zum Lauenburger genea- 
logischen Kalender für 1778. 


Platten-Breite 5“ 9“, Höhe 4” 1“. 
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 206, und mit französischer 
Schrift s. No. 194. 
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 183. 

a) Rechts, auf dem Titel: Apollo in dem Sonnenwagen fährt auf 
Wolken nach Rechts. Unten sind drei badende Najaden, bei der 
dritten Links sieht man keinen Fischschwanz. In der Mitte die 
Inschrift, Königl:Grofbr: u. Churf: Braunfehw:Lüneb: Genealogifcher 
KALENDER auf das 1778 Jahr. Lauenburg bei Joh: Georg Berenberg.“ 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki delin: & fe.“ 
Stich-Höhe 3” 4“ Breite 1” 10“. 

b) Links, Brustbild en face in einem mit Rosen umgebenen Medaillon 

mit der Unterschrift „AUGUSTA SOPHIA geb: den Sie" Now: 1768“. 

Der linke Plattenrand ist A", dagegen der rechte Plattenrand 1” 3““ breit. 
8” von dem Platteneindrucke Rechts sieht man eine senkrecht gezogene 

Linie. Stich-Höhe 3” A", Breite 1“ 10“. 
In den Aetzdrücken sind z.B. um den Apollo keine Sonnenstrahlen und am Horizonte 


über den schwimmenden Najaden keine Luft. Der Kopf von Augusta Sophia ist noch wenig aus- 
geführt. Des Künstlers Name unten in der Mitte ist dagegen schon angegeben. 


I. Vor den gestochenen Inschriften auf beiden Darstellungen. 
II. Mit diesen Inschriften. Die Tafel unter dem Brustbilde ist weiss. 
III. Die genannte Inschrifttafel ist mit einer senkrechten Strichlage gedeckt. 


188. 
12 Blätter. Der Fortgang der Tugend und des Lasters. 
Stich-Höhe 3“ 1%, — 2“, Breite 1” 9 — 10“. 
Platten-Breite 14” 6”, Höhe 7” 10“. 
Im ‚‚Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1778. bey Joh. Chr. 
Dieterich," (88 u. 98 S.) Mit gez. u. gest. Titel-Bl. von Chodowiecki 
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(s. No. 195.), 16 Modekupfern, wovon 2 von Chodowiecki (s. No. 195. ), 
und Erklärung der 12 Kupfer auf S. 24 —31 von G. Chr. Lichtenberg. 
„Köpfe, im Hogarth'ſchen Geiſte, von Knaben und Mädchen auf zween verſchiedenen 
„Pfaden des Lebens vorgeſtellt, und zwar folte ihre Geſchichte mehr durch Züge 
„des Geſichts als Handlung gezeigt werden.“ (S. 25.) 
Das Titel-Kupfer hierzu s. No. 195. 
Unten R. 1. Im Medaillon ein Knaben-Brustbild nach Links. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki del: & br“ 
„ 2—6. Mit je zwei männlichen Brustb. nach fortschreitendem Alter. 
„ „ 7. Im Medaillon ein Mädchen-Brustbild nach Links. 
„ „ 8—12, Mit je zwei weiblichen Brustb. nach fortschreitendem Alter. 
Diese 22 Brustbilder ebenfalls in Medaillons. 
Der Künstler hat die charakteristischen Köpfe wie nachfolgend selbst bezeichnet: 

„a) Ein junger Menſch hatt die Wahl der Studien oder dem Spiel oder der Schwel⸗ 
gerei nachzuhängen. b) Er ift ein Brauchbarer junger Mann geworden. e) Ein Herum⸗ 
ſchwärmer, d) Er ift in ein Amt getreten, e) Elend und verſchuldetes, k) Macht Fort⸗ 
ſchritte. g) Kranck und gefangen, h) Hatt fih zur Ruhe begeben, i) Im Hoſpital, 
k) Stirbt hofnungsvoll. 1) Verzweiflend. 

m) Ein junges unſchuldiges Mädchen hatt die Wahl zwiſchen Arbeitſamkeit und Zeit⸗ 
verſchwendung. o) Ift in der Tugend aufgewachſen. p) In der Liederlichkeit. 9 Verhey⸗ 
rathet und gluͤcklich, A Kranck und Leidend, 8) Cnicht feine Kinder, t) läuft liederlichen 
Kerln nach. u) Als Matrone von ihren Kindern unterftügt, v) Hatt geſtohlen, und wird 
gemißhandelt. w) Als Gros Mutter von ihren Enkelen geliebfoft, x) Arm und verlaſſen.“ 


In einigen ersten Aetzdrücken fehlt bei No. 7. unten Links der Titel des aufgeschla- 

. genen Buches „La Pucelle d Orleans.“ Handschriftlich von Jacoby. 
In zweiten Aetzdrücken fehlt z. B. in den Medaillons ebenfalls alle Luft und sind 

nur die Wolken sichtbar, ebenso sind die Köpfe nur halb ausgeführt. 


I. Von der unzerschnittenen ganzen Platte. 
II. Von der der Höhe nach in drei Theile zerschnittenen Platte und von 
‚Fremder Hand retouchirt. 
Breite der in 3 Theile zerschnittenen grossen Platte: 4” 8—11”. 


Diese letztere Abdrucksgattung ist zu der französischen Ausgabe des Ka- 
lenders benutzt worden. 


VerfälschterAbdruck von der in drei Theile zerschnittenen Platte: Links in der Mitte 
neben No, 1, : ein weiblicher Kopf en face; Rechts neben No. 6. : ein weiblicher Kopf mit Haube nach 
Rechts im Profil; Links neben No. 7.: ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Links; Rechts neben 
No. 12. : ein weiblicher Kopf en face. 


189. 190. 


t. u. 2. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiner's. 

Die übrigen Blätter s. No. 268, 278, 333 -- 336, 341. 

Titel: „Geſchichte Carl Ferdiners. Drey Bände à 2 Theile. von dem 
Verfaſſer der moraliſchen Briefe zur Bildung des Herzens. (Von Joh. Jak. Duſch.) 
Breslau und Leipzig (1. Bd. 2 Thle. 1777. 2. Bd. 1. Thl. 1777. 2. Thl. 1778. 
3. Bd. 1. THL. 1779. 2. THL. 1780.) verlegts Joh. Ernſt Meyer.“ 10°) 

189. Ferdiner überrascht Julien beim Lesen im Gartenhause. Sie 
sitzt an einem Tische, worauf ein aufgeschlagenes Buch, ihr 
Strohhut und ein Bouquet liegen; lie? steht Rechts 


105) Da die Kupferstiche zu den sechs Theilen nach Erscheinen von je drei Bünden besonders nach- 
geliefert wurden, so trifft es sich sehr häufig, dass zu den letzten drei Theilen die Kupferstiche fehlen. 


| 
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daneben und hat seine linke Hand auf die ihrige gelegt. 
(1. Bd. 1. Thl. S. 412.) 
Oben Rechts , Th. I. Br. XLIX.“ Unten Rechts „ D. Chodowiecki f.“ 
Stich-Höhe 4” 5”, Breite 2“ 6”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden ohne Schatten, und sind nur die vor- 
gezeichneten Quadrate des Parquets sichtbar. 


I. Vor aller Schrift. 
8 Von der unzerschnittenen, 6" 7½ breiten Platte mit No. 190. 
b) Von der zerschnittenen und jetzt 3" 3½% breiten Platte. 
II. Mit des Künstlers Namen. 
III. Mit demselben und oben Rechts die Angabe des Teiles und Briefes. 


190. Elise, welche an einem Fenster steht, neben welchem Rechts 
ein grosser Spiegel mit einem Tischchen darunter, wendet 
den sie von hinten umarmenden Ferdiner mit den Worten 
von sich ab: „Mann! ſagt' ich, und hielt die Hand vor, wenn fie 
Ehre haben.“ (3. Bd. 2. Thl. S. 302.) 

Oben Rechts „Th. III. Br. XLII.“ Unten Rechts , D. Chodowiecki f. 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2“ 6“. 


Die Aetzdrücke sind z.B. vor dem in der Mitte des Fussbodens befindlichen waage- 
rechten Schatten und derselbe weiss. 


L Vor aller Schrift. 
a) Von der unzerschnittenen, mit No. 189. auf einer Platte. 
b) Von der nun zerschnittenen 3" 3™ breiten Platte. 
II. Mit des Künstlers Namen. 
III. Mit demselben und oben Rechts die Angabe des Theiles und Briefes. 


OL. 


Portrait von F. E. von Rochow. 
Stich-Höhe 10” 11“, Breite 7“ 5“. 


Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Eichenlaub. 
In der Umschrift des Medaillons die Worte „ FRIEDRICH EBER- 
HARD VON ROCHAU ERBHERR AUF REKAHN &. Unter 
dem Medaillon ein Basrelief, eine sitzende weibliche Gestalt mit 
einem Heiligenschein (vielleicht die Einwirkung der Religion auf 
die Erziehung darstellend) hält ihre linke Hand um einen jungen 
Baum, ‚Rechts steht ein lesender nackter Knabe, den sie umfasst. 
Auf dem Vorsprunge Links ist Rochow’s Kinderfreund aufgeschla- 
gen, von dessem Titel jedoch nur die Hälfte lesbar ist, darunter ein 
Brief mit der Adresse,, H Herrn.. S.., & sg in Bafel.‘““ 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del et Seulp: Berol. 1717.“ 


In den Aetzdrücken, die wie I., sind z. B. die lichten Seiten des offenen Buchs, die 
zwei darunter liegenden Briefbogen und der unterste Stern auf Rochow’s Brust ganz weiss, 
ebenso sind die Strahlen um das Haupt der Frau im Basrelief um die Hälfte grösser, 


I. Vor der Schrift auf dem Buche und auf dem darunter liegenden Briefe, so 
wie vor des Künstlers Namen unten Rechts. e 
Die Platte ist, wie bei den Aetzdrücken, oben an beiden Ecken und unten 
Links spitz, wogegen sie bei den folgenden Abdrücken abgerundet ist. 
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II. Mit der Schrift im Buche, jedoch vor der Adresse auf dem Briefe „H 
Herrn.. S... & sg in Basel‘ und vor des Künstlers Namen und Ort. 
Hiervon, desgl. von III., giebt es auch Abdrücke in rother Farbe 
und Contradrücke. X 
III. Wie vorstehende II., jedoch mit des Künstlers Namen und Ort im 
Unterrande. 
IV. Wie vorstehende ILI., jedoch mit der Adresse auf dem Briefe. 
Hiervon giebt es Abdrücke, wo das Gesicht mit heller röthlicher Farbe 
und die Augen mit hellbläulicher Farbe, und andere, wo auch der Rock 
mit hellblauer Farbe gedruckt sind. 


Von dieser IV. Abdrucksgattung giebt es noch nachstehende Abdrücke von 

einzelnen Theilen dieses Blattes: “e) 

a) Das Innere des Medaillons mit dem Bildniss ist zugelegt und er- 
scheint weiss. 

b) Wie vorstehende a), doch ist nun auch das Innere des Basreliefs 
zugelegt, und erscheint weiss. 

Auf a) und b) geht die Umschrift um das Medaillon. 

c) Mit dem Bildniss Rochow's in Medaillon, allein das Basrelief ist 
zuge togi und erscheint weiss. : 

d) Man sieht nur das Medaillon mit dem Bildniss, das Buch und die Briefe, 

alles Uebrige ist weiss. 

e) Wie vorstehende d), nur sicht man noch das dee 

f) Das Bildniss im Medaillon ist zugelegt, ebenso das Buch und die Briefe 
und erscheinen weiss. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

g) Das Bildnisse Rochow’s, ohne die Einfassung des Medaillons, allein, 
der ganze übrige Raum herum ist zugelegt und nun weiss. Unten 
am linken Arme gehen die zugelegten zwei Blätter bis in das Innere des 

Medaillons. 

h) Wie d), doch mit der Umschrift und dem darunter befindlichen Lorbeer- 
zweige. 

i) Man sieht nur das aufgeschlagene Buch mit der Inschrift und das Basrelief. 

k) Das Basrelief mit dem Buche allein. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) von I.: 
1) Auf dem obersten Briefblatte steht,, D. Chod, f“ 
2) Unten : ein weiblicher Kopf, dessen Haare in ein Büschel zusammengebunden sind. 

2) Von II.: Unten in der Mitte liegen Fasces, worauf zwei sich schnäbelnde Tauben sitzen, Rechts: 
ein nach Links schwebendes nacktes Kind, Blumen ausstreuend, und daneben Rechts: zwei 
Männerprofile nach Rechts, Links: ein grosser Männerkopf, Profil nach Links, und Rechts und 
Links leicht radirt zwei männliche Profile, 

3) Von IV.: 

1) Auf braun gefärbtes Papier. 
2) Oben: ein Hundekopf nach Links, 
3) Wie vorstehende 2), und Unten der Kopf eines Invaliden mit dreieckigem Hute und Brille 
auf der Nase, Profil nach Rechts. 
4) Wie vorstehende 3), und Oben ein nach Rechts liegender grosser Matrose, 
Hiervon giebt es auch Abdrucke auf grau gefürbtes Papier. 
5) Wie vorstehende 4), und Unten Rechts: der Kopf einer alten Frau mit Haube, Profil 
nach Links. 
Hiervon giebt es auch Abdrücke auf grau gefärbtes Papier, 
0) Wie vorstehende 5), und Unten weiter Rechts: ein kleiner Reiter auf einem arabischen Pferde. 
Hiervon giebt es auch Abdrücke auf grau gefärbtes Papier. 


Diese Einfälle wurden von fremder Hand in die Ränder der Originalplatte einradirt, und mit dieser 
abgedruckt, 


106) „Der Herr von Rochow wurde böfe da er Thlr. 100 für die Platte zahlen follte, die er einige 
Jahre nachher an den Geh. Rath von Hesteld für Thlr. 200 verkaufte!“ Handschriftlich vom Künstler. 
Es scheint als wenn die Abdrücke der el n Theile der Platte durch den Letzteren veranstaltet 
worden sind. Zusatz des Herausgebers, 
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192. 
Das Bibliothekzeichen des Künstlers. 
Stich-Höhe 2” 8“, Breite 2” 1⁄4”. 

Der geflügelte Genius der Kunst führt einen jungen Künstler 
nach Links zu der an einem Baume stehenden Figur der Natur, an 
deren Brüsten er saugt „bis er im Stande ift zu wählen, welcher Kunſt er 
ſich widmen will“, neben ihm liegen Malergeräthschaften. 

Unten die Inschrift „ DANIEL CHODOWIECKI“. 

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf violett gefärbtes Papier. 
2) Oben: ein kleiner männlicher Kopf, Profil nach Links. 
3) Oben: vier verschiedene Schratfirungen. 
Copie: 
von der Gegenseite: Stich-Höhe 2” 8”, Breite 2½% ist auf 8.21 vom „, Nhat fur la Phylognomonie 
par J. G. Lavater. Première Partie. ù la Hupe.“ (1781.) in 4. eingedruckt. s. No. 86. 


193. 
12 Blätter. Die Monate oder auch Jahreszeiten 
genannt. 


Stich-Höhe 3” 2½ — 3”, Breite 1” 9%, — 10“. 
Platten-Breite 14” BT, Höhe)“ 9%“ 
Die Wiederholung von No. 183. und No. 205. mit den deutschen Unterschriften. 
Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 194. 

Im ,, ALMANAC Gintalogique de Sa Maj. de la Gr. Bret. et Elect: 
de Brunfw: et de Luneb: pour, Zon Commun 1778. à Lauenburg chez 
Jean George Berenberg.“ in 16°. 

Oben R. 1 U. S. Du Campagnard la joie tres-inocente 

Abonde de Majesté & d Attraots. “o) ` 
Unten in der Mitte der äusseren Einfassungslinie 


„ D. Chodowiecki fecit“ 
„ „ 2 » Fat! a habit de Baladin, 
Du Masque n'a jamais befoin. 
„ „ 3 » D Allouötte en enchantant du laboureur Voreille 
Tu portes le Ciel au fein. 
„ „4 „ Ah! mes Seigneurs, mes Dames belles & cheres 
De croire a vötre Jourire gentil? 
„ „ 5 „ Quoi! marehe- Fil, ou ne marche- Fil point? 
Elles meurent, cela ne le touche point. 
„ „ 6 Voi! les brébis, avant d'étre tonduës, 
Cher Ami! prends garde a ta peau! 
„ „7 Frappe m. Amie! ou fui! 
Le meilleur avis au ur. 
„ u 8 »  Recois Seigneur, avec cette guirlande 
De penfer qere hommes comme tot. 


„ „ 9 »  COrifpin fi cher, fi digne d Amour? 
i Be au s du Seigneur. 


107) Diese Verse sind vier- bis stebenzeilig , indessen ist hier nur die erste und letzt, Zeile 
abgedruckt, 


120 


Oben R. 10 U.S. Du boeuf pendu, Martin reçoit les Eer mrig. 
D’achat, lui feul des fins & meme des plus 
„ „ II wv eft la le fort du fourbe & du traitre. 
Il va trouver; ou töt ou tard fon Maire. 
„ „ 12 A batir ces enfans font promts & fort foigneux 
La vie & san A A . j 
Diese Wiederholung unterscheidet sich z. B. dadurch, dass auf No. 1. die 
Rücklehne schattirt, bei No. 4. hier hinter dem Fenster eine junge Dame 
sichtbar ist; bei No. 6. steigt aus dem Schornsteine Rauch auf; bei No. 8. 
reicht die Wetterfahne bis an das Laubwerk des Baumes, und der Deckel auf der 
hölzernen Kanne ist geschlossen; bei No. 10 sieht man am linken Hinter- | 
beine des Ochsen zwei Stricke; bei No. 12. sieht man Links in dem höheren 
Hause ein Fenster im Giebel. 
In den Aetzürücken ist z. B, die Luft und der Fussboden nur halb vollendet. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der eer e . 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. | 


194. 


Titel und Portrait zum Almanac généalogique 
pour 1778. de Lauenbourg. 
Platten-Breite 5”, Höhe 4”. 
Die Wiederholung von No. 187. mit französischer Inschrift. 

a) Rechts auf dem Titel: ,, ALMANAC Gentalogique de Sa Maj. 
de la Gr. Bret: et Elect: de Brunfw: et de Luneb: pour, Tan Commun 
1778. à Lauenburg chez Jean George Berenberg.“ 

Neben der Najade unten Links sieht man jetzt einen Fischschwanz. 
Stich-Höhe 3“ 4”, Breite 1” 10%“ 

b) Links: das nach Rechts gewendete Brustbild in Medaillon 
auf einer Tafel mit senkrechten Strichen mit der Inschrift 
„AUGUSTE SOPHIE nee le Sue Novre 1768 „. 

Unten in der Mitte „ D: Chodowieoki del ꝙ fe: * 
Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 1“ 10%“ 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Himmel hinter dem Apollo ganz weiss, ebenso fehlt 
die Luft am Horizonte über dem Wasser. 
I. Vor den Zu ee auf dem Titel und unter dem Portrait; die senkrechten 
Striche auf der Tafel fehlen. 
II. Mit den Inschriften. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 
1) unter a) ein männliches Gesicht. 
2) „ b) aut der weissen Tafel unter dem Portrait: mehrere Bäume und Buschwerk. 
8) „ „an derselben Stelle: ein Kopf. 
195. o 


Zwei Titel-Blätter und zwei Mode-Kupfer | 
zum Göttinger Taschen-Calender für 1778. 


Auf einer unzerschnittenen 7“ 10“ hohen und 5” 9%“ breiten 
Platte. Von grösster Seltenheit. 
Die Kalenderkupfer hierzu s. No. 188. 
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A. Zwei Titel-Blätter. Ein Engel umkränzt die an einem 
Postamente gegen einander gewendeten, in einer Rundung von 
Palmenzweigen und Rosen befindlichen Brustbilder des Königs 
Georg III. und der Königin Sophie Charlotte von England. 

a) Links, zur französischen Ausgabe, befindet sich unter 
den Brustbildern am Postamente die Inschrift „ALMANAC 
de Goettingen pour J année 1778. chez I. C. Dieterich.“ 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki fec“ 
Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” ou". 

b) Rechts, zur deutschen Ausgabe, mit der Inschrift „ Goet- 
tinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1778. bey Joh. Chr. 
Dieterich.“ 

Unten Rechts , D: Chodowiecki fre: 
Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” 10“. 


Die Copien dieses Blattes von Endner befinden sich im Jahrg. 1778. desselben Al- 
manachs, und eine andere Copie von Sturm im Jahrg. 1780. 


B. ZweiModekupfer, über deren oberen Rändern ,„„Coëffures de Ber- 
lin.“ Jedes mit fünf Frauenköpfen, und darunter die Nrn. „1—5“. 
a) Links, der erste Kopf oben en face mit Federn. 
Unterschrift „V. 1. Coöfure de Noces, 2 & 3. Coeur, 4. Laitiere, 
5. Lerner a la Reine. 
Unten Rechts „Y: Chodowiecki ad vivum del. (4 
Stich Höhe 3“ 2“, Breite 1” 84”. 
b) Rechts, der erste Kopf im Profil nach Links. 
Unterschrift „1. Heri/son, 2. petit bonet. 3. demi ajufte, 4. Dor- 
meuæe, 5. Parure.“ 
Unten Rechts „D: Orodowiecki ad vivum del.“ 
Stich-Höhe 3” 2”, Breite 1” 9”, 
In den Aetzdrücken ist z.B, die Inschriftentafel weiss, 


I. Vor den Ueber-, Unter- und Inschriften und vor Angabe der Nummern, 
Jedoch schon mit des Künstlers Namen. 
II. Mit diesen Angaben. 
196. 


König Friedrich's II. Wachtparade in Potsdam. 
Stich-Breite 11” 9”, Höhe 8“ 11%”. 
aim Winderhalung dinger Darstellung s. No. 200. und der Kronprinz allein 
8. No. 198, 

Friedrich II. hält in der Mitte zu Pferde nach der Links in Fronte 
aufmarschirten zweiten Leib-Garde gewendet. Der Kronprinz, nach- 
heriger König Friedrich Wilhelm II., General Ramin, General Ziethen 
und ein Flügel-Adjutant befinden sich Rechts zu Pferd in seinem 
Gefolge. Unter dem Bauche des Pferdes des Königs nach Rechts, 
ist der Fuss des Pferdes, worauf der Kronprinz sitzt, sichtbar. 

„Der Unkenner tadelt den rechten Vorberfuß des Pferdes des Kronprinzen als zu lang. 
Er ift unter des Königs Pferd faft bis in die Mitte zu ſehen.“ Handschriftlich vom Künstler. 
In bordirter (gravirter) Einfassung von 5½ 6“. 
Unten Links „ Peint ꝙ gravé par D. Chodowiecki.‘t 
Chodowiecki. 16 


| 
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Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft über den Links aufmarschirten Soldaten bis 
nach Rechts zum zweiten Pferdekopfe und oben hinter dem Baume, Ebenso sind die Bein- 
kleider der Soldaten weiss. 

I. Vor aller Schrift: 
ei Wo der Pferdefuss unter dem Bauche weniger, und 
b) Wo er mehr schattirt ist. 
HE. Mit der Unterschrift in der Mitte des unteren ‚Randes „se vend chez Him- 
bourg, Libraire à Berlin.“ 
Wer Mit der Unterschrift in der Mitte „, Frédéric II. Roi de Prusse.“ und 
echts „ Se vend chez Himbourg Libraire à Berlin.“ 
Verfälschte Abdrücke: 
1) von I.: 

1) von a) Mit 13 Einfällen: Oben: Eine in einer Landschaft vor einem Kreutz Betende; ein 
fliegender Vogel; ein Krieger mit Helm. Unten: Ein liegender Hirte mit Vieh; das Portrait 
eines Militärs; eine Hirschjagd. Links: die Büste eines Ritters; die Büste eines Mannes mit 
Pelzmütze; eine männliche Figur in einen Laken gehüllt; ein dicker Mann en face; Rechts: 
eine männliche Figur mit breitkrämpigem Hute; die Büste eines bärtigen Greises : die Büste 
eines Ziethen’schen Husaren. 

2) Von b) Mit zwei Pferdefüssen unter dem Pferdebauche, wovon der eine bisweilen mit Tusche 
eingezeichnet ist. 


2) Von II.: 
1) Rechts: ein Husarentrompeter von hinten gesehen. 
2) Unten Links: zwei Soldatenköpfe, 


*197. 
Titel und Portrait zu Voss’ Musenalmanach für 1778. 
Platten-Breite 4” 8”, Höhe 3” 8%“ 
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 204. 


a) Rechts, auf dem Titel: Die Rechts stehende Muse der Dicht- 
kunst verdeckt das an einer Denksäule befindliche Medaillon 
des Saturnus mit dem Brustbild des Apollo, welches ein darüber 
schwebender Genius befestigt. Inschrift: ‚,‚Mu/en Almanach für 
1778. herausgegeben von Joh: Heinr: Foi." Unten im Abschnitt 
„Hamburg bey L. E. Bon.“ 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv & fe“ 
Stich-Höhe 3“ 2½ , Breite 1” 10“. 

b) Links, das Brustbild Profil nach Rechts in einem Medaillon, 
welches auf einem sarkophagartigen Monumente ruht, mit der 
Inschrift: „HLTV. 

Unten Links in verkehrter Schrift „ D. Ohodowiecki deg.“ 
Stich-Höhe 3” 2”, Breite 1” 10”. 
I. Vor den Inschriften auf dem Titel. Der mittelste und untere Theil der Denk- 
süule ist noch weiss. 


II. Mit diesen Inschriften und in der Mitte mit waagerechten und unten mit 
senkrechten Strichlagen. 


Der obige Titel ist auch zu späteren Jahrgängen des Musenalmanachs (1788 u.f.) 
benutzt worden. g 


108) Herr Linck in Berlin irrt sich, wenn er im Kunstblatte zum blatte 1838. No. 41. 
diese Abdrucksgattung als die erste bezeichnet; man sieht in diesen die Spuren der ausradirten 
Schrift der II. Gattung noch deutlich. 
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198. 

Der Kronprinz, nachheriger König 
Friedrich Wilhelm II., zu Pferd. 
Platten-Höhe 4” 8“, Breite 3 9“. 

Er hält nach Links gewendet, daneben der hintere Theil des 
Pferdes vom König Friedrich II. In Umrissen gestochen, und aus 
der Platte No. 196 entnommen. 

„Um den Tadlern zu beweifen, daß der obenerwähnte Pferdefuß richtig, und nicht 
zu weit nach Links geftellt fei, verfertigte der Künſtler diefe Platte beſonders.“ 


Handschriftlich vom Künstler. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Links: eine männliche Buste mit Zopf. 
2) Rechts: der Kopf und das Vordertheil eines Pferdes, in Contur. 
3) Wie vorstehende 2), und oben Links: der Kopf Friedrich’s des Grossen in Contur, Profil nach 


Rechts, 
199. 


Die drei Grazien. . ho.) 
Platten- Höhe 2“ 2“, Breite 2” 2”. 

Sie stehen nackt in der Mitte eines von einem Rosenkranz ge- 
bildeten Medaillons, und haben sich umschlungen; darunter liegt 
Apollo's Leier und ein Blasinstrument. 

Unten Rechts „‚Chodowieoki :- 

Diese Platte ist auch auf dem obern leeren Raume von No. 734, in wenigen 
Exemplaren, eingedruckt worden. 

„Einige Abdrücke sind auf farbigem Papier abgedruckt worden.“ Jacoby. 


Die Aetzdrücke befinden sich auf einer nach oben grösseren Platte; das Exemplar, wel- 
ches mir vorlag, war oben abgeschnitten, 


VerfälschterAbdruck; auf rosenroth gefärbtes Papier. 


200. 
König Friedrich’s II. Wachtparade. 
Stich-Breite 11” 11“ Höhe 8” 10”, 

Wiederholung von No. 196. 

„Den Unkennern zu gefallen (), machte der Künſtler dieſe neue Platte; und 
den Pferdefuß unter dem Bauche von des Königs Pferde etwas weniger aus⸗ 
geworfen, mehr nach Rechts, an das rechte Hinterbein; auch in das Geſicht des 
General Ramin brachte er mehr Aehnlichkeit.“ Handschriftlich vom Künstler. 

In gravirter Bordüre. 

Unterschrift ,, Frédéric IT. Roi de Presse.‘ und Rechts „, Se vend chez 
Himbourg Libraire d Berlin.“ 

Unten Links „ Peint et gravé par Daniel Chodowiecki.* 

Der Verkauf dieses Blattes war so stark, dass die meisten Abdrücke be- 
sonders in dem Rechts stehenden Baume grau erscheinen. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft des Horizontes über den Links aufmarschirten 
Soldaten, ebenso fehlen auf der Mitte des Hintergrundes die Schatten. 


109) Der Künstler hat diese Grazien verkleinert auch zu seinem Petschaft benutzt. 
110) Diess Blatt verehrte der Künstler einer gefeierten Dichterin (vielleicht der Karschin) als 
Bibliothek-Zeichen. 
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I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
III. Die Platte ist hier und da retouchirt. 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Aufeinem Aetzdrucke bei Thiermann. Unten in der Mitte sieben Einfälle : ein Pferdekopf; 
ein kleiner Reiter; ein Grenadier; ein Krieger mit Helm; ein Baumzweig; ein Jude mit gross- 
krämpigem Hute und Bart, und ein kleiner Reiter mit Pike. 

2) Von I.;: Unten in der Mitte fünf Einfälle: ein kleiner Mann; ein kleiner Mann mit Schubkarren ; 
ein Hund, der einen Hasen verfolgt; ein kleiner Stengel, und eine Leier mit einem Palmzweige. 

3) Von II.: 

1) Auf grün gefärbtes Papier. 

2) Links: eine kleine männliche Figur nach Rechts gewendet. 

3) Links: drei männliche Köpfe unter einander gestellt, im Profil nach Rechts gewendet, der 
oberste davon ist ein Ziethen’scher Husar. 

4) Vor des Königs Pferde ist derselbe grosse plumpe Hund matt eingedruckt, der bereits unter 
No. 9. benutzt wurde, 


y Copien: 
1) Von J. F. Krethlow in Berlin gestochen, 
2) Ohne den Namen des Stechers, nur mit folgender Adresse: „, Sold by Sayer ꝙ Bennett eto. London“. 
Der Pferdefuss unter dem Bauche des Pferdes des Königs ist gar nicht sichtbar. 
3, 4) Zwei theilweise Copien des Originals, von J. L. Fischer in Nürnberg radirt, dem 13jährigen 
Sohne eines Notars gegen Ende des vorigen Jahrhunderts daselbst: 
a) Wo nur der König, der Kronprinz und die aufmarschirte Garde sichtbar ist. 
Stich-Breite 7” 7’”, Höhe 4” 11”. 
b) Man sieht nur den König, den Kronprinzen und die drei höheren Offiziere. Von der Gegen- 
seite des Originals.  Stich-Breite 7” 3½% Höhe 4” 11”. 
Beide Blätter sind durch Geschenk des Herrn J. A. Boerner in Nürnberg in meinem Besitze und 
wahrscheinlich Unica. 
Wir erwähnen hier keine weiteren Copien, da sie von der Original-Composition abweichen. Die 
Figur des Königs allein ist vielfach im In- und Auslande gestochen worden. 


| 
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200. a. 


König Friedrich II. zu Pferde. 
Platten-Höhe 8“ 6“, Breite 6“ 8“. 
Profil nach Links. In Umrissen aus der vorstehenden Platte 
gezeichnet. 
Ohne den Namen des Künstlers. 


War bestimmt mit Wasserfarben ausgemahlt zu werden, doch ist mir kein 
solches colorirtes Exemplar zu Gesicht gekommen. In den ersten Abdrücken ist 
die Platte nicht rein gewischt, man sieht Strichelungen, Punkte u. dergl. 


verfälschte Abdrücke: 
1) Oben Links: das Portrait eines Generals mit dreieckigem Hute. 
Y) v n das Portrait Friedrich’s des Grossen im blossen Kopfe, 
3) „* H in der Ecke verkehrt eingedruckt: ein von einer Mauer umgebener Hof mit einem 
Brunnen, mehreren grossen Fässern und Bäumen in Kreidemanier. 


201. 202. 


Zwei Blätter zu Stillings Jugend. 
Die folgenden Blätter s. No. 244, 45, 262, 63. 
Titel: „Henrich Stillings Jugend. Eine wahrhafte Geſchichte. 


Berlin und Leipzig, bey George Jacob Decker. 1779.“ in 80. 
1 


1777. 125 


201. Titelkupfer: Pastor Stollbein im Lehnstuhle, neben ihm 
der junge Henrich Stilling, Rechts steht der alte Stilling 
und Wilhelm Stilling. Der Paftor: „Kennſt du denn auch Gott. 
deinen geiſtlichen Vater?“ Henrich lächelte. „Sollte ein Menſch Gott 

j nicht kennen?“ — „Du kannſt ihn ja doch nicht ſehen.“ — Henrich 
ſchwieg, und holte ſeine wohlgebrauchte Bibel, und wies dem Paſtor 
den Spruch Röm. I. V. 19 u. 20. (S. 98.) 
Unten Rechts im Stiche selbst D: Chodowiecki inv: ꝙ fe: 
Stich-Höhe 4” 5% , Breite 2” 6°”. 


In den Aetzdrücken istz.B. der Fussboden und die linke Stuhllehne weiss, und 
der Schatten der Katze ist wie bei den vollendeten Abdrücken schon sichtbar. 


Die Abdrücke neben dem Titel des Buches sind auf grauem 
Druckpapier. 

VerfälschterAbdruck: der Schlagschatten der Katze ist um ein Drittel ver- 
längert und überschreitet bedeutend die Mitte des Blattes. 

202. Titel-Vignette: Wilhelm und Henrich Stilling. Henrich 
fand unter einem Stein der Ruinen des Schlosses ein Zulege- 
messerchen, auf dessen Klinge Johanna Dorothea Catharına 
Stilling (seine Mutter) geschrieben stand. Er schrie laut 
und lag da wie ein Todter. Wilhelm setzte sich neben den 
Knaben und nahm ihn in seine Arme und drückte ihn an 
seine Brust. Indess kam Henrich wieder zu sich — — 
„Thränen der ſtärkſten Empfindung floffen über feine ſchneeweißen Wan⸗ 
gen herab. Vater, habt ihr mich lieb? fragte er.“ (S. 100.) 

Unten Links „‚Crodowiecki f * 
Platten-Breite 27 A3", Höhe 2“ 3”, 


Die ersten Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse sichtbar, auch 
ist die Platte grösser, und befindet sich Rechts und Links, wo später die Platte abgeschnitten 
wurde, eine starke Linie. Der Künstler hat wahrscheinlich No. 201 u, 202. auf einer Platte, 
und wohl noch anderes, radirt, und mit den erwähnten tiefgeätzten Linien angedeutet, wie 
die Platte zerschnitten werden müsse. Bei den zweiten Aetzdrücken ist die Platte zer- 
schnitten und oben Rechts spitz; bei den dritten ist solche dort abgerundet, 


Verfälschter Abdruck: Oben Rechts: zwei Störche, der eine fliegt nach Links, der zweite 
sitzt Rechts auf der Ruine im Neste, 
203. 


Titelkupfer zu Menadie's Leben. Zweyter Theil. 
Stich-Höhe 4“ 5½ , Breite 2“ 7“. 

Das Titelkupfer zum 1. Theil s. No. 186. 

Peter Menadie schlägt sich Rechts mit einem Kerle, welcher 
ein Mädchen verfolgt hatte, unterdessen Vitriolus sich ihrer an- 
nimmt, „er trug die Patientin an einen in der Nähe ſtehenden Ziehbrunnen, 
„ſchöpfte Waſſer, und ließ ihr daſſelbe anfangs tropfenweiſe, und endlich in 
„Stärken Güſſen auf ihr Geſich! und Vortuch laufen, und hatte das Glück zu 
„leben, daß fie Bä erholte.“ Rechts im Hintergrunde der Landschaft 
ist ein Dorf sichtbar. (S. 60, 61.) 

Unten Rechts „‚Crodowiecki inv: & fe: 1777 

In den Aetzdrücken ist z.B. der Erdboden ohne die senkrechte Strichlage. 
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204. 
Titel und Portrait zu Voss Musenalmanach für 1778. 
Stich-Breite 4” 1:4”, Höhe 3“ 2”. 
Wiederholung von No, 197. mit Veränderungen: 
a) Rechts: Um den Titel gehen zwei Einfassungslinien. Die letzte Zeile 
lautet hier „bey C. E. Bohn.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe: “ 
b) Links: Das Portrait hat eine stärkere Einfassungslinie. Die hinterste 
Wand hat dunkleres Moos. 
Unter dem Portrait in der Mitte: „ Nach einem Gibs-abgufs gezeichnet und 
geätzt von C'hodowiecki ‘* 


In den Aetzdrücken ist z.B. Hölty’s Kopf weniger ausgeführt ; der Unterbau des Posta- 
mentes, an welchem der Titel, ebenso der oberste Theil des Aufsatzes hinter dem fliegenden 
Engel ist ganz weiss. 

I. Vor den zwei Inschriften auf dem Titel. 
IE. Mit diesen Inschriften. 


205. 


12 Blätter. Die Monate, auch Jahreszeiten 
genannt. 


Stich-Höhe 3” 3””, Breite 1“ 10“. 
Platten-Breite 14” 4¼½ , Höhe 7“ 11“. 


Wiederholung von No. 183. mit der deutschen Unterschrift und von 
No 193. mit französischer Unterschrift. 


Unter No. 1. in der Mitte „ D. Chodöwiecki f.“ 
Die Nummern der Blätter stehen oben Rechts. 


In den Aetzdrücken fehlt z.B. oben die No. 2., auf 2, 3, 4, 5, 6, 8, 9, 10 und 11. der 
Fussboden und bei 8. die Luft, und in einem Exemplare in- der Sammlung der Mad. Gretschel 
ist nicht allein die spätere Unterschrift (bei No. 10. mit dem Worte „ lber“) vom Künstler 
mit Bleistift dem Schriftstecher vorgeschrieben, sondern auch viele Schatten sind für die voll- 
endete Platte eingezeichnet, 

1. Vor aller Schrift. 


II. Mit der Schrift. 


Bei No. 10. ist das Wort ‚,felber‘* in der sechsten Zeile von „ selbst““ 
in „ ſelber“ richtig abgeändert worden; ich zweifle, dass es Exemplare mit 
„selbst“ giebt. 

Diese Wiederholung unterscheidet sich z. B. dadurch, dass bei No. 1. ein 
Loch in der Rücklehne des Stuhles ist, und diese ohne Schattirung; bei No. 4. 
ist die linke Einfassungslinie doppelt; bei No. 6 sind nur Wolken sichtbar, 
aber keine Andeutung des Blau, d. h. horizontale Linien; bei No. 7. steckt die 
Schlange die Zunge heraus; bei No. 8. hat die Mütze des Gutsherrn hinten 
einen aufgeschlagenen Schirm; bei No, 11. ist der Schweif des Fuchses nicht 
am Boden ausgestreckt, sondern emporgehoben; bei No. 12. ist der Schatten 
des Schornsteins auf dem hintersten Haus Links statt Rechts. 
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206. 
Titel und Portrait zum Lauenburger Kalender 
für 1778. 


Stich-Höhe 3” 3%”, Breite 1“ 10%“ 

Wiederholung von No. 187. mit deutscher und von No. 194. mit fran- 
zösischer Inschrift. 

Unter dem Titel unten Links „ D. Chodowiecki delin: & for 

Unter dem Portrait steht statt „ Voto :“ jetzt „Nove“ und hinter der Zahl 
1768 ist ein Punkt. 

Unterscheidet sich von No. 187. dadurch, dass oben der Sonnengott einen 
Bogen auf dem Rücken trägt, und von No. 194., dass die mittelste Najade hinter 
ihrer rechten Schulter herábfallendes Haar hat, das ebenfalls bei No. 187 fehlt. 
Bei der Najade Links sieht man wie bei No, 194. den Fischschwanz derselben. 


In den Aetzdrücken, die noch vor des Künstlers Namen, fehlen z. B. die Strahlen um 
den Kopf des Sonnengottes, 


I. Vor aller Schrift. Die Tafel unter dem Portrait ist weiss, 
II. Mit der Schrift. 


Verfälschter Abdruck: in der Mitte des mittelsten Randes steht ein Mann vom Rücken 
gesehen, der nach Links sieht, 
* 
207. 


Vignette zum Wandsbecker Bothen. III. Theil. 
Stich-Breite 2” 4", Höhe 1” 11%“, 

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 654. 

Die übrigen Blätter s. No. 468—473 und 625. 

Der Tod, in der Rechten die Sense haltend, steht hinter einem 
Bette und umfasst mit der Linken den daselbst liegenden Kranken. 
Eine klagende händeringende Frau steht in der Mitte, in einem 
Lehnsessel sitzt Rechts ein dicker Herr, neben welchen zwei Kin- 
der, das eine hat sich an die Wand gelehnt, das zweite sitzt an dem 
Sessel. Links entfernt sich der Arzt mit einem neben ihm her 
springenden Pudel. i 

„Freund Hain in feinem Amt und Beruf vorgeſtellt, und will ich nur dazu 
fagen: daß er, wenn er fih fo in ein Bett hereinhaͤngt, für den der darin liegt, 
eine ernſthafte Erſcheinung ift.” (S. VI.) 

Zu dem Liede: „Ich lag und ſchlief, da fiel ein böfes Fieber“ u. s. w. Auf S. V. 


eingedruckt. 
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki del. § feulpu 1777 ** 
1778. 208 — 212. 


6 Blätter) zu Voltaire’s Kandide. 


Titel: „Kandide oder die beſte Welt. aufs neue verdeutſcht (von W. 
Chr. S. Mylius). mit 5. chodowieckiſchen Kupfern. Berlin. 1778. bey Chriſtian 
Friedrich Himburg.“ (354 S.) in 8%. — Neue Ausgabe unter dem Titel: 


111) Eine ausführliche Beschreibung dieser 6 Blätter s. in der „Litteratur- und Theater 
Zeitung. 1. Jahrg. 1778. Berlin.“ S. 105 —107. 

Dieselben Blätter sind auch zu nachfolgender französischen Ausgabe benutzt: „Candide, ou 
L’optimifme, Mr. de Voltaire. 2 Parties, dit. revue, corrigée & ornée de figures en tailles- 
douces, par Mr. Daniel Chodowiecki, A Berlin 1778. chez Himbourg,* in 8°, 
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„Kandide oder die befte Welt. Neue verbeſſerte Auflage. Berlin, 1782 u. ſ. w.“ 
in 8°. (1 Theil. 224 S. — 2. Theil. 114 8.) 


208. 


Titel-Kupfer: Magister Panglos, die Brille auf der Nase, 
steht Links und demonstrirt den Rechts sitzenden Baron und 
Baronin Kurt von Donnerstrunkshausen vor; die Baronesse 
Kunegunde und Junker Polde stehen hinter den Stühlen, 
Kandide vorn Rechts. Panglos demonstrirt, dass die Nasen 
um Brillen zu tragen gemacht sind, und dass es eine Thor- 
heit ist mit einigen zu behaupten,, daß alles gut gemacht ift, aufs 
Beſte ift alles gemacht, muß man jagen.“ (Erstes Kapitel. S. 6.) 
Unten Links „ Vo. 1.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki deg & foulp: 1777 . 
Stich-Höhe 4“ 2“, Breite 2“ 6“. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, 
Vor den Nummern unten Links und mit No. 209.a auf einer unzer- 
schnittenen 7" BI" breiten und 6” AT" hohen Platte. 
Mit den Nummern aber noch auf der unzerschnittenen Platte. 
Die Platte ist inzwei Theile geschnitten und 5” 3“ hoch und 3” AT" breit. 
Die Copie unten Links „ D. Chodowiecki del.“ und Rechts „ F. Henne fe.“ wurde 
zur 4. und den folgg. Auflagen des Buches, Berlin 1794 sq. verwendet, 


Auf einem Exemplar dieser Copie, vor aller Unterschrift, sah ich ebenfalls falsche Ein- 
fälle eingedruckt: Rechts eine kleine weibliche Figur mit Hut, nach Links schend. 


Titel-Vignette: Brustbild Voltaire’s in Allonge- 
Perücke, in Medaillon, Profil nach Rechts; er sitzt schrei- 
bend die Mütze auf dem Kopfe an einem Tische. Unten am 
Medaillon die Embleme der Dichtkunst. 


Unten in der Mitte „‚Chodowiecki * 

In den Aetzdrücken, die vor der eingestochenen Titelschrift, fehlt z. B. die wauge- 
rechte Strichlage auf der lichten Seite des Rockes und neben der Nase, 

Mit No. 208. auf einer unzerschnittenen Platte und mit dem obigen 
estochenen Titel von „Kandide — Himburg. 1778.“ 

Fon der zerschnittenen Platte, welche nun viereckig gemacht und je 

2” 6” hoch und breit, und zuerst zu der Ausgabe von 1182 gebraucht und 

neben dem gedruckten Titel eingedruckt ist. Die Worte „mit 5 chodo⸗ 

wiedifchen Kupfern.“ sind verschwunden. 

Die Abdrücke zu der neuen Auflage des Buches sind schlecht. 

Die Copie, von E. Henne, befindet sich in der Men revidirten Auflage, Berlin 1785, 
und die von H. J. Penningl in Berlin in der 4. u. folgg. Auflage. Berlin 1794 sq, 

Eine zweite Copie von der Gegenseite, ohne Angabe des Stechers, befindet sich in 
Lavater’s „,.E/fsai fur la Phyfiognomonie, Seconde Partie, à la Haye PAn 1783“ auf 8. 87 
eingedruckt, ebenso in dem Armbruster’schen Auszuge aus Lavater, Dritter Theil, Winter- 
thur 1787. nach S. 302 eingeheftet, und oben Links mit Lettern gedruckt „XX F. 302.“ 


ZZ 


209 — 212 auf einer unzerschnittenen 12” hohen und 7” 5“ breiten Platte. 
I. 
II. 
III. 


209. 


Vor den Nummern unten Links. 

Mit diesen Nummern. 

Von der uufgestochenen Platte. 

Der Baron jagt nach Rechts „mit derben Fußtritten“ Kandiden 

zum Schlosse hinaus, Kunegunde liegt Links ohnmächtig 

hinter einer spanischen Wand. (Erstes Kapitel. S. 8.) 
Unten Links „II“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki ine ge 

Stich-Höhe 4” 1”, Breite 2” 6”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der vorderste Fussboden weiss, 
Die Copie von E. Henne befindet sich in der 3ten Auflage. Berlin 1786. 
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210. Kandide, Kunegunde und die Alte vor dem Statthalter von 
Buenos-ayres. „Seine erſte Frage war, ob fie des Hauptmanns Frau 
fei.” (Dreizehntes Kapitel. S. 73.) 
Unten Links „III“. Unten Rechts „ D Chodowiecki inu $ fe“ 
Stich-Höhe 4” 1“, Breite 2“ 6“. 
| In den Aetzdrücken ist 2. B. der Fussboden weise. 
Die Copie von E. Henne befindet sich in der Men Auflage. 


211. Kandide bei einer Schauspielerin, in Gesellschaft von Herren 
und Damen, in einem erleuchteten Saale um einen Spiel- 
tisch sitzend. „Indeß hatte fih der Mbée Perigourdin dem Ohr der 
Marquiſe de Parolignae genähert; fie lüpfte Dé ein wenig in ihrem 
Armſtuhl, beehrte Kandiden mit einem graziöſen Lächeln, und Martinen 
mit einem hochadlichen Kopfneigen; und lies Kandiden einen Stuhl und 
Karten reichen.“ (Zwei und Zwanzigstes Kapitel. S. 148.) 

d Unten Links „I/“. Unten Rechts „ D: Crodowiscki ino: & fo“ 
lè Stich-Höhe 4” 114”, Breite 2” GA", 
| In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strahlen um die Lichter, und erscheinen diese 
f Stellen beinahe weiss. 
| Die Copie von . Henne befindet sich in der ten Auflage. 
| 212. Kandide in Norwegen unter Lapländern; er steht Rechts 
| vor seinen Rennthieren, Links ein Lapländer mit einem 
Prügel, in der Mitte eine kleine dicke Lapländerin. , J da! 
der Fremde ... ſagte das kleine Wichtlein. Ach! mir ſtößt noch der 
Merger das Herz ab. Er will mich nicht ... liebhaben.“ (Zweiter 
Theil. Eilftes Kapitel. S. 294.) 

Unten Links „ .“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv; & fe“ 
Stich-Höhe 4” 1“, Breite 2“ 6”. 
s In den Aetzdrücken fehlt z.B. Rechts die Luft gänzlich. 
Die Copie von E. Henne befindet sich in der gten Auflage. 


| 213. 214. 
| Zwei Blätter zu Shakespeare’s Hamlet. 


l In der „Litteratur- und Theater-Zeitung. Erſter Jahrgang. 
Mit Kupfern. Berlin, bey Arnold Wever. 1778.“ (836 S.) in 8°, zu zwei 
Aufsätzen über Brockmann’s Spiel des Hamlet während seines Auf- 
enthaltes in Berlin im Jahre 1778. S. 54 und 144. 

| Ein drittes Blatt hierin s. No. 272. 

f 213. Nächtliche Unterredungsscene Hamlet’s mit seiner Mutter 
| und Erscheinen des Geistes seines Vaters. 

Unterschrift „ Seht Ihr denn nichts hier ? 

| Hamlet Aer Aufs: liter Auftr. 
U 
$ 
| 


Herr Doebbelin als Geist, Herr Brockmann als Hamlet Madam Hencke 
als Koeniginn.‘* 
Oben Links ‚,54. S.“ Unten Links „ D: Chodowiecki deg. & fe. 1778 (0 


Stich-Höhe 5“ 2“, Breite 3” A 
Chodowiecki. 17 


1778. d 


Bei den Aetzdrücken fehlt z.B. der Fussboden unten Links, und auf dem Exem- 
plare in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht befindet sich mit Rothstein die Unter- 
schrift darunter geschrieben: „Herr Dübbelin als Geist. Herr Brockmann als Hamlet. 
Madame Hencke als Königinn, in den 11% Auftritt des 4ten Aufzuges des Trauerfpiels 
HAMLET.“ Ein zweites Exemplar mit der: späteren Unterschrift, ebenfalls mit Rothstein 
vorgeschrieben, befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann. 

Vor der Unterschrift und vor Angabe der Pagina. 
Mit der Unterschrift und mit der Pagina. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf roth gefärbtes Papier. 
2) Unten Rechts: ein kleiner männlicher Kopf. 


Gespräch mit der Ophelia. Sie steht mit gepudertem hohen 
Haar Links neben Hamlet, der sie mit beiden Händen an 
der Hand fasst. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: ꝙ fe: 1778“ 
Stich-Höhe 5“ AT", Breite 3“ 4%“. 


Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und vor dem Namen des Künstlers und 
2. B. vor dem Schatten auf dem Fussboden und an der Mitte der Wand. 


In einem vom Künstler als „corrigirter A Oh ruck“ bezeichneten Abdrucke ber 
Thiermann, der ebenfalls noch vor der Unterschrift, sind z. B. diese Schatten auf dem uss- 
boden und in der Mitte der Wand mit Bleistift angegeben. 


Mit der Unterschrift: , Geh in ein Kloster. geh. 
amlet 
Herr Brockmann als Hamlet, Mademoijeile Doebbelin als Ophelia.“ 
Ohne Angabe des 3. Aufz. u. 9. Auftr. 
Mit der veränderten Unterschrift: „„ — in ein Nonnen Klofter geh. 
Hamlet 3ter Auf, Gier Auftr. Herr — Ophelia‘* wie bei I, ` 
MK: vorstehende II., jedoch mit der Angabe der Pagina oben Rechts 
„ Pag. 144.“ 


215 — 230. 
16 Blätter") zu Joh. Bunkers Leben. 


Je vier Blätter auf einer Platte: 


No. 215—18. Platten-Höhe 12“ 1“ Breite 7” 5%“. 
„ 219—22. D R 
J nn 
„ 2271—30. D Cie ki, ri wind ch: 


I. Vor Angabe der Pagina’s und der Theile oben Rechts und ohne „Leben Joh. 
Bunkels‘‘ bei No. 215. 


II. Mi i diesen Angaben und unten Links mit der fortlaufenden Zahi 

„No. 1—16.“ e 

Titel: „Leben Bemerkungen und Meinungen Johann Bun- 
kels, nebſt den Leben verſchiedener merkwürdiger Frauenzimmer. Aus dem eng⸗ 
ländiſchen (des R. von Spieren) überſetzt; mit hinzugefügten Bemerkungen und 
Meinungen (von H. A. Piſtorius) und XVI. Kupferſtichen von D. Chodowiecki. 
Vier Theile. Berlin, bey Friedrich Nicolai. 1778.“ C. 418 S. — II. 4688. — 
III. 448 S. IV. 332 S.) in 80. 


215. Bunkel steht Rechts in Miss Henriette Noel’s Bibliothek- 


112) Der Künstler sagt in der » Litteratur- und Theater-Zeitung. Erſter Jahrgang. 1778. Berlin 
bei Arnold Wever.“ 8. 494 folgendes: B KO 25 % hu 


verwendet find) auf hoͤchſt elendes Papie 
worden find,” 


Es ift aber wohl zu bemerken, daß die Blätter (die zum Buche 
r abgedruckt und daher die mehreſten Abdrücke fehlerhaft ge⸗ 
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zimmer, sie steht neben ihm und hält die rechte Hand auf 
eine aufgeschlagene Bibel, welche Links auf dem Tische liegt. 
„— da ich überzeuget bin, daß Sie von vernünftigern Sachen reden 
konnen, fo haben Sie die Güte, mir Ihre Meinung über einige Punkte 
| aus dieſer hebraͤiſchen Bibel zu fagen, welche Sie auf dem Tiſche in 
dieſem Zimmer liegen ſehen.“ (Erster Theil. S. 45.) 
Oben Rechts „, S. 45.“ Oben in der Mitte „Leben Joh. Bunkels.“ 
Unten Links „ Vo. 1.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: & je: * 
Stich-Höhe 4” 6”, Breite 2“ 6%”. 
In den Aeizdrücken ist z. B. der Fussboden weiss. 
Verfälschter Abdruck von I.: Links: eine stehende grosse Frau en face. 


216. Er trägt die ohnmächtige fast nackte Miss Melmoth aus der 
im Sturme überschwemmten Cajüte aufs Verdeck, auf wel- 
chem Matrosen beschäftigt sind. „So wie ich fie ergriffen, eilte 
ich mit ihr auf das Verdeck, und legte fie faſt ohne Sinne und nackt 
dahin.“ (1. Thl. S. 93.) 

Oben Rechts „S. 93.“ Unten Links „ No. 2“, 
Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe“ 
Stich-Höhe 4” 6”, Breite 2” 6%”. 


In den Aetzdrücken sind z.B. die oberen und unteren Stichlinien über die linke 
Stichlinie hinausgeführt, und unten Links ist der Saum der Wellen weiss. 


Verfälschter Abdruck von II.: Oben eine nach Rechts schende Büste eines 
Mannes mit altdeutschem Hute. 

217. Er steht Links in einer Kapelle beim Morgengebete rück- 
wärts hinter den mit Damen besetzten Bänken; oben auf 
dem Chore sind mehrere betende Damen. „Damit ih alles 
was vorging, deſto beſſer bemerken könnte, traten die Damen auf einige 
Stuffen zu einem Leſepult, und Azora begann mit großer Andacht — zu 

| beten.” (1. Thl, S. 262.) 

Oben Rechts „ S. 262.‘ Unten Links „ Wo. 3°*. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: fe: * 

Stich-Höhe 4” 6%”, Breite 2“ 6%. 
In den Aetzdrücken ist z, B. der Theil der Wand unterhalb der Kirchenfenster weiss. 
Verfälschter Abdruck von I.;: Links: ein nach Rechts stehender grosser Ritter. 


218. Er betrachtet in einer Einsiedeley, nach Links gewendet, 
das Gerippe John Orton’s, welches in einer Bettstelle liegt. 
„Und dies ift der vormals fo muntere, verbuhlte, ſchwelgende John 
| Orton, welcher vor vierzig Jahren dachte, daß er zu keinem höhern 
| Endzweck erſchaffen worden, als alle feine Begierden zu befriedigen.” 
(1. Thl. S. 319.) g 
Oben Rechts S. 319.* Unten Links „Vo. 4. 
Unten Rechts , D: Chodowiecki inv: & fo: * 
Stich-Höhe 4“ 6“, Breite 2” 6⁄4”. 


| In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Seiten des Bettgestelles, sowie die ober- 
| sten Glasscheiben nicht beschattet. 


VerfälschterAbdruck von I.: Rechts: ein nach Rechts stehender Mann. 


219. 


220. 


221. 


222. 


1778. 


Er kommt an der Wohnung seines Freundes Carl Turner 
an; Miss Turner, die Fische angelte, sieht ihn erschrocken 
an; Martha Jacquelot, ihre Vetterin, ist hinter ihr in einer 
Laube. Links im Hintergrunde Gehölz und weidendes Vieh. 
„Es war eben Mittag, als ich bey den Frauenzimmern anlangte, und 
da ſie mich nicht eher ſahen, als bis ſie ſich von ungefähr umwandten, 
fo waren fie über meinen Anblick fo erſchrocken.“ — (2. Thl. S. 80.) 

Oben Rechts „S. 80.‘ Unten Links „ V. 5.“ 

Unten Rechts „ D: Ohodowiecki fee: * 

Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2” 7“. 
In den Aetzdrücken ist z.B. die Wand und der Fussboden fast ganz weiss. 


VerfälschteAbdrücke von I.: 
4) Unten: eine männliche Büste mit breitkrämpigem Hute. 


2) In der Mitte der No, 219— 22 liegt ein Mann auf dem Schoosse einer Frau, die sich an 

seinem Kopfe beschäftigte 
Er vermählt sich mit Miss Melmoth, der Priester segnet 
sie und gibt ihre Hände zusammen: „der Mann Gottes ver⸗ 
trauete uns nach Weiſe der römiſchen Kirche. Wir ſetzten uns darauf als 
Mann und Frau zum Effen nieder.“ (2. Thl. S. 186.) 

Oben Rechts „ S. 186.“ Unten Links „ Mö. 6.“ 

Unten Rechts „D: Chodowiecki fee: 

Stich-Höhe 4” 6%”, Breite 2“ 7“. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden Rechts und Links weiss. 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Von I.: Oben: eine männliche Büste mit Lockenperücke, Profil nach Links. 
2) Von II.: Unten: eine männliche Büste mit dreieckigem Hute und Zopf. 
Er kommt zu Basilgrove an; verneigt sich nach Rechts 
gegen Miss Henley und ihren Grossvater, der Rechts auf 
der Bank sitzt. Links eine Fontaine. „Als ich mich diefen beyden 
Perſonen näherte, bat ich nach einer tiefen Verbeugung um Vergebung. 
daß ich mich in ihre ſchöne Einſamkeit eingedrungen hatte.“ (2. Thl. 
S. 224.) 

Oben Rechts „S. 224.“ Unten Links „ Vo. 7.“ 

Ohne des Künstler's Namen. 

Stich-Höhe 4“ 6“, Breite 2” 6%“ 

In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, ist z.B. der Fussboden und die Wand 

des Hauses fast ganz weiss. 


Verfälschter Abdruck von I.: Unten: eine weibliche Büste mit Haube, nach 
Rechts sehend. 


Er entführt des Nachts des alten Cock’s Mündel, Miss 
Martha Tilston und Alithea Llandsoy. Martha wird nach 
Rechts von seinem Bedienten O Finn über den Fluss ge- 
tragen; hinter Bunkel seine zwei Pferde; vorne Rechts 
steht Alithea mit Gepäck unter dem Arme. „Ich und mein 
Bedienter waren auf einer Minute da, und in wenigen Augenblicken 
brachte O Finn ſie und ihre Kleider ſicher über.“ (2. Thl. S. 366.) 
Oben Rechts „S. 366.‘ Unten Links „ Nö. 9.“ 
Unten Rechts „D: Chodowisoki feo: * 
Stich-Höhe 4“ 6”, Breite 2” 6”. 
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In den Aetzdrücken hat z. B. der Fussboden keinen Schatten, sowie alle vier Per- 
sonen nur halb vollendet sind. 


Verfälschter Abdruck von I.: Unten liegt ein Hund nach Links, 

223. Er verbeugt sich gegen Miss Marinda Bruce, die vor ihrem 
Landhause Rechts auf einer Bank sitzt. „Sie hatte einen Band 
vom Schakeſpear in der Hand, als ich leiſe zu ihr trat, nachdem ich 

mein Pferd mit meinem Bedienten in einer Entfernung zurüͤckgelaſſen 

hatte.“ (3. Thl. S. 167—168.) 

Oben Rechts „III. Th. S. 167.“ Unten Links „ No. 12.“ 
Ohne des Künstlers Namen. 
Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2“ 6%”. 
In den Aetzdrücken ist z. B. fast der ganze Fussboden weiss. 
VerfälschterAbdruck von I.: Auf dem unzerschnittenen Bogen mit den Num- 


mern 223—26., befindet sich in der Mitte eine kleine Landschaft mit einem Hirten, einem 
liegenden und einem weidenden Schafe, mit Buschwerk. 


224. Er sitzt mit Ribble und Richmond in einem Wirthshause 
bei Tische, die Wirthin bedient sie. „Sie faßen Beyde in einem 
Zimmer, in welches ich eingeführt wurde, und ein jeder von ihnen hatte 
ein Schüſſelchen mit Hammelbrühe vor ſich.“ (3. Thl. S. 49.) 

Oben Rechts „III. Th. S. 49.““ Unten Links „ Vo. 10.“ 
Ohne des Künstlers Namen. 
Stich-Höhe 4” 514”, Breite 2” 6“. 
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, befindet sich oben Links fein radirt,, X“ 
und ist z.B. das Tischtuch oben und der Mann hinter dem Tische weiss. 

225. Er findet Carola Bennet nach zehnjähriger Trennung, Rechts 
unter einem Baume sitzend. „Aber als ich — durch Devonfhire 
ritt, ſahe ich fie (da ich an einem Morgen mein Pferd in einem Bach, 
der aus einem Thiergarten floß, trinken ließ) unter einer großen und 
ſchönen Ceder mit einem Buche in der Hand.“ Sein Bedienter ist 
Links zu Pferde hinter ihm. (3. Thl. S. 81.) 

Oben Rechts „III. Th. S. 81.‘ Unten Links „ No. 11.“ 
Ohne des Künstlers Namen. 
Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2“ 6°”. 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und Luft und vor den Schatten auf den 
Bäumen, auf dem Wasser und auf der Erde; oben Links ist fein radirt „IX 

226. Miss Bruce an der Seite ihrer Freundin in arkadischer 
Schäfer-Kleidung. , Mitten auf dieſer reitzenden Landſchaft zeigt ſich 
das Grabmal einer Schönen, die in ihrem Frühlinge verwelkte. Ihr 
Bild liegt auf dem Grabe nach Manier der Alten, und darüber ſtehet 
dieſe Inſchrift: AUCH ICH WAR EINST EINE EINWOH- 
NERIN IN ARCADIA." — „Die jüngfte der Schäferinnen reiſſet 
ſich einen Blumenkranz aus den Haaren, und zeiget — auf die kurze 
Inſchrift.“ (3. Thl. S. 187.) 

Oben Rechts „III. Th. S. 188.“ Unten Links „ Vo. 13.“ 
Ohne des Künstlers Namen. 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2“ 6“. 
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, ist z. B. die lichte Seite des Sarkophags 
weiss, ebenso der Raum darunter, zwischen dem Postamente und dem Sarkophage, auch 


fehlen auf dem Fussboden Links und in der Mitte die waagerechten und Rechts unten die 
diagonalen Striche. 
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230. 
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Er sitzt Rechts neben der schönen Miss Spence in Unter- 
haltung; sechs Irländische Edelleute, ehemalige Schulcolle- 
gen aus Dublin, worunter der kleine einäugige Mackins 
treten zur Thüre herein. „Als fie bey ihrem Eintritte in den großen 
Saal mich zur Seite einer Schönen in einer tiefen Unterredung erblicken, 
ſagte einer von ihnen: o Himmel, da iſt er, ete.“ (2. Thl. S. 304.) 

Oben Rechts „, IT. Th. 8.304.“ Unten Links „ Nö. 8.““ 

Unten Rechts „ D: Chodowieckè in: & fe: “t 

Stich-Höhe 4“ 5“, Breite 2” 7“. 
In den Aetzdrücken ist z.B, der ganze Fussboden weiss. 


verfälschte Abdrücke von I.: Auf dem unzerschnittenen Bogen No. 227—30. 
befindet sich über No, 227: ein Hirschgeweih mit der Inschrift: „ Ordre de la grande Con- 
Jrérie des Cocus.‘* und Rechts neben No. 229 : eine stehende nackte männliche Figur. 


Durour, auf der Jagd ohnmächtig geworden, wird in das 
Haus seiner ehemaligen Geliebten Miss Dellon gebracht und 
ruht in der Mitte in einem Sessel von männlicher und weib- 
licher Bedienung umgeben; seine Flinte liegt Links auf der 
Erde; „man gab ſich alle mögliche Mühe um meine Wiederherſtellung.“ 
(3. Thl. S. 307.) 

Oben Rechts „ III. Th. S. 307.“ Unten Links „ No. 14.“ 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: & fo: “ ; 

Stich-Höhe 4” 414”, Breite 2” 2, 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden in der Mitte und die gepolsterte 
Stuhllehne weiss. 


. Miss Weste Entführung nach Bassora bei Aufführung eines 


französischen Schäferspiels von Moliere in einem Wäldchen; 
ein Mann hat sie bei der Hand, ein zweiter verkleideter 
Mann umfasst sie, im Hintergrunde mehrere Geistliche mit 
ihren Frauen, und in der Mitte die Statue des Pan, über 
welcher ein Rosenkranz, darin eine Flöte u. s. w. aufge- 
hangen ist. „— ehe ich noch — geendiget hatte, erſchienen erft 
einige als Frauenzimmer verkleidete und darauf völlig bewafnete, und 
gleich Jägern grün gekleidete Mannsperſonen. Sie deuteten der Gefell- 
ſchaft unter Bedrohung des Todes an, ſich nicht zu rühren, und hierauf 
führeten zween derſelben mich weg, ſo wie ich in meiner Nymphentracht 
war.“ (4. Thl. S. 87.) 

Oben Rechts „ IV. Th.“ Unten Links „ No. 15.“ 

Unten Rechts „ D: Chodowfecki inv ꝙ fo: * 

Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2“ 6%". 

In den Aetzdrücken fehlen z. B. auf dem Erdboden die waagerechten und unten 
Rochts die diagonalen Striche. 
Miss West im Zimmer des Comus, willigt in den Ehever- 
gleich, welchem die Links hinter ihr stehenden Damen mit 
beiwohnen. Rechts führt Comus die Geistlichen, Dr. Bullock 
und Dr. Bull in die erleuchtete Stube. „So bald nur unſer 
Vergleich zu Stande gebracht war, traten die beyden Doctoren der 
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Gottesgelahrheit in das fchöne Zimmer, worin wir waren, in ihren 
geiſtlichen Kleidern, und begrüffeten mich mit freundlicher Ernſthaftig⸗ 
keit.“ (4. Thl. S. 98.) 
Oben Rechts „IV. Th.‘ Unten Links „ No. 16.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiscki inva & fe,“ 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2” 7%. 


In den Aetzdrücken ist z, B. die Mitte des Fussbodens weiss; die Vorhänge haben 
keine senkrechten Schatten und die Strahlen um den Kronleuchter sind noch nicht voll- 
endet und grosser. 

231. 


12 Blätter moralischen und satyrischen Inhalts. 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 1“ 10“. 
Platten-Breite 14” 6“, Höhe 8”. 

Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1779. 

Die Wiederholungen dieser Darstellungen s. No. 269, und mit französischer 
Unterschrift s. No. 259. 

Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 253, und o 270., und in fran- 
zösischer Sprache s. No. 260. Die Blätter mit Kopfputz und Kleidungen s. 
No. 254, 55. 

Oben L. 1 U. S. Sie Kommen, weil der Almanach 

der Dinge, Freund, und machen Cour. (46) 
Unten in der Mitte „D. Chodowiecki. inv. & 80.“ 
„ „ 2 Se arm, fey noch fo niedrig hier; 
Auch unter Thränen Augenweide. 
” #3 „Da. ſtehn fie prangend bey einander! 
Lag er . Tite 
„ „ 4 u Zwölf Bücher, we Staub verfehanzt, 
Ach, Mufe, laſs den Vorhang fchiefsen ! 
„ 5 w Stürmend bricht der laute Trofe. 
Und ihr Bellen macht dir Ehre. 
CRT GT, KN, der Herr. 
Sie find fo reizend! ach, Ae find 
Da/z ein so fehönes kind auch eine Seele hat. 
vs T v» Fühlen kannft du, Freund, und geben: 
Grofses herz ich fegne dich! 
"u 8 w  Belaufche fié, die dorten gehn 
Philander , seinen Gott. 
” » 9 u Schleichend folgt die Traurigkeit 
Sonft ergreift du beide. 
v "10 Die Kinder des Kummers durchziehen, 
Gefchähe nicht folches vor Geld! 
„ vil „„ Nennt, Mifogynen allzumal, 
Ein kluges, treues Eheweib, 
„ „12 w Schnell und ungleich ist die Fahrt, 
Gott ſe Dank! herunter fteigt! 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12. 3.10. 5.8.17.6.9.4,11.2, 


113) Diese Verse sind vier- bis elebenzeilig, jedoch ist hier nur die erste und letzte Zeile 
abgedruckt. 
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Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und die Fussböden sind weiss, 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
vertälschter Abdruck: Zwischen No. 7. u. 8.: ein tanzender Mann. 


232 — 239. 
8 Blätter zu Bürgers Gedichten. Erste Ausgabe. 
No. 232—35 u. 236—39 auf einer je 10” 11“ hohen und 6” 8” breiten Platte. 
I. Vor Angaben der ve a oben Rechts mit Ausnahme von No. 232., wozu 
keine Pagina gestochen. 

II. Mit diesen Angaben. 

Titel: „Gedichte von Gottfried Auguft Bürger. Mit 8 Kupfern 

von Chodowiecki. 1“) Göttingen gedruckt und in Kommiſſion bei Johann Chri⸗ 
ſtian Dieterich. 1778.“ (328 8.) kl. 8. 
— (2. Ausgabe.) 2 Theile. Ebendaſelbſt 1789. Mit 2 gestochenen 
Titelblättern „I. H. Meil del. ., Portrait von Bürger und 2 Blät- 
tern „ I. H. Meil del.“ zu „der wilde Jäger“ und „des Pfarrers Tochter 
von Taubenhain, Vignetten von Schellenberg und den von Riepen- 
hausen nachgestochenen 8 Kupfern der ersten Ausgabe mit der 
Unterschrift „ D. Chodowieckt del.“ 

232. Zu, Der Min neſinger.“ Auf einem Markte sitzt ein Bänkel- 
sänger am Fussgestelle einer Ritterstatue, auf einer Harfe 
spielend und ist von aufmerksam zuhörenden Personen vieler 
Stände und jedes Alters umgeben: 

In der 2. Ausgabe hat das Gedicht die Ueberschrift: „Der Liebesdichter“, 
in den folgenden Ausgaben: „Lieb' und Lob der Schönen.“ 
Unten Rechts „, D: Chodowiecki deg & fo. 
Stich-Höhe 4” 2%”, Breite 2“ 5”. 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und die Häuser im Hintergrunde sind nur 
fein gerissen. 
Die Copie von Riepenhausen, zur 2. Ausgabe benutzt, trägt oben Rechts „ Ne 10. 

233. Zu „Das Lied vom braven Manne.“ Der Bauersmann, in- 
dem er auf die Links stehende durch Ueberschwemmung 
verarmte Familie zeigt, schlägt die Börse aus, welche Rechts 
der Graf von seinem Pferde ihm herabreicht: 

„Mein Leben iſt für Gold nicht ſeil. 
„Arm bin ich zwar, doch eff’ ich ſatt.“ 
Oben Rechts „ p: 230. Unten Rechts „D.Chodowiecki deg $ Jo 


Stich-Höhe 4” 2“, Breite 2” 4%,””. 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und vor den waagerechten Strichen auf dem 
Hintergrunde und Erdboden. 
Die Copie von Riepenhausen, zur 2. Ausgabe benutzt, trügt oben Rechts „, Vo 7.“ 


114) Der Künstler sagt über die Abdrücke in der „Littsratur⸗ und Theater-Zeitung. 
Erſter Jahrgang, 1778. Berlin bei Arnold Wever,” 8.494: „Die Blätter zu Bürgers Gedichten ob⸗ 
wohl auf etwas beſſerm Papier, als die end Buntel, find fo abgedruckt, daß ich mich allemal ſchame, 
wenn ein Exemplar vieſer Gedichte mir in die Hände fällt; derſenige ver fie abgedruckt hat, muß gar 
nicht mit abdrucken umzugehen wiſſen, und beydes, die Fehler des Papiers und des Abdrucks gehn uns 
glücklicherweiſe bey Leuten, die davon keine Einſicht haben, auf meine Rechnung.“ 

Nach einem Briefe vom 3, Decbr. 1778 vom Verleger Dieterich erhielt der Künstler Thlr. 240 
für diese 8 Blätter, welche er nach einem Briefe vom 20. Novbr. 1777 ebenfalls von Dieterich 
„nach den Gedancken des H. Bürgers“ anfertigte. 


234. Zur „Lenore.“ 
„Raſch auf ein eifern Gitterthor 
Ging's mit verhängtem Zügel. 
Mit ſchwanker Gerk' ein Schlag davor 
Zerſprengte Schloß und Riegel.“ 
Ueber den Dargestellten fliegen Eulen und tanzen Geister 
in einem Reihen. 
Oben Rechts „p: 81.“ Unten Rechts „D. Chodowiecki deg. & fe.“ 
Stich-Höhe 4” 2½ “, Breite 2” 4%”. 
In denAetzdrücken ist z. B. der Mittelgrund ganz und der Fussboden fast ganz weiss. 
Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts „Vr 4.“ 


235. Zu „Der Bruder Graurock und die Pilgerin.“ 
„Fein's Liebchen, ſchau mir ins Geſicht! — 
Kennſt du den Bruder Graurock nicht? 
Dein Liebſter, ach! — bin ich.“ 

Der Bruder Graurock tritt Rechts aus der Thür seines 
Klosters und erkennt seine frühere Geliebte in Pilger - 
kleidung. . 

Oben Rechts „p: 277.“ Unten Rechts „D: Ohodowiecki deg & fo: “ 

Stich-Höhe 4” 21%", Breite 2” 5”. 
In den Aetzdrücken ist z.B. der Erdboden weiss. 
Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts , N 3,“ 


236. Zu „Die Entführung, oder Ritter Karl von Eichenhorſt 
und Fräulein Gertrude von Hochburg.“ 
„Wie Wetter ſchlug des Liebſten Schwert 
Den Ungeſchliffnen nieder. 
Gertrudens Held blieb unverſehrt, 
Und Plump erſtand nicht wieder. — 
Nun weh, o weh! Erbarm' es Gott! 
Kam fürchterlich, Galopp und Trott, 
Als Karl kaum ausgeſtritten, 
Der Nachtrab angeritten. —“ 
Oben Rechts „ . 304.“ Unten Rechts „D Chodowieck: inv: g. fo“ 
Stich-Höhe 4” 2“, Breite 2“ 4“. ; 
Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechte „ V2 6.“ 


237. Zu „Die Weiber von Weinsberg.“ Kaiser Konrad steht 
Rechts vor seinem Zelte. 

„Es öffnet fih das nͤchſte Thor, 
Und jedes Weibchen ziehet, 
Mit ihrem Männchen ſchwer im Sack, 
So wahr ich lebe! Huckepack.“ — 

Oben Rechts „p. 159.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: ꝙ fo: $t 
Stich-Höhe 4“ 2“, Breite 2“ 4“. 

Die Copio von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Hechte,, N A" 


238. Zum „Schwanenlied.“ In der 3. Ausgabe 1796 und später 
unter der Aufschrift: „Der Liebeskranke.“ 
Unter einer Rosenlaube liegt ein arkadischer Schäfer Rechts 
zu den Füssen seiner Geliebten, die ihn umarmt. 
Chodowiecki, 18 


„D'rum laß mich, vor den Wehen 
Der ungeſtillten Luſt, 
Zerſchmelzen und vergehen, 

ruft!” 


Vergehn an deiner 
Oben Rechts „p. 241.‘ Unten Rechts „D Chodowiecki ino: § f" 
Stich-Höhe 4” 2“, Breite 2“ 4”. 
Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts „ V2 9.“ 


239. Zu dem „Huldigungslied. Im März 1770.45) 

Ein Bauer hat sich auf die halb geöffnete Thüre seines 
Rechts stehenden Hauses gelehnt und umarmt und küsst 
seine Frau. Vor der Thüre Links auf dem Hofe steht 
ein Huhn mit Küchlein, Rechts spielen zwei Kaninchen, 
Links ein Taubenschlag auf welchem sich zwei Tauben 
schnäbeln, u. s. w. 

Oben Rechts „v. 29.“ Unten Rechts „ De Chodowiecki inv: & fe:* 

Stich-Höhe 4” 1”, Breite 2” Ar. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und den senkrechten Strichen auf der Wand 
sowie den diagonalen auf dem Dache des Hauses Rechts. 


Die Copie von Riepenhausen zur 2. Ausgabe trägt oben Rechts „ N2 8.“ 


240. 


Titelkupfer zu Mackenzies Mann von Gefühl. ) 
Stich-Höhe 4” 1747”, Breite 2“ Aur, 


Titel: „Der Mann von Gefühl. (Von Heinrich Mackenzie.) Nach 
der dritten Londoner Ausgabe von neuem überſetzt. (Von W. Chrſtf. Sig. 
Mylius.) Berlin 1778, bei Chriſtian Friedrich Himburg.“ in 80. 

Harley im Tollhause (Bedlam) in London; eine junge Dame 
hat ihn an der Hand gefasst, der Wärter und mehrere Damen 
stehen in einer Stube um sie herum. „Tröſten Sie Sich, meine junge 
Dame, ſagt Harley, Ihr Billy iſt im Himmel. „Iſt er? Wirklich, ſagte ſie? 
Sollten wir uns da wieder finden? und wird dieſer fürchterliche Menſch, — ſie 
zeigte auf den Aufſeher — nicht da fein?" (S. 56.) 

Unten Rechts „D: Crodowiecki inv & fe“ 

Die Aetzdrücke sind vor der Pagina oben Rechts, und ist z. B. der Fussboden fast 
ganz weiss, 
I. Von der unzerschnittenen T” 10“ breiten und 6“ 1½ hohen Platte mit 

No. 241. Oben Rechts radirt „56 8. 


II. Von der zerschnittenen 6” 1°” hohen und 3” 10%“ breiten, und unretou- 
chirten Platte, mit denselben Bezeichnungen oben Rechts. 


115) Die Angabe von Jacoby, dass dieses Blatt zu dem Gedichte „Gegenliebe“ gehört, be- 
ruht auf einem Irrthume. 

116) In der „Litteraturs und Thbeater- Zeitung. 1. Jahrg. Berlin 1778.“ der Re- 
consent B. 555: „ Das Titelhupfer hat Ghob. mit foler Fülle feiner Kraft verfertigt, er bab dabey 
ſo wenig irgend eine Verſündigung gegen eine der Regeln feiner Kunſt zu Schulden kommen laffen, 
daß wir gar nicht begreifen können, wie neulich der Hamburger Correſpondent dieſes Blatt fo diktator⸗ 


mäßig d verwerfen, und — auf Ieren fo mächtig wirkenden Effekt nicht fühlen können. Die von 
Herrn 


hodowieckp verlangte Belehrung ift dieſer Recenſent bis jetzt noch ſchuldig geblieben.“ 
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III. Oben Rechts „57.8“ 
Spätere Abdrücke sind matt. 
IV. Von der retouchirten Platte. Man sieht z. B. an der hintern Wand eine 
diagonale Strichlage, welche von Oben Rechts nach Links herabführt. Oben 
‚Rechts „57 S“ Unten Rechts in verehrter Schrift „Renovatum 1793.“ 


a) Mit Einfallen: Oben ein nach Links tanzender Harlekin, und 
Unten eine in einer Landschaft nach Links sitzende Dame. 
b) Ohne die Einfälle. 
V. Von der aufgeätzten Platte, oben Rechts in gestochener Schrift 
„8.57. Das Wort „, Renovatum und 1793“ ist verschwunden. 

Diese Abdrucksgattung befindet sich in der „Fünften Aufla ge“ desselben 
Werkes. „Nach der letzten Londoner Ausgabe überſetzt. Mit 5 Kupfern. Berlin in der 
Himburgſchen Buchhandlung. 1803.“ (224 S.) in 8°. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: 1) Auf der Wand ist in der Mitte ein Muster eingedruckt, und hat die junge Dame, 
welche Harley’s Hand ergreift, eine nach Rechts geschwungene grosse Feder auf 
dem Kopfe. 


2) Auf der Wand in der Mitte befindet sich ein Kopf, Profil nach Links, und über der 
zweiten Dame nach Rechts gewendet in Umrissen : ein weiblicher Kopf mit Federhut. 


2) Von II.: 1) In der Mitte des untern Randes die Figur eines Triton, der auf einer Muschel bläst. 


2) Wie vorstehende 1) und oben Rechts ein sehr leicht radirter männlicher Kopf mit 
spitzem Hut, nach Links sehend, 


Copie: 
Ohne Angabe der Pagina oben Rechts, und unten Links „D. Chodowiecki inv: & del:**, Rechts 
„0. C. @lafsbach sen: vb. 


241. 
Titel- Vignette zu Hahn’s Robert von Hohenecken. 


Mit dem Titelkupfer von No. 240. auf einer 7” 10“ breiten und 6“ KC 
hohen Platte. 

Titel: „Robert von Hoheneden. Ein Trauerfpiel von Ludwig Philipp 
Hahn. Leipzig in der Weygandſchen Buchhandlung. 1778.“ in 80. 

Vor dem Rechts mit einer Dame in einer Landschaft stehenden 
Fe en Ritter welcher eine Partisane in der Hand hält, 

niet Links ein Knappe, neben welchem ein Mann mit einem Beile 

auf der Schulter steht. 1 

Unten Links „36 S.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: ꝙ fe: * 


Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und vor der waagerechten Strichlage auf dem 
Fussboden und dem Gesträuch. 


Abdrücke der zerschnittenen Platte und das Buch selbst sind mir nicht zu 
Gesicht gekommen. 


242. 243. 


Zwei Vignetten zu Niemeyer's Gedichten. 


Titel: „Auguſt Hermann Niemeyers Gedichte. Mit Vignetten 
von Herrn Chodowiecki und Genfer. Leipzig, in der Weygandſchen Buchhand⸗ 
lung, 1778." (250 8.) kl. 40. 
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242. Zu: „Thirza und ihre Söhne.“ 7) 
Selima, eine junge Israelitin, wirft sich im Tempel zu Je- 
rusalem vor Epiphanes, König von Syrien, nieder, der vor 
einem Opferaltare steht; Thirza fleht um Schonung ihres | 
ei Kindes, deren sieben er in ihrer Gegenwart tödten 
iess. Dahinter die sitzende Statue des Jupiter Olympius. 
Links spricht Thirza mit Jedidia; auf der Erde die sechs 
gemordeten Kinder!!) der ersteren. (In Meil’s Manier.) 
„Hier will ich liegen, jammern, flehen | 
Bis du mein heiſſes Flehn gewährſt. 
Gar in deinem Grimme ! 
Erhoͤr der Menſchheit Stimme, 
Wenn du der Liebe Flehn nicht Hört.” (S. 143.) 
Oben Rechts „öS. 143.‘ Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: ꝙ je: * 
Stich-Breite 3“ 1“, Höhe 2” 34”. 
I. Vor der Pagina oben Rechts. 
II. Mit dieser Pagina. 
Diese zweiten Abdrücke befinden sich in dem Buche auf S. 117. 
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243. Zu: „Lazarus, oder die Feyer der Auferſtehung.“ 
Lazarus tritt Rechts vor dem Eingange einer Felshöhle 
aus dem Grabe; Maria und Martha, Nathanael und Simon 
stehen erstaunt daneben, Links nach hinten der Chor der 
Juden. 46) „Lazarus. 
Willkommen meine Brüder, meine Schweſtern! 
Wie ſoll ich reden von des Todtenerweckers Preiſe, 
Ihm, ihm den erſten Jubel meiner Lippen!“ (S. 108.) 
Oben Rechts „ S. 108.“ Unten Rechts „ D. Ohodowieck ** 
Stich-Breite 3” %“ „ Höhe 2“ 34%”. 
I. Vor der Pagina oben Rechts. 
II. Mit dieser Pagina. 
Diese zweiten Abdrücke befinden sich in dem Buche auf 8. 83. 
Eine Copie 
von der Gegenseite, ohne Angabe des Stechers, Stich-Breite 3”, Höhe 2” 21/,””, ist auf 


Er De Dé eine par J. G. Lavater. Seconde Partie. & la Haye 


244. 245. 
Titelkupfer und Titelvignette zu Stilling’s 
Jünglingsjahre. 
Die übrigen Blätter zu Jung-Stilling s. No. 201, 2, 262, 63. 


117) Chodowiecki hat den Plan des Dichters geändert, indem er die Getödteten ebenfalls nach 
erblicken lässt, was im Gedichte nicht erwähnt ist. 

118) Der Künstler beschreibt das Blatt selbst wie nachfolgend: „Thirza ift die Geſchichte der 
„Marter der 7 Sehe! die Antiochus zwingen will Schweinefleiſch zu eſſen, die Mutter ward 7955 auch 
„hingerichtet. Siehe Marcus VII. Buch. Niemeyer hat dem Einen noch eine Lichfte hinzugedichtet.“ 
119) „Niemeyer hat Chriſtum nicht mit in die Zuſammenſetzung haben wollen.“ 

Hlandschriſtlich vom Künstler. 
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244. Titel-Kupfer: Stilling, welcher sich um seinen Hals 
einen papiernen Kragen gemacht hat, steht Links auf einem 
hölzernen Stuhle und indem er den Prediger spielt, erzählt 
er seinen Schulkameraden die alten Rittergeschichten. In 
dieser Beschäftigung trifft ihn der eben Rechts zur Thüre 
eintretende Pastor Stollbein. 

Unten Links „‚ORodowiecki inv: G fo: “* 
Stich-Höhe 4” 2%,””, Breite 2” 31%”. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss. 
verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte: ein Mönchskopf mit Tonsur, Profil 
nach Links. „„ 

245. Titel-Vignette: Stilling sitzt an einem Kachelofen auf 
der Ofenbank bei seiner Grossmutter, welche Rechts auf 
einem Stuhle sitzt, und ihn mit Vorwürfen, wegen seiner 
leichtsinnigen Handlungen, überhäuft. 

Unten Links „D.Chodowiecki f“ 
Platten-Höhe 2” 4“, Breite 2“ 2“. 


Die zur „Neuen Original⸗Ausgabe. Basel und Leipzig 1806. bei Heinrich 
Auguft Rottmann.“ (192 S.) benutzten Abdrücke A beiden Blätter 
sind von den ausgedruckten Platten. 

Verfälschter Abdruck: Oben Rechts: eine kleine sitzende Katze. 


246 — 251. 
1—6. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. Erster Theil. 
No. 246, 247. auf einer 7” 8%,” breiten und 6” 9°” hohen Platte. 
No. 248—51. auf einer 11“ 10“ hohen und 7” 8“ breiten Platte. 
Die übrigen Blätter s. No. 289, 90, 98—303, 407— 15. > 
Titel: „Lebensläufe nach Auffteigender Linie nebſt Beylagen A, B, C, 
(von Theod. Gottft. von Hippel) Meines Lebenslaufs Erſter Theil. Berlin, 
bey Chriſtian Friedrich Voß, 1778.“ (526 S.) in 80. 120) 

246. Alexander, der Lebensläufer, eben aus dem Bette gestiegen 
um ein Stückchen Wurst zu essen, und noch im Hemde, 
steht vor dem Doctor Saft, der ihn an den Puls fühlt. Links 
die Mutter, in der Mitte der Pastor sein Vater, hinter dem 
Tische Rechts der Candidat. „Der ehrliche Saft ſchämte Dë dem 
„Puls die Hand zu geben. Nach einigem Bedenden, nahm er fein ganzes 
„Docktoranſehen zu Hülfe fühlte wirklich Schande halber nach dem Puls, 
„indeffen that er's verſtohlen und fo ungefehr als ein Hochwohlgebohrner 
„Herr, wenn er eines ehrlichen Bürgers Tochter geheirathet, ſeinem 
„Herrn Schwiegervater die Hand giebt.“ (S. 159.) 

Oben Rechts „p: 159. Unten Links im Stiche selbst 
Stich-Höhe 4 5½ “, Breite 2” ut, „ e ine. de 


Die Aetzdrücke nur mit des Künstlers Namen sind z. B. vor der waagerechten 
Strichlage auf dem Fussboden. 


120) Eine ausführliche Erklärung der Kupfer zum 1. u. 2. Theile findet man in der „litterature 
und TheatersZeitung. 2. Jahrg. Berlin 1779.“ S. 252 u. 554. 
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247. 


248. 


249. 


1778. 


Retouchirte Abdrücke befinden sich in „Th. G. v. Hippel's fänumt- 
liche Werke. Erſter Band. Lebensläufe, Erſter Theil. Berlin, bei G. Reimer. 
1827.” auf dem Titelbogen eingedruckt, mit der geänderten Seitenzahl 
oben Rechts „S. 111.“ Die Vignette No. 247. unten Links „S. 315.“ 


Titel-Vignette: Das kleine Fräulein von W. lässt einen 
Vogel fliegen, weichen sie dem Links stehenden Knaben 
bezahlt; zwischen beyden ist ihre Begleiterin. Zu der Stelle 
1. Thl. S. 452.: 


„Kleine. Ich gab dem Jungen das Geld, und den Vogel gab ich dem 
„lieben Gott wieder. Es wurde gleich ſo klar, — ich bildete mir ein — 
„daß ich den lieben Gott ſähe.“ 

Unten Links , p: 452°. Unten Rechts „ D: Chodowiecki‘* 

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft. 

Später retouchirt benutzt s. No. 216. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten: ein kleiner männlicher Kopf nach Links sehend. 
2) » steht nach Links gehend eine betende alte Frau mit gefalteten Händen, 


Sein Vater überrascht ihn mit Minchen im Wäldchen : 

„Da ſtunden wir und Taben uns an. Lang hielt ich meinem Arm wie 
um ihren Hals. Sie zog ſich aus der Schlinge; allein ich hielt meinen 
Arm noch immer in der Höhe als ob er ihren Hals hätte — . Iſt der 
Herr Vater nicht hier? wendete er fih zu Minden und fie „Nein er ift 
auch nicht hier geweſen.“ S. 215. 

Unterschrift „, Nein er ift auch nicht hier gewefen — “ 

Oben Rechts „p: 215°. Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: $ fe“ 

Stich-Höhe 4” 1¼ , Breite 2” 4”. 

Matte Abdrücke der No. 248—51. befinden sich in „Th. G. v. 

Hippel's ſämmtliche Werke. Erſter Band. Lebensläufe. Erter Theil. Berlin, 


bei G. Reimer. 1828.“ und tragen diese vier Nummern die veränderte 
Pagina oben Rechts „S. 150. S. 156. S. 322. 8. 365.“ 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Links: eine männliche beinahe von hinten gesehene und nach Rechts gewendete Figur 
mit rundem Hute. 


2) Mit No. 249. Ueber No. 248. oben: ein männlicher Kopf mit Bart und wenig Haaren 
auf dem Kopfe; über No. 249.: ein Gesicht, beide nach Links gewendet. 


Eine Copie von der Gegenseite hat die Unterschrift,, Le Langage des Amans.‘* und 
unten Rechts „, L. Ge." . 

Alexander und Minchen schwören sich ewige Treue am 
Sterbebette ihrer Mutter. „Ich nahm die mütterliche kalte Hand 
„und rief ſie zum Zeugen über mich, daß ich Minchen liebe und lieben 
„würde — Sie fahre über mich ſagt' Minchen, ſo kalt ſie da iſt, wenn 
„ich einen andern liebe, und tödte mich, wenn ich nicht Minchen liebe, 
etzt und vor Gottes Tron fett’ ich hinzu.“ (S. 224.) 

Oben Rechts , p: 224°. Unten Rechts ,, D: Chodowiecki inv: A jo“ 
Stich-Höhe 4” 1%“, Breite 2” au" 


Spätere matte Abdrücke s. unter No. 248. 
verfälschte Abdrücke s. 2) unter No. 248, 
Eine Copie ist ohne Angabe des Stechers. 
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250. Frau von W. in ihrem Garten küsst ihre Tochter, auf welche 
der Rechts stehende Alexander herabsieht. 

„Frau v. W. Sieh nur her, wie behutſam diefe Aufgehende (Erbſe) 
die Erde auf ihren kleinen Rücken trägt — Sie hebt ſie, ſie ehrt ihre 
Mutter. 

Kleine: Das ift ihre Schuldigkeit. — 

Frau v. W. Küßt' ihre Tochter herzlich.“ (S. 460.) 

Oben Rechts „ 52 460“. Unten Rechts D Chodowiecki in: ge 
Stich-Höhe 4” 1%, Breite 2“ 3%“. 
Spätere matte Abdrücke s. unter No. 248. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Rechts: ein männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Rechts. 


2) Auf No. 248 — 51. unter No. 250. : vier verzerrte Gesichter neben einander nach Links 
gewendet. 


Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers. i 


251. Herr v. G. giebt den Rechts stehenden Alten, der sich auf 
seinen Stock stützt, die rechte Hand; hinter ihnen vor einer 
Glasthüre steht auf dem Tische eine Flasche Wein, zwei 
Gläser und ein Handschuh für die rechte Hand, den linken 
hat der Alte an. 

„Herr v. G. (bracht ihm ein Paar Handſchuhe) Hier, Alter! — 
Der Alte. Den einen brauch ich nicht, nur einen hab ich gefordert. — 
Herr v. G. Warum den andern nicht auch? 

Der Alte. Dieſer Hand fehlt nichts. Es iſt blos die Linke, ſo die 
Luft nicht vertragen kann. — Ich werd an Sie dencken! 

(Er gab den Herrn v. G. die rechte bloße Hand.)“ S. 522. 
Oben Rechts „ së 522°. Unten Rechts „D: Chodowiecki ino: $ Je.“ 
Stich-Höhe 4” 1%“, Breite 2” 3”. 
Spätere matte Abdrücke s. unter No. 248. 
VerfälschterAbdruck: Links: ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts. 
e Eine Copie 

von der Gegenseite, ohne den Namen des Stechers, Stich-Höhe 4”, Breite 2” 3% ist auf 


8. 57 vom „E/sai fur la Phyfiognomonie par J. G. Lavater, Seconde Partie. A la Haye 
PAn 1783.“ eingedruckt. 8. No. 145. 


252. 
12 Blätter zu Shakespeare's Hamlet.) 


Stich-Höhe 3“, Breite 1 9¼ — 10”, 
Platten-Breite 13” 6%“, Höhe 7“ 4”, 


Im „Berliner genealogifehen CALENDER auf das Jahr 1779.“ 


in 18%. 
Das Titel-Kupfer hierzu, die Büste Shakespeare’s, s. No. 257. 
Oben R. I U.S, HAMLET 


O Himmel! ein vernunftlofes Thier würde länger getrauret 
haben. I. Aufz. 9. Er. Auftr. 


Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki fecit,“ 


121) Eine ausführliche Erklärung der Blätter befindet sich in der „Eitteratursund Theaters 
Zeitung. 1. Jahrg. Berlin 1778.“ S. 669 —71. 
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Oben R. 2 U. ....... Sah er ungehalten aus? I. Auf, 10. E Auftr. 

F gedencke meiner, Sohn. II. Aufz. 1. Auftr. 
e eg RL ich will beten gehen. II. Aufs. ur Auftr. 

„ 5 Mir fehwören II. Aufz. er Auftr. 

„ 6 „Schlafen ] Vielleicht auch träumen. Da, da liegts! 

III. Aufz. 9. Z Auftr. 
„ „7 „ So, feht ihr nun, was für ein armfeliges Ding ihr aus mir 
machen wollt; IV. Auf, 7. A Auftr. 

„ „8 Wie fteht es um Euch, Mutter? IV. Auf, II Auftr. 
„ „ 9 » Nichts, als dafs ich Euch zeigen will, wie es mit einem König 


fo weit Kommen Kann, dafz er eine Reife durch die Gedärme 
eines Bottlers machen mu/z. V. Aufz. ö. Er Auftr. 
„ „10 »  Siefenkten ihn in Kalten grund hinab, V. Aufz. 12. Auftr. 
„ wll „ Ach, der arme Yorick! VI. Aufs. 2. Auftr. 
„ „12 «= Mutter! verföhnt Euch mit dem Himmel. 
VI. Aufz. letzter Auftr. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17,6.9.4.1 1.2, 
Die Aetzdrücke, welche vor der Unterschrift, sind z. B. vor der Luft, und der Fuss- 
boden ist fast ganz weiss; sie tragen jedoch schon die Nummern. 


Die zwei Copien von D. Berger mit deutscher und mit französischer Unterschrift 
sind zur deutschen und französischen Ausgabe des Calenders benutzt worden. 


253. 
Titel und Portrait zum Lauenburger 
Kalender für 1779. 
Stich-Höhe je 3” 314”, Breite je 1“ 10⁄4”. 
Platten-Breite 4” 111%”, Höhe 4“ 8“. 
Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 270. und mit französischer 

Schrift s. No. 260. 

Die 12, Fa 8. No. 231 u. 269., und in französischer Sprache 
8. No. 

a) Rechts, auf dem Titel der mit Wolken umgeben, befindet sich 
in den vier Ecken die allegorische Darstellung der vier Jahres- 
zeiten: In der Mitte die Inschrift ‚‚Königl: Grofsbr. u. Churf. 
Braunfchro. Lüneb: Genealogifcher KALENDER auf das 177 9. Jahr 
LAUENBURG bey J. G. Berenberg, u. Dantzman.‘‘ 

b) Links, das Brustbild im Profil nach Links in einem Medaillon, 
an dessen beiden Seiten nach unten eine Guirlande hängt, 
mit der Unterschrift auf einer Tafel „ELISABETH geb: den 
22. May 1770.‘ 

Unten Rechts „ D: Ohodowiecki inv: G fo“ 
I. Vor den Inschriften; die Tafel unter dem Medaillon ist ohne die senkrechte 
Strichlage und erscheint weiss. 
II. Mit den mit der Nadel gerissenen Inschriften : 
a) von „„Königg: “* bis „„LAUENBURG‘‘ 
b) ebenso, ‚jedoch ist hier die letzte Zeile „bey I. G. Berenberg ee" 
hinzugefügt. 
III. Mit der gestochenen Inschrift und Unterschrift unter dem Medaillon. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Unter dem Portrait: ein Amor mit verbundenen Augen, und einem Bogen in der Hand, 
2) Zwischen a) und b) in der Mitte: eine grosse männliche nach Links gewendete Figur. 
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254. 255. 

Fünf Blätter Kopfputz und Kleidungen zum 
Lauenburger Kalender für 1779. 
Stich-Höhe je 3” 4, Breite je 1” 10 — 11“. 

Auf einer 13” 4%,” breiten und 4” 5“ hohen Platte. 

Die übrigen Blätter: die 12 Kalender-Kupfer s. No. 231 u. 269. und in 
französischer prache s. No. 259; der Titel und das Portrait s. No. 253 u, 270. 
und in französischer Sprache s. No. 260. 

254. 2 Blätter Kopfputz, auf jedem 5 numerirte Frauenköpfe, mit 
der Ueberschrift „ Cosfures de Berlin.“ 
a) Links, mit der Unterschrift „ 1. Codfage de noce. 2. Herifson. 
3. Phylantropine. 4. Prefervatıf. 5. Herifson neglige.‘‘ 
b) Rechts, mit der Unterschrift „1. Coeur bare. 2. Treshumble. 
3. Zfraelite. 4. Circafsienne. 5. Georgienne.“ 


255. 3 Blätter Kleidungen, auf jedem 4 numerirte Figuren, und 
jedes Blatt mit der Ueberschrift, Habillemens Berlinois.‘‘ 
a) Links, vier Damen mit der Unterschrift „1. Robe de Cour. 2. Demi 
paré. 3. Retroufse. 4. Pequeche.‘ 
b) In der Mitte, vier Damen mit der Unterschrift „1. &. 3. Neglige. 
2. F. 4. Circafsienne.“ - 
c) Rechts, vier Männer mit der Unterschrift „1. Habit de gala. 
2. Neglige. 3. Froc. 4. Surtout.“ 
Bei jeder Darstellung unten Rechts im Stiche selbst „‚Onodowiecki “ 
Die Aetzdrücke sind vor der Ueberschrift, Unterschrift und den Nummern, und 
bei No. 255. ohne die in der Mitte der drei Blätter gezogenen feinen Theilungsstriche. 
Die späteren Abdrücke sind sehr schlecht. e 


256. 
12 Blätter. Natürliche und affectirte Hand- 
lungen des Lebens, erste Folge. 


Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” 9—10". 
Platten-Breite 14” 7¼ “, Höhe 7” 8“. 

Im „ Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1779. bey Joh. 
Chr. Dieterich.“ (72 u. 136 S.) in 16°. Mit 7 Modekupfern, wovon zwei 
von Chodowiecki, s. die No. 258., und Erklärung der 12 Monatskupfer auf 
S. 116 — 127. 

Die zweite Folge hierzu s, No. 319. 

Oben R. 1 U. S. Der Unterricht L’inftruetion 
Unten Rechts „ D: Chodowieoki inv & Je: “ 
„ „ 2 » Der Unterricht Lin ſtruotion. 
„ „ 3. 4 „Die Unterredung La converfation 
Die 4 oben Rechts ist verkehrt radirt. 
5. 6 Das Gebeth La priere 
1.8 Der reg? Gang La promenade 
9.10 Der Grus La reverence 
„ „11.12 » Der Tanz La dance 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden fast ganz weiss, — In einem Abdrucke in der 
—— des Erzherzogs Albrecht ist die spätere Unterschrift vom Künstler mit Tinte einge» 
schrieben. 
Chodowiecki. 19 


” 
D D 
D 
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I. Vor den Unterschriften. 
II. Mit den Unterschriften. 
Verfälschte Abdrucke: 


1) Von I.: Im weissen Felde unter No, 4. statt der Schrift: 2 männliche Köpfe, Profil nach Links, 
2) Von II.: 1) Links neben No. 7.: ein männlicher Kopf mit einer Art von Turban, Profil nach Rechts. 
2) Unter No. 3. : zwei kleine Frauenköpfe, die sich ansehen; unter No. 10.: ein männ- 

licher Kopf mit rundem Hut, Profil nach Rechts. 


257. 
Die Büste Shakespeares. 

Stich-Höhe 3” %,'”, Breite 1” 10%“ 

Platten-Höhe 3” 8”, Breite 278”. 
Titelkupfer zum Berliner Genealogischen CALENDER auf 1779. 
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 252. 
Melpomene und Thalia setzen der auf einer Säule stehenden 

nach Links gewendeten Büste des Shakespeare einen Kranz auf. 


Inschrift auf der Säule „SHAKESPEAR“, unten Rechts im Würfel 
s D: Chodowiecki in & fo“ 


Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenso ist unten 
die Vorderseite des Würfels weiss. 


Es giebt zwei Copien „ D. Berger gv.“ 


258. 
Zwei Blätter Kopfputz. 
Stich-Höhe je 3” 3¼% Breite je 1710”, 
Auf einer 4” 7,” hohen und 4” 11”” breiten Platte. 
Zum „ Gottinger Tuſehen CALENDER vom Jahre 1779.“ 
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 256. 
Ueberschrift im obern Rande: „, Cogfuges berlinois‘‘. Jedes Blatt mit fünf 
numerirten Frauenköpfen. 
a) Links, der erste Kopf oben Links „2“ en face mit zwei Federn. 
Unterschrift „1. Coefage de Mariée, 2. Heri/son, 3. a Jeuilles, 
4. 5. négligé“ 
Unten Rechts im innern Rande ,Chodowecki“ 
b) Rechts, der erste oben Links „1“ im Profil nach Rechts. 
Unterschrift „ 1. 2. Herifson, 3. Chapeau, 4. noble Jimplieite, 
5. Pa/separtout.“ 
Unten Rechts im innern Rande „Crodowiecki “ 


Die Aetzdrücke sind vor den Ueberschriften, vor den Unterschriften und Nummern, 
jedoch mit des Künstlers Namen. 


1. Mit der Schrift, jedoch mit dem falschen Worte auf der rechten Seite der 
Platte unten bei 5. , Pafupartout ': 


II. Mit dem nun corrigirten Worte ,Pafsepartout.‘ 


259. 


12 Blätter moralischen und satyrischen Inhalts 
zum „ Almanac genéalogique de Lauenbourg pour Janne 1779.“ 
Stich-Höhe 3“ 3%”, Breite 1” 10”. 
Platten-Breite 14” 8”, Höhe 7” 8:4”, 
Die Wiederholung dieser Darstellungen in deutscher Sprache s. No. 231 u. 269. 
Die Titelkupfer hierzu s. No. 260., und in deutscher Sprache s. No. 253 u. 270. 
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Oben R. 1 U. S. Lalmanas les apelle a célebrer ce jour, 
Ami Lecteur! c'est qu’üs-font Cour“ **) 
Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki. . . 
» „ 2 e Regarde cet objet victime du Malheur 
Et les meaux les plus grands change en allegrefse. 


„ „ 3 w A voir lair pedante/que avec lequel Pofthumes 
Tl ne SN au Ke que les 435 Freen? 
„ „ Ä „Que vois-je, Muse? quel tableau! — 
Mufe tire le rideau ! 
„ 5 w Contre lardent Bayard la meute fe deméne, 
De tes rares talens tu peut etre afsuré. 
„ EE 1T PF Le Mon fleur 


Quelle gorge, Grand Dieux ! quel tain? & quel viſuge 
Avoit peui étre aufsi, la raison en partage. 
Ami quand je te vois aper lindigence, 
De ton coeur éleve j’admire la grandeur. 
Mufe dis nous, quelles penfées — 
Phylandre de Son Dieu la bonté patarnelle. 
L’allögrefse est fuivie par la fombre triftefse. 
Tu les embrasfes a la fois. 
Les enfans de la douleur 
Si l'amour de largent n'en etoit pas L’auteur. 
„ „il e Hommes qui déleftés les femmes, 
Est une femme douce, habite tendre & fage. 
» #12 «= Heureus qui peut en bonne Compagnie 
Vn mettant pied a terre remercier le Ciel. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: J. 12. 3. 10. 5. S. J. 6. 9. 4. 11. 2. 
In den Letz drücken fehlt z. B. die Luft und der Fussboden fast gänzlich. 

I. Vor der Schrift, mit den Nrn. 1. und 12., und bei Mo. 1. des Künstlers Name. 

II. Mit der Schrift. 
P Verfälschte Abdrücke: 
1) Zwischen No, 12 u. 3. in der Mitte: eine en face stehende weibliche Figur. 
2) D „ 10 u. 5. in der Mitte: ein weiblicher nach Rechts gewendeter Kopf mit rundem Hut. 
3) D „10 u. 5. in der Mitte: eine Frau, welche ein Kind auf dem Arme trägt. 
4) D „ 6 u. 9. in der Mitte: ein Bauer in kurzer Jacke, kurzen weiten Hosen, Kremphut 
und Schuhen, von hinten gesehen und nach Links gewendet. 


5) Ueber No. 3.: ein weiblicher Kopf nach Links gewendet, und über No. 10.: ein männlicher Kopf 
nach Rechts gewendet, ; 


Titel und Portrait zu dem Almanac généalogique 
pour lan. 1779 de Lauenbourg. 
Stich-Höhe je 3” 3°”, Breite je 1” 10“. 
Platten-Breite 5” 1””, Höhe 4” 2”. 
Wiederholung von No, 253, und No. 270. beide in deutscher Sprache. 
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 259, und in deutscher Sprache s. No. 231 u. 269. 
a) Rechts, auf dem Titel die Inschrift ,, ALMANAC Gensalogique 
pour T Année 1779. Lauenbourg chez J. C. Berenberg. 
In den beiden linken Flügeln des Genius bemerkt man hier nur 
z wei Sterne. 
b) Links, unter dem Medaillon „ELISABETH née le 22. May 1770.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiscki inv: $ fo“ 


In den Aetzdrücken fehlt 2. B. bei a) oben Links die Luft und die Sonnenstrahlen, 
und bei b) sind Rechts um den Kopf noch weisse Stellen. 


D = R z 
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— 
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122) Diese Verse sind vier- bis siebenzeilig, indessen ist hier nur die erste und letzte Zeile abgedruckt. 
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I. Vor der Schrift unter dam Medaillon, dessen Tafel nach weiss ist, und vor 
der Schrift auf deın Titel. 
U. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Zwischen dem Titel und dem Portrait in der Mitte: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Ebendaselbst steht ein Mann nach Rechts, vom Rücken gesehen, der den rechten Arm ausstreckt. 
3) D eine nach Links gehende junge Dame. 
4) Rechts in der Mitte des Randes geht ein kleiner Mann mit dreieckigem Hut und Stock nach Links. 
5) „ „ „ „ein nach Rechts stehender Mann mit rundem Hut und Stock. 


261. 


Die Jünger zu Emaus. Erstes Blatt. 
Platten-Höhe 6” a", Breite 5” 8“. 

Das 2te Blatt hierzu s. No. 277.. 

Titel-Vignette zu „Die Jünger zu Emaus. (Erſter Theil.) (Ein 
Oratorium von Jac. Schuback, Syndieus zu Hamburg.) Hamburg. Gedruckt bei 
Michael Chriſtian Bock. 1778.“ in Fol. 

Jesus erscheint nach der Auferstehung auf dem Wege nach Emaus 
zweien seiner Jünger; alle mit Stäben in den Händen gehen, Jesus 
in ihrer Mitte, nach Rechts der Stadt zu. Luc. 24, v. 13 — 32. Links 
ein Fels, über welchem in einer Wolke vier Cherubim. Rechts 
nach dem Hintergrunde die Landschaft mit der Stadt und unter- 
gehenden Sonne. 


Unten Rechts „Chodowiecki inv: G fe: 1778 U. 


In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Stellen zwischen den Wolken und dem Berge, 
die in späteren, vollendeten Abdrücken mit waagerechten Strichen ausgefüllt sind, ganz weiss, 
ebenso ist der Fussboden ohne waagerechte Striche. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf röthlichbraunes Papier und mit dem Pinsel weiss gehöbt. 
2) Oben Links in den Wolken in Contur: ein Engel. 
3) Oben Rechts: ein Engel, der einen Kranz in der Rechten hält. 


262. 263. 


Zwei Blätter zu Stillings Wanderschaft. 
Die übrigen Blätter s. No. 201, 2, 244, 45. 
Titel: „Henrich Stillings Wanderſchaft. Eine wahrhafte Ge⸗ 
ſchichte. Berlin und Leipzig, bey George Jacob Decker. 1778.” (190 S.) 8°, 
262. Titel- Kupfer: Troost und Stilling, Links stehend, sehen 
Göthe in einem Speisehause zu Strassburg Rechts zur Thüre 
hereinkommen, sein Diener folgt hinter ihm. „ Beſonders kam 
„einer mit großen hellen Augen, prachtvoller Stirn, und ſchöͤnem Wuchs, 
„muthig ins Zimmer. Dieſer zog Herrn Trooſts und Stillings Augen 
„auf ſich; erſterer ſagte gegen letztern: das muß ein vortreflicher Mann 
„ſeyn. — Sie wurden gewahr, daß man dieſen ausgezeichneten Menſchen 
„Herr Göthe nannte.“ S. 144. 
Oben Rechts , 158 8.‘ ) Unten in der Mitte „D Chodowiecki‘* 
Stich-Höhe 4“ 2“, Breite 2“ 3¼“. 


In den Aetzdrücken ist z.B. der ganze Fussboden weiss, auch fehlt des 
Künstlers Name. 


123) Die Seitenangabe von Chodowiecki „158“ oben Rechts, beruht auf einem Irrthum; die 
Darstellung gehört wie oben angegeben zu 8. 144. 
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263. Titel-Vignette: Stilling, sein Bündel auf dem Rücken, 
nimmt von dem ihn ermahnenden und gen Himmel blicken- 
den Molitor, der seine rechte Hand erfasst hat, dankbar Ab- 
schied. „Molitor begleitete ihn bis vor das Thor, da fah er auf gen 
„Himmel, faßte Stilling an der Hand, und ſagte: „Der Herr! der Heilige! 
„der Ueberallgegenwärtige! bewirke Sie durch Seinen heiligen Geiſt: zum 

„beſten Menſchen, zum beſten Chriften, und zum beſten Arzt!“ S. 106. 

Unten Rechts „117 8:**) Unten Links „Chodowiecki‘, 
Platten-Höhe 2” 3%¼“, Breite 2” 3“. 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor Luft und Wolken. Man bemerkt an allen vier Seiten 


eine ziemlich starke Randlinie, wo die Platte später abgeschnitten wurde, Ein vom Meister 
mit Bleistift retouchirter Abdruck befindet sich in meiner Sammlung. 


I. Die auf dem Aetzdrucke sich befindende radirte Pagina unten Rechts 
„117% ist ausgethan. 
II. Die Pagina unten Rechts „117 f:“* ist radırt. 
III. Mit der gestochenen Pagina unten Rechts „1117 fr 
In der „Neuen⸗Original⸗Ausgabe. Baſel und Leipzig 1806. bei Heinrich Aug. Rott- 
mann.“ befinden sich von beiden Blättern nur ganz ausgedruckte Abdrücke. 


264 — 267. 
1.—4. Blatt zu der Phil. Gatterer Gedichte. 


(Erster Theil.) 


Auf einer 10” 8° hohen und 6” 7“ breiten Platte. 
Die Blätter zum zweiten Theile s. No. 420, 21. 


| Titel: „Gedichte von Philippine Gatterer, Mit (4) Kupfern von 
Chodowiecki. Göttingen, gedruckt und verlegt bey Johann Chriſtian Dieterich. 


1778.“ (IV u. 290 S.) in 8°, 
264. Zu „Colibri und Wilibald. Erſter Geſang.“ 


„Da fas ich (Miß Colibri) Euch auf einer kleinen Bank 

„zun Füſſen einer Magd — ſah nebenher in Ruh 

„dem Drehen ihres Spinnrads zu — 

„und hörte Mährchen an ꝛc.“ (S. 24.) 
Oben Rechts „24. Unten Links im Stiche selbst „‚Orodowiecki in: iz": 

Stich-Höhe 3” 11½ , Breite 2“ 3”. 

In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden fast ganz weiss, 
VerfälschterAbdruck: Unten Links: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers. 


265. Zu Colibri und Wilibald. Zweiter Gefang.“ 

Die alte Melissa weissagt dem Fräulein Colibri aus ihrer 

flachen Hand, ihr Vater und ihre Mutter stehen dahinter: 

„Dich wird — fo hub nach wenig Augenblicken 

„Meliſſa an — ein ſtetes Wohl beglücken, 

fo bald du etwas thuft, das in der ganzen Welt 

„nur wenig Mädchen thun; und das auch oſt den Klügſten nicht gefällt.“ (S. 80.) 
Oben Rechts „, 80.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe" 

Stich-Höhe 3” 11%,””, Breite 2“ 3“. 
` In den Aetzdrücken sind z. B. die zwei obersten Stichlinien bis zum Platten- 

rande fortgeführt, 
VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: ein weiblicher Kopf, Profil nach Links. 
Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers. 


124) Die von Chodowiecki angegebene Seitenzahl „, 117“ ist falsch; die Darstellung gehört zu S. 106. 


150 1778. 


266. Zu „Der kluge Einfall des Bedienten. Eine Geſchichte.“ 
(S. 231 — 257.) 

Die Frau Doctorin Dombardey reitet in ihrer Stube auf 
dem grossen Karo während der Abwesenheit ihres Mannes. 
Der Hund, welcher Links steht , wirft sie eben herunter 
und ihre Zofe Lieschen hebt sie wieder auf: 

„Und da juſt ſchüttelt fidh der ungalante Hund, 

„wirft an den Tiſch die ſchoͤne Laſt — 
„und ach — es blutet Stirn und Mund!“ (S. 243.) 

Oben Rechts „243“. Unten Links in der Radirung „‚CAodowiecki inv: § fe.“ 

Stich-Höhe 3” 1114”, Breite 2“ 3”. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden fast ganz weiss. 
I. Oben Rechts die falsche Pagina „143“ 
II. Diese Pagina ist in „, 243°“ umgeändert. 
gov onta kohta Abdruck: Unten in der Mitte: ein weiblicher Kopf, Profil nach 


Copien: 
1. Von der Gegenseite, ohne Angabe des Stechers. 
2. Verkleinert in Oval, ohne Angabe des Stechers, mit der Unterschrift „Der kluge Einfall.“ 


267. Zu „Die Falle.“ Kunz, der hinter dem Hause mit einem 
Stocke in der Hand hervorkommt, geht auf Konrad, den 
Liebhaber seiner Frau los, der als er über den zersägten 
Steg laufen will, in den Graben fällt; Gretchen, Kunzens 
Frau, steht klagend an der Hinterthüre: 

„Und da fällt auf einmal der Steg in Stücken, 
Und er in Schlamm.“ (S. 198.) 
Oben Rechts ‚,198“. Unten Links „Chodowieoki inv: A fo: “ 
Stich-Höhe 3” 11%“, Breite 2” 3”, 
In den Aetzdrücken ist 2. B. die geöffnete Thüre und der Fussboden fast ganz weiss. 
VerfälschterAbdruck: Rechts in der Mitte: eine nach Rechts gehende Dame 


mit Muff. 
268. 


3. Blatt zu Dusch's Geschichte Carl Ferdiner's. 
Platten-Breite 2” 4“, Höhe 2” 2”, 

Die übrigen Blätter s. No. 189, 190, 278, 333 — 36, 341. 

Titel-Vignette zu „Zweyten Bandes Amenter Theil. 
Breslau 1778." (524 S.) in 80. 

Julie fällt Ferdiner vom Pferde in die Arme. „Ein beißiger Bauer⸗ 
hund ſchießt aus einer berauchten Hütte, und fällt wütend Juliens Pferd an. 
Das Pferd mit der lieben Amazone Feld ein, ich ihm nach. Sie hält ſich er⸗ 
ſchrocken und bleich noch eben an der fliegenden Mähne, als ich den Zügel er⸗ 


haſche, ſchnell auf dem Boden ſtehe, und das herabſinkende Mädchen in meinen 
Armen auffange!“ (8. 274, 75.) 

Unten Links „ D: Chodowiecki ft 

Verfälschte Abdrücke: 

1) Auf roth gefärbtes Papier. : 
2) Rechts in der Luft über dem Dache sind drei Vögel sichtbar. 
3) Ebendaselbst: ein nach Rechts fliegender Schwarm von elf kleinen Vögeln, 
4) Oben Links beim rauchenden Schornsteine: drei nach Links fliegende kleine Vögel. 

Eine Copie, unten Links „Laurens 94“ ist auf einer 3” 7% breiten Platte, 
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269.12) 
12 Blätter moralischen und satyrischen Inhalts zum 


Lauenburger genealogischen Kalender für 1779. 
Stich-Höhe 3” 3%”, Breite 1” 10”. 
Platten-Breite 14” 7“, Höhe 8”. 
Mit deutscher Unterschrift. 
Wiederholung von No. 231 mit deutscher, und von No. 259 mit französi- 
scher Unterschrift. 


Die Titel-Kupfer hierzu s. No. 253 u. 270, und mit französischer Unter- 
schrift s. No. 260. 

Die Nummern 1 — 12. stehen hier oben Rechts; die Buchstaben in der 
Unterschrift sind etwas grösser und anders eformt, und bei No. 11. steht in der 
dritten Zeile nach Nennt ein Komma. In Ro. 231. giebt der Reiter auf No. 7. 
dem Knaben eine Geldbörse, hier dagegen fünf Geldstücke in den Hut. Auf No.2. 
befinden sich in dem hängenden Tuche über dem Kopfe der Frau anscheinend drei 
Löcher, wogegen bei No. 259 u. 269. nur zwei Löcher sichtbar sind. Auf No. 4 
hat der Pächter im Bilde keine Knöpfe an der rechten Seite des Rockes, wogegen 
bei No. 231 u. 259. fünf Knöpfe sichtbar sind. Zwischen den Darstellungen befinden 
sich bei No. 231 u. 269. Theilungsstriche, wogegen diese bei No. 259. fehlen. 

Unter No. 1. in der Mitte, D: CAodowiecki inv: § fe“ 


Die Aetzdrücke sind z, B. vor aller Luft, der Fussboden ist fast ganz weiss, und oben 
Rechts nur mit der Nummerangabe 1. und 12. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 


Verfälschter Abdruck: Links über No. 3.: eine kleine männliche Figur in einen 
Mantel gehüllt, Profil nach Links. 
270. 


Titel und Portrait zum Lauenburger Kalender 
l für 1779. 
Platten-Höhe nur 3” 1114”, Breite 4” 11%. 


Die Wiederholung von No. 253. in deutscher, und von No. 260. in französi- 
scher Sprache, mit nachfolgenden Abweichungen : auf dem Titel hinter Berenberg 
ist „% Dantzman.‘‘ weggefallen. Die rechten Flügel des Genius haben hier 
drei Sterne, von derselben Grösse wie die fünf Sterne in den linken Flügeln. 

Die 12 Kalender- Kupfer hierzu s. No. 231 u. 269. und in französischer 
Sprache s. No. 259. 

In den ersten Aetzdrücken fehlen z.B, auf dem Titel die Sonnenstrahlen oben Rechts 
bis zu den Wolken, und die Stelle ist weiss, 


a) Vor der gerissenen Schrift auf dem Titel und unter dem Portrait. 
b) Mit der gerissenen Schrit. 


Die zweiten Aetz drücke sind z. B. mit diesen Sonnenstrahlen und den zwei Wolken 


Rechts auf der Mitte des Blattes, mit der gerissenen Inschrift, und fehlen die Worte s, bey 
J. G. Berenberg.“ auf dem Titel. 


I. Vor den Inschriften, und die Tafel unter dem Portrait ist weiss, 
U. Mit den Inschriften auf Beiden. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) In der Mitte des rechten Randes steht eine kleine männliche Figur von der Seite gesehen 


nach Rechts. 
) „ „ „ D m D steht eine andere kleine männliche Figur nach Rechts. 
Ann SE D D D steht eine männliche Figur nach Links gewendet, mit beiden 


Händen auf einen Stock gestützt, 


125) In der Hertel’schen Sammlung in Nürnberg ist die oben Rechts nummerirte Folge mit 
No. 231. bezeichnet. Vielleicht ist diese No. 269, als vom Künstler früher gearbeitet, an die Stelle 
von No. 231. zu setzen? i 


“27% 
Portrait vom Prof. J. A. Eberhard. 


geb. zu Halberstadt den 31 Aug. 1738, + 1809 zu Halle. 
Stich-Höhe 5” 614”, Breite 3” 5”. 

Titel-Kupfer zu „Allgemeine deutſche Bibliothek. (Herausgeg. von 
Friedr. Nicolai.) des 37ſten Bandes erſtes Stück. Berlin und Stettin, verlegts 
Friedrich Nicolai. 1779. (628 S.), und später ebenfalls als Titel-Kupfer 
zu „Friedrich Nicolais Gedächtnißſchrift auf Johann Auguft Eberhard. 
Berlin und Stettin 1810.“ in 8%, verwendet. 

Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleiſe. 

Unterschrift „I. A. EBERHARD“, 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg: $ fe: 4778.“ 

Die Aetzdrücke befinden sich auf der nach unten, um 10!/,’” von der Einfassungslinie, 
längeren Platte. 


Verfälschter Abdruck: Unter Eberhard’s Namen ist „ geb. 1739. d. 3illen Ans, gest. 
1809. d. Glen Jan.“ in gestochener Schrift eingedruekt. 


272. 


Lady Macbeth. 
Stich-Höhe 5“ 3“, Breite 3” 4”. 

Lady Macbeth in der nächtlichen Wahnsinnsscene mit bren- 
nendem Licht und fliegenden Haaren. Im Hintergrunde Rechts 
der Arzt und das Kammermädchen. 

Als Beigabe zu S. 16 der „Litteratur⸗ und Theater-Zeitung. 
Zweiter Jahrgang. Mit Kupfern. Berlin, bey Arnold Wever. 1779. (832 S.) in 8°. 

Die ersten Blätter zu dieser Zeitung s. No. 213 u. 214. j 


Unterschrift „ Zu Bett! zu Bett! zu Bett! Macbeth 5. Auf, I. ter Auftr. 
Lady Macbeth durch Madam Noufeul vorgeftellt.*‘ 
Unten Links „ D. Chodowiecki del. et Sc. 1778.“ 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 


Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte fein radirt: ein Todtenkopf und darunter 
zwei über Kreuz gelegte Schwerter. 


1779. *273—276. 
1.—4. Blatt zu Le Sages. Gil Blas. 
Erster und zweiter Band. 
Auf einer 11“ 2” hohen und 7“ 5“ breiten Platte. 
Die folgenden Blätter s. No. 285 —88, 313 — 16. 
1. Vor den eingestochenen Titeln zum 1. u. 2. Bde. der 1. Aufl. í 
II. Mit den eingestochenen zwei Titeln mit der Jahrzahl 1779. der 1. Aufl. 
III. Mit den eingestochenen Titeln der 2. Aufl., und mit der in 1785 umgeän- 
derten Jahreszahl. 
Von dieser III. See ES kommen auch Abdrücke vor, wo die 


tochene Schrift des Titels beim Drucken zugelegt ist; man sieht die 
puren des deckenden Papieres. 
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Bei allen Abdrücken der No. 274 u. 275. befindet sich die Angabe des Theiles 
I. II., und des Künstlers Name. 
Titel: „Gil Blas von Santillana. Bon Le Sage.) Neu überfegt. 
(Von W. Chriſtoph Sim. Mylius.) 6 Bände. Berlin 1779. Bey Chriſtian 
Friedrich Himburg.“ in 8. 
| Je zwei Titel-Vignetten und Titel- Kupfer auf einer Platte gestochen. 
| 273. Titel-Vignette zum 1. Bande. 1779. — Neuer Titel: 
1785. Ebend. XLVIII u. 220 S.) Gil Blas hat die Donna 
Mencia de Mofquera aus der Räuberhöle befreit, hinter sich 
auf dem Pferde, und jagt nach Astorga. „Ich werfe mich in 
Sattel, die Dame hinter mir auf, und fo ſprengten wir den erſten fich 
darbietenden Fusſteig entlang.“ (N. Tit.-Ausg. S. 76.) 


Ohne des Künstlers Namen. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und ist solche in einem Exemplare bei 
Thiermann mit Bleistift eingezeichnet. 


274. Titel- Kupfer dazu. Gil Blas als Diener bei dem Licentiat 
Sedillo, der Links im Lehnstuhle sitzend sein Mittagsbrod 
verzehrt, seine Haushälterin Jacinte hält ihm einen Becher 
Wein an den Mund „Auch hielt ich ihm — wie einem Fünfvierteljahr⸗ 
tinde — zuweilen einen ſilbernen Schauer lein großes tiefes Trinkgefaͤß) 
mit etwas getauftem Weine vor, woraus er gar herzhafte Schlükke tat.“ 
(1. Bd. S. 156.) 

} Oben Links „1“. Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: $.fo: * 
Stich-Höhe 4“ 3%“, Breite 2” 5“. 


In den Aetzdrücken ist z, B. die lichte Seite der Fensterwand weiss, ebenso die 
obere des Tischtuches, und die lichte Seite des Vorhanges am Himmelbette nach unten 
hat keine senkrechten Strichelungen. S 


verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Unten in der Mitte: ein Frauenkopf mit hohem Kopfputze, nach Links gewendet. 


2) Auf einem Bogen mit den Nrn. 273 —76. in der Mitte des rechten Randes von No. 274.: 

zwei kleine männliche Köpfe über einander, der obere sehr fein radirt, Profi} nach Links. 

275. Titel-Vignette zum 2. Band. 1779. — Neuer Titel: 
1785. Ebend. (IV u. 284 8.) 

Gil Blas, von seiner Herrin Aurora heimlich zur Nachtzeit 
bestellt, findet sich enttäuscht als er nicht die Erklärung 
ihrer Liebe zu ihm, sondern zu einem Andern hört, und zum 
Vertrauten dieser Liebe gewählt wird. Zwischen Beiden ein 
Tisch mit brennenden Lichtern. „Ich liebe einen jungen, ſchönen, 
wolgebildeten Kavalier aus einem der erſten Häuſer; den Don Luis 
Pacheco.“ (N. Tit.-Ausg. S. 214.) 

Ohne des Künstlers Namen. 

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss und sind die Strahlen um das 
Licht grösser. P BZ NS 

276. Titel-Kupfer dazu. Gil Blas als Diener der Komödiantin 
Arsenie, Wein einschenkend; eine Gesellschaft von Komö- 
dianten sitzt beim Mittagsessen um den Tisch, ein Autor, 

Chodowiecki, 20 


1779. 


Pedro de Moya, überreicht Arsenie mit tiefen Bücklingen 
seine Rolle aus seinem Trauerspiele. „Haben Sie die Güte, 
Madam, ſagte er, die Rolle anzunemen, die ich Ihnen zu überreichen 
mir die Freiheit neme.” (2. Band. S. 193.) 

Oben Links „ II. Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: § fo“ 


In den Aetzdrücken ist z.B. die obere Fläche des Tischtuches weiss, ebenso die 
hintere Stuhllehne, und alle Köpfe sind wenig vollendet. 


. 
Die Jünger zu Emaus. Zweites Blatt. 
Medaillon im Durchmesser 4” 11%”. 
Platten-Breite 5” A", Höhe 5“ 4% 
Das erste Blatt s. 261. 
Titel-Vignette zum „Zweyten Theil. Gedruckt bey Michael Chriſtian 
Bock. 1779.“ in Fol. 

Nachdem die zwei Jünger von dem Herrn eben verlassen wurden 
und sie ihn erst beim Brodbrechen erkannten, sitzen sie an einem 
Tische Links und sehen nach dem, durch dasVerschwinden des Herrn 
entstandenen strahlenden Glanze, welchem sie starr und voll Staunen 
nachblicken. Luc. 24, v. 30—32. Oben hängt eine Lampe, und oben 
auf dem Medaillon liegen die Embleme eines Pilgers. 

In B. Rode’s Manier. Medaillon mit gravirter Einfassung. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki deg: & fe: 1779 U. 
Spätere Abdrücke befinden sich auf dem Titelblatte des Werkes. 
verfälschte Abdrucke: F 
1) Auf einem Probedrucke unten in der linken und rechten Ecke der Platte: zwei nach oben krie- 


chende grosse Käfer. 
2) Oben Rechts : ein Christuskopf, niederblickend, mit gescheitelten niederwallenden Haaren en face, 


278. 


4. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiners. 
Stich-Breite 2” 5”, Höhe 2” 1%“. 

Die übrigen Blätter s. No. 189, 190, 268, 333 — 36 u. 311. 

Titel-Vignette zu „Dritten Bandes Erſter Theil. Breslau 1779.“ 
Henriette im Sarge im Hintergrunde. Feldheim hebt Benning auf. 
Feldheim’s Tante und Henriettens Mutter sitzen trauernd Links, 
und in der Mitte die Wärterin. „Feldheim hält ihn immer feft in feinen 
Armen. „Mein Herr, befinnen fie fih,” sagt er; „ſchonen fie ihrer. Wenigſtens 
ſchonen fie einer Geſellſchaft von Frauenzimmern, die hier einer unglücklichen 
Freundin und Tochter die letzten Pflichten erweiſen.“ (S. 204.) 


Oben Links „ 204 S“. Unten Rechts im Stiche selbst , D. Chodowiecki del. § f.“ 
Die Aetzdrücke sind ohne des Künstlers Namen und ohne die Pagina, ebenso sind z. B. 
die lichten Stellen auf dem Fussboden in der Mitte und Rechts weiss. 

I. Auf dem rechten leeren Raume der noch unzerschnittenen Platte No. 49. 
s. unter dieser Nummer: II. Wie bereits dort erwähnt, ist ein solcher Ab- 
druck wahrscheinlich ein Unicum. 

II. Gewöhnliche Abdrücke von der kleineren zerschnittenen Platte. 
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279. 
12 Blätter zu dem Leben eines schlecht 
erzogenen Frauenzimmers. 
Stich-Höhe 3“ % „ Breite 1” 9”, 
Platten-Breite 13” 61%”, Höhe 7“ 6”. 

Im „ Berliner Genealogifchen CALENDER auf das Schalt Jahr 1780. 
mit Kupfern, gezieret und mit Genehmhaltung der Königl: Academie der 
Wisfen/chaften zu Berlin, herausgegeben.‘‘ in Cu 

Das Titelkupfer hierzu s. No. 311. 
Oben R. 1 U. S. Väterliche und Mütterliche Sorgfalt. 
Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki inv: & fe 
D eat, D Erziehung. 
ee No. „2% are radirt. 

I e nterricht in chemen Wi/senfchafften. 

4 „ Beckanntfchaft mit grosfen SE 

5 „ Unſchuldiges Vergnügen. 

„ 6 ' Freuden der Jugend. 

1 » Kluge Wahl! 

8 „ Meiser Gebrauch des Reichthums. 

9 „  Gewöhnliche Zuflucht. 

„ 10 e Ungelegener Befuch. 
„ wll „ Verlohrmer Credit. 
„ „12 „ Spathe Reue. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: I. 12. 3. 10. 5. S. T. 6. 9. 4. 11. 2. 
Unten Rechts bei No. 12 „. ob er, bei No. 4 „D unckiy“, bei den übrigen 
Nrn. „che, mit Ausnahme von No. 7, welche ohne des Künstlers Namen ist. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. der Fussboden und die Luft. In einem Exemplare in 


der Sammlung des Herrn Thiermann in Berlin sind diese weissen Stellen mit Bleistift corrigirt 
und ebenso die Unterschriften vorgeschrieben. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. a 


Zwei Copien siud von D. Berger, 1. mit deutscher, und 2. mit französischer Unter- 
schrift; diese letztere zur französ. Ausgabe des Calenders benutzt. 


280 — 284. 


Fünf Blätter zu Wezels wilde Betty. 

Die No. 281-84. befinden sich in ersten Abdrücken auf einer 11” 1“ hoben 
und 7” 7”’ breiten Platte. — Später wurde die Platte in der Mitte zerschnitten 
und die No. 281, 82. und No. 283, 84. ist jetzt je 5 6“ hoch. 

Titel: „Die wilde Betty. Eine Eheſtandsgeſchichte. (Von Joh. Karl 
Wezel.) Leipzig, im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 1779." (199 8.) in 8e. 

280. Titel-Vignette: Ein Rauernjunge läuft nach Links mit 
Betty's Hute auf dem Kopfe; sie wirft ihm nachlaufend 
einen Frosch nach. „und ich weiß mich genau zu befinuen, daß ich 
„des Müllers Fritz mit einem lebendigen Froſche über das Feld hinweg 
„bis zu einem andern Dorfe gejagt habe,“ (S. 91.) 

Oben Rechts „ 21 / Unten Links „D Chodowisóki f‘* 
Platten-Breite 2“ 4½ Höhe 2“ 1“. 


In den Aetzdrücken fehlt z.B, die Luft und die waagerechten Striche auf dem 
Fussboden. 


156 1779. 


281. Ihr erster Mann. Ein alter Garcon, der Rechts sich tief | 
gegen Betty verneigt, wird von ihrem Schwiegervater ihr 
als Bräutigam vorgestellt. Sie steht Links aufgeputzt neben 
ihrer alten Gouvernante. Vorn des Brăutigams Jagdhund, 
der Betty ansieht. „der Herr Rath rückte gravitätiſch an, fekte den 
„linken Fuß ab, zog den rechten an, und beugte fich langſam und tief 
„vor mir — ich Enirte in Einem Athem fort.“ (S. 41.) 

Oben Rechts „ 41 Sr. Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: G fe“ 
Stich-Höhe 4“ 1“, Breite 27317, 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. der Fussboden, der in einem Exemplare bei Thier- 
mann mit Bleistift eingezeichnet ist. 

282. Ihr zweiter Mann. Der Tod des Kapitains, ihres zweiten 
Mannes, der sich zu Tode gesoffen. Er liegt Links neben 
einem Weinfasse in seiner Stube; sie kommt hinten in Be- 
gleitung eines Mannes zur Thüre herein. „Des Morgens fand 
„man ihn erſtarrt, unter dieſer Ohme liegend, mit beſchundnem Kopfe, 
„der im Fallen an das Kamin angeſchlagen hatte, in der Rechten den 
„Henkel ſeines zerſchmetterten Glaskrugs.“ (8. 131.) 

Oben Rechts „131“. Unten Rechts „ D: Chħodowiecki in $ fo“ 
Stich-Höhe 3” 11%4””, Breite 2” 3%”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. die Mitte des Fussbodens, das Kamin und die untere 
Hälfte der darüber befindlichen Wand weiss, 


Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte: ein männlicher Kopf mit drei- 
eckigem Hute, Profil nach Links, 


283. Ihr dritter Mann. Die verunglückte Wasserfahrt. Der 
Offizier als Mars gekleidet, kniet vor Mademoisell ***, die, 
als Venus gekleidet, ohnmächtig aus dem Wasser gezogen 
ist. Links im Garten Betty und Herr von ***, „Der verlegene 
„Kriegsgott hielt ihr den ausgeleerten Flacon unter die Naſe, und da 
„dies nicht helfen wollte, ſtopfte er ihr eine fo große Menge Schnupf- 
„taback in die Naſenlöcher, daß die arme Göttin — zu nieſen anfing.“ 
(8. 175.) 

Oben Rechts „175: 8 “. Unten Rechts „D: Chodowiecki ino: fe“ 
Stich-Höhe 4”, Breite 2“ 4%”, 


In den Aetzdrücken ist 2. B. die auf der Erde liegende Mademoisell *** wenig LUS- 
geführt, und erscheint beinahe, sowie der Erdboden neben ihr, ganz weiss, 


Verfälschte Abdrücke: 
1) ed in der Mitte; ein männlicher Kopf mit feistem Gesicht und Mütze, Profil nach e 


2) In der Mitte zwischen No, 283 u. 284. leicht radirt in Umrissen: ein grosser Erdbeer- 
stengel mit drei Blättern und zwei Früchten, 

284. Der vierteMann. Der hagere Gewissensrath, in der Nacht 
von Herrn von *** aus dem Bette seiner , dickbauchigten geift- 
lichen Schweſter“ getrieben, erhält von diesem Peitschenhiebe. 
„(Er) entdeckte den langhalſichten Heidenbekehrer, der mit der Fräulein 
„Schweſter — Ein Bett theile. Unbarmherzig faßte er den geiſtlichen 
„Galan bey den breiten Ohren, und zog ihn — aus dem Bette —, 


1779. 


„und mit jo balſamiſchen Peitſchenhieben gelabt, daß er tanzte, wie ein 


„Luftſpringer.“ (S. 187.) 


Oben Rechts „1878“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki inp: & fe: 


Stich-Höhe 3“ 11, Breite 2” 3¼ . 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Schein um das Licht grösser, 


VerfälschteAbdrücke: 
1) Unten in der Mitte: eine fliegende Taube. 


2) s. No. 283. unter 2). 
285 — 288. 


5.— 8. Blatt zu Le Sage's Gil Blas 
3ter Band. Berlin 1779. und 2te Aufl. 1785. (278 S.) und 4ter Band. 


x Ebend. 1779. und 2te Aufl. 1785. 
Auf einer 11” 1“ hohen und 7” 6%“ breiten Platte. 
Die übrigen Blätter s. No. 273—76. 313—16. 


I. Vor den eingestochenen Titeln zum 3. u. 4. Bde. der 1. Aufl. 
II. Mit den eingestochenen Titeln der 1. Aufl. mit der Jahrzahl 1779. 
III. Mit den eingestochenen Titeln der 2. Aufl., und mit der in 1785. umgeän- 


derten Jahreszahl. 


Von dieser III. Abdrucks ttung kommen auch Abdrücke vor, wo die 
eingestochene Schrift des Titels beim Drucken zugelegt ist; man sieht die 


Spuren des deckenden Papieres. 


285. Titel-Vignette zum 3. Bande. Gil Blas als Diener des 
Gonzalez Pacheco, der eben aus einem Himmelbette auf- 
steht, steht Rechts und hält ihm seinen Schlafrock vor, 
Links kniet ein zweiter Bedienter um ihm seine Pantoffeln 
anzuziehen. „Als er aufftand glaubt’ ich den Lazarus aus dem Grabe 
„hervorgehn zu ſehn. Stellen Sie Sich einen groſſen Leichnam vor, fo 
„troffen, das man an ihm, — wär er in naturibus geweſen, die 
„Knochenlehre gar wol hätte ſtudiren können.“ (S. 39.) 


Unten Rechts , D: Chodowiecki. inv: & er-“ 


In den Aetzdrücken hat z. B. der Fussboden noch keine waagerechte Strichlage. 
Verfälschter Abdruck von II.: Zwischen No. 285 u. 286. in der Mitte steht 


eine grosse männliche Figur, die Hände auf den Rücken, nach Rechts gewendet. 

286. Titel-Kupfer dazu. Don Alfonzo, Rafael und Compagnie 
erschiessen in einem Hölzchen die Räuber, und befreien die 
beiden von letzteren an Bäume gebundenen Personen, in wel- 

? chen sie später den Grafen von Polan und seine Tochter Se- 
rafine erkennen. „Wir hatten uns ihres Gewehres unentdeckt be- 
„mächtigt, und da wir ihnen dicht genug auf der Haut waren, feuerten 
„wir alle zu gleicher Zeit ab, und ſtreckten ſie insgeſamt tot auf Gottes 


„Erdboden hin.“ (3. Band. S. 243.) 


Oben Rechts „III. Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: fer- 


Stich-Höhe 4” 314”, Breite 2“ 6°”. 


In den Aetzdrücken sind z, B. die niederstürzenden Räuber ohne Schatten. 
Verfälschter Abdruck von II.: auf No. 285—288., Rechts neben No. 286. 


steht ein Mann in einen Mantel gehüllt nach Links sehend. 
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287. Titel-Vignette zum 4. Bande. Gil Blas wird vom Erz- 
bischof von Granada, der Links im Lehnstuhle sitzt, wegen 
der Offenherzigkeit, mit welcher er auf des Prälaten Geheiss 
dessen letzte Predigten missbilligend beurtheilt, sogleich ver- 
abschiedet. „Ihr feid noch zu jung, um das Wahre vom Falſchen unter 
ſcheiden zu können. Wiſt, daß ich nie eine beſre Predigt verfertigt, als eben 
„die, die das Unglük gehabt, Euren Beifal nicht zu erhalten.“ (S. 47.) 

Unten Rechts in der Radirung „‚Crodowiecki “ 
In den Aetzdrücken sind 3. B. der vorderste Fussboden und die Vorhänge weiss, 
Verfälschte Abdrucke vor II.: 
1) Unten die radirte Unterschrift: „ Le fripon d mine honnöte.* 


2) In der Mitte zwischen No. 287 u. 258.: eine grosse Magd en face, mit einem Korbe 
am rechten Arme, 


288. Titel-Kupfer dazu. Gil Blas findet seine Laura als Co- 
mödiantin wieder, und wird von ihr in Gegenwart ihres Ge- 
liebten des Marques von Marialva, der Links hinter ihr steht, 
als Bruder umarmt. „Allein dies Muſter aller Komödiantinnen ward 
„mich kaum gewahr, fo rante fie mit ofnen Armen auf mich zu, und rief 
„mit Entuſiaſmus: Ah! mein Bruder! ſeh ich Dich wieder! Mit dieſen 
„Worten umarmte fie mich einige male.“ (4. Band. S. 61.) 

Oben Rechts „IJ“. Unten Rechts „ D Ohodowiecki inv: & fen 
Stich-Höhe 4” 3%“, Breite 2“ 6“. 


In den Aetz drücken ist z. B. unten Links und in der Mitte der Fussboden weiss, 
jedoch sieht man die Parquetabtheilung. 


Verfälechter Abdruck: Links in der Mitte eine Frau mit einem Korbe am Arme 
und einem Stocke, nach Rechts gehend. 


Copien : 
1. Unten Rechte „Oberkugler. fo." 
2. Von der Gegenseite ohne Angabe des Stechers. 


*289. 290. 


7. u. 8. Blatt zu Hippeľs Lebensläufe. Zweiter Theil. 
Auf einer 8“ breiten und 5“ 10“ hohen Platte. 
Die übrigen Blätter s. No. 246 — 251. No. 298— 303. 407 15. 


Titel: „Lebensläufe etc. (von Th. G. v. Hippel.) Zweyter Theil. 
Beylage A, und Beylage B. Berlin, bey Chriſtian Friedrich Voß. 1779.“ 
(660 S.) in 80. 

289. Titel- Kupfer. Herr v. G. kommt mit einer Flinte und 
seinem Ja Munde aus dem Walde, Alexander, der Lorchen 
aus dem Wasser gezogen, steht Links, diese und ihre Be- 
gleiterin Luise Rechts. (zu S. 56.) 

Oben Rechts „ 56 8:“. Unten Rechts „D Chodowiecki ine G fe: “ 


Die Astzdrücke sind z. B. vor der Luft und den waagerechten Strichelungen auf 
dem Fussboden, 


I. Oben Rechts „588: ‘ 
II. Oben Rechts „öS. 35.“ 
Diese letzteren Abdrücke der sehr ausgedruckten Platte befinden sich 
auf dem Titelbogen der „fämmtlichen Werke. Berlin 1827.“ 


1779. 159 


2%. Titel-Vignette dazu. Benjamin und seine Schwester 
Minchen knien am Grabe ihrer Mutter. „Ich nehm Abſchied 
„von dir, o du mein liebes Grab! — ſie bog ihr Haupt auf ſelbiges, 
„als ob ſie's küßte. O möcht' ich, wie die Selige ruhen, die du be⸗ 
„deckeſt, liebe fanfte Erde! o möcht' ich — Sie konnten beyde nicht 
„mehr.“ (S. 356.) 

Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft. 

Oben Rechts „, 356 &.. 

Oben Rechts „ S. 239.“ l 
Diese letzteren Abdrücke der sehr ausgedruckten Platte befinden sich 

auf dem Titelbogen der „ſämmtlichen Werke. Zweyter Band. Berlin 


1827.” 
291. 


Erstes Blatt zu Schulzes lateinisches Elementarbuch, 


Stich-Höhe 4” 214”, Breite 2” 5”, 
Das 2. — 4. Blatt s. No. 322 — 24. 


Titel: „Elementarbud der lateiniſchen Sprache. (Herausgegeben 
von J. M. F. Schulze.) Zwei Theile. (Erſter Theil in Verbindung mit ſieben 
Kupferplatten (und 1 eingedruckten Titelbild) von Daniel Chodowiecki. Berlin bei 
Auguft Mylius 1779.“ (I. Thl. XXXII u. 368 S. II. Thl. XII u. 314 8.) 

Ein Lehrer steht mit drei Schulern Rechts einem Hause gegen- 
über und zeigt auf, verſchiedene Gegenſtände, einen Landmann, einen Fiſcher, 
einen Hund, einen Eſel und einen Knaben.“ (zu S. 30.) 

Auf dem Titelbogen eingedruckt. 

Unten Rechts „D Chodowiecki inv A fo“ 


Die Aetzdrücke befinden sich auf einer unten längeren Platte, und wo die Platte später 
zerschnitten wurde, ist ein Strich; sie sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse 
sichtbar, ebenso vor dem Schatten auf dem Fussboden. 


I. Vor der Angabe der Sonne am Horizonte, man sieht nur die Strahlen; ferner 
vor einer diagonalen Strichlage oben Rechts. 
II. Mit diesen Ueberarbeitungen. 
VerfälschterAbdruck: Am Himmel sind 22 Vögel mehr sichtbar, somit nun 37. 


292 — 297, 
Sechs Blätter zu Wezel’s Peter Marks. 0 


Die Aetz drücke sind schon mit der Angabe der Nrn. und mit dem Namen des Künstlers. 
I. Von der unzerschnittenen Platte: 
No. 292 — 295. befinden sich auf einer 10” 8"" hohen und 7” 17 breiten, und 
No. 296, 297 auf einer zweiten, 8” AT" breiten und 6” 4” hohen Platte. 
II. Die ursprüngliche grosse Platte, No.292—295, ist in vier Theile zerschnitten. 

Diese Abdrucksgattung, mit stellenweisen Ueberarbeitungen, befindet sich 
gewöhnlich im Buche, 

Bei No. e befindet sich jetzt um das Bild eine 2” breite gravirte Ein- 
fassung, Bordüre; die Nr.-Bezeichnung „ ZIZ“ oben Rechts ist ausgethan, und 
unten Rechts „D. Chodowiecki“, 

126) Nach einem Briefe vom Buchhändler Dyk vom 20. April 1779 zablte er dem Künstler für 
diese 6 Blätter 44 Louisdors. 

127) Herr Linck in Berlin erwähnt im Morgenblatte 1838. No, 41., dass es von allen sechs 
Darstellungen Abdrücke mit diesem gravirten Rande giebt, was auf einem Irrthume beruht. 
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Titel: „Peter Marks. Eine Eheſtandsgeſchichte. Von Joh. Karl Wezel.) 
Vom Verfaſſer neu überarbeitet. Leipzig, im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 


1779.“ 
292. 


293. 


294. 


(126 S.) 8°. 
Seine erste Frau; er, mit allem zufrieden, sitzt mit ihr in 
Negligé auf dem Sopha und küsst sie: „Ihr Portrait) machte auf 
„mich einen fo lebhaften Eindruck, daß ich meine ganze Inquiſitionsmine 
„vergaß und mit einem recht herzlichen Kuſſe ihr die Erlaubnig bey mir 
„ſelbſt gab, weniger Verſtand, als ich zu meiner Frau erforderte, zu 
„haben!“ (S. 21.) 

Oben Links „I““. Unten Rechts „ D. Chodowiecki del & ſeulpꝰ 

Stich-Höhe 3“ 11“, Breite 2” 2¼ 

In den Aetzdrücken ist z.B. die Mitte des Kleides der Frau und Rechts das Sopha- 

kissen nicht vollendet, auch fehlt die senkrechte Strichlage des unteren Theiles des Bett- 


tuches. 
Dasselbe Blatt wurde auch später zu dem nachstehenden Buche ver- 
wendet und neben dem Titel eingedruckt: „Ein Dutzend leichte Er⸗ 
zählungen. (Mit einer ſatiriſchen Vignette.) Petersburg und Moskau 
1782.“ in 8°. : 
VerfälschteAbdrücke: 

1) Links in der Mitte: eine Frau nach Rechts gewendet. 
2) Unten in der Mitte: zwei Engelsköpfchen , die sich ansehen. 

Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers. 


Seine zweite Frau, die zu allem nein sagt, liegt Rechts 
auf dem Sterbebette, und dankt ihm, dass er ihren gicht- 
brüchigen Mops verbindet. „— das gefällige Betragen, das fie zwey 
„Tage lang vor ihrem Tode gegen mich annahm — hatte meine natürliche 
„Weichherzigkeit ſo ſehr erregt, daß ich mit eigner Hand auf Mignons 
„rechte Hinterpfote, woran die Gicht zu einem offenen Schaden geworden 
„war, das verordnete cataplaſma refrigerativum auflegte.“ (S. 33.) 

Oben Links „IT“. Unten Rechts „ B. Chodowiecki inv: § fo: “ 

Stich-Höhe 3“ 11“, Breite 2” 3“. 

In den Aetzdrücken fehlt 2. B. der untere Theil der waagerechten Strichlage, 
welche bis zum Stuble herabgeht. 

Verfälschter Abdruck: Links in der Mitte: ein Mann in einen Mantel gehüllt, 
von hinten gesehen. 


Seine dritte Frau, ein Schöngeist, stirbt bei Tische, ihre 
„galanten Männerchen“ stehen erschrocken um sie herum, der eine 
unterstützt sie, Links läuft eine alte Magd wehklagend herzu. 
„Sie erſtickte an einem franzöſiſchen Verſe, den einer ihrer ausgetretenen 
„Lieblinge, ſauber mit rother Dinte auf Pergament geſchrieben, in das 
„Stück Tourte de maſſipain à la glace geſteckt hatte.“ (S. 61.) 

In den Aetzdrücken fehlt z.B. die senkrechte Strichlage auf dem herabhängenden 


Tischtuche, und Rechts unten auf dem Fussboden fehlen die senkrechten und diagonalen 
Strichlagen. 


Vor der Bordüre, wie oben angegeben. Oben Rechts „ III‘. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki feo.“ 


Stich-Höhe 3” 11“, Breite 2” 2%”. 
Mit der Bordüre, die nicht vom Künstler herzurühren scheint, und 


ohne Angabe der No. III. oben Rechts. Unten Rechts „D. Chodowiecki.‘ 


Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2” 7”. 


| 1779. 


295. 
296. 
| 


297. 
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Diese letzte 3 wurde später zu dem nachfolgenden 
Werke gebraucht, und Links neben dem löschpapiernen Titel des 
Buches eingedruckt. „Leſbare Sachen beym Verdauungsgeſchäfte und am 
Putztiſche. Zwanzig Begebenheiten. St. Petersburg und Leipzig, in Commiß ion 
der Dykiſchen Buchhandlung, 1783.“ in 8e. 


Verfälschter Abdruck: Rechts in der Mitte: eine weibliche nach Links ge- 
wendete Figur. — 

Seine vierte Frau „eine kurzbeinichte, geizige Prieſterwittwe“ stirbt 
vor Aerger als er den flanellnen Unterrock, den sie zur Aus- 
besserung seiner Hosen nehmen will, zum Fenster hinaus- 
wirft. „Ich ergriff das corpus delicti — den flanellen Unterrock meine 
„ich, der ſtattlich ausgebreitet auf dem Tiſche lag — und ſchleuderte ihn, 
„wie Jupiter feine Donnerkeile, zum Fenſter hinaus.“ (S. 82.) 

Oben Links „IV“. Unten Rechts „ D. Chodowiecki“* 
Stich-Höhe 3” 11“, Breite 2” 3°”, 


In den Aetzdrücken ist z. B. die Mitte des Fussbodens weiss und nur die Parquet- 
abtheilung sichtbar; ebenso sind die lichten Stellen auf dem Kleide der Frau noch weiss. 


VerfälschterAbdruck: Rechts in der Mitte geht ein Mann mit rundem Hute 
und Stock nach Links. 

Seine fünfte Frau: ein Freigeist, tritt mit ihrem Manne 
auffallend gekleidet an einem Busstage unter die schwarz 
gekleideten Versammelten in die Kirche. „Meine Frau allein 
„trat in ihrem ganzen Brautſtaate, funkelnd und ſtrahlend, wie eine 
„Feenköniginn, an meinem Arme in die pechſchwarze Verſammlung.“ 
(8. 102.) 

Oben Rechts „. Unten Rechts „ D. Chodowiecki f: “ 
Stich-Höhe 3” 10%”, Breite 2” 2% “Ä 


In den Aetzdrücken sind z. B. der vorderste Fussboden und die lichten Seiten der 
vordersten Bänke, sowie im Hintergrunde die Hälfte des Altars u. 8. w. noch weiss. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben in der Mitte: ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Links. 
2) Links „ „ w» steht ein Frauenzimmer nach Rechts gewendet. 


Seine sechste „gute“ Frau, die 16jährige Tochter eines Guts- 
besitzers. Sie steht an einem Baume und sieht ihren todten 
Zi auf der Erde an; daneben ihre Handschuhe und Hals- 
tuch; er steht hinter einem Baume Rechts und betrachtet 
sie durch eine Lorgnette. „Da fie endlich gar halb mit einer ver⸗ 
„zweiflungsvollen Verdroſſenheit, halb mit unwilliger Betrübniß in die 
„Hände ſchlug und ausrief: ach, er wird nicht wieder lebendig! — ſo 
„blickte aus Mine und Geberde ein ſo unſchuldiger Reiz hervor, daß ich 
„— aus meinem Hinterhalte hervorlief, um fie in meine ausgebreiteten 
„Arme zu ſchließen.“ (S. 114.) 
Oben Rechts „I/. Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg ꝙ f 
Stich-Höhe 3“ 11“, Breite 2” 2%”. 


Die Aetzdrücke sind 2. B. vor der Luft am Horizonte, auch befinden sich unter 
der Stichlinie, wie bei 296, feine Nadelproben, 
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Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten in der Mitte steht ein Mädchen, Profil nach Rechts. 

2) Unten zwischen No. 296, 297. sitzt in einer Landschaft ein Frauenzimmer mit der 
Ueberschrift „La pensive.‘ 

3) Unten in der Mitte: in einer kleinen Landschaft sitzt im Vordergrunde auf einem Hügel 
eine Frau und spricht mit einer Rechts vor ihr stehenden zweiten Frau, die einer 
Knaben an der linken Hand führt; neben ihr steht ein Knabe mit einem Hunde, 


298 — 303. 


9. bis 14. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. 
Zweiter Theil. Berlin 1779. 
Die Nummern 300 — 303. befinden sich auf einer 10” 10“ hohen und 
7” 6“ breiten Platte. 
Die übrigen Blätter s. No. 246—51. 289, 90. 407—15. 

298. Vignette: Luise stirbt am Grabe ihres Franz, sie wird 
von zwei Männern unterstützt, nach hinten noch eine Leid- 
tragende. „Wohlan! Dort oben ſchläft Franz! — Sie fah mit einem 
„umfaſſenden Blick. Ach, ſeufzte Luiſe! ſchlug ein Kreuz vor ihre Bruſt, 
„und ſank todt zur Erde.“ (8. 599.) 

Auf S. 559 eingedruckt. ? 
Unten Links, zwischen dem Gebüsch „ D. Chrodöwiecki “ 
Platten-Höhe 1” 7½“ Breite 2“ 4½ 


Die Aetzdrücke dieser und der nachfolgenden No. 299. befinden sich unter einander 
gestellt auf einer 3” 3?/,”" hohen Platte, und wo solche später zerschnitten wurde, befindet 
sich ein Strich. In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht in Wien. 


I. Unten Rechts „599 S.“ 
II. Unten Rechts „S. 560.‘ 


Ist auch auf S. 383. der „ſämmtlichen Werke. 2. Band 1827.“ eingedruckt; 
diese Abdrücke sind gewöhnlich sehr matt. 


299. Vignette: Minchens Begräbniss; um das Grab stehen 
der Pfarrer und andere Leidtragende aus dem Dorfe. „Die 
„Leiche ward ohne Geſang von den Alten herausgetragen, und verſenkt. 
— Die erſte Schaufel Erde, die aufs Sarg fiel — noch überfällt mich 
„ein Schauer, wenn ich mir dieſen dumpfen Ton zurück denke!“ (S. 633.) 

Auf 8. 639 eingedruckt. 
Unten in der Mitte „D Ohodowiecki fecit“ 
Platten-Breite 2” 4%, Höhe 1” 8”. 
Den Aetzdruck s. No. 298. 
I. Unten Links „8S 633“ 
II. Unten Links „8 640“ 


Ist auch auf 8. 441 der „ſämmtlichen Werke. 2. Band. 1827.“ einge- 
druckt; diese Abdrücke sind gewöhnlich sehr matt. 


Eine täuschende Copie trägt unten in der Mitte die schwer leserliche Unterschrift 
s, D. Chodowiecki fo. e, die Platte ist oben Links spitz, wogegen auf dem Originale diese 
Ecke abgerundet ist; die Breite der Platte beträgt ebenfalls 2” 4½“% dagegen ist solche 
beinahe 1” 9% hoch. 


300. Der junge Herr v. G. und Alexander, der Links das kleine 


Fräulein von W. umarmt, nehmen Abschied von Herrn 
v. W. und seiner Frau, Herrn v. G. und seiner Frau und 


1779. 


301. 


303. 
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Herrn Herrmann. „Ich weiß nicht, wer auf den Gedanken kam, 
„daß mein Reiſegefehrt' ſeiner kleinen Braut einen Kuß geben ſolte. 
„Ihrem Retter auch einen, ſagte Herr v. G., und die Frau v. W. — 
„das ſolteſt du von ſelbſt thun — ich nahm mich ſehr ungeſchickt dabey.“ 
(8. 156.) 

Die Nrn. 300 — 303. befinden sich nicht mehr in der späteren Aus- 
gabe der „ſämmtlichen Werke. 2. Band. 1828.“ (s. No. 413.) 

Oben Rechts „156 Sr. Unten Rechts „D Chodowiecki fec* 

Stich-Höhe 4” t4”, Breite 2” 3%", 


In den Aetzdrücken ist z.B. die rechte und linke Einfassungslinie bis an die 
Plattenränder fortgeführt, der Fussboden ist weiss, und die senkrechten Strichlagen in 
den Fenstern und dem Hause fehlen. 


VerfälschterAbdruck: Oben in der Mitte: eine Landschaft mit dickem Strauch- 
werk, worin ein Ochse zwischen Steinen weidet. 


Herr v. E. zu Pferde trifft Minchen auf ihrer Reise nach 
Mietau im Walde, die sich vor Schreck an einen Baum lehnt. 
In dem Wagen, welchen er begleitet, sitzt seine Verlobte und 
eine Verwandte. „Schnell ſprengte ein Reuter auf fie zu, der fie fteif 
„anſahe, und wen folte man wohl weniger vermuthen, als den Herrn 
„v. E.? Er war es ſelbſt! Er ſelbſt! — „Ich verlohr“ ſchreibt ſie „gleich 
„auf der Stell' alle Kraft, Stärk und Macht.“ (S. 387.) 

Oben Rechts F387 8“. Unten Rechts „ D Chodowiecki f* 

Stich-Höhe 4” %, Breite 2” 99", 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor den waagerechten Strichlagen auf dem Fussboden 
und sind alle Einfassungslinien bis zum Plattenrande fortgeführt. 


Alexander sitzt auf Minchen’s Todtenbette. Links steht der 
Prediger und Rechts Gretchen, seine Tochter. „Nach einer 
„langen Weile, da ich mit ſtarrem Blick fie angefehen, ſprang ich auf 
„und ſchrie: „ſie lebt!“ (S. 522.) 
Oben Rechts „ 522 $‘‘. Unten Rechts „ D Chodowiecki deg $ S“ 
Stich-Höhe 4” ½ , Breite 2” 3%”. 


In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden zur Hälfte weiss, und alle Stichlinien 
sind bis zum Plattenrande fortgeführt. 


VerfälschterAbdruck: Unten in derMitte: eine Landschaft mit Wald, Bergen, 
Wasser und segelndem Schiffe. Mit No. 303. zusammen. 


Minchen im Sarge; Alexander schneidet ihr eine Locke ab, 
der Pfarrer steht Links, und Gretchen Rechts am Fenster. 
„Gretchen hatte mir den mündlichen Beſcheid gegeben: Wenn er nicht 
„vor dem Haar einer Todten zurück bebt, kann er eine Haarlocke nehmen.“ 
(S. 622.) 

Oben Rechts , 620 S“, Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv: § ſeulp: 

Stich-Höhe 4” 14”, Breite 2“ 4”, 

In den Aetzdrücken ist z. B. die rechte lichte Seite des Fussbodens weiss, alle 
vier Stichlinien sind bis zum Plattenrande fortgeführt und im untern Rande sind einige 
Nadelproben sichtbar. 

VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: ein weiblicher Kopf mit Haube, 
drei Viertel gesehen und nach Rechts gewendet. Mit No. 302. zusammen. 
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304. 
Titel-Kupfer zur Sammlung witziger Einfälle. 
Stich-Höhe 4” 1½“ „ Breite 2“ 4”. 

Titel: „Sammlung witziger Einfälle kleiner ſcherzhafter Erzählungen und 
Sinngedichte. Befonders für Kinder und junge Leute. Berlin bey Auguſt Mylius 
1779." (X u. 258 S.) in 80. 

Auf dem Titelbogen eingedruckt. 

Ein Herr und eine junge Dame sitzen Rechts auf einer Bank 
unter einem Baume, Links steht ein Bauermädchen, welches ihnen 
in einem Körbchen Blumen anbietet. 

Unten Links „D Chodowiecki del: & feulp: 1779“ 


In den Aetzdrücken geht z. B. die oberste und unterste Einfassungslinie noch bis an 
den linken Plattenrand, ferner fehlt die Luft, die waagerechte Strichlage auf dem Fussboden, 
und sind die Wolken nur in Umrissen angegeben. 


305. 


Portrait der Kaiserin Catharina II. 
Stich-Höhe 5“ 7“, Breite 3“ E a 

Titel-Kupfer zu „J. ©. Krünitz' Oekonomiſche Encyklopädie. 
16r Theil von Gan bis Gelb. Mit 4% Bogen Kupfer. Berlin 1779 bei Joachim 
Pauli, Buchhändler.“ in gr. 80. 

Brustbild, Profil nach Links in Medaillon mit Rand. Unter- 
schrift „CATHARINA II“ 

Unten Links „Rotari pine: . Unten Rechts „D Chodowiecki feulp: “ 

Die Aetzdrücke sind wenig ausgeführt. 

Die späteren Abdrücke befinden sich neben dem Titel auf graues schlechtes 

Papier eingedruckt. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Links in der Mitte: Catharinens Portrait noch einmal leicht radirt, Profil nach Links, 


2) „ De ETER Ein Mann, der nach hinten bei einem gesattelten Pferde steht. 
3) Rechte» „ „ Ein Türke mit einem Affen auf der Schulter. 


12 Blätter verschiedenen Inhalts. 
Stich-Höhe 3” 2%, — 3’, Breite 1” 10” 
Platten-Breite 14” 11%“, Höhe 8“ 5’”, 
Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1780. in 16°, 
Der Titel, Portrait und die Modekupfer hierzu s. No. 307—310, 331 u. 338. 
= Die Wiederholung dieser Darstellungen mit französischer Unterschrift s. 
o. 330. 
Oben R. 1 U. S. Bringe mit dem neuen Jahr, 
Aller die in Hütten wohnen. +$) 
Unten in der Mitte „D Chodowieeki deg & foulpfit “ 
» „ 2 » Schätze doch, Unglücklicher, 
Die Gefellfehaft kennen lehrt. 


128) Diese Unterschriften sind vier- bis siebenzeilig, allein hier ist nur die erste und letzte 
Zeile abgedruckt. 
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Oben R. 4 U. S. Rufin, der sonderbare Mann, 
Und fpricht von allen Menſohen [chlecht. 
„ » A » Wie feinen Reiferock behandelt, wie es feheint, 
Und wirft ihn hinterwärts. 
„ „ 5 » „Mein Gürtchen ift nur klein; | 
So müfse Stets mein Glück fo, wie mein Gürtehen feyn. 
„ „ 6 » Euch ärgert allemal das wichtige Gej/icht, 
Ihr Freunde, was behält er noch? 
u „ o Seht, fo finden Wahrheit, Tugend 
Wär es auch nur ihr Frifeur. 


„ „ 8 „Du denchſt, jedoch — nur fchwach ; 
Und einen langen Lebenstag! 


„ „ 9 Er kommt und fieht, als füh er nicht, 
Kein Mitleid in dem Ange/icht 
Des einz’gen Men/chen, den man fiehet ! 

„ «10»  Verftehft du dich auf Silhouetten ? 
So bitt ich dich, nur umzufchlagen. 

„ ell „ Marcolf, der beim Toback fein Haus in Glut gebracht, 
Sich hin und Schreibt vom Wirthfehaftswefen. 

„ „12 Das grofse Stundenglas der Zeit läuft wieder aus! 
So fliehen, Jo verfehwinden wir ! 

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 


Die Aetzdrücke sind ohne alle Schrift, auch ist z. B. der Fussboden weiss, und 
bei 1 u. 12. fehlt die Luft. 


L Vor der Unterschrift und vor den Nummern. 
II. Mit den fehlerhaften Unterschriften: 
bei No. 9. Kein Mitleid im den Ange/icht, und 
„ „10. Verfteft du dich auf Silhouetten ? 
III. Mit den verbesserten Unterfchriften wie oben: 
bei No. 9. Kein Mitleid in dem Angejicht, und 
„„ 10. Verftehft du dich auf Silhouetten ? 
Diese Abdrücke stehen den vorhergehenden zum Theil kaum nach. 


Verfälschter Abdruck von III.: Links neben No. 7.: eine Bauerfrau mit einem 
Bündel auf dem Rücken, nach Links gehend. Zwischen No. 10 u. 5. steht ein Türke nach Links 


gewendet. 
307. 


Titel und Portrait zum Lauenburger Genealogischen 
Kalender für 1780. 
Auf einer 4” 10“ breiten und 4” 4“ hohen Platte. 
Die Wiederholung dieser Darstellung mit deutscher Inschrift s. No. 338, 
und mit französischer Inschrift s. No. 331. 

a) Rechts auf dem Titel: Die geflügelte Fama sitzt auf Wolken und 
bläst in eine Posaune; unten Links unter Gesträuch ruht ein 
Löwe und daneben steht ein gehörntes Pferd (aus dem eng- 
lischen Wappen). In der Mitte die Inschrift , Königl: Grofsbr. 
Geneulogifcher KALENDER auf das 1780. Jahr Lauenburg bey J. G. 


Berendung Stich-Höhe 3” 31%, Breite 1” 10“. 
Um den Titel geht eine einfache Einfassungslinie. 
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b) Links, das Brustbild im Profil nach Links in einem Medaillon 
mit Rosenguirlande, mit der Unterschrift „ERNST AUGUST 
geb: den 5. Juny 1771.0“ ` 

Unten in der Mitte „D Chodowiecki deg & foulpf “ 
i Stich-Höhe 3” AT, Breite 1” 10”, 
Die Guirlande schmiegt sich-hier etwas über die Mitte an das Medaillon an. 
I. Vor den Inschriften. 
II. Mit den Inschriften. 
Verfälschter Abdruck: Links in der Mitte von b) geht ein kleiner Pole mit Säbel 


nach Links. 
308. 


Brustbild der Minerva. 
Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 1” 10“. 
Im Lauenburger Genealogischen Kalender für 1780. 


Profil nach Rechts, ihr Helm ist mit Lorbeer umwunden. 

Unterschrift „ Sapere ode" 

Ohne des Künstlers Namen. 

Dieser Kopf befindet sich als No. 10. in No. 306. als Schattenriss von der 
Gegenseite. 


Die Probedrücke sind vor der Schrift und vor beendigter und verstärkter Einfassungs- 

Unie; unten sieht man nur eine fein gerissene Linie. In der Hertel’schen Sammlung in Nürnberg. 

Verfälschte Abdrücke: 

1) Unter dem Brustbilde der Minerva sitzt Rechts an einem Tische ein weinendes Frauenzimmer, 
welches von einem Links vor ihr stehenden Manne mit Hirschgeweih auf dem Kopfe geküsst wird. 
Eine Copie aus No. 370. von der Gegenseite mit der Ueberschrift „ Blinde Liebe.‘ 

2) Ebendaselbst das Brustbild einer nach Links sehenden alten Frau. 420) 

Es soll hiervon eine Copie existiren, die mir aber noch nicht zu Gesicht gekommen ist. 


*309. 310. 
Fünf Blätter: zwei Blätter Kopfputz und 
drei Blätter Kleidungen. 
Stich- Höhe je 3” 2%, — 3”, Breite 1” 10“. 
Auf einer 13” 5“ breiten und 4” 3“ hohen Platte. 
Zum Lauenburger genealogischen Kalender für 1780. 
309. 2 Blätter Kopfputz, auf jedem 5 numerirte weibliche Köpfe. 
a) Links, in der Mitte ein schlummerndes Köpfchen. 
Ueberschrift „ Coꝶfures Berlinoises “‘ 
Unterschrift: „ 1. Heriſſon a Diademe 2. Baigneuxe 3. Dor- 
meuzxe 4. Caprioieume 5. Wegligs.““ 
Unten Links innerhalb der Stichlinie „ hdi ee pm 
b) Rechts, oben Rechts eine Dame mit drei schwarzen 
Federn auf dem Hute. 
Ueberschrift ‚‚Co&ffures Berolinoises 
Unterschrift: „ 1. Caprice de Voltaire 2. Chapeau a la Hamlet | 
3. Colin gallant 4 & 5. Chaperon Lacedemonien‘ 
Unten in der Mitte innerhalb der Stichlinie „‚Ohodowieoki pu 


129) Herr Linck in Berlin eltirt in dem „ Deutschen Kunstblatt 1851. No. 35.“ diesen Abdruck 
als einen „ſehr ſeltenen Probedruck“! 
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310. 3 Blätter Kleidungen, jedes mit der Ueberschrift „Habille- 
mens Berolinois“. 
a) Lins, ein Herr und eine Dame mit umfangreichem 
Reifrocke; darunter zwei Damen. 
Unterschrift: „1. Robe de Cour 2. A la Reine. 3. A L’angloise.“ 
Unten Links innerhalb der Stichlinie „‚Chodowiecki rm 
b) in der Mitte, Vier Damen, die eine oben Rechts ist ver- 
schleiert. 
Unterschrift: „ 1. Caraco 2. Trou/se pet Picardin 3. Chenille 
4. Piemontoife‘“* 
Unten in der Mitte innerhalb der Stichlinie ‚„„CAodowiecki * 
c) Rechts, Vier Herren, der unterste Rechts mit langem 
Stocke und Schuh und Strümpfen. 
Unterschrift: „1. Gala 2. Cavalier 3 & 4. Neglige.“ 


Unten in der Mitte innerhalb der Stichlinie „‚Crodowiecki * 


In unvollendeten Probedrücken sind die Einfassungslinien weiter fortgeführt, jedoch 
nicht bis zum Plattenrande. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


Verfülschte Abdrücke: 
1) Oben Rechts bei No. 309. a): ein weiblicher dicker Kopf en face, 
2) „ Links w „ „ b): eine kleine weibliche Figur, nach Rechts gewendet. 
3) Zwischen No. 309. b) u. 310. a): eine kleine weibliche Figur, nach Rechts gewendet, mit Schürze 


und Hut. 
314. 
Titel-Kupfer zum Berliner genealogischen Kalender 
auf 1780. 
Stich-Höhe 3” 1””, Breite 1” 9”. 

Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 279. 

Eine junge weibliche halbnackte Figur mit Flügeln an Kopf, 
Rücken, Händen und Füssen in einer Landschaft heiter nach Rechts 
laufend. Links steht händeringend eine alte hässliche zerlumpte Frau. 

Unterschrift ,, Armuth und Verzweiflung, Folgen des Leichtfinns.‘* 

Unten Rechts „D. Chodowiecki inv C 

Ein Aetzdruck, vom Künstler mit Bleistift retouchirt, befindet sich in der Hertel’schen 


Sammlung zu Nürnberg. Die Luft ist noch durch keine horizontalen Linien angegeben, und 
sind nur die Wolken sichtbar. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
Vier Copien von D. Berger, je zwei auf einer Platte mit deutscher und zwei mit der fran- 
zösischen Unterschrift „L’Indigence et le Desespoir fuites de la Loeretd.“, letztere ist zur fran- 
zösischen Ausgabe des Almanachs verwendet. 


312. 
Portrait von Joh. Jac. Engel. 
Stich-Höhe 5” 7“, Breite 3” 5°”. 
Titel-Kupfer zu Allgemeine deutſche Bibliothek. (Herausgegeben von 


Fr. Nicolai.) Des 39. Bandes erſtes Stück. Berlin und Stettin, verlegts Friedrich 
Nicolai. 1779.“ (624 S.) in gr. 80. 
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Engel. 


V. 


313. 


314. 


315. 


1779. 


Die hierzu verwendeten Abdrucke befinden sich neben dem Titel auf grauem 
Löschpapiere. { 
Später benutzt als Titelkupfer zur „Gedächtnißſchrift auf Johann Jakob 


Von Friedrich Nicolai. Berlin und Stettin 1806.“ gr. 8. 


Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife, 
unten auf einer Tafel die Inschrift , I: I: ENGEL. 
Unten Rechts , D: Chodowiecki ad vw deg § f“ 


In den Aetzdrücken zeigen sich mehrere Aetzflecke. 


Verfälschter Abdruck: Oben: ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts. 


313 — 316. 


9.—12. Blatt zu Le Sages Gil Blas 
5r u. 6r Bd. Berlin 1779. und 2te Aufl. Ebend. 1785. 


Auf einer 10“ 11“ hohen und 7” 6° breiten Platte. 
Die übrigen Blätter s. No. 273 —76, 285 — 88. 


Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen, z. B. in dem Fussboden und in den 


Kleidern. 
1. Vor den eingestochenen Titeln des 5. u. 6. Bandes der 1. Aufl. 
II. Mit den eingestochenen zwei Titeln mit der Jahrzahl 1779. der 1. Aufl. 
III. Mit den eingestochenen Titeln der 2. Aufl. und mit der in 1185 umgeän- 
derten Jahreszahl. 


Bei allen Abdrücken befindet sich bei No. 313 u. 315. die Angabe des 
u. VI. Theiles, und unten des Künstlers Name. 
Von dieser III. Abdrucksgattung kommen auch Exemplare vor, wo die 


eingestochene Schrift des Titels beim Drucken zugelegt ist. 


Titel-Kupfer zum 5. Bande. Gil Blas findet in dem 
Pförtner eines Kartäuserklosters zu Valenzia den Ambrosio 
von Lamela, und in dem Prior desselben den Don Rafael 
wieder, welchen Letzteren er gegen Links gewendet vor der 
Thüre umarmt. „Hier ift er, rief ich, hier iſt er, dieſer heilige Mann, 
„den ich mit Ungeduld erwarte. Zu gleicher Zeit lief ich ihm entgegen, 
„fiel ihm um den Hals, an welchem ich eine Weile hing.“ (S. 189.) 
Oben Rechts „“. Unten Rechts „ D Chodowiecki del ꝙ feulpfs 1779 U 


IndenAetzdrücken hat z, B. das Strassenpflaster keine waagerechten Strichelungen. 
Verfälschter Abdruck: Links: Ein Papagey oder Ara auf einem Zweige. 


Titel-Vignette dazu. Gil Blas, Senor de Santillana, 
empfängt in Nachtmütze und Schlafpelz auf seinem Schlosse 
zu Lirias nach dem Frühstück seinen Pächter Basilio, der 
ihm seine Tochter Antonie vorstellt, in welche Gil Bias sich 
augenblicklich verliebt; im Hintergrunde sein Secretair 
Scipio. „Als ich ſie in die Stube treten ſahe, fiel ihre Schönheit mit 
„ſolcher Macht auf mich, als Angelika's Reize auf die Ritter der Tafel- 
„runde an Karls des Groſſen Hofes.“ (5. Band S. 202.) 


In den Aetzdrücken geht um die Darstellung eine 4” 2½“ hohe und 2” 4” breite 
feine Einfassungslinie, welche sich auch noch in vollendeten I. Abdrücken zeigt, Der 
Fussboden ist weiss, auch fehlen die senkrechten Striche des Hintergrundes Links. 


Titel-Kupfer zum 6. Band. Gil Blas besucht in Toledo 
die Actrise Stella, seine frühere Laura, deren Tochter, an- 
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geblich Nichte Lucrezia, die eben zur Thüre Links hereintritt 
und er auf Olivarez Geheiss an die Königl. Bühne nach 
Madrid bringen soll. „Komt, liebe Nichte! ſagte ihre Mutter zu ihr, 
„und bedankt Euch bei dieſem Herrn für den guten Willen, den er gegen 
„uns hat.“ (S. 158.) 

Oben Rechts „ VI. Unten Rechts „D Chodowiecki del ꝙ feulpfit‘* 

In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden weiss und nur die Parquetabtheilungen ` 
sind sichtbar. 


VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: der Kopf eines alten Mannes mit 
dreieckigem Hute, Profil nach Rechts. 


316. Titel-Vignette dazu. Gil Blas, in der Mitte am Kamin 
stehend, wird vom König Philipp IV., der Rechts in einem 
Lehnstuhle an einem Tische sitzt, seinem ihm gegenüber- 
stehenden Günstling und Minister Grafen von Olivarez zur 
Beförderung empfohlen. „Graf! Euch überliefr ich dieſen jungen 
„Mann; ſucht ihn zu emplojiren, und dann weiter zu befördern.“ 
(6. Band. Ebend. S. 51.) 


In den Aetzdrücken, wo z. B. die waagerechte Strichlage auf dem Fussboden fehlt, 
geht, wie bei den I. Abdrücken, um die Darstellung eine 4” 2Y,” hohe und 2” 4” breite 
feine Einfassungslinie. 

Verfälschter Abdruck von I.: Ueber der Vignette: ein laufender Storch, und 
unter derselben: ein fliegender Adler, mit der Nadel leicht gerissen. Mit No. 315. auf 


einem Blatte. 
317. 


Titel-Kupfer zu Campes Robinson. Erste Auflage. 
Stich-Höhe 4” ,, Breite 2“ 5”. 


Titel: „Robinfon der Jüngere, zur angenehmen und nützlichen Unter- 
haltung für Kinder, von Joachim Heinrich Campe. Hamburg 1779, beym 
Verfaſſer, und in Commiſſion bey Bohn.“ (18 Bogen und 2 Bogen Vorrede.) — 
„Zweiter Theil. Ebendaſelbſt 1780.“ (24 Bogen.) in 80. 

Der Verfasser sitzt Rechts unter einem Baume im Kreise seiner 
Familie, welche, nach Links gewendet in eine Landschaft blickend, 
aufmerksam seiner Erzählung zuhört. Am Stamme des Baumes 
ist eine Landcharte aufgehangen. 

Unten Links „ Die Bildn: gez: v. Kniep‘‘, und Rechts „ Zuſamengeſ: u 
geft v: Chodowiecki‘* 

In den Aetzdrücken fehlt z.B. die Luft und sind nur die Wolken vollendet, 


Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte mit der Nadel gerissen; das Brustbild eines 
Mannes, Profil nach Rechts, der im Begrif ist zu niesen und die linke Hand an die Nase hält. 


318. 
Titel-Vignette zur Lobrede auf Milord MARÉCHAL. 


Medaillon im Durchmesser 1” 8“. 


Titel: „ELOGE DE MILORD MARÉCHAL PAR ME D'ALEMBERT. 
à PARIS, chez les Libraires AMociés & fe trouve à Berlin, chez Haude 


et Spener. 1779. (99 8.) in 8°, 


Chodowiecki, 22 
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Marechal erklärt Demoiselle Emété, welche bei der Einnahme 
von Oczakow gefangen wurde und zu jener Zeit.drei Jahr alt war, 
seine Liebe. „Je. fuis votre Efelave, lui répondit cette jeune per/onne ; 
mais fi vous ufez de vos droits, vous me mettrez au döfefporr. Je vous aime 
comme le pere le plus tendre, mais je wai pas d'autres ſentimens pour 
vous. ...‘‘'?®) Er sitzt im Schlafrocke auf einem Lehnstuhle und 
hat Emété an der Hand. Unten in der Mitte des Medaillons sind 
zu beiden Seiten Armaturen mit Lorbeerzweigen. (S. 64.) 

Rechts am Medaillon „ D: Chodowiecki del & fe: 1779“ 

In den Aetzdrücken ist z. B. der Rand um das Medaillon weiss. 

I. Von der grösseren Platte, welche 3” hoch und 2” 8” breit ist, und wo man 
die zwei Linien oben und unten bemerkt, wo die Platte abgeschnitten wurde, 
atch fehlt noch die Angabe der Pagina unten Rechts. 

II. Von der verkleinerten, 2" 3” hohen und 2” 2“, breiten Platte, wie solche 
auf dem Titel des Buches eingedruckt wurde. 
- Unten Rechts „, pag. 64.“ 


Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Auf blau gefärbtes Papier. 

2) Oben Rechts: zwei Köpfe im Profil, die sich ansehen. 

3) „ D ein männliches Portrait mit Zwickelbart, 

4) „ D mit den zwei Köpfen wie bei 2), und unten Links: ein Hund nach Rechts gewendet 
und nach oben hinauf bellend, 

5) Oben Links: ein männlicher Kopf mit Hut, nach Links schend. 

D „ D eine liegende weibliche Büste en face. 


319., 


12 Blätter. Natürliche und affectirte Handlungen 
des Lebens, zweite Folge. 6 
Stich-Höhe 3”, Breite 1“ 9”, 
Platten-Breite 14” 11”, Höhe 8” 5. 
Die erste Folge s. No. 256. und 2 Blätter Kopfputz hierzu s. N. 321. 
Im „ALMANAC de Goettingue pour lanné 1780. chez J. C. Dietrich.“ 


Mit 9 Modekupfern und Erklärung der 12 Monatskupfer von G. Chr. Lich- 
tenberg auf S. 127—141. in 160. 


Oben R. 1 U.S. Natur 
re MM derre 
„ Ar He mpfindung Sentiment 
„ „ 5 6%  Gefchmack Gout 
v » 8 ` unt Kenntnis Connoifsance des Arts 
„ „ H 10 Böses Wetter Mauvais tems 
v „ 11 12  Reitbahn Manege. 


Unter jeder Darstellung unten Links „ D Grodowiecki feulpy:* 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolken sichtbar, ebenso vor voll- 
endetem Fussboden. In dem Abdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann ist die Unter- 
schrift vom Künstler selbst mit Tinte eingeschrieben. 


129) Der Maréchal achtete diese Gefühle; später heirathete sio einen Herrn Froment, und starb 
4820,.103 Jahre alt in Neufchatel. re ö í 

130) Eine Beurthellung dieser Kupfer d. in „Meufel’s Miſcellaneen. 38 Heft, 1780.“ 8. 28—32; 
des Künstlers Vertheidigung, Ebend. 4s Heft, 1780. S. 26—29, und Antwort hierauf vom Recensenten 
Timme 8. Ebend. 5s Heft, S. 52— 62. i 
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I. Vor der Unterschrift und vor den Nummern, aber weniger vollendet: so 


DR 


z. B. ist bei No. 4. der Horizont fast ganz weiss, auch fehlen die diagonalen 
Strichlagen unterhalb der Beine D Ma 4 Sé 


annes, 


II. Mit der Unterschrift und mit den Nummern. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Unter No. 3.: ein nach Rechts reitender Mann mit zwei Pferden, das zweite führt er; unter 
No. 11.: ein Reiter zu Pferde nach hinten zu reitend. 

2) Unter No. 4.: galoppirt ein Reiter nach Links. 

3) Unter No. 3.: ein weiblicher Kopf en face; unter No, 4. : ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts. 


Die Copien von Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe dieses Almanachs. 


320. 


12 Blätter zu Lessing's Fabeln und Erzählungen“) 


im ,, ALMANAC DE GOTHA. contenant DIVERSES CONNOIS- 
SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR LANNEE MDCCLXXX. 
GOTHA, chez C. W. ETTINGER.‘‘ (74 u. 181 S.) in 16°. 


Oben R. 1 U.S. 


n 


1 


10 


Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 1“ 10“. 
Platten-Breite 14” 8“, Höhe 8“ 4“. 


Les Baifers 
voila ce que Fon peut apeler un Zeie, 
Quevr: div: de Lefsing. 
Le Menage 


ah! c'est vous, cher voisin? y 
Entrés! Mon mechant Diable de Mari est au Cabaret, 
nous fommes Seuls, 
La belle par derriere 
Que vois je ő Dieux, quel objet m’enchantoit. 
C'est une vielle! 
Laure en dormie 
Tout a coup elle ouvrit fes yeux 7 
Ses yeux — que dis je — non, deif le Ciel qui vit. 
La mort Jais Medici 
De grace epargne moi, je me fais icin 
Tu ed de moi la Ba des Malades. 
A qui je cherche a plaire, & a ur ‚je ne cherche pas a plaire. 
— à toutes celles là 
je Souhaite a de plaire. 
t 


Le Géant. 
De la Religion détracteur infenfé 
Tu périras du trait que la Langue a lancé. 
Le Secret 
Je Scais, je feais encore où git un nid Wé erg, 
Mais ne demandes pas où il eft, mon bon Pere. 


rer nne 


131) Eine Beurthellung dieser Kupfer s. in „Meuſet's Miſcellaneen 36 Heft, 1780.” 5. 32—40. ; ` 
des Künstlers 8 Ebend. 4s Heft. 1780. S. 29—31, und Antwort hierauf vom Recen- 
d 


senten Timme s. Ebend, 


Heft. 8. 52—62; 
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Oben R. 11 U.S. TL Hermite 
Jeunes & vieuz accourés vite 
Point de Salut que chez P Hermite. 
P, 8 TI’ Hermite 
Eh bien vous le voules Monfieur 
De eee AS vötre femme. 


Unter No. 1 — 4. u. 6— 12. unten Links „ D. Chodowiecki feulpf:*. Unter No. 5. 
nur „D. Chodowiecki.** 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor aller Luft und vor vollendetem Fussboden. 
I. Vor den Unterschriften und den Nummern. 
II. Mit diesen Unterschri) und den Nummern. 
III. Die Platte ist in drei Theile zerschnitten und jeder 4 10 breit. 
Es sollen hiervon Abdrücke mit Einfällen von fremder Hand existiren, die mir aber nicht zu 
Gesicht gekommen sind. 
Die Copien von Geyser mit deutscher Unterschrift und 4 8. Erklärungen befinden sich in 
der deutschen Ausgabe desselben Almanachs: „GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen 
und Vergnügen eingerichtet auf das Jahr 1780. Gotha C. W. Ettinger. 16°, (175 8.) 


321. 


Zwei Blätter Kopfputz. 
Zum ,, ALMANAC de Goettingue pour Tannée 1780.“ 
Stich-Höhe je 3” 1“, Breite je 1” 10“. 


DI 


Auf einer 4” 3“ breiten und 3” 5” hohen Platte. 
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 319. 
a) Links, fünf Frauenköpfe mit den Nrn. 1—5, der mittelste „3“ ein 
Mädchenkopf en face. 
Unterschrift „ 1. & 2. Chapeau a Trappe. 2. Coöffure Flamande. 
4. Ruftique. 5. Devöte.‘ 
Unten in der Mitte im Stiche selbst „ D Chodowiecki* 
b) Rechts, fünf andere Frauenköpfe mit den Nrn. 6—10., der mittelste 
„Ss“ mit Hut und Federn en face, 
Unterschrift „6. Livournoſſe, 7. & 8. Chapeau Corfe. 9. Boudeuzxe. 
10. a la Gabrielle. 
I. Vor der Untersohrift, aber weniger vollendet. 
II. Mit der Unterschrift. 
Die Copien von Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe des Calenders. 


322, 23, 24. 


2—8. Blatt zu Schulze, lateinisches Elementarbuch. 

Das erste Blatt s. No. 291. 

Die No, 322.a) b) und No. 323, a) b): Tafel I. III. V. VI. befinden sich 
auf einer 14” 8“ hohen und 8“ 4% breiten Platte, die zwei letzten Nrn. von 
der Kopfseite. 

No. 322. c) d): Tafel II. u. IV. auf einer 8“ 4” breiten und 6” 3” hohen 
Platte.) 

Diese sieben Darstellungen dienen zur Einübung der lateinischen Feminina 
und Masculina und des ig e und Pluralis. Sie wurden ebenfalls noch zu 
dem nachfolgenden Buche nutzt: „Verſuch einer kleinen praktiſchen 
Kinderlogik welche auch zum Theil für Lehrer und Denker geſchrieben ift. Heraus⸗ 
g eben von Karl Philipp Morig. Dritte Mariage. Mit 7 Kupfertafeln von Dan. 

Gecke, Berlin, bei Auguſt Mylius 1805.“ (II u. 156 S.) in 80. 


132) Jacoby hat die No. 322. irrig mit e) b), statt b) e) bezeichnet. 


REES 


a — 


— 


D — e 
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322. 4 Blätter. 
a) L. Oben in der Mitte , Ma/eulina.‘‘ und Rechts , I.“ in 6 Ab- 
theilungen mit den Unterschriften ‚‚afinus. 1., puer. 2., feriba. 3., 
ricola. 4., canis. 5., pi/eator. 6.“ z 
Unten Rechts im Stiche selbst , D Chodowiecki f** 
Stich-Höhe 5” 414”, Breite 3" AAT, . 

b) R. Oben in der Mitte „, Maſeulina.“ und Rechts „ III.“ in 20 Ab- 
theilungen mit den Unterschriften „iber. 1., nafus. 2., agnus. 3., 
equus. J., porcus. 5., oculus. 6., gladius. T., globus. 8., fol. 9., 
Jerpens. 10., mus. 11., flos. 12., pons. 13., ignis. 14., anjer. 15., 
mucro. 16., culex. 11., paries. 18., fons. 19., anguis 20.“ 

Unten Rechts „D Chodowiecki s" 

Stich-Höhe 5” 6”, Breite 3“ 4% 
I. Vor den Ueberschriften, Inschriften und allen Nummern. 
II. Mit den Ueberschriften, Inschriften und mit den Nummern. 

c) L. Oben in der Mitte , Femina.‘ und Rechts „II.“ in 10 Ab- 
theilungen mit den Unterschriften „ puella. I., rofa. 2., felis. 3., 
mulier. 4., 1. Tour. 2. Tour. 3. Tour. 4. Tour. 5. Tour. 6. Tour. 

Unten Links „D Cnodowiecki f“ 
Stich-Breite 5“ 6”, Höhe 3” 5“. 

d) R. Oben in der Mitte „ Femina.“ und Rechts „IV.“ in 20 Ab- 

ttheilungen mit den Unterschriften „mensa. 1., aguila. 2., ciconia. 3., 
Jimia. å., rand. 5., cauda. 6., ftella. 7., luna. 8., + 9., domus. 10., 
arbor. 11., auris. 12., vulpis. 13., avis. 14., cruz. 15., turris. 16., 
clavis. 17., ovis. 18., navis, 19., mors. 20.““ 

Im untern Plattenrande „ + kafta, galea, fagitta, parma, 
pharetra.“ 
Unten Links „ D Chodowiecki zm 
Stich-Höhe 5” 6“, Breite 3” 5%”. 

Die Aetzdrücke von 322. e) d) befinden sich auf einer nach unten grösseren Platte, 
tragen jedoch schon des Künstlers Namen ; unter d) befindet sich eine 5” von der Stichlinie 
entfernte einfache, und unter c) eine gleiche fortgeführte, aber doppelte Linie, und 
unter beiden Darstellungen einige Nadelproben. Hinter der Dame oben Links bei e) ist z. B. 
noch keine senkrechte Strichlage. 

I. Vor den Ueberschriften, Inschriften, vor den Nummern und vor Angabe 
der sechs Touren bei c). 
D. Mit den Ueberschriften, Inschriften, den Nummern und den Touren. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf einem Aetzdrucke von ei d). Unter 322, d) auf dem verlängerten Theile der Platte 
bellt Rechts ein Hund eine Links stehende Ziege an, welche ihn mit den Hörnern stossen 
will. Unter der doppelten Linie unter 322.c) Links ein männlicher Kopf mit Bart und 
Pelzmütze, Profil nach Rechte, und Rechts das Skelett eines Menschenfusses. 

2) Von I.: 

1) Von a) Unten: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 

2) Von b) Unten: ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts, 

3) Von c) In der Mitte des untersten Quadrates: ein mit ornamentalem Laubwerk ver- 
zierter Kopf, Profil nach Rechte. 


Copien dieser 4 Blätter „ Z’Aoenert Iv.“ kommen auch in rothen Abdrücken vor. 


323. 2 Blätter. 

a) L. Oben in der Mitte, Singularis.“ und Rechts „, F.“ in 5 Ab- 
theilungen mit den Nrn. oben Rechts „1. 2. 3. 4. 5.“ Die fünfte 
mit der Ueberschrift „ Pluralis.‘‘ stellt drei Knaben dar, welche 
drei jüngere auf dem Rücken und den Achseln tragen. 

Unten Links im Stiche selbst, D Orodowiecki f“ 
Stich-Höhe 5” 6“ Breite 3“ 4”. 
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b) R. Oben in der Mitte „ Pluralis.“ und Rechts „VI.“ in 3 Ab- 
theilungen mit den Nrn. oben Rechts „1. 2. 3,‘ Die dritte stellt 
vier Rec befindliche Gefangene vor, welche von drei Links 
stehenden Soldaten bewacht werden. 

Unten Links im Stiche selbst, D Cnodowiecki :- 
Stich-Höhe 5” 6°, Breite 3“ 4", 
Iu denProbedrücken fehlen z, B. unten Links die waagerechten Strichlagen. 

I. Vor den Ueberschriften und Nummern. 

II. Mit den Ueberschriften und den Nummern. 


VerfälschterAbdruck von K.: Zwischen a) und b) steht ein Mann mit 
dreieckigem Hute, auf einer Geige spielend, nach Links gewendet. 


324. 1 Blatt. 


Oben Rechts „VII.“ in 6 Abtheilungen mit den Nummern Rechts 
„1. 2. 3. 4. 5. 6.“ Die 1. Darstellung oben Links: ein nach Rechts 
Laufender, die unterste, 6, ein nach Links spaziren gehendes Paar. 

Unten Links „D Chodowiecki zu 

Stich-Höhe 5” 5°”, Breite 3” 5. 
Die Aetzdrücke sind z.B vor der Luft. 
I. Vor der Angabe der Zahl oben Rechts und vor den Nrn. 
II. Mit diesen Angaben. 

Von allen drei Nummern 322 — 321. giebt es auch spätere Abdrucke in 
rother Farbe, die öfter zu obigen Büchern verwendet wurden, bei denen je- 
doch eine Menge feine Nadelarbeit geschwunden ist. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) vou I.: D Rechts in der Mitte steht ein Mann mit Hut und geballter Faust, nach Rechts gewendet. 

2) Oben in der Mitte geht ein Mann mit Stock, von hinten 8 nach Rechts. 


Unten nach Links gewendet ein anderer Mann, mit Stock und barfuss, von der Seite 
gesehen, 


3) Rechts in der Mitte steht ein Mann in moderner Kleidung mit Hut und kreuzweis ge- 
legten Armen, nach Links gewendet, 
2) Von II.: Rechts in der Mitte geht eine Obstfrau mit Küpe und zwei Handkörben hinten nach 
Rechts. 


325. 


1. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der Romane. 
4ter Band. 
Stich-Höhe 4” 4% Breite 2” 5%”. 
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 474, 475, 508, 509, 520 u. 538. 


Titel: „Bibliothek der Romane. (Herausgegeben von H. A. Ottokar 
Reichard u. And.) Vierter Band. Berlin 1779. bei Chriſtian Friedrich Him⸗ 
burg.“ 1284 S.) in 80. 

Zu dem Aufsatz unter I. Bitter. Romane: „Karl der Große und 
die zwölf Pairs von Frankreich.“ Sibille macht Wittekind in 
seinem Zelte den Vorschlag, die Franken durch ihre Schönheit in 
Schlingen zu locken, weil es in deren Lager keine Frauen gäbe, 
und sagt zu ihm: „ Regard de belle Dame Jail bien Jolie prendre.“ 


(8. 26.) Sie steht Links neben dem gerüsteten Wittekind unter 
einem Zelte. 


Aue 


been 


P "SE 
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Unterschrift,, Regard de belle Dame fait bien Folie prendre. 
Oben Linka „ pe 209 7: 79“. Unten Rechts „D: Çhodowiecki del: § fp: “ 
Dem Titel gegenüber eingedruckt, 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolken sichtbar, ebeneo fehlen auf 
dem vordersten Fussboden die waagerechten Strichlagen. 


Verfälschte Abdrucke: 
1) Rechts in der Mitte: ein männlicher Kopf mit hoher Mütze, Profil nach Rechts. 
2) Die Unterschrift ist aus dem Papiere des Abdruckes ausradirt, 
3) Ebenfalls mit dieser ausradirten Unterschrift, und steht nun auf diesem untern Raude eine weib- 


liche nach Links gewendete Figur mit erhobener rechter Hand, welcher ein Geck mit Stock und 
Lorgnette nachläuft, 


326 — 329. 


Vier Blätter zu Stolberg’s Gedichten. 
Auf einer 12“ 1“ hohen und 7” 5“ breiten Platte. 


Titel: „Gedichte der Brüder Chriſtian und Friedrich Leopold 
Grafen zu Stolberg. herausgegeben von Heinrich Chriſtian Boie. 
mit (4) Kupfern (und Vignetten von J. M. Meil.) Leipzig, in der Weygandſchen 
Buchhandlung. 1779.“ (318 S.) in 80. 

In der „Neuen vermehrten Auflage. 2 Bändchen. Ebend. 1821.“ befinden sich 
keine Kupfer. 

326. Kupfer zu „Elife von Mannsfeld. Eine Ballade aus dem 
zehnten Jahrhundert. 1775.“ (S. 71— 84.) 


Ein Stolberg hat Elise hinten auf seinem Pferde sitzen, 
und reitet mit ihr bei Mondschein durch einen Fluss, indem 
er auf sein auf einer Anhöhe liegendes Schloss zeigt. 

„Mit lautem Schaumgetöfe ſtürzt 
Die Bude vor ſie in: Re 
„Es geht, mein Kind, erzittre nicht! 
Des Stroms ich kundig bin.“ — (S. 81.) 
Stich-Höhe 4” 1% , Breite 3” 4%“. 
In den Aetzdrücken ist z, B. die Lichtseite des Berges weiss. 
I. Oben Rechts No. „I.“ 
II. Mit der Seitenzahl Rechts „ z. S. 81.“ und der Nr. „I.“ 
Verfälschte Abdrücke: 


D Von I.: Unten in der Mitte steht ein Maun nach Rechts gewendet in betrachtender 
Stellung mit einem Stocke in der Hand. i 

2) Von II.: Unten in der Mitte: ein Teufelskopf, Profil nach Rechts, zwischen dessen zwei 
Hörnern eine Schlange den Kopf durchsteckt. 


327. Zu: „Hellebek, eine ſeeländiſche Gegend. An den Grafen und die 
Gräfin von Schimmelmann von Fr. L.“ (S. 161 — 174). 


Sie sitzen bei untergehender Sonne an einem Felsen am 


Meeresufer, ein zweiter Herr (Fr. v. Stolberg) liegt nach 
Rechts vom Rücken gesehen. 


„Siehe hier den Stein, an welchen Emilia hinſank, 
„Stillerröthend vom Schimmer des Abends und ſanften Gefühlen. 
„Und wir ſanken zu ihren Füffen. Von Seligkeit trunken 
„Irrte dein Blick, o Freund! von ihren Augen zur Sonne, 
„Von der Sonne zu ihren Augen!“ (S. 164.) 
Stich-Höhe 4” 2“, Breite 2“ 4“. 
In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Seiten des Felsen weiss. 
I. Oben Rechts No. „II.“ y 
II. Mit der Seitenzahl Rechts „, z. S. 164.“ und der No. „II.“ 
NEE Abdruck: Unten in der Mitte: ein männlicher Kopf, Profil nach 
ts. — 


328. Zu: „Die Büſſende. Ballade.“ (S. 192 — 207.) 

Ein deutscher Ritter hat einen spanischen Ritter in den 
Kerker seiner Gattin geführt, um ihm die Unglückliche mit 
geschorenem Haupte, die auf der Laute ihren Bussgesang 
spielen will, zu zeigen. Sie stehen Rechts vor einem Gitter- 
Schranke, worin sich das Gerippe ihres Liebhabers ohne 
den Schädel befindet. 

„Das iſt nun ihr größtes Leiden, 

Daß ſie ihren Ehemann, 
Der ſolch Leid ihr angethan, 

Muß beſtändig um ſich leiden! 

Jenes Anblick gab ihr Freuden 

Sonſt, nun mögt’ fie gern ihn meiden, 
Doch ſie ſieht ihn, und beim Mahl 
Sft fein Schädel ihr Pokal.“ (S. 203.) 

Stieh-Höhe 4” 1“, Breite 2“ 4“. 

In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Strahlen um das brennende Licht und die 

senkrechte Strichlage im Schranke. 
I. Oben Rechts No. „III.“ 
II. Mit der Seitenzahl Rechts „ x. S. 202.‘ und der Nr. „III.“ 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten in der Mitte: eine geflügelte Sanduhr und die Sense der Zeit. 
2) F „ 8 der Kopf eines Schildknappen mit Helm, nach Links gewendet. 


329. Zu: „Der wahre Traum. Eine Ballade.“ (8. 244 — 254.) 

In einem unterirdischen Gewölbe, in welchem oben eine 
Lampe brennt, stehen zwei Ritter; der eine Links hat einen 
Kelch in der Hand, der andere Rechts hat seinen rechten 
Fuss auf die Stufen eines Postaments gestellt, worauf sich 
ein marmorner Sarg befindet. 

„Auf des Todtenmahles Mitte 

War, von Silber, glatt und ſchön 

Ein gediegner Kelch zu ſehn. 

„Sage, Ritter, ſag', Ih bitter — — 
Zürnend blidt’ er, winkt' und liite 
Nicht zu enden, ſtieg drei Tritte, 
Gab den Kelch mir, ſah mich an: 
„Zittre nicht! Du biſt ein Mann!“ (S. 249.) 

Stich-Höhe 4” 1½“' „ Breite 2” 3½¼ 
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In den Aetzdrücken fehlen z.B. die Lichtstrahlen um die Lampe, und die lichten 
Seiten des Fussbodens sind weiss. 


I. Oben Rechts No. „IV.“ 

II. Mit der Seitenzahl Rechts „, z. S. 249.“ und der Nr. „IV.“ 
Alle vier Blätter sind ohne des Künstlers Namen. 
verfälschte Abdrücke von II.: 


1) Unten Rechts: ein männlicher Kopf mit niedrigem Hute. Profil nach Rechts. 
2) Rechts in der Mitte: ein nach Rechts stehender Schildknappe mit einer Hellebarte. 


330. 


12 Blätter verschiedenen Inhalts. 
Stich-Höhe 3” 3—34”, Breite 1” 10 — 10%“. 


m 


Platten-Breite 14” 6% ,‚„ Höhe 7” 10”. 
Im ‚‚Almanac genealogique de Lauenbourg pour l'année 1780.‘ 
Um die Blätter geht hier eine doppelte Einfassungslinie. 
Die Wiederholung von No. 306. in derselben Nummernreihe mit nachfol- 
gender französischer Unterschrift. 
Der Titel und Portrait hierzu s. No. 331. 
Oben R. 1 U. S. O Toi! céleste bon Genie. 
t seul renouveller la paiz, avec les Tems Je 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki deg § foulpfit* 
„ „ 2 „L o sort ya gen bien a fsigné ta place. 
Tù suis celle de les gata. 
„ „ 3 „Do comparer un Calomniateur, 
L’un et l'autre noircit ce qu'il touche, 
„ „ 4 a On en use souvent avec un G&nereuz, 
Mais Porage pafse? — on le Zonge en arrière. 
„ „ 5 „ Ce Jardineau, mon unique partage, 
Mais, il suffit pour me Tas content. 
„ 6 » Tucrois, Pansard de haut parage, 
Quand vers soi l'on voit rouler un tonneau. 
» » T „uu attentive å la parure - 
Orner son coeur et son esprit. 
„ » 8 „On le trouve toujours en compagnit 
Quil er qu'il pense marche et crie comme un oyson. 
„ = 9 „ O malheureux! o miserable! 
Ton Geolier le seroit plus que toi. 
„ „10 » Dart de silhoudter est admirable! 
Tout chat est noir pendant la nuit. 
„ will „Tie voilà à orier de prendre arde au feu, 
‚Apres n’avoir plus rien du tout n 
pour faire glou glou glou. 
„ „12 » Employons tous nos soins 
Pour notre corps, que pour Pesprit. 
Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und den Nummern, und nur mit des Künstlers 
Namen, ebenso fehlt z. B. die Luft und viele Schattenparthien. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts neben No. 6.: ein weiblicher Kopf mit Schleier, Profil nach Rechts. 
2) ” D „ 10.: eine kleine weibliche Figur, Profil nach Rechts. 
3) „ „ „ „ ein Mann in kurzer Jacke, der die rechte Hand in die Tasche steckt. 
4) „ „ „„ ein Mann mit dreieckigem Hute, nach Rechts gewendet. 


133) Diese verse sind vier- bis siebenzeilig, indessen ist hier nur die erste und letzte Zeile abgedruckt. 
Chodowiecki. 23 
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331. 
Titel und Portrait zu dem Almanac généalogique 
de Lauenbourg 1780. 
Auf einer 4” 10%“ breiten und 42“ hohen Platte. 
Wiederholung von No. 307, u. 338. mit deutscher Inschrift. 
Die 12 Kalenderkupfer s. No. 330. 
a) Rechts, der Titel „ALMANAC Genealogique pour ?_Ande 1780. 
Lauenbourg chez F. G. Berenberg.“ 
Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 1” 10%“. 
b) Links, Brustbild in Medaillon mit Rosenguirlanden, mit der 
Unterschrift,, ERNEST AUGUSTE ne le 5. Juin 1771.‘ 
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki des: ꝙ feulpfit.“ 
Das Ohrläppchen des Kopfes ist hier ganz weiss. 
Stich-Höhe 3” 4% , Breite 1” 10”. 
I. Vor den Inschriften. 
II. Mit den Inschriften. 
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälsebter Abdruck: Links in der Mitte: ein kleines weibliches Portrait, Profil 


nach Rechts. 
332. 


Titel-Kupfer zu den Medicinischen Annalen. 
Stich-Höhe 4” ½% , Breite 2“ 4”. 

Titel: „Mediciniſche Annalen für Aerzte und Gefundheitliebende, vom 
Herbſtmonath 1779 bis dahin 1780, herausgegeben vom Hofrath Dr. Joh. Gott⸗ 
lieb Fritze. Erſter Band. Leipzig 1781. Weygand'ſche Buchhandlung.“ in 8°. 

Drei Aerzte streiten sich heftig über den Rechts in einem 
Himmelbette liegenden kranken alten Mann, der sie beobachtet. 
Auf einem Tische Rechts im Vordergrunde stehen Medicamente. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki inv A : 

I. Von der Rechts breiteren Platte. 
Bei den äis e ‚ die mir vorgekommen, war stets das Papier nahe 
dem Stichrande abgeschnitten. 
II. Von der Rechts abgeschnittenen Platte, welche nun 3” 9“ breit ist. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss. 
VerfälschterAbdruck; Rechts in der Mitte sitzt ein Mann en face mit gespreizten Beinen. 


333 — 336. 


5—8. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiner's. 
Zweiter und Dritter Band. 
Die übrigen Blätter s. No. 189, 190, 268, 278, 341. 

333. Ferdiner sitzt mit Julie auf einem Sopha und haben sich 
beide umfasst. Links auf einem Tischchen liegt ein Muff. 
„Endlich fagte fie — „wenn ich's auch recht bedenke, fo follte man 
nicht zuerſt Vergebung verlangen, ſondern die That bekennen, und dann 
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erwarten.“ — Damit zog fie ein Portrait aus ihrem Buſen, welches fie 
erſt eine Weile anſah —” (2. Band. 2. Theil. S. 429.) 
Oben Rechts „IV Th: 429‘. Unten Rechts „D Chodowiecki inv: & fe: * 
Stich-Höhe 4” 2% , Breite 2” 6“. 


In den Aetzdrücken, die mit aller Schrift, ist z. B. der Fussboden Rechts weiss. 
1 Eine Copie ist von V. Chodowiecki. 


334. Julie sinkt Luisen vor der Rechts geöffneten Thüre ohn- 
mächtig in die Arme, Lotte halb verschleiert zu Juliens 
Füssen hält mit beiden Händen ihre Hand. Julie: „Mein 
„Gott! ich ertrag’.es nicht!“ ſeufzt fie; erbleicht über dem ganzen 
„Geſichte, und ſinkt mir als eine Sterbende in die Arme.“ (3. Band. 
I. Theil. S. 256.) 

Oben Rechts „J Th: 5 256%. Unten Rechts , D Chodowiecki inv: § foulp“ 
Stich-Höhe 4” 2½ , Breite 2“ 5%. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden unten Links weiss, und bemerkt man 
Rechts im untern Rande das Profil eines männlichen Kopfes, fein mit der Nadel gerissen, 
und Links unten einige Nadelstrichelungen, 


I. Man bemerkt noch den vorgenannten fein radırten Kopf im Unterrande. 
II. Derselbe ist verschwunden. 


Verfälschter Abdruck von II.: Unten in der Mitte stehen auf einem kleinen 
gedeckten Tische Flaschen, Gläser etc, 


335. Elise erfasst den Degen des Rechts stehenden Ferdiner, der 
Onkel Eduards steht zwischen beiden in der Mitte; an der 
Wand Rechts ein Spiegel und ein Tischchen darunter. „Was 
„machen fie? Herr Ferdiner, was machen fie? rief Elife bleich und zitternd, 
„indem ſie mit beyden Handen die ſeinige ergriff, worin er das Gewehr 
„hielt. —“ (3. Band. 2. Theil. S. 658.) 

Unten Rechts „ D Chodowiecki inv: ꝙ feulp: * u) 
Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2” 6”. 
In den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden unten ganz weiss. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten in der Mitte: ein weibliches Portrait, Profil nach Links. 
2) Oben in der Mitte: ein männlicher Kopf, leicht mit der Nadel gerissen. 


336. Titel-Vignette: Elise sitzt Links schlafend neben ihrem 
Himmel-Bette an welchem Rechts ein Nachttischchen steht. 
„Sie ſaß auf einem Stuhl, ihr ſchönes Geſicht auf dem unterliegenden 
Arm aufs Bette gelehnet, die rechte ruhend auf ihrem Schooß;“ 
(3. Band. 2. Theil. S. 37.) 
Ohne des Künstlers Namen. 
Stich-Breite 2” 5”, Höhe 2” 2”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. die schlafende Elise nur in Umrissen und ohne alle 
Schatten, ebenso ist die Mitte des Fussbodens weiss. 


134) Diess Blatt wird öfter als „vor der Pag.“ aufgeführt, was aber auf einem Irrthume be- 
ruht; es hat wie das folgende keine Paginnangabe. 
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337. 


Die Wallfahrt nach Französisch Bucholz. ““) 
Platten-Breite 6” 6“, Höhe 4” 8%”. 

Eine Frau trägt nach Links an einer über die Schulter gelegten 
Heugabel fünf Würste und eine grosse Brezel, und am linken Arme 
einen Korb mit Brod. Ihr folgt ein Esel auf welchem zwei Kinder 
in Körben sitzen, ein grösserer Knabe sitzt vorne mit der Peitsche 
und den Zügeln und ein zweiter auf dem Hintertheile des Esels 
und hält sich an dem Korbe, Dahinter folgen zwei Mädchen , wo- 
von die eine einen Kuchen auf einem Teller, die andere am linken 
Arme einen Korb mit drei Flaschen trägt: zuletzt folgt ein auf einer 
Violine spielender Mann. 


Unterschrift nach Links „ Wallfahrt nach Frantzöfch Bucholæ.“ 
Unten Rechts „gessichnet von D: Ohodowiecki in Berlin 1775 ( 
E Verfälsehte Abdrücke: 


1) Auf rotngefärbtes Papier. 
Oben Rechts: ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts. 
3) e D ein unbedeckter männlicher Kopf. 
4) „„ jn der Mitte: die Büste einer alten Frau mit hoher Haube, Profil nach Rechts. 
5) „ zwischen den zwei reitenden Knaben: zwei männliche Köpfe uber einander, Profile nach Links. 
6) Unten steht statt Buchols „,Buchotz*, und ist oben, an der Gabel und zwischen den nach unten 

enen Haken, noch eine lange grosse Wurst aufgehangen, die aber nicht wie die übrigen 

zusammengebunden ist. 
338. 19) 


Titel und Portrait zum Lauenburger genealogi- 
schen Kalender für 1780. 
Platten - Breite 4” 10%“, Höhe 4” 2, 
Wiederholung von No. 307., und von No. 331. mit der französischen Inschrift. 
Die 12 Kalender-Kupfer s. No. 306. u. 330. 
a) Der Titel hat hier eine doppelte Einfassungslinie, und hinter Königl: 


ist nur ein Punkt. 
Die Guirlande um das Medaillon hängt hier über die Mitte desselben 


herab. Stich-Höhe 3” 4“, Breite 1” 11“. 
b) Unter dem Brustbild ist hinter geb: nur ein Punkt. 
Unten in der Mitte „ D: Orodowieckt deg & eu 

Stich-Höhe 3” 4“, Breite 1” 10“. 


135) Der Küustler hatte seinen Kindern eine Sonntagsfahrt nach dem damais besuchten Ver- 
* Französisch Buchols versprochen; allein durch herabströmenden Regen und Aus- 
blej des Wagens wurde die Fahrt vereitelt. Um ihnen nun eine Entschädigung zu geben, 
zeichnete er mit höchst glücklicher Laune diese projectirte Fahrt. 

Die Personen, welche von Links nach Rechts gehen, sind: 1) seine Tochter Susette, später 
verheirathete Prediger Henry, zuletzt in Berlin, Mutter der Frau Geh. Regierungsräthin du Bois in 
Berlin; 2) sein Sohn Wilhelm, der Kupferstecher; 3) sein Sohn Heinrich, später Prediger in Potsdam, 
Vater der Frau Gretschel in Leipzig; 4) seine Tochter Henriette, später verehelichte Lecoq; 5) Daniel 
Chodowieeki, Sohn Gottfried Chodowiecki’s, des Bruders unsers Künstlers, später Prediger in 
Schwedt a/O.; 6) Nanette, die Schwester des Künstlers, die Torte tragend; 7) seine Tochter Jeannette, 
einen Flaschenkorb tragend, später verheirathete Papin; 8) der Geiger, „der Vetter“ Kolbe, Gold- 
sticker und Freund des Hauses, in Berlin. 

136) Nach dieser Nummer hat sich in manche Sammlungen unter 338 a) ein Portrait Friedrichs 
des Grossen eingeschlichen, welches aber, obgleich fälschlich die Unterschrift unsers Künstlers 

„ nicht von ihm ist. Es ist ein Brustbild in Contur, Profil nach Links, unten in der Mitte 
„ Chodowiecki del $& feulps 1779.“ auf einer 3” 6”” hohen und 3” 2% breiten Platte. 


1779. 181 


Die Aetzdrücke sind vor den beiden Inschriften, und ist z. B. oben hinter der Fortuna auf a) 


keine Luft. 
verfälschter Abdruck: Rechts in der Mitte: ein nach Links stehender kleiner Mann. 


339. 
Titel-Vignette zu Ramsay’s Reisen des Cyrus. 


Medaillon im Durchmesser 2” 17. 
Platten-Breite 2” 41⁄4, Höhe 2” AT, 

Titel: „Die Reifen des Cyrus eine motaliſche Geſchichte. Nebft einer 
Abhandlung über die Mythologie und alte Theologie, von dem Ritter von 
Ramſay. Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von Matthias Claudius, mit einer 
Vorrede des Asmus. Breslau 1780. bey Gottl. Löwe.“ (VIII u. 445 S.) 8°. 

Auf der neuen unveränderten Titel-Ausgabe: Ulm, 1795 in der Woh- 
lerschen Buchhandlung, ist die Vignette nicht eingedruckt, 

Daniel's Gespräch mit Cyrus über die Religion. „Eine Macht die 
„höher ift als der Menſch, muß in dich herab kommen, muß fih deiner bemächti⸗ 
„gen, und dich dir ſelbſt entreißen und rauben.“ (S. 332.) Daniel, nach Links 
gewendet, zeigt mit der Rechten gen Himmel, indem er seine linke 
Hand auf den Arm des vor ihm mit gefaltenen Händen stehenden 
jungen Cyrus gelegt. Im Hintergrunde ruhen einige Greise. In 
Medaillon mit Bordüre. 


Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fewlpf: 1779 * 
In den Probe drücken sind z.B. die Zehen des rechten Fusses des Cyrus nicht beschattet. 
Eine Copio ist von der Gegenseite ; unten Rechts mit verkehrter Schrift „J. P. foc. (Penzel ?)“ 


1780. 340. 
Titel-Kupfer zu Miller's Geschichte der 
Zärtlichkeit. Zweite Auflage. 
Stich-Höhe 4” 2“, Breite 2“ 6%. 

Titel: „Johann Martin Millers Beytrag zur Geſchichte der Zärtlichkeit. Aus 
den Briefen zweyer Liebenden. (Erſte Ausgabe, ohne Kupfer.) Leipzig, in der Wey⸗ 
gandſchen Buchhandlung. 1776.“ — In: „Zwote, rechtmäſſige, durchgeſehene, 
und mit einem Anhang vermehrte Auflage. Ebendaſelbſt 1780.“ (364 S.) in 80. 

Brückner, als er die Steinnin, seine Braut, begraben sieht, ist 
ohnmächtig vom Pferde gefallen; er liegt ausgestreckt in den Armen 
Wilhelms auf dem Boden; mehrere Männer um sie herum. Nach 
hinten Rechts sein Reitknecht zu Pferd, der sein Pferd hält. Im 
Hintergrunde Links bewegt sich ein Leichenzug in den Kirchhof. 
„Die Jungfer Steinnin wird begraben, fagte ein voreiliger Kerl, der neben mir 
„gieng. Gott im Himmel! rief er; Und indem ich wieder auffah, fant er mir 
vom Pferd in die Arme. Ich war ohnmaͤchtiger als er, und man mußt uns beyde 


halten.“ (S. 79.) 


Oben Rechts „79 5 "7. Unten Rechts „D OAodowieoki del: $ foulps: * 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse sichtbar, 


Eine Copie von der Grösse des Originals ist ohne Angabe des Stechers. 4 * Links A 
n D: Chodowieci > 


182 1780. 


341. 


9. Blatt zu Dusch’s Geschichte Carl Ferdiners. 
Erster Band. Zweiter Theil. Breslau 1777. 
Stich-Höhe 4” 31%”, Breite 2” 6”. 

Die übrigen acht Blätter s. No. 189, 90, 268, 278, 333 —336. 

Julie sitzt Rechts auf einem Sopha, auf einem Stuhle ihr gegen- 
über Frau Wilens, am Fenster links steht Ferdiner. „Berlaffen worden?“ 
fragte Julie mit einem Geſichte, worin ſich alles ausdrückte, was fie in gleichen 
Umſtänden für fih ſelbſt empfinden würde — „Verlaſſen worden?“ (S. 346.) 


Oben Rechts „ II“. Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki del: & fe: 


In den Aetzdrücken ist a, B. die linke Ecke des Fussbodens weiss, und bei der mitt- 
leren helleren Rücklehne des Sopha's das Muster nur leicht angegeben. 


I. Vor Angabe der Nummer IF. oben Rechts. 
II. Mit dieser Nummer. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts in der Mitte: ein weiblicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts. 


2) An derselben Stelle ein anderer weiblicher Kopf mit Kanteuhaube, Profil nach Rechts. 
3) Unten in der Mitte lagern zwei Bauern und eine Bäuerin im Grase, 


342. 343. 
1 u. 2. Blatt zu Lichtenbergs Vorschlag zu 
einem Orbis pictus. 
Das 3. und 4. Blatt s. No. 368. und No. 401. 
In: „Böttingifhes Magazin der Wiſſenſchaften und Litteratur. her- 
ausgegeben von Georg Chriſtoph Lichtenberg und Georg Forſter. Erſten 
Jahrgangs Drittes Stück. Mit zwey Kupfern (No. 342, 43.) von Chodowiecki. 


137) Nach einem Briefe vom 7. Febr. 1780 an den Künstler von dem Verleger Dieterich be- 
zahlte er diese 2 Platten mit 14 Stück Friedrichsd’or. 

138) Den 27. September 1778 schrieb der Verleger Dieterich an unsern Künstler: „ Profesſor 
„Lichtenberg, hat einen beſondern gedanken, nehmlich einen Zweiten orbis picktus heraus zu geben, der 
„lich aber gantz von den bekandten unterſcheidet. Seine abſicht it auch hierin ein wenig. faz 
„riſch, er will der armuth unſerer dramatiſchen Ee fo wohl als auch der 
„Schauſpieler und Künſtler dadurch zu Hülſſe kommen, daß er frapante Züge, fo wohl ſolche, die nur 
„durch Worte auszubrüden find, als auch die die fid) durch Zeichnung barftellen lafen, aus allerley 
„Ständen des bürgerlichen Lebens ſammeln, und heraus geben will. Er würd eine kleine Probe davon, 
„entweder im 8 October, oder November des deutſchen Müſeums, ſedoch obne Kupfer liefern. Ich frage 
„alſo hiemit bey Ihnen mein Freund an, ob Sie 115 hiemit Hand anlegen wolten? und feine Borz 
„ſchläge vie Er alsdann thun würde, auß zu führen übernehmen möchten, to wolte ich dieſes Werkgen, 
„so nach und nach herauskommen müfte, im Verlage nehm, und Sie Selbſt würden alsdann auch einige 
„Vorſchlage dazu, zu thun haben, um von beyden feiten etwaſz beſonders und e u liefern. 
„Warten Sie nur auf die Probe, woraus Sie mehr licht bekommen follen, und geben mir nachher Srt 
„Gedanken, und Willensmeinung prompt an. Der Titel orbis Bidtus gefällt mir fehr, und ich wünf 
„wohl fo etwas zu verlegen, wenn es auch nur quartal weife, ausgegeben werden kondte, oder alle 
„meßen etwas, zum wenigſten. Sagen Sie niemanden etwas hievon, Sie Wißen wie ee buch⸗ 
„handler find, und dahero auch öffters ſehr viel thummes Zeug zur meſſe komt, geben Sie mir aber 
„wenigſtens durch Ihren Künfftigen brief, ein paar Zeilen antwort, ob ich mich dieſes von Ihnen, wenn 
„ber Herr Profesfor Borfchläge thut, Verſprechen köͤndte, daß Sie mir hierin behülfflich feyn wolten, 
„nach abgelegtem Compliment von dem Herrn Profesfor verbleibe jeder Zeit ete.” 

Im Jahre 1779 schreibt Lichtenberg an den Künstler über den Orbis pictus: „Es ift noch nichts 
„darin gethan weder vom Zeichner noch Kupferſtecher und in der That werde ich vor Ew. Wohlgeboren 
„gar nichts darin thun. Denn ein Mahler, der mir das was ich bietire von Wort zu Wort, wenn ich fo 
„reden darf, ohne ſelbſt beobachtet zu haben, hinzeichnet, wenn ich einen ſolchen finden konnte, kann ich 
„nicht brauchen. Ce muß nothwendig einer ſeyn, der mich verſteht, ebe ich ausgeredet habe; der das 
„durch eigene Beobachtung erſetzt, was ſich nicht in Worte bringen läßt, mit einem Wort, bey dem 
„nicht ſowohl a er als nur Erinnerung vom Schriftfteller — iſt, und der außerhalb Berlin 
ober in Berlin außer Ihrem Haufe zu ſuchen, möchte wohl eine verge liche Arbeit ſeyn.“ 


— a. 


183 


Göttingen bei Joh. Chriſtian Dieterich 1780 “ (S. 335—504.) — u. „Vierten 
Jahrg. erſtes Stück. Mit 1 Kupfer. Ebend. 1785,” (S. 1—1 76.) in 80. 


342. Zu Lichtenberg’s Aufsatz Vorſchlag zu einem Orbis pictus für 


deutſche dramatiſche Schriftſteller, Romanen-Dichter und Schauſpieler. 
Nebſt einigen Beyträgen dazu, von G. C. L.“ (1. Jahrg. 3. Stück. 
S. 467— 498.) 

„Männliche Bedienten.“ „Die Platte) fängt an mit dem Taback 
„austheilenden, aufgeſtuzten, wichtigen und glücklichen Bengel, und 
„endigt mit dem ehrlichen Alten, der aus ſeinem treuen Dienſte nichts 
„mitnimmt, als was ein armſeeliges Schnupftuch faßt.“ Diese letztere 
Figur befindet sich auf No. 343. unten Rechts. (S. 497.) 
16 höchst geistvoll gezeichnete Figuren in drei Reihen. 

Unten in der Mitte „D Chodowiecki deg: § feulps: 1780 

Stich-Höhe 4” A", Breite 2“ 6“. 

Die vier Kupfer wurden ebenfalls später zu allen Ausgaben von 
Lichtenberg’s Schriften, bis zur neuesten Ausgabe in 12“. 
Göttingen 1853. verwendet. 


Die Aetzdrück® befinden sich auf einer 5” 10½½“ hohen Platte, und alle Köpfe und 
Figuren sind nur wenig ausgeführt. 


In den späteren Abdrücken ist die Platte nur 4” 10% hoch. 
Verfälschte Abdrücke: e 


1) Oben in der ersten Reihe zwischen der 2. u. 3. Figur von Links : ein kleiner männlicher 


Kopf, Profil nach Links. 


2) Unten in der Mitte: ein kleiner männlicher Kopf, sehr leicht gerissen, Profil nach Rechts. 


343. Zu demselben Aufsatze von Lichtenberg S. 497. 


„Die zweyte Platte enthält Bediente in Gegenwart ihrer Herren, einem 
„guten, einem Zänker und einem unverftändigen, der den ehrlichen 
„Alten auf die windige Selbſtempfehlung eines Kriechers wegjagt.“ 
15 Figuren in drei Reihen. 

Unten in der Mitte „D Chodowiecki del: & foulpf: 1780" 

Stich-Höhe 4” 4“, Breite 2“ 6“. 

In den Aetzdrücken sind alle Figuren weniger ausgeführt, auch die beiden Ecken 
des oberen und die rechte des unteren Plattenrandes spitz. 

Die Copie dieser zwei Blätter , J. Nufsbiegel fe.“ befindet eich in,, G. Chr. Lichten- 
berg’s auserlesene Schriften. Mit 24 Kupfern nach D. Chodowiecki. Baireuth, bei Johann 
Andreas Lübecks Erben 1800.“ (XVI u. 140 8.) in 8%, Ein Nachdruck. 


344. 


Portrait des Banquier's Christ. Wilh. Scheel. 


Stich-Höhe 8“ 14”, Breite 6“ Au", 


Brustbild Profil nach Links in breitem gravirtem Medaillon 
mit der Unterschrift 


„Chriftian Wilhelm Scheel 


Banquier 


gebohren den 18: November 1746, geftorben den 114 Apr: 1779.“ 
Unten Rechts „D Chododowiecki delin: & feulpfs 1779“ 
L Vor der Unterschrift auf der Tafel, und ist diese ganz weiss, 
II. Mit der Unterschrift und die Tafel nun mit senkrechten Strichen überdeckt. 


184 1780. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Unten Links auf der weissen Tafel ein kleiner Kopf, fast von hinten gesehen und nach. 


Links gewendet. 
2) Von II.: 1) Rechts in der Mitte steht ein Mann en face und schwenkt mit der Rechten den Hut. 
2) e „ m „ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts, 


345. 
12 Blätter. Heirathsanträge. Erste Folge.“) 


Stich-Höhe 3° 1“, Breite 1” 9”. 
Platten-Breite 14” 6”, Höhe 7“ 10”. 
Im: „ALMANAC de Goettingue pour l'année 1781. chez I. C. 
Dietrioh. (136 S.) in 16° 
Mit Erklärung der 12 Blätter von Georg Christoph Lichtenberg auf 
S. 116—125 der deutschen Ausgabe. Zwölf Arten seine Liebe anzutragen, oder 
um ein Herz, oder eine Hand, oder einen Geldbeutel anzuhalten. 
Die Titel in deutscher und französicher Sprache s. No. 358, und 2 Blätter 
Kopfputz hierzu s. No. 359. Die Zweite Folge s. No. 382. 
Oben R. 1 U. S. Heiraths Antrag des Landmanns 
Propaſition de Mariage du Vilageois. 
Unten Rechts „ D. Chodowieoki fecit.“ 
„ „ 2 e Heiraths Antrag des Schulmeifters 
Propofition de Mariage du Maitre decole. 
„ „ 3 e Hleiraths Antrag des Predigers 
Propofition de Mariage du Miniſtre. 
„ „ 4 » Heiraths Antrag des Arzts 
Propojition de Mariage du Medecin. 
„ „ 5 „ X Heiratiis Antrag des Pedanten'*) 
Propofition de Mariage du Pedant. 
„ » 6 e Heiraths Antrag des Oden-Dichters 
Propojition de Mariage du Hotte. 
„ „ 7 » Heiraths Antrag des Alterthum Kenners 
Propofition de Mariage de l Antiguaire. 
„ „8 „  Heiraths Antrag des Geitzigen 
Propofition de Mariage de Fauare 
e » 9 e Heirathis Antrag des Krancken 
Propofition de Mariage du Malade. 
„ „10 e Heiraths Antrag des Windbeutels 
Propofition de Mariage du Sac a vent. 
Oben Rechts ist die „10° verkehrt radirt. 
„ vil ~  Heiraths Sté De Officiers 
Propofition de Mariage de Vofficier. 
„ „12 ev Heiraths Antrag des entführers 
Propofition de Mariage du ravifseur. 


139) Eine vollständige Be und Beurtheilung dieser 12 Kupfer steht in „Meuſel's 
Miſcellaneen 78 Heft. 1781.“ 8. 15 — 48. 

140) In einem Briefe vom 5. April 1780 vom Verleger Dieterich in Göttingen an den Künst- 
ler schreibt er wegen der Unterschrift fol; : „Beſter, angenehmer Freund. Alle die projedtirten 
„unterſchrifften, von dennen eingeſandten Calender Kupffern, für daß Jahr 1780. 1 außer vr⸗ 
„dentlich, und find ſehr guth gewehlt, und bitte alle fo zulaßen, bis auf dem Profesſor worum auch 
„ich bitten muß. Es würde mir würklich Vortheile verſchafft, da es hier einen Profesfor ſehr gleicht, 
„allein Lichtenberg fo wohl als ich, müßen bitten vieſe eintzige Unterſchrifft zu endern, ſo Ihnen 
da möglich it, und den Nahmen eines Pedanten oder ſonſt waf Sie glaubten, und wolten 

eylegten, es möchte unf fonft alhier Verdruß und Feinpſchafft zu ziehn. 


1780. 185 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden bei allen Nummern weiss, und in einem 
Abdrucke bei dem Erzherzog Albrecht die zwei letzten deutschen und französischen Worte 
jeder Zeile mit Bleistift vom Künstler eingeschrieben. 


I. Vor der Unterschrift und der Name des Künstlers nur schwach radirt. 
II. Mit der Unterschrift und mit dem gestochenen Namen des Künstlers. 
Die spätern Abdrücke, zur französischen Ausgabe benutzt, sind gewöhn- 
lich aufgeätzt. 


Der Abdruck: Unter No. 10.: ein Cabriolet, mit einem Pferde, nach Links 
fahrend. 


Die Copien von G. G. Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe desselben Göttinger 
Calenders. 


346. 


Titel-Kupfer zur Geschichte eines Genie’s. 
Erster Band. 
Stich-Höhe 4”, Breite 2” 4“. 

Das Titelkupfer zum 2. Band, s. No. 366. 

Titel: „Geſchichte eines Genies. (Erſter Band.) Leipzig, in der 
Weygandſchen Buchhandlung. 1780.“ (358 S.) in 8°. 

8 in Abwesenheit Meta's macht deren Stubenmädchen 
eine (e de — indem er ihr zu Füssen fällt, und sie mit 
beiden Händen umfasst; als diese sich aber loszuwinden sucht, 
tritt Rechts Meta, im Reifrock und hohem gepuderten Haare zur 
Thüre starr herein. 

Oben Rechts „ p: 43°. Unten Rechts , D: Chodowiecki del $ fe: 1780 * 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss. 
VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: ein Frauenkopf. 


347. 


Vignette zu Lavater's Jesus Messias. 
i Platten-Breite 3” 6“, Höhe 2” 4%“. 

Titel: „Jefus Meſſias, oder die Zukunft des Herrn. Nach der Offen⸗ 
barung Johannes. (Von Joh. Caſpar Lavater.) o. O. u. J. (Am Ende: 
Joh. Caſpar Füßli, Verleger. Zürich, 1780.)“ in 8⁰. 

Die Vignette ist auf S. 7 eingedruckt. 

Christus steht Links auf Wolken in einem Kreise von sieben 
brennenden Leuchtern, in der Rechten einen Sternenkranz. Links 
liegt Johannes auf seinem Angesicht auf der Erde ausgestreckt. 

„Und erblickte vor mir erf fieben goldene Leuchter; 
„Mitten im lichten Kreiſe der ſieben goldenen Leuchter 
„Eine Stralengeſtalt, gleich einem Sohne des Menſchen. 


„Niederſank ich, als ich Ihn fah’ vor des Stralenden Fuß hin, 
„Mie zerſchmettert vom Blitze, vom Schlage des Donners, ein Leichnam.“ (S. 10.) 
Unten Links „D Chodowiecki inv: § fecit“ 


In den Aetzdrücken sind z. B. um das Haupt Jesu die Strahlen nur angedeutet, auch 
fehlen die waagerechten Strichelungen auf dem Wussboden, 


Chodowiecki. 24 


186 1780. 


I. Mit der Jesus-Figur zwischen den brennenden Leuchten. Vor der 
diagonalen Kreuzschrafirung in der. Luft oben Rechts und Links. 
II. Mit diesen diagonalen Strichlagen. 
III. Die Jesus-Figur. ist ausgeschliffen und sind nur die sieben 
Leuchter mit dem Sternenkranze sichtbar. 


Diese Abdrücke sind gewöhnlich zu dem obigen Buche verwendet worden. 


348. 


Titel-Kupfer zu Schummel’s Wilhelm von 
Blumenthal. Erster Theil. 
Stich-Höhe 4“, Breite 2” 3”. 

Das Titelkupfer zum 2. Theil s. No. 392. 

Titel: „Wilhelm von Blumenthal oder das Kind der Natur eine 
deutſche Lebensgeſchichte. (Von Joh. Gottlieb Schummel.) Erſter Theil. 
Leipzig, in der Weygandſchen Buchhandlung. 1780.“ (536 S.) in 8°. 

Ein Kosak kommt Links die Bodentreppe herunter, wo sich 
Blumenthal versteckt hat; sein Sohn Wilhelm hat den Kosaken 
bei der linken Hand. „Mit einer jammernden, flehenden Miene, die ſelbſt 
„einem Barbaren verſtändlich ſeyn muſte, faßte ihn Wilhelm bey der Hand und 
„drückte fie an fein Herz, gleich als wollte er fagen: Sey barmherzig!“ (S. 95.) 

Oben Links „ 95 8‘, Unten Rechts „D\Chodowiecki del: ꝙ feulp:** 

Inden Aetzdrücken ist z.B. die Leiter und der Fussboden weiss. 


349. 350. 


Zwei Vignetten) zum Leben der Fürstin Casi- 

mira von Lippe-Detmold, geb. Prinzessin von 

Anhalt-Dessau. (Nebst einer Sammlung ihrer Briefe.) 
Lemgo 1780. Meyersche Hofbuchhandlung. in 8°, 


349. Anfangs-Vignette. In einem Medaillon, über welches 
Zweige herabhängen, befindet sich das Brustbild der Für- 
stin, Profil nach Links, welches auf einem Sockel steht, 
mit der Umschrift: ‚‚CASIMIRA GRIFFIN ZU LIPPE 
DETMOLD: GEB: PRINCESSIN VON ANHALT DESSAU.““ 
Zur linken Seite befinden sich drei, und auf der rechten 
vier trauernde allegorische weibliche Figuren, wovon die eine 
ein Kind hält. 

Unten in der Mitte der Radirung „ D: Ofodowiecki inv: fe" 
Stich-Breite 2“ 5°”, Höhe 1” 10%”. 
141) Beide Vignetten wurden nach einem Briefe vom 8. Dec. 1779 vom Prediger G. F. W. Chapon 
in Detmold, welcher das obige Leben schrieb, im Auftrage des regierenden Grafen zur Lippe beim 
Künstler bestellt, und um Angabe des Preises ersucht. In einem zweiten Briefe vom 4. Jan. 1779 
(statt 1780) schreibt Chapon : „Ich habe die Ehre Ga Thlr. 100 — in Ld'or. zu überſchicken. Solte 
von den geforderten 120 Rthlr. und inſonderheit von den 00 Rihlr., für die beten vignetten, die 


i es mit Erlaubni i ? - 
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In den Aetadrücken, auf einer Platte mit No, 350, fehlen z.B. dem Würfel, 
worauf das Medaillon steht, die senkrechten Strichlagün. % * 


Ein vom Kunstler als e neee 
J. A. — TG Nurnberg xu 


I. Mit der No. 350 eigen a (Gs der unzerschnittenen 4 1 hohen und 
2" 217 breiten Platte, auch re in der Mitte, wo später die 
Platte zerschnitten wurde, ein 


II. Von der in der Mitte ep res und Zeg 2% hohen Platte. 
III. Das z des Wortes „ aue zwischen Gr und Lippe ist hier 


gestochen, wogegen es in den vorstehen Abdrucksraläutfen — 
erscheint. 


° Diese II. Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet, 


350. Schluss-Vignette. Drei trauernde Figuren, wovon die 
eine Blumen streut, an einem mit vier Cypressen umgebe- 
nen Sarkophage. 

Unten in der Mitte „D Ohodomwiscki ine: $ Zo 1780 
Platten-Breite 2” 7% Höhe 1” 11%”. 


Die Aetzdrücke, auf einer Platte mit No. 849, sind 2, B. vor der Luft und den 
senkrechten Strichlagen auf dem Würfel, worauf der Sarkophag steht. 


L Mit der No, 349, auf der unzerschnittenen Platte. 
IL Von der in der Mitte durchschnittenen und nun 1 11% hohen Platte. 
III. Sind zu obigem Buche verwendet. 
Verfälsebter Abdruck: Rechts steht eine trauernde weibliche Figur. 
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Titel- Vignette zu Meissner's Skizzen. 
Dritte Sammlung. 
Stich-Breite 2” 4½ , Höhe 1” 1114”. 
Das Kupfer zur 7. und 8. Sammlung s. No. 478. 


Titel: „Skizzen von A. G. Meißner. Dritte Sammlung. Leipzig, 
im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 1780." (302 S.) in 8°. 


Zu dem Aufsatze: „Anekdoten zu Nushirvans Leben.“ 8. 60 —98. 


Nushirvan liegt in der Mitte auf einer Otomane auf seinem 
Krankenlager, von seinem Sohne Rechts umarmt, Links stehen seine 
weinende Tochter und Diener, Rechts sein Arzt Hafi, im Hinter- 
grunde an einer geöffneten Thüre eine Wache mit Hellebarte. 

Unten in der Mitte,, D: Chodowiscki del: § fe. 1780“ 

Erste unvollendete Platte: 

I. Die Darstellung ist von der Gegenseite, der Arzt Hafi steht hier Tänks, und 
unten in der Mitte fein gerissen „ D: Chodowiecki del: G fo: 1780“, und in der 
Mitte des oberen P ët „ 84.“ Die Platte ist nur 
2" 7%” breit, die Stich-Höhe nur 1” 11°” und bei dem mir vorgekommenen 
einzigen Eremplare war der untere Biete Piattenrand abgeschnitten: 
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Zweite Platte: 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. Rechts die Luft, welche man später durch die geöffnete 
Thttre sieht, und ist solche in einem Exemplare bei Thiermann mit Bleistift eingezeichnet. 
a) Vor Angabe der Pagina 92. 
b) Mit dieser Pagina. 
I. Der Arzt und die Wache stehen hier Rechts. Oben Rechts „ p, 92“. 
II. Aufgeätzt, und oben Rechts ist die „„p@: 92‘“ ausradirt; die Spuren der Weg- 
schabung sieht man noch. 
Die Kupfer sind ebenfalls zur 2. Auflage 1783. und zur 3. Auflage des 
Werkes benutzt. 
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Titel-Kupfer zu Westphal’s Wilhelm Edelwald. 
Erster Band. 
Stich-Höhe 4” 4“, Breite 2” 5%”. 

Das Titel-Kupfer zum 2. Band s. No. 365. 

Titel: „Wilhelm Edelwald die Geſchichte eines verlohrnen Sohnes. 
(Von Georg Chriſtian Erh. Weſtphal.) 2 Bände. (Mit 2 Kupfern.) Leipzig, 
in der Weyganbſchen Buchhandlung. 1780.“ (487 u. 438 S.) in 82. 

Wilhelm Edelwald, auf der Flucht von der Universität im Gast- 
hofe zu Prätzel eingekehrt, steht Rechts hinter einem Tische, 
worauf ein brennendes Licht; er sieht unter einem Haufen neu- 
geworbener Recruten, die eben Links zur Thüre hereinstürmen, 
einen ehemaligen Universitätsfreund Wilde, der auch ihn erkennt. 
(S. 218 flg.) 

Oben Rechts „ 218 8: Unten Links „ D Chodowiecki del & foulp: 1780." 


In den Aetzdrücken ist z. B. die obere Fläche des Tisches ganz weiss, auch fehlen die 
Strahlen um das Licht. 
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Der kleine Calas. 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2” T”. 

Titel-Kupfer zu C. F. Weisses Jean Calas, 
in „Ttauerfpiele von C. F. Weiße. Fünfter Theil. (Inhalt.: Die 
Flucht. Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Aufzügen. — Der Fanatismus, oder 
Jean Calas. Ein hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Aufzügen. (Mit eingedruckten 
Titel⸗Kupfer und Titel⸗Vignette.) Leipzig, im Verlage der Dykiſchen Buchhand⸗ 
lung, 1780.“ (328 S.) in 80. f 

Eine Verkleinerung von No. 48a. Mit gravirter Einfassung. 

Calas: „Meine beften Kinder — dieß ift das letztemal — daß ich noch 
fühle — daß ich — ein Menſch bin — daß mir in der Welt — Etwas lieb 
war — lebt wohl!“ (8. 203.) 

Oben Rechts, VZ Auf: 5"Auftr:*‘ Unten Links „D: Chodowiecki del: g Joulp: 1780“ 

In den Aetzdrücken ist z. B. Links der grösste Theil des Fussbodens weiss. 

1. Vor der Ueberarbeitung. 


II. Mit der Ueberarbeitung: das Gewölbe über dem Pfeiler in der Mitte hat 


` hier senkrechte Linien, eine vierte Strichlage, erhalten. 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Mit der Unterschrift: „je orains Dieu — et n’ai point Vautre orainte. 


2) Unten — der Mitte: ein männlicher Kopf mit hoher Mütze, ziemlich en face, etwas nach Rechts 
gewendet. 


Eine erste Copie ist von L. Hoppe, jedoch etwas verkleinert, eine zweite von Bierlein, Maler 


in Nürnberg. 
354. 
Portrait von Wilhelm Sebastian von Belling. 
Stich-Höhe 5“ 10%“, Breite 3” 614”. 

Halbfigur en face in Husarenuniform und mit dem schwarzen 
Adlerorden, die Rechte auf seinen Kalpak mit einem Reiherbusch 
gelegt, welcher Links auf einem Tische steht, und die Linke in 
die Seite gestemmt. Rechts im Hintergrunde ein Reitergefecht. 
In gravirter Einfassung. 

Unterschrift: „WILHELM SEBASTIAN v: BELLING Königg: Preu/fsi- 
‚eher General Lieutenant von der Cavalerie. Chef eines Hufaren Regiments. Des 
Schwarzen Adler Ordens Ritter Erb Herr auf Schogow und Schwetzkow. 

Nach einem Gemälde eines unbekannten Meisters gezeichnet; zum Jubiläum 
Belling's überreicht, kam das Blatt wenig in den Handel. 


Unten Rechts „ D. Chodowiecki feulp: * 

Die ersten Aetzdrücke sind vor aller Schrift und z. B. die Tafel, worin die Unterschrift, 
ist ganz weiss, auch fehlen bei diesen ersten Aetzdrücken auf dem breiten Ordensbande die 
diagonalen Schatten, welche bei den zweiten Aetzdrücken vorhanden sind. DieProbe- 
drücke sind ebenfalls vor aller Schrift, die Bordüre ist aber jetzt mit waagerechten Strichen 
ausgefüllt oder gravirt, allein mit Ausnahme der senkrechten Striche unter dem Portrait, ferner 
der obersten und untersten der Inschrifttafel. 

verfälschte Abdrücke; 
1) Auf einem Aetzdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann ` in dem leeren Schriftraume: ein 
Husar zu Pferde, nach Links galoppirend, mit gezogenem Säbel. 
2) Links in der Mitte: ein Ritter mit Federhut, von hinten gesehen. 
3 „ „ „ „ ein Bauer, die rechte Hand in der Hosentasche, nach Rechts sehend. 
4) Unten in der Mitte: ein männliches Portrait mit Dreimaster, nach Links schend. 
DW we eps eine männliche, nach unten hin sehende, und eine weibliche, nach Links 
sehende Büste, beide en face. 
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12 Blätter Occupations des Dames. 
Stich-Höhe 3“, Breite 1” 9%, — 10”. 
Platten-Breite 13” 2“, Höhe 8“. 
Im „ALMANAC GENEALOGIQUE pour Fan 1781 ete. A Berlin. 
Das Titelkupfer hierzu „Penelope‘‘ s. No. 360. 
Oben L. 1 U. S. Occupations des Dames 


Les viſites 
„ R. 2 » Le menage 
„ L. 3 ~ Lacouture 
„ R. 4 „ a broderie 
„ L. 5 ~ Deeriure 
„ R. 6 La Lecture 
„ R. 7 „Le deſsein 
„ L. 8 La promen ade 
„ R. 9 „ Le chant 
„ L. 10 „La meg 
„ R. 11 „La danſe 
„ L. 12 CL. jeu 
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Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. J. 6. 9. 4. 11. 2. 
Unter jeder Darstellung unten Links „ Chodawiecki del: & feulpjs* 


Die Aetzdrücke, von malerischem Effecte, sind vor vielen Vollendungen und z, B. der 
Fussboden weiss. 


In dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden befindet sich ein Exemplar, wo der Künstler 
die Unterschrift für den Schriftstecher mit Bleistift eingeschrieben hat. 


I. Vor der Unterschrift: 
a) Unter No. 10. ein Einfall unten Rechts» ein weiblicher Kopf mit hohem 


gepudertem Haare, Profil nach Rechts. In der Hertel schen Sammlung 
und der des Herrn Schüppel. 


b) Ohne diesen weiblichen Kopf. 
IH. Mit der Unterschrift. 
VerfälschteAbdrücke: 


1) Unter No.10.: ein männliches Brustbild mit Zopf, nach Rechts sehend, 
2) „ „ 5.: in einer kleinen Landschaft sitzt Links ein Hirte, 


Die Copien von D, Berger sind mit deutscher Unterschrift und zur deutschen Ausgabe des- 
selhen Calenders verwendet. 
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12 Blätter Hochzeits-Gebräuche bei verschiedenen 
Völkern. 


Stich-Höhe 3” 3”, Breite 1” 9%”. 
Platten-Breite 14” 5”, Höhe 8“ 1“. 


In „GOTHAISCHER HOFKALENDER etc. auf das Jahr 1781. 
Gotha bey C. W. ETTINGER.‘“ Mit 6 S. Erklärung der Monats- 
Kupfer. (88 u. 166 S.) in 16“. 
Oben R. 1 U. S. Hochzeit gebrauche der Singfer 
Unten in der Mitte „D: Ohodowiecki fecit 780 
„ „ 2 „Hochæeit gebrauche der Japanefer 
Unten Links „D Chodowiecki Zelt"? 
„ 3 » Hochzeit gebrauche der Einwohner von Indoftan 
Unten Links „D Chodowiecki ‘* 
„ » 4 e Hochzeit gebrauche der Türcken 
Unten Links „D Chodowiecki** 
„ 5 Hochzeit gebraüche der heutigen Griechen 
Unten Links „, D Crodowieeki‘* 
„ u 6 o Hochzeit gebraüche der Morduanen 
Unten Links „D Crodowiecki ** 
„ l „ Hochzeit gebräüche der Samojeden 
Unten Links „D Chodowiecki Zeit? 
„ u» $ „ Hochzeit gebraüche der Kofacken 
Unten Rechts „D Chodowiecki fec.* 
u „ 9 v» Hochzeit gebrauche der Ofteakern. 
Unten Rechts „ D CAodowiecki fecit‘* 
„ „10 » Hochzeit gebraüche der Alten Parfen. 
Unten Rechts „ D Chodowiecki Zelt"? 
„ „li » Hochzeit gebraüche der Caffers 
Unten Rechts „D Chodowiecki Seit 
D „12 n. Hochzeit gebraüche der Otaheiten. 
Unten Rechts „ D Ohodowiecki fee.“ 
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Die Aetzdrücke sind vor vielen Ueberarbeitungen und ist z. B. der Fussboden weise. 
I. Vor der Unterschrift und vor den Nummern oben Rechts. 
II. Mit der Unterschrift, jedoch noch vor den Nummern oben Rechts. 
III. Mit der Unterschrift und mit den Nummern 
Die späteren Abdrücke sind retouchirt. 


Die Copien von Geyser mit französischer Unterschrift befinden sich in der französischen 
Ausgabe desselben Almanachs: „ALMANAC DE GOTHA etc. POUR L’ANNEE MDCCLXXNI. 
GOTHA CHEZ C. W. ETTINGER.“ (74 u. 171 8.) in 16% 


357. 
12 Blätter Steckenpferdreiterei. 
Stich-Breite 3“ 3“, Höhe 1” 9%“ 
Platten-Breite 14“ 6“, Höhe 8“ !“. 
Im Lauenburger Genealogischen Kalender für 1781. 
Der Titel hierzu s. No. 361., sowie 2 Blätter Kopfputz s. No. 362., und 
3 Blätter Kleidungen s. No. 363. 
Oben R. 1 U.S. Der Bücher Lieb Raber 
Warum foll er nun tieffer reiten? 
Und nur den Deckel dran verſtelit. bas 
Unten in der Mitte „D. Chodowiecki inv. et Sculpsit.“* 
3 Der Gemählde Liebhaber. 
Die Farben find wie hingehaucht, 
Und nach ihr, oft die, zu bezahlen. 
RB." Der Naturalien Liebhaber 
Still Weib und Kind! fo lobt doch nur 
Der wird auch in der Noth euch nähren und bedecken. 
Re ar Der Kupferftich Liebhaber 
Sein Pferd hat viel befcheidenheit 
Wie jede Kunft, zu jeder Schönheits Spur. 
A wl, ép Der Blumen Liebhaber 
Auf’s Pferdehen mit ihm ſteigen, 
Er Euch nur Pflegen fi 
„ rE Der Anticken Liebhaber 
Es kan um ihm die Freude [chwirren, 
Und alter Gemmen wonne trinckt, 
Die No. „6“ ist verkehrt radirt. 


gt else Der Vogel Liebhaber 

Was er mit ihnen fpricht, 

Wenn feiner Gnaden Ae zur freyen Luft entlieffen. 
u e 8 „ Der Pferde Liebhaber 


Ihm ift es nun fo eben recht 
Er fei ein üchter Pferde Knecht. 


Ek, Der Hunde Liebhaber 
Auch Hunde lieben, ift Gebot, 
Ift keine Frau zu küffen. 

„ „10 >» Der Kleider Liebhaber 


Hier Zait e wohl gar dem dtiren Schneider ein 
Kartufch in mancher Tracht zu fein. 


142) Für diese Unterschriften, welche Madame Karschin gedichtet, erhielt sie 2 Louisd'ors. 
143) Diese Verse sind fünf- bis sechszeilig, jedoch ist nur die erste und letzte Zeile hier 
abgedruckt. 
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Oben R. 11 U.S. Der Tafel Liebhaber 
Die Nächften bey ihm Schwören. Traun! 
Befindet man zum Danck ohn Salz und ungebraten. 


Owen Jecke Der Wapen Liebhaber 


Hebt nur fein Steckenpferdchen auf 
Die Königs: Jagd durch Gold und Silber Felder. 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: I. 12. 4. 10. 6.8.17.5.9.3.1 1.2. 


In den Aetzdrücken ist x. B. bei No. 1. 3. 4. 5. 6. 7. 9 u. 10, der Fussboden weiss, und 
unter der äusseren Einfassungslinie befindet sich von No. 1. Links eine Nadelprobe in Form 
eines Gesichtes mit einem Turban und daneben Rechts das Wort „ Henriette‘ radirt. 


I. Vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen unter No. 1. 
II. Mit der Unterschrift und dem Namen des Künstlers. 
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 
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Zwei Titel zum Almanac de Goettingue 
pour l'année 1781. 
Stich-Höhe je 3” 2”, Breite je 1” 10”. 
Platten-Breite 4” 9“, Höhe 3” 10%“. 
a. Kalender-Kupfer hierzu s. No. 345. und die 2 Blätter Kopfputz 
8. No. 359. 

a) Rechts, Saturnus zieht nach Rechts einen Vorhang weg. 
Links, zwei Genien in den Wolken; in der Mitte die In- 
schrift: „ Goettingen Tafchen CALENDER vom Jahr 17181.“ 
Im Postamente ,,bey Joh. Chr. Dietrich. (t) 

b) Links dieselbe Vorstellung von der Gegenseite, mit der fran- 
zösischen Inschrift ‚„ALMANAC de Goettingue pour Tannée 
1781.“ und ‚‚chez J. C. Dietrich.“ 

In der Mitte des untern Randes beider Darstellungen „ D Chodowiecki‘* 
I. Vor den beiden Inschriften. 
II. Mit diesen Inschriften. 


Die Platte ist ebenfalls später für den Jahrgang 1786 benutzt, und das Jahr 
1781 in 1786 abgeändert. r das Jahr 1783. ist solche von „Zhoenert“ 
u. f. 1787, 1789, u. 1790 von „Riepenhauſen“ copirt. 

VerfälschteAbdrücke: 
1) Ueber a) in der Mitte: ein kleiner nach Rechts gewendeter Reiter. 


2) Von der Copie mit der Jahrzahl 1789. des deutschen Titels: in der Mitte des rechten Randes: 
eine kleine männliche Figur. 
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Zwei Blätter Kopfputz zum Almanac de 
Goettingue pour l'année 1781. 
Stich-Höhe je 3” 2", Breite je 1” 10”. 
Platten-Breite 4” 8“ Höhe 3“ 11“. 

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu 8. No. 345. und die Titel s. No. 358. 


144) Ist ein stichfehler! Der Verleger schrieb sich,, Dieterich," 
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Oben in der Mitte beider Darstellungen: ,, Qoefures Berlinotfes.‘“ 
a) Links, fünf Frauenköpfe. Unterschrift: „ 1. 2. Jurdiniore. 3. Confer- 
vation. A. Herifon aplatti 5. Heriſon voilé,“ 
Die Dame en face in der Mitte ist halb verschleiert. 
b) Rechts, fünf andere, Unterschrift: „1. 2. petite Palifsade, 3. Chapeau 
‚flamand. 4. double Palifsade 5. Noble Simplicité. ‘‘ 5 
Die Dame im Profil nach Links in der Mitte trägt einen Federhut. 
In der Mitte des Stiches selbst bei beiden Darstellungen: „D Chodowiecki‘* 


Die Probedrücke sind vor den Ueber- und Unterschriften, auch fehlt das obere und untere 
Ende des Theilungsstriches in der Mitte, 


vertälschter Abdruck: Ina) Links: Rechts neben dem Kopfe 3. : der Kopf eines Knappen 
mit Helm, nach Linke sehend. 


Die Copien von ‚Endner befinden sich in der deutschen Ausgabe desselben Calenders für 1751. 
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Penelope. 
: Stich-Höhe 3” 34”, Breite 1” 10%“ 

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 355. 

Titel-Kupfer zum „Almanach genealogigue pour l'année 1781, 
avec aprobation de lacademie Royale des sciences et belles lettres à Berlin.“ 
in 16°. 

Penelope sitzt in einer Stube mit Fenster nach Links an einem 
Stickrahmen, mit Sticken beschäftigt. 

Unterschrift „Penelope“ 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki ino & feulpf:** 


„Hiervon giebt es zwei Abdrücke vor der untern, durch Linien gebildeten 
Marge des Stiches und vor aller Schrift; dagegen im untern breiten Platten- 
rande, wo später , Penelope‘‘ steht, sind die nachfolgenden Worte auf einer 
kleinen schmalen Platte gestochen und übergedruckt: 


S. D. H. D. H. 


ou 
La belle Poule. 
8. Juillet 


Zu welchem Zwecke der Künstler diese Unterschrift stach, ist mir unbe- 
kannt geblieben.“ Handschriflich von Jacoby. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 


Es giebt hiervon vier Capen von D. Bergor, die zur deutschen und französischen Ausgabe 
desselben Calenders benutat sind. 
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Titel und Portrait zum Lauenburger 
Kalender für 1781. 
Stich-Höhe 3” 4“, Breite 1” 10% 
Auf einer 5” 3“ breiten und 4” 8% hohen Platte, 


Die 12 Kalender-Kupfer hierzu e. No. 357, 2 Blätter Kopfputz s. No. 362. 
und 3 Blätter Kleidungen s. No. 363. 


Chodowiecki, 25 
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a) Rechts der Titel: in den Wolken sitzt eine weibliche Figur, 
eine Allegorie der Geographie, nach Rechts gewendet mit 
einem Stabe auf eine, Erdkugel gelehnt. Unten sitzt Pallas an 
einem Felsen mit Gesträuch mit dem Speer im linken Arm 
auf ihr Schild gelehnt und in ihrer ausgestreckten Rechten 
einen jungen Oelbaum haltend. In der Mitte die Inschrift 
‚„‚Königf: Grosbrit: Genealogifcher KALENDER auf das 1781. 
Jahr Lauenburg bey J. G. Berenberg.‘‘ 

Unten in der Mitte „D Ohodowiecki d ꝙ fo: ** 

b) Links das Brustbild, Profil nach Links, in Medaillon mit 
Schleife, unten von zwei Oelzweigen umgeben. Im Postamente 
die Inschrift „AUGUST FRIEDERICH geb: d: 27. Jenner 1773.“ 

Unten in der Mitte „D Chodowiecki del ꝙ feulpj: ** 

In den Astzdrücken sind z. B. die lichten Stellen in der Wolke oben Links weiss, auch 
fehlt die waagerechte Strichlage Rechte bei dem Gebüsche. In einem solchen Aetzdrucke bei 
dem Erzherzog Albrecht in Wien ist bei b) oben Links ein männliches Profil nach Rechts 
leicht einradirt. 

L Vor den zwei Inschriften. 

II. Mit diesen Inschriften. “ 


Verfälschte Abdrücke: ` 
1) Zwischen beiden Blättern in der Mitte: ein Frauenzimmer mit Stock in der Linken, nach Links 
gehend. 
2) Ueber dem Titel: ein männlicher Kopf, drei Viertel gesehen, nach Rechts. 


3) » o „ oben Rechts: ein männlicher Kopf mit breitem Hute, en face, nach Links 
gewendet. 
J) In der Mitte des rechten Randes: eine lange männliche Figur, Profil nach Rechts. 
5) „ „ „ „* D „ ein grosser türkischer Soldat mit Turban und Gewehr, welches 


er nach Links anschlägt. 
6) Ueber dem Portrait: ein weiblicher verschleierter Kopf, nach Links unten gesenkt. 
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Zwei Blätter Kopfputz zum Lauenburger 
Kalender für 1781. 
Stich-Höhe je 3” AT, Breite je 1” 10%“. 
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 357., der Titel No. 361. u. 3 Blätter 
Kieidungen s. No. 363. 
Ueberschrift eines jeden Blattes „ Coꝶfages Berlinois‘‘, und mit den Num- 
mern 1—5 über je fünf Frauenköpfen. 
a) Links: der unterste Kopf Rechts mit einem Ornamente, 
Halbmond, im Haare. 
Se 5 Bergers. 2. Herifson Royal. 3. Confervation 
Unten in der Mitte im Stiche selbst „ D Chodowiecki “t 
b) Rechts: in der Mitte ein Mädchenkopf mit einem Stim- 
bande, an dessen linker Seite ein Blumenstrauss. 
terschri . Rå ; is 3. C ` 
2 Du Car ag KRetroufse 2. Irlandois 3. Cofaque 4. Zfraelite 
Unten Rechts im Stiche selbst „ D Chodowieoki“* 
Die Probedrücke sind vor den Ueber- und Unterschriften. 
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Drei Blätter Kleidungen zum Lauenburger 
Kalender für 1781. 
Stich-Höhe je 3” 414", Breite je 1” 10”. 
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 357., der Titel No. 361. und 2 Blätter 
Kopfputz s. No. 362. 
a) Links: zwei Damen und zwei Herren. Die oberste Dame Links 
mit grossem Reifrock und Fächer nach Rechts sehend. 
Ueberschrift „I. de Cerémonie 2. ordinaire 3. Négligé“ 
b) In der Mitte: vier Damen. Die Dame oben Links mit Feder- 
hut, langem Mantel und Fächer nach Rechts gehend. 
Ueberschrift , 1. Surtout 2. Negligé comique 3. Demi paré 4. Negligé 
Campagnard ‘* 3 
c) Rechts: drei Herren und eine Dame. Der oberste Herr Links 
mit langen Stock, Hut und Rock. 


Ueberschrift „ 1. Defhabillé Philofophe, 2. Petit Maitre 3. de Prin- 
tems 4. Sangfacon‘‘ 


Unterschrift eines jeden Blattes „, Habillemens Berlinois‘‘ und in der Mitte 
im Stiche selbst „ D Ohodowiecki** 


Die Probedrücke sind vor den Ueber- und Unterschriften, und nur mit dem Namen 
des Künstlers, 
364. 


» Titel-Kupfer zu dem Neujahrsgeschenke für 
Frauenzimmer. Dritter Theil.“ 
Stich-Höhe 3“ 7“, Breite 2“ DAT, 
In einem Saale neben einem Thronsessel umarmt ein Fürst in 
Federhut, neben welchem Links eine Dame steht, einen jungen 


Cavalier. Im Hintergrunde Rechts an der offnen Thüre steht 
eine Wache. 


Unten Links „Ges: u: gest: von D Chodowiecki in Dantzig 1780“ 
Die Probedrücke sind vor mehreren Ueberarbeitungen; z. B. am Vorhange des Baldachin. 


365. 


Titel-Kupfer zu Westphal's Wilhelm Edelwald. 
Zweiter Band. 
Stich-Breite 4” 4“, Höhe 2” 5”. 

Das Titel-Kupfer zum 1. Band s. No. 352. 

Wilhelm Edelwald, sich zu einem in einem gewölbten Kerker 
auf Stroh Sitzenden niederbeugend, der dankbar seine Hände er- 
fasst, erkennt in ihm seinen früheren Freund Wilde, der als Ver- 
brecher am folgenden Morgen hingerichtet werden soll. Links auf 


145) Leider ist mir das Werkchen selbst niemals zu Gesicht gekommen, so dass ich den genauen 
Titel nicht anzugeben vermag. 
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Stroh liegt sein Gefährte, Rechts steht der Amtmann, Edelwalds 
Reisegefährte, und neben diesem der Schliesser. 


Oben Rechts „70. 8,‘ Unten Links kaum lesbar 
„Ges: u: git: von D: Chodowiecki in Dantzig 1780“ 


Die Abdrücke zum Buche verwendet sind auf einem schlechten grauen 
Druckpapier. 
366. 


Titel-Kupfer zur Geschichte eines Genie's. 
Zweyter Band. 
Stich-Höhe 4” 4%”, Breite 2“ 4“ 

Das Titel-Kupfer zum 1. Bande s. No. 346. 

Titel: „Geſchichte eines Genies zweyter und letzter Band. Leipzig, 
in der Weygandiſchen Buchhandlung. 1780.“ (403 S.) in 8°. 

Das Genie findet auf seiner Fussreise unerwartet die wahn- 
siunige Julie in einer Landschaft Links unter einem Baume am 
Ufer eines Baches, mit gefaltenen Händen gen Himmel sehend sitzen 
und sucht sie zu trösten, indem er mit der Linken nach Oben zeigt. 

Oben Rechts „ 45: S:“. Unten Rechts „D Onodowiecki del: $ fe: Gedan.“* 

Die Abdrücke die sich neben dem Titel des Buches befinden, sind auf einem 


schlechten grauen Druckpapier. 
Verfülschter Abdruck: Rechts in der Mitte: ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil 


nach Rechts, 
367. 
Titel-Kupfer zu den Memoiren des Grafen 
Grammont. Erster Band. 
Stich-Höhe 4” 1“, Breite 204% . 


Titel: „Memoiren des Grafen Grammont. Aus Hamiltons Brieftaſche. 


Zwei Bände. Mit einer Vorrede herausgegeben von Herrn Bibliothekar Reichard. 
Leipzig in der Weygandſchen Buchhandlung. 1780.“ (I. 190 S. II. 206 S.) in 80. 
Die Königinn umarmt in einem Saale den Ritter Grammont, 
der ihr die Nachricht von dem Siege bei Arras überbringt. Rechts 
steht der König (Ludwig XIII), Links der Cardinal Richelieu, im 
Hintergrunde die Hofleute. „Die Königin hielt ihr Wort fo ſchön ers 
„wünſchen konnte; ſie umarmte ihn im Angeſicht des ganzen Hofs. Der Monarch 
ſchien nicht minder erfreut zu ſeyn.“ (1. Thl. S. 87.) 
Oben Links „87 Ste.“ Unten Links „ Oe: und gast: von D: Chodowiecki in Dantzig 1780.“ 


368. 
3. Blatt zu Lichtenberg's Vorschlag zu einem 
Orbis pictus. ete. Erste Fortsetzung. 
Stich-Höhe 4” 9”, Breite 2” 9%,” . 
Das 1. 2. und 4. Blatt s. No. 342, 43, 40t. 
In: „Göttingiſches Magazin x, 4, Jahrg. 1. Stück. (S. 162 —176.) 
„Weibliche Bedienten.“ 


* 
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Eine Erklärung dieser geistvoll gezeichneten Figuren ist von Lichtenberg 
nicht gegeben; s. No. 401. 

In drei Reihen befinden sich 15 verschiedene weibliche Dienst- 
boten und ein Knabe, in elegantem und häuslichem Anzuge. Die 
letzte unten Rechts scheuert in einem Fässchen einen Topf. 

Unten in der Mitte „D Chodowiecki del: & feulpy: 1780 * 


In den Aetzdrücken sind z. B. alle Köpfe und der Kopfputz nur wenig vollendet. 
Verfälschter Abdruck: Links in der Mitte: ein weiblicher Kopf, nach Bechts ge- 


wendet, en face, ? 
369 — 374. 


1—6. Blatt zu Erasmus’ Lob der Narrheit.'“) 

Das 7. und 8. Blatt s. No. 377, 78. 

Titel: „Das Lob der Narrheit aus dem Lateinifchen des Eras- 
mus. Mit Kupfern von Chodowiecky. Berlin und Leipzig, 1781. Bey Georg 
Jacob Decker.“ (238 S.) in 8°, 

I. Von der grösseren Platte vor Angabe der Seitenzahlen, jedoch mit 
der fortlaufenden No. I V. oben Rechts. 
Platten-Höhe 6” 2— 6“, Breite 4” 5%. 
Bei Tafel ‚ZI‘ liest man auf der mittleren Darstellung Rechts „ Quintus 
Curtius.“ Dagegen in II. Abdrücken „M.: Curtius“ 
II. Von der verkleinerten Platte mit den Seitenzahlen. 
Platten-Höhe 6” 1 6“, Breite 3“ 7”. 

369. Oben Rechts „I“, in 7 Abtheilungen mit den Ueberschriften: „Pag. 1 
der ge mir p. 14. Die Narrheit p. 19. Der Narrheit, Nectes. p. 25. 
p.42. Kupido. p. 42. Venus. p. 47. Das Weib.“ 

Unten Links „‚Gezeichnet und geftochen durch Daniel Chodowiecki in Dantzig 1780.“ 
Stich-Höhe 5“, Breite 2“ 10°, 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Rechts in der Mitte: das Brustbild eines Tyrolers mit kleiner Pfeife im Munde, 
Profil nach Rechts, 
2) Von II.: Links „ „ „„ ein kleiner Pole mit Säbel an der Seite, nach Rechts gehend. 

370. Oben Rechts „II“, in 5 Abtheilungen. „ E 54. Blinde Liebe“ und 
Rechts „p. 56.4% p.60. Demofthenes p. 67. M: Curtius p.81. Alte Ver- 
buhlte p. 81. Vorzug der Arzeneykunst‘“ 

Unten Links Ges: u: gest: v D Ohodowiecki in Dantsig * 
Stich-Höhe 5”, Breite 2“ 10°”. 


371. Oben Rechts „III“, in 6 Abtheilungen „p. 97. ug der 
Narren p. 98. Loos der Weifen, Einbildung p. 100., Wolluft der Jagd. 
p- 104., p. 105. Die Funfte Kraft, p. 121. Schmeicheley‘‘ 
Unten Links Ges: u: geft: v: D: Chodowiecki in Dantzig “t 
Stich-Höhe 5” % , Breite 2” 10%“. 


372. Oben Rechts „IV, in 6 Abtheilungen „v. 123. Glückliches Vorurtheil. 
Der Dichter p. 141. p. 143. Der Sehrig feller p. 149. Die Philofophen 
p. 163. Minervens Geburth, p. 165. Mönche‘ 
Unten Links „D Chodowiecki del ꝙ fe: Gedan: 1780“ 
Stich-Höhe 5” ½% , Breite 2” 10% 


140) In einem Brlefe Bertuch's, des Secretairs des Herzogs von Weimar, vom Jahre 1780 an den 
Künstler, sagt derselbe: „Ihre Blätter zum Erasmus haben mir unendlichen Spas gemacht. Seele 
und Leib ift drin vortrefflich. Sie haben böchft glücklich moderniſirt und ſoweit ich's ſehen fam, hat ihre 
Geißel hie und da gut auf's Fleck getroffen.“ 
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373. Oben Rechts „ Er, in B,Abkbeilunemn Kë 167. Strenge Regel! p. 172. 
Der Drache zu Babel. p. 179. Der Lautenfchlager, Je länger die 
Schleppe, je näher den Göttern. p. 186., p. 187. Der Bifehoff, p. 188. 
Der Kardinal “ 


Unten Links „Ges: u: gast v D: Chodowiecki in Danla) 1780 ( 
Stich-Höhe 5” 1“, Breite 2” 10%“. 

374. Oben Rechts , VI“, in 4 Abtheilungen „v. 216. Theologifche Difputa- 
tion, Der träumende Plato p. 233. Vorfchmack der künfftigen Glück- 
Seeligkeit p. 235. Abfchied p. 238.“ 

Unten Links „Gez: u: geft: von D: Chodowiecki in Hantzig 1780.“ 
Stich-Höhe 5“ 1“, Breite 2” 10“. 


375. 


Titel- Vignette zu Tielcke’s Beyträge. Ates Stück. 
Platten-Breite 3“ 11”, Höhe 3“ 2½ '”. 

Titel: „Beyträge zur Kriegs-⸗Kunſt und Geſchichte des Krieges von 1756. 
bis 1763. mit Plans und Charten. IV. Stück. von J. G. Tielcke, Churf. Sad. 
Artillerie -Hauptmann. Freyberg, gedruckt mit Bartheliſchen Schriften. 1781.“ — 
Auch unter dem Titel: „Die drey Belagerungen und Loudonſche Erſteigung der 
Zeitung Schweidnitz, in den Feldzügen von 1757 bis 1762.” (360 S.) in 4°, 

Bombardement der Festung Schweidnitz. Im Vorgrunde sprengt 
ein Offizier nach Rechts und spricht zu dem Links ihm hinterwärts 
folgenden Offizier, indem er mit seinem Degen nach dem Hinter- 
grunde zeigt, wo man Laufgräben und das Bombardement der 
Festung sieht. f 

Links an dem Felsen „D Chodowiecki fecit 

In den Probedrücken fehlt die Luft am Horizonte nach Rechts, 

I. Vor der Unterschrift. 
II. Von der retouchirten Platte mit der Unterschrift 
„ Laltaque a fa methode, un en & Jage 
A travers les peril J ouvre un libre pa/sage. 
T? Art de la Guerre de Main de Maitre.“ 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Verfälschte Abdrucke: 


1) Von I.: Oben Links: das Profil eines preussischen Soldatenkopfes mit dreieckigem Hute, nach 
Rechts heruntersehend. 


2) » Oben Rechts an den Wolken sind einige leichte Wolkenumrisse eingedruckt. 
3) „„, Mit der Unterschrift „,Levde du Siege d’Ollmutz, le 2 Juiliet 1758. 17) 
4) „II.: Auf braungrün gefärbtes Papier. 


376. 


Titel-Vignette zu Cramer’s Unterhaltungen. 
Platten-Breite 3” 44%”, Höhe 2” 2147, 
Titel: „Unterhaltungen zur Beförderung der häuslichen Glückſeligkeit, 
von Heinrich Matthias Auguft Cramer, Paftor zx. zu Quedlinburg. Berlin, 1781. 
Bey Chriſtian Friedrich Himburg.“ in 80. 
147) In einem Briefe vom Jahre 1780 des Hauptmann Tielcke zu Freiberg an den Künstler be- 
stellt derselbe ausdrücklich eine Vignette zur Belagerung von Schweidnitz, so dass die Bezeichnung 


Siege d’Ollmutz‘“ eine verfehlte Fälschung ist, und die Angabe Linck’s im Deutschen Kunstblatte 
1851. No. 36, auf einem Irrthume beruht. 
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Ein Greis sitzt Links an einem Tische und liesst der darum 
versammelten Familie aus der Bibel vor. Links nach vorne sitzt ein 
Herr, Rechts eine ältere und eine jüngere Frau mit zwei Kindern 
auf dem Schoosse und hinter dem Tische steht eine dritte strickende 
junge Dame. 

„Die Barez'ſche Familie, Schwiegerältern des Künſtlers.“ Jacoby. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: ꝙ feulpf 1780“ 
Die Abdrücke im Buche sind auf ein dünnes graues Papier. 
Verfäülschte Abdrücke: 
1) Oben Rechts: ein männlicher Kopf. 
2) „ D ein weiblicher Kopf. 


3) Rechts neben dem stehenden Mädchen sitzt, leicht radirt, ein Mann mit untergeschlagenen Armen. 
4) Oben Rechts: eine männliche Büste mit Nachtmütze und Zopf. 


377. 


7. Blatt zu Erasmus' Lob der Narrheit: 
die Statue des Erasmus. 
Verkleinerte Copie nach Holbein’s berühmtem Holzschnitte. 
Platten-Höhe 5“ 11”, Breite 3“ 61%”. 

Die übrigen Blätter 1 — 6. s. No. 369—74. und 378. 

Titel-Kupfer.: Die Figur des Erasmus, die rechte Hand auf 
einen Terminus gelegt, darunter die Inschrift „‚TErMınus‘‘, zeigt mit 
derLinken nach demselben. Er steht in einemreich verzierten Portale, 
unter dessen Bogen oben ein Täfelchen mit der Inschrift „ERASM: 
nor:“ hängt. Unten auf einer Tafel mit arabesker Einfassung: 

LA PHILOSOPHIE. 
Plus legre que le vent, 
Elle fuit d'un faux favant, 
La fombre mélancholie, 
Et fe fauve bien fouvent 
Dans les bras de la Folie. 
Unten Rechts „D: Chħodowiecki gn e J. B. ROUSSEAU. 
L Vor der Inschrift auf der unteren Tafel. 
II. Mit dieser Inschrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Unten statt der Verse liest man „Erasme de Rotterdam (. 


2) Von II.: Links in der Mitte: ein nach oben gewendetes Gesicht en face. 
3) „ „ „„die Büste eines Mönchs, nach Links gebeugt. 


378. 


8. Blatt zu Erasmus' Lob der Narrheit. 
Platten-Breite 2” 7114", Höhe 2“ 9“. 

Die übrigen Blätter 1—7 s. No. 369 —74. und 377. 

Titel-Vignette: Knaben und Mädchen in antikem Kostüm 
tanzen in einem Kreise um eine weibliche Herme, die Narrheit 
darstellend, vor welcher in einem Dreifuss der Weihrauch aufsteigt. 

Ohne den Namen des Künstlers. 
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In den Aetzdrücken fehltz.B. alle Luft und sind nur leichte Wolkenumrisse sichtbar. 
I. Von der grösseren oben nicht abgeschnittenen, noch 3” 4, hohen Platte. 

II. Von der kleineren oben abgeschnittenen und nun 2” 9” hohen Platte. 

Diese letztere Gattung ist zum Buche verwendet worden. 

Verfälschter Abdruck: Die Statue der Narrheit hat eine Krone auf, und darüber steht 
fein gerissen , Moe la folie ir" 

* 
379. 


Portrait des Predigers F. G. Lüdke. 


Stich-Höhe 5” 614”, Breite 3” 6”. 

Titel-Kupfer zu „Allgemeine Deutſche Bibliothek. 63. Band. Erſtes 
Stück. Berlin und Stettin 1785. Friedrich Nicolai.“ gr. 80. 

Brustbild Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife. 
Unten auf einer Tafel die Inschrift „FRIEDR: GERM: LUEDKE.‘“ 

Unten Links „ Chodowiecki del $ fe: 1780“ 

Die Abdrücke, neben dem Titel des Buches befindlich, sind auf ein dünnes 
graues Löschpapier. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten in der Mitte: zwei männliche Büsten in altdeutscher Tracht mit Federn auf den Hüten, 
Profile nach Rechts. 
2) " „ „ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts. 
Dice, Te ein männlicher Kopf mit gekräuseltem Haare und Klapphut. 
„ ein anderer männlicher Kopf mit struppigem Haar, einem ähnlichen Hute 
und das Gesicht etwas gesenkt. 
5) Unten Rechts: ein Engel mit einer Guirlande auf einer Wolke. 


380. 1781. 
12 Blätter zu Voltaire's Schriften. 
Stich-Höhe 3” %4°, Breite 1” 10”. 
Platten-Breite 14” BT, Höhe 8”. 

Im „ Almanac genealogigue pour I Année 1782. A Berlin.“ (Mit 
Titel-Kupfer „MONSIEUR DE VOLTAIRE d'après le bufte donné par le Roi 
de Pruſse à / Academie de Berlin.“ „D.Chodowiecki del.— D. Berger aen) in 16°. 

Oben R. 1 U. S. Sa valeur les vainquit, fa vertu les enchafne; 
- Henriade de Voltaire Ch. VIII. 
Unten in der Mitte „D Chodowiecki‘* i 
„ „ 2 Tout ie peuple changé en ce jour falutaire, 


Neconndit Jon vrai roi, fon vaingueur, & fon pere. 
s — CH X. 
» „ 3 » (est moi que tu trahis: tombe à mes pieds parjure 
f Zayre. A. V. fe. 9. 
„ „ 4 „ Quoidonc, les vrais chrétiens auraient tant de Vertu: 
Alzire A. V. fe. 7. 


„ „ 5 e de ſuis ton père. D'enfant prod: A. V. fe. 5. 
„ „ 6 „ Ala nature a mon premier hommage. 
Nene A. III. fe. 8. 
„ „ T „Que cette flamme pure d 
T'e mette au nombre des vivans. Pandore A. II: 
„ 8 „Vola un srai Suédois; Hist. de Charles XII. Liv. VI 
„ 9 „ Q mòi, prédeftine! 
Je rirai bien vous ferèz damné. 
Défenfe du mondain. el. de Poëfies. 
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Oben R. 10 U. S. Tai èté le premier A ‚faire connaitre en france lu Philo- 
Sophie de Kate , 
* i Ea Elle eft 
Au—de/sus de Peloge, au-—defsus de mon art. 


D 


„„ 12 vw Figures — vous — quatre moutons que des bouchers acufent 


Die Copie von D, Berger mit deutscher Unterschrift befindet sich in der deutschen Aus- 
gabe des Calenders. 
381. 


Titel-Vignette zu pestalozzi's Lienhard 
und Gertrud. 
Platten-Höhe 2“ 74”, Breite 2" 44”. 

Titel: „Lienhard und Gertrud. Ein Buch für das Volk. Berlin und 
Leipzig, bey George Jacob Decker. 1781.“ (379 8.) in 80. 

Die Grossmutter Catharine liegt Rechts im Bette und umarmt 
den vor ihr stehenden Rudeli; Lienhard, welcher Links steht, hält 
sie umfasst. Um das Bett stehen die drei andern Kinder. 

Diese Darstellung ähnelt der No. 447., nur ist sie anders gruppirt. 

Unten Links „ D: Ohodowiecki N 


Die Aetzdrücke sind vor des Künstlers Namen und z. B. vor den senkrechten strichen auf 
der Mitte der Wand und vor den waagerechten auf dem Fussboden. 

Die Copie trägt unten Links „, D. Ohodowiecki del.“ und Rechts „D. Berger Sculp. 1783.“ und 
wurde 1783 zu einer neuen Titel-Ausgabe verwendet, welche jedoch die frühere Jahreszahl 1781 trägt. 
8. Boite Anzeige fämmtlicher Werke von Herrn Daniel Berger. Leipzig 1792. 8. 115. No. 565. 


382. 


12 Blätter Heirathsanträge. Zweite Folge. 
Stich-Höhe 3“ 314, Breite 1” 9“. 
Platten-Breite 14” 7”, Höhe 7” 10%”. 

Im: „Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnügen fürs Jahr 1782. Mit 
„Kupfern von Chodowiecki, nebſt den neueſten Frauenzimmer⸗Moden, in Kupfer. 
Gottingen, bey Johann Chriſtian Dieterich.“ (120 S.) in 160. Mit 8 Mode. 
kupfern, wovon 2 von Chodowiecki. Die Erklärung der 12 Monatskupfer ist 
von G. Chr. Lichtenberg. 

Die erste Folge s. No. 345. und 2 Blätter Kopfputz No. 400. 

Oben R. 1 U. S. Der Polnifche Vlies. Defvlave Polonnois. 
Unten in der Mitte „ D Chodowiecki dag & feulpp - 


„„ 2 „Der Menoniste. Le M. N 
sr 3 e Der Herrnhuter Le Herrnhut. 
D D H D Der Küfter Le Marguilier. 

Log, gid) D Der F. leifcher Le Boucher. 

„ e („ Der Pächter Le Baillif. 


Chodowiecki, 26 


e Der Kutfcher Le Cocher. 
„ „ & „Der Schufter Le Cordonnier. 
„ „ 9 „Der Schneider Le Tailleur. 
„ „ 10 'Der Tanzmeifter Le Maitre a danser. 
„ „ Il „Der Fechtmeifter Le Maitre d' armes. 
„ n 12 wv Der Einfaltpinfel Le Nigaut. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft und ist der Fussboden weiss. 
I. Vor der Unterschrift und vor den Nummern. 
II. Mit der Unterschrift und mit den Nummern. 


Bei den aufgeätzten spätern Abdrücken ist die kalte Nadelarbeit geschwunden. 


383. 
Titel-Vignette zu J. T. Hermes Andachtsbuch. 
Medaillon im Durchmesser 2”. 
Platten-Breite 2” 11“, Höhe 2” 5. 

Titel: „Andachtsbuch für die Feier der Leidenszeit Jeſu von Johann 
Timotheus Hermes.“ — Auch unter dem Titel: „Andachtsſchriften. Erſter 
Theil. Leipzig bei Friedrich Gotthold Jacobäer und Söhne. 1781.“ (Neuer 
Titel: „Andachtsbuch ꝛc. Erſter Theil. Neue unveränderte Ausgabe. Leipzig 
1820. Jacobaerſche Buchhandlung.“) (269 S.) in 80. 

Jesus im Hofe zu Gethsemane zeigt den Rechts neben ihm 
stehenden Petrus und zween Söhnen Zebedäi (Matth. 26, 36—38.) 
nach der Links geöffneten Thüre und sprach zu den Jüngern: 
„Setzt euch hin, bis daß ich dorthin gehe und bete.“ (S. 105.) 

In Medaillon, oben mit Dornkrone und Kelch. 


Oben in dem schraffirten Einfassungsrande des Medaillons „Bis ich dort- 
hin geh und bete.“ 


Unten Rechts „ D Chodowiecki inv: & feulpys 17810 


Die Aetzdrücke sind vor der schraffirten Einfassung, auch ist die Platte an den Ecken 
Rechts, ebenso unten Links spitz. 


I. Vor der Umschrift, jedoch mit der schraffirten Einfassung. 
II. Mit dieser Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben Rechts; ein Christuskopf, Profil nach Rechts. 
2) * * eine männliche Büste mit Bart, Profil nach Rechts. 
3) Unten Links: ein Mann von hinten gesehen, an welchen ein Hund heranspringt. 


384. 
Wilhelm Tell. q 
Stich-Breite 14” 3½ , Höhe 12”. 
Er steht in der Mitte und hat seinen Sohn umfasst, daneben 


Deſſau 1. Stück S. 40.“, von wo es auch in der „ Litteratur- und Theater = Zeitung 4. Jahrg. Berlin 
1781. No. XXXII.“ abgedruckt ist, mit A Worten: „Hier ift vorgeſtell 
efragt wird: wozu er einen zweiten Pfeil im Köcher 


Geißler iſt mit einigen Trabanten umgeben. Tell umarmt Tee sus: die S jetzt 
man die auf die Stange 


Lavater in Zürich schreibt im Jahre 1781 an den Künstler: „er wünſchte, daß unter Wilhelm 
Tell das einzige Wörtchen * und unter den Namen Geßler das einzige Wörtchen mich geſetzt 
„worden ſeyn moͤchte, um den “ 


etrachter ſogleich auf den ſchaͤrfſten Standpunkt zu ſtellen. 
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Rechts Gessler und seine Reissige. Im Hintergrunde die Stange 
mit dem Hut, und Volk, welches von der vordersten Gruppe durch 
eine breterne Schranke getrennt ist. 

Unterschrift in der Mitte „WILHELM TELL. Dem Herrn Johann Cafı 
Lavater Pfarer in Zürich nugeeignet.“ Nach rechts „ von De/sen 8 
Diener Daniel Chodowiecki in Berlin.“ 

Unten Links „ D. Chodowiecki del. et foulpsit** 


Die Probedrücke sind vor aller Schrift, und mit den an allen vier Ecken fein 
fortgeführten Einfassungelinien. 


I. Mit den Worten unten Rechts „M Die original Zeichnung ift in der Sammlung 
des Herrn Johann Valentin Meyer in Hamburg befindlich.“ 
II. Ohne diese Worte, welche ausgeschliffen wurden, und deren Spuren noch 
sichtbar sind. 4 


Verfälschter Abdruck: Zu den Füssen des Landvogts ein nach Links stehender grosser 
Hund; derselbe der schon in die No. 9. eingedruckt wurde. 


385 — 389. 
Fünf Blätter zu J. Ewald’s Rolf Krage. 


In: ‚Johannes Ewald’s famtlige Skrifter. 4 Deele. Kopenhagen 
1781—91, Chr. Gottlob Proft.“ gr. 8. 


385. Die Herausforderung. In einem Walde stehen vierRitter, 
und Rechts im Hintergrunde zwei Frauen und ein Mann in 
mittelalterlicher Tracht. Der Ritter in der Mitte hält einen 
Handschuh in der Hand, ein zweiter liegt auf der Erde. 

Oben Rechts „“. Unten Links „ D Chodowiecki del: & foulpf: 1181“ 
Stich-Höhe 5” ½ , Breite 2” 11”. 


In den Probedrücken ist z.B. die Haube des Frauenkopfes, des dritten von Rechts, 
weiss, und darum ein grösserer weisser Schein. 


386. Die Versöhnung. Zwei junge Ritter reichen sich die 
Hände, zwischen beiden ein älterer auf einen Stab gestützt. 
Rechts in dem dunklen Walde eine verschlossene Thür über 
welcher drei runde Lampen brennen. 

Oben Rechts „II“. Unten Links „ D: Chodowiecki del: § uin 1781.“ 
Stich-Höhe 5”, Breite 3” 10%“. 
In den Probedrücken fehlt z. B. unten Links die senkrechte Strichlage. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben in der Mitte: zwei über einander liegende Schilde, nebst einem Schwerte und Laub- 


werk darunter; nach Rechts noch ein wenig Laubwerk. 
2) Wie die vorstehende 1), und unten in der Mitte: zwei sich ansehende Pferdeköpfe. 


387. Der Ueberfall. Ein Ritter und eine Dame stehen Links 
mit gezogenen Schwertern und Schild, vor der jetzt geöfl- 
netem Thüre im Walde, aus welcher ein älterer unbewaff- 
neter entblösster Ritter tritt. Im Hintergrunde nach Links 
noch zwei Figuren. 

Oben Rechts „III“. Unten Links „ D: Orodowiecki del: ꝙ feulpfs 1781 
Stich-Höhe 5”, Breite 2” 10%,” 


149) Herr Linck in Berlin irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 1851. No. 36.“ diese 
Abdrücke als die ersten bezeichnet. 
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In den Probedrücken ist z. B. der rechte Arm des Mannes Rechts und sein Kopf- 
haar zur Hälfte weiss. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben in der Mitte: ein männlicher Kopf mit lockigem Bart und Haar, Profil nach Linke. 
2) Links nach Oben: eine en face stehende Frau mit einem kleinen neben ihr Rechts stehen- 
den Kinde. 


388. Die Begegnung. Ein Ritter steht erstaunt Rechts in 
einem dunklen Walde, vor einer geharnischten Dame, welche 
an ihrem linken Arme ein Schild trägt, und sich ihm zu 
erkennen giebt, indem sie ihren Helm abnimmt. 

Oben Rechts „IV“. Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1781. 
Stich-Höhe 5“, Breite 2” 11“. 


In den Probedrücken befindet sich z. B. in der Mitte des Erdbodens im Vorder- 
grunde eine weisse Stelle und hat das Schild oben Links keine senkrechte Striehlage. 


389. Das Gefecht. Mehrere Ritter und gerüstete Männer 
kämpfen in einem Walde. Der vorderste Links wird von 
den Rechts stehenden mit seinem Schwerte durch den Leib 
mega und stürzt zusammen; dahinter auf der Erde 
iegt Links ein Getödteter. 
Oben Rechts „7 . Unten Links „D Chodowiecki del: & feulpf: 17810 
Stich-Höhe 4” 11%,””, Breite 3“. 


Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


390. 


Titel-Kupfer zu Philip von Freudenthal. 
Erster Theil, 
Stich-Höhe 4” 8”, Breite 2” 10“. 


Titel: „Philip von Freudenthal, eine Geſchichte, fo wie fie fih 
unter dem Monde zugetragen hat.“ 2 Theile. Berlin 1781, 82. Sigismund 
Friedr. Heſſe.“ in 80. 

Philipp überrascht und küsst seine Geliebte Amalie von Stolzen- 
bach, welche ohnmächtig in die Arme der neben ihr stehenden 
Frau von Löwenburg fällt. Rechts vor diesen sitzt in der Stube in 
einem Lehnstuhle der Herr von Löwenburg, welcher am Podagra 
leidet und seinen rechten verbundenen Fuss auf einer Fussbank 
ruhen lässt und nach der Scene hinsieht. (S. 298.) 

Unten Links „D Cħodowiecki del: § foulpf: 1781“ 

Stich-Höhe 4” 8°”, Breite 2” 10”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden und die oberste breite Backenlehne des 
Stuhles weiss. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben in der Mitte: eine männliche Büste mit breitkrempigem Huta, Profil nach Rechts. 
2) Unten» » „ die Büste eines Bauern mit breitkrempigem Hute, Profil nach Rechts. 


In den Probedrücken sind z. B. auf der Rüstung des liegenden Ritters weisse Stellen. 
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391. 


Titel-Kupfer zu Lady Montague's Letters. 
Stich-Höhe 4” 9”, Breite 2” 8”. 

Titel: „LETTERS OF THE RIGHT HONOURABLE Lady 
M—y W—y M—e: Written during her Travels in EUROPE, ASIA 
AND AFRICA, To Perfons of Diftinction, Men of Leiters, ete. in 
different PARTS of EUROPE. WHICH CONTAIN, Among other 
curious Relations, ACCOUNTS of the POLICY and MANNERS of 
the TURKS. Drawn from Sources that have been inaccefible to other 
Travellers. BERLIN: sold by AUGUST MYLIUS. 1781. — und in 

„A new Edition carefully corrected. COMPLETE IN ONE 
VOLUME. Ebendafelbst MDCCXCIX.‘ (VII et 381 pag.) 

Die Lady Montague besucht in ihren Reisekleidern die öffent- 
lichen Frauenbäder in Sophia. Sie befindet sich in dem Abkühlungs- 
zimmer, einer Rotunde, welches mit Marmor gepflastert und aus- 
gelegt ist; eine nackte Aufwärterin steht Links neben ihr. „I. fancy 
it would have very much improved his art, to fee fo many fine women 
naked, in different paſtures, fome in bonverfasion, Jome working, others 
drinking coffee or [herbet, and many negligently lying on their cufhions‘‘ 
ete. (S. 109. 

— N „D (hodowiecki del ꝙ feulpf:* 

Stich-Höhe 49”, Breite 2“ 8“. 

Auf dem Titelbogen eingedruckt. 


In den Aetzdrücken sind die Einfassungslinien aller vier r as an den Plattenrand 
fortgeführt, und unten stehen fein gerrissen die Wörter „, Ucelle pek w die" 


392. 
Titel-Kupfer zu Wilhelm von Blumenthal. 
Zweiter Theil. Leipzig, in der Weygandschen Buchhandlung. 1781. 


(352 8.) in 80. 
Stich-Höhe 4” 2”, Breite 2” ½% 
Das Titel-Kupfer zum 1. Theile s. No. 348. H 


Wilhelm in Italien aller seiner Habseligkeiten in einem Walde 
beraubt, und dass Gott zur Läuterung seines Herzens es zugelassen, 
ndiefer Gedanke trocknete allmählich meine Thränen ganz ab, und ſo brach ich 
mir einen Zweig von einem Baume, der mir zum Paraſol und zugleich zum 
Fächer dienen ſollte, und damit friſch und frölich der Landſtraße nach.“ (8. 158.) 

Oben Rechts „158 8. Unten Rechts „D Ohodowiecki del: &. fu 17810 

Stich-Höhe 4” 2”, Breite 2” 4%“ 
In den Aetzdrücken sind z. B. alle Stichränder bis zum Plattenrande fein fortgeführt 
und die mittelste lichte Seite des Rockes Rechts, wo die 4 unteren Knöpfe sichtbar, 


nech weiss. In vollendeten Abdrücken ist diese weisse Stelle um die vier Knöpfe mit senk- 
rechten Strichen übergangen. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten: ein weiblicher Kopf mit Schleier, leicht radirt; mehr Rechts: ein nach Tody laufender Hund. 
2) Rechts: eine grosse weibliche Figur, nach Rechts sehend, mit einer Schurz 
8) Rechts: eine männliche Figur, von hinten gesehen, die Hände nach er haltend, und nach 
Rechts hinter gehend. 


393. 
Titel-Kupfer zu Westphal’s Portrait. 
Zweiter Theil. 
Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2” 217, 

Titel: „Portraits. (Von Geo. Chriſtn. Erh. Weſtphal.) Zweiter 
Theil. Leipzig in der Weygandſchen Buchhandlung. 1781.“ (295 S.) in 80. 

Auf dem Titelbogen eingedruckt. 

Dessen „(Erſter Theil.) Ebend. 1779. Mit eingedrucktem Titel⸗Kupfer“ vo) 

„Chodowieoki del. — Geyser gc. 

In einem Parke oder Wäldchen gehen vier Herren und drei 

Damen in affectirten Stellungen und modischen Kleidern. 


Unterschrift „ Der Hafenfus. Der Sonderling. Der Schmarotzer. Der 
Scheinheilige. Die Eitle. Die Affectirte. Die Medifante.* .) 
Unten Links „D. Chodowiecki.“ 


In den Probedrücken sind die vier Finfassungslinien bis zum Plattenrande fein fort- 
geführt, und fehlt z. B. Links unten oberhalb des Gesträuchs die waagerechte Strichlage. 


VerfälschterAbdruck: Oben: ein Bacchus auf einer Tonne reitend, nach Links 
gewendet, fein radirt. 
394. 


Die Werke der Finsterniss. 
Stich-Breite 9” 5”, Höhe 6“ 7“. 
Satyre auf die Nachdrucker, t) auf Veranlassung des 
Buchhändlers Himburg in Berlin angefertigt. 


„Da die durch den eingeriffenen Büchernachdruck beleidigte rechtmäſſige Ber- 
„leger nur ſelten Schutz ihres Eigenthums erhalten können, ſo iſt Herr Himburg 
„auf den Gedanken gerathen, durch Herrn Chodowiecki einen Kupferſtich verfertigen 
„zu laſſen, der die unedlen Handlungen der Nachdrucker recht treffend darſtellt.“ 

„In der Mitte des Kupfers ſieht man einen durch feinen Schleichhandel wohl- 
„gemäfteten Nachdrucker, der einen rechtmäffigen Verleger bereits bis aufs Hemde 
„ausgezogen hat, und eben im Begrif iſt, ihm auch dieſes von der Schulter 
„abzuſtreifen. Hinter dieſem Räuber ſtehn im Eingange einer Höhle zwei ſeiner 
„Helfershelfer, welche die eben geraubte Kleidungsſtücke zerſchneiden, um ſich 
„darin zu theilen. Auf der andern Seite entfliehen drei reinausgeplünderte Buch⸗ 
„händler; das Geſicht des einen verkündigt tiefe Verzweiflung. Links unten liegt 
»die Gerechtigkeit im tiefem Schlafe, auf welche der geplünderte Verleger zeigt. 
„Neben der Höle ſchwebt oberwärts der eſelsgeöhrte Dämon der Raubſucht und 
„ein Uhu“ s. „Litteratur- und Theater» Zeitung. Vierter Jahrgang 
1781. Berlin bei Arnold Wever.” 8. 192 u. 335. (832 S.) in 80. 


150) In einem Briefe vom J. 1779 des Buchhändlers Weygand an den Künstler schreibt jener, 
dass, wie der Verfasser bemerke, in den Zeichnungen wider das Costüm angestossen sei. „In der einen 
„bat ver Hofmeiſter Raufbold, boucles & cheval in den Schuhen und in den andern der Herr Magifter 
„Luftſpringer Preußiſche Stiefeln, die beyde in den Jahren worin die Geſchichte abgehandelt wird, noch 
„nicht mode waren.“ 

151) Die Angabe in einigen Katalogen, als gäbe es Abdrücke vor den Nummern, beruht auf 
einem Irrthume; das Blatt hat keine Nummern. 

152) Eine ausführliche Beschreibung und Kritik dieses Blattes s. in „ Meufel’s Miſcellaneen.“ 
10s Heft, 1782. 8. 246, 47. 


- 
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Unterschrift: ,, Wercke der Finsternis. oder Beytrag zur Geschichte 
des Buchhandels in Deutschland. Allegorisch vorgestellt zum besten, auch zur 
Warnung aller ehrliebenden Buchhendler. zu finden bey C. F. Himburg in Berlin“ 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: & fo: 17810 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: 1) Unten in der Mitte: ein Widderkopf, nach Links gewendet. 
2) Statt des Widderkopfes: eine Mulde mit Büchern mit der Aufschrift „Mefs-Catalog‘* 
und darüber zwölf fliegende Fledermäuse. 
2) Von II.: Auf grün gefärbtes Papier. 


395. 
12 Blätter zu: Nicht mehr als sechs Schüsseln 


von Gust. Fr: Wilh. Grossmann. 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 1” 10 — 10%,””. 
Platten-Höhe 14”, Breite 7“ 8%“ 
Im Lauenburger Genealogischen Kalender für 1782. 


Der Titel und Portrait hierzu s. No. 397, und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 398, 99. 
Oben R. 1 U.S. Hab’ ich dir wirklich einen Zahn ausgefchlagen ? 
Handl. 3= Auftr. 
Unten in der Mitte „ D. Crodowiecki deg : & fe. 17810 


„ „ 2 „ Sechs St vm ! I- Handl. T- Auftr. 
e, A CMR > l mich, Herr Roturier. I- Handl. 10: Ss 
“v » 4&4 e Du woliteft — Eines Deut/chen Mannes deutfches Weib 
Heyn, auf du und du? T- Handl. 112 Auftr. 
v w 5 dier ist mein Kontrackt. II- Handl. 3= Auftr. 


Die 5 oben Rechts ist verkehrt radirt. 
v „ 6 „ „Schaus der Herr, da hängen fie all’, die Herrfchaften, 
grofi und lein. II- Handl. J- Auftr. 
7 Ich ſtelle Ihnen hier den Frey Herrn von Wilsdorf — als 
Ihren künftigen Gemahl vor II- Handl. 1: Auftr. 
Die 7 oben Rechts ist verkehrt radirt. 
„ » 8 » Der Zorn ift eine gefährliche Trunkenheit. 
i TII- Handl. 6- Auftr. 
„ „ 9 p — pes Sie gh Hufin thun müfsen darf ich als Richter 
nicht thun. III- Handi. 15- Aufir. 
„„ „ 10 Da, nù sie hin. IV= Handl. 2- Auftr. 
v „ 11 Blender! Mich? — Mich wollteft du beftechen. 
IV= Handl. 6- Auftr. 
v „ 12 H Marfch! Es wird Schon gehn. IV- Handl. 12: Auftr. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. S. J. 6. 9. 4. 11.2. 
In den Aetzdrücken sind z.B. die Fussböden alle weiss, 
I. Vor aller Schrift, ſelbat vor dem Namen des Künstlers. 
II. Vor der Unterfchrift. 

In einem Abdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann hat der 
Künstler die Unterschriften mit Tinte eingeschrieben, und unter dem 
Plattenrande von No. 4. u. 9. die Worte „Ich bitte um die Unterſchrifft.“ 

III. Mit der Unterschrift. 
Die späteren Abdrücke sind retouchirt. 


e 
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396. 

12 Blätter zur Histoire des Croisades par 

Joh. Christoph Mayer **) 
Stich-Höhe 3” 2, — 3”, Breite 1” 10%”. 
Platten-Breite 14” 2¼“ Höhe 7“ 10“. 

Zwei Blätter Kopfputz hierzu s. No. 400. 

Im „ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 
SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L'ANNÉE MDCCLXXXT. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.‘‘ Mit 4 Modekupfern „ Rosmaester del. jo.“ 
(76 u. 177 8.) in 16°. 

Oben R. 1 U. S. Pierre ?’hermite parcourt toute PItalie avec une Lettre écrite | 
du Ciel aux Chrétiens. | 

a des Croifades par Mayer. p. 18. | 

Unten Rechts „ HB. Chodowiecki del. & Sc.“ 

„ „ 2 „ Godafroi de Bouillon partage le Commendement de Larmde, 


avec Pierre V hermite. page 28. 
e Pierre Bartholomi pa/sant par le feu avec la S2 Lance. 


3 
page. 63. 
„ „ 4 „ Louis VII. confulte S. Bernard & reçoit une Lettre Pape 
Eugène III....... page 81. 
„ „ 5 „ Arwée du Roy de France a Jerufalem page. 100. 
„ „ 6 » Philippe Augufte Roy de france reçoit les cb Jerusalem. 
e. 109. 
„ „7 Sortie des Dames de Jerusalem a Pentrée du Sultan Saladin. 


e. 114. 
„ » 8 v»  Singuliere Valeur dun Chevalier Alemand. me, 8. 
„ „ 9 „ Mort de Frederic barberoufse page. 140. 
„ „10 » Philippe Auguste reçoit a St Bea L’oriflame, La beface, 
& le Bourdon. page. 142. 
D 11» Si Louis fait une defeente pres de Dumiette. page. 204. 
„ „12 » Phares Oktai aporte au Roi de France le Coeur du Sultan 
@ Egypte. page. 224. 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und fehlt z. B. bei No. 1. u. 11. die Luft 
und die Fussböden sind noch nicht vollendet. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
Verfälschter Abdruck: Ueber No. 7. Links: eine männliche Figur in Frack und 
Strümpfen, Profil nach Rechts. 


Die Copie von Geyser mit deutscher Unterschrift befindet sich in der deutschen Ausgabe 
dieses Kalenders ‚„‚Gothaifcher Har Kalender eto. auf das Jahr 1778.“ Mit 4 Modekupfern „ Ros- 
maesler del. & fe.“ Eine Erklärung der 12 Monatskupfer befindet sich nicht im Buche. 


397. 
Titel und Portrait zum Lauenburger Calender 
auf das 1782. Jahr. 
Stich-Höhe je 3“ 4“, Breite je 1“ 10°”. 


Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 395, und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 398, 99. 


* 


153) „Maier, Joh. Chriſtoph, Verſuch einer Geſchichte der Kreuzzü d ihrer Folgen. 2 Thelle. 
Balli, Miert. Ee, . Ber W. — A F 


üge un 
as Werk ist nur in deutscher 8. erschienen. 
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a) Rechts, der Titel in einem Medaillon mit der Inschrift 
„‚ Konto? ` Gros- Britt: Genealogifcher KALENDER auf das 
1782. Jahr.“ Darunter ,, LAUENBURG bey J. G. Berenberg. 

b) Links, das Brustbild en face nach Links in einem Medaillon 
mit der Unterschrift ,, ADOLPH FRIEDRICH geb. den 
24. Febr. 1774. 

Unten Rechts „ D Chodowiecki inv. ꝙ feuipf: 17810 
I. Vor den drei Inschriften auf a) und b) und sind die Felder noch weiss. 
II. Mit diesen Inschriften. 


VerfälschterAbdruck von I.: Im Medaillon des Titels: ein kleiner alter weib- 
licher Kopf mit Haube, nach Rechts gewendet. 


398. 399. 

Fünf Blätter Kopfputz und Kleidungen zum 
Lauenburger Calender für das 1782. Jahr. 
Stich-Höhe je 3” 4“, Breite je 1” 10, — 11“ 

Auf einer 12“ 3” breiten und 3” 4“ hohen Platte.“) 

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 395. und Titel und Portrait s. No. 397. 


398. 2 Blätter Kopfputz. 
a) Vier Frauenköpfe, über welchen die Nrn. 1—1. Oben in der Mitte 
„Co&ffages Berlinois‘‘ 
Unterschrift „1. A. la Bourgogne. 2. A. la Frontignae. 3. A. la 
Junon. 4. A. la Ceres.‘‘ 
Oben Links eine Dame mit Federhut, Profil nach Rechts. 
Unten Rechts im Stiche selbst „‚CAodowiecki‘* 
b) Fünf ea über welchen die Nrn. 1—5. Oben in der Mitte 
„Co&ffures Berlinoifes‘‘ 
Unterschrift „1. A. la St Hedwige. 2. A. la St Brigitte. 3. A. la 
S. Madelaine. 4. A. la St Cent 5. A. la St iconnue.“ 
In der Mitte ein Mädchen mit hochfrisirtem Haar und Blumen- 
bouquet darin, Profil nach Links. 
Rechts im Stiche selbst „ D Chodowieoki* 


399. 3 Blätter Kleidungen. 
c) Drei Damen, über welchen die Nummern 1—3. und zwei Herren. 
Oben in der Mitte „Habillemens de Berlin““ 
Unten in der Mitte im Stiche selbst , Chodowiacki * 
Unterschrift „1. Diplomatique. 2. Frioullien. 3. Oircafsien.‘ 
d) Vier Damen, über welchen die Nummern 1—4. Oben in der Mitte 
„Hubillement de Berlin.‘ 
Unterschrift „1. de Promenade a pied. 2.4. Cheval. 3. Comique, 
4. Poétique.“ 
Unten Rechts im Stiche selbst ‚‚Chodowiecki * 
e) Vier Herrn, über welchen die Nummern 1—4., Oben in der Mitte 
„Habillement Berlinois““ 
Unterschrift „1. de gala. 2. de parade. 3. de campagnard. 4. de 
u YR ＋ 
Unten Links im Stiche selbst „Chodowiecki * 


In den Aetzdrücken hat 2. B. auf d) die 2. Dame noch kein gesticktes Kleid, und bei e) 
ist der Hut des 2. Herrn noch zur Hälfte weiss. 


I. Vor der Schrift, jedooh mit des Künstlers Namen. 
II. Mit der Schrift. k 
154) Jacoby führt diese auf einer Platte befindlichen Blätter fälschlich unter z wei Nummern an, 
Chodowiecki, 27 
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2 Blätter Kopfputz zum Almanac de Gotha 
pour l'année 1782. 
Stich- Höhe je 3” 34%”, Breite je 1“ 10 —- 10%“ 
Auf einer 4” 10° breiten und 3” 10” hohen Platte. 
Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 396. 


a) Links, vier Frauenköpfe und ein Kinderkopf, über welchen die Num- 
mern 1—5. Ueberschrift ‚‚Coefages Berlinois‘‘ 


Unterschrift „1. Au ailes pendantes. 2. Au couvre Chef. 3. A In- 
fante. d. A la platitude. 5. Aux eroiffant.‘ 


Unten in der Mitte im Stiche selbst „, D. Chodowiecki“* 
b) Rechts, vier Frauenköpfe, über welchen die Nummern 1—4. Ueber- 
schrift „ Coꝶfures Berlinoiſes.““ 
Unterschrift „I. A VEgiptienne. 2. Paleftine. 3. Modeste. 
4. Outrageant.‘* 
Unten Rechts im Stiche selbst,, D. Chodorwiecki.** 
1. Vor der Schrift, nur mit des Künstlers Namen. 
II. Mit der Schrift. 
i Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben zwischen 1. und 2. auf b): ein fünfter kleiner Frauenkopf mit Federn, Profil nach Links. 

2) Rechts im Rande von b): ein kleines männliches Köpfchen mit breitkrempigem Hute, Profil 
nach Links. 

3) Links: eine an einem Nagel aufgehangene gerupfte Gans 156) und darunter ein Apfel. 

4) Rechts steht eine kleine männliche Figur en face, und ein kleiner männlicher Kopf, Profil 
nach Rechts. 


401. 


4. Blatt zu Lichtenberg's Vorschlag zu einem 
Orbis pictus. 
Stich-Höhe 4” 8½ “, Breite 2“ 7”. 

Das 1. 2. und 3. Blatt s. No. 342, 343, 368. 

In „G. Chriſtoph Lichtenberg's vermiſchte Schriften nach deſſen 
Tode geſammelt und herausgegeben von Ludwig Chriſtian Lichtenberg und 
Friedrich Kries. Vierter Band. Göttingen, bey Heinrich Dieterich. 1802.“ 
(XVI. u. 544. S.) in 8°, 

Herumziehende Comödianten. Sie ziehen in drei Reihen: 
Männer, Frauen, Kinder, Dienstleute, in satyrischer und phan- 
tastischer Kleidung, nebst einem Wagen mit Pferden bespannt, 
und einem beladenen Esel auf beiden übereinander geladene Thea- 
terrequisiten, ein Baldachin, Kostüme etc. In der unteren Reihe 
eröffnet der gravitätische Director den Zug nach Links auf einem 
alten Gaule, die brennende Pfeife im Munde. 

Ohne des Künstlers Namen. 


S. 188. sagen die Herausgeber: „Im nächſten Stücke, (4. Jahrgang Iſtes 
„Stück) welches das letzte des Magazins überhaupt ausmacht, findet ſich fo wenig etwas 


155) Eine treffende Bezeichnung für die blinden Liebhaber von Blättern mit Einfällen! 
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„hierüber (über die weiblichen Bedienten), als von dem im vorhergehenden Stück ver- 
„ſprochenen Commentare über die Comödianten etwas in Melen Aufſatze. Die 
„Kupferplatte dazu war auch ſchon fertig, und da es gewiß eines der geiſtreichſten Blätter 
„des SE ift, fo wird es den Leſern angenehm ſeyn, es hier zu gleicher Zeit 
„zu erhalten.“ 


Im obigen 4. Bande befindet sich der unter No. 342. und 368. aufgeführte 
Aufsatz im Göttingischen Magazin auf S. 114—188., mit den vier Kupfern, 
vollständig abgedruckt. Lichtenberg spricht sich über diese vier Kupfer übrigens 
so aus: „ich werde nur das fagen, was ich ſelbſt beobachtet habe, und Herr Chodo⸗ 
„wiecky wird zeichnen, was Er beobachtet hat. Er wird ſich fo wenig nach mir richten, 
„als ich mich nach ihm, ausgenommen, wo ich ſeine Zeichnungen erkläre.“ 


In „Lichtenberg's vermiſchten Schriften. Neue vermehrte Original⸗Ausgabe. Vierter 
Band. Göttingen 1853.“ in 12°. befinden sich ebenfalls Abdrücke dieser schon 
sehr ausgedruckten Platte. 


In den Aetzdrücken sind z.B. die Figuren nur halb vollendet, auch sind die beiden 
oberen Ecken und die Ecke unten Links spitz. 


402. 403. 
Zwei Blätter zu Wezel’s Wilhelmine Arend. 


Titel: „Wilhelmine Arend, oder die Gefahren der Empfindſamkeit. 
(Von Joh. Karl Wezel.) 2 Bände. Mit (2) Kupfern von D. Chodowiecky. 
Zu finden in der Buchhandlung der Gelehrten in Deſſau, und bei Schwickert in 
Leipzig. 1782.“ (I. 466 S., II. 461 8.) in 8°. 


402. Webson zeigt Dr. Braun die Rechts auf einem Tischchen 
stehende Gypsbüste von Madame Arend. „Eilen Sie! bringen 
Sie mir die entzückende Nachricht, daß Arend von ſeiner Frau geſchieden 
iſt. — Bei dieſen Worten riß er die Kabinetthüre haſtig auf und zog 
den Doctor mit Gewalt hinein: auf einem Tiſche ſtand eine Gipsbüſte 
von Madame Arend.“ (I. Thl. S. 461.) 

Unten Links „ D. Chodowiecki del: & feulps: 1181“ 
Stich-Höhe 3” (1347, Breite 2” 1“. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, und nur der Schatten in der 
rechten Ecke desselben sichtbar. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben: ein von einem Pfeile durchbohrtes Herz, über welchem ein Krana hängt. 
2) Unten: zwei männliche Profile neben einander, nach Rechts gewendet, 


403. Wilhelmine, aus ihrer Wohnung geflohen, wird von Charlotte 
und Webson vor ihrem selbstgemachten Grabe gehalten. 
„Als fie vor dem Eingange zu dem Grabe waren, warf ſie ſich auf die 
Knie nieder, drückte mit konvulſiviſcher Stärke die Hände Scharlottens 
und Webſon's in ihre, lehnte ſich mit dem Kopfe an ihres Mannes Knie, 
ſeufzte leiſe, „Webſon!“ zuckte und ſtarb.“ (2. Thl. S. 430, 431.) 
Unten Links „D: Chodowiecki del & . ſvulgſ: 17810 
Stich-Höhe 4“, Breite 2” A7, 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft oben Rechts, und die Mitte des Rasen- 
platzes vor der waagerechten Strichlage. 


404. 


Titel- Vignette zu Sack's Predigten.“ 
Platten-Höhe 3“ 3%“, Breite 3“ (AT, 


Titel: „Predigten von Friederich Samuel Gottfried Sack, Kgl. Preuß. 
Hofprediger und Kirchenrath. Berlin, 1781. Bey Chriſtian Friedrich Voß und 
Sohn.“ in 8“. 

In der Mitte pflanzt ein Greis einen jungen Baum; Rechts gräbt 
ein Mann mit einem Spaten in die Erde; Links weiter nach hinten 
begiesst ein Mädchen Gesträuch und im Hintergrunde Links die 
aufgehende Sonne. 

Unten Links , D: Chodowiecki. f: 1781.“ 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Rechts: ein männlicher Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts. 
2) Unten Rechts in der Ecke: ein junger Ziegenkopf, Profil nach Links. 


405. 


Erste Titel-Vignette zu Hermes’ Passions- 
Predigten. 


Medaillon im Durchmesser 2” 4”. 
Platten-Breite 3“ 2”, Höhe 2” 9”. 
Die zweite Vignette s. No. 417. 


Titel: „Andachtsbuch für die Feier der Leidenszeit Jeſu von Johann 
Thimotheus Hermes. Erſte Hälfte. Leipzig bei Fr. Gotth. Jacobäer und 
Sohn. 1782.“ in 80. 

In der Mitte eines Medaillons ist Jesus’ Grab von vier gehar- 
nischten und mit Hellebarde bewaffneten Soldaten bewacht. Der 
eine ist Links an einen Baum gelehnt, ein zweiter sitzt neben ihm, 
ein dritter Rechts steht am Grabe und der vierte sitzt daneben unter 
einem Baume. In der Mitte brennt ein kleines Feuer. 


Im oberen Rande des Medaillons mit schraffirter Einfassung ,, Daſelbſthin 
legten fie Jefum. Joh: 19. 42. 


Unten Links „D: Chodowiecki f: 1781040 


I. Mit der nüchstfolgenden No. 406. auf einer unzerschnittenen 5“ A" hohen 
Platte; oben, wo piia die Platte zersohnitten wurde, ist solche durch einen 
Strich getrennt. In der Sammlung des Herrn Schüppel in Berlin. 

II. Von der zerschnittenen und jetzt 2” 9 hohen Platte, aber ebenfalls noch 
vor der Umschrift. 


III. Mit der obigen Umschrift. 


Verfälschter Abdruck: Oben Rechts in der Ecke: ein männliches Portrait mit 
Schirmmütze, Profil nach Rechts. 


*406. 
Titel-Vignette zu Becher’s Toleranz. 
Platten-Breite 3” 24,’’, Höhe 2” 61”. 


Titel: „Ueber Toleranz und Gewiſſensfreyheit, und die Mittel, beyde in 
ihre gehörigen Grenzen zu weiſen, den Bedürfniſſen unſerer Zeit gemäß von 
Carl Anton Ernſt Becher. Berlin, 1781. Bey Chriſtian Friedrich Him⸗ 
burg.“ (VIII. u. 696 S.) gr. 8°. 

In der Mitte brennt ein Scheiterhaufen, in welchem ein Rechts 
stehender katholischer Geistlicher mit einem Blasebalg das Feuer 
anfacht; hinter ihm stehen wehklagend zwei andere katholische 
Geistliche. Links reisst ein protestantischer Geistlicher mit einer 
Stange den mit einem Halseisen versehenen Pfahl herunter, ein 
zweiter zerstört mit einer Stange den brennenden Scheiterhaufen 
und der dritte protestantische Geistliche sitzt mit einer Handspritze 
dahinter und spritzt in das Feuer. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki fee: 17810 

I. Mit No. 405. auf einer unzerschnittenen 5” 4“ hohen Platte. Der in der 

Mitte stehende protestantische Geistliche trägt einen Hut, In der Samm- 

lung des Herrn Schüppel in Berlin. 

II. Von der abgeschnittenen Platte, der Geistliche trägt noch den Hut. 

Diese Abdrücke wurden auch im Buche angewandt. 


III. Der vorgenannte Geistliche trägt anstatt des Hutes eine Perücke‘*), und 
die Platte ist aufgestochen. 


Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauer Farbe und Contradrücke. 
Diese Veränderung rührt nicht von unserm Künstler her. 
Verfälschte Abdrücke von II.: 


1) Auf Pergament. 5) Auf einen Goldhintergrund gedruckt. 

2) Auf braunes Papier. 6) Rosenroth gedruckt. 

3) Auf chinesisches Papier. 7) Oben Rechts zwischen den Wolken: ein 
4) Auf dunkelbraunes Papier und weiss gedruckt. kleiner nach Links fliegender Vogel. 


407. 407 a. — 408. 


15—17. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. 
Dritter Theil. Erster Band. 
Die übrigen Blätter s. No. 246—251. 289, 90, 98— 303. 409 — 415. 
No. 407. und 407 a. auf einer 7” 8” breiten und 5” 9“ hohen Platte. 
Titel: „Lebensläufe ze. (Von Th. G. von Hippel.) Dritter Theil. 
Erſter Band. Berlin, bey Chriſtian Friedrich Voß. 1781.“ (452 S.) in 8°, 

407. Der Justizrath nach der Trauung mit Gretchen an Minens 
Grabe. „An Minens Grabe ſtreute Gretchen die von mir erhaltenen 
„Blumen hin. — Sie warf ſich nieder, — und weinte, als ob ſie bis 


156) Herr Linck in Berlin hat sich geirrt, wenn er im Deutschen Kunstblatte 1851. No. 56. sagt, 
dass diese Abdrucksgattung „ſehr feltene erſte Abdrücke“ seien! Die Platte wo der Hut 
ausgeschliffen und an dessen Stelle eine Perücke gestochen ist, existirt noch; Abdrücke hiervon 
sind häufig. 


21⁴ 1781. 


„hieher ihre Thränen aufgeſpart hätte. Der ſchwerällige Juſtitzrath 
„ſetzte ſich — ich kniete. — Der Prediger und feine Frau hatten fih 
„umfaßt. — Die beyden Dorfälteſten ſtanden von ferne. Wir weinten 
„alle.“ (S. 339.) 2 
Oben Rechts ,, p: 339“. Unten Rechts „Chodowiecki f“ 
Stich-Höhe 4” 6%“, Breite 2” 3%”. 
In den Aetzdrücken istz.B. die Wand des Gebäudes im Hintergrunde weiss. 
I. Vor der Pagina oben Rechts „ pe 339.“ 
II. Mit dieser Pagina. 
III. Retouchirt und mit der in „ p. 233“ geänderten Pagina. 
Diese letztere Gattung von der schon ausgedruckten Platte ist auf 
dem Titel von „Hippel's ſämmtliche Werke. Dritter Band. Berlin 1828“ 
eingedruckt. 
Eine Copie „J. Penzel go.“, unten Rechts in verkehrter Schrift. 


407a. Titel-Vignette. Die Curländerin kniet Links in der 
Ecke eines Zimmers. Rechts die Hülfe bringende Dame 
aus der heiligen Geiststrasse. „Sie warf fih auf die wüſte Stäte, 
wo fein Bette geftanden, nieder und wollte beten; da ihre Thür auf- 
gieng und eine weibliche Geftalt erſchien. So trug der Engel dem Elifa 
Eſſen, wie diefe Geftalt ein in weißen Tuche verknüpftes —“ (S. 123.) 
Oben Rechts „ mg 123. Unten Links „ D. Chodowiecki f: 1781“ 
Stich-Breite 2“ 3½“, Höhe 2“ 2”. ) 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden und die lichte Seite der Thüre weiss; 
auch sind die Einfassungslinien bis zu dem Plattenrande fortgeführt. 


Mit der Pagina. 
Retouchirt und mit der geänderten Pagina „ p. 84.“ 
Diese letztere Gattung von der schon ausgedruckten Platte ist zu 
„Hippels ſämmtliche Werke. Dritter Band. Berlin 1828“ benutzt worden. 
VerfälschterAbdruck: Oben: ein nach Links liegender Löwe, fein radirt. 


408. Gretchens Abschied. Links der Amtmann, daneben der 
Justizrath, vor diesem Gretchen kniend vor ihrer Mutter, 
welche Rechts am Fenster steht, seitwärts steht der Pfarrer. 
„Gretchen war im Reiſekleide — Ihre Mutter ſtand am Fenſter, ſah 
„unverwandt den Reiſewagen an und hatte fih betrübt aufgeftüßt. 
„Gretchen gieng zu ihr, faſte fie zärtlich an, und Hanna küßte fie herz- 
„lich. Gretchen fiel ihr zu Knien und bat um Segen!“ (S. 356.) 

Oben Rechts ,, p: 356%. Unten Links „ D: Chodowiecki f: 1181“ 
Stich-Höhe 4” 614”, Breite 2” 4”. 
In den Aetzdrücke ist z, B. der vordere Fussboden und die lichte Fensterseite weiss. 
I. Vor der Pagina oben Rechts. 
II. Mit dieser Angabe. 
III. Retouchirt und ohne Angabe der Pagina. 
Diese letzte Gattung befindet sich von der schon ausgedruckten Platte 
in dessen „ſämmtlichen Werken. Dritter Band. 1828.“ abgedruckt. 


1781. 


409 — 415. 


18.— 24. Blatt zu Hippel’s Lebensläufe. 


Dritter Theil. Zweiter Band. 


Die übrigen Blätter s. No. 246—51, 289, 90, 98—303, 407—8. 
Titel: „Lebensläufe (von Th. G. von Hippel). Dritter Theil. Zweyter 


Band. Beylage C. Beſchluß. Berlin 1781, bey Chriſtian Friedrich Voß und 
Sohn.“ (652 S.) in 8°. 


409. 


Í 410. 


411. 


Vignette. Ein griechisch gekleideter Jüngling steht Links 
vor einem Mädchen welche als Nonne gekleidet, „mit einem 
„feſt an den Leib gegoſſenen weißen Kleide, einem ſchwarzen Kranze vor 
„der Bruſt — ihr Haupt mit einem Schleier bedeckt — das Auge blickte 
„inbrünſtig gen Himmel und zufrieden auf Gottes Erde. Die Hände, 
„die meiſte Zeit gefalten, oft an's Herz gelegt ꝛc.“ 
Unten Links „D Chodowiecki * 
Platten-Breite 2” 5”, Höhe 2“ dé, j 

Die Abdrücke auf S. 139. seiner „ſämmtlichen Werke. Dritter Band. 
Berlin 1828.“ sind ganz matt. ; 

In den Aetzdrücken, auf welchen die Wolken und der Schatten auf der Erde 

weniger vollendet sind, befindet sich diese Nummer mit No. 412. auf einer unzerschnit- 
tenen, 4” 9%” hohen Platte, und in der Mitte, wo solche später zerschnitten wurde, ist die- 
selbe durch einen Strich getrennt. 
Titel-Vignette. Verlobungsprocession. Herr von 
W. hält Links Junker Gotthard an der Hand, neben diesem 
das Brautpaar: Alexander und Tine, hinter diesen die 
übrigen Gäste. „Unausſtehlich würd es meinen Leſern ſeyn, wenn 
„ich ihnen die ganze Proceßion dieſes Verlobungsfeſtes erzäh'en fotte.” 
(S. 504.) 

Unten Links „D: Orodowiecki * 

Platten-Breite 2” 6“, Höhe 2“ 4“. 


In den Aetzdrücken, auf welchen z. B. der senkrechte Schatten auf der Wand ganz 
fehlt, befindet sich diese Nummer mit No. 411. auf einer unzerschnittenen und 4” 91/3” 
hohen Platte, 


Eine Copie ist in dessen „ſammtlichen Werken. Vierter Band. 1828.“ auf dem Titel- 
blatte eingedruckt. Breite 3” 7% Höhe 2” 101/1”. 


Vignette. Herr von W. kommt Links zu seinem Enkel 
Leopold der seine Spielkameraden präsentiren lässt. „ Her- 
„aus, ſchrie Polt einmal, da mein Schwiegervater kam, und alle 
„Jungens traten ins Gewehr! Wie hoch dies Herr von W. — auf⸗ 
„nahm, kann ich nicht ausſprechen.“ (auf S. 610.) 
Unten Links „ D Chodowiecki f“ 
Platten-Breite 2“ 6“, Höhe 2“ 5". 


In den Aetzdrücken, auf welchen z. B. die senkrechten Strichlagen an dem Hause 
und die waagerechten auf dem Fussboden fehlen, befindet sich diese Nummer mit No. 440. 
auf einer unzerschnittenen und 49%“ hohen Platte, und ist dieselbe in der Mitte durch 
einen Strich getrennt. d 

Eine Copie ist in dessen „ſämmtlichen Werken. Vierter Band. 1828.“ auf S. 421 ein- 
gedruckt, Breite 3” 7% Höhe 2” 31, 
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412. Vignette. Leopold steht auf einem Stuhle. „Da fab er einen 
„Aſt an dem Birnbaum geknickt, und nahm feinen Strumpfband, und 
„band ihn an.“ (auf S. 615.) 
Unten Links „D Chodowiecki * 
Platten-Höhe 2” 5“, Breite 2“ 4“. 


In den Aetzdrücken, auf welchen z. B. die Luft und die Wolken gänzlich fehlen, 
befindet sich diese Nummer mit No. 409. auf einer unzerschnittenen und 4” 9% hohen 
Platte, und in der Mitte durch einen Strich getrennt. 


Eine Copie ist in dessen „fämmtlichen Werken. Vierter Band. Berlin 1828.“ auf S. 425 
eingedruckt. Platten-Breite 4” ½“% Höhe 2% %% 


413.'%) Titel- Kupfer. Die Pfarrerswittwe steht Links, Pflegerin 
der sterbenden Mutter Alexanders, Rechts Frau v—b— 
von der Sterbenden kommend, die sie um ihr Erscheinen 
nach dem Tode gebeten; Beyde in Furcht und Schreck 
hören im Sausen des Sturmes geisterhafte Töne und Worte. 
„Die hochgelahrte Frau v—b— rang die Hände, und konnte fih auf 
„den Knien nicht halten! Was! wie it mir?“ (S. 82.) 

Unterschrift „Was! wie ift mir?“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki f: t 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 4“. 
Die No. 413, 414, u. 415. sind in dessen „fämmtlichen Werken. Vierter 


[Band. Lebensläufe. 3. Thl. 2. Bd. Berlin 1828.“ nicht wieder benutzt 
worden. 


In den Aetzdrücken ist der Fussboden weiss und fehlen die diagonalen Striche auf 
der Wand. 


I. Oben Rechts die No. „I““ 
II. An der Stelle der vorstehenden „I'“ liest man jetzt „F pag: 82.“ 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 


414. Alexander sieht aus dem nach hinten stehenden Hause oben 
zum Fenster heraus. „3ft fie es! Sie iſts! Ich fahe durch mein 
„Fenſter Tinen an einem Teiche mit einem Mädchen herumgehen, und 
„immer in den Teich ſehen!“ (S. 458.) 

Unten Rechts im Stiche selbst „ D: Chodowiecki fi * 
Stich-Höhe A" 7“, Breite 2“ 4”. 
In den Aetadrücken fehlen a. B. auf der Wand des Gebäudes die senkrechten 
Striche, und dle waagerechten auf dem Fussboden. 
I. Oben ‚Rechts die No. „II““ 
II. Mit dieser No. und oben Links „Pag. 458.““ 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Links: ein männlicher Kopf, nach Links schend, 
2) Rechts: eine kleine alte Frau auf ihren Stab gestützt, nach Links stehend. 


157) Die Angabe von Jacoby, dass die Nrn. 413, 414 und 415, zu einem besonderen Werke: 
„Die Wittwe des Prepigers und Madame B.“ gehören, beruht auf einem Irrthume. 


1781. 
415. 
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Dieselbe Darstellung, jedoch sieht man anstatt der vorge- 
nannten zwei Figuren jetzt Alexander welcher sich mit 
Tinchen verlobt und sie umarmt. „Ich gieng mit Tinen im 
„Garten, und eben an der Stelle, wo ſie am Waſſer herumirrte, fragte 
„ich fie, was fie zum Wechſel zwiſchen dem Herrn v. K— und mir fagen 
„würde? Daß es kein Wechſel if. Wie fo? Fragen Sie 
„das? — Ich nahm ihre Hand, und ſie legte ihr Geſicht auf meine 
„linke Schulter. Wir weinten beyde! —“ (S, 485.) 
Ohne des Künstlers Namen. 


In den Acte drucken fehlen z. B. auf der Wand des Gebäudes die senkrechten 
Striche, und die waagerechten auf dem Fussboden. 


Oben Rechts die No. „III“ 
Mit dieser No. und oben Links , Pag. 485.“ 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
VerfälschterAbäruck: Rechte: ein kleinet männlicher Kopf, Profil nach Links. 


416. 416 a. 


Zwei Blätter zu Sophie Albrecht's Gedichte. 


(Erster Theil.) 


Auf einer 7” 9” breiten und 6“ hohen Platte: 


) Titel: „Gedichte und Schaufpiele von Sophie Albrecht (geb. Baumer.) 
Drei Bände. Mit 1 Kupfer. Erfurt und Dresden 1781—91. in Commiſſion 


bey Albrecht und Compagnie.“ in 8°. 


416. 


416 a. 


Titel-Kupfer zu „Theteſgen. Ein Schauſpiel mit Geſang, in 
fünf Aufzügen.“ 

Theresgen ein Landmädchen, findet in einer mondhellen 
Nacht den von ihr geliebten Grafen Adolf, ihren Gutsherrn, 
am Ufer eines Teiches ruhen, und zieht ihn zurück als er 
im Schlafe in den Teich fallen will, (1. Thl. S. 323.) 

Unten Rechts „D: Ohodnwischt s“ 

Stich-Höhe 4” 1”, Breite 2” A" 
In den Aetzdrücken ist z.B. der Horizont und die Hälfte des Wassers weiss, 


Titel-Vignette zu dem Gedicht „Die Eiche.“ Ein barfüs- 
siges Mädchen wird im Walde an der von ihr Rechts um- 
fassten Eiche vom Blitze erschlagen. (S. 26—28.) 

In Medaillon in gravirter Bordüre, im Durchmesser 2”, 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki N p% 26“ 

In den Aetzdrücken fehlt z. B. die mittlere Luft. 

Die späteren Abdrücke beider Nummern sind zur „Zweiten Auflage. 
Dresden und Soin, in Carl Chriſtian Richters Buchhandlung, 1791.“ ver- 
wendet und gewöhnlich, wie bei der ersten Auflage, mit dem Titel auf 
grauem Löschpapier. 
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417. | 


Zweite Titel-Vignette zu Hermes’ Andachts- 
buch. 2. Hälfte. 


Platten-Breite 3” 1”, Höhe 2” 914”. — Durchmesser des Medaillons 2” 3”. 

Die erste Vignette s. No. 405. 

Titel: „Andachtsbuch für die Feier der Leidenszeit Jeſu von Johann 
Timotheus Hermes. Zwote Hälfte. Leipzig bei Fr. Gotth. Jacobäer und Sohn. 
1782.“ in 80. 

Die Verrätherei des Judas. Jesus wird von Judas Ischarioth ge- 
küsst. Er ist, um den Herrn zu fangen, von der von den Hohen- 
priestern gesendeten Schaar begleitet, die Links stehend mit einer 
Laterne, 8 und Stangen bewaffnet sind. Hinter dem Herrn 
stehen seine Jünger. Matth. 26. v. 47—49. Luc. 22. v. 47. 48. 

Unten in der Mitte des Medaillons mit gravirter Bordüre „ D: Chodowiecki f:* 


I. Die Sterne am Himmel sind sichtbar, ebenso sind die Strahlen um die Laterne 
grösser; auch bemerkt man Plattengrat ini Plattenrande. 


II. Die Sterne sind nicht mehr sichtbar, auch die Strahlen um die Laterne 
verkleinert. 


VerfälschterAbdruck: Unten Rechts: eine Henne, nach Links niederpickend. 


418. 1782. 
Die büssende Magdalena. | 
Stich-Breite 27 6½““, Höhe 2”. 

Titel-Vignette zu „Andachten bey der heiligen Nachtmahlsfeyer 
für denkende Chriſten. Leipzig, bey Fried. Gotth. Jacobäer und Sohn, 
1782.“ in 80. 

Jesus sitzt am Tische Simon's des Pharisäers. Links kniet ein 
sündiges Weib, seine Füsse mit Thränen netzend und mit Oele 
salbend. Rechts Simon, sich wundernd, dass der Herr diese Sün- 
derin zu sich lässt. Lucas 7, v. 44. An der Decke des Zimmers 
über dem Tische brennt ein Kronleuchter. 

Ueberschrift „Simon fiehft du dies Weib?“ Luo. 7. 44.“ 

Unten Links „ D: Ohodowiecki deg: & feulpf 1782. ( 

Die Abdrücke zum Buche verwendet sind auf grauem Löschpapier. 


419. 
12 Blätter zur Lanassa von Karl Mart. Plümicke, 


im Lauenburger genealogischen Calender für 1783. 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 1“ 10 — 10%”. 
Platten-Breite 14” 3”, Höhe 8“. 


Der Titel und Portrait hierzu s. No. 441. und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 441—443. 


EE 
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ObenL. I U.S. Lanafsa 
Ein Trauer Spiel 
Verzeih! ich will gehorchen 1” Aufz. 5" Auftr. 
Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki deg: & fe: “ 
„Die Ehre ift meine Tyrannnin 27 AU. 3" Aufer. 
O mein Bruder! 2" Aufz. 3" Auftr. 
u Ich liebte einft eine junge Indiannerin — 3” Aufz. 3" Auftr. 
Hier! durchbore diefe Bruft 3” Aufz. 8" Auftr. 
v Tröfte du mich! A Aufz. 1” Auftr. 
in Gott ift, der die Dulderinn Lohnt. 4” Aufz. 27 Auftr. 
u Wen nannteft du? er Vd 4” Aufo. 7" Auftr. 
Und Bramas Donner fe ! 4" Aufz. 9” Auftr. 
„ „10 Eu Bramas Ehre lodre Lana/sa in flamen auf 
5” Au. 3" Auftr. 
„ null o Geliebte lebe wohl! 5" Aufz. 4" Auftr. 
„ „12 „ So hab ich dich wieder! — Geliebte meiner Seele ! 
57 Aufz. 6" Auftr. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8.7. 6. 9. 4. 11.2. 
Abdrücke dieser sehr zart radirten Platte sind in ersten klaren Abdrücken 
und auf unzerschnittenem Bogen sehr selten. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft und der Fussboden, die Zahl bei No. 6. steht 
verkehrt und die No. 2. fehlt gänzlich. 
In einem Probedrucke, wo die Zahl 2 ebenfalls fehlt und die 6 verkehrt steht, sonst 
aber vollendet, bei Herrn Schüppel in Berlin, ist unterhalb des Plattenrandes die spätere U. S. 
vom Künstler mit Bleistift hinzugeschrieben. 
L Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
Die Copien sind von D. Berger mit französischer Unterschrift, zur französischen Aus- 
gabe desselben Calenders verwendet. Die Platte wurde, nachdem die nöthigen Exemplare zur 


französischen Ausgabe abgezogen worden, später aufgestochen, die französische Unterschrift entfernt 
und die deutsche daruntergestochen, 
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420. 421. 
5. 6. Blatt zu Phil. Engelhard's Gedichten. 


Zweite Sammlung. 

Das 1—4. Blatt zur ersten Sammlung s. No. 264-67. 

Titel: „Gedichte von Philippine Engelhard gebohrne Gatterer. 
Zwote Sammlung. Mit 4 Knpfern (wovon zwei von E. Riepenhausen gez. 
u. gest.) Göttingen, bey Johann Chriſtian Dieterich, 1782.“ (XX u. 2948. 
u. 6 S. Register.) in 80. 

420. Zu: „Die Quelle der Bekanntſchaft.“ Klärchen hatte aus 
Unvorsichtigkeit beim Begiessen der Blumen ihren zu- 
künftigen Mann Karl, der an ihrem Fenster vorüberging, 
begossen. Die Mutter am Fenster hat Karl heraufgerufen 
und Klärchen ist eben beschäftigt ihn wieder abzutrocknen. 
Sie stehen beide nach Links gewendet, die Mutter Links 
am geöffneten Fenster. „Sanft reibt fie ihm den Rücken. — Er 
ſieht fih um.” — (S. 181.) 

Oben Rechts „ 178“. Unten Rechts „ D Chodowiecki del ꝙ fe 1782 
Stich-Höhe 4” /½ , Breite 2“ A", 
lu den Aetzdrücken ist z.B. der Fussboden weiss. 
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I. Vor der Pag. oben Rechts. 
II. Mit der Fag. Die Platte ist aufgeitzt. 

Verfälschte Abdrücke: 

1) Unten: eine kleine Landschaft mit einer Brücke. 

J ein Truthahn, nach Rechts stehend. 

3) * ein Mereurkopf, Rechts heruntersehend. 
421. Zu: „Der unerwartete Fund.“ 

Ein Ritter kehrt bei unterbrochener Jagd in dem Schloss 
des alten Herrn von Dronte ein, und wird von dessen Base 
in ihre Stube geführt, wo sie ihn mit Wein erquickt; er steht 
Links mit Köcher und Armbrust auf dem Rücken vor einem 
Tische, ihm gegenüber die Base, die gefüllte Flasche in der 
Hand haltend; in der Mitte nach hinten tritt der Alte eben- 
falls durchnässt zur Thüre herein: 

„= fie ſchenkt ihm ein! 

„Und hell ward ſein Gehirne. 

„Er ſprach — und ſah ſie zärtlich an — 

„Auf's Wohlſeyn vom beglückten Mann 

„Dem du dein Herz gegeben; 

„Gott ſchenk' ihm langes Leben!“ (8. 109.) 

Oben Rechts „105“, Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: 4 feulp* 
Stich-Höhe 4”, Breite 2“ 4“. 
I. Vor der Pag. oben Rechts. 
II. Mit der Pag. Die Platte ist aufgeätzt. 


In den Aetzdrücken jst z. B. der vordere Fussboden weiss und die Schatten in den 
Kleidern sind noch nicht vollendet, 


Verfälschter Abdruck: Unten sitzt auf einem Steine eine nach Rechts gr 
wendete Frau mit Mütze. 
422 — 426. 


Fünf Vignetten: Menschen-Varietäten, zu 
Blumenbach's Beiträge zur Naturgeschichte. 


1] 
Titel: „Beytr äge zur Naturgeschichte von Joh. Fr. Blumenbach. 
Erster Theil. (1. u. 2. Ausgabe.) Göttingen, bey Heinrich Dieterich, 
17900.“ — 2. Ausg. Ebend. 1806. (131 S.) in 80. 
Im 2. Theile Ebend. 1811. befinden sich keine Kupfer von Chodowiecki. 
Die ersten Abdrücke befinden sich auf einem starken Octav- Papier. 
422. Titel-Vignette. 1% Men/chen Varietet, „I, Die Caucasische 
Race.“ Ein Türke sitzt Links mit seiner Frau, die in seinem 
Arme ruht, auf einem Divan; eine Dienerin tritt Rechts 
mit Erfrischungen herein. 
Inschrift auf der Mitte der Wand „14 Menfohen Varietæt,“ 
Am Tische Links oben „Cie. . 
Stich-Breite 2” 8°, Höhe 2“ 2“. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
In den Aetzdrücken ſehlt 2. B. die Kreuzschraffirung an dem Links stehenden Tische, 
der Name des Künstlers ist aber schon sichtbar, und oben Rechts und Links ist 
dje Platte spitz. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf blaugefärbtes Papier. 
2) Des Künstlers Name oben am Tische ist aus dem Papiere ausradirt. 


1782. 
423. 


424. 
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2t Menſolien Varietet. „II. Die Mongolische. Ein Chinese unter 
„einer Laube an einem Theetische, Rechts giesst eine Chinesin 
„Thee ein. In der Ferne werden Reisfelder von Büffeln gepflügt.“ 
(auf S. V. eingedruckt.) 
Unterschrift „2 Men/chen Varietet‘‘ 
Unten Rechts „ D Chodowiecki* 
Platten-Breite 2” 9”, Höhe 2” 3”. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und die Platte ist oben Rechts und 
Links spitz, 
Verfälschter Abdruck: auf blaugefärbtes Papier. 


3t Menfchen Varietet. „III. Die Aethiopische. Neger am Gam- 
„bia, bei ihrer Hütte; ihre Fischerey und Moor-Hirsenfelder.‘ 
(auf S. VIII. eingedruckt.) 
Ueberschrift oben Links „3E Menfchen Varietet “‘ 
Unten Links „D. Chodowiecki* 
Platten-Breite 2” 8”, Höhe 2“ %“ 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, und ist diese in einem Exemplare bei 
Thiermann mit Bleistift ergänzt; auch ist die Platte unten Rechts und Links noch spitz. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf blau gefärbtes Papier. 
- 2) Rechts: ein nach Links fliegender Vogel. 


3) 


425. 


" steigt aus dem Berge Rauch auf. 


4 Menfchen Varietet. „IV. Die Americanische. Ein bewafneter 
„Brasilianer mit Frau und Kind. Hinten Rechts eine Hütte.“ 
(auf S. 1. eingedruckt.) 
Weberschrift „4% Menſehen Varietet‘‘ 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki * 
Platten-Breite 2” 8% , Höhe 2“ 114”. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und nur die Wolkenumrisse angegeben, 
auch ist die Platte an allen vier Eeken spitz. In einem Exemplare bei Thiermann ist die 
Luft mit Bleistift eingezeichnet. 


Verfälschte Abdrücke: 


. Die Men/chen Varietet. „V. Die Malayische. Südländer von Ana- 


„mocka oder Neu-Rotterdam, in ihrer Viehzucht, Gartenbau u. s.w. 
„Die in Reihen gepflanzten Bäume bemerkte schon der Entdecker 
„dieser Inseln Abel Tasman.“ (auf S. 131. eingedruckt.) 
Ueberschrift oben Links „5% Men/chen : Varietet.“‘ 
Unten Links „D Chodowiecki** 
Platten-Breite 2” 814", Höhe 2” 1”. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft, auch ist diese in einem Exemplare bei Thier- 
mann mit Bleistift eingezeichnet, und die Platte oben Rechts und Links spitz. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf blau gefürbtes Papier. 
2) Rechts: ein nach Links in der Luft fliegender Vogel. 


\ 
1) Auf blau gefärbtes Papier. 
i 2) Links fliegt ein Vogel nach Rechts. 
426 


1782. 


427. 


Titel-Kupfer zu Eberhard's Amyntor. 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2“ 5½“. 

Titel: „Amyntor. Eine Geſchichte in Briefen. Herausgegeben von 
Johann Auguſt Eberhard. Berlin und Stettin, bey Friedrich Nicolai, 1782.“ 
(312 u. 120 S.) in 8°, 

Philokles’, Amyntor's, Hermeas’ und des Predigers Theophron, 
welcher Links in der Mitte im dreieckigen Hute, Gespräch über 
die Liebe; sie stehen unter Eichen. (S. 137.) 

Oben Rechts „137. 8. . Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulpp 1782“ 


Die Abdrucke im Buche neben dem Titel desselben befinden sich auf grauem 
schlechten Papier. 


In den Aetzdrücken, die schon die Pagina haben, ist z. B. hinter dem Baume das Laub 
und die Stelle am Baumstamme neben dem Kopfe zur Hälfte weiss. 


Eine Copie von der Gegenseite ist ohne Angabe des Stechers. Oben Rechts „,pag. 243.“ 


428 — 431. 
Vier Blätter zu Coventry’s kleiner Cäsar. '®) 
Auf einer 13” 11½“ hohen und 7” 3°” breiten Platte. 
I. Der gravirte Kreuzstrich, der die 4 Blätter in gleiche Theile theilt, ist sichtbar. 
II. Die Kreuzstriche sind beinahe, der Querstrich ist aber ganz verschwunden. 
Titel: „Der kleine Cäſar. (Ein komiſch⸗ſatyriſcher Roman.) Nach dem 
Engliſchen des Coventry. Zwei Bücher. (Aus dem Engl. von J. F. Jünger. 
Mit 4 Kupferſt. von D. Chodowiecki und Bildniß des Helden gez. von Mechau 
geſt. von Geyſer.) Leipzig, im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung, 1782.“ 
(I. Buch XIV u. 270 S. — II. Buch 340 S.) in 8°, 


428. Beatrice, Rechts vom Theetische aufgestanden, schenkt dem 
Squire beim Abschiede den kleinen Cäsar. „(Ex) ſtürzte ſich in 
„Beatricens Arme, und bedeckte ihr ſchönes Geſicht mit einer Legion 
„Küſſe. Hierauf nahm er den kleinen Cäſar, drückte ihn an ſeine Bruſt, 
„gallopirte — die Treppe hinunter zx.” (1. Buch. S. 29.) 

Oben Links „I““. Oben Rechts „ 29% JE: 
Unten Links „D Onodowiecki del & feulpf 1782. 
Stich-Höhe 4” 3%,””, Breite 2” An". 


In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Schatten des Stuhles neben den Füssen 
des Squire, 


Verfälschter Abdruck: Unten: eine kleine männliche Figur im Profil, nach 
Rechts gewendet. 


429. Doctor Flink steht Links, seinen Hut in der Hand, erstaunt 
vor Lady Sophister. Auf dem Sopha die kranke Lady 
Tempest, neben ihr liegt Cäsar. Links in der Mitte Doctor 
Rhabarb. 


158) Eine ausführliche Beschreibung dieser vier Blätter befindet sich in der „Ritteratur: 
und Theater-Zeitung. 5. Jahrg. Berlin 1782, S. 685 — 88.“ 
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„Sagen Sie mir, Doctor, glauben Sie „die Unſterblichkeit der Seele?“ 
„fragte Lady Sophiſter. 

„Doctor Flink, — trat für Erſtaunen drey Schritte zurücke,“ (1. Buch. 
S. 101.) 

Oben Links „ ZZ“. Oben Rechts „101 Ste «s 

Unten Links „D Chodowiecki inv: én 

Stich-Höhe 4” 31%”, Breite 2” AT, 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor den diagonalen Strichen an der Rückwand des Sopha's. 


Verfälschter Abdruck: Rechts: eine kleine männliche Figur im Profil, nach 
Links gewendet, 


430. Lady Vincent bei Lady Brunk, in einer Versammlung von 
Methodisten, neben ihr Sally mit Cäsar, hinten noch mehrere 
Frauen. Links tritt Whitefield und ein Geistlicher zur 
Thüre herein. „Lady Vincent trat ehrerbietig zurück, nahm die 
frömmſte demüthigſte Miene an, die ſie nur in ihrem Geſichte auftreiben 
konnte, und machte den zwey Heiligen eine außerordentlich tiefe Ber 
beugung, welche diefe ſehr feyerlich erwiderten.“ (1. Buch. S. 155.) 

Oben Links „III“. Oben Rechts „ 155% 4 « 
Unten Links „D Chodowiecki inv: $ feulpp: * 
Stich-Höhe 4” 34⁄4", Breite 2” 414”. 


In den Aetzdrücken sind z,B. noch keine Strahlen um das Licht, und der Raum 
darum ist weiss. 


VerfälschterAbdruck: Unten: ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts, 


431. Cäsar sitzt auf einer Stuhllehne und will in das Bette der 
Lady Charlotte springen, die im Traume spricht: „Ja, Ge⸗ 
„liebter! die gluͤckliche Charlotte it nun auf ewig dein!“ (2. Buch. 
8. 131.) Unten neben dem Bette ein brennendes Nachtlicht 
und ein aufgeschlagenes Gebetbuch. 

Oben Rechts „IV“. Oben Links „13124 
Unten Links „ D: Orodowiecki def: ꝙ feulpp: * 
Stich-Höhe 4” 3% Breite 2“ 4%“. 


Die Aetzdrücke sind z.B. vor den diagonalen Strichen auf der gepolsterten Stuhl- 
lehne, auch ist das Himmelbette nicht vollendet. 


Verfülschter Abdruck: In der Mitte zwischen No. 430, u. 431. sitzt auf einem 
Stuhle nach Links gewendet eine grosse strickende junge Dame. 


432. 
Titel-Kupfer zu Joseph. Erster Theil. 
Stich-Höhe 4” 10%“, Breite 2” 6%”, 

Titel: „Jofeph. Ein Gemälde aus der großen Welt. Zwei Theile. Mit 
Kupf. Leipzig, Weygandſche Buchhandlung. 1782.“ (542 8.) in 80. 

„Julie, die der Abt von St. Firma mit Gewalt zu ſeiner Buhlerin machen 
will, iſt eben im Begriffe, ſich durch Gift von ſeiner Gewalt zu befreien. Schon 
ſchreibt ſie den letzten Brief an ihren Geliebten, als ſie von außen Geräuſch 
hört und in der Meinung, man komme, fie abzuholen, den Giftbecher ergreift. 
Ludwig tritt indeß herein und ſucht ſich ahndend, daß es Gift ſey, von der 
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Wahrheit zu überzeugen, indem er ſich ftellt als wolle er trinken. Julie entreißt 
ihm den Becher mit den Worten: „um Gottes willen, Ludwig, es iſt Gift!“ 
Menschheit im Negligée. 1 Band. 
Oben Rechts „ 249g Ste « 
Unten Links „D Chodowiecki dag: & Jeulpf: 1182“ 
Stich-Höhe 4” 10%“ Breite 2“ 64%”. 


In den Aetzdrücken, welche schon die Pagina und des Künstlers Namen tragen, ist 
2. B. um das brennende Licht auf dem Tische ein grosser zackiger Strahl. 


433. 


Titel-Vignette zu Unzer’s Brüder des grünen 
Bundes. Erster Band. 
Platten-Breite 2” 6% , Höhe 2” 3“. 

Titel: „Geſchichte der Brüder des grünen Bundes. Erfter 
Band. Lambergs Geſchichte. (Von Joh. Chriſtoph Unzer.) Berlin, bey Haude 
und Spener. 1782.“ (168 S.) in 8°. 

In einem Zimmer mit Himmelbett, sitzt Lamberg Rechts in 
einem grossen Lehnstuhle und liest einen Brief Amaliens vor. Um 
ihn in Betrübniss versunken drei seiner Freunde, der Arzt Berg- 
held, Faber und Bluyot; der Eine, den Kopf mit der rechten Hand 
gestützt, steht Rechts hinter Lambergs Lehnstuhle, ihm gegen- 
über steht Links mit verschränkten Armen ein Zweiter, neben 
diesen Rechts sitzt ein Dritter die Hände auf einen Stock gestützt 
an einem Tische mit Arzneiflaschen. 

Oben in der Mitte „‚155te eite 

Unten Links in der Radirung „ D. Chodowiecki del & feulpf. 1782.“ 

Die Abdrücke im Buche selbst sind gewöhnlich matt. 


In den Aetzdrücken, welche schon mit aller Schrift, ist z. B. der Fussboden weiss. 
VerfälschterAbdruck: Oben Links neben dem Bette: ein männlicher Kopf, Profil 


nach Links, 
434. 


Titel-Kupfer zu Winkopp's Leben des Prior 
Hartungus. Erster Theil. 
Stich-Höhe 4” 5”, Breite 2” 6“. 

Titel: „Leben, Schikſale und Verfolgungen des Prior Har- 
tungus. Oder geheime Philoſophie und Karakteriſtik des Möuchsweſens. 
Herausgegeben von Peter Adolf Winkopp, ehemal. Benediktinermönche in 
St. Peterskloſter bey Erfurt. Zwei Theile. Leipzig, in der Weygand'ſchen 
Buchhandlung. 1782." (240 u. 406 S.) in 8°, 

Unter einer Säulenhalle sitzt an einem Tische mit Confect 
Links Peter Carl, der seine neben ihm stehende Geliebte an der 
Hand fasst. In der Mitte sitzt die alte Dame welche Julien ein 
Glas Wein einschenkt und neben dieser Rechts Hartungus in den 
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Anblick Juliens versunken. Im Hintergrunde das von der Dame 
gestiftete weibliche Philantropin. “““) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ꝙ Jeug:* 

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und vor dem Schatten Links auf dem Hintergebäude. 


435. 


Titel-Kupfer zu Scarrons komischer Roman. 
Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2” 5”. 

Titel: „Skarrons komiſcher Roman nach dem Franzöſiſchen neu 
überſetzt. (3 Bde.) Erſter Band. Reval und Leipzig bey Albrecht und Comp. 
1782.“ (264 S.) in 80. 

Ragotin sitzt in der Mitte nach Links auf einem scheu ge- 
wordenen Pferde, welches mit den Hinterfüssen ausschlägt und 
an dessen Mähne er sich krampfhaft festhält, während der Ca- 
rabiner, auf dem er ungeschickter Weise gesessen, losgeht. Hinter 
ihm fahren zwei Kutschen nach Links mit den Comödianten und 
Dona Inezilla, welche sich über den Vorfall belustigen. Im Hinter- 
grunde ist ein grosser Baum und nach Rechts Gesträuch sichtbar. 
(S. 255.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del A lat: 1782 * 

Die Aetzdrücke sind z, B, vor der waagerechten Strichlage Links am Fussboden. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Unten jagt nach Rechts ein Reiter im Galopp. 
2) Unten steht nach Rechts ein nach hinten blickender Hund. 


436. 
1. Blatt zu Klein's Leben grosser Deutschen. 
Erster Band. 

Die übrigen hierzu gehörenden Blätter s. No. 463, 479, 500, 531 u. 576. 

Titel: „LEBEN UND BILDNISSE DER GROSEN DEUT- 
SCHEN, VON VERSCHIEDENEN VERFASSERN UND KÜNST- 
LERN. HERAUSGEGEBEN VON ANTON KLEIN.“ 1—3. BAND. 40 
MIT KURPFALZBAYRISCHEM PRIVILEGIUM. (Mit Kupfern.) 
Mannheim. 1. Bd. 1785. (XVI u. 84 S.) — 2. Bd. 1787. (VI u. 
94 S.) — 3. Bd. 1791. (IV u. 102 S.) in Fol. 

Aus Klopstocks Hermannsschlacht, der 12te Auftritt. 
Hermann, vor einer grossen Eiche, hebt den verwundeten Opfer- 
knaben auf und küsst ihn mit den Worten: Knabe, Bruder meines 
Sohns u. s. w. Daneben steht seine Gattin Thusnelde, Brenno, 
Siegmund, zwei Opferknaben, Barden, Soldaten mit Kohorten- 
lanzen, Jungfrauen. Rechts neben dem Altar liegt Siegmar, Her- 


159) Eine ausführliche Beschreibung des Bildes steht in der „Litteratur- und Theater: 
Zeitung. 5. Jahrg. Berlin 1782.“ 8. 320. z 

160) Im 3ten Bande befinden sich keine Kupfer von Chodowiecki. Ebensowenig iu der Text- 
ausgabe desselben Werkes, 4 Bde. in gr. 8°, als in der in 5 Bden. in 8°, 1786 — 1805. 
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manns Vater, mit Adlern bedeckt. Links werden Varus und Lici- 
nius vom Berge heruntergeführt, weiterhin Flavius. In der Mitte 
auf der Erde des verwundeten Opferknaben Spies und Schild, und 
der von ihm eroberte Helm. Links des Varus Schild. Rechts 
Römerwaffen. Hermanns Schild und Lanze hinter ihm an den 


Altar gelehnt. 
*Erste Platte: 


Stich-Höhe 8“, Breite 6“ 6“. 
Platten-Höhe 13“, Breite 9“ 4“. 

A. Von der im Aetzen misslungenen und später verworfenen Platte.“) Das 
Ganze erscheint nur wie Aetzdruck. Der Baumstamm hat hier weniger 
Umfang und ist dünner, das Laub reicht oben an den beiden Ecken 
Rechts und Links nicht bis an die Einfassungslinien, auch hat der Rechts 
stehende Knabe seine Hand nicht um den Hals des vorderstehenden Knaben 
gelegt; auch hat die Platte nur eine schwache einfache Einfassungslinie. 

Unterschrift Links, „Aus der Hermanns Schlacht von Klopftock 12t Scene. 
Gez. u. geif, v. D. Chodowiecki‘‘ 
In den ersten Drucken ist an der linken Seite die Einfassungslinie nach oben und unten 
bis an den Plattenrand fortgeführt, 
*Zweite Platte: 
Stich-Höhe 8” %“, Breite 6” 7%”. 
Platten-Höhe 12” 11“, Breite 9“ 5”. S 

B. Von der zweiten neu gestochenen Platte mit einer ‚doppelten starken 
Einfassungslinie, und vielen Verschiedenheiten von der ersten Platte: 
2. B. hat der Knabe seinen linken Arm um den Hals des danebenstehenden 
Knaben gelegt. 


Unten Rechts zwischen den beiden Einfassungslinien „Ges: it gast: aus 
Klopflocks Hermanns Schlacht von D: Chodowieoki 1782 ** 


In den Aetzdrücken sind z. B. besonders die Köpfe sowie alle Personen nur halb 
ausgeführt. 


a) Vor der Unterschrift. 
b) Mit der Unterschrift unten in der Mitte: „Knabe! Bruder meines 
Sohns! wenn mein Sohn deiner würdig wird, wie lieb ich dich Ir 
Von dieser Abdrucksgattung b), die zu dem obigen Werke verwendet, 
‚giebt es auch schöne Abdrücke in brauner Farbe. 
c) Die vorstehende Unterschrift ist ausgeschliffen, und an deren Stelle 
befindet sich die nachfolgende: 
Arminius $ Hermann 
et Venfant blesfe. | und der verwundete Knabe. 
Die Jahrzahl „1782“ hinter des Künstlers Namen ist ausgethan. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zu dem nachfolgenden Buche ver- 
wendet worden: „GALERIE HISTORIQUE DES ILLUSTRES GER- 
MAINS, DEPUIS ARMINIUS JUSQU’A' NOS JOURS, AVEC LEURS 
PORTRAITS ET DES GRAVURES REPRÉSENTANT LES TRAITS 
PRINCIPAUX DE LEURS VIES. A PARIS, CHEZ ANTOINE- 
AUGUSTIN RENOUARD. M.DCCCVI.“ (Mit 19 Kupfern u. 12 Por- 
traits.) in Fol. (70 S. ohne Pag.) 
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161) Den 21. März 1794 schreibt der Künstler an Graff in Dresden: „die Hermans Schlacht 
en EG einmahl weil mir das Scheivewaſſer etwas zu viel gewirkt hatte um es reinlich aus⸗ 
„fuhren zu konnen. 
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Verfälschter Abdruck von A.: 


Unten eine Gruppe von fünf Personen: ein Mann mit einer Reitpeitsche, der mit einem 
zweiten spricht; eine Frau, der ein Knabe die Hand küsst, und eine junge Dame. 


VerfälschteAbdrücke von B.: 
1) Vor der Unterschrift: 


1) Unten in der Mitte: ein heidnischer Priester am Altar mit zum Himmel erhobener 
linker Hand. 
2) Rechts in der Mitte: ein grosser gepanzerter Krieger, von hinten gesehen, 
9 D nn D ein Mann, der ein Mädchen umarmt und küsst. 
2) Mit der Unterschrift: Drei Liebespaare in jungen und alten Jahren. Vergrösserte Copie der 
Darstellung aus Erasmus’ Lob der Narrheit, No. 370., welche der Künstler dort mit der Ueber- 
schrift, Blinde Liebe“ bezeichnet hat. 


437. 
Vignette zu der Elegie auf Barez’ Tod 
von Anna Luise Karschin. 


Medaillon im Durchmesser 2“ 10“. 
Platten-Breite 4” 6“, Höhe 3“ 7”. 


Titel: ,BEYM HEILIGEN ÜBERRESTE DES SEELIGEN 
GREISES BAREZ DER MADAM CHODOWIECKA UND IHRER 
EINZIGEN SCHWESTER GESAGT VON A.L. KARSCHIN. 
BERLIN, DEN ö. MAY 1782. GEDRUCKT BEY GEORGE LUDEWIG WINTERS WITTWE.“ 
(4 Seiten in kl. 4°.) 

Brustbild des verstorbenen Barez, des Schwiegervaters des 
Künstlers, eines 88jährigen Greises. Er liegt Links auf einem 
Kissen, mit einer Nachtmütze auf dem Kopfe, und nach Rechts 
gewendet. In einem Medaillon mit gravirtem Rande, darunter 
Baumzweige und Wolken. Oben Rechts fliegt ein Schmetterling 
über einer untergehenden Sonne. 

Ohne des Künstlers Namen. 

Am Schluss der Elegie auf S. 4. eingedruckt. 

Die d Se No. 64 u. 65. sind bei diesem Gedichte ebenfalls benutzt 


worden und No. 65. auf dem Titelblatte und No. 64. auf S. 2 über den Anfang 
des Gedichts eingedruckt. 
In den Aetzdrücken, welche schon mit dem Schmetterling oben Rechts, fehlen z. B. 


die mit der kalten Nadel gearbeiteten waagerechten Striche, welche unten Rechts und Links 
bis an die Wolken gehen. 


In den späteren Abdrücken ist die spätere kalte Nadelarbeit beinahe gänz- 
lich geschwunden. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben Links: ein zweiter kleiner fliegender Schmetterling. 


2) „ D ein grosser fliegender Schmetterling in Contur. 

3) „ D zwei geflügelte Engelsköpfe. 

4) „ ” ein männlicher, nach Rechts gewendeter Kopf mit Bart. 
438. 


12 Blätter zu Rousseaus neue Heloise, mit 
französischer Unterschrift. 
Stich-Höhe 2” 1114, Breite 1” 11”. 
Platten-Breite 13” 3”, Höhe 8” 1”. 
Im ‚‚Almanac genealogique pour Tannée 1783. A Berlin.“ (Mit 
Titelkupfer „J. J. ROUSSEAU. „ Deſrind d'op, un Bufte de Bafalt par D. Chodow.“* 
„D. Berger so.) in 1 20. 
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Oben L. 1 U. S. quand tout à coup je te vis pähr, 


Nouvelle Heloife T. I. Lettre XIV. 
Unten Rechts „D. Chodowiecki inv. et Sc: * 


„ R.2 » Milord — Je reconnois maintenant votre ame grande et 
. enereuæe. T. IJ. Lettre LX. 
Lend ouce et paiſible innocence, tu manquas feule à mon coeur. 
T. I. Lettre LXXIII. 
„ n 4 » Julie!----omaJulie--- jete vois --------- 
i 2.6 Letire XXII. 
„ „ A w — peut-£ire, ah! fil ne dependoit que de moi - ù 
Die „5“ oben Links ist verkehrt radirt. T. II. Lettre XXXII. 
„ „ 6 „ A veux tu donner la mort à toute la famille? 
g T. II. Letire XLVI. 
„ „ I „Ee ne vous le préfente pas, je le recois de vous, 
d LUP T. III. Lettre XXII. 
"#8 e — Laraifon peut f’égarer dans un chalet 
tout aufsi bien que dans un cellier, T. III. Lettre XVI. 
„ R.9 e — ily a long-tems que nous fommes tous vos Sujets. 
T. III. Lettre XXVI. 
IL. 10 „ guel fpectacle! T. IV. Lettre II. 
» „11 = Non, mon ami, Je me fens bien: la mort me prefse, il faut 
nous quitter. T. IV. Lettre XXII. 
„12 „O grand Etre! Etre éternel, — Je le fais je men réjouig, 
Je vais paroltre devant ton tröne. T. IV. Lettre XXII. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. bei No. 7. die Luft, und das geöffnete Fenster des 
Wagens ist ganz weiss. 


I. Vor der französischen Unterschrift und vor des Künstlers Namen, Je- 
doch schon mit den Nummern. 
II. Mit der französischen Schrift. 
III. Retouchirte Abdrücke*“) mit den nachfolgenden deutschen Unterschriften 
und zu dem „, Berliner Genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1783. 
(Mit der Büste von „J. J. ROUSSEAU.“)‘‘ verwendet: 


Oben L. 1 U. S. . als ich dich auf einmal erblaffen fah =» - - 


g Rouffeaus neue Helorfe. 1 Theil 14. B. 
Unten Links „ D. Chodowiecki inv: et Se: ** 


Mylord — jezt erkenne ich Ihre erhabene sfmüthige 
Seole 1 A o F. 


Süsfe, ruhige Unfehuld, du allein fehlteft meinem Herzen. 
Kä PR LE. 
O Julie — o meine Julie — dich erblicke ich- 
2. Th. 22. B. 
— vielleicht, Ach! wenn es nur auf mich ankäme — 


Die „5“ oben Links ist verkehrt radirt. 3. Th. 4. B. 
Ach! willft du deiner ganzen Familie den Tod bringen? 
3. Th. 18. B. 
...tch Stelle ihn nicht Ihnen vor; ich empfange ihn aus 
Ihren Händen - - - 4. Ih. 6. B. 
— Man kann fo gut in einer Milchhütte als in einem Keller 
um feine Vernunft kommen. 4. Th. 10. B. 


182) Jacoby hat sich geirrt diese Folge für eine neugestochene Platte anzusehen, und solche 
mit 438, a. zu bezeichnen. 
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ObenR.9 » — wir sind alle zusammen fchon lange Ihre de each 
5. Th. 3. B. 
„ L. 10 — welch ein Anblick! 5. Th. 5. B. 
„ „11 „Wein, mein Freund, ich fühle mich; der Tod dringt auf 
mich ein; wir müsfen uns verlasfen. 6 Tal. 11 B. 
„ „12 O grosfes Wefen! ewiges Wefen! .... Ich weisf es und 
freue mich darüber, das ich nun vor deinem Thron erscheinen 
werde. W. ke 2. 


Die gewöhnlich vorkommenden Abdrücke sind abscheulich retouchirt. 


Die Copie trägt die Unterschrift „ D. Chodowiecki del.“ und „ F. Berger Sculpt. Die 
Nummern der Darstellungen 1 — 12, befinden sich oben Rechts. 


439. 


12 Blätter zu Huon de Bordeaux par le Comte 
de Tressan. 


Stich-Höhe 3” 3 —3½ , Breite 1” 10 - 10%“ 
Platten-Breite 149“, Höhe 8” 1”. 


Im: „ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 
SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L'ANNÉE MDCCLXXXIII. 
COTHA chez C. W. ETTINGER. (188 S.) 16°. Mit 4 Modekupfern 
„ Rosmaesler.fe a Dreade . Eine Erklärung zu den 12 Monatskupfern befindet sich 
nicht im Buche. 

Oben L. 1 U. S. Huon de Bordeaux, extrait de MZ Le Comte de Trefsan. 
Son manteau feul en eft percé. Page 15. 
Unten Links „ D. Chodowiecki inv. et Se" 
2 »„ _Traitre, oferais tu bien donner ton gage? page 19. 
„ „ 3 w Ah! Bon Dieu, qui poures vous éire? page 28. 
4 „Le brave Prince (Huon) tue le chef des Brigands, page 31. 
"5"  Gerafme entraina le Prince malgré lui dans une route 
opofee —— page 33. 
„ „ 6 Due Huon, cést en vain, que tu me fuis. page 33. 
T „Frais le figne de la croiz fur ce vafe. page 37. 


8 wv Huon, en le fonnant doucement, vous ferez danfer 
page di. 
„ „ 9 u  Temeraire, ou couréz vous? page 57. 
0 „ Ah! vous ne pourries imaginer quel horible Supplice une 
pauvre Princesfe fouffriroit avec ce Geant. page 58. 
„ ell e Le troifieme fat fi plein d’ardeur et fi long. page 65. 
„ „ 12 v»  KEfelarmonde f’evanouit et c'est dans cet etat quelle efi 
portée fur le vaifseau. page 84. 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und fehlt die Angabe der Nr. auf „12“ oben Links. 


I. Vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen. 
II. Mit der Schrift. 
Die späteren Abdrücke sind stark retouchirt. 
Die Copie von Geyser befindet sich in der deutschen Ausgabe des Almanachs , GO- 


THAISCHER HOFKALENDER ETC. auf das Jahr 1783. Gotha ete.“ Mit 4 Modekupfern von 
Rosmaesler. (96 u. 180 S.) in 160. 


1782. 


440. 
12 Blätter zum Centifolium Stultorum, 
Narrheiten. 


Stich-Höhe 3” % „ Breite 1” 9”. 
Platten-Breite 14” 1“ Höhe 8“ 1”. 


Im: „Goeltinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1783. bey Joh. 
Chr. Dietrich.“ (72 u. 1108.) in 16°. Mit 18 Modekupfern von Endner, 
Ed. Riepenhaufen, Rosmæsler und T’hoenert, und Erklärung der 12 Mo- 
natskupfer die sich indessen nicht auf Abraham d Sancta Clara beziehen, 
auf S. 91—99. 


Oben R. 1 U.S. Centi Folium Stultorum vom Pater Abraham von Santa Clara. 
Aftrologifcher oder Nativität Narr. Astrologue 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: et Sc: 

„Abergluubiger - Narr. Fou-Superstitieux 
"u April- Narr. Poisfon d Avrill 
» Artzney-Narr. Malade imaginaire 
v Baad-Narr. Manie des Bains 
e  Auffrührifcher- Narr. Fou - féditieux 
w Bau- Narr. Manie de bätir 
v» „Auffehneidrifcher - Narr. Fanfaron 
u Credit- Narr. Folie de WC Crédit 
10 » Complimentir- Narr. Fou- Complimenteur 
„ „ II e FVerhebter- Narr. Fou amoureux 
„ „12 » Calender- Narr. Manie d Almanacs 

Inden Aetzdrücken fehlt z. B. bei No. 7. 8.u. 10. die Luft. In dem Königl. Kupferstich- 


kabinet in Dresden befindet sich ein Exemplar, wo die Unterschrift vom Künstler mit Tinte 
für den Schriftstecher vorgeschrieben ist. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der deutschen Unterschrift. 
III. Von der nun aufgeätzten Platte: 
a) Mit derselben deutschen Unterschrift. 
b) Unter den deutschen Unterschriften befinden fich noch die obigen von 
zweiter Hand dazu gestochenen französischen Unterschriften. 
Diese letzteren wurden ausser der deutschen auch zur französischen Aus- 
gabe des Calenders benutzt. 
Die Copien von Rofmaefler sind mit der deutschen und französischen Unterschrift. 


son Om vs wn 


440. a. 
Die Frau mit zwei Kindern. 
Platten-Breite 4 3“, Höhe 3” (éch 


Eine Frau mit einem Kinde an der Brust geht in einer kleinen 
Landschaft nach Links und ein zweites Kind hält sich mit der 
rechten Hand an ihrem Rocke. 

Unten Rechts „D Chodowiecki‘* 

Auf der linken Hälfte der Platte ist dieselbe Darstellung von der ältesten 
Tochter des Künstlers, später verheirathete Frau Prediger 5. eannette Papin in 
Potsdam, copirt worden. 
Unten Links „J Chodowiecka * 
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In den Aetzdrücken, welche schon die beiden Künstlernamen tragen, fehlen z.B. die 
beiden- waagerechten die Luft andeutenden Strichlagen Links neben den Köpfen der beiden 
Frauen, auch sind die vier Strichelungen oben Rechts am Plattenrande noch nicht sichtbar, 


Die Platte ist unten an beiden Ecken spitz. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten zwischen der Darstellung: ein männlicher Kopf mit struppigem Haar, Profil nach Links. 


D e D „ " ein kleiner auf der Erde sitzender nach Links gewendeter Mann. 
3) Auf späterem weissem Papier, wo die beiden Künstlernamen aus dem Papiere ausradirt sind. 168) 


Titel und Portrait zum Lauenburger genealogi- 
schen Kalender auf das Jahr 1783. 
Stich-Höhe je 3” 3%,”, Breite je 1“ 10 — 10%“ 

Auf einer 5” 1%,” breiten u. 4” hohen Platte. 

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 419. und 5 Blätter Kopfputz und 
Kleidungen s. No. 442, ZS 

a) Rechts, der Titel, in einem von dem Thierkreise um- 
gebenen Kranze mit der Inschrift ,, König; : Grosbr : Ge- 
nealogiſeer KALENDER auf das 1783. Jahr.“ Darunter 
in einem kleineren Kranze von Epheublättern „ Lauenburg 
bey J. G. Berenberg. 

b) Links, das Brustbild, Profil nach Links in einem Medaillon 
von einem Rosenkranze umgeben, darunter ein kleineres 
Medaillon mit dem fortgeführten Rosenkranz, letzteres 
mit der Inschrift „ MARIA geb: d: 25. April. 1776. 

Ohne des Künstlers Namen. 
Die Probedrücke sind z. B. vor den senkrechten strichen in den drei Medaillons. 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) In einem Probedrucke des Titels ist in dem oberen weissen Felde statt der Schrift ein Rosenzweig 
in Contur. 


2) Rechts von b) der Kopf eines Knappen mit Helm „Profil nach Links. 


Eine Copie mit französischer Schrift auf dem Titel „ALMANAC Genealogique‘* etc. und 
unter dem Portrait „ MARIE née le 25. Avil. 1776.“ ist ohne Angabe des Stechers. 


442. 443. 


Fünf Blätter Kopfputz und Kleidungen zum 
Lauenburger genealogischen Kalender auf 
das Jahr 1783. 

Stich-Höhe je 3” 2½ , Breite je 1” 9 — 10%". 

Auf einer“) 13” 9“ breiten und 4” hohen Platte. 

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 419. und Titel und Portrait s. No. 441. 


163) Wenn Herr Linck in Berlin im Deutschen Kunstblatte 1851. No. 36. die seltenen „ ersten 
Abdrücke‘* ohne die Künstlernamen bezeichnet, so beruht diess auf einem Irrthume, da die Aetz- 
drücke, wie oben angegeben, bereits mit den Künstlernamen versehen sind. 

164) Dass Jacoby diese fünf Blätter als zwei Platten und unter zwei Nummern aufführt, beruht auf 
einem Irrthume; sie befinden sich auf einer Platte. Die unzerschnittenen Abdrücke sind sehr selten. 
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442. Links, zwei Blätter Kopfputz, jedes mit fünf num- 
merirten Frauenköpfen. 
a) Der mittelste nach Rechts gekehrt, mit einem flachen Strohhute 
mit Bändern. Ueberschrift „Co&ffures Berlinoſſes.“ 
Unterschrift „1. a la Brunette. 2. a la Jardiniere 3. a Dai- 
mable Simplicité. A. Laboxieure 5. Neglige du Matin.““ 


Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 
„D. Chodowiecki** 


b) Der mittelste halb verschleiert en face. Ueberschrift ‚,Co&fages 
Berlinois.“* 
Unterschrift „1. a la Louis XIV. 2. a ?Efelarmonde 3. au 
Cache malice. 4. Heterodoxe. 5. Orthodoze.“ 


Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 
3 „as Chodowkt * 


443. Drei Blätter Kleidungen, auf jedem vier nummerirte 
Figuren. 
a) Vier Damen, die oberste Links sitzt auf einem Sopha und näht. 
Ueberschrift „Hubillemens Caractheriftiques, &.“‘ 
Unterschrift „I. d'Eise Drapper. 2. ’Indienne 3. & 4. Neglige 
du Malin.“ 


Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 
„D Chodowiecki** 
b) Vier Frauen in verschiedener Tracht, die oberste Rechts in 
Tyrolertracht mit Strohhut und Trage auf dem Rücken. 
Ueberschrift „Haubillemens étrangers.“ 
Unterschrift „1. Würtenbergeos. 2. Tyrolois. 3. Suifse. Í 
4. Dantzigois.“ 
Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 
i „D. Chodowiecki “t 
c) Vier Herren, der unterste Links ein beleibter Geistlicher mit 
Perücke, Stock und Hut in der Hand. 
Ueberschrift „Habillemens Berlinois.““ 
Unterschrift „1. Du Gallant-homme. 2. du bel Efprit 3. de 
l Ecclefiaftique. 4. de I Academioien.““ 
Unten in der Mitte des Stiches selbst mit verkehrter Schrift 


1 D. Choki“ 
I. Vor der Ueberschrift, der Unterschrift und den Nummern. 
II. Mit dieser Schrift. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Zwischen 442, b. und 413. a.: ein männlicher leicht radirter Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Zwischen 443,a.b.: ein Husarenkopf nach Rechts gewendet, mit Kalpak, 


i *444— 455. 
12 Blätter zu Pestalozzi’s Lienhard und 


Gertrud; franz. Uebersetzung. 


No. 444 — 47. 448 — 51. und 452 — 55. auf je einer 12“ 1“ hohen und 
7” 2%, — 3” breiten Platte. 

Spätere vom Künstler aufgeätzte Abdrücke sind effectvoller, die zarten 
Nadelarbeiten in dieser schönen Folge jedoch geschwunden. 


Titel: „LEONARD ET GERTRUDE OU LES MOEURS VILLA- 
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GEOISES, telles ou op les retrouve à la Ville & à la Cour. HISTOIRE 
MORALE (de Henr. Pestalozzi) TRADUITE DE LALLEMAND 
(par P. p. M.). AVEC DOUZE ESTAMPES, dejindes & gravées par 
D. Chodowiecki. A BERLIN, Chez GEORGE JACQUES DECKER. 
M.DCO.LXXXII. “ 16%) (XVI u. 416 S.) in 80. 


444. Gertrud auf ihrem Bette mit einem Säugling, bricht über 
das lange Ausbleiben ihres Mannes in Thränen aus; ihre 
übrigen sechs Kinder drängen sich zu ihr, als Lienhard 
eben betrunken zur Thüre hereintritt; „ce n’&oit qu'un cri 
lamentable, lorſgue Leonard entr’ouvrit la porte. (S. 4.) 

Oben Links „ Zo, Rechts „p. 4“. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg. & feulp.“* 
Stich-Höhe 45% , Breite 2“ 6° 
In den Aetzdrücken ist z.B. die Gruppe der Kinder nur wenig vollendet. 
VerfälschterAbdruck: Rechts: ein Bauer mit rundem Hute mit den Händen 
auf dem Rücken, von hinten gesehen. 

445. Gertrud mit ihrem jüngsten Kinde auf dem Arme ist zu 

dem Junker Arner, der Rechts vor seinem Schlosse sitzt 
und Thee trinkt, gegangen, um demselben die Bedrückungen 
des Vogtes, Hummel, zu erzählen; „ Tu es à jeun, lui dit-il, 
prens ceci, & donne de ce lait à ton bel enfunt. (S. 13.) 
Oben Links „, IT., Rechts „ p. 13.“ 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg, & fe: 1782. 
Stich-Höhe 4” 514", Breite 2“ 6”. 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft und der Schatten Rechts am Hause ist lichter. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts: ein männlicher Kopf, Profil nach Links, 


2), e eine kleine männliche Figur im Profil, nach Links gewendet. N 
3) Oben: ein Bauernhäuschen mit einem Baume; mit No. 444. auf einem Bogen, 


446. Des Scheerers Hund leckt das gefärbte Wasser aus dem 
zerbrochenen Kruge des Vogts von der Erde, welchen der 
trunkene Christen Rechts umgestossen hatte. Links stehen 
der Vogt und Scheerer an einem Tische, an welchem vier 
Bauern hinter Krügen und Taback rauchend sitzen; „, depuis 
quand les chiens boivent-ils du vin p“ (S. 61.) 

Oben Links , III.. Rechts „,p. 61“ 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg § fe“ 
Stich-Höhe 4” 5¼ “, Breite 2” 6“. 
In den Aetzdrücken sind z.B. die Köpfe und Trinkgeschirre nur wenig vollendet. 
VerfälschterAbdruck: Rechts: eine männliche Figur, den Hut hinten haltend, 
und von hinten gesehen. n 

447. Die Grossmutter Catharine stirbt; sie liegt Rechts auf ihrem 
Lager, zu ihren Füssen sitzt Gertrud ihre Hand fassend, 
hinter ihr Rudi; Rudeli vor ihrem Bette hat sie um Ver- 


165) Eine ausführliche Beschreibung dieser 12 Blätter befindet sich in der „Sittetratur⸗- und 
Theater⸗Zeitung. 5 Jahrg. 1782. Berlin.“ S. 779—83. 
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zeihung gebeten, dass er Gertrud Erdäpfel genommen; die 
übrigen Kinder um das Lager; „ Ce malheureux enfant Ze 
vol6....oferois-je tè demander cette grace. .. ces pauvres en- 
uns.. . .délaifsés ; . ie font fi delaifses eto. (S. 115.) 

Oben Links „ZV“. Rechts „p- 115“ 

Unten Rechts D. Chodowiecki deg 47 

Stich-Höhe 4” 6°”, Breite 2“ 6%. 
In den Aetzdrücken sind z. B. alle Figuren nur halb vollendet. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Links t eine leicht radirte männliche Figur, nach Links stehend; mit No. 440, auf einem 


Bogen. 
2 pap das Vordertheil einer Mönchsbüste mit Kapuze, nach Rechts gewendet. 
3) In der Mitte von 444—47.: eine Landschaft mit Gebüsch und ein vierspänniger Wagen 


nach Links fahrend. 


4) Ueber No. 447. auf einem Blatte von No. 444—47.: zwei Jagdhunde nach Rechts gehend. 


448. 


Der Vogt öffnet die Kammerthüre, und sieht die zwei halb 
nackenden Kinder des heuchlerischen Marx, welcher Rechts 
steht, die bei seiner Schwester zu Mittag essen sollen. 
„, E/t-ce là que dinent tes enfans? Tu es un bourreau & un chien 
d’hypoerite ete." (8. 145.) 

Oben Links „F.“ Rechts „4 145°, 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki deg: $ ſoulgſi. 

Stich-Höhe 4 5¼½ , Breite 2“ 6“. 


In den Aetzdrücken ist z.B. der Hut des Vogt ohne Punktirung, auch fehlen die 
waagerechten Strichlagen um den Kopf des Rechts stehenden Marx. 


VerfälschterAbdruck: Rechts: ein Landmann, nach Rechts stehend, mit einer 
Sense unter dem Arme und aus einer Flasche trinkend. 


Gertrud’s Lise hat Reutimarxen’s Betheli Brod zugesteckt, 
was dieser gesehen hat und soeben aus dem geöffneten Tennen- 
thore tritt. „Et toi, Louiſon, fache que je ne vois pas avec plaifir 
gu on donne en cdchette du pain à mes enfans eto. (S. 266.) 
Oben Links „VI“. Rechts , 54 266° 
Unten Rechts „ P. Ohodowiecki del: $ feulpf: 1782 U 
Stich-Höhe 4” 5%“, Breite 2” 6“. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der vorderste Fuss zur Hälfte weiss. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Links: die Figur eines Bettlers, nach Links stehend. 
2) Ueber No. 449, auf No. 448/49: ein Kopf mit Helm, Profil nach Rechts. 


450. 


Der Vogt will seinem Herrn in der Nacht den Marchstein 
versetzen, trifft aber Christoff, den Hühnerträger von Arn- 
heim, der auf dem Heimwege ist und eine Laterne ange- 
hängt hatte. Der Vogt glaubt den Teufel zu sehen und läuft 
den Berg herunter, Christoff Rechts hinter ihm her. „Ho, 
ha, hou, Houzon. . . Je te tiens, Houzon....tu ne m’schapperas 
pas, ho, ha, houl“ (S. 327.) 

Oben Links , VIZ“, Rechts ., 5 3274. 

Unten Rechts , D. Ohodowiecki deg: & fe:* 

Stich-Höhe 4” 5%”, Breite 2“ 6%”. 

In den Aetzdrücken sind z. B. die Strahlen der Laterne noch einmal eu gross, 

verfälschter Abdruck: Rechts; ein Frauenzimmer mit Mantel, Profil nach Rechts. 
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451. Der Vogt mit verbundenem Kopfe bekennt demüthig dem 
Rechts stehenden Pfarrer seine Schuld, um Ruhe für sein 
Herz zu finden; der Pfarrer steht vor ihm und betet; „ Regois 

| nos louanges, nos actions de graces & nos humbles hommage, Père 
célefte eto. (8.340.) 

Oben Links „VIII“. Rechts „ ve 340“ 
Unten Rechts „D. Chodowiecki deg: &. feulpfs* 
Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2” 7°, 


In den Aetzdrücken hat z. B. der mittelste Stuhl in der Mitte und Rechts weisse 
Stellen, auch sind die Strahlen um das Licht grösser. 


Verfälschte Abdrucke: 


1) Links: eine männliche Figur, auf einen Stock gestützt, einem Tyroler ähnlich, von hinten 
| gesehen und nach Links stehend, 


2) Zwischen No. 450/51. steht ein grosser Jude, welcher einen Schinken an einer Heugabel 
| trägt; nach Rechts gewendet, 0 
3) Rechts: eine weibliche Figur, nach Links gewendet. 
452. Franz, der Kutscher Arner's, im Pferdestalle, hebt den 
kleinen Carl Arner. in die Höhe, welcher ihn küsst. ‚,Aufi- 
tőt Picard pofe fon étrille, fouleve à fa hauteur fon petit ami, 
| qui le baife à la joue, & qu'il ferre tendrement entre fes bras, en 
lui diſunt: de bon cœur, au moins? petit pendart!“ (S. 356.) 
Oben Links „IX“, Rechts „ p: 356“ 
Unten Rechts fein radirt,, D. Chħhodowiecki deg & Zur 
Stich-Höhe 4” 6°”, Breite 2” 6%“. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und vor der Kreuzschraffrung auf dem 
ersten Pferde Rechts. 


VerfälschterAbdruck: Oben: eine männliche Büste mit feistem Gesicht en face. 


453. Des Vogts Verurtheilung, der vor Amer und dem Pfarrer, 
die Rechts sitzen, kniet, die Richter und die Gemeinde 
sitzen herum; Therese, Arners Frau, die Frau Pfarrer, 
Kinder und Dienstleute aus dem Schloss und aus dem Pfarr- 
hause stehen hinter der Mauer auf dem Kirchhofe. „Mal- 
heureux! Je fuis pénétré de douleur d'avoir à Üinfliger, à Ldge 
où tu es parvenu, la peine qui doit fuivre des crimes tels que les 
tiens.‘‘ (S. 379.) 

Oben Links „X“, Rechts „p: 379“ 
Unten Rechts fein radirt , D. Chodowiecki del $ feulp,“* 
Stich-Höhe 4” 514”, Breite 2” 6%“ 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben: ein männlicher Kopf, beinahe en face nach Rechts gewendet. 
2) Oben Links: ein kleiner Kopf en face mit dreieckigem Hute. 


454. Dieselbe Darstellung, nur ohne den Vogt; die Gemeinde ist 
aufgestanden und erzählt der Hühnerträger von der Ver- 
rückung der Marchsteine; er steht in der Mitte neben sei- 
nem Tragkorbe; die Zuschauer auf dem Kirchhofe sind nur 
noch theilweis sichtbar; Monseigneur! „Iei font le pic, la 
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pioche, la beche, le flacon d eau de vie, la pipe & le chapeau d 
bords rabattus de M. le Maire de Bonnal ele.“ (8. 392.) 


Oben Links „XI.“ Rechts „ p: 392“ 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: ꝙ fe: * 


Stich-Höhe 4” 6””, Breite 2” 7”. 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor der Luft, auch sind die zwei Stühle ganz weiss. 
Verfälschter Abdruck: Rechts: ein nach Links gewendeter Mann, der seinen 


Rock unter dem rechten Arme trägt. 

455. Lienhard und Gertrud treten Rechts in Rudi’s W. ohnung; 
seine Kinder kommen ihnen entgegengesprungen, Links 
steht Arner mit seiner Frau, Rudi, der seine Matte wieder 
erhalten hat, neben ihnen; hinten am Tische der Pfarrer 
und seine Frau. „ Le Baron & fon Epoufe afhfterent aufi 


longtems ged leur fut paſſiblè d cette Jee du plus touchant 
Jpectacle eto. (S. 414.) 


Oben Links „XII“, Rechts sp: 414% 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: & An 1182“ 


Stich-Höhe 4” 64”, Breite 2“ 7”, 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss und Lienhards Rock ohne 
Schattirung. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Links steht eine Dame mit Hut, Schleier und Sonnenschirm. 
2) Unten: ein männlicher Kopf en face mit rundem grosskrempigen Hute. 
3) Zwischen No. 454/55. in der Mitte: ein Bettler mit Fiedel und Stock, nach Rechts gehend. 


456. 
Titel-Kupfer zu: Ueber das Ganze der Maurerey. 
Stich-Höhe 4” 314”, Breite 2” Bai, 

Titel: „Weber das Ganze der Maurerey. — Aus den Briefen der Herren 
von Fürſtenſtein und von Stralenberg, die ſie auf ihren Reiſen durch Deutſch⸗ 
land, eines Theils Frankreichs, der Schweiz und Hungarns gewechselt, gezogen. 
— Zum Erſatz, aller bisher von Maurern und Profanen herausgegebenen un⸗ 
nützen Schriften. 2te verbeſſ. u. mit Zuſätzen verſehene Ausgabe. Leipzig, 
Weygandſche Buchhandlung. 1787.“ (292 S.) in 80. 

Der ungarische Edelmann, welcher Links steht und seinen 
Säbel zieht, befreit seine Geliebte, das , ſächſiſche Frauenzimmer“ aus 
den Händen des Fürsten , der sie durch List und Gewalt ent- 
führt und in seinem Hause gefangen gehalten hatte. (S. 272.) 

Oben Rechts „y: 251%. Unten Rechts „ D: Chodowiecki deg & fe“ 


In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur wenig vollendet und ist Rechts die 
oberste Stuhllehne weiss, 


457. 
Titel-Kupfer zu Meissner's Skizzen. 
Vierte Sammlung. 


Stich-Breite 2“ 6”. 
Die Kupfer zur 3. und 5. Sammlung s. No. 351. u. 478. 
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Titel: „Skizzen von A. G. Meißner. Vierte Samlung. (Mit Vign. von 
Mechau.) Leipzig, im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 1783.“ (394 8.) 
in 8°. Zu „Bianca Capello.“ Auch zu dem nachfolgenden Separat- 
druck 1—3. Auflage — 1798. verwendet: 


„Bianca Capello. Ein dramatiſcher Roman von Aug. Gottlieb Meiß⸗ 
ner. 2 Theile. (Mit Vign.) Leipzig 1785. Dykſche Buchhandlung.“ in 80. 
Francesko und Maeco, die beiden von Ricci gedungenen Mörder, 
entfernen sich nach Rechts, nachdem sie Cassandra Bongiani, die 
Links in einem Himmelbette liegt, aus dem Schlafe erweckt und 
erdolcht hatten. (S. 302.) 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & feulp: * 
In den Aetzdrücken ist z.B. das Bett nur halb ausgeführt. 
I. Die Platte ist An" oben höher, um soviel auch der Stich oben, so dass man 
einen grössern Theil der Decke sieht. 
Ohne Angabe der Pagina. 
Stich-Höhe 4” 10% 
Diese Abdrucksgattung wurde zu den „Skizzen“ von 1783 verwendet. 
II. Von der um soviel verkleinerten Platte, und die Decke um ebensoviel verkürzt. 
? Oben Rechts „ S. 323.“ 
Stich-Höhe 4“ 6“. 

Diese Abdrucksgattung wurde zu dem obigen Separatabdrucke „Bianca 
Capello“ benutzt. 

Von der kleineren Platte giebt es auch Abdrücke, wo Rechts neben dem 
Blatte eine zweite Platte an ckt ist, Links unten „,Mechau del.“ und Rechts 
„Geyfer o.“ Diese Platte stellt eine Dame in schwarzem Schleier in einer Stube 
dar, welche sich nach Links von dem an der rechten Wand hängenden Bilde 
wegwendet. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Links: ein Husar zu Pferde, nach Links reitend. 
2) Von II.: Rechts: ein nach Links gewendeter Mann in kurzer Jacke. 


458. 
Vignette zu Müllers Verschanzungskunst. 
Platten-Breite 3” 1½ , Höhe 2“ 8“. 

Titel: „Verſuch über die Verſchanzungskunſt auf Winterpoſtirungen mit 
XV. Kupfertafeln von Ludwig Müller, K. Pr. Ingenieur⸗Lieutenant. Im 
Verlage des Verfaſſers. Potsdam, 1782. Gedruckt bey M. G. Sommer.“ 
(304 S.) in 80. 

Bellona unterrichtet den Genius des Kriegs, welcher nachden- 
kend Links an einem Tische sitzt und auf die vor ihm liegenden 
langen Bogen mathematische Figuren einzeichnet. Rechts zerplatzt 
eine Granate, weiter nach hinten Rechts brennende römische 
Kriegswerkzeuge. 


Unten Links „D. Orodowiecki* 


In den Aetzdrücken fehlt z, B. auf der Erde und Links auf den Wolken die waage- 
rechte Strichlage und die mathematischen Figuren auf dem Tische sind noch weiss. 


Verfälschter Abdruck: Auf rothgefärbtes Papier. 


= 


— 
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Titel-Kupfer zu den Psalmen. 
Stich-Höhe 4“ 6%,””, Breite 2” 51”. 

Titel: „LES PSEAUMES DE DAVID EN VERS AVEC DES 
PRIERES. AUX DEPENS DE LA COMPAGNIE DU CONSIS- 
TOIRE. A Berlin, imprimé chez G. J. Decker, Imprimeur du Roi. 
MDCCLXXXIII.‘““ (412 8.) in 12°, 

Wiederholung dieser Darstellung mit Veränderungen zu demselben Buche 
8. No. 19. u. 660. 

Der König David singt nach Rechts kniend mit gen Himmel 
gewandten Blicken zu dem Harfenspiel. Rechts auf einem Tische 
steht ein Pult mit einem aufgeschlagenen Buche. Durch die Wolken 
am Himmel dringen Sonnenstrahlen. 

Unterschrift „ Nations, loués le Seigneur!“ 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki Fooit. 


In der Sammlung des Herrn Thiermann befindet sich ein Aetzdruck, woz.B. die Luft 
in der Mitte fehlt und die spätere Unterschrift und der Name des Künstlers von ihm mit Tinte 
eingeschrieben ist; ebenso ein Exemplar, wo die Schatten mit Bleistift ergänzt sind. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 


460. 
1. Blatt zu den Mémoires etc. des refugiés 
par Erman et Reclam. Tome I. 
Stich-Höhe ST AT, Breite 3” / 

Die übrigen Kupfer s. No. 493, 529, 60, 73, 93, 638, 741, 918. Dass diese 
Kupfer zu dem Werke gehören ist auf dem Titel nicht angegeben. 

Titel: „Memoires pour fervir à U’hiftoire des réfugiés francois 

dans les états du Roi. Par Messieurs (J. Pet.) Erman et (P. Chrsin. 
Fr.) Reclam. VIII Tomes. à Berlin (Tom. I. chez Jean Jasperd, 1782. 
376 pag.) gr. in 8°, 
Der grosse Churfürst im Fürstenmantel empfängt, Rechts 
stehend mit Gefolge und hinter ihm der Glaube, die zu Pferde 
und zu Fuss heranziehenden, und vor ihm dankbar knieenden 
Refügies. Ueber dem Haupte des Churfürsten schwebt ein Engel 
mit einem Lorbeerkranze, und nach Links fliegt Saturnus und 
zerstreut die Wolken, um die Brustbilder der drei ersten Könige 
von Preussen erscheinen zu lassen. 

Unterschrift „Le grand Electeur reçoit les refugids dans fes Etats.“ 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki. Sc.“ 


Ein Aetzdruck bei Herrn Thiermann in Berlin, wo z. B. das Gebäude Rechts weiss ist, 
die Luft ebenfalls nicht sichtbar und nur die Wolkenumrisse angegeben sind, trägt die eigen- 
händige mit Tinte geschriebene Unterschrift des Künstlers, wie solche auf den späteren Ab- 
drücken erscheinen, nur ist das Wort „„refugids‘* durchstrichen und steht Links am Rande 
noch einmal deutlich geschrieben. 

Der von Herrn Ritter von Bartsch in dessen „„Kupferstichsammlung der K. K. Hofbibliothek 
in Wien 1854.“ No. 1776. wie nachfolgend beschriebene Probedruck, der aber bis auf die 
fehlerhafte Unterschrift vollendet ist, ist sonach der auf den vorstehenden Aetzdruck folgende 
Abdruck. Herr Ritter von Bartsch sagt: „Die gestochene Unterschrift lautet fehlerhaft: Ze 
grand Eleoteur recoit les dans ses Etats. Diese Worte sind mit Tinte durchstrichen und zwi- 
schen die durchstrichenen Zeilen geschrieben: Le grand Electeur recoit les refugids dans ses 
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Etats. Im unteren Plattenrande folgt dann die vom Künstler geschriebene Bemerkung: Die 
erste Linie muss so viel Worte enthalten wie Platz da ist, dann es ist Prosa und nicht Verse, 
das Wort refugids stand in der Magina weil es undeutlich geschrieben war.““ 


I. Vor aller Schrift. e 
II. Mit der Schrift. 
Die späteren Abdrücke, welche schwärzer erscheinen, sind von der auf- 
0 geätzten Platte. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts: ein Mann en face, der in der Linken einen Eimer trägt. 
2) Unten: ein weibliches Profil mit Lockenhaar, Profil nach Rechts und nach unten sehend. 


461. 


Portrait von Samuel Johann Ernst Stosch. 
Stich-Höhe 5” 8“, Breite 3” 6°”. 
Titel-Kupfer zu „Allgemeine deutſche Bibliothek des 64ſten Bandes 
erſtes Stück. Berlin und Stettin, verlegts Friedrich Nicolai, 1785.“ in gr. 8. 
Später wurde das Bild zu dem nachfolgenden Buche verwendet: 
„Samuel Johann Ernſt Stoſch, Kgl. Preuß. Hofpredigers, Conſi⸗ 
| ſtorialraths, und Inſpectors zc. neueſte Beiträge zur näheren Kenntniß der 
) Deutſchen Sprache. Nebſt Regiſter über deſſen ſämmtliche, die deutſche Sprache 
betreffende Schriften. Nach ſeinem Tode herausgegeben von Carl Ludwig Conrad. 
Berlin und Stettin, bey Friedrich Nicolai. 1798.“ (XVIII, 224 S. u. 44 8. 
Register. gr. 80. 
Brustbild in einem Medaillon mit Schleife, Profil nach Links. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki deg &. fer * 
I. Mit der fehlerhaften Unterschrift ., I. E. S. STOSS“ 
II. Mit der corrigirten Unterschrift , I. E- S: STOSCH “ 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Links: eine weibliche Figur mit Fächer, nach Links stehend, und eine männliche 


nach Rechts gewendete Figur, unter einander. 
2) Von II. Links: ein männlicher Kopf in Dreiviertel-Ausicht, nach Rechte gewendet. 


462. 
| 6 Blätter zu Schillers Räubern. 
| Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 9%, — 10%“ 
| Platten-Breite 7”, Höhe 8” 1“. 
Im „Theater-Galender, oder Taſchenbuch für die Schaubühne (von 
H. A. Ottot. Reihard), für 1783. Gotha, Ettinger.“ in 16“. 
Oben Links 1 U. S. Horch, horch! fein Sohn ift in feinen Träumen. 
Die Rüuber TIZ Act. 22 Se. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki‘* 
u Ich werde unfinnig, ich e davon! IIZ A. e 
„Sie ſt du Baſewicl was ich j eat aus dir machen kann? 
IIIA. 12 Se. 
Aber dis Bild rechter Hand? — Du wein/t, Amalia? 
IVA. 22 Se. 
„ Du weinft Amalia? — und das fprach er mit einer 
Stimme! IV A. 4% Se. 
„ Er iſt maus todt, — mich fieht er nicht wider. 
FA. (ës, 


D- 
* 
* 
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In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss und in einem Exemplare bei Thier- 
mann mit Bleistift ergänzt, auch fehlt bei No. 6. die Nummerangabe. Die zweiten Aetz- 
drücke sind mehr ausgeführt, die Angabe der No, 6. fehlt ebenfalls, man sieht noch wie in 
den ersten die feinen Theilungsstriche in der Mitte zwischen den Blättern, ebenso die oberen 
und unteren bis zum Platterirande fortgeführten Einfassungslinien. 

L Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 

Pot ist die Platte in sechs einzelne Platten zerschnitten und retouchirt. 
Der Verleger hat solche später auch einzeln abgedruckt und mit einem be- 
sondern Titel ausgegeben. 

Verfälschter Abdruck von II.: Links neben No. 2. eine kleine weibliche Figur 
nach Links gehend; Rechts neben No, 5. eine kleine männliche Figur mit Stock, nach Links 


gehend, 
463. 3 
2. Blatt zu Kleins Leben grosser Deutschen. 
: Erster Band. 


Stich-Höhe 5” 3”, Breite 4” 2”. 

Die übrigen Blätter s. No. 436, 479, 500, 534 u. 576. 

Titel: „A. Klein’s Leben und Bildnisse der grosen Deutfehen. 
1. Band. Mannheim 1785.“ in Fol. 

Bojokal’s Leben. Avitus überredet den Bojokal sein Land zu 
verrathen und verspricht ihm dagegen den Besitz von Ländereien, 
welches dieser mit den Worten ablehnt: ,, gebrechen kann es uns an 
Lande, wo wir leben, nicht wo wir Iterben.“ (S. 1—3.) Die beiden 
Feldherren stehen in der Mitte, Rechts nach hinten römische Krie- 
ger, Links Bojokal an der Spitze der vertriebenen Deutschen, die 
mit Keulen bewaffnet und in Felle gekleidet sind. 


Unten Rechts „D: Chodowiecki f“ 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und der Fussboden noch weiss, und in einem Ab- 
drucke bei der Frau Geh, Räthin Dubois ist vom Künstler die Schrift dem Stecher mit Tinte 
vorgeschrieben; auf einem andern Abdrucke bei Thiermann ist die Luft und der Fussboden 
mit Bleistift eingezeichnet, 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift: 
Avitus: Freund! Rom wird dir Laender geben. 
Boocal: Bin ich ein Verraether® Es kañ uns am 
Lande mangeln wo wir Leben; nicht wo wir Sterben. 
Diese II. Abdrucksgattung ist zu dem obigen Werke verwendet worden. 
III. Mit der auch in den Schriftzügen veränderten Unterschrift: 
Avitus: Freund! Rom wird dir Laender geben! 
Bojocal: Bin ich ein Verraether? Das Land kann uns nicht 
mangeln, in dem wir leben, in dem wir Sterben. 
IV. Aufgeätzt und mit der Unterschrift: 


Bojocal ` Bajocal 
préfére la mort zieht den Tod 
à la trahison. der Verrütherey vor. 


Diese letztere Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. e, auf- 
geführten Werke benutzt worden. 


»— 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: I) Auf gelbgefürbtes Papier, 
2) Unten: eine Gruppe von vier Personen; ein dicker Mann Links im Lehnstuhle, vor 


! ihm eine Dame und ein Herr mit Degen, hinter welchen ein Bedienter mit Wein- 
| flasche und Weingläsern, 
| 3) Unten drei Köpfe: in der Mitte ein männlicher mit Schnurrbart, beinahe en face, 
f Links ein zweiter ebenfalls mit Schnurrbart, Profil Rechts, und R chte eln Frauen- 
kopf, schlafend nach Rechts gewendet, a 
4) Unten: eine Landschaft mit Kirchthurm und Bauernhäusern zwischen Gebüsch. 
Oben: ein schwebender Genius mit Fackel und Kranz und vier Tauben. 
5) Unten; dichtes Gebüsch mit belaubten und abgestorbenen Bäumen, von einem Ge- 
hege umgeben. f 
2) Von II.: Oben leicht entworfen: ein nach Rechts knieender Krieger. 


1783. 464. 
12 Blätter zu Yorick’s (Sternes) empfindsame 
| Reisen. 


| Stich-Höhe 2” KW Breite 1” 9—91”. 
Platten-Breite 14” 11⁄4, Höhe 8” 1". 
Im „Berliner genealogifehen CALENDER auf das Schalt Jahr 1784. 
P? (Mit dem Bildniss von „M. LORENZ STERNE Prebendarius zu York. Verfa/ser von 
Yoricks empfindsamen Reisen.‘ gest. von D. Berger.) in 16°, 
Oben R. 1 U. S. Gütiger Gott! was find die Güter dieser Welt — 
YORICKS EMPHINDSAME REISE. 
Dritte Auflage J. B. 5. 7. 
Unten Links „ D. Chodowiecki del: et uo. O 


| » 2 v» grofe Anfprüche e ITB. pa14. 
„ 3 „ Sie danken dem Glücke — Kie hatten Recht — Das Herz 
wutfe es, und war zufrieden ; 1."B. pa 47. 
„ „ 4 „ Et Madame a fon Mari? 1. B. pe 64. 
„ „ 5 „ Ich hatte ein grofses Verlangen, su fehn, wo fie ihn hin- 
gelegt hätten ---------- 1."B. p% 55. 
„ „ 6 . Oelt un garçon de bonne fortune. 1. B. og 89. 
„ „ 7 „ Der pauvre honteux. 1. B. pe 99. 
„ „s „ Liebten wir nur einander, als diefer arme Kerl „einen Efel 
liebte — LP pe 111. 
Ge e A feit der Sündfluth hat man keine Mie ere Küche 
gefehen. 1B. u 121. 
„ „ 10. Er holte einen tiefen Seufzer. 27 B. p2 20. 
„ „II „ ` Lais uns zufammen gehn, 27 B. pe 143. 
„ „12 » Bey meiner Ehr und Treue, Madame, 27. B. pa 167. 
Pie Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende; 1. 12.3. 10. 5. 8.7.6. 9. 4. 11.2. 
In einem Aetzdrucke bei Thiermann in Berlin fehlt 2. B. bei No. 11. die Luft, bei 
No. 1. 6. und 7. die Nummern, und ist die spätere Schrift vom Künstler mit Tinte mit der Be- 
merkung vorgeschrieben ; „Ich bitte Herrn Berger fenior ele Schrifften (unterbeflen daß ich 
„die Platte noch ein mahl durchgehe) zu ſchreiben damit ſie nachdem ſogleich geſtochen werden 
„tonnen. Es find keine Berfe, die Linien durch ausgeſtochen von einem Ende zum andern ohne 
„fh an die Einthellung der Vorſchrift zu binden. Y Chodowiecki," 
A I. Vor der Unterschrift und vor dem Namen des Künstlers, ‚jedoch mit den 
Zahlen oben Rechts 1—5 und 8—12; die Bezeichnung der 6. und 7. Dar- 
stellung fehlt. 


II. Mit der Unterschrift, des Künstlers Namen und den Nummern 1—12. 
Die Platte ist später aufgeätzt, welches besonders bei dem dunkeln 
Blatte No. 12 unangenehm hervortritt. 
Chodowiecki. d 31 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts neben No. 8.: ein weiblicher Kopf mit einem Tuche verbunden, Profil nach Rechts. 
2) Unter No. 5.: ein weibliches Portrait einer Alten mit einem Kopftuche, Profil nach Links; und 
unter No. 9. die Copie fast desselben Portraits, Profil nach Rechts. 
3) Rechts neben No. 8.: eine grosse weibliche Figur mit Hut und Umschlagetuch, Profil nach Rechts. 


Die Copie von D. Berger mit französischer Unterschrift befindet sich in der französ. 
Ausgabe desselben Calenders. 


465. 466. 


1. und 2. Blatt zu Lavaters Jesus Messias. 
Erster Band. 
Die übrigen Blätter s. No. 484 — 86. 512. 528. und 532. 


Titel: „Jeſus Meſſias. Oder Die Evangelien und die Apoſtelgeſchichte, 
in Gefängen. (Von Joh. Caſp. La vater.) Vier Bände. (Winterthur) 1783, 
84, 85, 86.“ (o. O. u. Verleger.) gr. 8°. 
1. 2. Band. „Kündigt Seine Gerechtigkeit aus den Völkern der Zukunft.“ 1783, 81. 
í (I. 431 8. u. 118. o. Pag., II. 419 S. u. 9 S. o. Pag.) 
3. „ „Vom Nachtmahl bis zur Aufertêhung des Herrn.“ 1785. (399 S. 
u. I S. o. Pag.) 
4. „„Die Apoſtelgeſchichte.“ 1786. (468 S. u. 2 S. o. Pag.) 
Die Kupfer befinden sich nur bei der Ausgabe auf Schreibpapier. 
Beim 2. Bande befinden sich keine von Chodowiecki, sondern nur nach 
seinen Zeichnungen von Berger, J. Nufsbiegel u. A. gestochene Blätter. 


465. Maria umarmt die Elisabeth vor ihrer Thür unter einer Laube, 

Links in der 'Thür steht Zacharias, Rechts Joseph. 
„ . S0 wonnevoll grüßten fih beyde 

„Höcherhäbene Mütter der größten Soͤhne! Wie eilte ; 

„Jede der Andern vör, aus der Fülle der Freüden des Herzens ꝛc.“ (S. 28.) 
Unterschrift „Maria und Elisabeth.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: ꝙ fec“ 

Stich-Höhe 5“, Breite 3“. 
Die Aetz drücke sind z. B. vor der Luft. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschriſſt. 

466. Die Anbetung der Hirten zu Bethlehem. In der Mitte in 
der Krippe liegt das Jesuskind, von welchem das Licht 
ausgeht und über welches sich Maria beugt. Joseph und die 
Hirten knieen und stehen in andächtiger Stellung um das 
Kind herum; vorn auf der Erde liegt ein Hahn und ein 
Lamm, welche zum Opfer gebracht werden. 

„ Ach ſah'n Ihn 
„Stumm entzückt mit gebogenem Knie! Es hüb ſich der Eine 
„Sorgſam über die andern, zu ſeh'n am Lichte der Fackel 
„Den Erhäbenen Gebohrenen! (S. 50.) 
Unterschrift „Die Hirten bey der Krippe.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki po 
Stich-Höhe 5” 1”, Breite 3” %“. 
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In den Aetzdrücken ist die Mitte des Blattes fast ganz weiss und die Wand pur mit 
einfacher Kreuzschrafirung. Bei den Probedrücken ist die Wand, ebenso der Hirten- 
stab beschattet. Beide Abdrücke sind vor des Künstlers Namen. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
Eine Copie ohne Angabe des Stechers trägt dieselbe Unterschrift. 


467. 


Titel-Kupfer zu Katharinas Zarewitsch Chlor. 
Stich-Höhe 4” 31%”, Breite 2” 4⁄4”. 
" E Titelkupfer zum 2. und 3. Theil der Erzählungen etc. s. No. 491. und 
o. 561. 

Titel: „Das Märchen vom Zarewitſch Chlor. Von J. K. M. d. K. a. R. 
(der Kaiſerin Katharina II. von Rußland). Berlin und Stettin, bey Friedrich 
Nicolai. 1782.“ (47 S.) in 80. 

Später wurde das Kupfer zu demselben Werke mit dem nachfolgenden 
veränderten Titel benutzt: „Erzählungen und Geſpräche. Von J. K. M. d. K. a. R. 

Erſter Theil.) Berlin und Stettin, bey Friedrich Nicolai. 1783.“ — Auch unter dem 
Titel: „Bibliothek der Großfürſten Alexander und Konſtantin ıc. Erſter Theil. 
Die Rechts stehende kirgisische Prinzessin Feliza reicht dem 
jungen Zarewitsch Chlor, welcher seinen Hut gezogen, in einer 
Landschaft die Hand zum Abschiede; hinter ihm steht Links der 
Aelteste seiner Wärter mit einem Stabe in der Linken und ent- 
blösstem Haupte, der ihn auf den Weg führen soll, auf welchem er 
/ die Rose ohne Dornen zu suchen hat. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki f: ‘t 

Die ersten Probedrücke sind z. B. vor aller Luft. 

Die späteren Abdrücke sind auf Löschpapier neben dem gedruckten Titel 
des Buches. 

VerfälschterAbdruck: Rechts: ein männlicher nach Links gewendeter Kopf. 


468 — 473. 
2.—7. Blatt zum Wandsbecker Bothen von 
M. Claudius. Vierter Theil. 

Die übrigen Blätter hierzu s. No. 207, 625 und 651. 

Titel: ‚, Asars omnia fua SR portans, oder Sämmtliche Werke des 
Wandsbecker Bothen (Matthias Claudius), I. — IV. Theil. Beym Ber- 
faßer (Wandsbeck), und in Commiſſion bey Gottlieb Löwe in Breßlau. — 
V. VI. Theil. Beym Verfaſſer, und in Commiſſion bey Fr. Perthes in Ham- 
burg.“ in 8“. 

I. und II. Theil. 1774. (XVI u. 232 8.) Mit 2 eingedr. Holzschnitten 
und 2 eingedr. Vign. j 
b III. Theil. 1774. (X und 198 S.) Mit 1 eingedr. Vign., 4 Holzschnitten 
und 4 Kupfern. 


| IV. „ 1782. (VI u. 264 S.) Mit 6 Kpf. u. 5 eingedr. Holzschnitten. 
„ 1789. (VIII u. 224 8.) Mit 1 eingedr. Kupfer auf S. 96. 


V.: 
VI. „ 1797. — in Commission bey Friedr. Perthes & C. in Ham- 
burg. (VI u. 312 8.) 


GI 


468. 


469. 


470. 


471. 
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Kupfer zu: „Paul Erdmanns Feſt.“ (S. 15 —78.) 

er gnädige Herr mit seiner Familie stehen Rechts an 
Tischen, die Bauern und Paul der Jubilar Links; sie sind alle 
eben aufgestanden. „Paul, in der Mitte, mit dem Glaß in der Hand. 
„Nun denn in Gottes Nahmen. Unſers lieben, guten, frommen, gnädigen 
„Herrn von Hochheim ſeine Geſundheit! — daß Gott ihm lohne! — — 
„und daß Gott ihn ſeegne — wie er uns ſeegnet!“ — (S. 77.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki “t 
Stich-Breite 4” 1“, Höhe 2“ 5”. 

In den Aetzdrücken: ist z. B. oben die geöffnete Thüre und der vordere Fuss- 
boden weiss. 

Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte: ein Frauenkopf mit Haube, nach 

[ Links gewendet. 

Eine Copie unten Rechts , gestochen von IF. Jury“ ist mit gravirter Einfassung. 
Kupfer zu dem Aufsatz: „Der Beſuch im St. Hiob zu““ 
(S. 216 — 226.) 

Cornelio zeigt den Umstehenden Rechts die grosse Kran- 
kenstube. „er ging mit uns durchs ganze Zimmer, und ſagte uns bey 
„jedem Bette, den Nahmen des Kranken, ſeine Krankheit — auch aller⸗ 
„hand Umſtaͤnde aus ihrem Leben.“ (8. 225.) 

Unten Links „D: Orodowiecki del A£. 1783“ 

Stich-Breite 4” 2”, Höhe 2” 6”. _ 

In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden weiss, und bei den Probedrücken 
fehlt z. B. Rechts an dem Bettfusse die senkrechte Strichlage. 

Kupfer zu dem Aufsatz „Der Beſuch im St. Hiob zu““ 
(8. 220 — 21.) 

Vier Wahnsinnige sitzen in einer Stube; im Hintergrunde 
sieht man durch eine offene Thüre ein Mädchen am Brunnen. 
„Die merkwürdigſten von allen aber waren vier Brüder, die in Einem 
„Zimmer beyſammen ſaßen gegen einander über wie ſie auf dem Kupfer 
„ſitzen — Söhne eines Muſikanten, — fo oft ein Kranker im Stift geſtorben 
„ſey, — ſaͤngen ſie einen Vers aus einem Todtenliede. Man nenne ſie 
„auch deswegen im Stift die Todten-Hähne.“ (8. 220 — 21.) 

Unten Links , D: Onodowiecki delt & t= 

Stich-Höhe 4” 114”, Breite 2” 2947", 
In den Aetzdrücken ist z. B. die Lehne des zweiten Stuhles Rechts weiss, und der 


Sessel und die vordersten Füsse des Stuhles Links sind noch nicht beschattet. 
Eine Copie unten Rechts „, von V. Jury gest.“ ist mit gravirter Einfassung. 


Kupfer zu dem Gedicht: „Der Menſch.“ 
wei Blinde stolpern nach Rechts in einer Landschaft 
über einen Baumstamm. 
„Empfangen und genähret 
Vom Weibe wunderbar 
Kommt er und ſieht und höret 
Und nimmt des Trugs nicht wahr;“ (S. 193.) 
Unten Links „ D Chodowiecki dei ꝙ fe“ 
Stich-Höhe 4” /, Breite 2” 414”. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft und sind nur die Wolken angegeben. 
Eine Copie unten Rechts „ A. de la Belle fe: (t ist mit gravirter Einfassung. 


472. 


473. 
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Kupfer zu dem Aufsatz: „Neue Erfindung.“ (S. 98.) 


Eine Mutter nimmt aus dem Links stehenden Ofen einen 
Teller mit Aepfeln, um sie den erwartungsvoll um sie herum- 
stehenden Kindern auszutheilen. Der Mann mit dem jüng- 
sten Kinde steht hinter ihr, und Rechts nach hinten kommt 
ein Knabe fröhlich zur Thüre herein. 


„Der Herbſtling“ zu der Stelle S. 100: „Der Herbſtling ift 
„nur kurz, und wird mit Bratäpfeln gefeyert. Nämlich: wenn im Herbſt 
„der erſte Schnee fällt, und darauf muß genau acht gegeben werden, 
„nimmt man ſo viel Aepfel als Kinder oder Perſohnen im Haufe find —, 
„thut ſie in den Ofen, wartet bis ſie gebraten ſind, und ißt ſie denn.“ 
(8. 100.) 

Unten Links „D Chodowiecki fe: * und Rechts „Matthias Claudius deg:“* 

Stich- Höhe 4”, Breite 2” 4% 


In den Aetzdrücken ist v. B. die Winterlandschaft, welche man durch die geöffnete 
Thuüre sieht, nicht überschattet und nur leicht angedeutet. 


Verfälschter Abdruck: Oben: der Kopf eines Invaliden mit dreieckigem Hute. 

Eine Copie unten Rechts „nach D. Chodowiecki v. W. Jury gest.“ ist mit gravirter 
Einfassung. d e 
Kupfer zu demselben Aufsatz: „Der Eiszäpfel“ „kann durd- 
„aus ohne einen Schnee-Mann nicht gefeyert werden, und dazu muß erſt 
„Schnee ſeyn und Thauwetter kommen, daß der Schnee-Mann gemacht 
„werden kann — . Nach vier, wenns dunkel worden ift, wird eine Laterne 
„in den hohlen Kopf des Schnee-Mannes gethan, daß das Licht durch die 
„Augen und den Mund heraus ſcheint ac. (S. 103—104.) Im Hinter- 
grunde schreitet ein Mann mit brennender Laterne nach 
Rechts an dem Schneemann vorüber. Ein Nachtstück. 

Unten Links „ D: Chodowiecki fe.“ und Rechts „ Matth: Claudius delin: * 

Stich-Höhe 4° 1””, Breite 2” A", 

In den Aetzdrücken, die weniger dunkel sind, hat z. B. der Baum hinten Rechts 
grössere weisse Stellen, 

Verfälschter Abdruck: Rechts: ein männliches Profil in Umrissen, nach 
Rechts gewendet, $ 

Eine Copie unten Rechts „nach D. Ohodowiecki gest. von W. Jury‘* ist mit gra- 
virter Einfassung. 


474. 475. 


2. u. 3. Blatt zur Bibliothek der Romane. 


Neunter Band. i 
Auf einer 6” 814” breiten und 5” 6° hohen Platte. 


Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 325, 508, 509, 520 und 538. 


In den ersten Aetzdrücken ist z. B. die Kreuzschrafirung bei dem ersten Bogen über 


der geöffneten Thüre nicht höher hinauf geführt als bis zu 5’” vom oberen Stichrande. 


In zweiten Aetzdrücken zeigen sich besonders über der Thüre stärker geätzte Stellen, 


welche mit den übrigen noch nicht harmoniren, 
I. Vor dem eingedruckten Titel auf No. 475. 
II. Mit diesem Titel. 


Die Abdrücke, welche im Buche vorkommen, sind weniger klar. 
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Titel: „Bibliothek der Romane. (Herausgegeben von H. A. Ottot. 
Reichard. u. And.) Neunter Band. Riga 1783, bey Johann Friedrich Hart- 
knoch.“ in 8. ` 
474. Titel-Kupfer zu dem Ritterroman „der Falke.“ Der Ritter 
Morgus hat die schöne Karly entführt und sperrt sie, unter 
dem Vorwande, ihren Geliebten Fragel in Freiheit zu setzen, 
in den Thurm ohne Pforte. Der Zwerg mit brennender Fackel 
in der Hand, öffnet Links die Thüre zum unterirdischen 
Gange, gefolgt von Morgus, der die schöne Karly beim 
Arme gefasst hat. (S. 19.) 
Oben Rechts , 20: 8“. Unten Links „ D: Chodowiecki del: & fe: 1783“ 
Stich-Höhe 4” 8“, Breite 2” 7”. 
Verfälschter Abdruck: Unten: ein kleiner männlicher unbedeckter Kopf, Profil 
nach Links, leicht radirt. 
475. Titel-Vignette in Medaillon mit schraffirter Einfassung. 
Fragel, durch das Harfenspiel in dem Thurme aufmerksam 
gemacht, hat seinen Falken in das Gefängniss seiner Ge- 
liebten Karly entsendet; er setzt sich auf ihre Harfe und 
empfängt die schnell niedergeschriebene Geschichte ihrer 
Entführung, um sie ihrem Geliebten zu überbringen. (S. 29.) 
Medaillon im Durchmesser 2“ 2”, 
Unten Links ,, 29: S: . Unten Rechts „ D: Chodowiecki del & fo“ 
In ersten Aetzdrücken fehlen z. B. am Vorhange die Kreuzschraffirungen , und 
in zweiten Aetzdrücken sieht man z. B. unter dem Tische stärker geätzte Stellen, A 
welche mit den übrigen nicht harmoniren. 
Verfälschter Abdruck: Unten in der Mitte: ein männlicher unbedeckter Kopf 
mit spitzem Barte, Profil nach Rechts, 


*476. 477. 
1. u. 2. Blatt zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 


Erster Theil. 

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. Nr. 494, 95, 510, 11, 536, 37. 
Titel: „Carl von Carlsberg oder über das menſchliche Elend, von 
Chriſtian Gotthilf Salzmann. Erſter Theil. Leipzig bey Siegfried Lebrecht 

Cruſius 1783.“ (363 S.) in 8“. 
476. Titel- Kupfer. „Ein Weibsbild an einem Pfahl mit ihren ent- 
„blößten Armen angebunden, zählt ein Teufel von Kerl mit einer Peitſche, 
„zwölf ſtarke Hiebe zu.“ Neben ihr auf der Erde ihr Säugling; 
Rechts eine zweite Weibsperson mit ihrem Kinde auf dem 
Arme, eine dritte Links liegt ohnmächtig mit ihrem Kinde 
auf der Erde; eine vierte, nach hinten in der Mitte, läuft mit 
fliegenden Haaren und händeringend nach Links, ihr Kind 
auf der Erde. Carl von Carlsberg, der Links steht, schimpft 
den Gerichtsdiener aus; der Bürgermeister sieht oben Rechts 
aus dem Hause. (S. 191—193.) | 
Unten Links „D: Chodowiecki del. & fe.“ und in der Mitte „1782“ 
Stich-Höhe 5” % „ Breite 2 8¼ 
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I. Mit No. 477. auf einer unzerschnittenen, 6” 8" breiten und 5" 51%” 
hohen Platte. 
II. Von der zerschnittenen und aufgeätzten Platte, die jetzt nur 3 AT" breit ist. 
Bei späteren Abdrücken ist z. B. die Nadelarbeit über dem liegenden 
Mädchen auf dem Strassenpflaster zum Theil geschwunden und das- 
selbe ist weiss. 
III. Die grösste Hälfte des Hauses Rechts hat eine senkrechte Strichlage, 
die hinterste Mauerwand eine schräge Schrafiirung u. s. w. erhalten. 
Diese II. u. III. Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 


Verfälschter Abdruck von II.: Rechts: eine kleine weibliche Figur nach Links 
gewendet. 


477. Titel-Vignette. Zelnik hat in verliebter Stellung nach 


rechten Arm einen Bologneserhund tragend, mit hoher Fri- 
sur ausstaffirt ist. Hinter ihnen geht ein verkrüppeltes Ge- 
schlecht: eine aufgeputzte alte Zwergin, die einen krumm- 
beinigen Zwerg, mit Frisur und Degen an der Seite, am 
Arme hält. (S. 256 u. f.) 
Ohne den Namen des Künstlers. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft und ist der Fussboden weiss. 
I. Mit No. 476. auf einer unzerschnittenen Platte. 
II. Von der nun zerschnittenen Platte, welche 3” 3“ breit und 2” 1““ 
hoch ist. 
Bei späteren Abdrücken ist z. B. die kalte Nadelarbeit auf der Erde 
und neben dem Rücken des Mannes geschwunden. 
III. Von der retouchirten Platte, wodurch das Ganze ein dunkleres, rauhes 
Ansehen erhalten hat. f 
Diese II. u. III. Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
VerfälschterAbdruck: Unter No, 477: ein männlicher Kopf en face. 


478. 
Titel-Vignette zu Meissners Skizzen. Fünfte 
Sammlung. 


Platten-Breite 2” 5“, Höhe 1“ 10%“. 

Die Kupfer zur 3. u. 4. Sammlung s. No. 351 u. 457. 

Titel: „Skizzen von A. G. Meißner. Fünfte Sammlung. Leipzig, 
im Verlage der Dykiſchen Buchhandlung. 1784.“ (464 S.) in 8°, 

Zu dem Aufsatze: „Die ſonderbare Art Schwiegermütter zu 
gewinnen.“ 8. 48 — 148. 

Ludwig Behringer erklärt Friedriken Bellmann, indem er ihre 
Hand erfasst hat, seine Liebe. Ihr Vater geht Links zur Thüre 
hinaus. Im Hintergrunde steht ein Stuhl und ein Sopha. (S. 86.) 


In den Aetzdrücken ist z. B. die mittelste Seite des Rockes des zur Thüre hinaus- 
gehenden Vaters Bellmann weiss, und die. Platte oben an beiden Ecken, sowie die untere 
rechte Ecke spitz. 

I. Vor der Retouche, und unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fe“ 

II. Mit der Retouche. Der fein radirte Name des Künstlers ist nicht mehr sicht- 
bar; am Spiegel Links geht von oben Links nach Rechts eine diagonale Strich- 
Godert eine gleiche an der Rücklehne des Sessels von Rechts nach Links 

rab. 

Letztere Abdrucksgattung ist zur 2. u. 3. (1792) Auflage des Werkes 
benutzt worden. 
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479. 
3. Blatt zu Klein's Leben grosser Deutschen. 
1. Band. 


vr 


Stich-Höhe 5” 3“, Breite 4” 5%. 

Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 500, 534 u. 576. 

Titel: A. Kleins Leben und Bildnisse der grosen Deutschen. 
1. Band. Mannheim 1785.“ in Fol. 

Zu ,, Kaiser Rudolf’s Leben.““ Kaiser Rudolf überwindet König 
Ottokar in dem Treffen bei Wien den 26. Aug. 1278. Im Schlacht- 
getümmel von Geharnischten zu Pferd und zu Fuss ist Rudolf’s 
Pferd unter ihm getödtet. Auf der Erde liegen getödtete Menschen 
und Pferde, Als man ihn nach der Vertreibung der Feinde auf- 
richtete, rief er: „ sorgel nicht für einen einzelnen Menſelien, ſondern 
cilet in das Treffen und stehet andern beh.“ 

Unten Rechts „, D. Chodowiecki del: d feulpf: 1183 
In den Aetzdrücken ist z. B. die erste und zweite Fahne Links im Hintergrunde weiss, 
und nur der Löwe auf der vordersten sichtbar. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift: „, Sorget nicht für einen einzelnen Menschen, Son- 
dern eilet in das Treffen und Stehet andern bey.“ 
Diese Abdrucksgattung ist zum Werke verwendet. 
Wir haben hiervon Abdrücke auf gelbliches Papier gesehen, welche 
kräftiger und auf welchem auch die kalte Nadelarbeit mehr sichtbar war, 
als die auf einem späteren, weissen Papier. 


III. Mit der veränderten Unterschrift: 


Rodolphe de Habsbourg Rudolf von Habsburg, 
commande à ses Soldats, in Lebensgefahr, befiehlt seinen 
d'oublier son danger Soldaten, ihn zu verlassen 
et de fecourir les autres. | und andern beyzustehen. 


Die Jahrzahl „, 1783.“ unten Rechts ist ausgethan. 
Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten 
Werke benutzt worden. 


VerfälschteAbdrücke von I.: 


1) Unten: zwei weidende Kühe in einer Landschaft, 
2) Unten: zwei nach Links gewandte Gesichter mit Schnurrbärten, das vorderste mit grossem 


rundem Hute. 
3) Unten: ein nach Rechts laufendes Pferd, 


480. 
12 Blätter zu Siegfried von Lindenberg 
von J. G. Müller (von Itzehoe). 
Stich-Höhe 2” 11%’; Breite 1” 10“. 
Platten-Breite 14” 3“, Höhe 7“ 10-11", 


Im ‚‚Goettinger Tafehen CALENDER vom Jahr 1784. bey Joh. 
Chr. Dietrich.“ Mit Erklarung der 12 Kupfer von Müller selbst 


auf S. 411—117. 
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. 1 U. S. Bin doch kurios zu wiflen, was da fo gröhlet, 
Siegfried von Lindenberg. 1”Theil 90. S. 
Unten in der Mitte „D. Chodowiecki del. et Seulps.“* 


„ „ 2 v» Mama ſeliger hatte wohl recht, dafz’n Kafflier immer mehr 


weifz als’n gelehrter. 1."Th. 105.8. 

” ki 3 ké Servitor Ier a 165. S. 

„ „ A Mill dir die Schöne Silfies gefegnen LIT, 211.8. 

„ „ 5 » EX mein lieber Herr Fix. das wäre ja Schön. I.“ TR. 234. S. 

„ „ 6 » Hör Er mahl, mein guter Mann, lafz Er das n ander mahl 
unterwegens. Bin gar nicht für das Alfanzen, ficht Er. 

J. TR. 23.8. 

„ „ 7 „ — ein Acht oder Vierzehn Tage Übung würden den Leib- 

Avifen Drucker fürs ganze Künftige über dergleichen un- 

bequemlichkeiten weg fetzen. I. TR. 159. S. 

„ „8 „ Weisz Er was? — Er ift’n Flegel — da will ich Ihm’s Por- 

; tent drüber geben laſsen. II. TI. 3. S. 

„ „ 9 Hat Er das Dingsgen bey Sich? I. Tk. 55. S. 

„ „ 10 » Nee, Sieht Er, — nu paft mir's nicht, Sieht Er. Links um 

Leute ! HTR. 164. S. 

„ „ 11 Diener — s hat nichts zu Sagen. Brauchen Sie Ihre Ku- 

modite. IL. TTR. 172. S. 


„ „ 12 v» io bin So müde nicht, dafz ich Ihnen zu gefallen nicht noch 
bis ans Ende von der Welt reiten volte —. II. TA. 177.8. 
Diese 12 Blätter vergrössert s. S. 254, Note 170) 

In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, ist z.B. bei No. 4. 5. 6. 7—12. der Fuss- 
boden weiss. 

In der Sammlung des Herrn Thiermann befindet sich ein Exemplar, wo die spätere Unter- 
schrift vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben ist, und unten die Worte: „Ich bitte Herrn 
Berger § mir die Schrifft zu ſtechen. 

NB. die linien werden fortgefchrieben, ohne an die einrichtung dieſer fich zu kehren. es find 
keine verse. aber bald ere 

ich bitte dar 

Die fehlenden Worte sind mit dem Papierrande abgeschnitten. 

Vor der Schrift, mit den Nrn. 7, S u. 9 oben Rechts, und die Theilungsstriche 
nur leicht gerissen. 
Mit der Schrift. 

In den späteren ausgedruckten und von fremder Hand retouchirten Ab- 
drücken ist die Platte in 2 Theile zerschnitten. 
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12 Blätter zu Adelheid von Veltheim. % 


Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 10°. 
Platten-Breite 14” 2“, Höhe 7” 11“. 


Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1784. 
Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 483. 


Oben R. 1 U. S. Frauenzimmer! ich ſtelle euch hier meine erfte Gemahlin 


vor. Adelheit von Veltheim. Z. Aufz. 3. Auftr. 
Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki del. et Sc.“ 


166) „Adelheid von Veltheim, ein Luſtſpiel mit Geſang in 4 Akten von G. F. W. Groß⸗ 
mann. Leipzig 1781. Dykſche Buchhandlung.“ in 80. 


Chodowiecki. 32 


1783. 


2 U. S. Du bift bey Laune, Adelheit, bift Jo ruhig. 
IL.’ Auf. 2." Auftr. 

„ „ 3 „„  Zittre! fürchte eines Weibes Rache! 

Fürchte der verfehmähten Liebe Wuth! II." Aufz. 5." Auftr. 


„ „ 4 „Sage mir, Trauter, warum du fo trübe? II.” Aufz. J. Auftr. 
„ 5 „ Welch eine Nacht hab ich durchlebt! III” Aufz. 1."Auftr. 

„ „ 6 » Hier liegt mein Zorn. III. A, 2." Auftr. 
„ „7 » Ofmann, Lafs mich deine Stirne nicht immer fo umwölkt 
Sehen: III.’ AH. 3." Auftr. 

„ « 8 e Ah, Me/sieurs, Me/sieurs! fi ce neft pas par Amour, en- 
levez-moi par hard d Gr? 11. Auftr. 


„ „ 9 „Mir erkennen dich alfo — des Todes ſohuldig. 
IV." Aufz. 3. Auftr. 


„ „10 o Mem Vater! IV. Aufs. 4. Auftr. 
„ wll „ Perzeih, Herr, der hervordringenden Thrüne — ich bin 

Vater! IF. Aufe. J. Auftr. 
„ „ 12 „ Graſmüthiger, edler Mann! IV.’ Auf. 4." Auftr. 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. bei No. 5, 6, 7, 8. die Luft, welche man in vollendeten 
Abdrücken durch die Gitterthüren sieht. In dem Exemplar bei dem Erzherzog Albrecht ist die 
spätere Schrift vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben Rechts von No. G.: ein orientalischer Kopf mit Turban, nach Links gewendet. 
2) Rechts von No. 10. : eine kleine Figur en face, und darunter ein kleines Gesicht, Profil nach Rechts, 
Die Copien von D. Berger tragen die französischen Unterschriften und sind zur fran- 
zösischen Ausgabe desselben Calenders benutzt. 


482. 
12 Blätter zu Le Sage, Gilblas de Santillane. 
Stich-Höhe 3“ 3, — 4“, Breite 1“ 10%“ 
Platten-Breite 14” 2½“ Höhe 7” 11%”. j 
Im: ,„ ALMANAC DE GOTHA etc. POUR L'ANNÉE MDCCLXXXIV. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.‘‘ Mit 4 Modekupfern „ Dornheim fec.“ 
(80 u. 186 S.) in 16°. 
Oben R. 1 U. S. Seigneur pafsant, aydz pitié de grace, d un pauvre Soldat 
eftropie pa Gil Blas de Santillane Tiere it Chap. Ame 
Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki del. et ſooit. ( 

„ „ 2 „A. puiſgue vous appartenez au Seigneur Ordonnez, il faut que 
vous 8 garçon de bien et d’honeur. Liv. II. Chap. 17 
„ „ 3 »  (ävoyons. Q ont elles à me donner? Liv. II. chap: Ame, 
„ „ 4 o  Nerpretendez-vous pas Rodriguez je change de conduite? 
a Va e Zem, IIIme, chap. 3me 
„ „5 „ Tel que vous le voyez, cést un grand perfonnage, un jie 
Supérieur. Ai V 2 I GH "chap. 6me. 
„ „ 6 Maitre Samuel, Je vous défens de la part de la fainte Inqui- 
‚ition de toucher à ce cadenas. — Livre. VI. ue chap, 1.£ 
„ „7 Hola ho! fage Aumönier de religieuses, allez faire rafraichir 

ce delicieux vin de Lucene, dont vous m'avez fait fto. ; 
i Liv. VIIwe chap. 5. 


0 
1 
II 
b 
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Oben B. 8 U. S. Voilà comme vous dtes faits, vous autres Nobles à Chaumieres, 
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- vous avez une vanité ridicule. Liv. VII. ne chap. 12.2 
„ „ 9 „Vous m’avez amené ld de vilaines gens. 
. Liv. VIlIme chap, . A 
„ #10 u ` Mon cher Ami! voici Gil Blas votre fils qui vous prie de lui 
pardonner les chagrins qu'il vous a caufes. _ 
Liv. Xme chap. 2. 
„ „ 11 „  Jaitoujours fait le métier d Auteur — J’ai fait des Romans, 
des Comédies — Jai fait mon chemin, je fuis à !’höpital. 
Liv. XI.me chap. T.me 
„ „12 v» N’astu pas rendu au Monarque des fervices qui méritent 
une rdcompenfe ? Liv. XIL"? chap. G. me 
In den Aetzdrücken ist 3. B. bei No. 1. die Luft nicht vollendet und der Himmel zum 
Theil weiss. s 
In einem solchen Aetzdrucke in der Hertel’schen Sammlung ist die spätere Unterschrift 
vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben und unten ausserhalb des Plattenrandes die Worte: 


/ Km bitte Herrn Berger fenior immer anzufangen dieſe Schrifften zu ＋ damit ich die 


e $ 


„Platte auf den Sonnabend wegſchicken könne. Sie brauchen fid) an das 
„zu kehren es find keine Berfe nicht. 

„Ich ſende Morgen die Platte. DOhodowiecki de Iten zbre 1788. 
Vor aller Schrift. 
Auf dem Kgl. Kupferstichkabinet in Dresden befindet sich ein Expl. 
wo bei No. 1—4. die Unterschrift dem Schriftstecher von dem Künstler 
mit Bleistift vorgeschrieben ist. 
Mit der Schrift, jedoch mit den nachfolgenden Fehlern in derselben: Bei 

No. 1 fehlt hinter pa/sant das Komma. 

„ 2 d’honeur statt d’honeur. 

„ 3 4 wer "Ee 

„ 4 pretendes statt Š 

„ 5 abe statt ZA 

„ 6 a es statt à ce. 

„ 7 Hola ho statt Hola ho! 

o w religieuxes, alles statt religieuses, alles 

un vous m’aves statt vous m avez a 

un 8 Poila statt Voilà 

„ » hinter faits kein Komma 

„ „ a Chaumieres, statt à C'haumieres. 

u n vous aves une vani: ridicutd statt vous avez une vanité ridicule. 

„ 9 Vous m ue amené la statt Vous m'avez amené lá 

n 10 vous a caufes statt vous a caufes. 

» 11 metier statt métier. 

u u Jai fait mon chemin statt Yai fait mon chemin 

„ „ 4 22 — statt à Vital. 

„12 N’a tu statt N’astu 


In der Sammlung des Herrn Thiermann in Berlin befindet sich ein Probedruck, weleher ausser 
den vorstehenden Buchstabenfehlern noch acht weitere hat, die der Künstler corrigirt und die 


aas ver Linien nicht 


Verbesserungen mit Tinte an den Rand geschrieben: Bei No. 6 ist „Livre ZF in VI.; bei 


No. 3 „Ca, in Ça; bei No. 7 „Livr. VIII“, in FIT; bei No. 8 „nous“, in vous, hinter vani 
sind:, vor ridieutd ist té‘; bei No. 11 ist „melier ** in metier und bei No. 12 „ recompenſe? * 
ist das erste e in d corrigürt. Ausserhalb des Plattenrandes hat der Künstler die Worte ge- 
schrieben: „Alle Probvrücde von Meier Platte find geſpritzt, wie dieſer No. 3. 4. 7. 11. 12. 

„Ich bitte noch um einen und auf eine Viertel Stunde die Platte.“ 

Leider ist auch dieses Unicum vor dem Vandalismus nicht geschützt gewesen, denn im oberen 
Rande der No. 10. sind fünf hintereinanderstehende Köpfe, Profile nach Rechts, eingedruckt 
worden. 


III. Mit denselben Fehlern, Jedoch mit Ausnahme von No. S. wo „une vani: 


ridieutd,‘* bereits in , une vanité ridieule‘‘ corrigirt ist. 


IV. Mit den nun vollständig corrigirten Unterschriften wie oben angegeben. 


Spätere Abdrücke sind ausgedruckt und-retouchirt. 
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Die Copien 
von Geyser, mit deutscher Unterschrift nach der Uebersetzung von Mylius, befinden sich in der 
deutschen Ausgabe desselben Almanachs: „GOTHAISCHER HOF KALENDER cte. auf das 
Jahr 1784. Gotha bei C. W. Ettinger.‘* Mit 4 Modekupfern , Dornheim Joo.“ (164 8.) 160. Eine Er- 
klärung befindet sich im Buche nicht. 
483. 


Titel und Portrait zum Lauenburger genea- 
logischen Kalender auf das Jahr 1784. 
Stich-Höhe je 3” 4”, Breite je 1” 10°”. 

Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 481. 

a) Rechts, der Titel. Oben auf Wolken sitzt eine geflügelte 
weibliche Figur (Friedensgöttin) mit den Attributen des 
Friedens und des Handels, und schüttet ein Füllhorn aus; 
unten schweben auf Wolken zwei sich küssende Genien. 
In der Mitte die Inschrift ‚, Königf. Gros - Brit? . Genea- 
logifeher KALENDER auf das Jahr 1784. Lauenburg bey 
J. G. Berenberg.“ 

b) Links, das Brustbild Profil nach Links in einem von Rosen 
eingefassten Medaillon mit der Unterschrift,, SOPHIA geb. 
d. 3ten November. 1778.“ 

Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki inv. et Schulps.“* 277 

I. Vor aller Schrift und vor dem Trennungsstriche in der Mitte der Platte, 
ebenso ist die Tafel unter dem Medaillon weiss. 
II. Mit der Schrift und mit diesem Striche u. 8. w. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfülschte Abdrücke: 


1) Von I.: im weissen Felde unter dem Portrait: ein männlicher Kopf mit dreieckigem Hute, 
Profil nach Links. 
2) Von II.: unter dem Titel: ein kleiner männlicher Kopf mit Käppchen , Profil nach Links. 


484 — 486. 


3—5. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias. 
Erster und zweiter Band. 
Die übrigen Kupfer s. No. 465, 66, 512, 28, 32. 

484. Jesus von Engeln bedient, nachdem er der Versuchung des 
Satans widerstanden, hat sich an einem Baume niederge- 
lassen und Engel knieen und stehen um ihn. Jesus nimmt 
die dargereichten Früchte: r 

„Jeéſus reckte die Hand nach der Engelbereiteten Speife, 

„Nach dem ſtärkenden Trank, von Soͤhnen des Himels gebracht ꝛc.“ 
Unterschrift fang von Engeln bedient. U. K. 8. 104 
Unten Rechts „D. Chodowiecki del: & feulpf:* 

Stich-Höhe 5“ 1“, Breite 3“. 


167) Herr Linck in Berlin giebt im „Deutschen Kunstblatte 1851. No. 36.“ an, dass in den 
zweiten Abdrücken das Wort „, Schulps.‘* in „‚sculps.‘* umgeändert sei. Bei allen Drucken die mir 
zu Gesicht gekommen, auch bei den zu den Kalendern verwendeten, habe ich nur die fälschliche 
Unterschrift von ,, Schulps.‘' gelesen. 


C ͤĩùĩ1kbt V AiÜ⁰·¹³ðf na ee ` 


— — a 
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In den Aetzdrücken sind z. B. alle Figuren nur halb ausgeführt. 


L Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 


Verfälschter Abdruck von II.: Oben: ein Kreuz. 
Eine sehr schlechte Copie, ohne alle Schrift, ist von der Gegenseite. 


485. Maria und Joseph finden Jesus im Tempel, als er 12 Jahre 
alt vor den Priestern predigt. Drei Priester sitzen Links, in 
der Mitte steht Jesus, welchen Maria bei der Hand hält, da- 
hinter steht ein Priester, Rechts Joseph: 

3 Wick, 20 Ach! Sohn! 
„Wärum verweileſt Du hier.. .. Ich ſüchte Dich Täge, Dich Nächte!“ 
(1. Bd. S. 122.) 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & Joulps: * 


Stich-Höhe 5” 114”, Breite 2” 11°”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. das Oberkleid von Jesus und alle Köpfe nur halb 
ausgeführt. Die Probedrücke sind z. B. vor Verstärkung der Schatten auf den Köpfen. 
I. Vor der Unterschrift und vor „II. 412.“ unten Links. 
II. - „ D und mit dieser Pagina. 

III. Von der retouchirten Platte, oben mit der Zahl „IV“ und mit 
der Unterschrift , Jesus im Tempel e beides mit Buchdruckerlettern ein- 
gedruckt, ist später zu „ J. Mich. Sailers vollftändiges Gebetbuch für faz 
tholiſche Chriften je. München 1785. Lentner.“ verwendet worden. 

Copien: 

Diese befindet sich öfter im Buche: 

a) Unten Rechts in verkehrter Schrift,, Schellenberg nach Chodowiecki.“t und ohne die 
Unterschrift „ Maria und der Knabe Jefus.“ 
b) Mit dieser Unterschrift, doch ohne Schellenberg’s Namen. 

Diese Copie unterscheidet sich besonders dadurch, dass das Gesicht der Maria im 
Profil, und um die Hälfte des Kopfes das Tuch geschlagen ist, wogegen beim Original 
der Kopf mehr nach Rechts gewendet, das Tuch den Kopf beinahe ganz verdeckt und 
nur ein sehr kleiner Theil des Gesichtes sichtbar ist. 


2. Ohne Angabe des Stechers, mit der obigen Unterschrift und oben „ xv. ST. LUCAR 
o. II. v. 46. 48.“ 


3. In Aquatinta, in einem grossen Medaillon von 8/5 Höhe und 7“ 1“ Breite mit der Unter- 
schrift „Christus im Tempel Wir haben dich mit Schmerzen geſucht.“ 
Hiervon giebt es auch Abdrücke in brauner Farbe. 


— 


486. Jesus am Oelberge kniend, fleht mit gefaltenen Händen 
und gen Himmel gerichtetem Blicke um Kraft aus der Höhe 
für die von ihm erwählten zwölf Apostel. (Zum 2. Bande.) 

Unterschrift „Der bötende Jesus.“ 
Unten Rechts in der Radirung „D: Chowiecki‘* 


Stich-Höhe 5” 2“, Breite 2” 11“. 


In den Aetzdrücken ist z. B. das im Hintergrunde fliessende Wasser und die linke \ 

Seite der jenseits des Wassers stehenden Mauer neben dem Thurme weiss; ebenso fehlen 
vor der Jesusfigur die feinen Strichlagen auf dem Erdboden ; auch ist Plattengrat sichtbar. 
I. Vor der Unterschrift. Das Wasser im Hintergrunde hat hier eine waage- 
rechte und das Mauerwerk ebendaselbst, eine senkrechte Strichlage, wie 

die Platte überhaupt vor mehreren Überarbeitungen ist. 
II. Ebenfalls vor der Unterschrift. Das Mauerwerk hat noch eine 
waagerechte und das Wasser eine diagonale Kreuzschrafiirung erhalten. 

III. Mit der Unterschrift. 
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487 — 490. 
4 Blätter zu J. G. Müllers Siegfried von Lindenberg. 


Titel: „Siegfried von Lindenberg. Von Joh. Gottwerth Müller 
[von Itzehoe].) Vier Theile. Dritte rechtmäßige und durchgehends geänderte 
Ausgabe. Leipzig bei Carl Friederich Schneidern, 1783.“ in 8“. und „Vierte i 
rechtmaͤßige, vom Verfaſſer verbeſſerte Ausgabe. Leipzig „bei Ebendenſelben. 
1784.“ (I. II. 356 u. III. IV. Thl. 336 S.) in 8°. : 
Diese 4 Kupfer wurden in den ersten Abdrücken, bei der 3ten Auflage unter 
dem Titelumschlag: „Bier Kupfer zur Geſchichte Siegfried von Lindenberg. gezeichnet 
und geſtochen von Daniel Chodowieckl. Leipzig, bei Carl Friederich Schneidern, 1784.“ — 
in 8°. und auch einzeln mit dem obigen gedruckten Umschlage ausgegeben. 
Bei der ersten Ausgabe, Hamburg 1779. in 8°. und bei der zweiten recht- 
mässigen Ausgabe Leipzig 1781, 82. befinden sich diese 4 Kupfer noch nicht. 

487.1) Erziehung des jungen Siegfried. Er steht in Husarenuni- 
form seinem Erzieher Rechts gegenüber, der ihn, sich einer 
Pfeife bedienend, im Exereiren unterrichtet. Auf einem Sopha 
an einem Tischchen, worauf eine Flasche mit Glas, sitzt Links. 
seine Mutter und Rechts sein Vater, der Husarenoberstlieute- 
nant von Lindenberg, eine Pfeife rauchend. (1 Thl. S. 50.) 

Unten Rechts „ D: Chodowieoki del: & feulpf: 1783 U 
Stich-Hohe 4” 614”, Breite 274%”. 
In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur halb vollendet. | 
I. Oben Links „I“, | 
II. 0) Retouchirt mit der Unterschrift „Erziehung des kleinen Siegfrieds.“ $ 
Oben Rechts „ pag. 55.“ 
Verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Links: ein weiblicher Kopf, beinahe en face. 
2) Unten: der Kopf eines Bullenbeissers, nach Links sehend. 
3) D ein unbedeckter männlicher Kopf, Profil nach Links. 

488.) Besuch des schwarzen Genies beim braunen Manne. Der 
Schulmeister und Lector des Herrn von Lindenberg, Barthel 
Schwalbe, Rechts, besucht auf seiner Reise den sogenann- 
ten braunen Mann, den er im Wirthshause kennen gelernt, 
in seinem Garten. Links sitzt auf einer Bank seine Frau, 
umher spielen ihre Kinder. (2 Thl. S. 173.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ꝙ feulpf: “ 
Stich-Höhe 4” 7”, Breite 2” 4“. 
In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur halb vollendet. 
I. Oben Links „II“. 


II. Retouchirt und mit der Unterschrift ,, Befuch des Ludimagifters beim 
braunen Manne.“ 


Oben Links „YZI“ statt der früheren II, und oben Rechts, . 193.“ 


168) In Jacoby’s Verzeichniss ist diese Nummer fälschlich nachgestellt und als No. 488. bezeichnet. è 
169) Diese 4 Blätter befinden sich in den retouchirten Abdrücken in der „Fünften rechtmäßis 
en, vom Verfaſſer durchgehende verbefferten und vermehrten Ausgabe. A Theile. Mit 28 Kupfern. 
eipzig, 1790. C. Fr. Schneider.“ (I. II. Theil 4208. III. IV. Theil 440 8.), auch sind die kleineren 
12 Darstellungen unter No. 480. in Octav-Format vergrössert und diese Ausgabe mit noch 12 Blättern, 
von G. Boettger u. And. gezeichnet, vermehrt worden. 
170) In Jacoby’s Verzeichniss ist diese Nummer fälschlich zuerst gestellt und als No. 487. bezeichnet. 


1783. 255 


verfälschte Abdrücke von I.: K 
1) Links; eine männliche Figur mit Jagdtasche und Mütze, nach Links gewendet. 
2) Rechts: ein Krieger mit Schild und Speer, nach Rechts gehend, 
3) Unten: drei im Wasser nach Rechts schwimmende Schwäne, 
4) Rechts: eine Magd mit einem runden Henkelkorbe am Arıne, von hinten gesehen, 


489. Siegfried von Lindenberg überrascht seinen Schulmeister und 
Minister Schwalbe, das schwarze Genie, bei einer häuslichen 
Scene, in welcher Letzterer von seiner Frau Brigitte mit 
dem Pantoffel geschlagen wird. Beide fallen bei des Junkers 
unerwartetem Anblick, der hinten Rechts zur Thüre herein- 
tritt, von der Bank und über einander, so dass der Kopf 
des Mannes zu den Füssen der Frau liegt. (3. Thl. S. 85.) 

Unten Links „D Crodowiecki del ꝙ e 
Stich-Höhe 4” 84%, Breite 2” 5% & 
In den Aetzdrücken sind z. B. alle Personen nur halb vollendet, 


I. Oben Links „III“. 
II. Er er und mit der Unterschrift , Hab' ich all’ mein Lebstage fo was 
erlebt! — “ 
Oben Links „XVI anstatt der früheren III, und Rechts , pag. 93.“ 


verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Unten: ein mit Laub bekränzter Kopf en face, 
2) „ steht ein Mann mit einem Stocke auf einem Hügel, und ein zweiter Mann am 
Fusse desselben Rechts nach hinten, 
3) ein nach oben fliegender Storch. 
4) H eine weibliche Büste mit modischem Kopfputz, nach Rechts gewendet, 
5) „ein männlicher Kopf mit Hut im Profil, nach Links sehend. 


490. Siegfried von Lindenberg führt in Ermangelung einer passen- 
den Bühne in seinem Kuhstalle die Minna von Barnhelm 
auf. Er selbst in der Mitte liest seine Rolle des Grafen von 
Bruchsal aus dem Buche ab. Der Jäger Paul mit dem Stelz- 
fuss Rechts als Tellheim; an seinem Arme eine alte 60jährige 
französische Mademoiselle als Minna; hinter dieser die alte 
Haushälterin als Franziska; Links der Justizminister: als 
88 Werner, Christian der Wirth u. s. w. (4. Thl. 

194.) 
Unten Rechts , D: Chodowiecki del & fe.“ 
Stich-Höhe 4“ ST, Breite 2“ 6”, 


In den Aetzdrücken, die noch vor den Nummern, sind z. B. alle Personen weniger 
ausgeführt. 
1. Oben Rechts „IV.“ 
II. Retouchirt und mit der Unterschrift , Vorstellung des Schauspiels: Minna 
von Barnhelm.“ 
Oben Links „XIV anstatt der früheren ZF, und Rechts,, pag. 212.“ 


verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Links: ein weiblicher Kopf, beinahe en face nach Links. 
2) Unten: ein zwischen Buschwerk sitzender Mann, nach Rechts sehend. 
3) Rechts: eine alte Frau mit Stock, nach Links stehend, von hinten gesehen. 
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491. 


Titel-Kupfer zu Katharinas Zarewitsch Fewei. 
Stich-Höhe 4“ 4“, Breite 2” 3% 

Das Titelkupfer zum 1. Theil s. No. 467. und zum 3. Theil s. No. 561. 

Titel: „Märchen vom Zarewitſch Fewei. Von J. M. d. K. a. R. 
(der Kaiſerin von Rußland, Katharina II.) Berlin und Stettin, bey Friedrich 
Nicolai. 1784.“ (52 S.) kl. 8°. 

Später wurde das Kupfer zu demselben Werke unter dem nachfolgenden 
veränderten Titel benutzt: „Erzählungen und Geſpräche. Von J. K. M. d. K. a. R. 
Zweyter Theil. Berlin und Stettin, bey Friedrich Nicolai. 1784.“ — Auch unter dem 
Titel: „Bibliothek der Großfürſten Alexander und Konſtantin ꝛc. Zweyter Theil.“ in 8°. 

Fewei will auf dem Wasser fahren, und steigt in der Mitte in 
einen Kahn, worin ein Fischer steht, am Ufer Rechts zwei Russen; 
zer ſtand von der Bank auf, ging aus der Thüre, rufte den Fiſcher, und gieng 
„hin ſich in den Kahn zu ſetzen. Da kamen nun die Leute zugelaufen; einige 
„ſagten: es ſey gefährlich in einem ſo kleinen Kahn zu fahren ꝛc. (8. 43.) 

Unten Rechts ,, D. Chodowiecki del: ꝙ feulpf: 1183“ 


In den Aetzdrücken befinden sich z. B. hinter und um die warnende Hand des Rechts 
stehenden Russen, somit auf dem Rücken des vor ihm stehenden zweiten Russen und den 
Haaren des letzteren, weisse Stellen. 


Die späteren Abdrücke befinden sich auf grauem schlechtem Papier neben 
dem gedruckten Titel des Buches. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben: ein See mit einem Schiffe, und Rechts ein grosser Felsen. 

2) „eine männliche Büste mit breitkrämpigem Hute, Profil uach Rechts. 

3) ~» zwei kleine männliche Büsten neben einander, Profil nach Rechts. 

4) Unten: ein kleiner männlicher Kopf mit Federhut und darunter fein radirt: „Wer Sich in @e- 
Jahr giebt, komt darin um 11 

5) Unten: eine männliche Büste, Profil nach Rechts, 


492. 


12 Blätter zu Sprengel's Nordamerikanische 
Revolution. 
Stich-Höhe 3” 5”, Breite 2” 10% — 11”. 
Platten-Höhe 8“, Breite 14” 2”. 

In: „Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Calender oder Jahrbuch der merk⸗ 
würdigſten neuen Welt» Begebenheiten für 1784. Leipzig zur Meſſe bey Haude 
und Spener in Berlin.“ (182 S.) in 16°. Zu dem Aufsatze: „die Geſchichte 
der Revolution von Nord-America von M. C. Sprengel.“ Mit (18) 
Kupfern und einer Landcharte. 

Oben R. 1 U. S. Die Americuner wiedersetzen sich der Stempel: Aceto, und ver- 
brennen das aus England nach America gefandte Stempel- 
Papier zu Bofton im Auguft 1764. : 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki, del. et Sculp.““ 
Oben Links ,, S$. 61.“ 
„ „2 „„Die Einwohner von Bofton werfen den englifch-oftindischen 
Thee ins Meer am 18 tts eh 
Oben Links „S. 74.“ 
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Oben R. 3 U.S. Das erfte Bürger-Blut, zu Gründung der Americanifchen 
Freyheit, vergosfen bey Lexington am 191er April 1774. 
Oben Links „S. 84. 
„ „ 4 „Die erfte förmliche Action zwischen den Americgnern und 
Engländern bey Bunkers-Hill. am ITten Junius 1774. 
Oben Links „S. 88. 
„ „ 5 „Der Congrefs erklärt die 13 vereinigten Staaten von Nord- 
America für independent. am Aen July 1776. 
Oben Links „S. 99.° 
„ » 6 „Die Hesfen, vom General Washington am 25ten Dec: 1776. 
zu Trenton überfallen, werden als Kriegsgefangne in Phila- 
delphia eingebracht. 
Oben Links „S. 111.“ 
„ „ Die Americaner machen das Corps des General Bourgoyne 
zu Gefangnen bey Saratoga. am 16e October 1777. 
Oben Links „S. 119.“ 
„ u 8 „„ Dr Franklin erhält, als Gefandter des Americanischen Frey 
Staats, seine er fie Audienz in Frankreich, zu Verfailles. 
am 20ten Märtz 1778. 
Oben Links „S. 121.“ 
„ „ 9 » Landung einer Französifohen Hülfs-Armee in America, zu 
‚Rhode-Jfland. am 1 Len Julius 1780. 
Oben Links „ S. 136.““ 
„ „10 e Major André, von drey Americanern angehalten zu Tarry- 
town am 23!" Septembr 1780. 
Oben Links „ S. 142. 
„ ell v» Die Americaner machen den Lord Cornwallis mit seiner 
Armee zu Gefangnen, bey Yorktown den 191 Octobr 1781. 
Oben Links „S. 137. 
„ „12 „Ende der Feindseeligkeiten. Die Engländer räumen den 
Americanern Neu-York ein. — 1783. 
Oben Links „ S. 144.“ 
In den Aetzdrücken ist 2. B. bei No. 1. 2. 6. 7. u. 11. der Horizont weiss. 
I. Vor aller Schrift. Man sieht auf No. 11 Rechts eine Festungsmauer 
mit Schiessscharten und am Ende der Bastion einen Wartthurm. 
II. Vor aller Schrift. Der Wartihurm und die Schiessscharten sind ver- 
schwunden, und sieht- man statt der letzteren auf dem Walle Erderhöhungen. 
III. Mit der Schrift. 


Verfälschter Abdruck von I.: Links von No. 11.: eine kleine männliche Figur 
en face in kurzem Mantel, d 


Die Copien sind von D, Berger. 


493. 
2. Kupfer zu den M&moires des Réfugiés ete. 
Tome II. Berlin 1783. (382 pag.) 
Stich-Höhe 4” 81%”, Breite 3” 11%”. 

Die übrigen Blätter s. No. 460, 529, 60, 73, 93, 638, 741 und 918. 

Der Churfürst empfiehlt auf dem Sterbebette die Réfugiés seinem 
Thronerben, der Links mit zwei weinenden Prinzessinnen steht; 
Rechts neben seinem Bette, worüber ein Baldachin, steht ein 
Geistlicher, Links hinter den Weinenden ein zweiter, „il les recom- 
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manda d son succeffeur, & fembloit fe regarder, moins comme le Maitre, 
que comme le Pere.‘‘ (S. 49.) 
Unterschrift,, Le grand lecteur mourant recommande les Refugies à fon fils.“ 
Oben Rechts „7. II. pag. 49.“ 
1. Vor der Unterschrift und vor Angabe des Theiles und der Pagina oben Rechts. 
Unten Links „D: Chodowiecki del, et fe.“ 
II. Mit dieser Schrift. 
Unten Links „D: Ohodowiecki ind & = 
In den Aetzdrücken ist z. B. das Kopfkissen zu beiden Seiten zur Hälfte weiss, ebenso 


der Kopf des Churfürsten und seine Mütze ganz weiss. 
Verfälschter Abdruck: Oben: ein kleiner bärtiger nach Links gewendeter Kopf. 


494. 495. 
3. 4. Blatt zu Salzmann's Carl von Carlsberg. 
Zweiter Theil. 
Auf einer 7“ 6“ breiten und 5“ 5“ hohen Platte. 
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 476, 77, 510, 11, 536, 37. 
Titel: „Carl von Carlsberg etc. von Chr. G. Salzmann. Zweyter 
Theil. Zweyte verbeſſerte Aufl. Leipzig u. f. w. 1784.“ (351 8.) in 8°, 

494. Titel-Kupfer. Der Superintendent Rechts, Jungfer Men- 
zerin, die Braut des von ihm zu Tode examinirten Prediger 
Rollow mit ihm sprechend und ihn zur Rede stellend, weiter 
Links Henriette, die Frau des Diaconus Rollow, hinten der 


Diaconus, vorn Links Carl von Carlsberg, theils neben, theils 


hinter einem in der Mitte stehenden Tischchen, worauf ein 
Licht brennt. (S. 69.) 
Unten Links „ D Chodowiecki* 
Stich-Höhe 5“, Breite 2“ 8“. 
In den Aetzdrücken erkennt man deutlich den Namen des Künstlers unten Links, 


welcher in den vollendeten Abdrücken nur sehr schwach oder gar nicht mehr zu erkennen 
ist; auch wirft z. B. das Licht keine Strahlen und die Stelle ist weiss. 


In späteren Abdrücken sind die Schatten auf der Wand schlecht und 
unrein geworden. 

VerfälschterAbdruck mit No, 495. auf einem Bogen, s. No. 495. 

Eine Copie ist von Penzel. 


495. Titel-Vignette. Ein Mann in der Mitte en face unter 
einer Eiche sitzend, hält einen Strick in der linken, und 
ein Terzerol in der rechten Hand; er hatte sich erhängt 
und der Diaconus und Carl von Carlsberg hatten ihn losge- 
schnitten. (S. 320.) 

In Medaillon mit gravirtem Rande, im Durchmesser 2“ 9". 

Unten Links „ De Ohodowiecki f.“ 

In den Aetzdrücken fehlt z, B. die Luft, und der Kopf ist nur halb ausgeführt, 

Die späteren Abdrücke sind von der zerschnittenen Platte, die ver- 
kleinert und aufgeätzt, und nun 2” 9" breit und 2“ 5%“ hoch ist. 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Links neben No. 494.: ein männlicher nach Links gewendeter unbedeckter Kopf, und 
über No. 495.: eine nackte beleibte weibliche Figur mit fliegenden Haaren nach Links, 
die sich einen Spiegel vorhält, mit der Unterschrift: „Venus à la Rembrandt.“ `> ` 

2) Rechts neben No. 495.: eine weibliche Büste mit einem Tuche über den Kopf, Profil 
nach Rechts.“ 

Die Copio von gleicher Grösse ist unten Rechts , P“ (Penzel) bezeichnet, und giebt 
es auch Abdrücke vor diesem Buchstaben, 


NEE E E ES EE 
1784. 259 


*496 — 499. 
Vier Blätter zu Weisses Briefwechsel. Erster Theil. 


Titel: „Briefwechſel der Familie des Kinderfreundes. (Von Chtiſtian 
Selig Weiſſe.) (Erſter Theil.) Leipzig, bei Siegfried Lebrecht Cruſius. 1784.“ 
(320 8.) in 8“. 

496. Peter der Grosse führt einem Obristen eine Braut zu, die, 
um den Liebesanträgen des Czaaren zu entgehen, in einen 
Wald geflohen war, auf der Jagd aber von dem Obristen 
entdeckt wurde, der sie nun durch die Hand des Uzaaren 
zur Frau erhält. (Eine Anecdote.) Der Czaar steht Rechts 
von Catharina und einer Hofdame begleitet; der Obrist Links 
in einer Verbeugung gegen seine Braut. Im Hintergrunde 
an der Thüre zwei Wachen. (S. 50.) 

Oben Rechts „1. 1. pag: 50.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: § fo: “ 
Stich-Höhe 4” 1114", Breite 2” 6”, 

Die Probedrücke, noch vor des Künstlers Namen, sind vor einigen Ueber- 

arbeitungen , 3. B. ist auf dem Kopfe des Obristeu Links eine weisse Stelle, nicht zu ver- 


wechseln mit den II. Abdrücken, wo z. B. an dieser Stelle die kalte Nadelarbeit ge- 
schwunden und diese Stelle theilweis weiss erscheint, 


I. Vor Angabe des Thheiles und der Pagina, 
II. Mit dieser Angabe. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Links: der Kopf eines Mannes en face mit hoher Pelamütze. 
2) Die zweite Hellebarde des Rechts unter dem Bogen stehenden Gardisten ist vom Papiere 
ausradirt, und erscheint weiss. 
497. Hannchen und Marianchen in dem Lustspiel von Weisse: 
„Der Neid bringt ſich ſelbſt um fein Brod.“ Hannchen 
steht weinend über die verlorenen Zuckersachen, mit dem 
Schnupftuch in der Hand Rechts vor Marianchen. Links 
auf einem Tische ein Korb, und daneben liegen Zucker- 
sachen. Rechts eine geöffnete Thüre. (S. 103.) 
Oben Rechts „, TN I. pag. 103.“ Unten Rechts „B: Chodowiecki f“ 
Stich-Höhe 5”, Breite 2“ 8“, ` 


Die Aetzdrücke sind vor des Künstlers Namen und ist z. B. der Kopf von Hann- 
chen beinahe ganz weiss, 


| I. Vor Angabe des Theiles und der Pagina. 
II. Mit dieser Angabe. 

Verfälschter Abdruck von einem Aetzdrucke: Unten in der Mitte: ein weib- 
| liches nach Links gewendetes Profil, In der Sammlung des Herrn Thiermann. 
498. Zu „Ehrlich währt am längften, oder Untreue ſchlägt feinen 
| eignen Herrn. Ein Schaufpiel in einem Aufzuge.“ Karl hat den 
Brief seines verstorbenen Vaters Gotthard überbracht, der 
ihn erstaunt gelesen und eben die Brille abnimmt. Der 
Letztere steht Rechts, Ernst sein Sohn, Karl der Geliebte 
stehen Links, Jettchen seine Tochter in der Mitte, sich bei 
den Händen fassend. (S. 313.) 


Oben Rechts „ZA 1. pag. 313.“ 
Ohne des Künstlers Namen. 
Stich-Höhe 5”, Breite 2” 9”. 
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In den Aetzdrücken ist z.B. die Brieftasche des in der Mitte stehenden Karl noch 
ganz weiss, ohne kalte Nadelarbeit, auch sind die rechten Plattenecken spitz. 


I. Vor Angabe des Theiles und der Pagina. 
II. Mit dieser Angabe. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) von I.: 1) Unten in der Mitte: eine Blumenguirlande mit der Inschrift darüber: „Sol?“ 
9) Links: ein kleiner römischer Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Von II.: 1) Links fein radirt: eine kleine weibliche Halbfigur, Profil nach Rechts, 


2) Links: ein kleines männliches Profil nach Links mit frisirtem Haar. 
3) Rechts: ein grosser Bauer von hinten gesehen, 


499. Titel-Vignette. Eine Frau, mit Schreiben beschäftigt, 
sitzt Rechts an einem Tische nach Links gewendet und 
hört einem aus einerı Buche ihr vorlesenden, neben ihr 
stehenden Mädchen zu. Neben dem Mädchen steht Rechts 
auf der Erde ein Korb. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki f.“* 


Platten-Höhe 2” 3“, Breite 2” 11”. 


In den Aetzdrücken ist die Platte 3” 10“ hoch, und an der Stelle, wo solche nach- 
her oben durchschnitten wurde, befindet sich ein Strich, ebenso ist die Platte an den 
Ecken unten Rechts und Links ganz spitz. 


I. Auf der 2“ 11 breiten und 25 hohen Platte, und sind die beiden 
unteren Ecken noch spitz. 
II. Wie vorstehende I.; die unteren Ecken sind jetzt aber abgerundet. 
III. Auf der jetat nur 2” 2%,” hohen Platte, welche zum Buche verwendet wurde. 


Eine Copie, welche ebenfalls zur Originalausgabe des Buches verwendet worden ist, 
trägt unten Rechts die Unterschrift Chodowiecki del.“, ist 2” 4½“ hoch. 


500. 


4. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen. 
2ter Band. 
Stich-Höhe 5“ 3“, Breite 4” 2% 

Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 479, 534 und 576. 

Titel: „A. Klein’s Leben und Bildniſse grofer Deutfchen.‘‘ 2. Band. 
Mannheim 1787. in Pol" 

Zu, Edler Zug aus dem Leben Ludwig des Frommen. Ludwig im 
Kriege mit seinen Söhnen, räth, nachdem ein grosser Theil seiner 
Parthei übergegangen, den wenigen Treuen sich seinen Söhnen nicht 
zu widersetzen. „Ich befehle euch, gehet zu meinen Söhnen; ich will 
nicht dafs meinetwegen nur ein einziger das Leben oder ein Glied verliere.“ 
Sie weinten und gingen. (S. 1. 2.) — Er sitzt Links unter einem 
Baldachin, zwei Getreue, wovon der eine weint, stehen vor ihm, 
drei andere gehen zur Thüre hinaus, vor welcher Wachen stehen. 

Unten Rechts , D Chodowiecki dehneavit & feulpfit 1784“ 

Die Probedrücke sind weniger vollendet und von grosser Klarheit. 

I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift: ‚Geht zu meinen Söhnen, ich will nicht haben, dafs 


meinet wegen nur ein einziger das Leben oder ein Glied verlieren foll, Sie 
weinten, und gingen. Schmids Gesch: der Teutfchen. pag. 452.“ 
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III. Mit der Unterschrift : 


Louis le debonnaire Ludwig, der gutmüthige, 
ordonne à fes ‚Jerviteurs, befiehlt seinen Treuen, 
de fe joindre a fes ennemis, | zu seinen Feinden überzugehen, 
pour sauver leur vie. um ihr Leben zu retten. 


Die Jahrzahl 1784“ unten Rechts ist hier ausgethan. 


Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten Werke 
verwendet worden, 


Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Oben: eine männliche Büste mit Mütze en face. 
2) Rechts: ein grosser Ritter mit Federhut und Kanonenstiefeln , nach Rechts stehend. 
3) Links: ein ähnlicher altdeutscher Krieger mit Federhut und Kanonenstiefeln, nach Rechts stehend. 


501. 
Titel-Vignette zu Seyffert's Morgenandachten. 


Medaillon im Durchmesser 2” 3%”. 
Platten-Höhe 2” 5’, Breite 2“ 4%“ £ 

Titel: „Neue Morgenandachten auf alle Tage im Jahre von Johann 
Chriſtian Se offert. Zweite Auflage. Leipzig, bey Friedrich Gotthold Jacobäer, 
1787.“ in 8°, 

Jacob in idyllischer Kleidung, mit gen Himmel gerichtetem 
Blicke, erwacht, staunend über den Glanz der Morgenröthe, Links 
unter einem Baume; sein Stab liegt neben ihm. Im Hintergrunde 
der Landschaft ein Fluss und die aufgehende Sonne. 


Ueberschrift um den obern Theil des Medaillons: „Hie ift nichts anders 
denn Gottes Haus — 1. Mos. XXVIII. 16. 17,“ 


Unten Rechts „ D. Chodowiecki * 

Gegenstück zu No. 518. 

In der Sammlung des Herrn Thiermann in Berlin befindet sich ein Abdruck 
noch vor des Künstlers Namen, den derselbe mit Bleistift für den Stecher 
angegeben und ebenso die nachfolgenden Worte darunter geschrieben hat: Hin: 
„nen mir des Herrn Berger Hochedelgebohg heute diefe Schrift Reben? ich hatte fie gang 
„vergeſſen. Es hatt allenfalls Zeit bis 8 oder 9 Uhr. fonft mus es lieber gar bleiben.“ 

I. Vor der Ueberschrift um das Medaillon. 
II. Mit der Ueberschrift. 


*502 — 504. 
Drei Blätter zu Ewald’s Balder’ Tod. 


In: ‚‚Johannes Ewald’s ſumtlige Skrifter. 3% Deel. s. No. 385.‘ 


Auch einzeln in der Uebersetzung unter dem Titel: „Balders 
Tod. Ein Trauerfpiel mit Gefang von J. Ewald. Aus dem Däniſchen. Nach 
der Muſik des Herrn Concertmeiſter Hartmann. Zweyte Aufl. mit 3 Kupf. v. Cho⸗ 
dowiecki. Kopenhagen, 1785. Verlegts Chriſt. Gottlob Proft.” (112 S.) in 8°. 

502. In einer felsigen Gegend steht Hother mit einem Spiesse in 
der Rechten von der Rechts stehenden Nanna ahnungsvoll 
zurückgehalten. Er ist im Begriff Balder aufzusuchen und 
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zu bekämpfen. 1. Aufzug. Sechster Auftritt. (S. 31, 32. 
der Uebersetzung.) 
Oben Rechts ‚‚3die Deel“ *"*). Unten Rechts,, D: Chodowiecki del: § feulp: “ 
Stich-Höhe 4“ 11“ Breite 3“. 


In den ersten Aetzdrücken, die schon mit der Schrift, fehlen mehrere Schatten- d 
lagen, z. B. in den Kleidern und Köpfen der zwei Figuren, auch ist die Platte an allen vier 
Ecken spitz. In den zweiten Aetzdrücken sind die Ecken der Platte abgerundet. 
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: i 
1) Auf einem ersten Aetz drucke in Thiermann’s Sammlung: Links: eine kleine nach 
Rechts gehende weibliche Figur; Unten: ein galoppirender Reiter naeh Rechts gewendet. 
2) Unten: ein weibliches Profil nach Rechts gewendet. 
r „ ein nach Rechts gewemletes sitzendes Frauenzimmer. 
4) Oben: ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Links. 


503. In einer felsigen Gegend stehen Links die drei Walkyrien 
in Waffenrüstung, welche Hother erscheinen und ihm Speere 
zum Kampfe überreichen. Zwei Speere hält er bereits in 
der linken Hand, den dritten ist er im Begriff in Empfang 
zu nehmen. 2. Auf, Zweiter Auftritt. (S. 45. Ebend.) 

Oben Links ‚‚3die Deel‘‘. Unten Rechts „D: Onodowiecki del: § feulp: * 
Stich-Höhe 5”, Breite 3” /“. 
Die Aetzdrücke, welche schon mit der Schrift, sind vor mehreren Schattenlagen, 


2. B. auf der Spitze des mittelsten Felsens und in den Kleidern der drei Walkyrien ; 
auch ist die Platte oben und unten an der linken Seite spitz. 


Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. | 
Verfälschte Abdrücke: 8 b 


1) Auf einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung : Rechts geht eine Dame mit Feder- 
hut nach Links, darunter ein Gesicht, Profil nach Rechts, Unten in der Mitte: ein Hund 
nach Rechts gehend, 

2) Rechts: ein männlicher Kopf en face mit Bart und mit orientalischer Kopfbedeckung. 

3) D eine Frau, welche ein breites Gefäss auf dem Rücken trägt, von hinten gesehen. 

4) nm ein Knabe, der seinen Hut vor sich hält, nach Links stehend. 

5) " eine kleine männliche Büste mit Mütze, Profil nach Rechts. 

6) D eine männliche nach Rechts gewendete Figur. 

7) D eine männliche nach Links gewendete Figur. 


504. Balder hat sich den von den Walkyrien geweihten todtbrin- 
genden Speer (Schwert), der noch neben ihm liegt, in die 
Brust gerannt und getödtet. Rechts steht Hother die Hände 
vor dem Gesichte und beweint ihn; Links die stummkla- 
gende Nanna. Rechts sieht man die bewaffneten Walkyrien, 
und in der Mitte des Hintergrundes treten Thorr und meh- 
rere Asen wehklagend über den Tod des grossen Balder aus 
einer Felsenkluft hervor, über welcher in den Wolken Odin 
und Freia wehklagen. 3. Aufz. Letzter Auftritt. (S. 106, 7. 
Ebend.) 

Oben Rechts „die Deelt‘. Unten Rechts „D Chodowiecki del &,foulpy: 1784“ 


Stich-Höhe 5“ ½%“, Breite 3”. 


In den Aetzdrücken, die schon mit der Schrift, fehlt z. B. oben in der Mitte die 
Luft, und die unteren Ecken der Platte sind spitz. 


Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 


171) Einige Angaben, dass es von den Nummern 502—4. Abdrücke vor der Bezeichnung | 
„3de Deel gäbe, beruhen auf einem Irrthume; ebensowenig giebt es Abdrücke mit der Angabe 
der Acte. | 
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1) Links: eine kleine Frau mit breitem Hute, von hinten geschen. 


2 ein Mann zu Pferde, von hinten gesehen, nach Links hinten reitend. 
3) „ eine männliche Figur mit Jacke, die Hände in den Seitentaschen, nach Links 
stehend, 


4) Rechts: eine kleine weibliche Figur en face mit Henkelkorh. 

5) Unten: ein männlicher Kopf im Profil nach Rechts gewendet, mit Hut, dessen Krämpe 
aufgeschlagen. 

6) „ ein kleiner Knabenkopf mit Schirm an der Mütze, Profil nach Rechts. 


+505-— 507. 
Drei Blätter zu J. Ewald’s Fischer. 


In: ‚Johannes Ewald’s famtlige Skrifter. A Deele. Kopenhagen 
1781—91. Proft.‘“ in 8°, 

Auch einzeln in der Uebersetzung unter dem Titel: „Die Fiſcher. 
Ein Singſpiel in 3 Aufzügen nach Johannes Ewald, verdeutſcht von Chriſtian 
Friedrich Sander. Mit Muſik von Kunzen; und 3 Kupfern von D. Chodowiecky. 
Kopenhagen, bey Chriſt. Gottlob Proft. 1786.“ (108 S.) in 80. 

505. In einer Fischerhütte sitzt Rechts Stine, Martin's Tochter, 
mit dem Netz auf dem Schoosse, und macht dem vor ihr 
stehenden Bräutigam Franz Vorwürfe, das Grundnetz bei 
dem eee Sturme im Stiche gelassen zu haben; in der 
Mitte steht ihr Vater Martin, sie beschwichtigend. (1. Act. 
3. Auftr.) 

Oben Rechts „Ide Deel“ und Links „1. Act.“ 
Unten Rechts , D: Chodowiecki del: $ feulpf: * 
Stich-Höhe STT, Breite 3”. 
In den Probedrücken, die vor mehreren Ueberarbeitungen, ist die Platte an allen 
Ecken spitz. 
I. Vor Angabe der Acte oben Links. 
II. Mit dieser Angabe, retouchirt. 
VerfälschteAbdrücke: 
1) Auf einem Aetzdrucke in Thiermann's Sammlung: Links: ein bärtiger Kopf en face, 
2) Von I.: 1) Links: eine kleine männliche Büste mit runder Mütze, deren Krämpe ge- 
spalten und aufgeschlagen ist, Profil nach Rechts. 
2) » eine männliche Figur mit Stock. 
3) Rechts : eine männliche Figur mit langem Unterrocke, nach Rechts stehend. 
) „ ein Bauer nach Links stehend, von hinten geschen, 


506. Anne, Lene und Stine bringen den Schiffbrüchigen, den 
die fünf Fischer, Martin, Franz, Karl und zwei Andere 
gerettet haben, geführt; Letztere gehen hinterher mit ihren 
Rudern, Kinder und andere Bewohner des Fischerdorfes 
eilen hinzu, den vom Wasser triefenden Fremden zu seben. 
(2. Aufz. 9. Auftr.) 

Oben Rechts „3d Deel“ und Links „2. Act.“ 

Unten Rechts „D Chodowiecki del: win 1784 ` 

Stich-Höhe 4” 11%“, Breite 3”. 


Die Aetzdrucke sind vor mehreren Ueberarbeitungen , die obere Stichlinie ist noch 
2% über die rechte Stichlinie stark hinausgeführt, ebenso die Stichlinie der rechten Seite 
über die untere. Die rechten Plattenecken sind spitz. Bei den Probedrücken sind 
die rechten Plattenecken ebenfalls noch spitz und die fortgeführte Stichlinie kaum 
noch sichtbar. 


I. Vor Angabe der Acte oben Links. 
II. Mit dieser Angabe, retouchirt. 
VerfälschteAbdrücke: 
1) Auf einem Aetzdrucke in Tniermann's Sammlung: Links: ein Schiffer mit kurzer 
Pfeife, nach Rechts gehend ; Oben : eine Büste mit Pelzmütze, Profil nach Rechts. 

2) Von I.: 1) Unten: ein männlicher Kopf mit frisirtem Haar, Dreiviertel gesehen, nach Rechts. 
2 „ ein Türkenkopf mit Bart und Turban, nach Links sehend, leicht radirt. 
3) Oben Links: eine Frau mit einem Kinde en face. 
4) Links: ein Schiffer nach Rechts gewendet. 
5) Rechts: ein Mann in Frack, die Linke in der Hosentasche. 


507. Herr von Pless in der Mitte zwischen den Fischern und 
ihren Bräuten im Dorfe stehend, verkündet ihnen den Lohn 
Dänemarks für die aufopfernde That, die sie zur Rettung 
des Schiffbrüchigen wagten und dessen dargebotenen Lohn 
sie ausschlugen; Rechts steht Franz und reicht ihm dank- 
bar mit abgenommenem Hute die rechte Hand. (3. Aufz. 
letzter Auftritt.) 

Oben Rechts „34% Deel‘ und Links „3. Act.‘ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ꝙ Jeulp“ 
Stich-Höhe 4” 1114”, Breite 3”, 


Die Aetzdrücke sind wenig vollendet, und die Plattenecken spitz; in den Probe- 
drücken sind die Plattenecken ebenfalls noch spitz. 

I. Vor Angabe der Acte oben Links. 

II. Mit dieser Angabe, retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Auf einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung: Unten: auf einem Steine eine 
nach Rechts sitzende Frau, und Rechts: ein Schornsteinfeger mit einer Leiter, nach 
Rechts gehend, 

2) Von I.: 1) Rechts: ein nach Links stehendes Bauermädchen mit kurzem Rocke. 

2) Unten: eine kleine weibliche Büste mit Schleier, Dreiviertel gesehen und 
nach Links gewendet. 

3) D eine männliche Büste mit breitkrämpigem Hute und Schnurrbart, 
en face. 

4) Links: ein kleines altes Weib, nach Links gewendet. 

5) Rechts: ein Türke mit Mantel, nach Links gewendet. 

3) Von II.: Unten: eine männliche Büste in blossem Kopfe, Dreiviertel gesehen und nach 
Rechts gewendet. 


508. 509. 


4. 5. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der 
Romane. Zehnter Band. 
Auf einer 7” 4“ breiten und 5” 8%,’ hohen Platte. 

Die übrigen Kupfer s. No. 325, 474, 75, 520 und 538. 

Titel: „Bibliothek der Romane. (Herausgegeben von H. A. Ottok. 
Reichard u. And.) Zehnter Band. Riga 1783, bey Johann Friedrich Hart- 
knoch.“ (355 S.) in 80. 

508. Titel- Kupfer. Zu dem Aufsatz unter I. Ritter-Romane: 
„Palmerin von Oliva.“ Er soll vom Prinzen Florendos zum 
Ritter geschlagen werden, ein Geistlicher steht unter 
einem Baldachin in einer Kapelle, Links bringt eine junge 
Dame Palmerin das Schild, worauf der Arm einer Dame 
dargestellt ist; zwischen beiden ein Fussbänkchen; Rechts 
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steht der Zwerg Urbande der Florendos Helm trägt, Fressne 
und die vornehmsten Ritter. „— Du edler Palmerin, der Weiſe, 
der mich ſendet, hält dich großer Ehren werth, und ſchickt für dich dieſen 
Schild ꝛc.“ (S. 37.) 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki del: & feulpf: 1784. 
Stich-Höhe 4” 8”, Breite 2” 4“. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor mehreren Punktirungen in den Köpfen und der Fuss 
der Monstranz ist weiss, auch haben solche starken Plattengrat. Die Probedrücke 
sind z. B. vor den Verstärkungen in den Schattenparthien und erscheint das Ganze lichter. 


Die späteren Abdrücke sind von der aufgeätzten Platte und dem Titel 
vis à vis eingedruckt. ___ —— 


509. Titel-Vignette zu demselben Aufsatze. Palmerin wird 
nach dem Siege über den fremden Ritter „von der deutſchen 
Kaiſerin und Polinarden ſelbſt entwaffnet.“ Links sitzt der Kaiser 
auf einem Lehnstuhl. (S. 50.) 

In einem Medaillon mit gravirter Bordüre, worüber oben eine Rosen- 
Guirlande und auf deren Mitte ein Köcher und Bogen mit brennender 
Fackel liegt. 

Unten Links „ D Chodowiecki del: $ feulpf: 1784 * 

Medaillon im Durchmesser 2” 1“. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft bei der geöffneten Thüre. In den Probe- 
drücken ist z. B. der Knopf auf der Stuhllehne ganz weiss. 


Die späteren Abdrücke sind von der aufgeätzten Platte, und auf dem 
Titel des Buches eingedruckt. 


Verfälschte Abdrücke: 


Ei 
1) Ueber dem Medaillon: ein Kreuz mit einem brennenden Herz, mit einem Kranz behangen. 
n D D ein zerlumpter Knabe mit einer Küpe, nach Links gewendet. 


510. 511. 


5. 6. Blatt zu Salzmann's Carl von Carlsberg. 
Dritter Theil. Leipzig u. s. w. 1784. (354 S.) in 80. 
Auf einer unzerschnittenen 7“ 5“ breiten und 5” 9“ hohen Platte. 
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 476, 477, 494, 95, 536, 537. 

510. Titel- Kupfer. Ein Soldat soll Spiessruthen laufen. Der 
Commandeur Links zu Pferde winkt mit seinem Degen dem 
Tambour. Rechts einige Zuschauer., Jeder Soldat hielt im linken 
Arme ſein Gewehr, und in der rechten Hand eine Spiesgerte. Ein junger 
wohlgewachsner Menſch wurde durch zwey Corporals, die die Spitzen ihrer 
Spondons nach ihm zugekehrt hatten, durch dieſe ſcheusliche Gaſſe, die ich 
eher in Japan als in Kolchis vermuthet hätte, geführt.“ (S. 322, 23.) 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki del: G fo: * 
Stich-Höhe 5“, Breite 2“ 10“. 


In den Aetzdrücken hat z. B. die Lichtseite des hintersten Hauses noch keine 
senkrechte Strichlage. 


I. Mit No. 511, auf der unzerschnittenen. 7“ 5“ breiten und 5” 9“ 
hohen Platte. 
II. Von der zerscehnittenen Platte, welche nun 3” 3“ breit, und vis à vis 
dem Titel des Buches eingedruckt. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Chodowiecki. 34 
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511. Titel-Vignette. Rechts ein Richtplatz mit Galgen und 
Rädern mit Hingerichteten. Links im Vordergrunde ein 
Baum, im Hintergrunde die untergehende Sonne. 

In einem gravirten Medaillon worauf oben in der Mitte Ruthen, 
Ketten, eine Schlange etc. 
Unten Links „ D Chodowiecki f: “* 
Medaillon im Durchmesser 2“ /“ 


In den Aetzdrücken sind z.B. die Pfeiler des Galgens vor den diagonalen 
Strichlagen. 


I. Mit No. 510. auf der unzersehnittenen Platte. 
II. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 2” 9“, breit und 3 
hoch, und auf dem Titel des Buches eingedruckt ist. 


verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Unten: drei ?/, Tacte Noten im nach der nachfolgenden Melodie und mit der Unter- 


schrift: Ueb’ immer Treu und Redlichkeit.“ 


2) Ueber dem Medaillon: ein unter Gebüsch liegender nach Links gewendeter grosser Esel, 
den ein Rechts bei Gebüsch aufrecht sitzender Hase ansieht. 


512. 


6. Blatt zu Lavater's Jesus Messias. 2. Band. 
Stich-Breite 3” 2/ 

Die übrigen Blätter s. No. 465, 66, 484 — 86, 528 und 532. 

Jesus Links stehend, heilt den ihm gegenüberstehenden Blind- 
gebornen, indem er ihm die Finger auf die Augen legt. Rechts am 
Thore steht ein Altar, und Links hinter Jesus stehen drei Jünger: 

„Willſt du wiſſen, was Seh'n ift; So gehe zum Quelle! Siloah 
„Wird das Geſicht dir geben!“ (S. 196.) 


In den Aetzdrücken ist die Platte unten an den Eoken spitz und z. B. das obere Gewand 
von Jesus beinahe ganz weiss, was bei den Probedrücken schon mehr ausgeführt und die 
Platte auch unten abgerundet ist. 


I. Vor der F As Der Stich ist unten grösser und geht um 2" weiter 
herab, so dass die Stichhöhe 5” 3" beträgt. 
Unten Links radirt „D: Chodowiecki del: ꝙ feulps: “ 
II. Die Darstellung ist um 2” verkürzt um Platz für die Unterschrift zu gewin- 
nen, und beträgt die Stichhöhe jetzt 5 1%. 
Unterschrift „ Geh hin zum Quelle — Siloah wird dir helfen.“ 
Unten Links gestochen „D: Chodowiecki del: et sculps:“* 
Eine Copie, 


unten Rechts „J. J. Wagner foulps:“*, oben Rechts „TA. 2. p. 77°, hat die Unterschrift „ Die 
Heilung des Blindgebohrnen durch Chris tus.“ 


513. 


12 Blätter: Sechs männliche und sechs weib- 
liche Eigenschaften. 
Stich-Höhe 1” 1t”, Breite 8%". 
Platten-Breite 7“ AT", Höhe 3” 94”. 
Im: „Kleinen Taſchen-Calender auf das gemeine Jahr 1785. mit 
Kupfern gezieret und — zu Berlin herausgegeben (auf Koſten des Hofraths Oesfeld).“ 


1 ³˙·.1o²] R P 
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Oben R. „1“ Oben R. „2“ Oben R. „3“ 
U. S. ‚„‚Ziebenswürdig. U. S. „Spröde. U. S. „Artig. 
La Gracieuse.“ La Dedaigneufe.“ La Jolie‘ 
Unten im innern Rande 
„D. Chodowiecki del. et So: 
Oben R. „4“ Oben R. „5“ Oben R. „6“ 
U. S. „Frech U. S. „Arbeitsam. U. S. „aul 
L’effrontde‘* La Laborieuse‘‘ La Paregſeuse.“ 
Oben R. „7“ Oben R. „8“ Oben R. „9“ 
1 oan, U. S. „Schlafmütze U. S. „Ordentlich 
` Le Laborieuæ.““ L'Indolent.““ Le Raisonable‘‘ 
Oben R. „100“ Oben R. „11“ Oben R. „12“ 
U. S. ‚‚Nachläsfig. U. S. „Bescheiden U. S. „Windbeutel 
Le Negligent““ Le Modeste“ Le Fanfaron‘“ 
Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10. 


II. Mit der Schrift. 


heite „E. Riepenhausen f,“ 


„ „ 5 
D „ 6 
m 4 7 D 
FOR RB 
Ni "ez 


514. v 


In den Probedrücken fehlt z. B. bei No. 5. die senkrechte Strichlage an der Wand. 
I. Vor der Unterschrift und dem Namen des Künstlers. 


Verfälschter Abdruck von I.: Mit vier Einfällen: Rechts neben A. ` ein kleiner Mann 
und darunter ein männlicher Kopf mit Kappe; Links neben 7.: ein weiblicher Kopf mit Nacht- 
mütze, Profil nach Links. Rechts neben 10.: ein langer Blätterzweig. 


12 Blätter zu Shakespeare’s Macbeth. 
Stich-Höhe 3” 1—2”’, Breite 1“ 9%”. 
Platten-Breite 14“ 81⁄4”, Höhe 8“. 
! Im: ,,Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1785. bey Joh. 
Chr. Dietrich.“ (208 S.) in 16%. Mit 8 Blättern zu dem Aufsatze: 
„Hogarths Leben eines Liederlichen“, die vorzüglichsten Köpfe aus Ho- 
garths Blättern darstellend, „ Riepenhauſen seutps.““; 12 Blätter Habille- 
mens und Coöfures, 2 Mädchen aus den Sandwich-Inseln und O-ta- 


Oben R. 1 U. S. Husch! durch Schliekerschlacker fort! 


Macbeth 1ter Aufz. 1” Auftr. 


Unten Rechts „D. ORodowiecki del. et pulp: 
Glück auf, Macbeth! Glück auf dir, König dereinft. 


17 dufe. 47 Auftr. 


Komt jetzt ihr Geister alle, die ihr Mordgedanken einhaucht, 
und entweibt mich hier! II! Aufz. II Auftr. 
Welch ein Weib! Gebier mir keine Töchter! 


II! Auf, A Auftr. 


„Fort! Drei Schritte, fo ist es gethan! II! Auf, DI Auftr. 
„Sie ist gethan, die That. II! Auf, 67 Auftr. 

Wir find Menfchen, gnädigster Herr — III! Aufz. A Auftr. 
Hinweg! aus meinen Augen! Lafs die Erde dich vàr pen — 


III! Aufz. 6° Auftr. 


u  Geifter, schwarz und weis und blau, 
E Grün und gelb und donnergrau 
| Quirlt, Quirlt, Quirlt. 

Was ihr quirlen könnet, quirlt! IV! Auf, I! Auftr. 
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Oben R. 10 U.S. Was ich in der That bin, steht nun dir und meinem armen 
Vaterlande zu Dienfte. IV! Aug, 6" Auftr. 


„ „ 11 v Zu Bette! Zu Bette! Zu Bette! — Sachte! 
$ V? Aufz. I! Auftr. 
„ „ 12 wv Halt! Genug! FT Aa, 81 Auftr, 

Diese Unterschriften sind aus Bürger’s Uebersetzung. 

In den Aetzdrücken fehlen z. B. bei No. 8 und 11 die Strahlen um den Kronleuchter und 
die Lichter, und bei 10. sind die Baumstämme zum Theil weiss. 

Ein solcher Aetzdruck bei Thiermann, wo die spätere Schrift vom Künstler mit Tinte vor- 
geschrieben ist, trägt unten in der Mitte die eigenhändige nachstehende Bemerkung: „Ich bitte den 
„Stich diefer Unterſchrifften zu beſorgen. P. Chodowiecki.“ und darunter mit Bleistift: „wenns Frey⸗ 
„tag Abend fertig fein könte, wars mir ſehr lieb, damit Sonnabend früh abgedruckt werden könte.” 

I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschter Abdruck von der aufgeätzten Platte: Links neben 1: ein kleines weib- 
liches Profil nach Rechts; Rechts neben 4: eine kleine männliche Figur nach Rechts gehend; Links 


neben 9: ein kleiner weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts; Rechts neben 12: ein kleines 
altes hässliches weibliches Profil. 


Die Copien sind ohne Angabe des Stechers und auch zu nachfolgendem Werke benutzt: 
„Macbeth ein Schaufpiel in fünf Aufzügen nach Shakeſpear. Seinem unvergeßlichen Freunde 
Johann Erich Bieſter in Berlin gewivmet von G. A. Bürger. Zweyte Auflage. Göttingen bey Joh. 
Chriſtian Dieterich 1784.“ (136 8.) in 16°, (1. Aufl. 1783.) 


515. 
12 Blätter zu Chr. Fr. Bretzners Eheprocurator. 7 


Stich-Höhe 3“ 3", Breite 1” 10%“. 
Platten-Breite 14” 9”, Höhe 8” 2”. 


Im Lauenburger genealogischen Kalender auf das Jahr 1785. 
Der Titel und das Portrait hierzu s. No. 516. 


Oben R. 1 U. S. Brav, Doctor, brav! das ist der wahre Gang der Liebe. 
Bravo, Docteur! c'est là le vrai pas d'amour. 
Der Ehe Procurator 
Le Procureur de Mariage. Lg Zë, 
Unten in der Mitte , D. Chodowiecki deg. et Sculp.“* 
„ „ 2% Und ich bin doch eine gute Art Mädchen, noch immer 
hübsch, spasfhaft — 
Et je Juis pourtant une si bonne pate de fille, toujours 


jolie, badine — I. Aufz. 47 Auftr. 
„ „ 3 v» Noch Jungfer? 
Encore p--le? II. Aufz. 37 Auftr. 


„ „ 4 Mit 28 kommen wir nicht fort. 


Avec 28 nous ne pasferons pas. II. Aufs. dr Auftr. 


„ „ 5 `w Wirklich, da hatte die Mama recht. 
Ma foi, maman avoit raifon. TI. Aufz. 57 Auftr. 


172) „Chriſtoph Fr. Bregner, Liebe nach der Mode, oder der Ehe-Procurator. Ein Luſtſpiel 
in 5 Aufzügen. 8. Leipzig 1781. Jakobaer. — und 2. 3. Aufl. Ebend. 1784 und 1790,” 


— — EE 


Oben R. 6 U. S. 


D 


„12 „ 


269 


Wie liebenswürdig ist die Tugend in der Gestalt eines weib- 
lichen Engels! 
Oh! combien est aimable la vertu fous la forme d’un ange 
feminin. II. Aufz. Sr Auftr. 
Das hei/s ich mir mit Recht eine Mariage in vollem Gallopp! 
Voila ma foi un mariage au grand gallopp. 

T. Au, dr Auftr. 
Ah, Grausame! — ein andrer? wo ist er? wer ist er? 
Ah, cruelle? — un autre? ou est-il? Së est-il? 


TI. Aufz. 107 Auftr. 
Wie? — versagt? versagt? d d 


Quoi? — promife? promife? III. Aufz. 117 Auftr. 
Was für ein Ungewitter führt euch nach Berlin? 

Quel orage vous améne a Berlin? IF. dufz. AZ Auftr. 
Da, lieber Hauptmann, nehmen Sie sie hin —— Hier ist 
die Frau! 

Tenés, Capitaine prennes là — voici la femme! 


V. Aufz. 9° Auftr. 
Dasmal bin ich gottlos geprelit! ER 
Pour le coup, q ui été diablement bern! V. Au, 107 Auftr. 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2. 

In den Aetzdrücken fehlen z.B. Verstärkungen in den duuklern Stellen, auch gewahrt man 
Plattengrat und die Einfassungslinien sind noch weiter fortgeführt. 

Bei einem solchen Aetzdrucke bei Thiermann ist die spätere Schrift mit Tinte vom Künstler vor- 
geschrieben, und unten in der Mitte von No. 1—8. seine eigenhändige Bemerkung: „Unterdeſſen daß 
„ich beykommende Platte noch retouchire, bitte ich Herrn Berger fenior die Schrifften vorzubereiten.“ 

I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


516. 


Titel und Portrait zum Lauenburger genea- 
logischen Kalender auf das 1785. Jahr. 
Stich-Höhe je 3” A", Breite je 1” 10%“. 

Die 12 Kalender-Kupfer hierzu s. No. 515. 

a) Rechts der Titel. Ein aufgerolltes Blatt wird oben Rechts 

von einem fliegenden Genius gehalten und bekränzt; ein 

zweiter steht unten Links und hält dasselbe mit der Linken, 

indem er mit der Rechten auf die Inschrift zeigt: ‚,„Königf: 

Grosbrit: Genealogifcher KALENDER auf das 1785. Jahr. 

Lauenburg. bey J. G. Berenberg. 

b) Links das Brustbild Profil nach Links in einem mit einem 

Rosenkranze umwundenen Medaillon. Darunter ein kleineres 

Medaillon mit der Inschrift: „AMALIA geb. d. 7. Aug. 1783.“ 
Unten in der Mitte „D: Chodawiecki del § f. 1184“ 


In den Aetzdrücken ist z. B. das kleinere Medaillon unter dem Brustbilde vor der Inschrift und 
ganz weiss ; ebenso fehlt Rechts ebenfalls die Inschrift, und sind alle Figuren nur halb vollendet. 

Verfälschter Abdruck: Unter dem Titel: eine kleine bei Gesträuch auf einem Steine 
sitzende Frau nach Links gewendet; und über dem Titel: eine kleine weibliche Büste, Dreiviertel 
gesehen, nach Rechts gewendet. 
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517. 


12 Blätter zur Geschichte der Menschheit 
nach ihren Culturverhältnissen. 
Platten-Breite 14” 8“, Höhe 8”. 
Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 101%”, 

Zum: „ALMANAC DE GOTHA contenant DIVERSES CONNOIS- 
SANCES CURIEUSES ET UTILES POUR L’ANNEE MDCCLXXXV. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.‘‘ Mit der Erklärung der 12 Dar- 
stellungen auf 8 Seiten, und 4 Blätter Moden „ Dornheim fe. Leipzig.“ 
(160 S.) in 16°. 

Oben R. 1 U. S. Etat primitif de Vliomme. (t) 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del. et fo,“ 


„ „ 2 Etat du premier Chafseur et Guerrier. 
” „ 3 nm Vie pastorale. 

„ „ 4 wv Origine de la Société. 

„ „ 5 »„ Progres de la Sociéte. 

„ „ 6 D Origine des Etats. 

“LM Hl ans rot police. 

„ „ 8 » Progrès des Arts. 

„ „ 9 w» Propagation des Arts et des Sciences. 
„ „10 wv  ‚Raffinement dans la Culture des Arts. 
es sell e Culture des Arts dègènèrèe. 

„ „12 „Suites de la Culture des Arts dègènèrèe 


In den Aetzdrücken fehlen z. B. bei No, 8. auf dem Bilde auf der Staffelei die senkrechten 
Strichlagen, und unter No, 11. stehen ausserhalb der äusseren Einfassungslinie die mit der Nadel 
gerissenen Worte „ D Chodowiecki. D Oh.“ 


I. Vor aller Schrift. 

II. Mit der Schrift. Bei No. 12. Links, über der T’hüre, aus welcher eine Alte 
und eine Junge heraustreten, ist die Ueberschrift bei der vorstehenden Ab- 
drucksgattung ,, POCKEN HAUS “ jetzt verschwunden und nur die Spuren 
davon sichtbar. 

Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt, 
Verfälschte Abdrucke von I.: 


2 Rechts neben 4: ein Husarenkopf mit Bärmütze, Profil nach Rechts. 
2) Zwischen 1 u. 12: ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts. 

Die Copien 
von Geyser mit der deutschen Unterschrift befinden sich in der deutschen Ausgabe desselben 
Almanachs „GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Vergnügen eingerichtet auf das 
Jahr 1785. Gotha, bey C. W. Ettinger, mit 8 S. Erklärung und 4 Modekupfern „ Dornheim o.“ 


(150 8.) 16°, 
518. 


Titel-Vignette zu den Abendandachten. 
Medaillon im Durchmesser 2“ 214". 
Titel: „Neue Abendandachten auf alle Tage im Jahre. Leipzig, bey 
Friedrich Gotthold Jacobäer. 1784.“ in gr. 8°. 


David betrachtet mit gefaltenen Händen und en» 
Haupte nach Links gewendet den gestirnten Himmel. 


173) Jacoby hat sich geirrt, wenn er die Abdrücke mit der deutschen Unterschrift als die 
Originale aufführt. 
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Oben mit der Umschrift: „ Wenn ich den Himmel anfehe, den Mond und 
die Sterne — wus ift da der Men/fch?‘* } 


Unten Rechts „D: Crodowiecki“* 
Gegenstück zu No. 501. 


In den wenig fertigen Aetzdrücken sind die zwei Ecken der oberen und unteren Platte 
Links spitz. 
I. Vor der Umschrift, die vier Ecken sind jetzt abgerundet. 
II. Mit der Umschrift. 


VerfälschterAbdruck: Unten Links: ein Hahn und in der gegenüberstehenden rechten 
Ecke eine Henne, 


519. 


Titel-Kupfer zu den komischen Erzählungen. 
Stich-Höhe 4” 24”, Breite 2” 5'". 

Titel: „Komiſche Erzählungen in Verſen. Von einem Freunde 
frohen Scherzes und heitrer Laune. Berlin, 1785. bei Chriſtian Friedrich 
Himburg.“ 80. 

Apollo’s und Marsyas’ Wettgesang. Apollo, dessen Haupt um- 
strahlt ist, steht Rechts in einem Haine, auf einen Stamm gestützt, 
worauf ein Notenblatt und eine Geige liegt. Ihm gegenüber Links 
steht der Satyr Marsyas, welcher eine Geige stimmt, zwischen 
beiden liegen auf der Erde vier Kränze und hinter beiden Kämpfern 
steht ein Pferd. Im Mittelgrunde Midas und mehrere andere Fi- 
guren in tanzender Stellung. 


Unten Links „D. Crodowiecki.** 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf dem Mantel des Midas die diagonale Schattenlage, 
auch ist die obere rechte und die beiden unteren Ecken der Platte spitz. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf violett gefürbtes Papier. 
2) Oben: ein Blumenkranz, worin zwei über das Kreuz gelegte Palmenzweige. 


520. 
6. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der Romane. 
Eilfter Band. 
Stich-Höhe 4” 7", Breite 2” 41%”. 
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 325, 474, 75, 508, 509 u. 538. 


Titel: „Bibliothek der Romane. (Herausgegeben von H. A. Ottot. 
Reichard u. And.) Eilfter Band. Riga bey Joh. Friedr. Hartknoch, 1784.“ 
(294 8.) in 80. 

Titelkupfer zu dem Aufsatze „Romane der Ausländer.“ 
Fortsetzung des Auszugs aus dem Payjan perverti. Edmund wird vom 
Marquis seiner Frau vorgestellt. „Die Marquiſe war am Nachttiſch, als 
„mich ihr Gemahl bei ihr einführte. Da ich die hiefigen Sitten wenig kenne, fo 
„war ich erſtaunt, eine halbnackende Schöne vor mir zu ſehn, deren Schätze das 
„Verführeriſcheſte find, was ein Sterblicher erblicken kann.“ (S. 267.) Die 
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Männer stehen Links, im Hintergrunde ein Himmelbette, wovor 
ein Stuhl, Rechts sitzt die Marquise. 
Unten Links „D: Chodowiecki del: & fe" 


In den Aetzdrücken sieht man z. B. auf den Beinkleidern des Marquis keine senk- 

rechten Strichlagen, auch sind die beiden rechten Ecken der Platte spitz. 

Die neen Abdrücke sind aufgeätzt und dem Titel des Buches gegenüber 
eingedruckt. 

Verfälschte Abdrücke: 

1) Links: ein grosser Herr mit Degen, doch ohne Hut; nach Links stehend. 
2) e ein junger Türke mit Pfeife, nach Rechts stehend, von hinten gesehen. 
3) „ ein grosser Mann mit Hut und Stock, nach Linke gehend. a 
4) Unten: ein weiblicher Kopf beinahe en face, 


521 —827. 
1.—7. Blatt zu Richardson’s Clarisse, 


französische Uebersetzung. 

Die folgenden Blätter 8— 15. s. No. 550 —57. 

Die Aetzdrücke sind besonders mit starkem Plattengrat. 

I. Vor den Nummern oben Rechts, und vor den mit Ausnahme von No.1. noch 

nicht zerschnittenen Platten. 

II. Mit den Nummern oben Rechts und von den in zwei Hälften getheilten Platten. 

Das Blatt No. 1. befindet sich auf einer Platte, und die No. 2—15, je zwei 
Blatt auf einer Platte. 

Titel: „Clariſse Harlowe, Traduction nouvelle et feule comolete 
por M. Le Tourneur faite fur édition originale par Richardson 
avec figures d'après Mr. Chodowiecki de Berlin. 14 Vols. Genéve et Paris 
1785—87. Barde.“ in 8°. 

521. Clarisse empfängt die Vorwürfe ihrer Familie, während ihres 
Aufenthaltes bei ihrer Freundin Howe, die Besuche von 
Lovelace angenommen zu haben. Sie steht sich vertheidigend 
in der Mitte. Um sie sitzen ihre Eltern, Onkels, ihre Tante 
Hervei, und ihr Bruder, der, von Lovelace am Arme ver- 
wundet, diesen in der Binde trägt. Hinter dem Stuhle des 
Bruders steht ihre Schwester Arabella. 

Wiederholung dieser Darstellung s. No. 797. 
Unten Links „ D: Chodowiecki in: del: § fong 
Stich-Höhe 4” 10%“, Breite 2” 10%“. 
In den Aetzdrücken hat z. B. die linke Seite der Thüre noch keine senkrechte Strichlage. 
I. Vor der „Ne 1.“ oben Rechts. 
II. Mit dieser Nr. oben Rechts. Des Künstlers Name ist fast verschwunden. 


Verfälschter Abdruck von I.: Unten: ein kleiner männlicher Kopf, nach 
Rechts gewendet, — ——— 


522. Clarisse ist mit ihrem widerlichen Freier Solmes nach dem 
Frühstück allein gelassen worden und entzieht sich schnell 
nach Rechts hinauseilend seiner Anrede. Er steht Links, 
in der Mitte der Theetisch und darum Stühle. 

Unten Links „D: Chodowiecki del: & feulpf: * 
Stich-Höhe 4” 10%“, Breite 2” 10%“. 
In den Aetzdrücken geht z. B. an dem Sessel unter dem ausgestreckten Arme des 

Solmes keine senkrechte Strichlage. 

I. Vor der „. Ne 2.“ oben Rechts und mit No. 523. auf einer Platte. 
II. Mit dieser No. Des Künstlers Name ist fast verschwunden. 


1784. 
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Clarisse wird bei ihrer Rückkehr aus dem Garten im Holz- 
hofe von einem Manne überrascht, der, in einen Reitermantel 
gehüllt, sich ihr als Lovelace zu erkennen giebt, und von 
Links auf sie zuschreitet. Sie lehnt sich vor Schreck Rechts 
an einen Pfosten. 

Unten Links „D: Chodowiecki del: &. foulpf: * 

Stich-Höhe 4” 11”, Breite 2” 10%“. 

In den Aetzdrücken fehlen z. B. mehrere Schatten auf den Kleidern. 
Vor der „. Ne 3.“ oben Rechts. 
Mit dieser No. Der Name des Künstlers ist fast gänzlich geschwunden. 


Anna Howe, Rechts aus der Hausthüre tretend, verab- 


schiedet ihren schüchternen Liebhaber Hikmann, welcher 
vor ihr einen tiefen „Bückling“ macht. Hinter ihm werden 
seine Pferde von zwei Bedienten gehalten und noch weiter 
hinten fährt eine Kutsche nach Rechts. 
Unten Links „D: Orodowiecki del: ꝙ feulpf: * 
Stich-Höhe 4” 1194”, Breite 2” 10”, 


In den Aetzdrücken von 524, 25. ist unten in der Mitte des Theilungsstriches ein 
Aetzfleck, und Rechts von 524, 25. einige Nadelproben, und bei 525. befindet sich ½“ von 
der linken Einfassungslinie entfernt, noch eine zweite feine Linie. 


Vor der „Ne 4.“ oben Rechts und mit No. 525. auf einer Platte. 
Mit dieser No. — hoar 
Clarisse wird von ihrer Tante Hervei und ihrem Onkle Anton, 
welcher ihnen Links gegenübersitzt, gezwungen, Herrn Sol- 
mes, der an ihrer rechten Seite sitzt, noch einmal Gehör 
zu geben; dieser will ihr einen Brief über die Schlechtigkeit 
Lovelace’s vorlesen, wird aber von Clarisse unterbrochen. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulp/: * 

Stich-Höhe 4” 111%”, Breite 2” 11”. 
In den Aetzdrücken sind z. B. Solmes’ Beinkleider halb weiss. 


Vor der „. Ne 5.“ oben Rechts. 
Mi t. dieser No. 


. Clarisse, durch den Lärm, den der von Lovelace bestochene 


Bediente an der Gartenthüre macht, erschreckt und in Ver- 
wirrung, wird von Lovelace in den nahen Wagen im Hinter- 
grunde entführt, an dessen offener Thüre ein Bedienter ihrer 
wartet, so wie ein anderer den Wagen zu Pferde begleitet. 
Der bestochene Bediente läuft mit einem Pfahle Rechts aus 
der Gartenthüre ihnen nach, um Clarisse in ihrer Meinung, 
dass sie von den Ihrigen verfolgt werde, zu bestärken. 

Unten Links , D: Chodowiecki del: § foulpfs* 

Stich-Höhe 4” 11“, Breite 2” 10%“. 
Die Aetzdrücke haben unten in der Mitte des Theilungsstriches von 526, 27. eine 


verätzte Stelle, auch gehen die Einfassungslinien, unten und oben, Links von 526. und 
bei 527., ebenfalls unten und oben, bis an den Plattenrand. 


Vor der „. Ne 6.“ oben Rechts und mit No. 527. auf einer Platte. 
Mit dieser No. 
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527. Lovelace in dem Milchgeschäft zwischen den beiden Töchtern 
der Witwe Sorlings, denen er schmeichelt; der Rechts vor 
ihm stehenden greift er ans Kinn, der neben ihm etwas 
nach hinten an einem Butterfasse stehenden an die Hand. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulpf: “ 
Stich-Höhe 4” 11, Breite 2” 11”. 
I. Vor der „Ne 71.“ oben Rechts. 
II. Mit dieser No. 


527. a. 0 
La Cavalcata infortunata. 
Platten-Höhe 3“ 11½“, Breite 3” 10%”. 


Ein Herr, (Wilhelm Chodowiecki, der Vater des jetzt noch 
lebenden Musiklehrers,) hält nach Links laufend ein Pferd am 
Zügel, worauf eine Dame, ein Fräulein von Beguelin, nach Links 
galoppirt, und bei starkem Winde an die Zweige des in der Mitte 
stehenden Baumes anstreift. Nach dem Hintergrunde Links reitet 
eine zweite Dame, hinter welcher ein Herr läuft. 


Eine satirische Anspielung auf das Reiten der Damen. Die Scene ist im 
Thiergarten bei Berlin. 


Ueberschrift „LA CAVALCATA INFORTUNATA“ 
Unterschrift „Da a la Sim Enrichetta Pesssfina 
per il. fuo humo & devot? ferva D: Ci. 


In einem ersten Abdrucke in der Sammlung der Frau Geh. Räthin du Bois 
in Berlin, steht statt Psese/ina , Bel ind.“ i 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf grün-, 2) auf roth-gefärbtes Papier. 
3) Unten Rechts: ein weiblicher Kopf mit Hut, Profil nach Links. 


528. 
7. Blatt zu Lavater's Jesus Messias. 2. Band. 
Stich-Höhe 5“, Breite 3” Yy”. 
Die übrigen Blätter s. No. 465, 66, 484--86, 512 und 532. 


Jesus sitzt Links unter einem Baume, vor ihm kniet die Mutter 
der Zebedäiden, und bittet Jesus, dass ihre Söhne Johannes und 


174) Bei Uebersendung der No. 177, 392, 419. und dieses Blattes schreibt der Künstler im Jahre 
1793 an den Hofmaler A. Graff in Dresden: „(527 a) ein kleines Blath wonach die Sammler meiner 
„Arbeiten ſchon lange feufzten, und da nur 4 Blath davon abgedruckt (nehmlich von den ersten Ab- 
drücken mit der Unterschrift „, B. elina. -) und in ſichere Hände gekommen waren fo daß ein Kopifte 
„davon hat Wind haben können noch weniger Gelegenheit es in die Hände und unter feine contrebande 
„Nadel bekommen zu konnen, ſo iſt es auch noch nicht Kopirt worden. Dieſes Blätchen (wenn Sie es 
„in Ihre Sammlung einrangiren werden) gehort zwiſchen No. 527 u. 28. Denn damahls ift es gemacht 
„worden und von der Damigella infortunata die es vorſtellt ein Embargo wie auf die franz. Schiffe in 
„ben Engliſchen Hafen gelegt worden, welches vor wenigen Tagen erft aufgehoben worden iſt.“ Dieser 


Brief ohne Datum befindet sich ebenfalls, wie alle angeführten Briefe des Künstlers an Graff, in 
meiner Sammlung. 
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Jakobus, die hinter ihr stehen, „die Näheften ſeyn an dem König“, worauf 
Jesus antwortet „Wiſſet Ihr, was Ihr bittet? Ihr wißt's nicht.“ (8. 226.) 
Unterschrift „Ihr wifset niht was Ihr bittet.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki fecit,“ 


In den Aetzdrücken fehlen z. B. mehrere Schattenlagen in der Luft und auf den Köpfen 
der vier Figuren, ebenso sind die linken Plattenecken spitz. In den Probedrücken ist die 
Platte zwar da noch spitz , allein die Luft und die Gesichter sind mehr vollendet. 


I. Vor der Unterschrift und auf der 6” 7“, hohen Platte. 
II. Mit der Unterschrift und von der oben und unten verkürzten und retouchir- 
ten Platte, welche jetzt nur 5” 10“ hoch ist. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Von einem Probedrucke in Thiermann’s Sammlung : 
1) Unten: der Kopf Christi nach Rechts, und der der Mutter nach Links aufwärts 
gewendet. 
2) H ein weiblicher Kopf nach unten blickend, 
2) Von I. 1:1) „ ein Hahn nach Rechts stehend. 
2) D der Kopf Christi mit Dornenkrone. 


529. 


3. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc. 
Tome III. Berlin 1784. (380 pag.) in 8“. 
Stich-Höhe 4” 9“, Breite 3” % 

Die übrigen Kupfer s. No. 460, 493, 560, 73, 93, 638, 741 und 918. 

Der podagrakranke grosse Churfürst in Schlafrock und Pelz- 
mütze sitzt Links auf einem Rollstuhl, hinter welchem zwei Lakaien 
stehen. Rechts sitzt seine Gemahlin neben einem Tisch worauf ein 
Kästchen mit den Kron-Juwelen; hinter dem Tische steht Mr. 
Pierre Fromery, ein Refugié, welcher in sein Taschenbuch die 
gegebenen Aufträge notirt. Der Churfürst ist erstaunt, dass seine 
Gemahlin solche Schätze vor Fremden zeigt, worauf sie erwiedert: 
„Mais c'est un Réfugié.“ (S. 185.) $ 

Unterschrift „ Mais deit un Réfugié ——— 

Mem pl fero! a L’hiftoire des refugies. T. TII. p.185.“ 

Unten Links „ D. Chodowiecki del: $ fe: 1784* 

Die ersten Probedrücke sind auf einer oben und unten grüsseren, 0”8”” hohen Platte. 
Auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden befindet sich ein Exemplar, wo die später 


verkleinerte Platte oben und unten mit Bleistift vorgezeichnet ist. Ebenso hat hier der Künst- 
ler dem Schriftstecher die spätere Unterschrift mit Bleistift und Tinte vorgeschrieben; 


I. Vor der Unterschrift und von der grösseren Platte. 
II. Mit der Unterschrift und von der verkleinerten, nun 6” 1” hohen Platte. 


VerfälschterAbdruck von I.: Unten wo die spätere Unterschrift: ein dicker männlicher 
Kopf mit Lockenhaar, Profil nach Links. 


530. 


Portrait des Prof. Andr. Boehm in Giessen. 
Stich-Höhe 5” 7% , Breite 3“ 5”. 
Titelkupfer zu „Allgemeine deutſche Bibliothek. Des ſieben 
und ſechzigſten Bandes erſtes Stück. Berlin und Stettin, verlegts Friedrich 
Nicolai, 1786.“ in gr. 8°. 
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Brustbild Profil nach Links in einem Medaillon. Darunter auf 
einer Tafel die Inschrift „ANDREAS BOEHM. Geheimer Rath und 
erfter Profefsor der Weltweifheit in Gie/sen. geb: den 17. November 1720.“ 


Unten Links „G@ezeichnet von Christiane Gräfin von Solms Laubach 
und Rechts „ get, von D. Chodowiecki.“* 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und die Tafel unter dem Medaillon ist ganz 
weiss, und in dem Exemplare bei Thiermann ist die spätere Unterschrift mit Bleistift vor- 
geschrieben, auch steht dort z. B. noch der falsche Name „BOEHME.* 


Spätere Abdrücke sind neben dem löschpapiernen Titel des Werkes 
eingedruckt. 


Verfälschter Abdruck eines Aetzdruckes bei Thiermann ` Auf der weissen Tafel unter 
dem Medaillon: eine kleine Landschaft Links mit einer Weide und kleinem Gesträuch. 


531. 


Titel-Kupfer zu De la Veaux Grammaire. 
Stich-Höhe 5” 914”, Breite 3” 3%”. 

Titel: „Les vrais principes de la langue françoise. Neue franzöſiſche 
Grammatik für den Teutſchen von einer Geſellſchaft Gelehrter beyder Nationen. 
(Von J. C. Theobald de la Veaux.) Berlin, 1785. bey Chriſtian Friedrich 
Himburg.“ in gr. 80. 

Ein Cavalier zeigt einem Knaben, beide im Costüme der Zeit 
Ludwigs XIV., die Links auf einem Postamente stehende Büste des- 
selben. An der Wand im Hintergrunde befinden sich in einer Reihe 
vier Brustbilder in Medaillon, mit der Unterschrift ‚‚coRNEILLE“, 
„BOILEAU DESP.“‘, „LATONTAINx““ und ‚‚RACINE““. 

Unten Rechts „ D Chodowiecki del: $ feulpf: 1784“ 


Die Probedrücke sind z. B. in den Köpfen weniger vollendet. 
I. Von einer grossen T” 4% hohen und 4” 6” breiten Platte, vor der Inschrift 
auf dem Postamente. 

II. Von der verkleinerten Platte, welche jetzt 6” 4“, hoch und 3” 10“ breit ist, 
mit der Inschrift auf dem Postamente „SIÈCLE D'OR DE LA LANGUE 
FRANÇOISE.“ ; 

: Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Unten: zwei Köpfe nebeneinander: ein weiblicher nach Links, ein männlicher mit langem strup- 
pigen Haare nach Rechts. 
3 „ein männlicher Kopf mit Helm und Federn, im Profil nach Rechts. 
3 „ein männliches Profil nach Rechts. ` 
4) Links: ein kleiner leicht radirter Kopf, Profil nach Rechts. 
5) Mit der eingedruckten Inschrift auf dem Postamente: „SIECLE Dok sous LOUIS XIV“ 178) 
Diese Schrift ist mit einer schwärzeren Farbe gedruckt als das Uebrige. 
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8. Blatt zu Lavater’s Jesus Messias, 3. Band. 
Stich-Höhe 5” 1“, Breite 3” 214”. 
Die übrigen Blätter s. No. 465, 66, 484 — 86, 512 und 528. 
Jesus und Barrabas vor Pilatus. Letzterer zeigt von Rechts auf 
den gefesselten nackten Barrabas der Links, und Jesus der in der 


175) Herr Linck in Berlin muss sich haben täuschen lassen, wenn er im „ Deutschen Kunst- 
blatte 1851. No. 36.“ solche als „,aeusserst selten‘* und als zweite Abdrücke bezeichnet! 
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Mitte steht; dahinter römische Soldaten und unten vor der Erhöhung 
schreiendes Volk: 


„Welchen, Siraeliten, der Zwen ſoll am Tage der Feyer 

Frey ich Cüch geben? — Barrabas — Oder Jéſus Meſſlas?“ (S: 122.) 
Unterschrift „ Welchen wollet Ihr — Barrabas oder Jefus Mejjias ?** 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki feo: 17185“ 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden, worauf Jesus steht, ganz weiss, ebenso die 
Spitzen der drei Hellebarden Rechts und der zweiten Links, auch sind die Ecken der Platte spitz. 
In den Probedrücken hat z. B. der Helm des ersten Links stehenden Soldaten eine 
weisse Stelle, alle vier Ecken der Platte sind aber noch spitz: 
a) wo Christus einen Bart hat, 
b) wo dieser entfernt ist. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift, die Platte ist aufgeätzt und an allen vier Ecken 
abgerundet. 
Verfälschte Abdrücke: P 
1) Von einem Probedrucke b) in Thiermann’s Sammlung : 
1) Unten: das Brustbild eines Messpriesters in halber Figur mit einem Crucifix in der 
Linken, und die Rechte ausgestreckt, 
2) „ein Cherubim. 
2) Von I.: Unten: ein Kreuz in eine Dornenkrone gesteckt. 


533. 
12 Blätter zu Thom. Smollett's Peregrine Pickle. 
Stich-Höhe 3“ 1“, Breite 1“ 10%“. 
Platten-Breite 13” 10”, Höhe 7“ T”. 
Im: „ Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1786. 
(Mit dem Bildn. von Hawser-Trunion. s. No. 547.)‘* in 16°, 
Oben R. 1 U.S. Was Blitz und Donner! Wilh Bower ein Pair, von diesem 
Königreiche! ein Gelbschnabel — Und ich Hawser-Trunnion 
— werde vergesfen. 
hegebenheiten des Peregrine Pickels. I. Theil 2. Cap. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki fecit.“ 
„ „ 2 Hier bin ich, bereit mich in den Eheftandsblock spannen zu 
lasfen : verflucht fey alle der unverständliche Mischmasch. 
I. Theil VIl. Cap. 
„ „ 3 Haben Sie nicht? oder fühlen Sie nicht. I. Th. 10. Cap. 
u „ 4 / Ich Euch plagen, dofi dich! ich glaube es ist nicht richtig 
in Eurem Oberstübchen. I. Th. 14. Cap. 
„„ „ 5 Sagt dem alten Schelm, der Euch hierher geschickt hat, 
dafz ich ihm ins Angesicht speye, und ihn einen Karngaul 


nenne; I. Th. 16. Cap. 
„ „ D „ Gott sen uns gnädig! wo? wo? II. Th. 42. Cap. 
„ „ T „ Madame, Ihr habt Euren Unterrock im nächsten Zimmer 
verlohren. II. Th. 42. Cap. 


„ „ 8 uw Mein Herr ich verachte Sie zu sehr, dass ich Ihnen Ihre 
ehmaligen Gelübde vorhalten und verweisen solte. 
III. Th. 72. Cap. 


ae ER > die berühmte Lady — A éi Th. en 
„„ „ 10 „ hriste sey uns gnädıy! Wahrhaftig er ift ein eingefleischter 

Teufel. RER IILT 0, Cap, 
„ „nii „Zum Zeichen der Freude. IV. Th. 110. Cap. 


u „12 e Potz Velten, was für eine prächtige Galeere. 
IV. Th. 114. Cap. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. 8. 7. 6. 9. 4. 11.2. 
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In den Sammlungen des Herren Hebich in Hamburg und Weyser in Dresden befindet sich ein 
Aetzdruck, auf welchem z, B. der rechte Theil der Decke von No. 1. eine andere Balken- 
lage hat und die Strahlen der Lichter bei 6, 7, S u. 10. wenig vollendet sind. 

In einem späteren Probedrucke auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden sind 
z. B. bei No. 10. die Strahlen um die Lichter ebenfalls weiss, und bei No, 4, 6, 7 u. 9. ist dem 
Schriftstecher die Unterschrift vom Künstler mit Tinte vorgeschrieben, jedoch mit mehreren 
Abweichungen von der später gestochenen Schrift. 

I. Vor aller Schrift; die Platte ist noch 14” 9" breit und 8” hoch. 
II. Mit der Schrift; die Platte ist verkleinert und jetzt nur 13” 10°” breit und 
7” 6 hoch, 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Links neben 8.: ein Jude mit langem Kaftan, nach Links stehend, 
2) e „ „ ein Mann mit unbedecktem Kopfe und kurzer Jacke, nach Links stehend. 


Die Copien von D. Berger wit französischer Unterschrift sind zur französischen Ausgabe 
desselben Calenders verwendet worden, 
"534. 


5. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen, 
1. Band. 


Stich-Höhe 5” 5“, Breite 4” 31⁄4”. 

Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 479, 500 und 576. 

Titel: „A. Klein’s Leben und Bildnifse der grosen Deutfehen.‘‘ 
1. Band. Mannheim 1785. in Fol. 

Zu: „Hermann“. „Zegest, nachdem er die Römer zu Hälfe 
gerufen, übergiebt an Germanicus die Burg, und mit ihr Thusnelde, 
Hermanns schwangere Gattin mit ihren Frauen. (S. 1—13.) 

Segest tritt Links mit den Frauen und den gefangenen Män- 
nern auf einer an Ketten herabgelassenen Brücke aus der Burg und 
überreicht sein Schwert dem Germanicus; hinter diesem römische 
Krieger mit zwei römischen Feldzeichen. 


Unten Rechts „D. Chodowiecki fecit.“ 
In den Probedrücken ist z. B. das Gesicht der Thusnelda wenig ausgeführt und bei- 
nahe ganz weiss, 
I. Vor der Unterschrift und vor dem Namen des Künstlers. 
In einem Exemplare bei Thiermann ist die spätere Schrift vom Künstler mit 
Tinte vorgeschrieben und darunter die Worte: „NB. Es find dieſes keine Verſe.“ 
II. Mit der Unterschrift: „ Dieſes groffe deutfche Weib, zu grofs für Segeftens 
Tochter, aber würdig Herrmanns Gattin zu feyn, würdigte den Stolzen 
Sieger weder einer Thrüne noch einer Bitte, mit einer edlen Gräfe in ihrem 
Blicke, den fie auf ihren fehwangern Leib herab warf, zeigte fie dem Römer, 
dafs der Gei? einer gefangenen Deutfchen doch frey fey. 
Tacit. Annal. Lib. I. Cap. 57.“ 
III. Mit der veränderten Unterschrift und von der aufgeätzten Platte: 
„I'husnelde en captivité Thusnelde in Gefangen- 
montre plus de grandeur schaft zeigt mehr Grösse 
que le vainqueur. als der Sieger. 
Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten 
Werke benutzt worden. Pas 
Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Oben: zwei männliche verzerrte Gesichter, Profil nach Rechts. 
2) „ein männlicher Kopf mit struppigem Haar und Schnurrbart und vorspringender Ober- 
lippe, Profil nach Links. 


3) Rechts steht ein Mann en face mit kurzem Mäntelchen auf der rechten Schulter und die Linke 
auf einen Stock gestützt. 


535. 


Titel-Kupfer zu J. J. Rousseau's Heloise. 
Stich-Höhe 4” 3 /, Breite 2“ 5”, 

Titel: „Die neue Heloiſe, oder Briefe zweyer Liebenden aus einer 
kleinen Stadt am Fuße der Alpen; geſammelt und herausgegeben von Johann 
Jacob Rouſſeau. Ueberſetzt von C. F. Cramer. Sechs Theile (in 4 Bänden).“ — 
Auch unter dem Titel: „J. J. Rouſſeaus Sämmtliche Werke. Dritter 
bis Sechſter Theil. Berlin, 1785 — 87. Im Verlage der Rellſtabſchen Buh- 
druckerey.“ in 8“. 

Erster Theil. Mit (1) Kupfern von D. Chodowiecki. 1785. — Zweiter und 
dritter Theil. 1786. (XXXIV u. 440 S.) Vierter und Hälfte des fünften Theils. 
1786. (412 S.) — Zweyte Hälfte des fünften und sechster Theil. 1787. (364 8.) 

Heloise fällt in einem Wäldchen der Rechts stehenden Cousine, 
nachdem Sie St. Preux geküsst hat, in die Arme; St. Preux steht 
Links. „Da ſah ich auf einmal Dich erblaſſen, die ſchönen Augen ſchließen. 
Du lehnteſt Dich auf deine Freundin, und ſankſt in Ohnmacht weg! So ver⸗ 
tilgte das Schrecken die Wonne wieder: und mein Glück ſchwand hin; ein Blitz!“ 
(1. Th. 8. 85.) 

Unten Rechts „ D Chodowiecki del: ꝙ feulp:* 

In den Aetzdrücken erscheinen z. B. die Köpfe der beiden Frauen beinahe ganz weiss. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Links: ein Orientale nach Rechts gewendet. 
2) Rechts: ein Bauer mit Hut und einem Stock in der Linken, nach Links ggwendet. 
3) " ein grosser Herr ohne Hut, in Frack, kurzen Hosen und Strümpfen, nach Links stehend. 
3 Unten: Ein weibliches Profil nach Rechts. 


" zwei auf Wolken fliegende Engel, die sich umarmen. 
6) Dieselben wie unter 5), und oben eine Landschaft mit vielem Gebüsche. 
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7. Kupfer zu Salzmann’s Carl von Carlsberg. 
Vierter Theil. Leipzig u. s. w. 1785. (380 S.) in 8°, 
Stich-Höhe 5“, Breite 2” 9“. 

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No 476, 77, 494, 95, 510, 11 u. 537. 

Titelkupfer. Fünf Geistliche verschiedener Confession stehen 
zusammen vor einem Portale. Der Mittelste ein Bischof im Ornate 
in der Stellung eines Betenden. „Wäre es wehl gut, wenn Ew. Durch⸗ 
„laucht eine Kirche beſtimmten, wo weder Lutheriſch noch Reformirt, weder 
„Katholiſch noch Soeiniſch, fonden — Chriſtlich Gott verehrt, und — die 
„Chriſten geradezu angeführet würden, ſich nach der Anweiſung Jeſu zu beſſern 
„und fo glücklicher zu werden.“ (S. 305, 306.) 

Unten Rechts „ D Chodowiecki fecit“ 


In den Probe drucken geht z. B. oben Rechts der Vorhang über die Einfassungslinie 
noch um 3“ in feinen Umrissen hinaus; in späteren Probedrücken ist dieser zwar noch leicht 
sichtbar, indessen ist det herabhängende Vorhang Links dagegen zur Hälfte weiss. 


I. Mit No. 537. auf einer unzerschnittenen, 8“ 2% “ breiten und 5” 9“ 
hohen Platte. 

II. Von der sersehnittenen Platte, welche nun 387. breit, und neben dem 
Tifel des Buches eingedruckt ist. 
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8. Kupfer zu Salzmann's Carl von Carlsberg. 
Sechster (letzter) Theil nebst einem Register. Leipzig u. s. W. 1788. 
(336 S.) in 8°. 

Medaillon im Durchmesser 2”, 

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 476, 77, 494, 95, 510, 11 u. 536. 

Titel-Vignette. Die Heuchelei in Gestalt eines Frauen- 
zinnmers in Nonnenkleidung, mit einem Gebetbuch und Rosen- 
kranz in der erhobenen linken Hand, an den Füssen aber Krallen, 
giebt mit der andern dem Links unter einem Baume sitzenden Blin- 
den prahlerisch ein Almosen. 

In Medaillon, über welchem eine schleichende Katze. 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f: * 

L Mit No. 536. auf einer unzerschnittenen Platte. 

II. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 2" 8" breit. und 2” 27" hoch 

ist, und auf dem Titel des Buches eingedruckt wurde, 

Verfälschte Abdrücke von I. über dem Medaillon: 


1) Ein Bärenführer, der äinen Bär tanzen lässt. 

2) Ein Ritter in Mantel und Federbarett, nach Links stehend. 

3) Ein nach Rechts auf einen Stock gestütztes Weib in einer Haube. 

4) Ein Knabe sitzt nach Links gewendet an einem Baumstamme und liest aus einem Buche. 

5) Ein Arbeiter mit Mütze auf dem Kopfe, der sich mit dem rechten Ellenbogen auf eine Mauer stützt 
und die Linke auf den Rücken gelegt hat. 

6) Ein Ritter mit Federbarett, Degen und kurzem Mantel auf der rechten Schulter, en face stehend. 

7) Ein Jäger, die Flinte unter dem rechten Arme und mit Jagdtasche, nach Rechts gehend. 

8) Links an dem Medaillon: eine kleine männliche Büste mit Federhut, von hinten gesehen. 


538. 
7. Blatt zu Reichard’s Bibliothek der Romane. 
Zwölfter Band. 
Stich-Höhe 4” 2”, Breite 2“ 5“. 

Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 325, 474, 75, 508, 509 und 520. 

Titel: „Bibliothek der Romane. Zwölfter Band. Riga 1785, bey 
Joh. Friedrich Hartknoch.“ (326 S.) in 8“. 

Titelkupfer. Zu dem Aufsatz „II. Ritter-Romane. Beſchluß 
des immer in der Welt herumirrenden Judens. Der ewige Jude 
geht Links zur Stubenthüre hinaus, indem er sich nach Rechts 
gegen vier Männer verneigt, welche an einem Tische mit Tabacks- 
pfeifen und Bierkrügen stehen. „Der irrende Jude entfernte ſich, indem er 
ein Freymaͤurerzeichen machte. Die vier Herren riefen ihn noch jeder in feiner 
Sprache nach: Adje, lieber Jude, glückliche Reife!” (S. 136.) 

Unten in der Mitte „D: ORodowiecki fec: 1785.00 


Die Aetzdrücke sind vor mehreren Vollendungen z. B. auf den Köpfen aller Personen, 
und hat die zweite Figur von Links keine diagonalen und senkrechten Strichlagen auf dem 
ausgestreckten Arme, dem Rockschoosse und den Beinkleidern, die in einem Exemplare bei 
Thiermann mit Bleistift vorgezeichnet sind. 


Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt, auch neben dem Titel des Buches 
eingedruckt. 


1785. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Von Aetzdrücken in Thiermann’s Sammlung: 
1) Unten: die Büste eines Predigers mit Lockenperrücke, Profil nach Links. 
2) Links geht ein Jude mit dreieckigem Hute und Stock nach Bechts, 
3) Oben: zwei männliche Portraits nebeneinander, Profile nach Links. 
4) Links: ein grosses Weib mit aufgeschürztem Kleide und Tuch über dem Kopfe, nach Rechts 
stehend. 
5) Links; die Halbfigur einer Frau mit Stock in der Rechten, Profil nach Links, 
2) Von vollendeten Abdrücken : 
1) Unten: ein kleiner nach Links gehender Jude mit einem Stabe über der Achsel, woran ein 
Bündel; mit der Unterschrift ,, Der ewige Jude“. 
2) Unten: ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Links, 
3) Von einem aufgeätzten Abdrucke in Thiermann’s Sammlung: Rechts: eine matt gedruckte weib- 
liche Figur mit einem Bündel auf dem Rücken, nach Rechts stehend. 


539. 


12 Blätter zu Shakespeare’s König Heinrich der 

Vierte, nach Eschenburg’s Uebersetzung. 

Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” 9”. 
Platten-Breite 14” 10“, Höhe 8“ 1“ 

Im: ‚‚Goettinger Taſohen CALENDER vom Jahr 1786. bey Joh. 
Chr. Dietrich. (208 S.) in 16°. Mit 8 Blättern, A—H, zu Hogarths 
Heirath nach der Mode, mit 33 Köpfen und dessen Mitternachts-Club, 
11 Köpfen „, Sieten), seulps.“, 18 Modekupfern „,Riepenhausen fecit.“ und 12 Blät- 
tern Erklärung zu den Monatskupfern. 


Oben R. 1 U. S. Geh ich nur noch vier Schritt weiter zu Fufs, Jo mufs ich 
platzen. König Heinrich der Vierte. 
W. Shakefpear’s Schaufpiele. II. Aufz. 27 Auftr. 
Unten Rechts „ D. Ohodowiecki inv, et So. 


„ „ 2 „ Euer Geld! II. Aufz. 27 Auftr, 
„ „ 3 „Ver ſehiboiegen bift.du mehr als eine; denn ich glaub’ es wohl, 
dafs du das nicht fagen wirft, was‘ du nicht weifzt; 
U. Aufz. 3" Auftr. 
v » 4 wv  Sieh,fo lag ich, und fo führt ich meine Klinge. 
EE H. DS 4f Auftr. 
» „ 5 Ein hübfcher, ehrenfefter und unterfetziger Mann; von ein- 


nehmendem Blick, II. Aufz. Ar Auftr. 
„ „ 6 Dien dioſten Hans for ſjagen, hiefse die ganze Welt fortjagen. 
Cf á f II. An ub. 
„ „ T „Tem einen, Kapaunen, 2. Sch. 2. Pf, — Item Sekt, zwey 
Stübchen. II. Aufz. Ar Auftr. 
„ „8 » Ihr fend mir E, Sir John; III. Aufz. 37 Auftr. 
„ „ 9 Mas deng fur eine Beftie du Schlechter Kerl du? 
III. Aufz 3" Aufte: 
„ „10 a Futter für Pulver, Futter für Pulver, fie füllen eine Grube 
Jo gut aus, wie befsre — lauter fterbliche. Leute. 
IV. Aufz. 27 Auftr. 
„ „jl „ Ich wollt‘, es wäre Schlafenfzeit, Hal, und alles würe 
vorbey. V. Aufz. 1! Auftr. 
„ „12 » wenn ich nicht Hanns Falftaf bin, fo will ich Hanns 
Dampf feyn. Hier ift Porcy; V. Aufz. Ar Auftr. 
In den Aetzdrücken sind z. B. auf No. 3. die Strahlen der beiden Lichter grösser, und die 
Einfansungslinien bis zum Plattenrande fortgeführt. 
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I. Vor aller GO 


II. Mit der Schrift: mit den fehlerhaften Frames rare bei No.1. „‚Srhritt‘‘, 
bei No. 3. ‚„weift‘‘, bei No. 9. „Was den““ und bey No. 12 „Pore“ 
III. Mit den corrigirten Unterschriften bei Mo. I. liest man jetzt , Schritte, bei 
No. 3. „weifzt‘‘, bei No. 9. „Was den“ und bei No. 12. ‚Porey.‘* 
Verfälschte Abdrücke: 
1) von I.: Unter No. 2.: ein Eseltreiber mit einem beladenen Esel nach Links gehend. 


2) von III.: 1) Rechts neben No. 3: drei kleine sehr leicht radirte Gesichter in Profilen nach Rechts. 
2) Rechts neben No. 12: ein Mädchenkopf mit Haube, Profil nach Rechts. 


Hiervon giebt es auch Copien, jedoch ohne den Namen des Stechers. 


540. 
Herzog Leopold von Braunschweig geht seinem 
Tode in der Oder entgegen.“) 
Stich-Breite 7” 94”, Höhe 6“ T”. 

Der Herzog ist im Begriff in einen Nachen mit drei Schiffern 
zu steigen um den am jenseitigen Ufer durch Wassersnoth Bedräng- 
ten Hülfe zu leisten; mit dem rechten Fusse steht er bereits im 
Nachen, mit dem andern auf dem Lande, und beruhigt, seine Linke 
ausstreckend, die Rechts am Ufer Stehenden, von denen der eine 
seinen Hut abnimmt; daneben eine kniende alte Frau mit gefalte- 
nen Händen. Den ersten Schiffer Links, mit einem Ruder in der 
Linken, hat der Herzog am rechten Arme erfasst, der mittelste legt 
ein Brett quer über den Kahn, und der letzte Rechts hat ein Ruder 
in der Hand. Im Mittelgrunde die mit schwimmenden Trümmern 
angefüllte Oder und am jenseitigen Ufer sieht man Gebüsch. 


Unterschrift „HERZOG LEOPOLD VON BRAUNSCHWEIG 
geht seinem Tode in der Oder entgegen 
Frankfurt den Yu April. 1785. 
e i Seine letzten Worte: 
„Ich bin ein Menſoh, wie Ihr, und hier kümmt es auf Menfchenrettung an.““ 
Den durch die Überfehwemmung Verunglückten. gewidmet von D. Chodowiecki.‘‘ 
In den Aetzdrücken, welche z. B. in dem hinteren Buschwerk und den Wasserfluthen 
wenig ausgeführt sind, befindet sich, ausser dem an einen Balken sich anhaltenden schwim- 
menden Menschen, Links in den Flutben, neben dem Ruder des Schiffers in der Mitte, Links 
ein schwimmenderOchse, von dem man den Kopf und zwei Hörner sieht. Ebenso hat 
der Herzog keine Schärpe um den Leib: 
a) Mit dem schwimmenden Ochsen 77) und dem schwimmenden Menschen: 
der Herzog trägt noch keine Schärpe. 
b) Ebenso, der Herzog aber mit der Schärpe. 
c) Ohne den schwimmenden Ochsen. 


— — - — M M 
176) Von welcher patriotischen Gesinnung unser Künstler erfüllt war und wie er seine Kunst 
auch gu wohlthätigen Zwecken anwandte, beweist seine grosse Theilnahme für die in Frankfurt a/O, 
Ueberschwemmten. Er bestimmte den durch den Verkauf dieses Blattes erzielten Betrag für die Ueber- 
schwemmten, und aus einerSchrift in 4% von 24 Seiten, gedruckt in Frankfurt a/ O. unter dem Titel: 
„Nachricht von den milden Beiträgen welche zur Unterflügung der vurch die Ueberſchwemmung ver Oder 
„am 27. April 1785 verunglückten Einwohner der Dammvorfiadt zu Frankfurt a. d. O. eingekommen etc.“ 
t hervor, dass von den eingegangenen Geldern, in Summa 4319 Thlr. 22 Gr. 6 Pf., allein 
1759 Thlr. 22 Gr. von dem Künstler durch den Verkauf des Bildes beigesteuert wurden. In einem 
Briefe vom 26. Febr. des Jahres 1787 von dem Prediger Joh. Gust. Hermann in Frankfurt a/ O. an 
den Künstler, dankt ihm derselbe im Namen der Gesellschaft, die sich zur Unterstützung der ver- 
unglückten Einwohner verbunden hatte, für die reichliche Schenkung, womit er die Verunglückten 
unterstützt, und schreibt ihm: „Frankfurt wird es nie vergeſſen, in allen Kirchen, auf dem Rath⸗ 


„häuslichen Archiv und in allen Bibliotheken fol ein Exemplar ver gedruckten Nachricht (wovon er 
100 Exemplare mitschickt) für die Nachwelt beygelegt werben.” 
177) Dass der Künstler selbst nach Verlauf von sechs Jahren in seiner Unterstützung nicht er- 
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I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift und mit dem schwimmenden Men/fchen.‘'®) 
III. Ebenso, een unter der fünften Zeile, befindet sich von ,, bie Ihr — Menfch‘ 
ein Strich. 
IV. Ohne den schwimmenden Menſohen. 
Die späteren matten Abdrücke sind von der ausgedruckten Platte. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von III.: Auf braun gefärbtes Papier und die Lichter mit dem Pinsel weiss gehöht. 
2) Von IV.; 1) Rechts unten: eine Ansicht von Frankfurt a/O. 
2) Linke unten: ein Kahn, der von einem nach Links stehenden Schiffer regiert wird. 
3) Rechts unten: die vier Hauptpersonen der Darstellung noch einmal, aber verkleinert. 


Copidn ; 
1. Mit der Unterschrift,, Herzog — Menfchenrettung an. 
Nach dem Original von D. Chodowiecki geftochen und Verlegt von Mart. Engelbrecht A. V.“ 
Breite 7” 8%/,” Höhe 6“ 6%. 
2. Von H. W. Mewes (Juré Graveur) in Magdeburg. 9) 


541. 


12 Blätter zu Schiller’s Cabale und Liebe. 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 1” 10’ 
Platten-Breite 14“ 5—6”, Höhe 7” 10”, 
In: ‚‚König/. Grosbrit. Genealogifceher KALENDER auf das Jahr 
1786. Lauenburg bey J. G. Berenberg.“ in 16°. 


Oben R. 1 U. S. Wilft du dein Maul halten? wilft das Violoncello am Hirn- 
` kaften wifsen? Kabale und Liebe. I. Auf, 2. Auftr. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv. et Sc.“ 


„ „2 wv Mir vertraue dich — Ich will mich zwifehen dich und das 


Schickfal werfen — I. Aufz. 4. Auftr. 
„ „3 Zum Glück war mir noch nie für die Ausführung eines Ent- 
wurfs bange. I. Aufz. 5. Auftr. 


„ „ 4 v» Müfsige dich, armer alter Mann Sie werden wieder kommen. 
II. Aufz. 2. Auftr. 
„ „ 5 „ Tah liebe Mylady — Liebe ein bürgerliches Müdchen. 


II. Aufs. 3. Auftr. 
„ „ 6 „ ee 15 25 
í oe 


die 8 gelegt hat, dem 
wird eine hübfche Tochter gebohren. I. Aufe. 4. Auftr. 


kaltete, beweist ein im Jahre 1793 den 5. Juli an Graff in Dresden geschriebener Brief: „Waf den 
„Leopold mit dem Schwimmenden Ochſen anbelangt von dem habe ich noch zwey over drey Abbrucke 
„gehabt, und habe fic an Liebhaber a 5 Thlr. das Stück verkaufft. Sie wiſſen vielleicht daß ich dieſe 
"fatte und alle von ihr gezogenen 4000 Abdrucke denen damahle (va dieſer re ruinirten 
„Dammbewohnern gewivmet hatte auch von 3000 6 a 700 fen den Betrag D ihrer Unterftügung durch 
„meinen Schwiegerſohn (Papin) emploiren ließ, wie Sie aus beygehenden Blattchen ſehen konnen, wa 
„nun noch übrig blieb davon habe nach und nach Abdrucke verkaufft und wenn der Betrag alsdenn fi 
„der Mühe lohnte bey dem Jaͤhrlichen Feſt welches an dem Tage da der Prinz das Leben verlohr gefeyert 
„wird, unter die noch lebenden Armſten Damm⸗Einwohner vertheilen Lafe, da ich nun fah daß man mit 
„dieſen Ochſen Abdrücken, welches die erften Probedrücke waren Handel trieb (denn Bergers Bruder der 
„fie abdruckte hatte ſich von viefen als auch von den fertigen wie überhaupt von allen meinen Abdrücken 
„gut verſehen) verkauffte ich auch Mei Prob Abdrücke wie geſagt a 5 Thlr. und ſandte gegen den 
„25 Aprill d. Jahrs 17 Thlr. zum Vertheilen nach Franckfurkh. Papin und der Prediger der Damm⸗ 
„Vorſiadt ver diefe Leute beffer kennt haben die Austhellung gemacht.“ 

178) Herr Linck in Berlin führt im „ Kunſtblatte zum Morgenblatte 1838. No. 42.“ einen Ab- 
druck an, wo Links in den Fluthen, neben dem schwimmenden Menschen, noch ein vom Wasser fort- 
getriebener Affe sichtbar ist. Dieses Curiosum ist mir bis jetzt nicht zu Gesicht gekommen! 

179) Als dem Künstler diese Copie von Mewes übersandt wurde, machte er ihm Vorwürfe darüber, 
worauf sich der letztere in einem zweiten Briefe vom 15. Juli 1785 höchst naiv damit entschuldigt, 
„daß er und feine Freunde nicht das Wort ven Armen gewidmet verſtanden hätte.“ 
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Oben R. 7 U. S. Ohrfeig um Ohrfei das ift fo Tax bey uns — Halten zu 
ei e ane T ka 


> . Aufz. 6. Auftr. 
v „ 8 a Nehmen Sie meim Herr. Es ift mein ehrlicher Nahme — eg 
ift Ferdinand -— ift die ganze Wonne meines Lebens. 

III. Aufz. 6. Auftr. 
”» » 9 e Wie weit kammft du mit ihr? Ich drücke ab, oder bekenne. 
IV. Aufz. 3. Auftr. 

„„ "10 e Ichverfteh euch meine guten, Lebt wohl. Lebt ewig wohl. 
IV. Aufz. 9. Auftr. 
“ "N e Tochter! Tochter! gib acht dafs du Gottes nicht Spotteft, wenn 
einer am meiſten von Nöthen haft. V. Aufz. 1. Auftr. 
” „12 e  Gefchöpf und Schöpfer verlafsen mich, Soll kein Blick mehr 
zu meiner Erguickung fallen? Letzter Auftr. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.6.8.17.5.9.4.11.2, 


In den Aetzdrücken fehlen z.B. bei No. 11. die Lichtstrahlen um die Laterne, und bei 
No. 12. sind die hintersten Personen weniger ausgeführt. 


I. Vor aller Schrift. 

II. Mit der Schrift. ` 

Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
VerfälschteAbdrücke: 

1) Zwischen No. 4 u. 11. steht ein Mann en face in kurzem Mantel, Krämpenhut und Stiefeln. 

2) Auf einem retouchirten Abdrucke bei Herrn Thiermann: Links neben No, 3.: ein nach Links 
stehender kleiner Mann, der seinen Stock vor sich hält; Links neben No. 11.: ein kleiner nach 
Rechts stehender Mann, der sich nach hinten auf seinen Stock stützt. 


542. 543. 


Zwei Vignetten zur Elegie auf des Künstlers 
Gattin. “0 
Titel: „DER NACHRUHM. AM BEGRÄBNISSTAGE MEINER 
SELIGEN FREUNDIN IHREM CHODOWIECKY GESCHRIEBEN 
DEN VIERTEN JUNII MDCCLXXXV VON A. L. K. (Anna Louife 
Karschin.) Berlin, gedruckt bey G. J. Decker, Königlichem Hof- 
buchdrucker. “ 4 Seiten in 4°, 


542. (Jac. 543.) Der Genius des Todes hat seine Rechte auf die 
neben ihm stehende und mit Rosen umgebene Urne gelegt, 
und stützt sich mit der Linken auf die umgekehrte Fackel. 

Auf dem Titelblatte eingedruckt. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki fs “t 
Platten-Höhe 2” 1”, Breite 1” 10%”. 
verfälschte Abdrücke: 
1) Auf der Urne steht ein „Æ“, — 2) Oben Links fiegt ein kleiner Schmetterling. 


543. (Jac. 544.) Die Resignation in Gestalt eines nackten Man- 
nes en face, über welchem das Auge Gottes schwebt, steht 
sinnend den Finger an den Mund haltend mit der Rechten 
auf einen abgeschnittenen Stamm gestützt. 

Zu Anfang der zweiten Seite eingedruckt. 
Unten Rechts „ D: Ohodowiecki. 
Platten-Höhe 2” 1”, Breite 1” 10½ 


` 180) Diese zwei Vignotten führt Jacoby unter der No, 543 u. 544. auf; da solche aber zu der 
obigen Elegie gehören, gab ich ihnen die Nrn. 542 und 543, 
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544. 545. 
Dritte und Vierte Vignette zu einer Elegie auf 
des Künstlers Gattin. 


Titel: „DER HIMMLISCHGEWORDNEN EHEGATTIN DES 
HERRN DANIEL CHODOWIECKY NACHGERUFEN VON 
IHRER FREUNDIN A. L. K. (Anna Louife Karfchin.) Im Rofen- 
monat 1785. Berlin, gedruckt bey George Jacob Decker, Königl. Hof- 
buchdrucker.‘‘ 4 Seiten in 4°, 

Auf dem Titelblatte ist die Vignette 542. (Jac. 543.) abermals abgedruckt. 

544. (Jac. 542.) 18) Eine weibliche Figur, die verklärte Entseelte, 
schwebt auf Wolken mit emporgehaltenen Händen und sehn- 
suchtsvollem Blicke nach Rechts dem Himmel zu. 


Zu Anfang der zweiten Seite eingedruckt. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f “ y 
Platten-Breite 2” 4”, Höhe 2” 114”. 


545. Ein Kranz von Lorbeeren und Myrthen. 
Zu Ende der 4. Seite eingedruckt. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki En 
Platten-Breite 2” 11⁄4”, Höhe 1” 5%. 
Die Aetzdrücke der vier Blätter, No. 542—45., welche alle schon des Künstlers 
Namen tragen, befinden sich ursprünglich auf einer 473½“ hohen und 3” 9” breiten 
Platte, wovon höchstens 2—3 Abdrücke gemacht wurden. Die Platte wurde alsdann in 


vier Theile nach ihren Darstellungen zerschnitten , die Ecken abgerundet und diese vier 
Blätter sowohl einzeln als in den Elegien abgedruckt. 


Verfälschte Abdrücke: 


D In der Mitte des Kranzes: ein Todtenkopf, worauf ein Schmetterling sitzt. is:) 
D „ „ D " n eine geflügelte Sanduhr. 


546. 
Vignette zu Holtzendorff's Genesung. 
Platten-Breite 6” 2½ “ Höhe 2” 1014”. 

Titel: „DER GENESUNG IHRES VEREHRUNGSWÜRDIG- 
STEN BEFEHLSHABERS HERRN GENERAL-MAJOR VON 
HOLTZENDORFF AUS EHRFURCHTSVOLLER FREUDE UND 
ERGEBENHEIT GEWIDMET VON DEN SÄMMTLICHEN OFFI- 
CIERS DES KÖNIGLICHEN ARTILLERIECORPS. BERLIN, 
MDCCLXXXV.“ 4 Seiten in Folio. 

Zu Anfang der zweiten Seite des Gedichtes eingedruckt. 

Ein Greis im römischen Costüme sitzt Rechts, auf ein Schwert 
gestützt, auf einem erlegten Löwen, neben welchem Schild, Pfeil 
und Bogen auf der Erde liegen. Hinter dem Greise, an einem 
Palmbaum, steht ein Genius, welcher ihm einen Helm aufsetzt, 
ein zweiter neben ihm hält in der Rechten den auf: efangenen Pfeil, 
den der Links in den Wolken schwebende Tod auf den Greis abge- 

181) In Jacoby’s Verzeichniss führt diese No. die Bezeichnung No. 542. 
182) Herr Linck in Berlin hat sich geirrt, wenn er im „Deutschen Kunstblatte 185 . No. 36.“ 
diese Abdrücke als „seltene Probe drucke“ erscheinen lässt! ! 
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schossen hat. In der Mitte steht ein römischer Imperator, welcher 
einen Hahn auf einem Altar opfert. Links ein Genius auf einen 
Anker und auf eine von einer Schlange umwundene Keule ge- 
stützt, und hinter ihm ein Würfel an dessen Vorderseite eine von 
einer Schlange umgebene Sanduhr befindlich ist. 

Unten Links in verkehrter Schrift , D. Orodowieoki.* 


In den Aetzdrücken ist z. B. die mittelste und oberste Seite des Links stehenden Wur- 
fels ganz weiss. 


I. Der linke Flügel des Todes und die beleuchteten, oder lichten Theile der 
Wolken unter den Flügeln des Todes sind nicht beschattet oder weiss. Vor 
dem Namen des Künstlers. 

II. Mit den Schattirungen des linken Flügels und der Wolken, und mit dem 
Namen des Künstlers. 
Diese Abdrucksgattung ist zu dem sehr seltenen Gedichte verwendet worden. 
verfälschte Abdrücke von II.: 


1) In den Wolken sind noch die Beine des Todes und eine Sense sichtbar. 48) 
Dieses Falsum ist mit bräunlicher Farbe eingedruckt und unterscheidet sich dadurch sehr leicht. 


2) Oben Links: der Kopf eines Ritters mit Helm. 


547. 


Portrait von Hawser Trunion. 


Stich-Höhe 3“ 2”, Breite 1” Uz, 
Platten-Breite 5” 1”, Höhe 4“. 


Titelkupfer zum Berliner genealogischen Calender auf das 
Jahr 1786. 
Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 533. 
Brustbild des englischen Admirals Hawser Trunion, nach Links 
Jost „in Allongeperrücke, dreieckigem Hute und mit aufge- 
obener geballter rechten Faust. In Medaillon, worunter Schiffs- 
geräthe, eine Flasche, Palmzweige, Degen etc. 
Unterschrift im Postamente „HAWSER TRUNION ENGL: ADMIRAL“ 
Unten Links „ D: Ohodowiecki ad vivum pinz: & fe: 1785,“ 
Die Aetzdrücke sind vor Chodowiecki's und Berger’s Namen, ebenso fehlt noch die 
Unterschrift und das Feld ist ganz weiss. : 
Dieses Bild ist auf der rechten Seite einer Platte gestochen, deren linke 
ebenso grosse Seite durch einen Strich getrennt. 
L Die linke Seite der Platte ist leer. 
II. Auf dieser linken Seite befindet sich dasselbe Bildniss mit französischer Unter- 
schrift in einer Copie von D. Berger. 
Unterschrift „HAWSER TRUNION Admiral anglois.“ 
Unten Links, D. Chodowiecki ad vivum pinz. 1185.“ und Rechts „D. Berger 80.1785. 
Verfälschte Abdrücke von L: 
1) Quer auf dem linken leeren Raume befindet sich ein grosses Brustbild eines ältlichen Mannes 
a eeh ke 8 nach Links gewendet. 
endemselben linken Ba sei Zi bockskopf mit Hü R 
3) Ebendaselbst: dasselbe Portrait von H: Trunion in Gasen in Medaillon mit einer EE 
Einfassungslinie, 
Es giebt auch eine Copie auf einer 6” 277 hohen und 3” 11” breiten Octav-Platte, welche 
nur das Bildniss ohne Unterschrift in der Medailloneinfassung darstellt, allein weder von Chodo- 
wieckj’s noch Berger’s Hand herrührt. 


183) Herr Linck in Berlin hat sich geirrt, wenn er im „Deutschen Kuustblatte 1851. No. 36.“ 
solche Abdrücke als „erste seltene Abdrucke“ anführt!! 
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548. 
Titel-Kupfer zu Krasicki's verjüngter Greis. 
Zwei achteckige Darstellungen auf einer Platte. 
Stich-Höhe 4” 111%”, Breite 2” 7“. 

Titel: „Eine gefundene Geſchichte.“ — Auch unter dem Titel: 
„Der ſchon öfters verjüngte Greis. Von Ignatz Reichsgraf von Kraſicki, Fürft 
Biſchof von Ermeland. Aus dem Polniſchen von J. B—n. (Bernouilli.) 
Berlin 1785. Bernouilli.“ in 8“. 

a) Oben: ein Greis, gebückt und auf seinen Stab gestützt, 
kostet das Harz das aus der Rinde des Links stehenden 
Baumes quillt. Rechts strömt Wasser von einem Felsen in 

| einen Fluss herab. 

| b) Unten: der Greis ist verjüngt und die Krücke liegt zu seinen 
Füssen; er danket Gott für das an ihm gethane Wunder; 
die Gegend ist mit einigen Veränderungen dieselbe. 

Oben Rechts „ Pa 8“. Unten Rechts, D: Cħodowiecki deg & ſculgſ: 1785“ 

In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Seiten des Wassers Rechts weiss. 

I. Vor der Pagina oben Rechts. 
II. Mit dieser Pagina. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke von IL: 


1) Links: ein eg fase stehender Trke. 
2) Oben: ein nach Links laufender Hund. 
3) Unten: ein auf der, Erde nach Rechts sitzender Knabe. 
4) Rechts: eine mit aufgeschürztem Kleide en face stehende Bauerfrau, 


549. 


12 Blätter zu le Mariage de Figaro. 
Stich-Höhe 3” 214”, Breite 1” 10°”. 
Platten-Breite 14” 9%”, Höhe 8“. 
Im: „ALMANAC DE GOTHA etc. POUR L'ANNÉE MDCCLXXXVI. 
GOTHA chez C. W. ETTINGER.‘‘ in 16°. 


Oben R. 1 U. S. Voila votre baifer Monfieur ; je n'ai plus rein a Vous. 
La folle journée ou le Mariage de Figaro. Acte Ir Scene 1e. 


Unten Links „ D. Chodowiecki del. & So.‘ 


„ „ 2 „ et je bois An J) Acte T. fe. 9. 
„ „ 3 „ Auprès d'une fontaine Que mon coeur, mon coeur a de peine. 
Acte II. fe. 4. 
„ „4 Tus done ce mechant Page. Acte II. Jo. 17. 
„ „5 „Dulicieuæe créature?! Acte III. fe. 9. 
„ „ 6 Dieu Ceſt lui! Acte III. Je. 16. 
„ „1 „ Ah! ee baifer — là m'a été bien loin! Acte IV. fe. 4. 
„ „8s „ I eeng rend chafte et pure aux mains de votre époux. 
Acte IV. fe. 9. 
„ „ 9 „Tout ga pourtant m'a couté unfier baifer fur la joüe. 
Acte V. Je. Ir. 
„ „ 10 » Suzon, Suzon, Suzon, que tu me donnes de tourmens. 
? Acte V. fo. 3. 
„ „ii Aquoibon? nous n'avons rien a lire. Acte F. ſe. 7. 


„ „12 v» Iln’yagqu'un pardon, bien genereus Acte V. ‚fe. derniere. 
Die Probedrücke sind weniger vollendet. 


- 
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I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. — Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
III. Tragen zwar dieselben Unterschriften allein bei No. 11. befindet sich das Wort 
nous in „, nous“ umgeündert, die Darstellungen sind relouohirt und stellen- 
weise neu gestochen und die Fussböden der No. 1—8. beinahe ganz weiss. 


VerfälschteAbdrücke: 
1) Von I.: Ueber No. 11. ein bepacktes Maulthier, von hinten gesehen, 
2) Von II. : Links neben No. 1.: die Figur eines grossen Pierrot mit Federhut, nach Rechts stehend. 
Die Copien von Geyser mit der deutschen Unterschrift befinden sich in der deutschen Aus- 
be desselben Almanachs : „Gothaiſches Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnügen auf das Jahr 1786, 
Gotha, bey Carl Wilhelm Ettinger.“ 16%. (96 u. 137 8. mit Anhang.) Eine Erklärung der Blätter 


ist nicht im Buche. 
550 — 557. 
8.—15. Blatt zu Richardson's Clarisse, 
französische Uebersetzung. 
Das 1—7. Blatt s. No. 521—27. š 
Diese acht Blätter befinden sich auf vier Platten, deren je eine No. ver- 
kehrt oder von der andern, entgegengesetzten Seite gestochen worden ist. 

550. Clarisse von ihres Bruders Plan, sie zu entführen, geängstigt, 
bricht auf Lovelace’s Antrag, sich mit ihm trauen zu lassen, 
in Thränen aus und will sich seinen umschlingenden Armen 
entreissen, indem sie zu der Links geöffneten Thüre eilt. 

Oben Rechts „ N? 8°. Unten Rechts „ D: Chodowiscki del: $ fe: * 
Mit der No. 551. auf einer Platte. 
Stich-Höhe 411”, Breite 3“. 
In den Aetzdrücken ist z.B. das hinterste Tischbein weiss. 
Verfälschter Abdruck: Unten: eine mit einem Stocke nach Rechts gehende Alte 
und neben ihr sitzt Linke ein Knabe auf der Erde, 
Eine Copie ist von W. Chodowiecki. IH 

551. Clarisse sitzt Rechts neben Lovelace an einem Tische mit 
brennenden Lichtern, Speisen und Getränken. Seine Freunde 
Belton, Mowbray, Tourville, Belford, die Witwe mit ihren 
Nichten und Miss Partington, sitzen um den Tisch herum. 

Oben Rechts,, N? 9“. Unten Rechts „D: Chodowiecki del: ꝙ feulpy:* 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3“. i 
In den Aetzdrücken sind z. B. die Köpfe wenig vollendet und die weissen Strahlen 
um die Lichter weit grösser. 
Verfälschter Abdruek: Unten: ein kleines Bauermädchen mit einem Krug in 
der Linken und ein Junge hinter ihr, nach Links gehend. 

552. Lovelace in einem Himmelbette und einen Blutsturz heu- 
chelud, ergreift dankbar die Hand der Clarisse, die Rechts 
an seinem Bette steht, und spricht, als sie nach seinem Be- 
finden fragt: „O meine Holde, ich bin ſchon geneſen, alle heilenden 
Kräfte ruhn in ihrem Lächeln!“ Links stehen die Kupplerin 
Sinclaire und die Magd Mabelle, Rechts die beiden Nym- 
phen Sara und Marie. 

Wiederholung derselben Scene s. No. 806. 
Oben Rechts „ Me 10“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: G fe“ 
Mit der No. 553. auf einer Platte. 
Stich-Höhe 4” 11", Breite 2” 11%, ”. 
In den Aetzdrücken fehlt z, B. Links an der Wand die senkrechte Kreuz- 
schraffirung bei der weiblichen Figur Links. 


Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte sitzt ein Bauer auf Rasen, Rechts 
vor ihm steht eine Bäuerin. 


1785. 


553. 


554. 


555. 


556. 


Chodowiecki. 
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Clarisse, durch falschen Feuerlärm in der Nacht aufge- 
schreckt, wird von Lovelace in ihrer Schlafstube im Hemde 
überrascht. Sie liegt auf ihren Knien und fleht um Schonung 
ihrer Tugend und Ehre. 

Wiederholung dieser Scene s. No. 807. 

Oben Rechts , Ve 11“. Unten Rechts „ D: Chodowiecks.del: & fe: 1785 

Stich-Höhe 5”, Breite 3“. 

Inden Aetzdrücken fehlen z. B. Links am Fussboden die diagonalen und senk- 
rechten Strichlagen. 

VerfälschterAbdruck: Oben in der Mitte: der Kopf eines Bauern mit Krämpen- 
hut, en face nach Links gewendet. 


Clarisse ist aus dem Bordell nach Hampstead entflohen und 
in einem rechtlichen Gasthofe bei Frau Moore eingekehrt. 
Lovelace hat sie ausgewittert und ist in einer Verkleidung 
bis in ihr Zimmer gedrungen; indem er diese abgeworfen, er- 
kannte ihn Clarisse und fiel ohnmächtig zu Boden. Er kniet 
neben ihr und hat ihren Kopf auf seinem Knie ruhen; Frau 
Moore und zwei Mädchen, Wilhelm, der Bediente Lovelace’s, 
und ein fremder Herr Rechts an der geöffneten Thür kom- 
men herzu um ihr beizustehen. 

Wiederholung dieser Scene s. No. 808. 

Oben Rechts , N? 12‘. Unten Rechts , D: Chodowiecki del: & fe: * 

Mit der No. 555. auf einer Platte. 

Stich-Höhe 5”, Breite 2” 114%”. 

Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen in den Kleidern und fehlt z. B. 
die waagerechte Strichlage Links auf dem Schranke. 

VerfälschterAbdruck: Unten in der Mitte: zwei Bauern, einer sitzt nach Links 
gewendet auf Rasen, der andere, die Hände auf dem Rücken, steht Links vor ihm. 
Clarisse sucht Lovelace in seinem Zimmer auf, hält ihm mit 
Würde vor, wie sie durch ihn schutzlos, entehrt und aller 
Ruhe und Tugend beraubt sey, verwirft jede Entschädigung 
durchHeirath und bedingt sich nur die Freiheit. Lovelace steht 
im Schlafrocke Rechts an einem Fenster neben einem Tische. 

Wiederholung dieser Scene s. No. 811. 

Oben Rechts ,, A 13%. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del & f 

Stich-Höhe 4“ 11“, Breite 3”. 

Die Aetzdrücke sind weniger vollendet und fehlt z. B. oben Rechts über dem Vor- 
hange die diagonale Strichlage, die von Links nach Rechts herabgeht. 

Verfälschter Abdruck: Unten: ein auf der Erde nach Rechts liegender Bauer. 
Clarisse, um sich vor augenblicklicher Entehrung durch Love- 
lace’s Näherung zu schützen, droht ihm sich mit einem Feder- 
messer zu erstechen. Sie steht Rechts mit emporgerichtetem 
Blicke an einem Tische mit drei brennenden Lichtern; die 
Weiber Links sehen betrübt und weinend zur Erde, und trock- 
nen sich, gerührt über so viel Tugend und Muth, die Augen. 
Lovelace Rechts auf der Erde kniend beschwört Clarissen. 

‘Wiederholung dieser Scene s. No. 812. 

Oben Rechts „ Vp 14‘. Unten Rechts „ D: Crodowiecki del: ꝙ fe: “ 

Mit der No. 557. auf einer Platte. 

Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3”. 
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In don ersten Aetzdrücken, welche besonders in den Kleidern wenig vollendet, 
ist z. B. zwischen dem Arme und dem Federmesser eine weisse Stelle, ebenso gehen an der 
Wund noch keine diagonalen Striche von Links nach Rechts. In den zweiten Aetz- 
drucken ist diese weisse Stelle nicht mehr sichtbar. 

Verfälschter Abdruck: Oben in der Mitte: ein auf der Erde sitzender nach 
Rechts gewendeter Bauer mit einem Stock in der Rechten, 


557. Belford sucht Clarissen in ihrer Haft auf und findet sie in 
des Schergen Rowlands finsterem schmutzigem Kerkerzim- 
mer kniend, den Kopf auf ihren gekreutzten Armen nach 
Links auf dem Tische liegend, und neben ihr die aufge- 
schlagene Bibel; hinten an der offenen Thüre steht Rowland 
und seine Frau. 

Oben Rechts „ N2 15“. Unten Rechts „ Dr Ohodowiecki del: & feulp“* 
Stich-Höhe 4” 10°”, Breite 2” 11%”. 
In den ersten Aetzdrücken, welche besonders in den Kleidern wenig vollendet 
sind, hat g. B. die hinterste Wand noch keine diagonale Strichlage von Links nach Rechts. 
Bei den zweiten Astzdrücken, die schon mehr ausgeführt, haben z. B. die beiden 


Köpfe der hinteren Figuren noch wenig Schatten. 
Verfälsehter Abdruck: Oben ein nach Rechts gehender Krämer mit einem Stock. 


558. 


Titel-Vignette zu Hermes’ Beyträge. 
Platten-Breite 2” 3%, Höhe 2“ 1%”. 

Titel: ‚‚BEYTRÄGE ZUR VERBESSERUNG DES ÖFFENT- 
LICHEN GOTTESDIENSTES DE RCHRISTEN. VON (JOH. AUG.) 
HERMES, (GTLI. NATH.) FISCHER UND (CHR. GHF.) SALZ- 
MANN. ERSTER BAND. LEIPZIG, 1786. BEI SIEGFRIED LEB- 
RECHT CRUSIUS.“ (I. Bd. 2 Stücke 1785, 86. 244 u. 258 S.) in 80. 

Christus sitzt Rechts bei einem Ziehbrunnen auf einem Steine 
am Gebüsch, und spricht mit der vor ihm Links stehenden 
Samariterin. 

Unterschrift „ Die ihn anbethen, müfsen ihn im Get? und in der Wahrheit 
anbet hen.. 

Unten Rechts „, Chodowiscki f“ 3 H 

I. Vor der Unterschrift, die D j ? , SÉ Ge, 
eg tee lattenecken, besonders die oberen, sind noch spitz 
II. Mit der Unterschrift und den abgerundeten Plattenecken. 
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12 Blätter zu Iffland’s Jäger.“) 
Stich-Höhe 3“, Breite 1” to — 11". 
Platten-Breite 15“, Höhe 8“ 3“. 

Im} „Berliner genealogifchen CALENDER auf das Jahr 1787.“ 
(Mit dem Bildn. ‚‚FRIEDERIKE CHARLOTTE ULRIKE CATHERINE. Prin- 
cesse de Prüsse Prieure de Quedlinburg.) in 16°. 

Oben R. t U. S. Was Wisfet Ihr? Lahm prügle ich Euch — was wisfet Ihr? 
Die laeger. T. Aufz. 2. Auftr. 
Unten Links „, D. Ohodowiecki del. et Seit 


180 Aus einem Briefe von 1785 von Ocsfeld in Berlin, dem Pächter des Kalenders, an den Künstler 
geht hervor, dass diess die erste Platte ist, welche er von 200 Thlr. auf 300 Thlr. erhöhte. 


Oben R. 2 U. S. Ei, wozu hat man den Mund, als zum Reden! 


I. Aug, 5. Auftr. 
„ „ 3 „Da, — da bring ich Dir Dein Riekchen, mein Goldmädchen 
I Aufz. 8. Auftr. 
v „ 4 = Mein Riekchen! bist du da? Gott sey Dank! 

II dufz. 4. Auftr. 
Sch: Riekchen, Sieh mich an! Gott weisf, es ist kein falsch in 
mir. II. Aufz. 5. Auftr. 
„ „ 6 e Nun, vergefsen Sie es nicht, ich kan nicht leben ohne das 
Mädchen. II. Aufz. 6. Auftr. 
„ „ 7 „„ Ach lieber Gott! III. Aufz. 7. Auftr. 

v „ 8 o Nunnun — la/s doch — sprich doch nicht von so was. 


IV. Aufz. 10. Auftr. 
„ „ 9 e Ach Anton! — Das einzige Kind — Gott erbarme dich 
unser IV. Aufz. 2 ufir. 
„ „ 10 » Wie sagten Sie vorhin? Gott will ihn? Bleiben © ei dem 
Gedanken K 2 v. Auftr. 

ww... se 928 In vier Wochen wird meinem 1 WS: 
schlagen. Le er 4 GË 
„ "12 » Undwüsten wir, wo jemand traurig li =e wir . — ihm 
den Wein! 2 Aufz. 14. Auftr. 
Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.6.9.4.11.12.3.10.5.8.7. 


In den Aetzdrücken sind z. B. die linken und rechten Stichlinien bis zum Plattenrande 
fortgeführt, und auf No. 2. ist die rechte Seite der Beinkleider, die Stiefeln deg Links stehenden 
Se? und die hinter ihm befindlichen zwei Krüge halb weiss. 


I. Vor se ler 2 Die Wege han rA berkay Stichlinien sowie die Trennungsstriche 
zwischen sind nur noch schwach sichtbar, zum 
Theil ganz gies neh, 


II. Mit der Unterschrift; die Trennungsstriche sind von neuem verstärkt worden. 
Spätere Abdrücke sind retouchirt, und die Platte in zwei Hälften zerschnitten. 
Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Unter No. 10.: ein kleines nach Rechts stehendes Mädchen mit einem Handkorbe. 
2) » wv A: eine männliche Büste mit Zopf, Profil nach Rechts. 
3) Links neben No. 1.: ein grosser Handwerksbursche nach Rechts gehend. 


Die Copien. von J. Pentzel mit der französischen Unterschrift sind zu der französischen 
Ausgabe desselben Calenders verwendet worden, 


560. 


4. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc. 
Tome IV. Berlin 1785. (364 pag.) in 8°. 
Stich-Höhe 4” 8½“, Breite 3“ 2”. 

Die übrigen Kupfer 8. No. 460, 493, 529, 73, 93, 638, 741 und 918. 

Zu dem 22. Capitel: „Influence des Ra fug ids fur le Commerce & 
Tetubliſſment des Manufactures dans le Brandenbourg. 68. 251—347.) 

Der Churfürst sitzt Links an einem Tische und wendet sich 
nach dem hinter ihm stehenden Minister, welcher ihn auf den von 
drei Refügies vorgezeigten Seidenstoff aufmerksam macht; ein vier- 
ter steht im Vordergrunde ebenfalls am Tische Rechts und hat seine 
Rechte auf einem Porzellangefäss, seine Linke auf dem Tische, auf 
welchem eine silberne Suppenschale steht. 
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Brandenbourg. 
Mem. pour fervir à VHiftoire du Réfuge T. IV. pag. 251.“ 
Unten Rechts „Des: pr: par D Chodowiecki.‘* 
Die Aetzdrücke sind wenig vollendet. 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Unten: eine alte männliche Büste in einer Pelzmütze und mit verbundenem Kopfe. 


2) Von II. : 1) Links: eine nach Rechts stehende Magd mit Handkorb in der Rechten. 
2) Rechts: ein kleiner Kopf mit Federhelm, Profil nach Rechts. 


561. 


Titel-Kupfer zu Katharinas Erzählungen. 
Dritter Theil. 
Stich-Höhe 4“ 2“, Breite 2“ 4% 

Das Titelkupfer zum 1. u. 2. Theil s. No. 467 und No. 491. 

Titel: „Erzählungen und Geſpräche. Von J. K. M. d. K. a. R. (der 
Kaiſerin Katharina II. von Rußland). Dritter Theil. Berlin und Stettin, bey 
Friedrich Nicolai. 1786.“ (248 S.) in 8°. — Auch unter dem Titel: 
„Bibliothek der Großfürſten Alexander und Konſtantin etc. Dritter Theil, ent⸗ 
haltend Aufſätze betreffend die ruſſiſche Geſchichte.“ 

Gastomüsl lässt vor seinem Ende im Jahre 860 die Landes- 
ältesten zusammenberufen, und, da sie sich nicht selbst zu regieren 
im Stande seien, empfiehlt er ihnen drei Brüder unter den Warä- 
gern, die sie beherrschen sollen. Er liegt Rechts in einem Himmel- 
bette und spricht mit den Links stehenden Landesältesten. (S. 4/5.) 

Unten Links , D: Chodowiecki f: “ 

In den Aetzdrücken hat z. B. der Vorhang von Links unten nach oben Rechts noch 
keine Schattenlage, und die Platte ist oben Rechts und Links und unten Rechts noch spitz. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts: ein nach Link® gewendeter Türkenkopf. 
2 ein männlicher unbedeckter Kopf mit Bart, nach Links gewendet. 
3 D eine en face stehende weibliche Figur. 
4) D ein Kinderkopf in einer Mütze, Profil nach Rechts. 
5) D ein kleiner Russe, die Hände auf dem Rücken, en face stehend. 
6) Linke: ein Mönch nach hinten gehend. 
7) Oben über einem Striche an dem Plattenrande: eine Landschaft mit Gebüsch und Steinen. 
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6 Blätter Ostindische Gebräuche. 
Stich-Höhe 3” 3— 3%“, Breite 2“ 1—2”. 
Platten-Breite 8” 31⁄4”, Höhe 8“. 

In: ,, Hiftorifeh- Genealogifcher CALENDER oder Jahrbuch der 
merkwürdigsten neuen Welt-Begebenheiten für 1786. Leipzig zur Messe 
bey Haude und Spener von Berlin.“ (64 u. 272 S.) in 16°. Zu dem 
Aufsatze: „Jahrbuch der merkwürdigſten neuen Weltbegebenheiten für 1786 
enthaltend die Geſchichte der wichtigſten Staats⸗ und Handelsveränderungen von 
Oſtindien.“ Mit 16 Kupfern, 2 Portraits und 1 Landcharte. 


1786. 
Unterschrift „Les Réfugiés François ætabliſsent des Fabriques dans le 


1786. 


Oben R. 1 U.S. Indianiſohes Bad 
Bajaderen, oder Mädchen, zum Dienst 
des Tempels gehörend, im Bade 
Unten Links „D: Chodowiecki, deg. et, Sculp.““ 
„ „ 2 » Verfchiedene Arten zu reifen in Ost Indien 
1. ein Nabob in seinem Häckvi. 
2. Indianerin im Palankin getragen. 
3. ein Maratten Rajatz auf die jagd reitend. 
„ „ 3 u Ein Nabob in seinem Garten, der fich 
an der Mufie feiner Weiber ergötzt. 
„ „ 4 e der Mogul, auf seinem a SA i 
im Staat ausreitend, u. geld aufwerfend. 
„ „ 5 „dem Mogul der sich aus dem Pallaft nach seinem Garten tragen 
läfst , wird vom 
Vezier, ein europaifcher Officier vorgeftellt. 

„ 6 » Freywillige Verbrennung einer indianifchen Wittwe. 

Die Blätter sind nach Zeichnungen von Legentil. 

Die Blätter No. 7—12. zu dem obigen Kalender enthalten ebenfalis ostin- 
dische Gebräuche, unter No. 7. steht unten Links „ D: Chodowiecki deg:* und 
Rechts „ D. Berger Sculps: 1785.*; die übrigen Blätter tragen weder Chodowiecki’s 
noch Bergers Namensunterschrift. 

Die Aetzdrücke, vor vielen Ueberarbeitungen, sind vor aller Schrift, und z.B. 
bei No. 2. nur die Luft, beiden Probedrücken auch die Wolken sichtbar. 
I. Mit der obigen Unterschrift. 
II. Mit derselben Unterschrift, jedoch in kleineren Charakteren und mit einigen 

Veränderungen z. B: 

Bei No. 1. ist hinter „ Bad“ ein Punkt, und hinter ‚„Mädehen‘‘ kein 

Komma; die zweite Zeile endigt mit „des“, bei I. mit Dienſt. 

Unten Links „D. Chodowiecki del. et ge.“ 

2. steht „Rajah, rA die Jagd reitend.‘“ 
3. endigt die erste Zeile mit ‚‚der‘‘, bei I. mit der fich. 
„ wv 4. endigt die erste Zeile mit „.Zlephan-‘‘, bei I. mit Elephanten, 
5. endigt die zweite Zeile mit „wird vom Ve-‘‘, bei I. mit wird, vom. 
6. ist am Ende des g bei Verbrennung noch ein Schriftzug, der 
bei I. fehlt. 

Hiervon sah ich bei Thiermann ein Exemplar, wo auf No. 2 anstatt Rajah, 
das fehlerhafte „„Rajath‘‘ zu lesen war. 

In demselben „CALENDER fur 1787‘ welcher nur eine (um 34 u.LIVS. 
und um das Portrait von Lord beer vermehrte Ausgabe desselben vom 
Jahre 1786 ist, und auch unter dem Doppel-Titel: „Allgemeines hiſtoriſches Tafch enz 
buch oder Abriß der merkwürdigſten neuen Welt⸗Begebenheiten, enthaltend die Geſchichte 
der wichtigſten Staats- und Handelsveränderungen von Oſtindien von M. C. Sprengel. 
Mit 16 Kupfern, 3 Portraits und einer illuminirten Landkarte. Berlin, bei Haude und 
Spener.“ (72 u. 322 8.) in 16°. erschien, befindet sich No. 1. u. 2. wie bei der 
ersten Abdrucksgattung und in andern mit den No. 3—6. in den Copien von 
J. Penzel, auch No. 7—12. zum zweiten Male von D. Berger gestochen, 80 
wie die No. 5—12. abermals in den Schriftzügen der Unterschrift abweichen. 

In demselben „CALENDER für 1186“ mit dem Doppel-Titel als „ All- 
gemeines hiſtoriſches Taſchenbuch u. fe w. für 1786.“ (64 u. 262 S.) in 16°. 
welcher mit dem vom Jahre 1787 gleichen Inhalt hat und zweimal ausgegeben 
wurde, befinden sich bei No. 1—6. die Copien, von J. Penzel, die weder, sowie die 
folgenden No. 7—12., den Namen unseres Künstlers noch des Stechers tragen, 
und abermals alle von den vorhergehenden abweichende Schriftzüge haben. 


Verfälschter Abdruck von II.: Rechts neben No. 1.: ein von hinten gesehener Mann 
in Jacke und rundem Hute, nach Rechts stehend, 
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Blanquet zu den Patenten der Königlichen 
Academie der Künste zu Berlin. 
Stich-Breite 13“, Höhe 10“ 3“. 

Ein quer-Folio-Blatt, wozu der Künstler eine 7“ breite gravirte 
Einfassung gestochen hat. Oben in der Mitte desselben schwebt 
von Sonnenstrahlen umgeben, der Preussische Adler mit seinen 
Insignien, den Kopf nach Rechts gewendet. Unten in der Mitte 
der Einfassung steht auf einem Postamente eine antike Büste, um 
welche vier nackte Knaben auf Wolken liegend, sitzend oder kniend 
sich mit den zeichnenden Künsten beschäftigen. 

Unten Links nach der Mitte D: Chodowiecki f: “ 

Auf dem innern Raume befindet sich die nachfolgende Inschrift auf 15 Zeilen: 

„Da die 

KÖNIGLICHE PREUSSISCHE ACADEMIE DER KÜNSTE UND MECHANISCHEN 
WISSENSOHAFTEN den Zweck hat, richtige Kenntnifse der Kunst in den König- 
lichen Staten zu verbreiten und Künftler zu bilden, deren Werke der Nation Ehre 
machen; so liegt ihr ob, solche Männer zu ihren Mitgliedern zu wählen, von 
deren Kunstfähigkeiten und Kenntni/sen sich die Erfüllung dieses Zwecks am 
‚Jichersten erwarten läfst, und durch deren Einsicht die Academie ihrer Vollkum- 
menheit immer näher gebracht werden könne. 

In dieser Rücksicht hat sie 


den sie mit diesen Talenten hinlänglich versehen gefunden um Ihn zu ihrem 

Mitgliede aufzunehmen, in ihrer heutigen Conferenz 
dazu erwählet und bestätiget ; wodurch Derselbe aller Freyheiten und Privilegien, 
welche der Academie von ihrem Allerdurchlauchtigsten Stiffter den 20! Mürz 1699, 
und den 31! August 1707. verliehen worden, theilhaflig wird. Er verbindet sich 
dagegen auch die Academie mit seinen Kunstfähigkeiten und Kenntni/sen in allen 
Fällen, so wie es eines jeden Mitgliedes erste Pflicht ist, zu unterstützen. Zu 
mehrerer Bekräftigung hat die Academie Demselben dieses Patent mit ihrem 


grofsen Siegel ausgefertiget, 
ee Berlin den 


Könısı. Dese. ACADEMIE DER KÜNSTE UND MECHANISCHEN WISSEN- 
SCHAFTEN,“ 
In den Aetzdrücken sind z. B. die Wolken um die Büste nur mit wenigen Strichen 
angegeben; in den Probedrücken erscheinen die Schatten aller Figuren lichter; in 
späteren Drucken sind solche überarbeitet. 
I. Vor dieser Inschrift, 
U. Mit dieser Inschrift. 


Verfälschte Abdrücke von I.: 

1) In der Mitte: Eine grosse Landschaft, worin Rechts stark belaubtes Gebüsch und Bäume, davor 
ein Mädchen, welches eine Kuh melkt; Links etwas Gebüsch und im Mittelgrunde 
eine Fernsicht über Wasser, im Hintergrunde Hügel. 

2)» „ Rechts steht auf Steinen eine Säule, auf welcher eine bedachte Nische, in welcher 
der gekreuzigte Christus. Am Fusse der Säule kniet ein von seinem nach hinten 
stehenden Pferde abgestiegener Reiter und betet. Links geht ein Weg, daneben 
Steine und Gesträuch. 

3) „ v „ Eine Waldparthie, in welcher in der Mitte auf einem Wege ein Esel geht, worauf 
eine Frau nach Links reitet und ein Mann Rechts daneben hergeht. 


564. 
Titel-Kupfer zu Wills Triumph. 
Stich-Höhe 4” pri", Breite 2” 8¼ 

Titel: „THE TRIUMPH OF BENEVOLENCE; OR, THE 
HISTORY OF FRANCIS WILLS. BY THE AUTHOR OF THE 
VICAR OF WAKEFIELD. VOL. I. BERLIN: Sold by AUGUST 
MYLIUS, 1786.‘ in 8°, 

Rechts auf einem Kirchhofe mit hohen Bäumen steht Will mit 
untergeschlagenen Armen und sieht auf das vor ihm befindliche 
Grab herab. Links ein Monument mit einer Inschrift. 


Unten Links „ D: Ohodowiecki inv: & feulp: - 

In den Aetzdrücken fehlen z. B. vorn an der lichten Seite des Backes die senkrechten 
Strichlagen und erscheinen die Stellen weiss, ebenso hat das Gebüsch Rechts keine waage- 
rechten Strichelungen. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten: ein kleiner Kopf en face, nach Rechts gewendet, 
2) e ein männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Links. 
3) „ ein männlicher Kopf mit Käppchen , Profil nach Links. 


565. 


Ziethen vor seinem Könige sitzend.!“ 160 
Stich-Höhe 20“ 5”, Breite 15“ 9”. 

Im Parole-Saale auf dem Königl. Schlosse zu Berlin sitzt Links 
der alte Ziethen und sieht den vor ihm stehenden König Friedrich II. 
an, welcher seine Hand auf Ziethens Schulter legt und ihn, der 
eben aufstehen will, ersucht sitzen zu bleiben. Um die Gruppe 
herum stehen die Königlichen Prinzen, Generale und andere 
Militairs. 

Unterschrift „Ziethen sitzend vor seinem König 

den 25e Januar 1785 
Der hinterlafsenen Gattin des Helden 
ehrerbietigft gewidmet. 

Unten Rechts „gezeichnet und gestochen von D: Chodowiecki.‘* 

Das Gegenstück hierzu s. No. 948; beide sind an Dimensionen die grössten 
Blätter unsers Meisters. 

In den ersten Aetzdrücken sind z. B. alle Köpfe wenig vollendet. 

In den zweiten Aetzdrücken sind zwar die Köpfe mehr vollendet, allein unter 
Ziethen’s Stuhle und unter und neben dem Links stehenden Militär fehlen auf dem Fussboden 
alle diagonalen vom Rechts nach Linke herabgehenden Strichlagen. 

I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 

In späteren aufgeätzten Abdrücken ist z. B. das grosse Gemälde Links 

auf der Wand kaum noch in Umrissen sichtbar. 


185) Nach einer Anzeige des Künstlers vom Jahre 1785 wurde diess Blatt vom königl. Hof- 

chdrucker J. G. Decker in Berlin zu dem Subscriptionspreisse von 1 Thlr. 15 Sgr. verkauft, 

186) In einem Briefe vom 25. Mai 1786 vom Künstler an Graff in Dresden schreibt er: SS 
„der zwey Abdrücke thut mir leid daß Sie Sich fo ſpath melden, die Subferiptions Zeit wat ſchon feit 
5 = y — und Ihr Freund möchte auch nur ſchlechte Abvrückt bekomen, da der Sublribenten 
nion fo viele find. 
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verfälschte Abdrücke: 

1) Von I.: Im unteren Rande Links: ein männlicher Kopf mit Hut und lachender Miene, 
Profil nach Links; nach Rechts: ein mit Laub bekränzter, nach Links gewendeter Kopf, 
die Büste eines Kriegers, neben welchem Links einige Striche bemerkbar, die einer 
undeutlichen Figur anzugehören scheinen; weiter Rechts: ein Kopf mit Hörnern. 
Im linken Rande in der Mitte ; ein alter auf einen Stock gestützter und nach Rechts 
stehender Mann. Im rechten Rande oben steht ein Grenadier aus Friedrich’s 
Zeiten, die beiden Hände auf sein Gewehr gestützt. 

2) Von II.: Im unteren Rande ist derselbe grosse Hund, der schon bei No. 9, 48a., 200, 384 und 914 
benutzt wurde, eingedruckt. 

Copien: 

1. Unten in der Mitte: „ Ziethen sitzend vor seinem König den 25ten Januar 1785.4 Unten Rechts 

„ haſtochon von Joh: Heinr: Klinger Junior. Nor ib: nach D. Chodowiecki,** 
Stich-Breite 15” 4% Höhe 11” 8, 

2. Mit derselben Unterschrift „zu finden bey Joh. Baptista Klein in Leipzig. Unten Rechts 
„rl Dornheim foulps.“ von der Grösse des Originals. 

3. Mit derselben Unterschrift. Unten Rechts „nach Chodowiecki geftochen von Frentzel in 
Leipzig 1786.“ Von der Grösse des Originals. 

4. Um ein Viertel verkleinert, mit der Unterschrift „, Frederic II. Roi de Prufse Jaisant afsedir en 
sa présence le Général Ziethen.“ Unten Rechts „ Dr Ohodowiecki del: und unten Links „ Rob. 
Sayer exoudit Londini.“ In gravirter Einfassung. 

Stich-Breite 11” 7%, Höhe 9” 8”, 

5. In Aquatinta, um ein Viertel verkleinert, unten mit den Namen der 22 Portraits, Oben im Bilde 
auf einem Bande „ Ziethen sitzend vor seinem König den 25. Januar 1785.“ Unten Rechts „ Joh. 
Martin Will ezoudit. Aug. Vi n d.“ und Links „gezeichnet von D. Chodowiecki A Berlin.“ 

Stich-Breite 13” 2½“ Höhe 9” 7% 
6. Eine um die Hälfte verkleinerte Copie von Stahl in Nürnberg ist mir noch nicht zu Gesicht 


gekommen. 
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Umrisse der Köpfe zu vorstehendem Blatte. 
Platten-Breite 12” 7“, Höhe 8” 4”. 

Ein und zwanzig Umrisse der Köpfe von den sehr ähnlichen 
Bildnissen auf der vorherigen Platte mit Benennung der Personen. 
Ueber und unter den Köpfen befinden sich die Zahlen 1 bis 21. 

Oben Rechts , Zum Kupferstich, Zieten fitzend vor seinem König 
gehörig.‘ . 

Oben in der Mitte „1. Sr. Majestät der König. 2. Sr. Kunigl. Hoheit 
der Prinz von Preufsen. 3. Sr. Königl. Hoh. der Prinz Ferdinand, Bruder des 
Königs. 4. Sr. Durchl, der Herzog Friedrich v. Braunschweig. 5. Sr. Exe. 
Hr. Hans Joach. v. Ziethen, Gen. v. d. Cavallerie.“‘ 

Unterschrift „6. Sr. Exo. Hr. Wichard Joach. Heinr. v. Müllendorf, Gen. Li 
und Gouverneur. 7. Sr. Exec. Hr. Friedr. Wilhelm v. Wartenberg, Gener. 
Lieutenant. 8. Sr. Exc. Hr. Heinr. Gottlob v. Braun, Gen. Lieut. und Com- 
andant. 9. Hr. Joach. Bernhard v. Prittwitz, Gen. Maj. und Inspect. der 
Cavaller. 10. Hr. Levin Rudolph v. d. Schulenburg, Gen. Maj. und Kriegs- 
minifter. 11. Hr. George v. Holzendorff, Gen. Maj. und Chef der Artıl- 
lerie. 12. Hr. Dietrich Gofvin v. Dolfs, Obrist und Comand. der Gens d Ar- 
mes. 13. Hr. Erich Magnus v. Wolfradt, Maj. u. Comand. d. Zieth. Hais. 
Reg“. 14. Hr. Joh. Friedr. v. Lentz, Major des Ziethenfchen Hus. Regiments. 
15. Hr. George Fried. v. Tempelhof, Major der Artillerie. 16. Hr. Carl Otto 
v. Wedel, Lieut, und Adjud. des Reg“ v. Woldeck. IJ. Hr. Lud. Friedr. v. Garten, 
Lieut. u. Adj. defselben Regiments. 18. Hr. George Wilh. v. Probst, Lieut. u. 
Adj. des Gener. v. Ziethen. 19. Hr. Carl Heinr. v. Eichstädt, Lieut. u. Adj. 
des Gener. v. Ziethen. 20. Hr. Fr. Christ? Lud. v. Ziethen, (Sohn des Hr. Gener. 
v. Ziethen) Lieut. bey fei 

nes Herrn Vaters Regiment. 

21. Eine Schildwacht. 
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Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und die zwei oberen Ecken der Platte spitz. 

Auf einen solchen Aetzdruck in der Sammlung des Herrn Thiermann hat der Künstler mit Tinte 
die nachfolgenden Worte geschrieben: „Der Herr Geheime Seckretär (Sotzmann) ſind ergebenſt ge⸗ 
bethen die Schrift zu beſorgen. D. Chodowiecki,“ Oben ist mit Tinte geschrieben: „Zum — bis 
gehörich“‘ und über den Köpfen die Zahlen 1— 21; die übrige Schrift fehlt. 


Verfälschter Abdruck: Unten Rechts: die Büste Friedrichs II. in Hut nach Rechts 
gewendet; unten Links: eine Landschaft mit Steinen und Gebüsch, in deren Mitte ein Mann mit 
untergeschlagenen Armen auf einem Esel nach Links reitet. 

Copien : 
1. Von Frentzel in Leipzig, 1786 : 

Oben Rechts wie beim Original, 

Oben in der Mitte „ Sr. Majestät der König Friedrich der IT.“ 

Unten Rechts die lezte Zeile 

„Lieutnu. bey feines Herrn Vaters Regiment.‘ 
Platten-Breite 12” 9!/,””, Höhe 8” DAT, 
Hiervon giebt es auch Abdrücke vor der Schrift. 
2. Von einem Unbekannten. Oben Rechts wie beim Original. 
Unten Rechts als letzte Zeile „bey feines Herrn Vaters Regiment.‘ 
Von der Grösse des Originals. 
3. Von einem Unbekannten. In der Rechts obenstebenden Zeile ist fälschlich, „fitzent‘‘ statt 


hen. 
Ühten Rechts als letzte Zeile „eines Herrn Vaters Regiment.“ 
Von der Grösse des Originals. 
567. 


12 Blätter Brandenburgische Kriegs-Scenen. 
Stich-Höhe 3” 5“, Breite 1” 10, — 11”. 
Platten-Breite 15”, Höhe 8“ 3“. 

In ‚‚Genealogifcher Militairischer CALENDER auf das Jahr 1787. 
„mit Kupfern gezieret und mit Genehmhaltung der Königl: Academie 
der Wisfenfehaften zu Berlin herausgegeben‘ (Mit dem Titelkupfer 
„ Friedr. Wilhelm Freyherr v. Seidlitz Königl. Preujsl. General von der 
„Cavullerie. „ Henne del. et fe. Berol. 1780. in 12°, 

Oben R. 1 U. S. Merckwürdige Scenen aus den Kriegen des Brandenburgi- 
schen Hauses. 
Frobens Treue gegen feinen Kurfürsten 1675. 
Scènes remarquables dans les guerres de la maison de 
Brandebourg. : 
Fidélité de Froben envers son Electeur. 1675. 
Unten Links „ D. Chodowiecki del. et fe. Berol. 1786.“ 
„ e 2 » Driesens Tapferkeit 1142. 
Bravoure de Driesen 1742. 
„ „ 3 „ Tod des J eee v. Brandenburg. 1744. 
Mort du Prince Guillaume de Brandeburg. 1744. 
„ „4 wv  Warnery’s kühne That. 1756. 
Hardieſle de Warnery. 1756. 
„ „ 5 „  Schwerins Tod fürs Vaterland. 1757. 
Mort de Schwerin pour la patrie. 1157. 
„ „ 6 „  Schwerins Ehre nach dem Tode. 1757. 
Honneur zend à Schwerin après fa Mort. 1757. 
„ „ 1 » Des Prinzen Franz von Braunfchweig ehrenvolle. Tod. 1758. 
Mort glorieuse du Prince François de Bronsvic. 1158. 
„ „s n»n Menschlichkeitder Feinde gegen den verwundeten Kleist. 1159. 
Humanité des ennemis envers le Major de Kleist blefse. 1759. 
„ „ 9 e Kleift, nach seinem Tode von Feinden geehrt. 1759. 
Kleist, honoré après fa Mort par les ennemis. 1759. 


Chodowiecki. 38 
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Oben R. 10 U. S. Wolffersdorfs schnelle Gegenwart des Geistes. 1759. 
Préfence d'esprit de Wolffersdorff. 1759. 
„ „ îl w» Trautschkens Treue gegen seinen Herrn. 1760. 
Fidelité de Trautschke envers fon Maitre. 1760. 


"#12"  Heydens ruhiger Gleichmuth bey naher Gefahr. 1761. 
Courage tranquille de Heyden d l’approche du danger. 1761. 
Die Reihenfolge derNrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 


In den Probedrücken sind z.B. in den Wolken bei No, 2, 5, 10 und 11. viele weisse 
Stellen sichtbar. 


I. Vor aller Schrift. 


II. Mit der Schrift, jedoch vor abe der No. 1—12. oben Rechts, bei No. 7. 
steht in der Unterschrift fälschlich „Franz gois! und bei No. 10. „d esprit.“ 
II. Oben Rechts mit den Nrn. 1—12., und das Jalsche Wort bei No. 7. ist in 
ve Frangois‘‘ und bei No. 10. in „‚d’esprit‘‘ umgeündert. 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Aufeinem Probedrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann : Unter No. 1. im weissen 
Felde: der Kopf eines Kriegers mit Helm, Profil nach Links; unter No, 9. im weissen Felde: 
ein männlicher Kopf mit dreieckigem Hute, Profil nach Rechts, 


2) Von II.: 1) Rechts Neben No. 2.: ein kleiner nach Rechts gehender Mann mit Stock, Hut 
und Zopf. 


2) Rechts neben No. 8.: ein grosser Herr, nach Rechts stehend, in Perrücke, den 
Degen in der Hand und Hut unter dem rechten Arme. 


3) Zwischen No. 5 u. 10.: ein Junges Mädchen, die Arme in die Seite stemmend und 
nach Rechts stehend. 


4) Rechts neben No. 7 u. 8.: ein beleibter grosser Mann mit dreieckigem Hut und 
Stock und in die Seite gesetzter Hand, nach Rechts stehend. 


3) Von III.: 1) Zwischen No. 5 u. 10.: ein kleines Mädchen, die ein Fass auf einer Bank scheuert. 


2) Links neben No. 7. : ein Mönch en face, zur Erde sehend und mit untergeschlagenen 
Armen. 


3) Links neben No. I.: ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach 
Links; neben No. 2.: die Büste eines Bauern mit Hut, en face; neben No. 7.: 
ein weiblicher Kopf, ein Tuch um die Haare geschlagen, Profil nach Rechts; neben 


No. 8.: ein auf einem Hügel nach Links sitzender grosser Invalide mit Stelzfuss, 
auf seinen Stock gestützt. 


Die Copien von Henne sind mit deutscher Unterschrift. 


568. 


12 Blätter zu Shakespeare's lustige Weiber zu 


Windsor.) 
Stich-Höhe 3” 1%, — 2”, Breite 1” 10% — 11”. 
Platten-Breite 15” 1”, Höhe 8” Am 


Im: ‚‚Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1787. bey Joh. 
Chr. Dietrieh.‘‘ Mit 22 Modekupf. und 12 Kupfern zu Hogarth's Leicht- 
gläubigkeit, Aberglauben u. Fanatismus (5 Blätter) und ein Wahlschmauss 
(7 Blätter) Erklärung der 12 Monatskupfer auf S. 257— 72. (272 S.) in 16°. 

Oben in der Mitte No. 1 U. S. Da /chien denn die Sonne auf einen Mist- 
u Die lustigen Weiber zu Windsor 


I. Aufz. 7. Auftr. 
Unten Links „ D. Chodowiecki del. et fo.“ 


wi en 2 „ 2 „ ͤ Lieber Herr Doctor ich kann nicht fechten. 
LARRIA II. Aufz. I i. Auftr. 


187) Aus einem Briefe von Brede in Offenbach vom Jahre 1787 geht hervor, dass der Künstler 
für die Platte von Dieterich in Göttingen 100 Thlr. erhielt. 
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Oben in der Mitte No. 3 U. S. Hab ich dich erhascht mein himmlisches 
Kleinod? Ha! itzt will ich gern Sterben. 

III. Aufz. 8. Auftr. 

„ „ „ „ „ 4. Hilf deinen Herrn mit zudecken du Bursche! 

III. Aufz. 9. Auftr. 

„ „ „„ „ 5 v» Man wéis geht denn dich das an wohin sie's 

tragen. III. Aufz. 10. Auftr. 

a » w e v» 6 „ Geh nur hin, und fpiele. IV. Auf 1. Auftr. 

TAN Eh „ 1 „ Der Himmel leite ihn zu deines Mannes Prügel, 

und der Teufel leite feinen Prügel hernach. 
IV. Aufz. 3. Auftr. 

„ „„ „ „s » Komm hervor guter Freund. 

. . 4. Auftr. 

PRE Ta N „ 9 „Du Vettel, du Lumpenpack, du Meerkatze, du 

Nichtswürdiges Mensch! fort! fort! hinaus. 
V. Aa, 5. Auftr. 

„ „„ „ „ 10 » Mich hat man betrogen und geprügelt oben 

drein. IV. Au, 9. Auftr. 

„ „ „ „ „II Der Teufel hole die eine Parthey, und seine 

Grosmutter die zweyte IV. Aufz. 10. Auftr. 

„ „„ „ 12 Nun lieber Sir John, wie gefallen Ihnen die 

Frauen zu Windsor. . Aufz. 5. Auftr. 
Diese Unterschriften sind aus Eschenburgs Uebersetzung. 
Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen , 2. B. bei No. 11. die Zettel an der Wand 
weiss, und die Stichlinien noch fortgeführt. 
1. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift, und vor den Nummern 1—12. oben in der Mitte. 
III. Mit der Schrift jedoch mit den Nummern und ist die Platte in zwei Hälften 
zerschnitten. 

Diese letztere Abdrucksgattung ist auch zu dem nachfolgendem Werke 
benutzt: „Die luſtigen Weiber zu Windſor. Ein Luſtſpiel von Shakeſpear. 
(Aus dem Engliſchen überſetzt von Joh. Joach. Eſchenburg.) Göttingen, bei Joh. Chriſtian 
Dieterich, 1786.“ (192 S.) in 16°. 

verfälschte Abdrücke von II.: 


2) Rechts neben No. 12.: eine Frau mit einem Korbe am linken Arme. 
1) Links neben No. 7.: eine grosse Frau von hinten gesehen, in der Rechten eine Salzmeste. 


Die Copien von D. Berger sind ebenfalls zu diesem Calender verwendet worden, 


569. 

12 Blätter zu Karoline von Lichtfield.“) 
Stich-Höhe 3” 2½ — 3”, Breite 1” 10, — 11”. 
Platten-Breite 15” 3“, Höhe 8“ GET, 

In: „GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Ver- 
gnügen eingerichtet auf das Jahr 1788. Gotha bey C. W. ETTINGER.‘‘ 
Mit 6 S. Erklärung aus dem Romane, und 4 Modekupfern ,, Endner fe.‘ 
(124 8.) in 16°. 


Oben L. 1 U. S. Nos chaines dorées font es fois bien pésantes. 
d gë de Liethfield T. 1. p. 5. 


Unsre vergoldete Ketten find zuweilen [ehr [chwer. 
Unten Links „ D. Chodowiecki del. et fo.“ 
188) „Caroline von sicht field. Eine Geſchichte. deg dem Franzöſiſchen. 1781 u. folg. J. 


von F. Hel. Unger.) 2 Bände. 8. Berlin (1787.) 1708. Unger.“ 1 Thlr. Von Mad, de Charrier; nach 
Andern ist Mad. Montolieu die Verfasserin. 
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Oben L. 2 U. S. Eloquence paternelle. . 92. 
Fag. Beredsam eit. vg 
„#3 x» Oh perdez cette indifferefice, et vous eonnoitrez le vrai bien 
h T. I. pag. 85. 
Entsage dieser Gleichgültigkeit so wirst du die wahre Glück- 
Jeeligkeit kennen lernen. 


~ » 4 »  Cher Lindorff — au nom du ciel calmez vous. T. I. pag. 154. 
Liebster Lindorff — um Himmels Willen beruhigen Sie Sich. 

„ „ 5 Comme il m’auroit aimée T. I. pag. 380. 
Wie er mich würde geliebt haben. 

~ „ 6 e Ah! Maman, Maman qwavez vous fait. F. II. pag. 18. 
Ach liebe Mutter, wafs haben Sie gemacht, 

vr T. w  Seroit-il vrai quelle nous est rendue! T. IT. pag. 59. 
Solte es war sein dafs fie uns wieder geschenkt ist! 

„ „ 8 e Lindorff feroit-il ici? se en il? T. II. pag. 142. 
Solte Lindorff hier seyn? folte das möglich seyn 

„ ~ Q = Chereteruel Ami! As-tu pú quitter ainfi ta Caroline. 


Lieber grausamer Freund! hast du deine Caroline 80 ver- 
lafsen können! 


~ (10) » Five Monfieur le Comte et Madame la Comta 


Es lebe unfer Graff und unfre Gräfiinn. 
Statt der No. 10. ist „19% radirt, 


Ah, oui Madame la Comtefse, c'est bien ma belle Louise. 
T. IT. pag. 163. 

O ja gnüdige Frau das ist wohl meine schöne Louise, 

12 v» Restez Madame la Comte/se, restez seulement 


Bleiben Sie nur Gräffinn bleiben Sie. T. IT. pag. 183. 
Die Aetzdrücke sind weniger vollendet, vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen, 
Es kommen auch Exemplare der 12 Blätter mit dem gedruckten Umschlag: 
„XII Kupfer zu Karoline von Lichtfield von Chodowiecky.“ vor, wie solche ausser 
dem Buche verkauft wurden. Die Abdrücke sind in 8°, Format abgezogen, so 
dass beim Drucken die nebenstehenden Darstellungen zugelegt worden sind. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Links neben No. 1.: eine Frau, welche mit einem Kinde auf dem Arme nach Links geht. 
a „„ T.: ein grosser Mann mit Reitstiefeln, Sporen und dreieckigem Hute, nach 
Rechts stehend, 
3) Zwischen No. 11 u. 12.: ein männlicher Ko; 
d D „ 2u.3.: eine männliche Figur von hinten gesehen, 
5 nm 


” 9u.10.: ein Chinese von hinten gesehen. 
6) Rechts neben No. 6. : ein Bauer, 


7) Ueber No. 4.: eine männliche Büste mit dreieckigem Hute, Profil nach Links, daneben Rechts: 
eine männliche Büste mit Bart und runder Mütze, Profil nach Rechts, 


Die Copien sind von Geyser, 


570. 
Die Einsetzung des Abendmahls. 
Stich-Breite 2“ 5”, Höhe 1” 11“. 
Titel-Vignettte zu „Joh. Chtiſtian Seyffert's) An dachten bey 


der heiligen Nachtmahlsfeyer für denkende Chriſten. Zwote Sammlung. Leipzig, 
bey Friedrih Gotthold Jacobäer, 1787.“ in 80, 


1786. 


D 


H 


nm 


n 


2 
3 „ 
4 D 
Bic 
6 D 
Tu 
8 e 
9 D 
10 „ 
114 
12 „* 
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Jesus sitzt Links beim Abendmahle an einer Tafel, darum 
seine zwölf Jünger, theils liegend theils sitzend, in einem Saale, 
an dessen Decke ein Kronleuchter brennt. 

Ueberschrift „Das thut zu meinem Gedächtnifs. Luc. 22. 19“ 

Unten Links „D. Chodowieki ‘* 


In den Aetzdrücken sind z. B. die Strahlen bei dem Kronleuchter nicht ausgeführt, 
auch sind die rechten Ecken der Platte spitz. 


I. Vor aller Schrift. 
U. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


571. 


12 Blätter zu Shakespeares Coriolan. 
Stich-Höhe 3” 2,3”, Breite 1” 10”. 
Platten-Breite 15“, Höhe 8“ 2%”. 
Zu: „Honig. Grosbrit. Genealogifcher KALENDER auf das Jahr 
1787. Lauenburg bey J. G. Berenberg.“ in 16°. 
Oben L. 1 U. S. 


Schütte deinen Schmerz in meine Brust und fieh ob ich nicht 
lüchle so bald er die deinige davon befreit. 
Coriolan J. Aufz. 3. Auftr. 
Unten Links „D. Chodowiecki del et fe.“ 


Aber wenn er in der Schlacht geblieben wäre, Mutter? wie 


denn? II. Aufe. 1. Auftr. 
O Juno! Juno — II. Aufz. 2. Auftr. 
Du warst die Mutter eines Rümers, ich bin nur keiner. 

Die ., 4" oben Links ist verkehrt radirt. II. Aufz. 3. Auftr. 
Marcius verbannt! III. Aufs. 2. Auftr. 


Hier umfafs ich den Ambos meines Schwerdts 
Die „‚6* oben Links ist verkehrt radirt. III. Au, 5. duftr. 

Die Gottheit ist mit uns — — seyd 9 
II. Aufz 


. 8. Auftr. 
Ein Sieger mufs nie müde seyn, Tullus. 
IV. Aufs. 3. Auftr. 
Laſs dich umarmen bester Theil von mir selbst 
V. Auf, 3. Auftr. 
Ich mu/s erst wifsen, ob ich einen Feind oder einen Sohn 
umarme V. Aufz. 3. Auftr. 
O Marcius du bist noch immer sehr mächti 
. Aufz. 6. Auftr. 
Zevs verzeiht mir — weil ich verzieh — und lafset mir noch 
dies sehen V. Aufz. 6. Aufir. 


I. Vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen. 
II. Mit der Schrift. 

Verfälschte Abdrücke: 
No. 6 u. 9.: eine männliche nach Links stehende Figur. 


1) Zwischen 
Dia 


D 


3) „ 
) „ 


„ 6 u. 9.: ein alter nach Rechts gehender Bettler mit Quersack und einem langem 


Stock in der rechten Hand. 


„ 6 u. 9.;: ein nach Links laufender Bauer, der seinen Rock über dem Arme trägt. 
„5 u. 10.: ein Kopf mit Helm, darunter ein dickes Gesicht, Profil nach Rechts. 


5) „5 u. 10.: ein nach Links gehender grosser Bettelmönch. 
6) Ueber No. 5, 6 u. 9. in der Mitte: der Kopf eines Ritters mit geflügeltem Helme, Profil nach Rechts. 


572. 
Verbesserung der Sitten. 
Platten-Breite 12“ 4“, Höhe 7“ 9”. ~ 


In einer aus Arabesken und grotesken Figuren bestehenden 
Einfassung ist in der Mitte des Bildes ein Gerüste aufgeschlagen, 
auf welchem ein Tableau mit dreizehn Darstellungen menschlichen 
Glückes, Elends und Verbrechens aufgehangen ist, welche die 
Unterschriften tragen: „Weinachten Neu Jahr Ball Schlittenfarth Hoch- 
zeit Uneinigkeit Ehescheidung Concört Schauspiel Diebstahl Mordbrenner 
Picknick Kranckheit‘“ Rechts steht ein Bänkelsänger mit Hirschfänger 
zur Seite, in Pelz und rundem Hute, und zeigt mit einem Stocke 
erklärend nach Links auf die Bilder. Links spielt ein alter Mann 
mit Stelzfuss auf einer Geige. Um das Gerüste herum stehen Per- 
sonen jedes Standes und Alters und hören staunend dem Erklärer 
zu. Rechts und Links im Hintergrunde satirische Anspielungen, 
Caricaturen und Verbrechen. Links in der Luft ein brennender 
Luftballon, aus welchem ein Mann herabstürzt. 

Unten Links „gezeichnet und gestochen von C. D. und Bo 


In der Mitte die Unterschrift,, Verbefserung der Sitten“ und Rechts 
„zu haben bey D. Chodowiecki in Berlin‘ 


In meiner Sammlung befindet sich ein Abdruck mit nachfolgender vom 
Künstler eigenhändig darunter geschriebener Bemerkung: „Satyre über 
Merinos Anfündbigung eines Wochen Blats welches nur 3 Monath 
fortgeſetzt wurde.“ 

Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, selbst vor den 13 Inschriften auf dem Ta- 
bleau, auch fehlen z. B. im Hintergrunde die Wolken. In den Probedrück en, welche 
schon mit der Schrift, fehlt z. B. eine waagerechte, die Luft andentende Strichlage; dieselbe 
beginnt Links bei dem Rauche des sich erschiessenden Mannes und erstreckt sich nach oben 
Rechts bis an die Wolken, 9% gegenüber der im Fenster sichtbaren Frau, 

Nach einem Briefe vom 3. Januar 1787 an den Hofmaler Graff in Dresden 
übersendet der Künstler das Blatt als zu einer „Votrede zu einem neuerlich ange⸗ 
kündigten Kupferwerke „die merkwürdigſten Scenen Berlins“ woran ich keinen Antheil 
habe.“ gehörend. 

Verfälschte Abdrücke: 3 
1) Auf gelb gefärbtes Papier. 
2) Oben Rechts in der Mitte: zwei männliche ältliche verzerrte Köpfe, en face und im Profil. 
3) Oben Links über dem Ballon : ein nach Rechts fliegender Vogel. 
4) Oben Rechts: ein nach unten fliegender Drache. 
5) „ D eine grosse, nach unten blickende, weibliche Büste mit Haube, 


RSE Akaf in der Ecke: eine Waldparthie mit Rinderheerde, nach Rechts zu in den Wald 
gehend, in Kreidemanier. 


77 e D ein nackter schwebender Genius mit Flügeln mit zwei Kränzen in der Hand, 
8) „ „ ein Luftballon ohne Schiff darunter. 
9) „ M ein grosser nach Rechts herabstossender Raubvogel. 


573. 


5. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc. 
Tome V. Berlin 1786. 
Stich-Höhe 4” 10⁄4, Breite 3” 1½ “. 
Die übrigen Kupfer s. No. 460, 493, 529, 60, 93, 638, 741 und 918. 
Der Churfürst sitzt Links an einem Tische und hat ein Gesuch 
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der Refügies vor sich liegen. Seine Minister: Herr von Grumbkow 
in der Mitte hinter dem Tische, Rechts Herr von Gaultier und 
neben diesem ein Geistlicher; sie erklären, dass der Schatz er- 
schöpft sey, worauf der Churfürst antwortet: „ EA bien! il faudra 
vendre ma vaiffelle plutöt que de les laiffer manquer de fecours.‘‘ (S. 336.) 

Unterschrift „ E bien, il faudra vendre ma vai/selle plustot que de les 
laiffer manquer de fecours. Meni. pour serv; a L’Hiftoire des Refugies Tome. V. 
pag. 336.“ 

Ohne des Künstlers Namen, 

In den Aetzdrücken ist 2. B. der Rock des hinter dem Tische stehenden Ministers 

fast ganz weiss. 

I. Vor der Schrift, und vor dem grossen Baume auf der Tapete im Hinter- 
grunde Links, ferner vor der diagonalen Kreuzschraffirung auf der Mitte 
des Rockes des genannten Ministers. 

II. Vor der Schrift, jedoch mit dem Baume und der Kreuzschraffirung. 
III. Mit der Schrift. 
verfälschte Abdrücke von III.: 


1) Oben: ein männlicher Kopf mit Helm, Profil nach Rechts, 
2) „ein alter männlicher und ein junger weiblicher Kopf an einander gelehnt, mit gepuderten 
Haaren, Profile nach Links. 


1787. 574. 

Allegorie auf die Huldigung des Königs Fried- 
rich Wilhelm II von Preussen in Königsberg, 
(oder der erste Fächer). 

Platten-Breite 19” 10°”, Höhe 10” 7°” in der Mitte. 


In der Mitte eines Halbzirkels auf einem Postamente mit dem 
von Lorbeeren eingefassten und von einer Krone überragten Adler 
steht die Büste des Königs Friedrich Wilhelm II. von Preussen. 
Rechts zwei allegorische weibliche Figuren, von denen die eine, 
mit der linken Hand die Büste umfassend, mit einem Stabe in der 
rechten Hand nach dem von Strahlen umgebenen Auge Gottes 
hinweist; die andere steht hinter ihr mit einem geöffneten Full- 
horne und einem Merkurstabe in der Rechten. Links vor dem 
Postamente steht ein Dreifuss mit einem flammenden Herzen, vor 
welchem eine allegorische weibliche Figur, kniend, mit der rechten 
Hand ein neben ihr befindliches Windspiel streichelnd, mit der 
Linken aufwärts nach einem Bogen greift, den ihr ein Genius 
reicht. In der Mitte über der Büste schwebt auf Wolken, nach 
Links gewendet, Fama, mit der Linken einen Lorbeerkranz über 
die Büste haltend, und in der Rechten eine Trompete in welche 
sie blässt. Im Hintergrunde Links drei schwebende Genien mit 
Blumengewinden. Zu beiden Seiten Arabesken und allegorische 
Figuren. Den äussern Rand der Einfassung bilden Adler, die eine 


304 1787. 


fortlaufende Blumenguirlande halten, in deren Mitte ein strahlen- 
der Genienkopf zwischen Köcher und Lyra. 
Rechts in der Mitte der oberen Radirung , D: Chodowiecki inv: & feulpfs 1181“ 
In den Aetzdrücken ist 2. B. oben die hinterste Luft nur halb sichtbar. 


Exemplare, an denen das Papier nicht über den Plattenrand beschnitten ist, 
kommen sehr selten vor. 

Wurde auch auf Seide abgedruckt und zu Fächern benutzt. Diese von Jacoby 
angeführte Seltenheit ist mir nicht zu Gesicht gekommen; s. auch No. 575. 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Unten in der Mitte des Halbzirkels: eine Baumparthie von zwei grossen und fünf kleineren Bäumen 
nach Rechts im Hintergrunde. Darunter unter der Einfassungslinie von Links nach Rechts: 
einige Blätter, fünf halbkreisformige Linien unter einander, etwas Buschwerk und ein männlicher 
Kopf mit Helm en face, 

2) Ebendaselbst in Kreidemanier: eine grosse Landschaft mit mehreren Bauernhütten „ Links: 
Wasser und zwei Männer. 


575. 


Apotheose König Friedrich’s II. (oder der 
zweite Fächer). 
Platten-Breite 19“ 8”, Höhe 10” 8" in der Mitte. 


Ueber der Mitte des dem Vorhergehenden ähnlichen Halbzirkels 
wird Friedrich der Grosse in antikem Costüm, einen Lorbeerkranz 
auf dem Haupte, den linken Arm auf Minerva, den rechten auf 
Themis gestützt, von Beiden in Wolken nach oben getragen, 
von wo ihm, gleichfalls in Wolken, Jupiter, Mars und Apollo 
entgegensehen. 

Rechts auf einer von Arabesken umgebenen Console zwischen 
Lorbeerzweigen steht ein offener Helm und Panzer und davor ein 
Schild mit zwei Paar verschlungenen Händen, Rechts lehnt an 
dem Schild über der Waage der Gerechtigkeit ein aufgeschlagenes 
Buch mit der Inschrift: ,,CODEX FRIDER.‘ Links eine Laute. 
Ueber dieser Gruppe ein Lorbeerkranz in Sonnenstrahlen. 

Links auf einer dergleichen Console steht zwischen Cypressen- 
zweigen eine Urne mit dem Namenszug des Königs ste der In- 
schrift: , MORT le 17 Aout 1786. über der Urne ein auffliegen · 
der Schmetterling und über der Gruppe ein Sternenkranz. 

In der Mitte über dem Halbzirkel „ D: Chodowiecki t 


Wie bei dem vorigen, sind Abdrücke, an denen das Papier nicht über den 
Plattenrand beschnitten, sehr selten. 
Wurde auch auf Seide abgedruckt und zu Fächern benutzt, kam mir aber 
nicht zu Gesicht; s. No. 574. 
Die Actzdrücke sind vor des Künstlers Namen und fehlt 2. B. die nach unten zu laufende 
spitze Einfassungslinie, 
Verfälschte Abdrucke: 
1) Unten in der Mitte: die Büste Friedrich’s II. in Contur, und Rechts fein gerissen eine trauernde 
Figur mit der Unterschrift „, Borussia“. 


2) Ebendaselbst in Kreidemanier mit viereckiger doppelter Einfassungslinie: ein Kirchhof mit zwei 
Grabmonumenten. 
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6. Blatt zu Klein’s Leben grosser Deutschen. 
Stich-Höhe 5” 5½ „ Breite 4” 5—6”. 

Die übrigen Blätter s. No. 436, 463, 479, 500 und 534. 

Zu: „Kamas Leben.“ ) Kama die Gemahlin des Sinatus, 
Königs der Galatier, flüchtet sich nach dem Morde desselben durch 
den Galatischen Häuptling Sinorix, der in sie verliebt war, in das 
Heiligthum der Diana. Sinorix folgt ihr, entschuldigt seinen Mord 
an ihrem Gemahle durch die Liebe zu ihr und beschwört sie ihn zu 
heirathen. Sie führt ihn zum Altar der Diana, woselbst sie ihm einen 
mit Gift gefüllten Becher zutrinkt. Die Bildsäule der Diana steht Links 
unter einem Baldachin, daneben Sinorix mit dem Becherin der Hand, 
und gegen Rechts Kama mit aufgehobenen Händen, die unter E 
aufgeführten Worte sprechend; hinter ihr stehen ihre Frauen. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: & feulpf: 1787 C 

In den Probedrücken, die vor der Unterschrift, sind z. B. alle Personen wenig ausgeführt. 

I. Mit der Unterschrift: „Heil mir! Treue und mein Sinatus find gerächet. Zu 
lang lebte ich, da ich meinen Gatten überlebte! Diana fehöner opferte ich nie! 

Furien bereiten dier dein Ehebett, Ungeheuer! Noch hat Sinatus meines. Er- 

kenne ſlerbend seinen Geist in mir: ich verfolge deinen Schatten, Stell ihn dem 

Sinatus vor, da verantworte dich. Plutarch de Foi, Mulier. et in Erol: “ 

II. Aufgeätzt, mit der Unterschrift: 
‚„Kamma Triomphe Kamma’s Triumph 
du meurtrier de son époux. über den Mörder ihres Gemahls.“* 

Diese Abdrucksgattung ist zu dem unter No. 436. B. c. aufgeführten Werke 
benutzt worden, dagegen ist die I. Abdrucksgattung, ich solche unter 
dem Rees Werke mit aufgeführt, weder zu den ersten drei Bänden, noch dem 
vierten Bande verwendet worden. Die sechs Platten sind jetzt im Besitze des 
Herrn Joh. Wirth in Mainz. 


Verfälschter Abdruck von I.: Oben: zwei Kinderköpfe, der eine en face, der andere 
der eines kleineren Kindes, im Profil nach Links gewendet. 
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Vier Blätter zu Goethe's Schriften. 
1. 2. und 4. Band. Leipzig 1787. 

Titel: „Goethe's Schriſten. Erſter Band. (Enthaltend: Die Leiden des 
jungen Werther.) (Mit Tit.-Vign. von J. W. Meil und Tit.-Kupfer nach Ramberg 
gest. von Geyser.) Leipzig, bey Georg Joachim Göſchen, 1787. (310 S.) in 80. 
„Zweyter Band. (Enthaltend: Götz von Berlichingen. Die 
Mitſchuldigen.) (Mit Tit.-Vign. „Orodowiecki del. — Geyser sc.“ und Titel-Kupf. 
„ D. Berger se. 1787.*) Ebendaſ. 1787.“ in 80. 

„Vierter Band. (Enthaltend: Stella. Der Triumph der 
Empfindſamkeit. Die Vögel.) (Mit Titel-Vign. s. No. 580, und Titel-Kupf. 
„Mechau del. , Geyser se. (e Ebendaſ. 1787." in 8⁰. 


189) In einem Briefe vom 25. Juni 1787 von dem Geh. Secr. und Prof. A. Klein in Mannheim 
an den Künstler schreibt er, dass er sich nicht vorstellen könne, dass dieses Stück von seiner Hand 
sei. „Er kann es nicht neben den übrigen Kupfern des Werkes von ihm und anderen Künſtlern ſtellen.“ 


Chodowiecki. 39 
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1787. 


577. Kupfer zu Werther’s Leiden, zwischen S..142, 43. vom 


1. Bande eingebunden. Sodann noch als Titelkupfer benutzt 
zu den „Leiden des jungen Werthers. Bon Goethe. Leipzig, 
bey G. J. Goͤſchen, 1787. in 8, welche nur eine neue Titel- 
ausgabe der obigen „Schriften. Erſter Band. ist. 

Lotte und Werther beim Brunnen zu Wahlheim. Er steht 
an einem von einer kleinen Einfassungsmauer und hohen 
Bäumen umgebenen Gewölbe mit Brunnen, Rechts im Vorder- 
grunde nach dem Hintergrunde gewendet. In der Mitte des 
Hintergrundes der vertiefte Brunnen, Rechts neben diesem 
„das kleine Malchen, ſich mit den naſſen Händchen die Backen reibend,“ 
vor ihr auf der Erde ein Glas und ein Strohhut, Links vom 
Brunnen im Gewölbe steht Lotte. 

Oben Rechts „I 7Th:‘‘ Unten in der Mitte „D Chodowiecki f: 1787 U 

‚Stich-Höhe 4” 3%“ Breite 2” 3”, 


In den Aetzdrücken ist z, B. Lotte’s Kragen weiss, ebenso hat die Mauer weisse Stellen. 


I. Vor der Angabe des Theiles oben Rechts. 
II. Mit dieser Angabe. 


Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Oben: eine weibliche Büste mit Haube, Profil nach Links. 
2) Links; ein Mann in weiten Hosen, Schuhen, kleinem Hute und mit einem Stock in der 


Rechten, nach Links stehend. 


3) Rechts: ein nach Links gewendeter Reisender mit Ränzel auf dem Rücken. 
4) D ein nach Rechts stehender dicker Herr mit dreieckigem Hute, Schuhen und 


Strumpfen, die rechte Hand im der Rocktasche. 


578. Kupfer zu: „Göß von Berlichingen. Dritter Act,“ zwischen 


S. 144/45. vom 2. Bande eingebunden. 

Götz steht vor dem verwundeten Selbitz, welcher Helm 
und Waffen abgelegt hat und mit seinem Stelzfusse Links an 
einem Baume angelehnt sitzt; hinter Götz sind Georg, Lerse 
und ein Trupp Geharnischte zu Pferde: 

„Selbitz. Glück zu! Götz. Sieg! Sieg! 

Götz. Theuer! Theuer! Du biſt verwundt, Selbitz?“ 

Oben Rechts „ II Th:* Unten Rechts „ D: Chodowiecki f 1787 
Stich-Höhe 4” 2½%/, Breite 2“ 3“. 


In den Aetzdrücken haben z.B. die Rüstungen viele weisse Stellen, auch sind die 
oberen Stichlinien noch weiter fortgeführt. 


I. Vor aller Schrift. 
II. 
III. 


Vor Angabe des Theiles oben Rechts. 
Mit dieser Angabe. 


verfälschte Abdrücke von II.: 


1) Links: ein weiblicher mit einem Tuche umschlagener Kopf, en face. 
3 Rechts: eine Bäuerin an einer Spindel spinnend, en face, 


D ein Mädchen in ein Tuch gehüllt, en face stehend, 


Kupfer zu „Der Triumph der Empfindſamkeit; ster Act.“ 
zwischen S. 104/5 des 4. Bandes eingebunden. 

Eine Laube, darin König Andrason und die Hoffräulein 
Mana, Sora, Lato und Mela. Zwei der letzteren stehen zur 
Rechten und Linken einer Gliederpuppe in weiblicher Tracht, 
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die beiden andern, davor knieend, sind mit Büchern beschäf- 
tigt, welche Andrason, nach dem Hintergrunde gewendet, 
mit der rechten Hand aus einem Sacke geschüttelt hat. Auf 
dem Fussboden Rechts ein geöffnetes Buch mit der Inschrift: | 
„ W rte, in der Mitte eine Maske und Links ein Leuch- 

ter mit brennendem Licht. 
Oben Rechts „IV. Th:‘* Unten Rechts „D Chodowiecki deg & fe.“ | 
Stich-Höhe 4” 3”, Breite 2” 3”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden Links um den Leuchter weiss; in den 
Probedrücken ist diese weisse Stelle mit waagerechten Strichen überlegt, allein die 
Spuren der fortgeführten Einfassungslinien sind oben und unten noch sichtbar. 


I. Vor Angabe des Theiles oben Rechts. 
II. Mit dieser Angabe. 
verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Rechts: ein nach Rechts springender Harlekin. 
2) D ein nach Rechts stehender Handwerker, welcher sich mit dem Rücken an einen 
Pfahl lehnt. 

3) " ein Gärtner, welcher Blumen begiesat. 

580. Titel-Vignette zur „Stella“ auf dem Titelblatte des 4. Bandes 
eingedruckt. 

Zur Schlussscene. Cecilie führt Stella dem Fernando 
wieder zu. Rechts und im Hintergrunde stehen Stühle und 
Tische, Links eine geöffnete Thüre. 

„Fernando beyve umarmend. Mein! Mein! 

„Stella ſeine Hand faſſend, an ihm hangend. Ich bin dein! 

„Cecilie ſeine Hand faſſend, an ſeinem Halſe. Wir ſind dein!“ 

Stich-Breite 2” 3“, Höhe 2” 1“. 

Die Probedruck e sind vor einigen kleinen Vollendungen, besonders am Kopfe des | 
Fernando, | 

Die spätern, aufgeätzten Abdrücke sind ebenfalls zum 4ten Bande | 
der Goethe’schen Schriften, Leipzig , 1790“ verwendet worden. 


581. 


1. Blatt zu Gotters Gedichten. Erster Band. 
Platten- und Stich- Breite 2” 5°”, Höhe 2” 2'”. 

Die übrigen Kupfer s. No. 590—92. 

Titel: „Gedichte von Friedrich Wilhelm Gotter. Erſter Band. Gotha 
bey Carl Wilhelm Ettinger. 1787.“ (468 8.) in 8°, 

Titel- Vignette zu „Antiohus und Stratonice. Romanze. 
1786.“ 

Der kranke Prinz Antiochus liegt Rechts auf einem Lager, 
Links sitzt sein Arzt Erasistratus. Der König, sein betrübter Vater, 
steht Rechts hinter dem Lager. Der Arzt bemerkt die plötzliche Auf- 
wallung beim Eintritt der Stratonice, der zukünftigen Stiefmutter des 
Kranken und entdeckt dadurch die Liebe desselben zu ersterer; er 
eröffnet diess dem Vater, der nun seinem Sohne die Braut überlässt. 


In der gravirten Einfassung unten Rechts ,, D. Chodowiecki P" 
In den wenig vollendeten Probedrücken sind z.B, Links die zwei Stuhlfüsse weiss. 


308 1787. 


582. 


12 Blätter zu Camille oder Briefe zweyer 
Mädchen aus unserm Zeit Alter %) 
Stich-Höhe 3” 5“, Breite 1” 11’”, 
Platten-Breite 13” 10“, Höhe 8“ 7”. 
In: ‚‚Genealogischer KALENDER auf das Jahr 1788. mit Ge- 
nehmhaltung der Königl. Academie der Wi/senfchaften zu Berlin.“ Mit 
dem Bildn. von ‚‚,FRIEDERICKE DOROTHEE LUISE PHILIPPINE Prin- 
zefinn Tochter des Printz FERDINAND v. Preuſsen. („C. Townley pinz. — 
Pi Haas pc) in 16°, 
Oben R. 1 U. S. Wie Sir Robert Camillen zuerst erblickt B. I. S. 85. 


CAMILLE 
oder 
Briefe zweyer Mädchen aus unferm Zeit Alter 
Unten Rechts „D. Chodowiecki del. et fe,“ 


„ „ 2 e Ich gab allen Armen Almosen, und das Aufsehn das ich 
gemacht haite v lte sich B. I. S. 135. 

„ „ 3 er hätte allen Onkels der Welt zum Muster dienen können, 
nur feine Perücke war zu konfus. B. I. S. 228. 

„ „ 4 u _La/sen Şie mich nur machen. B. II. S. 31. 

e „ 5 „ ien half dem Wundarzt und hielt das Becken um das Blut 
aufzufangen B. II. S. 160. 

„ „ 6 w Ich — ſtürtete mich zwischen fie und bat fie, mich in Schutz 
zunehmen B. II. S. 178. 

„„ „ T „Aber wie? könten Sie fich wohl entfchliefsen die Maitreffe 


meines Sohnes zu feyn, oder wenig/ftens dafür zu gelten? 
B. III. §. 81. 
„ „ 8 e Milady Sechs Tropfen alle viertel Stunden in Wafser — und 
da lieg ich in Ohnmacht. B. III. S. 153. 
„ „ 9 „ —— wirklich fah Mifs, ohngeachtet der Lappen und Tücher 
— wie eine Königin aus B. III. S. 327. 
e „ 10 e Ihre Freudenbezeugungen waren rührend B. IV. S. 37. 
v vill v» Sowie fie vollends Sir Georgen erblickte, fiel sie in Ohmacht 
BRAV: 8.370: 
„ „12 Sie hatte Convulsionen als ob fie das ganze Grab umwühlen 
wolle. B. IV. S. 309. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2. 
Die Aetzdrücke sind vor vielen Ueberarbeituugen. 
L Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift: bei der Darstellung ‚3° steht die fülschliche Unterschrift 
„alle Onkels“ und ‚‚Perucke‘‘ 
III. Diese falfchen Worte sind in „, allen Onkels“ und ‚Perücke‘ umgeändert. 
verfälschte Abdrucke von II.: 
1) Zwischen No. 4 u. 11.: eine männliche nach Rechts stehende Figur, auf einen Stock gestützt. 
2) Unten zwischen No. 3 u. 10. : ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Links; unter No. 5.: 
zwei weibliche Köpfe, der eine mit Band um die Haare, der andere halb verhüllt, Profil nach Links, 
3) Ueber No. 4.: ein männliches Portrait mit Zopf, Profil nach Links. 
Die Copien von E. S. Henne mit deutscher und französischer Unterschrift befinden 
sich in der französischen Ausgabe desselben Calenders. 


190) „Mitr. Franz. d' Arblay, geb. Burney) Camilla oder Briefe 1 Mädchen aus 
unſerm Zeitalter. Aus dem Franzoſiſchen überfegt von J. F. Jünger. Leipzig 1780. Dykiſche Buche 
handlung.“ 4 Bände in 80. 
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12 Blätter zu Shakespeare's Sturm. 
Stich-Höhe 3” A", Breite 1“ 0 — 11“. 
Platten-Breite 15“ 6”, Höhe 8“ 7“. 


Im: ‚‚Goettinger Tafehen CALENDER vom Jahr 1788. bey J. C. 
Dieterich.“ — Auch unter dem Titel: „Taſchenbuch zum Nutzen und 
Vergnügen fürs Jahr 1788. Mit Kupfern von Chodowiecky, nebſt den neueften 
Frauenzimmer- und Manns -Kleidungen, in (12) Kupfer. Göttingen, bey 
Johann Chriſtian Dieterich.“ Mit 3 Kpf. zu „Das Thor von Calais od. der 
engliſche Rinderbraten“, von Hogarth; u. mit 9 Kpfrn. (D— M) zu 
„Die Parlamentswahl, zweyte, dritte und vierte Scene.“ Die Erklärung der 
12 Monats-Kupf. auf S. 197—212, von Hagedorn. (224 8.) in 16. 

Oben R. 1 U. S. Ich bitte euch bleibt unten 
DER STURM. 
Shakespears Schaufpiele T. Aufzug. 1. Auftritt, 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki inv. et Je.“ 


„ „ 2 e Du but fehläfrig; I. A. 2. Auftr. 

„ „ 3 „ O mein theurer Vater, verfahrt nicht so rasch und Strenge 
mit ihm. I. Aufz. 6. Auftr. 

„ „ 4 „ Ohol Oho! Ich wolt, es wäre geschehen! I. Aufz. 4. Aftr. 

„ „ 5 e Ha! was giebts hier? — Mensch oder Fisch? todt oder 
lebendig? II. Aufz. 2. Auftr. 

„ „ 6 „ Ach! ich bitte dich arbeite nicht fo eifrig: 

II. Aufz. 1. Auftr. 


„ „7 » Nimm das hin; und wenn dirs schmeckt so heifse mich ein 
andermal wieder lügen! III. Af. 11. Auftr. 

„ » 8 » Was für eine Harmonie ift das? — III. Aufe. 3. Auftr. 

„ „ 9 „ Ihr feid drey Männer der Sünde III. Aufz. 4. Auftr. 

„ „10 u ` Dien weifse, kalte, jungfräuliche Schnee — kühlt die Hilze 
meiner Leber ab. IV. Aufz. 2. Auftr. 

„ ail „Hier, Steht! denn ihr feyd alle feft gezaubert. 

V. Az. 3. Auftr. 

„ „12 („Gebt mir eure Hände! — V. Auf, d. Auftr. 

In den Aetzdrücken sind z. B. bei No. 11. die äusseren Wolkenründer in der Mitte des 
Himmels weiss, ebenso bei No. 2. zwar die Wolken, aber keine Luft am Horizonte sichtbar. 

In einem solchen Aetzdrucke bei Thiermann ist die Schrift dem Stecher mit Tinte vom Künstler 
vorgeschrieben und im untern Plattenrande stehen die Worte: „Ich bitte des Herren Geh. Secret: 
Sozmann diefe unterfchrifften bald moglich/t zu beforgen Dihodowiecki.* 

1. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
In einem Exemplar bei Herrn Thiermann fehlt auf No. 6. die Angabe der „6“. 
Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Auf braun gefürbtes Papier. i 
2) Links unter No. 4. : der Kopf eines Ritters mit Helm und Federbusch, Profil nach Rechts. 
3) Zwischen No. 2 u. 3.: eine männliche Figur en face. 
4) Unter No. 3.: ein junger männlicher Kopf mit Mütze und ein weiblicher, die sich ansehen. 


Die Copien unten Rechts „D. Chodowiecki inv.“ sind ohne den Namen des Stechers. 


RE 
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584. 
Portrait von J. A. Hermes. 
Stich-Höhe 5“ 8“, Breite 3“ 1” 

Titel-Kupfer zu „Job. Aug. Hermes' Predigten über die evan— 
geliſchen Terte an den Sonn- und Feſttagen des ganzen Jahres, zur Beförderung 
der häuslichen Andacht. 2 Bände. Mit dem Bildniſſe des Verfaſſers von D. 
Chodowiecki. Zweite Auflage. Berlin und Stettin 1788. bey Friedrich Nicolai.“ 
(808. u. 808 S.) in 8°. 

Brustbild Profil nach Links in einem Medaillon mit Schleife; 
darunter auf einer Tafel die Inschrift: „I: A: HERMES“ 

Unten Links „D: Ohodowiecki ad: viv: del: & fo: 1787 ** 

In den Aetzdrücken ist z. B. die Schleife über dem Medaillon und der Kopf nur halb 


vollendet. Vertalsehte Abdrücke: 


1) Oben: ein weiblicher Kopf, nach Rechts, Dreiviertel gesehen. 
2) „ ein männlicher unbedeckter Kopf , ziemlich en face, nach Rechts gewendet. 


3) „ ein männlicher Kopf mit Schirmmütze, Profil nach Rechts. 
4) ein desgleichen in einer Perrücke, Profil nach Links. 
5) „ein desgleichen mit Hut, Profil nach Rechts. 


585. 
Titel-Kupfer zu Blumenbach’s Naturgeschichte. “) | 
Stich-Höhe 3” 8", Breite 2“ AT, | 
In einer Stube stellen zwei Naturforscher Untersuchungen an. | 
Der Erste Rechts sieht durch ein auf dem Tische stehendes Mikro- 
skop; der Zweite neben ihm blickt in ein vor ihm stehendes ver- 
schlossenes Glas; auf einem dritten Tische Links im Vordergrunde 
steht ein grosses Glas mit Präparaten; auf der Erde liegen todte 
Thiere und Rechts auf einer Treppe befinden sich ebenfalls fünf 
Gläser mit Präparaten. 


Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: et feulpfit 1787 U 
In den ersten Probedrücken ist z, B. der linke Tisch oben zur Hälfte weiss und die 
linke Einfassungslinie bis zum Plattenrande fortgeführt. 
In zweiten Probedrücken, die noch mit der fortgeführten linken Einfassungslinie, 
ist z. B. das Tischblatt mit einer waagerechten Strichlage übergangen. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten: ein Kahn mit zwei Rudernden. 
2) „ein männliches Profil mit Sturmhaube, nach Rechts. 


586. 
Titel-Vignette zu Blumenbach's Bildungstrieb. ) 


Medaillon im Durchmesser 2” AT", 
Platten-Breite 3” 27, Höhe 3“ 2”. 


Titel: „Joh. Fr. Blumenbach, Prof. zu Gott. ete., über den Bildungs- 
trieb. Göttingen bey Johann Chriftian Dieterich. 1789.“ (108 S.) in 8. 


191) Es ist mir nicht möglich gewesen das Werk von Blumenbach zu ermitteln, wozu das obige 
Kupfer benutzt worden ist. 

192) Nach einem Briefe vom Jahre 1787 schickte Blumenbach die erste Zeichnung, welche einen 
Sphinx darstellte, an den Künstler wieder zurück, und wünschte statt dieser einen dichten Busch, 
wo ein Vogel im Neste seine Eier brütet. Er schrieb hierzu: „Cs ift doch ganz ſonderbar, daß es fo 
„äußerſt ſchwer hält für eine fo allgemein gelaͤufige Sache, wie das Zeugungsgeſchaͤft ift, eine anſtandige 
„und doch zugleich recht expressive und allgemein verftänpliche Vorſtellung zu geben.“ 
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In einem Walde sitzt vor einem grossen viereckigen Steine eine 
brütende Henne; der bemooste Stein trägt die Inschrift: „VENVERI 
CAELESTI GENETKICI“ In Medaillon mit gravirter Einfassung. 


Unten Links „ D: Chodowiecki . 
In den Probedrücken sind alle vier Ecken der Platte spitz. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Rechts in der Ecke: eine grosse Fliege, oben nach Rechts sitzend. . 

2) Wie vorstehende 1), und unten nach Links: ein kleiner gebückter Buckliger, nach Links an 
einem Stocke gehend, 

3) Oben Rechts: ein Hahn nach Links stehend, in leichten Umrissen. 

4) „* " der Kopf eines Knaben nach Rechts sehend. 


587. 


Das Auge der Vorsehung. 
Stich-Höhe 3“ 11”, Breite 2“ 8“. 
Um das in der Mitte, in einem Dreieck, befindliche strahlende 
Auge Gottes befinden sich vier Cherubim auf Wolken. 
Unten Links „D: Chodowiecki del A fe: * 
Diess Kupfer, mit dem auf einem Blatte daran gedruckten Gebete unter 
II. a) und b}, wurde nach einem Briefe vom 21. Mai 1787. vom Pfarrer Thomas 
Grem in Bertung bei Allenstein im Bisthum Ermeland bestellt, für „die Brüder⸗ 
ſchaft der Verehrung Gottes“ in Bertung, und zu einem Gebete gestochen, um 
unter die Mitglieder dieser Brüdergemeinde vertheilt zu werden. 
Inden Aetzdrücken sind die Cherubim und die Wolken dar unter nicht vollendet, ebenso 
fehlen in dem Dreieck, worin sich das Auge Gottes befindet, die Punkte und ist jenes noch ganz weiss. 
Oben in den Strahlen steht die darauf gestochene Inschrift „GOTT SIEH ET-UND ERHÄET* 
und unten in den Strahlen „GOTT SIEHET vnd wird ERHAL“, 
a) Vor den obigen zwei Inschriften, In der Sammlung des Erzherzog Albrecht zu Wien. 
b) Mit diesen Inschriften, Im Königl. Kupferstichkabinet zu Dresden. 

I. Die obige Schrift ist ausgethan, und vor der durch Punkte unge- 
deuteten untersten verstürkten Grundlinie des Dreiecks, in dem das Auge 
Gottes sich befindet. 

In der Sammlung des Herrn J. C. D. Hebich in Hamburg. 
II. Von der malerisch überarbeiteten Platte und mit der verstürkten Grund- 
linie des Dreiecks: 

a) Mit deutschen Buchdruckerletiern sind oben in den Strahlen die 
Worte eingedruckt: „ODTT ſiehet und verſorget.“ und unten „GOTT 
fiehet und wird verſorgen.“ 

Diese Abdrücke befinden sich auf dem ersten Blatte eines Gebetes, 
wie es an die Mitglieder der Brüdergemeinde zu Bertung vertheilt 
wurde; das Gebet selbst ist in deutscher Sprache in 12°. auf dem 
zweiten Blatte abgedruckt. 

b) Mit der in polnischer Sprache darauf gedruckten Schrift, oben in 
den Strahlen „BOG patrzy i opatruie.“, und unten „BOG patrzy 
i opatrzy.‘, sowie das Gebet ebenfalls auf dem zweiten Blatte in 12°., 
in polnischer Sprache, mit lateinischen Lettern gedruckt ist; es beginnt 
auf der dritten Seite mit „‚Troyco‘‘ und endigt am Schlusse auf der 
vierten Seite mit „ nasz. 

c) Spätere nicht zu dem Gebet benutzte Abdrücke tragen weder eine 
deutsche noch polnische Inschrift, und die malerische Wirkung ist 
verloren gegangen. 

Beide Gebete unter a) und b) sind gleich selten. 
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Von beiden Abdrucksgattungen a) und b) wurden je 1000 Abdrücke ge- 
macht, und erhielt der Künstler laut einem Briefe vom Pastor Grem vom 
28. Juni 1787. für diese und die Anfertigung der Kupferplatte 36 Thlr. 

Verfälschte Abdrucke von II. e.: 


1) Auf violettgefärbtes Papier. 
2) Links steht eine nach Links gewendete 1“ grosse Bauerfrau mit Mütze und die Hände vor sieh. 
3) Wie 2), und oben noch eine kleine Landschaft mit Gebüsch. 


588. 


12 Blätter zu Cecilia oder Geschichte einer 
reichen Waise.“ 
Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 10% 
Platten-Breite 15” 8”, Höhe 8“ 9“. 

Das Titel-Kupfer hierzu s. No. 596. 

In: ,, Königf. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA- 
LENDER für 1789. mit Kupfern von Chodowiecki. Lauenburg bey 
J. G. Berenberg in Commiſsion bey H. C. Siedentopf in Göttingen.‘‘ 
(222 S.) in 16°, 

Die Erzählung befindet sich nicht im Buche, sondern nur eine ausführliche 
Erklärung der Darstellungen. 

Oben R. 1 U. S. Eh bien ma poule; avéz sans doute deja un amoureux 
Cecilie. T. I. pag. 180. 
Nun mein Hünchen, schon ein Liebehen gehabt? 
Cecilia. I. T. 164 &. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki fob. ( 
„ „ 2 Jai promis a Mifs Beverley, Madame vous la recevrés 
„ T: 7 EN 304. * 
Ich habe Mifs Beverly a AC Madam, dafs Sie fie 
gütig aufnehmen würden. I. T. 273. 8. 
„ „3 e Pawvre et fimple Colombe! as tu honte de la pauvreté 
T. I. p. 407. 
Arme, einfältige Seele! und fchämft dich der 3 ? 
4 is le thé aufsi bi 4. 2.18. 9.00. 
„ „ „Je fais aufsi bien que qui que ce foit. T. II. p. 90. 
— St verfteh 1 beffer aufs Thee machen als s jemand 
5 Mais, quest une fille, Mademoifelle WE Ai ti 
„ „ H als, quest une orfelle com a un Ze 
que le mien? T. II. p. 145 éi f 
Aber was ist eine Tochter Madame. in Vergleichung mit folch 
einem Sohne? I. T. 562 f. 
„ „ 6 » Aimable Mifs Beverley! de quel afreux fpectacle avez vous 
été temoin!. T. TI. 2. ges ii 
Liebenswürdige Mifs Beverley, von welch einer [chreoklichen 
Scene find fie Zeuge gewesen. II. T. 179. S. 
„ „ 7. „Furdeau charmant, ah ne mabandonne jamais. 
wW T..II. p 469. 
Süfse liebenswürdige Last! O warum nicht fo auf ewig. 
fi i,. 
193) „Cecilia, oder Geſchichte einer reichen Waiſe. Von der Verfaſſerin der Eveling. (Miss 


Franz. Burne y, später verehel. d’Arblay.) Aus dem Engliſchen. 3 Theile. Leipzig, 1783, 84. Weid⸗ 
mannfche Buchhandlung.“ in 8°. glich * We 
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Oben R. 8 U.S. Non — ce west pas ainsi que nous devons nous dëse: 
Zu „ p. 134. 
Nein — diesmal dürfen wir nicht fo von einander ſollieiden. 
II. T. 403 &. 
„ „ 9 „  Jem’yopose! T. III. p. 276. 
Ich thue es! III. J. 35. 8. 
„ „10 w ‘Juste Ciel! fe peut-il que ce foit la Cecile? T. IV. p. 385. 
Ist das Cecilia? III. T. 560. S. 
„ wll „ Elle nous quitte, elle dont ume a encore toute fa pureté. 
T. IV. pag. 416. 
Sie entgeht — da noch keine Schuld ihre Seele ergreift. 
III. T. 587. S. 
„ „12 „Mx Mortimer Delille a fu se procurer la meilleure des 
femmes. T. IV. p. 448. 
Herr Mortimer Delville hatt das befte Weib pinin. 
te . T. 613. &. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: J. 12. 3. 10. 5. 8. 7. 6. 9. 4. 11.2. 
Die Probedrücke sind vor vielen Vollendungen und vor aller Schrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
VerfälschteAbdrücke: 
1) ng Zeng No, I.: ein en face stehender Knabe mit breitkrämpigem Hute und Ueberwurf über 
em eide, 
2) Rechts unter No. 5.: die Büste eines alten Mannes mit dreieckigem Hute, Profil nach Links; 
unter No, 10.; der Kopf eines Schiffgjungen mit breitkrämpigem Hute, nach Links sehend, . 


589. 
Allegorie auf die Einäscherung Ruppin’s. 
Stich-Breite 7“ 9“, Höhe 6“ 6%”. 

In einer Landschaft steht Rechts unter einer Palme, auf einem 
Fussgestell mit den Attributen der Maurerei, die Büste des Königs 
Friedrich Wilhelm II. von Preussen. In der Mitte des Vordergrundes 
eine nackte weibliche Figur, Ruppin, eine Mauerkrone auf dem 
Haupte — auf Brandtrümmern liegend und neben ihr ein Schild 
mit dem preussischen Adler. Links eine bekleidete weibliche Figur 
— Berlin — nach der ersten gewendet, mit der Mauerkrone auf 
dem Haupte und aus einem Füllhorn Früchte spendend, ihr zur 
Seite das Emblem Berlins, der Bär. Ueber beiden Figuren in der 
Mitte auf Wolken zwei andere weibliche Figuren, von denen die 
eine Links, die Liebe, ein Kind säugt, die andre Rechts, die Hoff- 
nung, mit der Rechten sich auf einen Anker stützt, und mit der 
linken Hand auf die Büste des Königs deutet. Darüber drei in den 
Lüften schwebende Engel. 


Unterschrift „ Berlins Menfchenliebe kommt Ruppin in der Asche liegend zu 
Hülfe, die Hoffnung zeigt ihr den — der es wieder erheben wird. Engel des 
Himmels freuen sich dieser Wohlthaten 

den abgebrannten Ruppinern gewidmet von D.C Sage 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und ist 2. B. das Schild, worauf später der 
preussische Adler gestochen, ganz weiss. Ein noch früherer Aetzdruck in der Sammlung des 
Erzherzog Albrecht ist za schwach geätzt und erscheint das Ganze wie eine Bleistiftzeichnung. 
In einem Probedrucke bei Thlermann ist die spätere Schrift vom Künstler mit Tinte 
daruntergeschrieben, und der Adler in dem Schilde mit Bleistift eingezeichnet. 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten Rechts: ein männlicher nach Rechts gewendeter Kopf mit dreieckigem Hute. 
2) D " die Büste eines Bischoffs, in der Linken einen Stab haltend, nach Links gewendet. 
3) „ D ein männlicher Kopf mit Lorbeerkranz, Profil nach Rechts. 


590 — 592. 


2—4. Blatt zu Gotter's Gedichten. Zweiter Band. 
Das Kupfer zum ersten Bande s. No. 581. 
Titel: „Gedichte von Friedrich Wilhelm Gotter. Zweiter Band. 
Gotha bey Carl Wilhelm Ettinger. 1788.“ (518 S.) in 8°. 


590. Kupfer zur Schlussscene der „Elektra; ein Trauerſpiel“ Orest 
in Raserei sinkt nach Rechts ohnmächtig in die Arme eines 
Kriegers; Pylades hat ihn erfasst, Elektra mit gefaltenen 
Händen und auf den Knieen sieht zu Orest empor, Andere 
stehen entsetzt herum. (Zwischen S. 1 u. 2.) 

„Pylades. Gum Gefolge) Kommt; und tragt ihn zum Altar! 
Stellt unter Opfern ihn zur Himmelsfühne dar! — 
Wenn dich die Götter fliehn — wenn dich die Menſchen Hafen, 
Oreſt! — ich bin dein Freund — du biſt nicht ganz verlaſſen.“ 
Unterschrift „Orest und Electra. 
Wenn dich die Men/chen fliehn, wenn dich die Götter haſsen, 
Orest ich bin dein Freund.‘ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki fx 1787“ 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 41⁄4”. 
Die Probedrücke sind z.B. in den Köpfen und den Kleidern wenig vollendet und 
in der Luft weisse Stellen, 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
Verfälschte Abdrücke von L: 
1) Oben: zwei alte männliche Köpfe, Profile nach Rechts, 


2) ew die Büste eines Mannes mit Federhut und langen Haaren, Profil nach Rechts. 
3) Unten: eine männliche Büste mit Nachtmütze, Dreiviertel nach Links gewendet. 


„Merope. — Das iſt mein dritter Sohn — 
Den Narbas rettete, verbarg, erzog — 
Der Einzige, den mir das Schickſal ließ — 
Das iſt Aegiſth!“ 
Unterschrift „ Merope. das ist Aegist!—“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del. & fo: 1187.“ 
Stich-Höhe 4” 7⁄4”, Breite 2” 414”. 
Die Probedrücke sind z, B. in den Köpfen und den Kleidern wenig vollendet. 
1. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
194) Die Angabe Jacoby’s, dass der Greis Narbas auf dem Blatte dargestellt sei, ist ein Irrthum, 
= — — * 5. Auſtritte erscheint, und die Unterschrift des Blattes sich nur auf den vierten 


— 
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Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Unten: zwei männliche Köpfe nebeneinander: einer en face nach Links gewendet, der 
zweite ältere, Profil nach Links. 

2) D zwei männliche Köpfe mit länglichem Gesicht, Profile nach Links, 

3) " zwei dergleichen mit geöffnetem Munde, Profile nach Rechts, 

4) „ ein auf einem Erdhügel nach Rechts sitzender Landmann. 

5) Rechts: die Büste eines jungen Mannes mit breiter Halskrause, Profil nach Links. 


592. Titel-Vignette. Medea, kniend nach Rechts gewandt 
mit fliegenden Haaren, umarmt ihren jüngsten Knaben, der 
ältere steht Rechts daneben, auf der Erde liegt ein Dolch, 
aus: „Medea, ein Melodrama, fünfter Auftritt. Medea. (wirft fih nieder, 
vie Kinder zu umarmen) „O, meine Kinder! —“ bis zu Ende des Auftritts. 

In Medaillon mit gravirter Einfassung. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fe: 1787 0 
Medaillon im Durchmesser 2“ 1“. 
Platten-Breite 2” 4”, Höhe 2”1"”. 


Die Probedrücke sind vor einigen Vollendungen in den Köpfen und dem Kleide 
der Medea. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Links: ein weiblicher nach Links gewendeter Kopf. 
2) „Rechts: ein fliegender Vogel en face. 


1788. 593. 


6. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc. 
Tome VI. Berlin 1787. (328 pag.) 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3“ 14”. 
Die Kupfer zu den übrigen Bänden s. No. 460, 493, 529, 60, 73, 638, 741 und 918. 

Der Churfürst lässt die vertriebenen Waldenser, die vom Herzog 
von Savoyen Erlaubniss erhalten haben, zurückzukehren, mit 
Geschenken ausstatten. Er steht Rechts mit seinen Ministern 
vor einem Tische und Links vier dankende und sich verbeugende 
Waldenser. „ I Electeur eut encore la générofité de les faire habiller de 
„neuf eto. (S. 228.) 

Unterschrift „Fréderic III lecteur de Brandenbourg permet aux vaudois 
réfugiés de retourner dans leur patrie et les comble de bienfaits. Mem. p. fervir 
a L’hiftoire du réfuge. T. VI. p. 228.“ f 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki feeit.‘* 


In den Aetzdrūcken ist z. B. die obere Tischfläche, ebenso sind die lichten Seiten 
des herabhängenden Tischtuches weiss. 


L Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Auf röthlich gefärbtes Papier. N 
2) Links: ein Mann mit Stock in der Linken, von hinten gesehen. 
3) * ein Bauer mit einem Kinde auf dem rechten Arme, nach hinten gehend. 
4) Oben: ein männliches gepudertes Köpfchen, Proßl nach Rechts. Wäi 
5) Wie vorstehende 4) und Links davon: zwei sich beissende Hunde, und daneben Rechts: ein 
Zweig, worauf ein kleiner Vogel sitat. 


195) Herr Linck in Berlin irrt sich, wenn er im, & un ft blatte zum Morgenblatte 1838. No. 42. 
einen solchen Abdruck als vom Künstler gefertigt anführt. Der Platteneindruck der zweiten ver- 
fälschten und auf das Original aufgedruckten Platte, welche nicht von unserm Künstler stammt, ist 
bei allen den Abdrücken, die ich sah, deutlich sichtbar. 
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1788. 


594. 595. 


Zwei Blätter zu Ch. F. Bretzners Leben eines 


Lüderlichen. Dritter Theil. 


Titel: „Das Leben eines Lüderlichen. Ein moraliſch-ſatyriſches 
Gemälde nach Chodowiecki und Hogarth (von Chriſtoph Friedr. Bregner). 
3 Theile. (Mit drei Titelkupfern.) Leipzig, 1787. bey Friedr. Gotthold Jaco- 
baer.“ (336, 331 u. 469 S.) in 8°, 

Bei der 2. verbesserten Auflage, 3 Theile, Ebend. 1790, 91. befindet sich 


das von 
594. 


1) 


595. 


NI 
2) 


„Geyser“ nachgestochene Bild. 


Titel-Kupfer. Der Bruder Lüderlich durch die Bordell- 
wirthin in das Zimmer eingeführt wo die Kinder der Freude 
mit andern Männern um einen Tisch herumsitzen, zechen und 
sich küssen. An der Wand hängen die Bilder von sechs römi- 
schen Kaisern. In Hogarth’s Geschmack. (S. 87 der 2. Aufl.) 


Unten in der Mitte „D: Chodowiecki inv & fo“ 
Stich-Höhe 4” 7“, Breite 2” 8“. 
In den Aetzdrücken sind z. B. die hinter dem Tische sitzenden oder stehenden 
Männer und Frauen fast nur in Umrissen sichtbar. 
VerfälschteAbdrücke: 


Unten: zwei Hunde nach Links stehend, wovon der eine hinten aufsteigt; Rechts davon 
ein geflügelter Teufel. 
„ die Büste einer alten Frau, Profil nach Rechts. 
„dle Büste eines Mannes mit Zopf, Profil nach Rechts, 
ein männliches Profil nach Rechts. 


Titel-Vignette. Der Bruder Lüderlich hat sein Glück 
im Spiel versucht, und hat Alles bis auf den letzten Heller 
verloren; er „feßte noch Uhr, Ring, Rock, Weſte und Hut, und — 
verlor auch dies!“ Er steht nach Rechts gewendet mit empor- 
gehobener geballter rechter Faust im Hemde und stampft 
mit dem rechter Fusse; hinter einem Tische, worauf ein 
Licht, streicht ein Spieler Geld ein, ein zweiter sitzt da- 
neben und drei andere entfernen sich nach Rechts. Vorne 
liegt ein umgeworfener Stuhl mit Kleidungsstücken. 
In gravirtem Medaillon im Durchmesser 2” 34%”, 
Unten Links „ D. Chodowieoki,‘* 


Platten-Breite 3” 3“, Höhe 2“ 5%, 


In den Aetzdrücken sind z. B. die Gegenstände auf dem Tische und die Personen 
hinter demselben nur schwach sichtbar; in den Probedrücken sind die Personen u. s.w. 
deutlich sichtbar, jedoch sind z. B. die Lichtstrahlen noch um das Doppelte grösser als 
bei den vollendeten Abdrücken, \ A 


Verfülschte Abdrücke: 


Oben Rechts: ein männlicher Kopf mit Bart, Profil nach Rechts. 
D D ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts. 


— k — ——öũẽ— — 
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Titel zum Lauenburger genealogischen 
Calender für 1789. 
Stich-Höhe 3“ 3””, Breite 1” 11%”; 

Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 588. 

An den vier Ecken einer eingebogenen und verzierten Tafel be- 
finden sich die vier Jahreszeiten; in der Mitte des oberen Theiles 
der Tafel, in einem Medaillon, die nach Links gewandte Büste des 
Saturnus mit der Sense mit der Umschrift „EMUs“, darüber ein 
mit Strahlen umgebenes gelocktes Köpfchen. In der Mitte der Tafel 
die Inschrift „ Königf. Grosbritannischer Historischer Genealogischer 
CALENDER für 1189. mit Kupfern von Chodowiecki Lauenburg bey 
J. G. Berenberg in Commiſsion bey H. C. Siedentopf in Gottingen.“ 

Unten Rechts „D. Chodowiecki ine. et Zeit 


In den Probedrücken sind z. B. unten die Figuren des Herbstes und Winters nur halb 
vollendet. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: Oben: ein männlicher leicht radirter Kopf mit Bart und darunter ein rauchendes Gefäss. 
2) Von II.: Links: eine kleine nach Rechts stehende weibliche Figur in einer Schürze. 


Die Copie von Riepenhaufen ist zum Jahrgang 1790 desselben Calenders verwendet worden. 


597. 


Titel-Vignette zu Lavater's Menschenkenntniss.'®) 
Platten-Breite 3” 8“, Höhe 3“. 

Titel: „Vermiſchte unphyſiognomiſche Regeln zur Selbſt- und Men- 
ſchenkenntniß von J. Kaſp. Lavater. Zürich. 1787.“ (224 S.) in 12°. 

Minerva mit Helm und Lanze steht Links vor Sokrates, welcher 
Rechts an einem Steine sitzt, sein Haupt mit dem linken Arme 
stützend. Sokrates erblickt in dem von der Minerva und der neben 
ihr stehenden Victoria, welche in der Linken einen Lorbeerkranz 
hält, vorgehaltenem Schilde sein Gesicht. 

Unten in der Mitte „D: Crodowiecki del & fe 1188“ 

Die Original-Platte befindet sich im Besitze des Herrn Dr. F. P. Usener, 
Schöff und Syndieus in Frankfurt a/M., ebenso eine zweite Platte von gleicher 
Grösse, auf welche er seinen Namen ‚„USENER“ hat stechen lassen. Diese 
zweite Platte benutzte derselbe um seinen Namen auf Abdrücke der Original- 
Platte einzudrucken, so dass Rechts auf dem Stein, worauf Sokrates seinen Arm 
stützt, sein Name sichtbar wurde. Wenige Abdrücke hiervon verwandte derselbe 
als sein Bibliothekszeichen. 

„Ein oder zwei Exemplare exiftiren wo die Buch/taben des Namens Ufener 
Senkrecht Stehen ; da die Linien auf dem Stein, HA den der Philofoph fich ftützt, 
ebenfalls Jenkrecht Im Jo war die Schrift nicht gut zu lefen. Ich liess sölche 
daher schräg legen.“ Handschriftliche Mittheilung von Herrn Usener. 

Hiervon giebt es auch neuere durch Herrn Usener gefertigte Abdrücke auf ge- 
glättetem Kartenpapier in schwarzen Drucken und 3—4 Exemplare in Golddruck. 

r 1 96) Nach einer Mittheilung soll diese Vignette zuerst zu dem genannten Buche, was mir leider 
noch nicht zu Gesicht gekommen ist, verwendet worden sein. 
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Verfälschte Abdrücke: 

1) Durch Ueberdrucken einer zweiten Platte an den linken Plattenrand, wodurch dieser nun um 4½“ 
v erscheint, befindet sich an der Stelle des ursprünglichen Plattenrandes eine starke 
Linie, hinter welcher quer die fein gerissene Inschrift steht: „Qui demande la Ferité, doit étre 
vrai lui-même. (Rousfeau.)‘* 

2) Oben Rechts: ein weiblicher Kopf im Profil nach Links. 

3) Oben Links: die Büste einer alten Frau mit Haube, Profil nach Rechts. 

4) Oben: der Kopf eines Kriegers mit Helm , Profil nach Rechts, und oben Links am Rande nach 
Rechts quer radirt: der Kopf eines Bauern mit dreieckigem Hute, Profil nach Rechts. 


598. 


12 Blätter: Beweggründe zum Heirathen und 
j ihre Folgen. 


Stich-Höhe 3“ AT, Breite 1” 10%, — 11%. 
Platten-Breite 13” 6°, Höhe 8“ 10%”. 

Im: ,,Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1789. bey Joh. 
Chr. Dietrich.‘‘ Mit 12 Modekupfern und 10 Blätter Hogarth’sche Kupfer- 
stiche von Riepenhausen ; i 6 Blätter Ausmarsch der Truppen nach Finchley; 
d 4 Blätter das lachende Parterre; c) 1 Blatt das Collegium medicum. Er- 
klärung der 12 Monatskupfer von Chodowiecki selbst auf S. 219 — 224. 
(233 S.) in 16°, 

Oben R. 1 U. S. Heyrath durch Zuneigung Muriage par Inclination 
Unten Rechts „ B. Chodowiecki inv. et. fe. 
Häusliche Glückseligkeit Felicité domestique 
Heyrath aus Hochmuth Mariage par Ambition 
Gleichgültigkeit Indifference 
Heyrath aus Eigennutz Mariage par Interet 
Überdru/s Ennui 
Heyrath durch Üeberredung Mariage par persuasion 
He zg Sat? drufs Mari depit 

rath aus Verdrufs Mariage par 
* Divoree a ER 
Heyrath durch Zwang Mariage par force 

„ #12 » Verzweiflung Desespoir. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.17.6.9.4.11.2. 

In einem Probedrucke auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Dresden hat der Künstler 
dem Schriftstecher die Unterschrift mit Tinte und ausserhalb des Plattenrandes die Worte geschrieben: 


„Ich bitte den Herrn Geh: Sefretäir Sozmann tiefes baldmöglichft zu beſorgen, und den hin und wieder 
„ſtehenden Grad nicht abzuſchaben. D. Chodowiecki de 30. April.” 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der obigen Schrift, und bei No. 9. das fehlerhafte ‚‚depit‘‘, welches in 

der III. Abdrucksgattung in déngt? umgeändert ist. 

III. Von der in zwei Theile zerschnittenen Platte so dass No. I, 12, 3, 4, 11 und 2 
die eine, No. 10, 5, 8, 7, 6, 9 die zweite Platte bilden. 
Jede Platte ist nun 6” 8—9” breit. 
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt und retouchirt. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: Unter No. 4. : ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Von II.: 1) Unter No. 3.: ein Schlittschuhläufer, der eine Dame nach Rechts auf dem Eise 
Stuhlschlitten fährt, 
2) Unter No, 8.: eine kleine Landschaft mit einem Hause und Bergen: und unter 
No. 10.: ein kleiner fein radirter Kopf, en face nach Rechts. 
3) Zwischen No. 12 und 3.: ein nach Rechts gehender Mann in einem Mantel. 
3) Von III.: Ueber No. 7, : ein liegender Hund. 


Die Copien sind ohne den Namen des Stechers. 
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12 Blätter: Modethorheiten. 


Stich-Höhe 3” 3½ , Breite 1” 11°”. 
Platten-Breite 13” 7°, Höhe 8” 2”. 
Das Titel-Kupfer hierzu s. No. 601. 


\ 
Im: „ Berliner genealogifchen KALENDER auf das Jahr 1789.0“ 
(Mit dem Titel-Kupfer „ Folie d la mode‘‘ gez. von D. Chodowiecki, 
gest. von E. Henne.) in 16°. 
| 
i 


Oben R. 1 U.S. MODE THORHEITEN 
Rofenfeld in feinem Serail, um ihm feine fieben Jungfrauen 
Berlinische Monat Schrift 1783. S. 74. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki fe.“ ` 
„ „ 2 „ Der Mond Doctor. 
Berl. Mon. Schr. 1783. April. S. 382. 
„ e 3 e Hexen Procefs in Glarus 
‚Berl. Mon- Sch- May. 1783. 480. 
* „ 4 o Ziehen 
Berl. Mon. Schr. 1783. Dec. S. 526. 
„ „ 5 m  Bacchanalien in der Chhristnacht au Zeller felde 
Berl. Mon. Schr. Jan”. 1784. S. 60. 
„ „ D „  Mufefeld der feinen Vater bekehrt 
Berl. Mon. Schr. 1784. Junius. S. 505. 
$ „ u 7 „Eine Schatz Gräber Gefchichte 
Berl. Mon. Schr. 1784. Aug. 191. 
„ u 8 Der Wunder Doctor Mathes. 
Berl. Mon. Schr. 1784. Nov. S. 445. 
„ „ 9 uw Der Berlinifche Planetenlefer 
Berl. Mon. Schr. Dec. 1784. 555. 
„ „10 v» Labre, der neuefte Heilige 
Berl. Mon. Schr. 1785. März. S. 281. 
e wll ew  Cagliofiro. 
Berl. Mon. Schr. 1784. Dec. S. 536. 
„ „12 („Die Kurmethoden der drey Doctoren Dr. Süfs Dr. Mark 
Dr. Sinn. 
Berl. Mon. Schr. 1784. Aug. S. 155. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. ö. S. 7. 6. 9. 4. 11.2. 
In den Probe drücken sind z, B. auf No. 2, 3 und 5. die Scheine um die Lichter weit grösser. 
| 
| 
| 
H 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 


verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Unter No, 6 und 9.: ein männlicher nach Rechts gewendeter Kopf; und unter No. 11.: ein 
anderer mit krausem Haare, Profil nach Rechts. 
2) Zwischen No. 3 und 12,: ein Bauer in weiten Hosen, nach Rechts auf einen Stock gestützt. 

In den Copien, bei No. 1 unten Rechts „Clar et Henne fc.‘ und Links „D. Chodowiecki del. 
befindet sich oberhalb der deutschen Unterschrift noch eine französische, und wurden diese Abdrucke 
zur französischen Ausgabe desselben Kalenders verwendet. 

In den Aetzdrücken hiervon steht unten Rechts nur „, Henne ſo.“ 
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1788. 
600. 


12 Blätter zu den Anekdoten und Charakter- 
zügen Friedrichs des zweyten, Königs von 


Preussen. (12 Hefte.) 


Stich-Höhe 3” 3%”, Breite 1” 10, —11””. 
Platten-Breite 14”, Höhe 8“ 5“. 


In: „GOTHAISCHER HOF KALENDER zum Nutzen und Ver- 
gnügen eingerichtet auf das Jahr 1789. Gotha bey C. W. ETTINGER.“ Mit 
Erklärung auf 8 Seiten, und 4 Modekupfern „ Badner je.“ (112 S.) in 16°. 

Oben R. 1 U. S. Me/sieurs, der hat viel gethan. 


Meſsieurs celui-ci a fait beaucoup. 
Anecdoten aus dem Leben Friedrichs II. IV heft. p. 52. 
Unten Rechts „ D. Chodowieoki fe" 
Sie haben alles gethan was ich hätte thun können 
Vous avés fait ce que j’aurois pú faire. Anecd. IV. H. p. 91. 
Sire] diefes find die Überbleibfel eines unfeligen Buchs. 
Sire! ce font les reſtes dun malheureux Livre. 
Anecd. V. H. p. 59. 
Ja, ja ich feh es Herr Pater — mein Haus ift gänzlich zerftort. 
Oui, oui, mon reverend pere, ma maison est entierement ruinée. 
Anecd. V. H. p. 112. 


Serwiteur Herr Landrath. 
Fotre ferviteur M” le Conseil Provincial 

Anecd. VIII. H. p. 43. 
Na! kommt alle her. 


Hé bien, approchez tous Anecd. VIII. H. p. 74. 
Ha! die Mutter war doch wohl einmal fehön. 
Eh! la mere peut avoir été belle. Anecd. VIII. H. p. 105. 
Das ist fehön, recht schön er hat so was galantes in feinen 
Wesen. 
Cela oi? beau, bien beau, vous avés un tour galant. 

Anecd. IX. H. p. 63. 
Er hat den Schmerz auf der Zunge; und ich hier 
Vous avés la douleur sur la Langue et moi ici, 

Anecd. XI. H. p. 41. 
Hier bin ich. 


Me voici. Anecd. XI. H. p. 90. 
Nun Mutter, feyd ihr immer noch fo böse? 
Hebien! étes-vous encor tousjours fi mechante? 
Anecd. XII. H. p. 38. 
Wenn es so ist denn werd ich wohl bezahlen müfsen. 
S'il en est ainsi il faudra bien que je paye. 
Anecd. XII. H. p. 85. 


In den Probedrücken, welche vor allerSchrift und vor mehreren Vollendungen, ist 
z. B. bei No. 2, 5 und 6. der Horizont weiss. 

Hiervon befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann ein 
Contradruck. 

In einem solchen Probedrucke bei Thiermann ist die ganze Schrift vom Künstler mit Bleistift 
vorgeschrieben und Links unter dem Plattenrande die Worte: „Des Herrn Geheim Secretair Sotzmann 
„Hochedelgebohren bitte ergebenſt dieſen Stich baldſt zu befördern. DOhodowiecki." 
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 
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Verfälschte Abdrücke: 

1) Ueber No. 10.: ein auf den Knieen nach Links rutschender Knabe. 

2) e „ 3.: ein alter männlicher Kopf en face; und über No, 4.: ein weiblicher Kopf mit 
Haube, Profil nach Rechts. 

3) „ „ 4. : ein nach Rechts galoppirender Soldat. 

4) Zwischen No. 10 u. 1i.: ein nach Rechts in einer Rüstung stehender Schildknappe. 


Die zwei Copien von V. Chodowiecki und Geyser, beide mit deutscher und französischer 
Unterschrift, sind zu der französischen Ausgabe desselben Kalenders verwendet worden. 


601. 


Titelkupfer zum Berliner Genealogischen 
Kalender auf das Jahr 1789. 
Stich-Höhe 3” 3%“, Breite 1” 11“. 

Die 12 Kalenderkupfer hierzu s. No. 599. 

Ein weibliches Brustbild en face in Medaillon, als Sinnbild der 
Thorheit und Eitelkeit, mit Schellenkappe und in der rechten 
Hand eine kleine Herme mit einem Polichinellkopf haltend. Unter 
dem Medaillon ein Blumentopf, der Kopf eines Ziegenbocks, eine 
Krähe und eine Eule; hinter beiden letzteren ein Thierkreis ‚und 
darunter die Unterschrift „MODE THORHEIT‘“ 

Unten Links „ D: Chodowiecki zm 


In den Aetzdrücken ist z. B. die Schellenkappe und die Kleidung der Figur der Thorheit 
nur halb vollendet, auch fehlt der Buchstabe „7“ nach Chodowiecki. 


I. Der linke Raum der Platte ist leer, und die ganze Platte 4” 8½ breit. 
II. Auf diesem linken Raume, neben dem Ch. schen Original, befindet: sich die 
Copie derselben Darstellung von E. Henne. 
Unterschrift „FOLIE A LA MODE“ 
Unten Links „D. Chodowiecki del.“ und Rechts, E. Henne je.“ 
III. Die Platte wurde nach wenigen Abdrücken in der Mitte durchschnitten, 
und jeder der beiden Theile besonders abgedruckt. 
Handschriftlich von Jacoby. Ich selbst habe noch keine Abdrücke dieser 
zerschnittenen Platte gesehen. 
Der zu dem Calender von 1789. gehörige Titel unten mit der geflügelten 
Zeit ist von E. S. Henne nach J. W. Hei. 


Verfälschter Abdruck von I.: Links das Brustbild eines nach Rechts schenden Mannes 
mit breitkrämpigem Federhut. 


602. 
4 Blätter zu der Geschichte des holländischen 
Kriegs. 


Stich-Höhe 3” 3“, Breite 1” 11“. 
Platten-Höhe 8” 3”, Breite 5” 9“. 

In: ‚‚Genealogischer-Militairischer KALENDER auf das Jahr 1789. etc. 
zu Berlin herausgegeben. ‘‘ (Mit dem Bildn. „ Friedericke Sophie Wilhelmine 
Prinzefsinn von Oranien und Naſsau. , E. Henne jo“ in 16°. 

Oben R. 5 U. S. Arretirung der Princefsin von Oranien zu Gowerwelfe fluis 
am 29, Junius 1787, 


Polit. Journ. 1787. 2. B. 693. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki fe.“ 


Chodowiecki. 
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Oben R. 6 U.S. Einzug der Princefsin von Oranien im Haay am 20. Sept 1787. 
Berl. Zeit. 1787. 118. St. 
„ „ „Einnahme von Goreum den 17 — Sept. 1787. 
Berl. Zeitung 1787 No. 117. 


„ „ 8 w „Action bey Amſtelveen den l. Oct. 1797 
erl. Zeit. 1787 No. 122. 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 6. 7. S. 5. 


Die No. 1. 2. 3. 4. und 9. 10. 11. 12. in dem Kalender enthalten Bildnisse von Generalen 
„F. Henne fc.“ 
In den Aetzdrücken ist z. B. bei No. 6 uud 8 der Horizont weiss. 
I. Por aller Schrift. 
II. Mit der obigen Unterschrift und den Nummern. 

III. Wie vorftehend II, jedoch find die Worte in der Unterschrift „Berl. Zeit.“ 
und „ Polit. Journ.‘‘ aus der Platte ausgethan. 

IV. Bei No. 5. ist das Wort Princefsin in ‚,Prinzefsin‘‘ abgeändert, auch ist die 
a Gel No. „6“ auf ,„ Einzug der Princefsin von Oranien‘ in „1“, 
und die No. ,,1° auf „Einnahme von Gorcum‘* in , G“ abgeändert worden. 

Verfälschte Abdrücke: 
II.: 1) Rechts neben No. 7.: ein Husarenkopf, Profil nach Rechts. 
2) Links „ 6. geht ein Mädchen mit einer Kürbisflasche nach Links. 
D „ „ „ 8; ein männlicher Kopf mit rundem hohem Hute und Bart. 
4) „ D „ S. t ein Reiter nach hinten reitend. 
II.: 1 Rechts „ „ 6.: ein Mann mit Stock en face stehend. 


603. 


1. Kupfer zu Veit Weber's Sagen der Vorzeit. 
Zweiter Band. 
Stich-Höhe 4“ AT, Breite 2” 5’”. 

Die übrigen Blätter hierzu s. No. 622, 46, 71, 737, 82. 

Titel: „Sagen der Vorzeit von (ps.) Veit Weber (G. Ph. Ludw. 
Leonh. Wächter). Zweyter Band. Wolf. Das heilige Kleeblatt. Der Müller 
des Schwarzthal's. Der graue Bruder. Berlin, bey Friedrich Maurer 1788 
(444 8.) in 80. 

Titelkupfer. Zu „Der graue Bruder.“ Der Mönch „that 
vermelden den Gruß von ihrem Ehegemahl, Herrn Siegmund, und es thät auf- 
ſpringen das gut Weib und hineilen zum Bothen, daß ihr auch der Spinnrocken 
entfiel,“ — (S. 414.) — Rechts „auf der Erde fih wälzend, Siegmund, 
das jung’ Herrlein“ (S. 413.) mit Hunden spielend. Links im Hiuter- 
grunde ein Hausaltar. 


Oben Rechts „S. 413.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki f: 1788 * 

In den Aetzdrücken ist z. B. die lichte Seite des untersten Bogens des Gewölbes nur 

mit einer einfachen Strichlage gedeckt, auch ist das rechte Bein des Knaben fast ganz weiss. 
I. Vor der Pag ina oben Rechts. 

Auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Berlin befindet sich ein Exemplar, 
worunter der Künstler mit Rothstift geschrieben hat „Herrn Maurers Hoch⸗ 
edelgebohrz die Platte kan gegen 45 Thlr. abgeholt werden. D Chodowiecki“ 

II. Mit der Pàgina von der aufyeätzten Platte. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Oben fliegt eine Taube mit einem Briefe in dem Schnabel nach Links. 
2) Wie vorstehende 1), und unten nach Links fein radirt „, Ah! de Coguin , 


— 


gp nn | — —-— — — 


— — — —ũ?—à4ʃ4dʒ— ͥ́ͤ ö — — — 


1788. 


323 


604. 
Titelkupfer zu Halem’s Poesie und Prosa. 
Stich-Höhe 4” 10°, Breite 2” 8“. 
Titel: „Boefie und Profa von G. A. v. Halem. Hamburg, bei 


Benjamin Gottlieb Hoffmann. 1789.“ (IVa. 385 S.) in 8“. 


Zu „Der Mann von Stroh. Eine Oldenburgiſche Volfs- Ballade.” 
Graf Friedrich ersticht im Zwinger den Löwen, der Mann von 


Stroh liegt daneben. Von der Gallerie sehen fürstliche und geist- 
liche Personen herab; vor dem Kaiser hängt ein Teppich mit dem 
kaiserlichen Wappen herab. 


„Und ha! (fern bebte Cunigunde) 
Der Löw’ erliegt. 
Seht, wie entſprützt das Blut der Wunde! 
Graf Friedrich ſiegt.“ (S. 98.) 
Unten Rechts „ D Chodowiecki del $ feulpf: * 
Neben dem Titelblatte im Buche eingedruckt. 


In den Aetzdrücken hat z. B. der Schweif des Löwen keine waagerechten Striche und 
erscheint fast ganz weiss, auch sind die Personen oben auf der Gallerie nur halb ausgeführt. 


605. 


Titel-Vignette zu Hermes’ für Eltern und 
Ehelustige. Erster Band. 


Medaillon im Durchmesser 1” 11“. 
Platten-Breite 2” 3%“, Höhe 1” 11“, 


Titel: „Für Eltern und Eheluſtige unter den Aufgeklarten im 


Mittelſtande eine Geſchichte vom Verfaſſer von Sophiens Reiſe. (Von Joh. 
Tim. Hermes.) (Erſter Band.) Leipzig bei Friedrich Gotthold Jatobfer 
[5 Bde.] 1789.“ in 80. 


Ein junger Mann und ein Mädchen sind in einem Garten Rechts 


über einen Zaun gesprungen; der erstere läuft davon, das Mädchen 
aber ist zur Erde gefallen. Ein zweiter älterer Mann verfolgt sie, 
indem er über den Zaun steigt.“) 


In Medaillon mit gravirter Einfassung. 
Unten Links „D: GRodowiecki f“ 


In den ersten Probedrücken fehlt z.B. der dunkle Schatten Links auf der Erde, und 
hat der linke Arm des Rechts laufenden Mannes noch keine Schattenlage; in zweiten 
Probedrücken ist der erstere vorhanden. 


Bei den späteren Abdrücken, welche sich im Buche befinden, ist der 


Name des Künstlers unten Links kaum noch sichtbar. 


verfälschte Abdrücke: 


1) Oben Rechts: ein kleiner männlicher Kopf, Profil nach Rechts, 
2) Unten Rechts: ein kleiner ältlicher männlicher Kopf, Profil uach Liuks. 


197) Es ist mir nicht möglich gewesen die Stelle wozu die Darstellung im Buche gehören soll, 


zu ermitteln. 


605. a. 


Eine kleine etruskische Darstellung. 
Platten-Breite 2“ 6“, Höhe 10“. 


Ein Greis steht en face in der Mitte sich auf einen Stock stützend, 
daneben Rechts eine nackte männliche Figur, die auf eine zweite 
nach Rechts davonlaufende zeigt; Links eine nackte weibliche 
Figur, mit dem rechten Beine auf einem Felsstück kniend, nach 
Rechts sehend und ihren rechten Arm an einen Felsen legend. 


*606. 1789. 
Eine kleine Landschaft. 
Platten-Breite 2” 8“, Höhe 1” 1“. 

Rechts und im Vordergrunde sind Felsen, zwischen welchen 
ein Europäer und ein Orientale nach Links reiten. 

„Eine Scheidewaſſer Probe“ nach einem Briefe des Künstlers vom 6. Juli 1789 
an Graff in Dresden. 

VerfälschteAbdrücke sind auf gelbbräunlich gefärbtes Papier. 


607. 608. 


Zwei Blätter zu Wieland’s Idris. 
Stich-Höhe je 4” 1½ , Breite 3“ 7”. 
Auf einer 8“ hohen und 4” 9” breiten Platte. 
Die übrigen Blätter zu dem Kalender s. No. 596, 607 und 608. 


Im Lauenburger genealogischen Calender für 1790. 


607. In einer Waldlandschaft steht Rechts Zerlin, seinen Sohn 
Zerbinet in dem Arme, auf sein Weib Lila zueilend, welche 
in der Mitte des Vordergrundes auf dem Erdboden, schein- 
bar leblos, hingestreckt liegt. Links nach Beiden gewendet 
steht Idris geharnischt neben seinem Rosse Raspinette „im 
innerſten Genuſſe der Wolluſt verſunten, eine Frevelthat verhütet zu 
haben“. In der Mitte des Hintergrundes der nach Rechts 
gewendete und unter Drohungen fliehende Centaur, welcher 
die schöne Lila entführen wollte. 

Oben Links „Tab: I“. Unten Links „ Idris 2% Gef: Ole, Strophe‘ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: ꝙ fee: 1789.“ 


In den Aetzdrücken ist die Schattirung der Bäume und des Fussbodens nur 
schwach angedeutet. 


608. Von einer Laubgrotte umgeben steht in der Mitte des Was- 
serbeckens eine Statue des Amor, die brennende Fackel in 
der erhobenen Rechten haltend. An die Statue klammert sich, 

nach dem Hintergrunde gewendet, die badende Rahimu an. 
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Nach ihr gewendet und die Arme nach ihr ausgestreckt, steht 
Links Itifall. Das Wasserbecken ist von Laubnischen um- 
geben, aus denen Nymphen, an Urnen gelehnt, durch Wasser- 
strahlen die Fackel Amors vergebens auszulöschen suchen. 
Oben Links „Tab: II“. Unten Links „Idris 42 Gef: 34 ftr: 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki inv: & feo: 1789. 


Inden Aetzdrücken sind z. B. die lichten Seiten des Wassers unterhalb des Wasser- 
beckens noch ganz weiss oder nicht mit waagerechten Strichelungen überdeckt. 


Es kommen auch Exemplare vor, wo diese beiden Blätter einzeln, d.h. 
durch Zulegung vermittelst Papiers der verkehrt gegenüberstehenden 
Darstellung, abgedruckt worden sind. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Links: ein weiblicher Kopf mit Laub in den Haaren, darunter ein männlicher Kopf, beide 
Profile nach Links. 
2) ein en face stehender Mann in einem Kittel. 


609. 
12 Blätter: gute menschliche Eigenschaften. 
Stich-Höhe 1” 11”, Breite 8½ —9””. 
Platten-Breite 7” 1“, Höhe 4” 9”. 
Im: „Kleinen Taſchen Calender auf das gemeine Jahr 1790. mit Kupfern 
gezieret und zu Berlin herausgegeben.“ in 32“. 
Oben R. 1 U. S. Tugend Oben R. 7 U. S. Eintracht 


Vertu Union 
Unten Links „ D:CAodowiecki f«* 


Oben R. 2 U. S. Fröhlichkeit „ „S8 e Wohlthätigkeit 


Joie Bienfaifance 

„ „ 3 wv Vertrauen „ „ 9 » Treue 
Confiance Fidelite 

„ „4 w Mäfigkeit „ „10 wv  Unfehuld 
Sobrietd Inocence 

„ „ 5 w Liebe „ ell „  Freund/chaft 
Amour . Amitié 

„ » 6 v- Güte „ „12 » Beftündigkeit 
Bonté Conftance 

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 6. 2. 5. 3. 4.7. 12. 8. 11. 9. 10. 


In den Aetz drücken sind z. B. bei No. 9. die sechs Vögel in der Luft nicht vorhanden. 


I. Vor aller Schrift. 
Ein Exemplar, wo die Schrift dem Schriftstecher vorgeschrieben war, 
befand sich in der Leipziger Auction vom 15. Mai 1851. unter No. 412. 
II. Mit der Schrift. 


verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Neben No. 4. quer nach unten: ein nach Rechts sitzender Bauer; neben No. 7. : ein ganz kleiner 
männlicher Kopf mit Hut, nach Links stehend, vom Rücken gesehen. 
2) Rechts neben No. 4.: eine kleine nach Rechts stehende männliche Figur. 


3) „ D „ 10.: eine weibliche Büste nach Rechts. 
4) Links „ „ J.: eine nach Rechts gewendete alte Frau, welche eine todte Gans in der 
Rechten hält, 


5 * „ „.: ein grosser nach Links stehender Mann mit einem Stocke in der Rechten. 
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610. 
Titel-Vignette zu Hermes’ literarische 
Märtyrer. Erster Band. 

Stich - Breite 2” 3244, Höhesti, 107, 

Titel: „Zween litterariſche Märtyrer und deren Frauen vom Ver⸗ 
faſſer von Sophiens Reiſe. (Bon Joh. Tim. Hermes.) (2 Bände.) Erſter Band. 
Leipzig, bei Johann Friedrich Junius. 1789. (XVI u. 526 S.) in 8°, 

Rechts liegt die Frau in einem Himmelbette, vor welchem ein 
Tisch mit einer Waage steht, auf welcher der Mann den neuen An- 
kömmling, den einen literarischen Märtyrer, abwiegt; Links sitzt die 
Frau Ahn und im Hintergrunde steht die Hebamme. (S. 3 u. folg.) 

Unten in der Mitte „De Chodowiecki del: & fe: 1789 * 

In den Aetzdrücken fehlt z. B. der Schatten des vordersten Tischbeines Rechts. 1 

In den späteren Abdrücken, welche sich im Buche befinden „ist der 
Name des Künstlers nicht mehr sichtbar, die kalte Nadelarbeit Rechts unten 


auf dem Fussboden ist geschwunden und die Stelle jetzt weiss, sowie die Platte 
stellenweise aufgeätzt ist. 


611. 
12 Blätter zu Blumauers Aeneide. 
Stich-Höhe 3“ 2½ Breite 1” 9%, — 10%“. 
Platten-Breite 14” 7”, Höhe 8“ 6“. 

In: „ Tonigg. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA- 
LENDER für 1790. mit Kupfern von Chodowiecki. — Auch unter dem 
Titel „Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnügen fürs Jahr 1790.“ (Mit 6 
Modekupfern und Erklärung der 12 Monatskupfer auf S. 190—196.) 
Lauenburg bey J. G. Berenberg in Commi/sion bey H. C. Siedentonf in. 
Gottingen. (283 S.) in 16°, 

Der Titel hierzu ist eine Copie von Riepenhausen von No. 596., auch s. die 
No. 607 und 608. 
Oben R. 1 U. 8. VIRGILS XNEIS 
traveſtirt von Blumauer 
Mein Aufter hat die Lungen Bucht, 
Mein Eurin ift nun auf der Flucht, 
Und dient den Zeitungsfehreibern. I. B. 8. S. 
Unten Links „ D: Chodowiecki f: * 
„„ 2 e  Vermaledeytes Lumpenpack! 
—— ha diefen guerre 
Soll euer Herr mir büffen. 1 B. 13 &. 
v » 3 „Mein Kind bekümmre dich nur nicht, 
Mir ift für ihn nicht bange. I B. 18 8. 
e e ag Da ift er! — 1B. 338. 
„„ „ A Wien unfer Mort nicht überführt, 
Der fey anathematifirt, 
Denn wir find infallibel. II B. 58 S. 
r RO Nun — Vater, reitet zu! 
Gieb her die Hand Afkan, und du, 
Kreufa, geh zur Seiten. II B. 77 8. 


1789. 


Oben R. 7 U. S. Alle gute Geifter! — III B. 90 S. 
„ „8 „ Allein ihr. ſellaft ſohon, fek’ ich wohl, 
Verfehnupft ift auch mein Spaniol; 
Drum gute Nacht für heute. III B. 125 S. 
3 Was die beyden Liebenden 
In der Höhle thaten, 
— lasft — Maro uns errathen. IV B. 148 S. 
„ 10 1 — Mufje! 
Sie müsfen ohne Gnade 
In vier und zwanzig Stunden fort! IV B. 158 8. 
Se UT io Da fitzt fie [chon , die arme Frau, 


Und lieft in Werthers Leiden. IV B. 171 8. 

„ „12 „ Au ten! ich hung — ich Sterbe— IV B. 177 S. 

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: J. 12. 3. 10. 5. S. 7. 6. 9. 4. 11.2. 
In den Aetzdrücken sind z. B. bei No. 8. die Scheine um die Lichter des Kronleuchters 
grösser und sieht man keine Schatten. 
1. Vor aller Schrift: 
a) Bei No. 3. befindet sich am Horizonte eine längliche weisse Stelle. 

b) Diese Stelle ist mit feiner Nadelarbeit wie in vollendeten Drucken 

überdeckt. 

II. Mit der Schrift. 

In einem Exemplare in der 5 des Herrn Hebich in Hamburg ist 
je das zweite Bild durch Auflegen von Papier beim Drucken zugelegt, und 
diese 12 Darstellungen auf 4 Blätter, jedes mit 3 Darstellungen, abgedruckt. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Unter No. 11.: ein bei einem Korbe nach Links sitzendes Mädchen. 
2) Von II.: 1) Rechts unter No. 9.: ein Mann an dem Sattel eines nach Rechts stehenden Pferdes 


beschäftigt. 
2) Zwischen No. 4 und 11.: ein alter Schuster mit ein paar Stiefeln in der Rechten 


nach Rechts gehend, 
3) Zwischen No. 6 und 9.: ein nach Rechts stehender Bischof im Ornate. 
4) Zwischen No. 4 und 11.: ein grosser Mann von hinten gesehen , der seinen Hut mit 
beiden Händen auf dem Rücken und unter dem rechten Arme einen Stock hält. 
Die Copien 
der Blätter J, 4, 5, 6. dieser No. 611. und die Blätter 10 und 11. der No. 689. sind vergrössert, und 
die Blätter 3 und 10., sowie das Blatt 9 von No, 689, in Medaillons verkleinert, und von Carl 
. Boettger fen. gestochen, befinden sich in der Ausgabe von „ Blumquers Werken 1—3. Theil. Virgils 
Aeneis traveſtirt. Königsberg 1801,“ und in der „aten Auflage. 3 Thle. Ebend. 1832.“ in do. 


612. 


Titel-Vignette zu einer kleinen poetischen 
Blumenlese.'*) 
Medaillon im Durchmesser 2“ 2“. 

Zu Bürgers Leonore. Wilhelm sprengt in den Kirchhof mit 
der hinter ihm auf dem Pferde sitzenden Leonore. In einem Me- 
daillon mit gravirter Einfassung, oben in der Mitte verschiedene 
Embleme des Todes und herumschwärmende Fledermäuse; Rechts 


ein Raubvogel. 


Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f: 1789.** 
In den Probedrücken ist z. B. oben der Todtenkopf, die Sense und der Spaten weiss. 


198) Das Buch, zu welchem diese Vignette verwendet wurde, ist mir leider noch nicht zu Gesicht 
gekommen. Š 
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I. Von der grösseren, 6” 5%“ hohen und 4” breiten Platte. 
II. Von der verkleinerten, nun 3“ breiten und 2” 8*4” hohen Platte. 
verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Links: ein nach Links gewendeter Reiter (derselbe, der auch auf No. 614. eingedruckt ist). 
2) Unten: ein Husar im Gallopp nach Rechts. A 
3) Links unten in der Ecke sitzt ein Herr, von hinten gesehen, in Hut und Mantel auf einem Rasen 
und hält ein Blatt in der Hand, in dem er liest. à 


613. 
12 Blätter zu den Original-Anekdoten von 
Peter dem Grossen.) 


HI 


Stich-Höhe 3” 1“, Breite 1” 9%”. 
Platten-Breite 14” 1°”, Höhe 8” SC", 

Im: ‚‚Goettinger Tafchen CALENDER vom Jahr 1790. bey Joh. Chr. 
Dieterich.‘‘ Mit 14 Modekupfern und 12 Blätter Hogarth'scher Kupfer von 
Riepenhausen, mit Erklärung: 8 Blätter die Tageszeiten; 2 Blätter die 
schlafende Versammlung ; 2 Blätter der Dichter in der Noth. — Erklärung 
der Monatskupfer auf S. 204—218. (80 u. 2278.) in 16°. 


Oben R. 1 U. S. ANECDOTEN Peter des Grogſen CXVI Anecd: einer Weis- 
Jagung feiner Geburth p, 36. 
Unten Links - D. Chodowiecki del: $ fe.“ 
2 » V Anecdote Peter des Grosfen Beherstheit in Augenſoliein- 
licher Gefahr, bey Verfehwörung der Streelitzen p, 22. 
3 x» XXXIII Anecdote Peter des Grosfen Aufmunterung zur 
Beobachtung der Polizeyordnung e 96. 5 
A „VI Anecdote Peter der Grofse zu Wittenberg im Haufe 
wo D Luther gelebt und geſtorben. p, 121. 
„ u 5 » LXXI Anecdofe Peter des Grofen chirurgiſohe Operationen 
6 
7 
8 


„ 208, 
e IX% V Anecdote Peter des Grosfen Thränen über Karl XII 


Tod, p, 229. 
wv LXXX yir Anecdote Peter des Groffen Strenge in Crimi- 
nal-Gefetzen p, 250. . 
» XC Anecdote Peter der Grosfe erklährt fich zum Haupt der 
Kirche in feinem Reiche, p, 255 
„ „ 9 „ XOIV Anecdote Peter des Grofen Aufmunterung feiner 
Princeffinnen Töchter zum Lernen p, 269. 
„ „10 » XOIX Anecdote Peter des Grosfen Favoriten p, 286. 
„ e ll „ VI Anecdote Peter des Grofen mittleidige Gefinnung über 
leichte fleifchliche Sünden p, 207. (297.) 
„ „12 vw» GEI Anecdote Peter des Grogfen Lebens Ende oder Veran- 
lafung dazu p, 333. 

In den Aetzdrücken sind 2. B. bei No. 3 und 7 die Wolkenumrisse, Luft aber nicht 
sichtbar; ebenso befindet sich bei No. 12. in der Mitte des Schiffes unten eine weisse Stelle, 
auch sind die Stichlinien bis zum Plattenrande fortgeführt. 

L Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Unter No. 9 und 10.: ein alter männlicher Kopf in Nachtmütze, Profil nach Rechts. 
2) Von II.: 1) Links unter No. 10,: ein Mädchen, eine Kuh melkend. 
2) Unter No. 9.: ein nach unten sehender männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
3) Zwischen No. 2 und 3.: ein grosser Mann in polnischer Tracht, nach Links zeigend. 


199) „Original⸗Anekvoten von Peter dem Großen von Jak. von Stählin. Leipzig 1785. 
Breitkopf und Härtel.“ gr. 8. 1 Thlr. 


1789. 


614. 


12 Blätter Darstellungen aus der neuen 


Geschichte. 


Stich-Höhe 3” 3”, Breite 1 10% 11“ 
Platten-Breite 14” 10°”, Höhe 8 ' 3". 


| In: ‚‚Gothaifeher HOF KALENDER zum. Nutzen und Vergnügen 
eingerichtet auf das Jahr 1790. Gotha bey C. W. ETTINGER.‘‘ Mit 
Abbildung der Bastille, 2 Modekupf. „E. Höhne dei et je. 1789* 2 Modekupf. 

„Endner je.“ und 14 S. Erklärung der Monatskupfer. (102 u. 89 8.) in 16“. 


Oben R. 1 U. S. Der Kayfer Jofeph, und Friedrich der Einzige kommen 1770 


D * 9 D 
„ „ 3 „ 
„ „ wéi 
* wv FR * 
* „ 6 * 
Di me 7 E 
` 

D wv H 

“ ki 9 

r nm 1 0 ” 
D „ 11 D 
” nm 12 DI 


zu Mührifch Neuftadt zufammen. 

Unten Links „ D. Chodowiecki del. ꝙ feulng.* 
Friedrichs des Einzigen Todt 1185. 
Die Staaten von: Holland lasfen dureh einen Abgefandten 
dem König von Preusfen für die hergeftellte Ruhe danken. 
[Den 2. Janr. 1788.] 
Pius der VI fegnet vom Altan der Kayferl: Hofburg zu 
Wien das Volk [Im J. 1782.) e Pë 
Gewaltfame Entführung des Küniys von Pohlen Staniflaus 
Auguftus 1771. [Im Novbr. zu Warschau.] 
Der Pohlnifehe Reich tag 1789. 
Ludwig der XVI König von Frankreich ertheilt den Prote- 
ſtanlen Bürger-Rechte. [Im.J. 1787.). 
Verwüftungen des Erdbebens.ön. Calabrien.. Im J. 1783.) 
Laudans Ankunfft bey der ‚Kanfertichen Arnie im Lager 
vor Dubitza. [1788.] 
Dis Eroberung von Oczakow. 

(Potemkin lässt den Pascha var sich fuhren; im J. 1758.) 
Verfammlung der Divans in der Nacht da die Nachricht von 
der Eroberung von Oczakorw in Con ſtantinopel angekommen. 
Selim des III Thronbefteigung. 

[Den 13. April 1789, nach dem Tode Abdul Hamid’s den 7. April.] 


In den Probedrücken sind z. B. bei No. 8. die lichten Stellen des Rauches oben 
Rechts noch alle weiss. 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
VerfälschteAbdrücke" 
1) Von I.: Unten zwischen No. 8 u. H.: ein alter männlicher unbedeckter Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Von II.: 1) Oben Rechts neben No, 6,: Profil eines alten Mannes mit dreieckigem Hute und 
langen Haaren, nach Links gewendet; 
2) Links neben No. 1.3 ein grosser Bauer mit breitkrämpigem Hute und in einer Jacke, 
nach Kechts stehend. 
3) Rechts über No. 9. : ein Reiter auf einem Pferde nach Links gewendet (derselbe, 
der auf No. 612. eingedruckt ist). 
4). Rechts neben No. G.: ein nach Links stehender Spanier im Mantel. 


Die Copien 


mit der französischen Unterschrift befinden sich in der französischen Ausgabe desselben 
Almanachs: „ALMANAC DE GOTHA POUR LD’ANNEE MDOCXC. Gotha ches C. G. Et- 
tinger.** (84 u. 93 8. nebst Anhang.) in 160. e 


Chodowiecki. 
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615. 
6 Blätter zur Preussisch-Brandenburgischen 
Staatengeschichte. 
Erster Theil. Geschichte der Mark Brandenburg bis 1415. 
Stich-Höhe 3” 3°”, Breite 1” 10% — 11”. 
Platten-Höhe 8” 3”, Breite 7“ 10%“ 

Die Blätter zum 2. Theile s. No. 633. 

In: , Historisch Genealogischer CALENDER auf das Jahr 1790. 
Mit Genehmhaltung der Königl. Academie der Wisfenfchaften zu Berlin. 
(Herausgegeben von H. Siwicke.)‘‘ in 16. 

(No. 1.) Hochzeitsgebräuche der Wenden. Ein junges Paar sitzt Rechts 
an einem Tische mit Speisen und Getränken; im Hintergrunde 
in einem Nebengemach sieht man durch eine Thüre eine gast- 
liche Scene. 

Unten Links „D Chodowiecki del & fe: 1789“ 

(„ 2.) Morgengabe der Wenden nach der Brautnacht; vier Frauen bringen 
Geschenke. 

(„ 3.) Kampf zu Fuss zwischen zwei geharnischten Heerführern. Rechts 
und Links im Hintergrund stehen Gewaffnete als Zuschauer. 

(„ 4.) Eine vor einem Tartar in einem Kloster kniende Nonne rettet 
ihre Unschuld durch freiwilligen Tod; im Hintergrunde werden 
andere Nonnen von Tartaren verfolgt. 

(~ 5.) Woldemar, vom Kaiser Carl öffentlich beschämt; er lehnt sich 
Links an einen Baum, um welchen Ritter; im Hintergrunde 
Lagernde und Zelte. 

(„ 6.) Kaiser Carl verbessert die Justiz; er sitzt in einem Zimmer; 
hinter einem Tische mit einem Schreiber, um welchen die streiten- 
den Partheien stehen. 

Diese Blätter haben keine Unterschriften und Nummern. 

In den Probedrücken sind z. B. bei No. 4. die Arme der in der Mitte auf der Erde lie- 

genden Nonne ganz weiss. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Zwischen No. 2 u. 3.: eine von hinten gesehene mäunliche Figur mit einem Stock in der Rechten, 
auf dem Kopfe stehend eingedruekt. 


2) D „ „ „ein nach Rechts stehender grosser Mann mit Hut in den Händen. 
3) D „ „ „ ein nach Rechts gehender Mönch. 


Die Copie ist von P. Haas. 
616. 
Titel-Vignette zu Klopstock's Messias. 
7. Gesang. Ungarische Uebersetzung. 0 
Medaillon im Durchmesser 2” 6“ 
Platten-Breite 3” 314”, Höhe 2” 11”. 
Titel in deutscher Uebersetzung: „Der Meſſias durch Klopſtock. 
Ge hat überfeßt Franz von Kazinczy, Kgl. Oberaufſeher der Nationalſchulen des 
Kaſchauer Litt. Bezirkes etc. Kaſchau, mit J. Ellingers Schriften 1790.“ in 8°. 
Maria, die Mutter Jesu, soeben vom Richtstuhl gekommen, 
wo sie Jesum zu ihrem Schrecken als Angeklagten fand, trifft im 


200) Das genannte Werk habe ich leider noch nicht zu Gesicht erhalten können. 


— — 
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Seitenpalast die Frau des Pilatus, Portia; diese geht mit ihr in den 
Garten, verspricht ihre Hülfe zur Rettung des Unschuldigen und 
erzählt ihr den nächtlichen Traum, in welchem ihr Socrates er- 
schienen sei und sie auf Christus, den Grössesten der Menschen 
hingewiesen habe. "rer Gesang. Von der Stelle an „Unterdeß kam die 
Mutter des Liebſten unter den Söhnen“ bis: „Mutter, ich geh', und weine mit 
dir bei dem Grabe des Todten!“ 
Unten in der Mitte „ Dan: Chodowiecki inv: $ fewlpjit Brolin 1789 * 0 


In den Aetzdrücken ist x. B. der Himmel ganz weiss, und bat das hinterste Gebäude 
keine senkrechten Striche, 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Oben Links:; der Obertheil einer nach Links gewendeten weiblichen Figur mit verzerrtem Gesicht. 
2) Oben Rechts: ein Cherub. 
3) Unten Links: ein auf einem Hügel sitzender und lesender Mann, von hinten gesehen, 
4) Oben Rechts: ein nach unten sehender Kopf eines Kindes mit entblösster Brust, Profil nach Rechts. 


617. 
Titel-Vignette zu Woltersdorf's Predigten. 


Medaillon im Durchmesser 2” 3%”. 
Platten-Breite 3” A", Höhe 2” 11“. 

Titel: „Predigten, größeſten Theils gehalten während des Feldetats von 
1790 bis 1791. von Jak. F Woltersdorf Königsberg Hartung. 1792.“ 
(192 S.) in 80. 

Später noch einmal benutzt zum, Geſang buch zum Gebrauch der 
Evangeliſchreformirten in Preuſſen. Neue Ausgabe. Königsberg, im Verlag der 
Königl. Preuß. Hofbuchdruckerey, bey G. L. Hartung.“ (0. J.) gr. 80. 

Christus betet kniend nach Links gewendet am Oelberge, in- 
dem er nach den durch die Wolken brechenden Strahlen sieht. 
Rechts im Hintergrunde schlafen seine Jünger. 


In Medaillon mit gravirter Einfassung. 
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki f: “ 
In den Aetzdrücken fehlen z, B. die Strahlen, die von Links nach Rechts aus den 
Wolken hervorleuchten, und die Stelle ist weiss, 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Unten Rechts: ein Kreuz, worauf eine Dornenkrone steckt. 
2) Oben Rechts: die Büste Christi, nach Links herabsehend. 
3) Oben Links: der Obertheil eines Engels, ein Kreuz in der Rechten haltend und nach Rechts 


gewendet. 
618. 
Portrait des Predigers Fr. Reclam. 
Stich-Höhe 5“ 7“, Breite 3” 1%. 

Titel- Kupfer zu: „Sermons fur divers testes de öcriture 
fainte par Mr. Reclam. 2 Tomes. Berlin, de la Garde. 1770.‘ 
(318 u. 299 S.) in 8°. 

Rd: 201) Kazinczy schreibt den 14. Juli 1789 aus Alsö-Regmez bei Kaschau an den Künstler: 
„Auch wollt ich Sie bitten darunter zu ſetzen: Dan. Chodowiecky oulps., Berolini 1789. — dies nur 
„darum, damit manche Ungr. Lefer dur die Nomenclation Berlin aufmerkſam werden ſollen. 
„Freylich iſt es traurig, wenn bei den Werken eines Ohodowiecky Berlin den rn aufmerkſam 


„macht: aber wie viel Ungarn find, die keine andere als Ihre Mutterſprache kennen, u. in Ungr. Büchern 
iR wohl Ihr gout nicht gebiltt.“ 
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Brustbild Profil nach Links in Medaillon mit Schleife, mit der 
Unterschrift, FREDRIC: RECLAM“ 

Unten Links „D: CAodowierki ad viv; del: & feulpfs 1789 . 

Die äusserst geltenen Aetzdrücke sind auf der Links noch grösseren Platte, deren Breite 
sonach noch 4” 8'/,”” beträgt und auf welchem linken Plattenrande sich die vachfolgenden Nummern 
619, 620 und 621, nebeneinander und durch Abtheilungsstriche getrennt, befinden. An diesen drei 
Strichen ist später die Platte ab - und zerschnitten worden, 

a) Wo Reclam’s Kopf und oben die Schleife weniger ausgeführt sind; so ist z. B. eine Stelle an 
der Kinnlade weiss. Bei No. 619. ist z. B. die Fahne weiss, und bei No. 62t. sind nur Wolken- 
andeutungen oben Links sichtbar. 

b) Wo der Kopf und die Schleife vollendet sind. Die Fahne auf No. 619 ist jetzt schattirt und die 
leichten Wolkenangaben auf No. 62}. sind geschwunden. In späteren Abdrücken befindet sich 
eine veränderte Wolkenbildung und Luft. 

Beide Abdrücke sind schon mit der Schrift. 
Verfälschter Abdruck der vollendeten kleinen Platte: Der Kragen Reclam’s ist von den 
Abdrücken ausradirt und erscheint weiss, 
*619. 


Der Marsch einer Armee aus der Zeit des 
30jährigen Krieges. 
Platten-Breite 2” 1, Höhe 1“ 4 An, 
Der Führer in Rüstung galoppirt nach Rechts, vor ihm ein 
Fahnenträger, welcher auf die Rechts nach dem Hintergrunde in 
einem Hohlweg herabziehende Truppe zeigt. 


Die früheren Abdrücke befinden sich auf einer Platte mit der No. 618. 
8, diese, wo auch die Abweichungen angegeben sind. 

Beim Abschneiden und Poliren der Platte ist ein Theil des Kopfes des zur 
äussersten Rechten gehenden Fusssoldaten, der auf No. 618. noch vollständig 
zu sehen ist, fast verschwunden und nur noch zur Hälfte sichtbar. 

Eine schlechte Copie ist von Paul Schwarz (?). 


620. 
Reisende und Bettler. 
Platten-Breite 1” 10“, Höhe 1“ 4 — 5“. 

In einer Landschaft sitzt Links eine Bettelfrau mit zwei Kindern, 
von denen der kleine Knabe den in der Mitte stolzirenden Herrn, 
dem zwei Hunde vorausspringen, um ein Almosen anspricht, Nach 
dem Hintergrunde Rechts führt ein bepackter mit drei Pferden be- 
spannter Wagen. 

Auf einer Platte mit der No. 618. s. diese. 


Beim Abschneiden und Poliren der Platte ist Links ein Theil des Baum- 
stammes und des untersten Rockes der sitzenden Frau verschwunden, ebenso 
ist der äusserste Pferdekopf Rechts nur zur Hälfte und die davor befindliche 
Luft, welche bei No. 618. noch vollständig zu sehen, nicht mehr sichtbar. 


5621. 
Belgische Auswanderung. 
Platten-Breite 1“ 11“, Höhe 1“ 5“. 


In der Mitte geht eine elegant gekleidete Dame und an deren 
rechten Seite zwei Kinder nach Links. Hinter ihr zieht ein Trupp 


| 
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Auswanderer, voran ein bedeckter Wagen, neben welchem ein Husar 
mit einem Sack auf dem Rücken nach Links geht. 


Auf einer Platte mit der No. 618. s. diese. 
Beim Abschneiden und Poliren dieser No. ist solche oben und Links etwas 
verschnitten worden. 
622, 


1790. 
2. Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 
Dritter Band. 
Stich-Höhe 4” 61%”, Breite 2” 5%”. 

Die übrigen Blätter s. No. 603, 46, 71, 737 und 782, 

Titel: „Sagen der Vorzeit von Veit Weber. Dritter Band. 
Tugendſpiegel. Berlin, bey Friedr. Maurer 1790." (654 S.) in 8⁰. 

Titelkupfer: Floribelle in männlicher Kleidung steht Links; 
der König von Frankreich, der Erzbischof und ein Ritter erstaunen 
vor ihr, und sind im Begriff das Gemach zu verlassen. „Mit nieder- 
geſchlagenen Augen riß Floribelle, im Gemach, das Wamms an ihrer Bruſt auf, 
und es quoll der ſchönſte Buſen hervor. Schnell und ſittſamlich verhüllt ſie ſich 
wieder, der König ſtürzte mit dem Ritter und Erzbiſchof in den Saal. und riefen 
einmüthig: Sie iſt ein Weib.“ (S. 276.) 

Oben Rechts leicht radirt , p: 276‘. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del. § Jeulpf: 1790 * 


In den Aetzdrücken, welche vor der Pagina, ist 2. B. die Feder auf der Mütze des Königs 
beinahe ganz weiss, auch sind die vier Ecken der Platte spitz. 


I. Vollendet, die Platte ist aber noch spitz. 
II. Vollendet, dieselbe ist an allen vier Ecken abgerundet. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Auf braun -, 2) auf grüngefärbtes Papier. 
3) Oben liegen einige Früchte. 
623. 624. 


Titel-Vignetten zu Büsch’s Erfahrungen. 2 Bände. 


Titel: „Erfahrungen von Johann Georg Büſſch Profeſſor in Hamburg. 
Zwei Bände. Hamburg, 1790. bei Benjamin Gottlob Hoffmann.“ (I. 375 8. 
u. II. 344 S.) in 8°, 

623. Vignette zum 2ten Bande: „Die phyſiſche Erfahrung.“ 
Eine Alte sitzt in einer Landschaft nach Links gewendet 
vor einem Probirofen und stellt Versuche an. 

Unten Rechts , D: Chodowiecki f 1790 ** 
Platten-Breite 2” 6”, Höhe 2” 6”. 


624. Vignette zum Isten Bande: „Die moraliſche Erfabrung 
Dieselbe Alte steht in der Mitte einer Landschaft und zeigt 
einem kleinen Knaben, welchen sie an der linken Hand 
führt, die Links an einem Baume aufgehängte Waage, in 

deren einer Schale ein Pelican mit drei Jungen sitzt, in der 

andern ein Adler, welcher Nahrung nach dem Neste bringt. 
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Die zwei Blätter beziehen sich auf keine bestimmte Stelle im Buche, 
sondern nur im Allgemeinen auf die Gegenstände der Erfahrungen. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki deg ꝙ fe 1790“ 
Platten-Höhe 2” 6“ Breite 2“ 6“. 

A. Der Künstler hat diese Darstellungen zweimal, je auf einer 
Platte gestochen, In der ersten sind die Figuren in Zimmern und 
in Medaillons, 2“ 2“ im Durchmesser, in der Mitte durch einen 
Strich getrennt und die Kopfseiten gegen einander. 

Diese Platte missglückte aber im Aetzen und wurde vom Künst- 
ler verworfen, die Platte abgeschliffen und neu gestochen. Indessen 
wurden hiervon, jedoch ohne Wissen des Künstlers, einige 
SÉ die or ei X 

Unter beiden Darstellungen unten Links 

e w br „D. Chodowiecki ine: & Jeulps: 1790 
und die ganze Platte ist 4” 9 hoch und 2” 5“ breit. 

B. Von dieser neu gestochenen Platte sind die Probedrücke der 
beiden Nrn. 623, 24 ebenfalls auf einer Platte, in der Mitte, wo 
sölche später zerschnitten wurde, durch einen Strich getrennt, 
und z. B. auf beiden keine Luft sichtbar. 

I. Beide Nummern auf der unzerschnittenen aber vollendeten Platte. 

II. Von der num in zwei Theile zerschnittenen Platte. 
Verfälschte Abdrücke: 
a) Von der unter A. genannten und verworfenen Platte: 

1) Auf No. 623. : Oben Links: ein kleiner Kopf, Profil nach Rechts; oben Rechts: ein Stein- 
bock nach Links; unten Links: ein Glas; unten Rechts: ein liegender Hirsch nach Links. 
Auf No. 624.: Oben Links: ein belaubter Zweig; oben Rechts: ein nach Links laufender 
Hirsch; unten Links fein radirt: ein Ochsenkopf, nach Rechts gewendet, In Herrn Thier- 
mann’s Sammlung. 

2) Auf No. 623.: Oben Rechts: die Büste eines Geharnischten nach Links; unten Links: 
ein Krug und eine Schale. Auf No. #24: Unten Rechts. eine nach Links fliegende Taube. 
Ueber jede der beiden Darstellungen gehen vier Striche, die ebenfalls durch eine zweite 
Platte aufgedruckt sind. 

b) Von II., der zerschnittenen Platte: 
1) Von No. 623. : 1) Oben Links: ein kleiner männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Rechts, 
2) „ „ vier fliegende Vögel. 
3) Links von der Luft an: ein leicht radirter Baum. 
4) Oben Rechts: ein weibliches Profil mit Mütze, Profil nach Links, 
2) » wv 624.: 1) Oben Rechts: ein weiblicher alter Kopf mit Haube, Profil nach Rechts. 
2) Oben Links: ein altes männliches Profil nach Links mit breitkräm- 
pigem Hute. 
Copie oder Imitation: 
Es giebt von No. 623. eine ähnliche, etwas grössere Darstellung, welche fälschlich den 

Namen unsers Künstlers trägt, auf welcher die Alte Rechts an einem grossen Schmelzofen 

sitzt und mit einem Blasebalg das Feuer anbläst. 


202) In einem Briefe des Künstlers vom 6. Juni 1793 an Graff in Dresden giebt derselbe folgende 
interessante Notiz über diese Platte: „Da ich Ihnen bey Gelegenheit der feltenen Blätter die Sie von 
„Berger erhalten follen verſchiedenes von der Art wie dieſe Blätter in die Hande der Bergerſchen Familie 
„gekommen fine geſchrieben habe, fo muß ich noch etwaß hinzuſetzen wodurch Sie noch 2 erhalten und 
„mir auch verſchaffen können. Ao. 1790 im Monath January machte ich Zwey Vignetten auf einer Platte 
„zu Büſchs Erfahrungen in runden Ginfafungen, diefe Platte mißlung mir im Scheidewaſſer, fo daß ich 
„nicht einmal Probedrücke davon wolte machen laßen, ſondern fie zu dem Kupferdrucker Berger (der 
„mir immer meine Platten ſchlagen polixen und vernitzen ließ) hintrug und ihn bath, daß er fie ſo⸗ 
„gleich Abſchleifen polien und Vernitzen lafen folte, damit ich fie den andern Tag wieder Bekommen 
„und von neuem anfangen könte, er ſandte auch den Andren Tag eine ſolche Platte worauf ich die 
vi netten No. 623 und 624 machte. Nachher erfuhr ich daß dergleichen Abdrücke mit runden Ein⸗ 
. en bekannt wurden da man mir aber keine Zeigen konte bekümmert ich mich darum nicht weiter. 
fetzt aber hab ich fie bey dem Geheimen Rath von Oeßfeld geſehen, da es aber umfonft wäre fie bey 
Bergern ſelbſt E fordern fo wolte ich Sie mein lieber Freund Bitten, daß, da Sie doch mit dem Bruder 
„des Kupferdruckers Seltener Blatter wegen in Briefwechſel fiehen, DS E bitten, daß er Ihnen dieſe 
„Unfertige Abdrücke von äbulichen Vorſtellungen wie No. 623 u. 24 enthaltend 
„mit runden Ein faffungen zwey mahl ſchicken möchte, und ein Eremplar würde ich Sie als⸗ 
„dann Bitten mir zukommen zu laſſen, welches Sie ihm aber nicht müßen wiſſen laßen ſonſt kriegen fie 
„keines. Die Auslagen will ich Ihnen gern bezahlen denn da fie doch zu meiner Sammlung gehören 
„so möchte ich fie auch gern beſitzen und auf meine Verſchwiegenheit können Sie ſicher rechnen. 


1790 335 


625. 


8. Blatt zum Wandsbecker Bothen, V. Theil. 


Stich-Breite ATI", Höhe 2“ 6“. 

Die übrigen Blätter s. No. 207. 468 — 473. 654. 

Auf S. 96. des 5. Theiles eingedruckt mit der Ueberschrift „Die Sophiſten.“ 
zu dem Aufsatze: „Schreiben des Kayſers von J—p—n an einen gewiſſen — Guros 
päifche Aufklarer betreffend.“ 

Elf Männer in verschiedenen Gruppen disputiren in exaltirten 
Stellungen und Gebärden. Im Hintergrunde Hügel und Berge, 
worauf Rechts ein Haus mit rundem Thurme steht.“) 


Unten Rechts , D: Chodowiecki ino: & 1790 * 


lu den Aetzdrücken fehlen z. B. die zwei Vögel in der Mitte oben, ebenso die Luft in der 
Mitte am Horizonte. „Die Platte hat oben einen starken Zoll und unten etwas. weniger leeren 
Raum. Dies wurde nachher abgeschnitten und wurden diese Ränder ganz schmal,“ (Hand- 
schriftlich von Jacoby.) Das einzige mir vorgelegene Exemplar war im Papier verschnitten. 


I. Vor der Ueberschrift „Die Sophiſten.“ und bevor die Platte zum Buche 
verwendet. 
II. Mit dieser Ueberschrift. Des Künstlers Name ist verschwunden und sind 
diese Abdrücke zum Buche verwendet. Rechts sieht man die Seitenzahl „ 96“ 
mit Buchstabenlettern eingedruckt. 


verfälschte Abdrucke von I.: 
1) Oben: eine grosse fliegende Eule, und oben Rechts: ein leicht-radirter Kopf, Profil nach Links, 
2) Unten: ein männlicher Kopf mit rundem Hute, Profil nach Rechts. 
3) „ von Links nach Rechts: ein männliches Profil, ein Kleeblatt. ein weibliches Profil, ein 
kleiner belaubter Zweig, ein männliches Profil, alle nach Rechts. 


Eine Copie unten Rechts , V. Jury feulpl‘* ist wit gravirter Einfassung. 


626. 
Titel-Vignette zu Bahrdt’s Geschichte und 
Tagebuch. 
Stich-Breite 2”, Höhe 2/1 
Titel: „Geſchichte und Tagebuch meines Gefängniſſes nebſt geheimen 
Urkunden und Aufſchlüſſen über Deutſche Union von Dr. Carl Friedrich 
Bahrdt. Berlin, 1790. bei Friedr. Vieweg dem älteren.“ (192 8.) in 8. 
Dr. Bahrdt vor der königl. Kommission. Bahrdt sitzt Rechts 
an einem Tische, um welchen seine drei Inquisitoren sitzen. Links 
steht der Gerichtsdiener. 
Mit schraffirter Einfassung. 
Unten Links „ D: Chodowiecki del: & fe 1790“ 


In den Aetz drücken sind: z. B. die Kopfe nur halb ausgeführt, und Rechts am Fuss- 
boden fehlt die diagonale Strichlage, 
verfälschte Abdrücke: 
1) Oben: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
2) „eine nach unten fliegende Taube. 


203) In einem Briefe vom 9. May 1790 an Graff in Dresden schreibt er über diess Blatt: 
„Schreiende Menſchen, das ift alles was ich von der Bedeutung dieſes Gegenſtandes weiß.“ 
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627. 
Titel- Vignette zu Leng’ Geschichte der Weiber. 


Medaillon im Durchmesser 2” 2”. 
Platten-Breite 2” 6”, Höhe 2“ 4“. 


Titel: „GESCHICHTE DER WEIBER IM HEROISCHEN ZEIT- 
ALTER, VON CARL GOTTHOLD LENZ. HANNOVER 1790. Hel- 
wıngfche Hofbuchh.‘‘ (232 S.) in 8°. 

Hektors Abschied. Er steht in römischer Imperatorentracht in 
der ‚Mitte, indem er seinen kleinen nackten Knaben, Astyanax, 
in die Höhe hebt, Links zur Seite steht Andromache, Rechts die 
Wärterin ein Tuch vor sich haltend; alle nach dem Knaben empor- 
sehend. Links auf der Erde neben Hector liegt sein Helm. 


In Medaillon mit gravirter Einfassung, worauf eine Rosen- und Lorbeer- 
guirlande liegt. 

Unten Links „D: Chodowiecki inv ꝙ gere und Rechts „1790 “ 

In den Aetzdrücken sind die Ecken der Platte ganz spitz. 

Die Abdrücke im Buche sind gewöhnlich matt. 

VerfälschterAbdruck: Unten Links ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 


628. 
Titel-Vignette zu Bunsen’s Siegfried von 
Lindenberg. 
Medaillon im Durchmesser 1” 11°”, 
Platten-Höhe 5” 7% , Breite 3” 7%. 

Titel: „Siegfried von Lindenberg. ein Luſtſpiel in 5 Aufzügen. 
Nach Müllers Roman frey bearbeitet von P. L. B — n. (Bunſen.) Frankfurth 
a. M. bey H. L. Bröner. und in Amſterdam bey Diederichs. 1790.“ (VIII u. 
176 S,) in 8°, 

Links der Schulmeister Bartholomäus Schwalbe, Rechts Chris- 
tian, der Kammerdiener Siegfrieds, welcher den Fidibus auf des 
Junkers Frühstückstisch zu legen vergessen hat, und Schwalbe um 
Papier bittet; „Aperpo! hat Er nicht ein Stückchen Papier für mich — feh 
er doch einmal nach!“ (8. 11.) 

Unten Rechts, Gen: u: geft: von D..Chodowiecki* in verkehrter Schrift. 

In den Probedrücken ist z. B. der rechte Fuss des Rechts stehenden Christian ganz weiss. 

I. Vor dem obigen eingestochenen Titel des Buches. 
II. Mit dem eingestochenen Titel. 


629. 
Titel-Vignette zu Klamer Schmidt’s neue 


poetische Briefe. 


Medaillon im Durchmesser 2” 277. 
Platten-Breite 2” 7“, Höhe 2” 4’”. 


Titel: „Neue poetifhe Briefe von Klamer Eberhard Karl Schmidt. 
Berlin, 1790. bey Friedrich Vieweg dem älteren.“ (XVI u. 240 S.) in 8. 

Zu: „Die Walburgis-Nacht.“ „Ich fahe die Strafen aller der armen 
„Sünder, die wider die Hererey ausführlich oder nur Stellenweiſe aefchrieben 
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„haben; und was mich am meiften wunderte, war: daß ich noch lebende 
„Schriftſteller darunter fand.“ Zu dem Gedicht: „XX. An Mimy.“ 
S. 123—130. 

„Thomaſius küßt Rechts Satanas den feurigen Pantoffel.“ „Bayle ſein 
verdeutſchtes Wörterbuch auf- und nieder tragend.“ Vorstehende auf einer 
Erhöhung. Im Vordergrunde: „Balſter Becker auf hartem Kieſelſtein 
giebt der Voigt von Glaris ihm Naſenſtüber.“ „Der Abt von Paris läßt Vol⸗ 
tairen die plüſchnen Hoſen ausziehen und mit Spießruthen peitſchen.“ 

In einem Medaillon, auf dessen Mitte oben eine Eule mit ausgebreiteten 
Flügeln; Rechts und Links fliegen Krähen und Fledermäuse. 

Unten Links „ D: Chodowiecki inv: & fo: 1790 * 

In den Aetzdrücken ist z. B. hinter dem in der Mitte knieenden Thomasius auf der 
Erderhöhung eine weisse Stelle, auch sind die Ecken der Platte spitz. In den Probe- 
drücken, die schon abgerundet, sind z. B. oben Links die waagerechten Striche des gra- 
virten Randes noch nicht bis zur äusseren Randlinie fortgeführt, so dass sich daselbst eine 
lange weisse Stelle befindet. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten Links: ein nach Rechts sitzender Knabe. 
2). „ Rechts: eine nach Links sitzende Eule. 
D e D der Kopf eines Juden, Profil nach Rechts. 


630. 
12 Blätter zu Chenier’s Bartholomäusnacht. 
e Stich-Höhe 3”, Breite 1” 9— 9%". 


Platten-Breite 13” 5“, Höhe 8“ 3“. 

Im: „GOETTINGER Taſeſen CALENDER für das Jahr 1791. 
bey Joh. Chr. Dietrich.‘‘ (228 8.) in 16°. Das Titel-Blatt „D. Chod. del. — 
Dornheim fe. Leipzig.“ Mit 7 Blättern Hogarthischer Kupferstiche: 1) Das 
Hahnen-Gefecht 6 Blätter. 2) Finis 1 Blatt „Ziegen. sculps.“ und 12 Blätter 
Modekupfer „Riepenhaufen f“ Die Erklärung der 12 Blätter auf S. 210—219. 

Oben R. 1 U. S. Ihr kennt mein Herz, ihr wis/t, dasf es ohne Misftrauen HO 


Carl IX. oder die Bartholomaeus Nacht. 
I Aufz. 2. Auftr. 
Unten Links „ D. Chodowiecki. E 
„ „ 2 „ie kann ein Kezzer über Frankreich herfchen? 
I Aufs 4. Auftr. 
„ „ 3 „ Was —? euer [chwankendes Herz wagts’, fich des Ewigen 
Willen zu wiederfetzen. II Aufz. 2. Auftr. 
„ „ „ Laft nicht beftändig die Höflinge — mit eurem Scepter 
` Spielen — herrfcht mit eigner Hand. II. Aufz. 3. Auf. 
„ „5 „ Des Menfchen Tugend ift nicht glauben, fondern thun. 
n MERAN à III WS 1 Auftr. 
„ „ 6 „oeh euch. ftrafen! nan — Kanzler, ich glaub euch, und ich 
weine mit euch. III Aufs. 2 Auft. 
„ „ „ König — fehützt einen mächtigen, und euch getreuen Krieger. 
IV. Aufz. 5. Auftr. 
„ „s » Himmel, was hör ich, ach Mutter! 
IV. Aufz. 6. Aufir. 
„ „ 9 „ Wer in diefer heiligen Handlung von euch ‚ftirbt, der hat im 
Paradiefe die Märtyrerkrone. IV. Auf, 6. r. 
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Oben R. 10 U.B. Ieh habe hundert Schwerdter den ehrwürdigen Krieger 


niederbohren: fehens H Auf, 2 Auftr. 
„ » 11 e Ihr fehändet den Nahmen Medicis?! V Af, 3. Auftr. 
~ » 12 e Ach, was hab’ ich gemacht? undankbar, meineidig, graufam, 
bundbrichig, Gottesläfterer, Mörder bin ich. 
. V Aufe. 4 Auftr. 


In den Aetzdrücken erscheint z. B. bei No, 11 u. 12. die Fackel Links in Form eines 
grossen Sternes. 


L Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Unter No. 3. : ein sitzender Mann ohne Rock, von hinten gesehen. 
2) » w» 9.: ein nach Links laufendes ungezäumtes Pferd. 


631. 


12 Blätter zu Aug. von Kotzebue, die Indianer 
in England.“) 
Stich-Höhe 3” 1%, — 2“, Breite 1” 10“. 
Platten-Breite 13” 7°”, Höhe 8“ 6”, 

In: „Konig. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA- 
LENDER für 1791. mit Kupfern von Chodowiecki im gemeinfchaft- 
lichem Verlag von Berenberg in Lauenburg und der Jägerifchen Buch- 
handlung in Frankfurth . — Auch unter dem Titel: „Tafchenbud 
zum Nutzen und Vergnügen fürs Jahr 1791.“ (Mit 6 Modekupfern und Er- 
klärung der 12 Monatskupfer auf S. 92—96.) (96 u. 158 S.) in 16°. 

Oben R. 1 U. 8. Die Indianer in Eugland 
Es ift Jo füsf für einen Vater zu arbeiten I Auf. 2 Auftr. 
Unten Links „ D. Chodowiecki, f.“ 
2 x» es. fehlt Gurli doch noch etwas. I Aufz. 12 Auftr. 
3 » die kindliche Liebe leiht ihr himmlifche Reize! 
II Aufz. 2 Auftr. 
4 w» — ich bin ein ehrlicher Mann — wollen Sie mich heurathen? 
II Aufz. 3 Auftr. 
“v n s Aug man denn lieben, um zu heurathen? II Auf, 6 Auftr. 
7 
8 


S $ 


Jack, hilf mir! Heda! Burfehe II Aufz. 10 Auftr. 
Wifsen Sie auch ſchon Fasir — dasf ich Braut bin? 

II Au, 12 Auftr 
Lieber Bruder Robert, willft du wohl fo gut fein Gurli zu 
heurathen? III Aufz. 7 Afir 


„ „ „ nun wird Gurli wieder lachen! III Aufs. 9 Auftr: 
~ #10 „ Nicht Geifter? III Aufz 12. Auftr. 
„ „ 11 e Mein Vater! III Aufz. 14 Auftr. 
„ #12 v» Gott fegne euch Kinder! III Aufz. letzter Auftr. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.12.3.10.5.8.|7.6.9.4.11.2. 


In den Aetzdrücken, die schon mit aller Schrift, fehlen z. B. bei No. 1. die 
Strichelungen auf dem Rande des Stuhlwagens; bei No. 5. erscheint der Kopf des Mannes bei- 
nahe ganz weiss und der linke Oberarm des Rechts stehenden Mannes ist ein Drittel weiss, 
ebenso sind bei No. ö. 8. 9. 10. 11. die Einfassungslinien noch weiter fortgeführt, 


204) Der Künstler erhielt nach einem Briefe vom 6. März 1790 an den Verleger Jaeger in 
Frankfurt a. M. für diese Platte 400 Thlr. ? 
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I. Bei No. 5. liest man „‚män‘‘, welches bei 
II. in „man“ corrigirt ist. 

Die uns 3 Abdrücke standen der I. Gattung nicht nach. 

Es sind uns Exemplare vorgekommen wo die Platte anstatt auf einem, auf 
vier Bogen d. h. je drei Blätter auf einem Bogen, abgedruckt war. 

Spätere Abdrücke sind retouchirt. 

verfälschte Abdrücke von II.: 

1) Unter No. 9.: zwei grosse Cherubim. 
2) „ „ 9.: ein nach Rechts unten schlafender Kinderkopf. 
3) „ „6. : ein Kinderkopf und daneben ein weiblicher Kopf, Profile nach Rechts. 
4) Auf einem retouchirten Abdrucke: Unter No. 10. : zwei Bauernköpfe, Profile nach Links, der vor- 
derste unbedeckt, der hinterste im Hute. 


632. 
12 Blätter zu der älteren, mittleren und neueren 
Geschichte. 
Stich-Breite 3” 3“, Höhe 1” 10“. 
Platten-Breite 13” 7”, Höhe 7“ 11“. 

In: ‚‚Gothaischer HOF KALENDER zum Nutzen und Vergnügen 
auf das Jahr 1791. Gotha bey C. W. Ettinger.“ (100 u. 87 S. mit An- 
hang.) in 16°. Mit 2 Modekupfern „E. Henne del. $ fe. 1790.“ und 2 Mode- 
kupfern „‚Endner del. & fe.“ 

Oben R. 1 U. S. Kolumbus trägt dem Könige von Portugal feine Dienfte an. 
Colombe offre fes Services au roi de Portugal. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del § fe.“, 

„ „ 2 » Kolumbus 5728 
Colombe enchaine. 

„ „ 3 w Cook der Entdecker, vom Könige von England ehrenvoll 
empfangen. 
Le Capitaine Cook reçu honorablement par le roi d Angleterre. 

„ u 4 „ Cooks Tod. 

Mort du Capitaine Cook. 
„ „ 5 » Kayser Heinrich IV als büfsender 
L’Empereur Henry IV penitant. 
„ „ 6 „ Pius VI. Joseph II. und Kaunitz. 2 
Pie VI. Joseph II. et Kaunitz. 
7 e ` Iudwig XVI thut auf die Souverainitet Verzicht. 
Louis XVI renonce a la Souveraineté 
v u 8 „ Guftav III. König von Schweden wird . ſouverain am 
19 August 1772. 
Gustave III Roi de Swede se rend fowerain le 19 Aut. 1772. 
„ „ 9 » Gustav Adolphs Tod. 
Mort de Guftave- Adolphe 
„ „10 „ Die Kuniginn Chriftine nimt die katholische Religion an. 
} La Reine: Chriftine embraſſi la religion Catholique, 
Mr gc dh: AUR der Schweizerfreyheit 
GE Ge la Liberts S Safe, 
„ „12 „ Maria Königinn von Schottland geht dem Tode Standhaft 


entgegen. 
Marie reine d Eoaſſe monte avec fermeté fur Pechafaut. 
In den Aetzdrücken, die wie I., fehlt z. B. bei No. 2, 4, 5, 8, 9 u. 11. die Luft fast gänzlich, 
und sind auf der Landkarte auf Nr. I. die Länder nur in Umrissen angegeben. 
In den Probedrücken sieht man zwar auf No. 1. die Karte ebenfalls nur in Umrissen, allein 
bei No. 4. sind schon Wolken sichtbar, ebenso ist bei No. 9. der Himmel ganz bedeckt. 
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I. Mit den oben Links radirten Nummern und vor des Künstlers Namen 
bei No.1.; der Inhalt der Darstellung ist über oder unter der Einfassungs- 
linie der Blätter leicht mit der Nadel gerissen: 


Ueber No. 1. Kolumbus trägt dem König von Portugal feine Dienfte an. 
H 2. Kolumbus gefefselt. 
D 3. Cook und Omai vor dem König von England. 
Unter „ 4. Cap: Cook’s Todt. 
H „5. Kayfer Heinrich IV büsfend. 
D „ 6. Pius VI. Ji I. u: Kaunitz 
Ueber „ 7. Ludo: XVI thut auf die Souverainität verzicht 
Unter » 8. Guftav III Konig von Schweden wird Souverain. 


D „9. Guftav Adolp's Todt Ä 
Ueber v 10. Die Königinn Chriftine nimmt die katholifche Religio an 
Unter v 11. Wilhelm Tell 
Ueber » 12. Maria König : von Schottland betr: das Blut gerüft. 
II. Die leicht gerissene Angabe der Darstellung ist ausgeschliffen, sonst wie I. 
III. Mit Ze gestochenen Nummern oben Rechts, den Unterschriften ete. 
wie oben. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von einem Aetzdrucke in Thiermann's Sammlung: Unter No. 10. ` ein kleiner weiblicher 
Kopf mit Haube. 

2) Von I.: Zwischen No. 8 u. 9.: eine männliche Figur, von hinten gesehen. 

Die Copien 

1. von G. C. Endner, mit deutscher und französischer Unterschrift, sind sowohl zu obiger deutschen 
als zu der französischen Ausgabe desselben Almanachs „ALMANAC de GOTHA POUR 
L’ANNEE MDCCXCI. Gotha chez C. G. Ettinger“ mit denselben 4 Modekpf. (81 u. 93 S.) in 16°, 
verwendet worden. 


2. Die zweiten Copien sind von Geyser. 


633. 
Vier Blätter zur Preussisch-Brandenburgischen 
Staatengeschichte. 
Zweiter Theil. Geschichte der Mark Brandenburg vom Jahre 1412 bis 
zum Jahre 1640. 
Stich-Höhe 3” 314”, Breite 1” 11”. 
Platten-Höhe 7” 9“, Breite 5” 1%. 

Die Blätter zum ersten Theile s. No, 615. 

In: „Historisch Genealogischer CALENDER auf das Jahr 1791. 
Mit Genehmhaltung der Königl: Academie der Wiffenfchaften zu Berlin.“ 
(Herausgegeben von H. Siwicke.) (1648. u. genealogischer Kalender, 
19 Portraits u. 3 Kleidermoden.) in 16°, : 

Diese vier Blätter haben keine Unterschrift. 

Oben L. 1 Churfürst Friedrich I. setzt dem Links stehenden Kaiser Sigis- 
mund nach Ablegung des Eides, die christliche Kirche als Vogt zu 
schützen, auf dem Concil zu Kostnitz 1415, die Krone wieder auf. 

Unten in der Mitte „D Chodowiecki deg: G fe: 1790 


„„ 2 Churfürst Albert Achilles stürmt 1449 Gräfenberg (im Nürnbergi- 
schen), und ersteigt dessen Mauern zuerst. 

„3 Churfürst Joachim I. und sein Bruder Albert gehen bei Stiftung 
der Universität Frankfurt an der Oder den 1 Mai 1506. mit dem 

Rector Wimpina an der Spitze der Procession nach Links. 
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Oben L. 4 Churfürst Johann Sigismund schaflt die Bilder und Statuen aus der 
Domkirche. (Die von Chodowiecki dargestellte Schlägerei ist nach 
dem Texte nicht in derKirche, sondern auf der Strasse geschehen.) 

Inden Aetzdrücken sind z.B. No. 2 u. 3. vor der Luft, und die Platte ist nur halb vollendet. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
VerfälschteAbdrücke: 


1) Auf grün gefärbtes Papier. 
2) Zwischen No, 1 und 2.: eine grosse Bauerfrau, nach Links einen Topf vor sich tragend. 


3) D D D oben: ein männlicher Kopf in Nachtmütze, Profll nach Rechts, darunter 
ein Geistlicher mit einem Rosenkranz, nach Links gehend. 
4) D „ „ nach oben: eine männliche Büste mit Haarbeutel, Profil nach Rechts. 


5) " nm H ein nach Rechts stehender unbedeckter Ritter mit Zopf. 
Die Copien der vier Blätter sind von J. F. Bolt. 


634 — 637. 


Vier Blätter zum Taschenbuch für Aufklärer. 
No. 634, 35. auf einer 7” 8” breiten und 6” 3° hohen Platte. 
„ 636, 37. auf einer 7” 9“ breiten und 6“ 41⁄4” hohen Platte. 

Titel: „Taſchenbuch für Aufklärer und Nichtaufklärer auf das Jahr 1791. 
(Mit 8 Kupf. von J. W. Meil u. 4 Kupf. von D. Chodowiecki. (Von Karl von 
Knoblauch auf Hatzbach.) Berlin. Gedruckt und verlegt bei Joh. Friedrich 
Unger.“ (120 S.) in 16°. 


634. Pater Hanns Joseph Gassner exorzirt ein Mädchen. Er sitzt 
Links neben einem Tische, worauf eine Bibel und ein Cru- 
eifix. Vor ihm Rechts kniet ein Mädchen, auf dessen Kopf 
er seine Hände legt. Rechts stehen einige Bauersleute mit 
einfältigen Gesichtern. 

Unterschrift „Pater Gassner.“ 
Oben Rechts „4“. Unten Rechts „ D Chodowiecki se: 790. 
Stich-Höhe 3“ 5“, Breite 1” 11%”, 
In den Aet: drücken sind z, B. die Personen nur halb vollendet, 
I. Vor der Unterschrift und der No. oben Rechts; och ‘fehlt bei des Künstlers 
Namen das „Des, welches bei den zweiten Abdrücken dazu radirt wurde. 
II. Mit dieser Angabe. 
VerfälschterAbdruck von I.: Unten: ein nach Links galoppirender Husar. 


635. Eine magnetische Manipulation.?®) Rechts sitzt ein bewusst- 
loses Frauenzimmer auf einem Sopha, ihr gegenüber auf 
einem Stuhle ein Mann, der mit beiden Händen sie von oben 
nach unten magnetisirend streicht. Links steht ein Mann 
mit einem Lichte in der Hand. 

Unterschrift „Der Magnetiseur.‘ 
Oben Rechts „2“. Unten Rechts „ D. Chodowiecki sculp 1790 % 
Stich-Höhe 3” 5“, Breite 1” 11“. 


In den Aotzdrücken ist z. B. um den magnetisirenden Mann und um das Licht 
eine ganz weisse Stelle, 


I. Vor der Unterschrift und der No. oben Rechts; auch fehlt bei des Künstlers 
Namen das „Des, welches bei den zweiten Abdrücken dazu radirt wurde. 

II. Mit dieser Angabe. 
205) „Dan. Schubart foll in feiner Chronik viefe Vorſtellung als unſittlich von Seiten des Künſtlers 


angeführt haben, da er doch in derſelben nicht die geringſte Berührung des Korpers des Frauenzimmers, 
nicht einmal der Kleidung, vorgeſtellt hat.“ Handschriftlich vom Künstler. 


1790. 


636. Ein altes Weib, das aus Kaffee und Karten wahrsagt, sitzt 
mit einer Brille auf der Nase an einem Tische worauf Kaffee- 
geschirr, und wahrsagt der Rechts sitzenden jungen Dame aus 
den aufgelegten Karten. Links steht ein Hund auf einem 
Stuhle mit den Vorderfüssen auf den Tisch sich stützend. 

Unterschrift ‚‚Kartengukkerei‘* 
Oben Rechts ‚‚3*. Unten Rechts „ D. Chodowiecki fecit 
Stich-Höhe 3” 514", Breite 1” 11“. 


In den Aetzdrücken hat z. B. die obere Fläche des Tisches keine waagerechte 
Strichlage. 


I. Vor der Unterschrift und der No. oben Rechts. 
II. Mit dieser Angabe. — E 
637. Philidor eitirt in Berlin den Geist Friedrich’s II. In einem 
dunkeln Zimmer steht Philidor in einem Kreise, worin ein 
Rauchfass dampft. Rechts an der Wand in einem lichten 
Nebel die Figur Friedrichs II. mit Hut, Stock und Degen. 
Links einige Männer als Zuschauer. 
Unterschrift „Der Geisterbeschwörer.‘* 
Oben Rechts „1“. Unten Links „ D. Chodowiecki fecit 1790 
Stich-Höhe 3” 514”, Breite 2”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. der in der Mitte aufsteigende Rauch zur Hälfte weiss, 
und ein heller Schein um Friedrich II. ist nicht sichtbar. 


1. Vor der Unterschrift und der No, oben Rechts. 
II. Mit dieser Angabe. 


Verfälschter Abdruck vou I.: Unten; ein kleines Portrait Friedrich’s II. in 
Contur, Profil nach Links. 
638. 


7. Kupfer zu den Mémoires des réfugiés etc. 
Par Mons. Erman. 
Tome VII. Berlin 1790. (346 pag.) in 8°, 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3” 2%”. 
Die übrigen Blätter s. No. 460, 493, 529, 60, 73, 93, 741 und 918. 
Die Refugiés nehmen an dem Kriege von 1689 Antheil. „7 dit 
(lElecteur) wus députés gwil avoit eis une fatisfachon particulière de la 
conduite et de la bravoure des Réfugiés.“ (S. 158.) 


Von Links sprengt der commandirende grosse Churfürst nach 
dem im Hintergrunde sich befindenden Cavalleriegefecht. Links 
sieht man im Pulverdampf die französische und Rechts die 
preussische Fahne. 

Unterschrift „Les Ces repandent leur fang--pour la gloire de leur 
nouvelle patrie. Mem: du Ref: T. VII. p. 158. 

Unten Rechts „ D: Chodowieoki del: A en 


Die ersten Aetzdrücke sind nur halb ausgeführt und z. B. die obere Hälfte der Erd- 
erhöhung im Vordergrunde fast weiss, die in zweiten Aetzdrücken eine diagonale Strich- 
lage hat. — In den Probedrücken ist z. B. die Luft oben Links wenig ausgeführt. 

I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. $ 


1790. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 


1) Rechts: ein nach Rechts stehender Mann mit Stock und in Mütze. 


2 D 
9 


Drei 


eine grosse nach Links stehende männliche Figur mit verschränkten Armen. 
eine grosse nach Links stehende Figur, anscheinend ein Türke, mit Degen unter dem 


linken Arme, 
639 — 641. 


Blätter zu Harlekin Patriot, ein dänisches 
Schauspiel von Johannes Ewald. 


Diese drei Nummern befinden sich mit No. 642. auf einer 11” hohen und 
7” 9” breiten Platte. 


In: „Joh. Ewald’s famtlige Skrifter. 4 Deele. Kopenhagen 
1781— 91. Proft.‘“ in 80. 200) 


639. 


640. 


641. 


Harlekin sitzt Links nachdenkend auf einem Lehnstuhl mit 
untergeschlagenen Armen. Seine Frau, Links neben ihm 
sitzend und mit Nähen beschäftigt, zankt sich mit ihm, 
dass er seine Tochter Agnete hat „ verhypotheciren“ wollen; 
diese sitzt vis à vis der Mutter an einem Fenster, bei einem 
Stickrahmen beschäftigt. 

Oben Rechts „A: I fe: 1“ 

Unten Links in verkehrter Schrift , D: Chodowiecki del. $ f: 1790“ 

Stich-Höhe 4” 10%“, Breite 3”. 
In den Aetzdrücken ist z. B. die obere Fläche des Stickrahmens weiss. 


Harlekin ist in seiner patriotischen Wuth über den Stick- 
rahmen gefallen. Er liegt mit den umgeworfenen Stühlen, 
dem Stickrahmen, Tintefass und Papier auf dem Fussboden 
lang ausgestreckt über diesen Gegenständen: und seinem 
darunterliegenden zukünftigen Schwiegersohn, der noch die 
Feder in der linken Hand hält, und mit dem er bei Unter- 
zeichnung des Ehekontracts in Streit gerathen ist. Die Dar- 
stellung ist in demselben Zimmer, wie bei No. 639. 

Oben Rechts „A II ‚fe: 5°. Unten Rechts „ D. Chodowiecki del &. 1190" 

Stich-Höhe 4” 10%“, Breite 3“. 


In den Aetzdrücken hat z. B. unten Rechts die Lehne des umgestürzten Stuhles 
und der Stickrahmen keine Strichlagen. 


Leander verlobt sich mit Agnete; sie stehen in der Mitte 
und Leanders Vater erfasst Agnetens linke Hand. Im Hinter- 
unde Links umarmt Harlekin seine Frau. Die Darstellung 
ist in ebendemselben Zimmer. 
Oben Rechts „A: III fe: 10 Unten Rechts „D: Chodowiecki del & 
Stich-Höhe 4” 10%“, Breite 3”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. die Hälfte des Hutes des Harlekin weiss, und auf den 
Kleidern oben Rechts und Links von Agnete und Leanders Vater sind weisse Stellen. 


206) Leider ist mir das Werk noch nicht zu Gesicht gekommen. 
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642. 


Kupferzu: Die brutalen Klatscher. Ein dänisches 
Vorspiel von Johannes Ewald. 
Stich-Höhe 4” 11“, Breite 3”. 

Mit No. 639—41. auf einer Platte. 

In: „Joh. Ewald’s famtlige Skrifter. 4 Deele. Kopenhagen 
1781—91. Proft.‘‘ in 80. 

„Vier Officiere bereden fih in einem Weinhauſe mit der Wirthin, wie fie 
ein ſchlechtes Theaterſtück durch ihr Klatſchen emporheben wollen.“ Sie sitzen 
um einen Tisch worauf Gläser; der eine schenkt ein, der zweite 
und dritte rauchen aus Pfeifen, der vierte Rechts hat die Wirthin 
liebkosend auf dem Schoosse sitzen. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: & 1190“ 

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der waagerechten Strichlage, welche den unteren lichteren 


Schatten an der Wand bildet. 
Verfälschter Abdruck: Links: ein nach Links stehender Türke mit langer Pfeite. 


643. 
Titel-Kupfer zu Fr. Schulz’ William. 
Stich-Höhe 4” 3”, Breite 2“ 4“. 

Titel: „Romanen-Magazin. Herausgegeben von Friedrich Schulz. 
Erſter Band.“ — Auch unter dem Titel: „William, oder Geſchichte 
jugendlicher Unvorſichtigkeiten. Von Friedrich Schulz. Mit einem Kupfer von 
D. Chodowiecki. Berlin. Bei Johann Friedrich Unger. 1791.“ (422 8.) in 8°. 

William, von der Universität zurückgekehrt, kniet vor Miss 
Clara Elton, die unerwartet nach Ether gekommen, und küsst ihre 
Hand; sie steht Rechts an der geöffneten Thüre, neben ihr nach 
Links Sir Franklin und weiter zurück Dr. Orthodox. (S. 143.) 


Unten Rechts , D. Chodowiecki del: & feulpf 1790 * 


In den Aetzdrücken sind z. B. die vordersten drei Figuren nur halb vollendet, auch gehen 
die zwei linken Stichlinien bis zum Plattenrande. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Rechts: ein männlicher Kopf mit breitkrämpigem Hute, Profil nach Links. 
2) Links: ein Mann und eine Frau, die mit einander sprechen, darunter fein radirt 
„IL. J. Chodowiecka inv. et Fee." 
644. 


Titel- Kupfer zu Hoffmanns Flora germanica. 
Zweiter Theil. 
Stich-Höhe 3“ 6“, Breite 2” 144”. 

Die übrigen Blätter s. No. 879 und 913. 

Titel: „ Deutſeh lands Flora oder botanifches Tafchenbuch zweiter 
Theil für das Jahr 1795. Cryptogamie. Von Georg Franz Hoffmann. 
Erlangen bey Johann Jacob Palm.‘ (Mit 14 illum. Tafeln.) (100 u. 
200 S.) in 16°. 
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Germania im kaiserlichen Ornate opfert Blumen auf dem im 
Mittelgrunde stehenden Altare, an dessen Vorderseite sich das kaiser- 
liche Wappen befindet, indem sie zu deran einem Baume auf einem 
Postamente Rechts stehenden Statue der Flora aufblickt. 

Unten Links „D: Chodowiecki: inv: & fec: 1790.4 

In den Aetzdrücken hat z. B. die Luft nur eine waagerechte Strichlage. 
VerfälschterAbdruck: Links: eine kleine nach Links stehende männliche Figur. 


645. 
Titel-Vignette zur merkwürdigen Weyssagung. 
Stich-Breite 2” 8”, Höhe 2” 4½“ 

Titel: „Sehr merkwürdige Weyſſagung eines franzöſiſchen Officiers 
über die teutſche Nation; überſetzt von einem preußiſchen Tambour. Leipzig, 
Weidmannſche Buchhandlung. 1791. in 80. 207) 

Eine junge geputzte Dame bleibt Rechts mit ihrem Federhute 
an den Barbierbecken hängen, welche hinter ihr an einem Hause 
neben dem Fenster angebracht sind. Links sieht hinter der Ecke 
des Hauses eine zweite junge Dame mit herunterhängenden Haaren 
und Schleppkleide, an welchem unten zwei Hunde zerren, hervor. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: ꝙ feulpf: 1790 (0 


In den Aetzdrücken fehlen 2. B. Links unten auf dem Fussboden und auf der Wand die 
waagerechten Strichlagen. 


VerfälschterAbdruck: Links oben an dem zweiten Ecksteine die Worte: „Anno 1800 


646. 
3. Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 


Vierter Band. 
Platten-Breite 2” 10%,””, Höhe 2” gek, 

Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 71, 737 und 782. 

Titel: „Sagen der Vorzeit von Veit Weber. Vierter Band. 
Berlin, bey Friedrich Maurer 1791.“ (666 S.) in 8“. 

Titel-Vignette: In der Mitte befindet sich ein zerfallenes Mo- 
nument mit einem Medaillon, in welchem ein Emblem, auf welches 
der Rechts ersichtliche Ritter, die vor demselben stehenden drei alt- 
deutsch gekleideten Knaben aufmerksam macht; letztere betrachten 
es mit entblösstem Haupte. Rechts in der Landschaft eine Ruine, 
Links auf einer Anhöhe eine verfallene Burg und dahinter die 
Strahlen der untergehenden Sonne. In monumentaler Einfassung. 

Unten Links „D:Chodowiecki“, und Rechts del: & fe: 17900, 

Auf dem Titelblatte des obigen Werkes ist auch öfter eine andere Vignette 
eingedruckt. 

Die Vignette ist auch auf dem zweiten Titelblatte des Werkes mit dem Titel 
„Die Brüder des Bundes für Freyheit und Recht.“ eingedruckt und darunter 
sind mit Lettern die Worte gedruckt: „Ubi est virtus Germanorum?. Ubi illa 
„omnibus nationibus cognita, omnibus populis decantata fortitudo noftra? 

Ulricus de Hutten.‘‘ 


205 Das genannte Buch ist mir leider noch nicht zu Gesicht gekommen. 
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In den Aetzdrücken fehlen z. B. die Luft und die Sonnenstrahlen und Rechte die wange- 
rechten Striche am Horizant. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Unten Rechts : ein männlicher Kopf en face, 
2) Rechts und Links hängt noch eine dreigliedrige Verzierung als Kette an beiden Seiten der gra- 
virten Einfassung herunter. 


647. 
Die Zwerg-Gruppe. 
Platten- Höhe 2” 8”, Breite 2“ 2/ 
Die „Zärtliche Liebe.“ Ein kleiner dicker Officier mit Drei- 
master, Degen, und einen Stock in der rechten Hand, küsst eine 
kleine dicke Rechts stehende Dame die ihn umfasst hat. 


Ohne des Künstlers Namen. 


In den Aetzdrücken sind z. B. der Kopf, die Kleider und besonders der Aermel der Frau 
nur wenig ausgeführt, 
I. Der Oficier hat keinen Schnurrbart und die Dame auf der rechten Wange 
kein Schönheitspflästerchen. 
II. Mit den vorgenannten EZuthuten, welche jedoch nicht vom Künstler her- 
rühren, sondern später in die Platte gebracht worden sind. Nirgends gedenkt 
weder der Künstler selbst, noch Jacoby einer solchen Abdrucheſat tung.“ 


Verfälschte Abdrüoke: 
1) Auf grün -,.2) auf blau- gefärbtes Papier. 
3) Der Oficier hat auf der rechten Wange ein Schönheitspflästerchen. 
4) Die Dame hat vorn am Rocke zwei Schlüssel hängen, 
5) Die Dame hat unten am Kleide zwei Säume. 


648. 


Ausmarsch der Preussischen Armee. 
Platten-Breite 2” 3“, Höhe 1” 10°. 
Friedrich Wilhelm II. galoppirt nach Rechts, indem er auf die 
im Hintergrunde in einer Vertiefung vorüberziehenden Truppen 
zeigt, welchen ein Paukenschläger voranreitet. Hinter dem Könige 
Links eine Suite von fünf Reitern. 
Oben Rechts „ D Chodowiecki‘* 


In den Probedrücken ist z. B. Links das Gras, weiches in vollendeten Abdrücken dunkel 
erscheint, hell und nur wenig angedeutet, 


649. 


Ausmarsch der Türkischen Armee. 
Platten-Breite 2” 2%, Höhe 1“ 10%. 

Ein reich geschmückter Feldherr reitet von zwei andern türki- 
schen Reitern begleitet nach Links. Imi Hintergrunde der Land- 
schaft, in einer Vertiefung, zieht nach Links die türkische Armee 
vorüber, an deren Spitze ein beladenes Kameel geht. 

Ohne des Künstlers Namen. 

In den Aetzdrücken ist z. B. das Gesicht des Feldherrn nur angedeutet. 


208) Herr Linck bezeichnet im -— Deutschen Kunstblatte 1851. No. 36. diese als „erste Ab- 
drücke,später vom Künstler abgeändert“, 


650. 


Ein Scharmützel. 
Platten-Breite 2” %%, Höhe 1” 9y,”. 
Kosacken, Husaren und Cuirassiere im Kampfe nach Links 
sprengend. Rechts auf der Erde liegt ein Blessirter. 


Unten in der Mitte der Radirung „ D: Chodowiecki f: 1790 * 
Die Aetz drücke: sind z.B. vor den diagonalen Strichen bei der oberen Wolke Rechts. 


*651. 


Die auf Rosen sanft schlummernde Unschuld.“) 
Platten-Breite 2” 2% “, Höhe 1” o, 
Ein junges Mädchen schläft in einem Bette, die Hände über 
einander gelegt, auf einem mit Rosen bestreuten Kissen. Halbe 
Figur, die Kopfseite nach Rechts gewendet. 


Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f.“ 
In den Aetzdrücken ist z. B. die obere linke Seite des Kissens weiss. 
VerfälschterAbdruok; Auf gelb gefärbtes Papier. 


652. 
Die Flucht der heiligen Familie nach Aegypten. 2c) 
Platten-Breite 2“ 2%”, Höhe 1” 9”, 
Maria trügt das Jesuskind auf dem Arme und geht mit Joseph 
nach Links; letzterer führt mit der linken Hand den bepackten 


Esel am Zügel. 


Unten Rechts „D: Chodowiecki.' 
Ju den Aetzdrücken fehlt z. B. die Mitte der Luft gänzlich. 


653. 
Die Ruhe der heiligen Familie auf der Flucht 
nach Aegypten. 2 
Platten-Breite 2“ 3“, Höhe 1” 9%“. 
Maria schlaft mit dem Jesuskinde Rechts unter einem Baume; 
Joseph ruht Links auf den Sattel des Esels gestützt; dieser, in 
unverhältnissmässiger Grösse, weidet im Hintergrunde. 


Ohne des Künstlers Namen. 
Die Probedrücke sind vor mehreren Vollendungen, besonders in den Kleidern der Maria. 


209) Von dem Künstler selbst so benannt. Von Jacoby ist das Blättchen als Vignette zu „ Aug. 
Hermann Niemeyer's Lazarus oder die Feyer der Auferſtehung“ gahörend bezeichnet. Ich finde diese 
Vignette aber weder in den „Gedichten von Niemeyer,“ s. No. 242, 48., noch in dem einzelnen Ab- 
drucke des Gedichtes unter dem obigen Titel 7 g, in der Weygandſchen Buchhandlung, 1778.“ 
(40 8.) in 8%. Dagegen ist diese Vignette nuch einem Motive aus dem Werke entstanden, und zwar nach 
der Stelle S. 13 (in 8%: „So ſchlummert auf Roſen 

„Die Unſchuld ein 

„Wo fanfte Lüftchen fäufelnd 

„Mit Blüte ſie beſtreun. 

„Wie ſüß fe ſchlaft! Mit Engelfrieden 
„Im blühenden Geſicht 

„Weht leifer Lüftchen, weckt fie nicht. 

210. 211) Zu welchem Werke diese zwei Vignetten verwendet worden sind, habe ich nicht er- 
mitteln können, Vielleicht gehören solche zu einem Gebetbuche von Joh. Thim, Hormes? 
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654. 


9. Blatt zum Wandsbecker Bothen. 3. Theil. 
Stich-Breite 2” 4“, Höhe 2”. 
Wiederholung von No. 207. Die obere Einfassung am Himmelbette hat 
hier ein Muster, wogegen sich bei No. 207. nur senkrechte Striche befinden. 
Unten Links „ B: Chodowiecki f: 1791.“ 
In den Aetzdrücken befindet sich z. B. Links unten auf dem Fussboden keine diagonale 
Kreuzschraffirung. E boi 
„Die erſte Platte wurde vom Künſtler retouchirt, ging aber beim Rückſenden an den 
„Verleger verloren, Der Künſtler mußte daher eine ganz neue genau copirte Platte verfertigen, 
„welche aber in dem Ausdruck auf den Geſichtern ganz verſchieden von der erſteren iſt.“ 
Eine Copie von gleicher Grösse, unten Rechts ,, gestochen v. IP. Jury. ct Jacoby. 


655. 656. 
Zwei Blätter zu Mühlenpfordt's Scenen aus 
den Ritterzeiten. 


Titel: „Scenen aus den Ritterzeiten (von G. Mühlenpfordt). 
Mit (2) Kupfern, von D. Chodowiecki. Kopenhagen, 1791. Bey Chriſtian 
Gottlob Proft.” (198 S.) in 8°. 

655. Zu: „Der ſchwarze Thurm.“ Edmund befreit Albina aus 
dem Gefängnisse, dem schwarzen Thurme, in welches sie ihr 
Bruder, Gramhorst gesperrt hatte; „kennt ihr mich edle Albina? 
— und Albina ſank ohnmächtig in Edmund's Arme.“ Der Wald- 
bruder und Ralof, Gramhorst's Knecht, der Albina im 
schwarzen Thurme bewacht hatte, stehen Rechts, und zwei 
Ritter, die ebenfalls als Zeichen der Trauer keine Feder- 
büsche auf den Helmen tragen, stehen Links. (S. 64.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fe 1791“ 
Stich-Höhe 3” 10%”, Breite 2” 4%”. 
In den Aetzdrücken ist z. B. der Fussboden und die Luft hinter dem Gitter weiss. 
I. Vor der Pag. oben Rechts. 

II. Mit der Pag. „S. 13‘ oben Rechts. 

III. Mit der Pag. ,, S. 64.“ oben Rechts. 

Nur diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Eine Copie ohne Angabe des Stechers hat oben Links „ S. 39.“ und ist zum Nach- 
drucke des obigen Werkes „Leipzig, 1791.“ benutzt worden. 

656. Zu: „Bruno und Eliſe.“ Verhüllt im schwarzen marmor- 
nen Sarge liegt in dem düster erleuchteten Trauersaale 
Elisens Leiche. „In dem andern Ende des Saals erwartete, kniend 
„in heilige Andacht vertieft, die treue Hedwig, die einſame Wärterin 
„der Leiche, die Beerdigungs⸗Stunde.“ Zwei Mönche mit Kreuz 
und Rosenkranz stehen betend neben dem Sarge. (S. 176.) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe 1791“ 
Stich-Höhe 3” 10“, Breite 2“ 4”. 
I. Vor der Pag. oben Rechts. 

II. Mit der Pag. , S. 117.‘ oben Rechts. 

III. Mit der Pag. , S. 176.‘ oben Rechts. 

Nur diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 


Eine verkleinerte Copie in einem Medaillon, 2” 1½“ im Durchmesser, ohne Angabe 
des Stechers, hat oben in der Mitte „ S. 115.“ und befindet sich auf dem gestochenen Titel 
des Nachdruckes „Leipzig, 1791.“ 


657. 


658. 


1791. 
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657. 658. 
Titel-Kupfer und Titel- Vignette zu Langbein's 
Schwänke. Erstes Bändchen. 

Die übrigen Blätter s. No. 681 und 682. 

Titel: ‚„SCHWAENKE von A. F. E. LANGBEIN. Erstes 
Bændchen. Dresden und Leipzig. in der Richterfchen Buchhandlung 
1791.°° (224 S.) in 8°. 


Zu der Erzählung: „Die ſchöne Jägerin.“ Sie hatte den 
verliebten Schulmeister Niklas nackt in ein Fass mit Federn 
gesteckt, welches ihr Mann den Berg herabrollte. Links 
steht der Pastor und der Edelmann des Dorfes, dessen Hunde 


.den fliehenden und mit Federn überdeckten Niklas verfolgen. 


Rechts geht der Mann durch einen Hohlweg wieder zu seiner 
Frau, die ihn oben auf der Anhöhe erwartet. 

(S. 1—28. d. (2) Neuen, verbesserten Auflage Leipzig, in der 
Schäferischen Buchhandl. 1795. 252 S.) 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del. &. fe. 1791. 

Stich-Höhe 4”, Breite 2” A", 

lu den Aetzdrücken fehlt z. B. alle Luft. 
Vignette zu der Erzählung: „Das Schiffermädchen.“ Bärbel 
hat zwei buhlerische Mönche, die ihr beim Ueberfahren über 
die Donau mit Liebkosungen lästig wurden, unter dem Ver- 
sprechen Beide zufrieden zu stellen, an zwei abgesonderte 
Sandhügel gebracht, wo sie die Nacht über aushalten müssen, 
während sie lachend und spottend nach Hause fährt. 

In Medaillon im Durchmesser 2” 2”. 

Platten-Höhe 2” 8”, Breite 2” 3“. 

In den Aetzdrücken ist z. B. die sich im Wasser abspiegelnde Figur des Mönche 
Links ganz weiss, und der vordere Theil und das Brett Links im Kahne ebenfalls weiss. 

Die späteren Abdrücke sind auf dem Titel des Buches eingedruckt. 

Verfälschter Abdruck: Oben Rechts: ein männlicher Kopf im Profil nach 
Links; und Rechts daneben ein Kinderkopf en face. 


659. 


Portrait von Sophie Schwarz, geb. Becker. 


Medaillon im Durchmesser 1” 11%, 
Platten-Höhe 2” 8½ , Breite 2” A", 


Titel-Vignette zu: „Briefe einer Curländerinn. Auf einer 
Reiſe durch Deutſchland. (Von Sophie Schwarz, geb. Becker.) Zwei Theile. 


Berlin, 


1791. bei Friedrich Vieweg, dem älteren.“ (I. Thl. VIII. u. 175 8. 


II. Thl. 206 S.) in 80. 

Brustbild Profil nach Links. In einem Medaillon, auf welchem 
sich eine Lyra und Lorbeerzweige, die Attribute der Dichtkunst, 
und unten auf Wolken die Sinnbilder des Todes, ein beflügelter 
Todtenkopf, um welchen sich eine Schlange gewunden, befinden. 


Unten Rechts „D: Chodowiecki** 
Die Aetzdrücke sind z.B. vor dem Schatten im Innern des Medaillons. 


Verfälschter Abdruck: Oben Rechts ganz fein radirt ein Frauenkopf, Profil nach Links. 
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660. 


Titelkupfer zu dem Recueil de Pseaumes 
par Henry. 
Stich-Höhe 4” 10“, Breite 2” 8“. 

Die Wiederholung dieser Darstellung mit Veränderungen zu anderen Aus- 
gaben desselben Buchs s. No. 19 und 459. 

Titel: „RECUEIL DE PSEAUMES D’HYMNES ET DE CAN- 
TIQUES. (Par Henry) A Berlin, imprimé chez George Fréderic Starcke. 
MDCCXC1I.‘“ (XVIII et 372 pag.) in 8°, 

König David mit entblösstem Haupte nach Rechts in die Höhe 
sehend, spielt kniend die Harfe; hinter ihm ein Stuhl, vor ihm 
ein Tisch mit Pult, worauf Noten aufgeschlagen liegen. Oben auf 
Wolken, durch welche Sonnenstrahlen brechen, ruht die Figur des 
Glaubens von zwei Engeln umgeben. 

Unterschrift „ So remplis de Hſprit; vous entretenant par des Pfeaumes, 
des Hymnes et des Cantiques Spirituels. Ephef. V. 18.0 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki. fec,“ 


In einem Aetzdrucke in meiner Sammlung, wo z. B. die Sonnenstrahlen fehlen, hat der 
Künstler auf der Rückseite des Blattes obige Unterschrift mit Tinte vorgeschrieben. 


L Vor aller Schrift, 
II. Mit der Schrift, 
Verfälschte Abdrucke von I.: 


1) An der Stelle der Unterschrift in der Mitte leicht radirt: ein auf dem Rücken liegender Knabe 
In einer kleinen Landschaft, welcher einen fliegenden Vogel an einem Faden hält, 2 

2) Ebendaselhst: ein Cherub en Dee. 

3) Rechts: ein kleiner Mann mit Stock und mit erhobenem rechten Arme, von hinten gesehen. 


661. 


6 Blätter: Sechs grosse Begebenheiten des 
vorletzten Decenniums. 


Stich-Höhe 3” 3“. Breite 1” 10%”. 
Platten-Höhe 8” 6°”, Breite 7“ 6”. 


In: „„GOETTINGER Tafchen CALENDER für das Jahr 1792. 
bey Joh. Chr. Dietrich.“ (224 S.) in 16. Mit Titel-Blatt „ B. Crodowiecki 
del“, 12 Blättern Hogarthischer Kupferstiche „Die Folgen der Emſigkeit 
und des Müſſigganges,“ mit Erklärung auf S. 185 — 210. „Ziepenhaufen seulps,“ 
und 12 Modeblättern „Riepenh. fer.“ Die Erklärung der nachfolgenden 
6 Blätter auf S. 211— 213. 

No. 1 U. S. Kayfer Leopolds Sanfte wieder 
-e Fe ae S sind Staten. 
Unten Rechts „D. Crodowiecki inv; del. & fer‘ 

„ „ „ 2 » Aufklärung. 

Unten in der Mitte „ D. Chodowiecki inv. A tr 


212) Herr Linck in Berlin hat sich geirrt, wenn er im D Deutschen Kunstblatt 1851. No. 36.“ 
solche Abdrücke als „sehr seltene Probedrücke“ bezeichnet. 
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Oben R. No. 3 U. S. Toleranz. 
Unten Links , D: Chodowiecki inv: del. &feulpf. 1791“ 
[Die aufgeklärte Weisheit, in der Gestalt der Mi- 
nerva, nimmt die Bekenner aller Religionen in 
ihren Schutz.] 
„ tin Jk rise FPürftenbund. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki 1791“ 
[Friedrich II bietet den Kurfürsten und Herzogen 
die Hand über dem Altar der Einigkeit. Alle sind 
in römischer Tracht.] 
„ „ „ 5 Der Todt Friedrichs des Zweyten. 
Unten Rechts im inneren Rande 
„ D: Chodmwiecki inv: & fe: 1191.“ 
„ „ „ 6 » Die neue Franzöfifche Conftitution 
Unten Rechts im inneren Rande 
„D: Chodowiecki Zap: & feulpfs 1791.4 
[Die Freiheit triumphirt über Tyrannen] 
Alle 6 Blätter sind gegen den Text falsch numerirt: No. 1. 2. 3. muss 
No. 4. 5. 6. und No. 4. 5. 6. muss No. 1. 2. 3. sein. 
In den Aetzdracken ist z. B. bei No. 2. der Himmel ganz, und bei Nr. 6. nur halb weiss, 
I. Vor der Unterschrift und vor Angabe der Nummern 1—8. oben Rechts. 
II. Mit der Unterschrift und vor Angabe der Nummern oben Rechts. 
III. Mit der Unterschrift und mit diesen Nummern. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf einem Aetzdruck6 in Thiermann's Sammlung: Zwischen No. 5 u. G.: ein nach Links 
stehender Mann in dreieckigem Hute, 
2) Von I.: 1) Unten zwischen No. 1 u. 2.: der Kopf eines Mädchens en face; unter No. 2 u. 3, : 
die Büste eines Militärs aus Friedrich II. Zeiten, Profil nach Links. 
2) Zwischen No. 1 u. 2.: zwei weibliche Büsten, nebeneinander, Profile nach Rechts, 
3) H „ 1 u.2.: zwei männliche Büsten, nebeneinander, Profile nach Rechts. 


662. 


12 Blätter: der Todtentan z. 8 


Stich-Höhe 3” 2”, Breite 179 — 10”, 
Platten-Breite 13” 10°”, Höhe 7“ 100“. 


In: ,, Königf. Grosbritannischer Historischer Genealogischer CA- 
LENDER für 1792. mit Kupfern von Chodowiecki im gemeinfchaftlichem 
Verlag von Berenberg in Lauenburg und der Jägerifchen Buchhandlung 
in Frankfurth a, "" (Mit 6 Modekupfern und Erklärung der 12 Monaths- 
kupfer auf S. I—VIU.) (205 S.) in 16°. 


213) In einem Briefe aus dem Jahre 1780 von dem Verleger Berenberg an den Künstler wünscht 
derselbe, dass der Künstler nicht den Todtentanz nehme, weil der Debit, seiner Meinung nach, 
schwach sein würde, besonders aber in katholischen Ländern , wo derselbe gewiss in Bann gethan 
würde, „denn fie wollen absolutement nichts drin haben, was ihre Religion oder den Catholiken im 
geringſten anſtößig ſeyn kann.“ Im Jahre 1791 hat er aber dennoch diesen Gedanken ausgeführt, ohne 
sich vorher über das zu wühlende sujet mit dem Verleger, Jäger in Frankfurt a. M., verständigt zu 
haben, der ihn am 20. Januar 1792 bittet, die Zeichnungen, ehe er sie sticht, „zu comuniciren, damit, 
„wenn ich etwa einiges nachzuhohlen für nöthig fande, ſolches amod abgeändert werden konne. Ic 
„bitte es um deßwillen, weil ich den Schrecken über den Todtentanz nicht vergeſſen werde. So vor⸗ 
„trefflich die Arbeith war, fo revolvant mar bey jedem der Gedanke, einer Dame den Topt in fo mancher⸗ 
„ley Geſtalten zum Weynachts⸗ oder e gu machen, von Wappler in Wien wurde mir 
„der ganze Transport remittirt mit einem änferft leydigenden Brief, worin derſelbe ſich nicht er⸗ 
„tlähren kann, daß man fo was wählen möge. 
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No. 1.) U. S. Die Mutter. o. 7.) U. S. Der König. 
| SA Rechts * ) d 
„D: Chodowiecki inv: 4. fo: 17011 p 
No. 2.) U. S. Der General. „ 8.) e Der Bettler. 
„ 3.) e DasFreudenmädchen. „ 9.) „Der Ahnenftolze 
„ 4.) „Die Königin. „ 10.) „Das Kind. 
„ 5.) ev Das Fifchweib „ 11.) „Die Schildwache. 
„ 6.) „Der Padft. „ 12.) „Der Arzt. 


Die Blätter haben keine Nummern. 

In den Aetzdrückon fehlt z. B. bei No. 2. die Luft Links, bei No. 5, die Luft am Horizont, 
bei No. 11. ist die Vorderseite des Schilderhauses weiss. 

I. Vor aller Schrift. 

II. Mit der Schrift. 

In einem Briefe des Künstlers vom 18 Juni 1791. an den Verleger, die 
Jäger’sche Buchhandlung in Frankfurt a. M., im Besitze des Herrn Schöff 
Usener in Frankfurt a. M., giebt der Künstler selbst die nachfolgende Beschrei- 
bung von den 12 Blättern: 

„Beym König iſt's die Ambition und der Geig die ihn abrufen im augeblick da er von 
ſeinen Unterthanen fußfallich angebethet wird.“ 

„Den Bettler zieht die Armuth ſo ſehr er ſich auch dagegen ſperrt in die Grube.“ 

„Der Ahnenſtolze Edelmann wird von feinem Gegner mit einem Knochen ſeines 
Stammhalters Todgeſchlagen.“ ; 

„Das Kind das feine Wärterin im Schlaf zu ſtark gewiegt worden und herausgefallen 
war haſcht der Tod auf und trägt es davon.“ 

„Die Schildwache wird in einem feindlichen Ueberfall abgeloͤſt.“ 

„Der Artzt hat ſeinen Kranken das Leben abgeſprochen, der Tod läßt den Kranken 
ſitzen und holt den Arzt.“ 

„Die Mutter ſtirbt in Wochen“ 

„Der General im Krieg“ 

„Die Königinn vor Eiferſucht.“ - 

„Das Freudenmädchen, der Tode geiſſelt es mit den franz: Lilien der Luſtſeuche, 
die Hausmutter ſucht ihm umſonſt mit dem Mercurius Flaſchgen zu verſcheuchen. 
Die Liebhaber laufen lamentirend davon.“ 

„Das Fiſchweib ſtirbt in einer Zänferey mit ihren Nachbarn vor Zorn.“ 

„Dem Pabſt tödtet der Aberglaube zur Zeit da einer feiner Untergebenen ihm den 
Pantofel küßt und andere ihm ihre devotion bezeugen. Der ſtehende Kardinal freut 
ſich ſeiner Abfarth, vielleicht kommt er an ſeine Stelle.“ 

verfälschte Abdrücke von II.: 


1) Zwischen No. 8 u. 9.: eine en face stehende weibliche Figur in Mantel. 
2) D 10 u. 11.: zwei weibliche Büsten unter einander, Profile nach Links. 
3) D „ 2u.3.: ein Mann in altdeutscher Tracht, in Barett, Hut und Stock, von hinten 


gesehen, 
663. 
12 Blätter zu der ältern, mittlern und neuern 
Geschichte. 


Stich-Höhe 3” 2“, Breite 1” 10 - 10%“ 
Platten-Breite 15” 11“, Höhe 7” 9“. 
In: ‚‚Gothaifeher HOF KALENDER, zum Nutzen und Vergnügen auf 
das Jahr 1792. Gotha bey C. W. Ettinger.“ in 16°. (102 u. 93 S. mit 
Anhang) Mit 3 Modekupfern „E. Henne foulp/. dir.“ und 20 S. Erklärung. 
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Oben R. 1 U. S. Kurfürft Friedrich III von Brandenburg Setzt fich am 
18 January 1701 die königg. Krone felbft auf, 
PElecteur de Brandebourg Frédéric III fe couronne le 
18 Janvier 1701 lui méme. 
Unten Rechts , D. Chodowiecki del. & oe. 
„ „ 2 „ Karls VI. Königs von Frankreich merkwürdige Maskerade. 
Masquerade finguliere de Charles VI Roi de France. 
„ „ 3 „Kari belehnt den Kurfürst Moriz von Sachfen. 
Charles V donne à Maurice U Electeur de Saze à titre de fief. 
(u Set, A Kayfer Karl V hält fein Leichenbegängnijs. 
L'Empereur Charles V, fait fes funerailles. 
„ „5 » Kampf des Kühlers mit dem Prinzen Räuber Kunz von 
Kauffungen. 
Combat du Charbonnier contre le vavifseur des Princes de 
Saze Kunz de Kauffungue. 
„ „ a Den Prinzen Conradin von Schwaben u. Friedrich von 
Oaftereich wird ihr Todes Urtheü vorgelafen. 
La fentence de mart prononcée aux Princes Conradin de 
& Frederic P Autriche. 
» „ 7 „ Plinius des Altern Todt am tobenden Vefun. 
La mort de Pline le vieux près du Vefuve. 
„ e 8 Audienz des Türkifchen Geſandten Achmet Efendi zu Berlin 
im Januar 1791. 
Audience de L Envoyé Turc Achmet Efendi à Berlin au mois 
de Janvier 1791. 
e. w HR Dr Karls V Landung zu Loredo in Bisegja. 
Débarquement de ? Empereur Charles V. à Loredo en Biscate. 
„ „10 Die Schöne Philippine Welfer. 
La belle Philipmne Welfer. 
„ ell ~ Luther in Worms. 
Duther à Worms. 
„ „12 » Die Königin Eli dankt dem Kuufmann Grafham. 
La Reine Elifi remercie le marchand Grafham. 
Inden Aetzdrücken fehlt z, B. bei No. 3 u. 9. die Luft, und bei No, 2, 3, 10, 11 u. 12, 
der Fussboden. 


I. Vor atter Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrucke von å.. 
1 Linke über No. g.; ein nach Links sitzender Mahn in Hut. 
2) Rechts über No. 8.: der Kopf eines Araber, dahinter eim weiblicher Kopf mit Haube, Profile 
nach Rechts. 
3) Zwischen No. 10 u. 11.7 ein Junge mit Mütze, nach Rechts stehend. 
4) Ueber No. 3.: zwei männliche Köpfe, die sich ansehen. 


Die Copien ‚von ser sind zur französischen Ausgabe desselben Almanachs : „AL- 
MANAC DE GOTHA POUR L’ANNEE MDOCXCIII. Gotha ches C. G. Ettinger verwendet 


worden. 
664 — 668. 


1—5. Blatt zu Ziegenhagens Verhältnisslehre. 
Das 6—9. Blatt s. No. 672—75. 
Titel: „Lehre vom richtigen Verhaͤltniſſe zu den Schöpfungswerken, und 
die durch Öffentliche Einfürung derſelben allein zu bewürkende algemeine Meuſchen⸗ 
Chodowiecki. 45 
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beglükkung. Herausgegeben von F. H. Ziegenhagen. Mit 8 (9) Kupfertafeln 
von D. Chodowiedi, und einer Muſik von W. A. Mozart. 1792. In Hamburg 
zu finden bei dem Herausgeber“ (633 8.) in 8“. 

Eine neue Titel-Ausgabe trägt die Jährzahl , 1799.“ ohne Angabe des Ortes. 


664. 


665. 


Die Colonie. In einer Landschaft sieht man in Vogelper- 
spective eine landwirthschaftliche Colonie mit Wohngebäu- 
den und Werkstätten, verschiedenen Gärten, eingezäunten 
Plätzen, auf welchen letzteren sich Schaafe, Pferde und Rind- 
vieh tummeln, davor eine Viehschwemme. Verschiedene Per- 
sonen sind mit landwirthschaftlichen Arbeiten beschäftigt. Im 
Vordergrunde Rechts spielt ein Mann mit zwei Knaben Feder- 
ball, nach Links: zwet wettlaufende Knaben, zwei ringende 
Männer, ein Knabe welcher schleudert, ein Mann „auf einem 
muthigen Roſſe“ nach Links reitend, ein anderer ein Pferd lieb- 
kosend, zuletzt Knaben, welche sich im Erxklettern einer An- 
höhe und im Springen üben. Im Hintergrunde Felder, 
Rechts Dorfschaften, Links „in Dunſt gehüllt“ eine Stadt, vor 
dieser ein Trupp Soldaten und ein Galgen, an welchem eine 
Hinrichtung vor.sich geht. (zu S. 237, 238, 292.) 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: A fe.“ 
Stich-Breite 13“ 3“, Höhe 9” 4“. 


In den Aetzdrücken haben z. B. die Wege in dem Garten in der Mitte und die Wege 
um diesen herum nach Rechts, Links und Oben keine waagerechten Strichlagen. 


Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


Titel-Kupfer.?'*) Ein hoher Saal. Rechts steht eine 
Gruppe von fünf Personen: ein Kaiser, ein Kurfürst, der Sul- 


tan, ein evangelischer und ein katholischer Geistlicher: In 


der Mitte nach Links gewendet, hinter einem behängten 
Tische auf einer Erhöhung von drei Stufen, aufrechtstehend, 
mit vorgestreckten Armen ein Redner — Verhältnißlehrer“ — 
in einem langen Talar. Links Personen jedes Alters und 
Standes, theilweise kränklichen und verkrüppelten Ansehens, 
theils stehend, theils auf Bänken sitzend und dem Redner 
zuhörend. An der rechten Wand über dem Redner in zwei 
Zeilen die Inschrift: „SEZZT EUCH IN DAS RECHTE VERH£LTNIS 
UNTER EINANDER UND MIT DER UEBRIGEN SCHOEPFUNG.“ Darüber 
zwei Tafeln mit der Inschrift: ,, Lehre vom richtigen Verhältnis 
in Gottes Schoen fung. und ,, Weg zum wahren Glück‘‘, sowie 
naturhistorische Bilder. An der Hinterwand Links der- 


gleichen Abbildungen und eine Orgel, die zur Hälfte sicht- 


bar ist. (zu S. 292, 319.) 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki f** 
Stich-Breite 5“ 2”, Höhe 4“ 8”, 


214) Das Urtheil des Verfassers über die Ausführung dieses Blattes s. die Note No, 217. zu 


No. 672 —75. 
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In den Aetzdrücken fehlt z. B. die lange zweizeilige Inschrift auf der Wand, ebenso 
die Schatten auf den Stufen und Links an der Ecke dieser Wand bis nach der Mitte. Die 
Inschrift auf den zwei Blättern des aufgeschlagenen grossen Buches an der Wand fehlt 
ebehfalls und sind die Blätter weiss. 

In den Probedrücken ist zwar die Schrift auf der Wand und in dem Buche schon 
vorhanden, doch fehlt noch der Schatten anf den Stufen und Links an der Wand. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf violettgefärbtes Papier. 

2) Rechts an der Wand unter den Skeletten: eine lange Tafel, worauf eine Schlange. 

3) Der auf der Erhöhung stehende Redner hat zwei Eselsohren und unten die Unterschrift: „Jen 
sche ihr versteht es nicht! — ich verstehe es aber auch nicht! na? 


666. 


667. 


1) 


„Die Anatomiſche Lehranſtalt.“ Um einen Tisch, auf 
welchem ein aufgeschnittenes Schwein und anatomische In- 
strumente, stehen Rechts und Links Männer, Frauen und 
Kinder, welchen ein in der Mitte hinter dem Tische stehen- 
der älterer Mann das aus dem Cadaver genommene Herz 
zeigt. Im Hintergrunde ein Schrank mit Todtengerippen 
und naturhistorischen Gegenständen. (zu S. 319.) 
Unten Links „ D: Ohodowiecki in: & fr: 
Stich-Höhe 46“, Breite 2" 7%". 


‚In den Astzdrücken ist z. B. das Stachelschwein auf dem Schranke halb weiss. 
verfälschte Abdrücke: Í) Auf gelb-, 2) auf grün-gefärbtes Papier. 


„Die Schmiede.“ Links steht ein älterer Mann, der Schmiede- 
meister, mit einem Schmiedehammer in der rechten Hand 
und unterweist die Rechts vor ihm stehendeu und an einem 
Ambos arbeitenden jüngeren Männer. Links nach hinten ist 
ein Mann an einem Schraubenstock beschäftigt und Rechts 
brennt auf einem Heerde Feuer. (zu S. 205.) 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe: 1791 
Stich-Höhe 4” 7½“„ Breite 2” T". 


In den Aetzdrücken ist z. B. Links die Hand beim Schraubenstocke und der Kopf 
darüber, sowie die Hälfte des Feuerheerdes weiss. 


Verfälschte Abdrücke: 
Auf hellbraun-, 2) auf dunkelgelb-, 3) auf grün - gefärbtes Papier. 


Drei Abtheilungen. 28) Oben. Ein junger Mann an der 
Drechslerbank wird von einem älteren unterrichtet. Rechts 
sieht man einen dicken schlafenden Mann am geöffneten 
Fenster sitzen. In der Mitte. Eine Tischlerwerkstatt. 
Durch die in der Mitte des Hintergrundes befindliche Thür 
sieht man zwei alte Leute im Streite. Unten unterweist 
ein älterer Mann einen jüngern bei einer Schneidemaschine. 
Rechts im Hintergrunde sieht man zwei ältere Herren mit 
Weingläsern anstossen. 
Unten Links „D: Ohodowiecki fecit 179 10 


Stich-Höhe A" 7“, Breite 2“ 6”. 
In den Aetzdrücken ist 2. B. bei der mittelsten Darstellung die obere Tinke Fläche 
der Hobelbank ganz weiss, und in der oberen Darstellung fehlt in der rechten Ecke unter 
dem Fenster die senkrechte Strichlage. 


216) Dieses Blatt ist nicht zu dem Buche verwendet worden, wesshalb auch das 6. — 9. Blatt 


unter No. 


668. 
215) Abermals eine treffende Satyre auf die Blindheit der Liebhaber . 
„ 
1 


672 — 75. oben in der Mitte als das 5., 6., 7. und 8. vom Künstler bezeichnet wurde. 


1791. 


669. 670. 
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Hippel’s Ehe. 


Auf einer 7” 2°” breiten und. 5” 5“ hohen Platte, 


Titel: „UBER DIE EHE. (Von Theod. Gottlieb v. Hippel.) Dritte 
viel vermehrte Auflage. BERLIN, 1792. in der Vofischen Buchhandlung. ‘“ 
(426 8.) in 80. 

Die 4. Aufl. 1793, und 5. Aufl. 1825. haben dieselben Darstellungen als 
Titel und Vignette, allein mit der Unterschrift , J. F. Bolt jo: 1792“ 

I. Vor dem eingestochenen Titel. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches wie oben. 
Hiervon giebt es auch hellrothe Abdrücke. 


In der Sammlung des Herrn Dr. Parthey in Berlin sah ich einen mit 
rothbrauner Farbe gedruckten und mit dem Pinsel colorirten Abdruck. 


III. Der eingestochene Titel ist oben und unten beim Drucken durch Auflegen 
von Papier zugelegt. 

669. Titel-Kupfer. „Die glückliche Ehe.“ Mann und Frau 
sitzen auf einem Sopha, über welchem in der Mitte der Wand 
eine Uhr hängt. Die Frau stillt ein kleines Kind, ein zweites 
fällt ihr liebkosend um den Hals, ein drittes auf dem Schoosse 
des Mannes balgt sich mit einem vierten Rechts auf der 
Erde sitzenden. 

Unten Links „D: Ohodowieeki del: & feulpys 1791 
Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2” 2½¼ “ 


670. Titel-Vignette. Ein Hagestolz zu Hause kommend. Er 
steht in der Mitte, Rechts durch die Thüre folgt ihm seine 
alte Magd, welche Kaffeegeschirr trägt, und Schuhe in der 
Hand hat. Links kommt ihm sein alter dicker Mops ent- 
gegen und auf dem Stuhle Links neben dem Tische kräht 
ein Hahn mit ausgebreiteten Flügeln. 

In Medaillon, auf dessen Mitte oben Dornen. Im Durchmesser 2“ 2%” 
Unten Links „ D: Chodowiecki del: ꝙ fe: 1791 
Verfälschte Abdrücke von I.: Links von No. 60.: 


1) Ein en face stehender Verkäufer: mit einem Stocke in der Hand und einem Kasten auf 
dem Rücken. 
2) Ein tanzender Harlekin en face. 


671. 


| 4. Kupfer zu V. Weber’s Sagen der Vorzeit. 
Vierter Band. \ 
Stich-Höhe 4” 5”, Breite 2“ 6”. 
Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 46, 737 und 782. 
Titel: „Sagen der Vorzeit von Veit Weber. Vierter Band. 


Die Teufelsbeſchwörung. Die Brüder des Bundes für Freyheit und Recht. 
Berlin, bey Friedr. Maurer 1791.“ (666 S.) in 8“ 


— 


— 
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Titel-Kupfer. „Die Brüder des Bundes für Freyheit und 
Recht.“ Maria, Sundhainers Gattin tritt ihrem Bruder dem Ritter 
Ernst von Falkenhelm durch die Rechts geöffnete Thüre mit ihrem 


jüngsten Sohn auf dem Arme entgegen, während sich an Falkenhelm 


die drei ältesten Söhne des Sundhainers anklammern; Links der 
Mönch, Rechts Wendelin. „Das erſte Erſehen Falkenhelm's verdoppelte 
ihre Schritte, eilends reichte fie ihm die Hand entgegen und ſprach —: Will- 
kommen bey uns, guter Bruder.“ (S. 176.) 

Oben Rechts „ p. 176°. Unten Rechts D Chodowiecki s“ 

In den Aetzdrücken sind z. B. die Köpfe nur halb vollendet, 


672 — 675. 
6—9. Blatt zu Ziegenhagen’s Verhältnisslehre.?”) 
Die ersten fünf Blätter s. No. 664—68. 

672. „Die Werkſtatt eines Drechslers.“ Ein Zimmer mit drei 
Gruppen. Rechts zwei Männer, von denen der jüngere auf 
einem Tritte mit drei Stufen stehend einer Säule einen 
Knauf aufsetzt, der ältere unterweist ihn. In der Mitte 
steht eine Frau mit einem Mädchen und einem Knaben, an 
einer Elektrisirmaschine experimentirend. Links sitzt ein 
Mädchen an einer Drechselbank, vor welcher ein Mann 
steht, der sie unterrichtet. Durch den offenen Hintergrund 
sieht man ein im Bau begriffenes Haus. (zu S. 625.) 

Oben in der Mitte „5“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ꝙ Je: 1791 
Stich-Breite 4” 10“, Höhe 2“ 6“. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft, 
È Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf hellgrün=, 2) auf dunkelgrün -, 3) auf gelbgefärbtes Papier. 

673. „Gine Schulmeiſterſtube.“ Links steht ein Lehrer mit fünf 
Kindern, welchen er das Rechts auf der Hinterwand be- 
findliche grosse Gemälde zeigt, welches den Höllenpfuhl 
vorstellt, in welchen der Erzengel Michael den Drachen 
stürzt, während nach Rechts sich Adam und Eya am Baume 
der Erkenntniss befinden. Rechts im Vordergrunde der Stube 
steht ein Tisch mit Büchern. (zu S. 605.) 

Oben in der Mitte „7“. Unten Rechts „D. Chodowiecki dei $ fe“ 
Stich-Breite 4“ 10”, Höhe, 2” 6” 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf dem Fussboden Links der Schatten und Rechts 
auf dem Gemälde hinter Adam und Eva die Luft, 


Verfälschte Abdrücke: 1) Auf gelb-, 2) auf grüngefärbtes Papier. 


217) Der Verfasser spricht sich am Ende seines Werkes über einige Blätter wie nachfolgend aus: 
„In Anſehung der Kupfertafeln iſt wegen Entfernung des Verfaſſers vom Künſtler die Darſtellung der 
„drei N. 5, 6 und 8, und des Titelkupfers dem Plane des Werkes nicht ganz entſprechend geraten. Vor⸗ 
„zuglich aber hat vas Titelkupfer durch die misverhältnismäßige Figur im Vorgrunde, welche nach 
„eigenem Entwurfe des Künſtlers auſſerhalb den Banken und in der gegenwartigen Attitüde dargeſtellt 
„worden, das abgezwekkte Edle und Rürende des Eindrutks gänzlich verloren, und dafür ein komiſches 
„Anſehen bekommen.“ 
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674. „Die Stube eines Naturlehrers.“ Drei Gruppen beschäf- 
tigen sich an drei Tischen mit physicalischen Experimenten. 
Rechts eine Frau mit zwei Knaben an einem electrischen 
Apparat. In der Mitte ein Knabe und ein Mädchen an einer 
Electrisirmaschine. Links ein Knabe und ein Mädchen an 
einer Luftpumpe, welche ein ältlicher Mann dreht. Im 
Hintergrunde sieht man Drescher in einer Scheune. (zu 
S. 203. 

Oben 2 der Mitte „8“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fe: 1191.“ 
Stich-Breite 4“ 10“, Höhe 2” 6”. 


In den Aetzdrücken sind z. B. die Balken auf der Scheune weiss. 
Verfälschte Abdrucke: 1) Auf gelb-, 2) auf grüngefärbtes Papier. 


675. „Die Werkſtatt eines Mechanikers.“ Rechts steht ein 
älterer Mann an einer Winde, um welche allerlei Werk- 
zeuge, und unterrichtet einen jüngeren Mann. In der Mitte 
steht eine Frau und spaltet vermittelst eines Keiles einen 
Klotz, darum stehen und knien drei Mädchen. Links dreht 
ein Knabe an einer Pressmaschine und wird von einem älteren 
Manne angewiesen. Im Hintergrunde drei Knaben an einer 
Statue, an welcher der eine meiselt. (zu S. 201.) 

Oben in der Mitte „6“ 
Unten Rechts in der Radirung „ D: Chodowiecki fe: “ 
Stich-Breite 4” 101%”, Höhe 2” 6“ 


In den Aetzdrücken ist 2. B. der rechte und linke Fussboden, Links oben der Be- 
hälter, die Stellage und das Rad weiss. 


verfälschte Abdrücke: 1) Auf gelb-, 2) auf grüngefärbtes Papier. 


676. 677. 

Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Diderot's 
Jakob und sein Herr. Erster Theil. 
Auf einer 7“ 11“ breiten und 6” 1“ hohen Platte. 

Titel: „Jakob und fein Herr aus Diderots ungedrucktem Nachlaſſe. 
(Zwei Theile.) Erſter Theil. Berlin bei Joh. Friedrich Unger 1792.“ in 8°. 

Beim 2ten Theile findet sich kein Kupfer. . 

I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches. 
II. Mit dem eingestochenen Titel. 

676. Titel-Kupfer. Der Vetter Jacob hat sich im Wirths- 
hause mit seinem Bedienten gestritten, die Wirthin, Rechts 
auf dem Tisch sitzend und die Füsse auf einem Tritte mit 
drei Stufen, ist Schiedsrichterin. Beide stehen Links vor ihr. 
Auf.dem Tische ein Glas und eine Flasche, und darunter 
ein Reisesack und ein Paar Stiefeln. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe: 1701 
Stich-Höhe 3” 9½ Breite 2”. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die diagonale Strichlage Links auf der Wand unter 
der Bordüre. e 
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677. Titel-Vignette. Der Herr wartet seinen kranken. Be- 
dienten. Jacob liegt im Bette, der Herr sitzt Rechts vor 
ihm auf einem Stuhle, und feuchtete umaufhörlich die Kompreſſe mit 
Schußwaſſer an. Ju dieſer Beſchäftigung erblickte ihn Jakob beim Er⸗ 
wachen, und fragte ihn: was machen Sie da?“ (8. 190.) 

In Medaillon mit gravirter Einfassung, im Durchmesser 2“. 
Unten in der Mitte „D: Ohodowiecki fs 1791“ 


Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Ueber No. 077.: ein nach Links stehender Herr auf seinen Stock gestützt. 

2) x» „ „ cine waldige Eichenlandschaft in Kreidemanier. 

Be der Zu s Magd mit breitem Hute und Geschirr am Arme tragend geht nach 

echts. 

W ein Obstbaum, der von einem Hinaufkletternden, fünf darunter Liegenden 
und Stehenden geplündert wird. Unter No, 677.: ein dickbelaubter Baum. 

5) Unter „ „ eine grosse Eiche, um welche fünf Rinder weiden. 

6) Zwischen No. 676, 77.: ein nach Rechts gehender Herr in Ueberrock und Hut. 

7 " „ m n ein nach Rechts knieender und betender Mönch, 

8) Unter „ w» n steht ein grosser Jäger mit einer Flinte unter dem linken Arme 

und einen Hund Links an der Leine führend, en face. 


1792. 678. 


Titel-Kupfer zur Aehrenlese. 
Stich-Höhe 3” 5”, Breite 1” 10%“. 

Titel: „Ach renleſe vom CALENDERFELDE. beftehend in einer 
Auswahl vorzüglicher Aufsätze aus Deutschlands Taschenbüchern. ‚Berlin 
bei F. T. Lagarde, 1792.“ in 8°. 

An einem Baume sitzt Links eine Dame, welche die von einem 
Herrn auf seinem Hute dargereichten Aehren. ihm freundlich ab- 
nimmt. Rechts im Mittelgrunde schneidet ein Herr bei einem 
Kornfelde Kornähren ab, während eine binter ihm stehende junge 
Dame nach Links zeigt. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & feulp: 1792“ 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. alle Luft. 
Spätere Abdrücke sind neben dem Titelblatte des Buches eingedruckt. 


679. 


Titel-Vignette zu Walther's Vorübungen. 
Oval: Breite in der Mitte 2“ 8¼“ Höhe 2” 4“. 
Platten-Breite 2” 9⁄4”, Höhe 2“ 4%. 

Titel: „Vorübungen zu angenehmer Erlernung der lateinischen Sprache. 
Von Joh. Heinr. Walther. Berlin 1792. bei Chriſtian Friedrich Himburg.“ 
(512 S.) in 80. 

Ein Lehrer geht mit einem lernbegierigen Schüler, den er an 
der Hand führt, nach Links einem Walde zu, hinter welchem 
die Sonne untergeht. Rechts windet sich ein Fluss durch die 
Landschaft. 

In Oval mit gravirter Einfassung. 

Unten Rechts , D: Chodowiecki del: & fe: 1792“ 
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I. Vor der gravirten Einfassung und unten in der Mitte , P. Chodowieoki fec. 1792. 

II. Mit dieser Einfassung, während des Künstlers Name, um Raum für die Bordüre 

zu gewinnen, ausgeschliffen und unten Rechts gesetzt ist, wie oben angegeben. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet, 


Verfälschte Abdrücke: 


1) von I.: Unten Links: ein männliches Profil mit Federhut nach Rechts, und Rechts: ein männ- 
liches Profil mit Zipfelmütze und Federn, nach Links. 
2) Von II.: 1) auf Pergament, 2) schwarz auf Silbergrund, 3) blau auf braunes Papier, 4) auf blau- 
gefärbtes Papier, 5) auf chinesisches Papier, und 6) roth gedruckt. 
7) Die gravirte Einfassung ist Rechts sammt dem Namen des Künstlers unten Rechts 
ausgeschliffen , und werden solche Abdrücke öfter fälschlich als erste ausgegeben. 
Des Künstlers Name unten in der Mitte fehlt sonach, die Platte ist aufgeätzt und 
fällt durch ihre Schwärze auf. Auch giebt es Contradrücke und Abdrucke in roth- 
brauner Farbe. #18) 


680. 
12 Blätter zu Fabeln von Gellert, Gleim, 
Hagedorn und Lichtwer. 
Stich-Höhe 2” 1“, Breite 1” 3”, 
Platten-Breite 10” 1”, Höhe 5” 7“. 
In: „Kleiner Taſchen Calender auf das gemeine Jahr 1795. mit 
Kupfern und — zu Berlin herausgegeben." in 32°. 
Oben R. 1 U. S. Der Informator. L’instituteur. (Von Gellert.) 
„ „ 2 u» Der fromme General. Le pieux General. (Von Gellert.) 
„ » 3 „Der Held und der Reitknecht. Le Heros et le palfronier. 


Die „3“ ist verkehrt radirt. (Von Gellert.) 
„ „ 4 » Derruhmredige Haase. Le Lievrefanfaron. ¶ Von Hagedorn.) | 
„ „ 5 Der Fischer und der Schatz. Le pecheur & le thresor. (Von 
Hagedorn.) 2 
„ „ 6 Der Riese und der Zwerg. Le gant & Nain. (Von Lärhtwer. ) 
ant sitt Der Wandersman und die Sonnenuhr (Von Lioſitioer. J 


Le Wojageur & le Cadran Solaire. 

„ "8 „ Die Flinte, und der Haase. Le Fusil & le Lievre. (Von 
Lichtwer.) 

„ „ 9 „Die Gürtnerinn. Die Biene. La jardiniere: Lubeille. (Von 
Gleim.) 

„ #10 „Der arme Mann. Sein Kind. (Von Gleim.) 
Le pauvre homme. Son enfant 

„ wii » Das alte Pferd. Der arme Mann. Le vieux cheval. Le 
pauvre homme 

„ „12 v» Der Greis. Der Tod. Le vieillard. La mort. ( Von Gellert.) 

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: J. 6. 2. 5. 3. 4. 7. 12. 8. 11.9. 10. 


o 1 cke sind vor der Unterschrift und vor des Künstlers Namen, ebenso fehl! 
e À H 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Zwischen No. 3 u. 5. ‚steht ein Mann mit einem Spaten nach Links, 
Ei 


2) D D steht eine Frau mit einem Korbe auf dem Kopie. d 
Shira „ = eln weiblicher eingehtllter Kopf nach Rechts aufwärts blickend. 

4 m v 9u.1li:ein männlicher mit Perrücke, Profil nach Rechts. ` 
5) D „ S u. 12.: ein nach Rechts stehender Holzhacker mit einer Axt auf der rechten 


Schulter, 


218) Wenn Herr Linck diese Abdrücke im „Deutschen Kunstblatte 1851 No. 36. mit na“ 
als die ersten des Künstlers bezeichnet, go hat er sich geirrt, Die Platte ist noch vorhanden. 


| 


1792. 361 


681. 682. 


Titel-Kupfer und Titel- Vignette zu Langbein’s 
Schwänke. Zweites Bändchen. 
Auf einer 8” 4” breiten und 6” 7” hohen Platte. 
Die Kupfer zu dem 1. Bändchen s. No. 657. 658. 
I. Vor dem eingestochenen Titel auf No. 682. 
II. Mit diesem eingestochenen Titel. Auf No. 681 ist die Stelle unterhalb des 
ausgestreckten linken Armes des stehenden Ritters weiss. 
Der Schein des Lampenlichtes auf No. 682. beträgt 4“ und oben auf der 
Bordüre des Himmelbettes fehlen in der Mitte die fortgesetzten waagerechten 
Strichlagen. 
III. Der Titel ist beim Drucken durch Auflegen von Papier zugelegt und die 
vorgenannte weisse Stelle auf No. 681. ist durch die Fortsetzung des höllischen 
Feuers meist ausgefüllt. 
Titel: „SCHWAENKE von A. F. E. LANGBEIN. Zweites 
Bendchen. Dresden und Leipzig. in der Richterfchen Buchhand : 
1792.“ (176 S.) in 80. 
681. Titel-Kupfer. Zu der Erzählung: „Der Biereſel. Ein 
ſaͤchſiſches Volksmährchen.“ (S. 1—158. 2. Aufl.) 
Wenzel von Tollenstein ist um Mitternacht als er im 
Walde einem reichen Kaufmann auflauerte, von einem Ge- 
spenst, welches einen Todtenkopf als Laterne trug, in eine 
schwarze Höhle geführt worden, wo er seine Ahnen im Kreise 
\ sitzend und trinkend findet, die beim Schlag 12 in ein Meer 
— von Flammen versinken; Wenzel Links im Vordergrunde 
sieht diesem zur Warnung gezeigten Schauspiele erschreckt 
zu. (S. 20. d. (2) neuen, verbesserten Auflage. Leipzig, in 
ç der Schäferischen Buchh. 1795. 234 8.) 
Unten Rechts „D. Chodowiecki del: ꝙ feulpf: 1792“ 
Stich-Höhe 4“ 2“, Breite 2“ 4“ 


| 682. Vignette. Zu derselben Erzählung. Leopold, der Sohn 
| Wenzels, hat Hannchen’s, seiner Geliebten, Kammer nächt- 
lich erstiegen; er steht an deren Bette; als er durch die Er- 
scheinung des Esels, in welchen sein verstorbener Vater zur 
Strafe seiner Sünden verwandelt worden und auf welchem der 
kleine Hausgeist Hütchen sitzt, überrascht wird. (S. 152 
folg. d. neuen Ausg.) 
In Medaillon, im Durchmesser 2” 3” auf welchem sich oben in der 
Mitte eine Schlange, eine Knute und eine Ruthe befindet. 
Unten Rechts „D. Orodowiecki f.“ 
Verfälschte Abdrücke von II. und Links neben No..682, : 
1) Ein Bauerweib, barfuss mit einem Sack auf dem Rücken, nach Rechts, 
2) Profil eines männlichen Kopfes, nach Rechts. 
3) Ein Mann sitzt auf einem Stuhle an einem Tische und schreibt. 
4) Ein gehörnter Satyrkopf. : 
5) Ein grosser nach Links stehender vornehmer Herr mit Ordensband und Allongenperrücke. 
6) Ein Baschkir zu Pferde mit Köcher, Pfeil und Bogen, nach Rechts. 
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683. 684. 


Zwei Titel-Vignetten zu Vargas’ Novellen. 


I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches u 
Mitte der Platte. 


2 Theile: 
Auf einer 7“ 277 breiten und 6” dE hohen Platte. R 
vor der Trennungslinie in der 


II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches wie oben. 

Titel: „Novellen von. E. R. Grafen von Vargas. Erfter Theil. 
Berlin, 1792. bei Friedrich Vieweg dem àlteren,““ (160 S.) — ‚‚Zweiter 
Theil. Ebend. 1792.“ (206 S.) in 8°. 


Der Name Graf von Vargas ist pseud., der Verfasser ist Carl Grosse. 
683. Zu der Novelle: „Der Sylphe.“ Eulalia findet ihren verlörnen. 


Freund; sie sitzen beide sich umfassend Rechts in einer Höhle; 
der König der Geister erscheint oben Links in den Wolken. 
„Sie entrei/sen fich auf einen Augenblick ihrem Traume, lächelnd 
„auf ihn hinzublicken, da keine Macht sie mehr trennen kann. 
„ Uriel fteht auf einer Wolke, mild und rein, ein Engel des Lichts, 
„ in Jtiller Rührung über sie hängend.‘‘ (Erster Theil. S. 114.) 

In Medaillon, im Durchmesser 2 6”, auf welchem oben in der Mitte 
ein Köcher mit Bogen in einem Rosenkranze. 

Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki del: & fe: 1792“ 


Inden ersten Probedrücken sind a. B. die Wolken wenig ausgeführt, und bei den 
zweiten fehlen noch unterhalb der zwei sitzenden Figuren die waagereehten Strichlagen. 


684. Zu der Novelle: „Der Glückliche.“ Baron H., der seinen 


Freund 8“ bei seiner Frau im Bette angetroffen, ist im Be- 
griff sie zu ermorden. S“ liegt nach Rechts schon ermordet am 
Bette. „sie ſelbſi hat fich indefs aufgerichtet, und wimmert mit 
„„gerungenen Händen mir zu. „Habe Barmherzigkeit mit mir, mein 
‚„„ Gemahl, habe Barmherzigkeit mit mir — , Noch fünf Minuten 
„haft du Zeit — bete indes! die fünf Minuten find ver flaſsen, 
„ und der Dolch in ihrer Brust. (Zweiter Theil. S. 122.) 
In Medaillon, im Durchmesser 2” 6”, auf welchem sich oben ein 
Blumenkorb und eine daruntergelegte Knute befindet. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki delt &f0::1792 “ ) 
In den ersten Probedrücken hat z. B. die obert Bordüre des Himmelbettes keine 
Strichlage, und bei den zweiten fehlen z. B. die Strichelungen in dem Muster der 
Fussdecke. 
Verfälschte Abdrücke von I.:; 
1) Unter No. 684. Links: ein kleiner männlicher Kopf mit Pudelmütze, Profil nach Rechts. 
2) Rechte von No. 684, 7 ein kleiner Mann, der seinen Hut in der Rechten hält, nach Rechts. 
3) Ueber No, 683, 84. ein Mann mit einem Stock leuchtet mit einer Laterne nach Rechts. 
A Unter o „ „ ein von einer Blumenguirlande und einer Schlange umwundener 
Kelch, daneben Rechts und Links die Worte , Amour et Mariage‘* 
5) „ „ „ „ bei einem Baume, worauf eine Katze sitzt, sitzt unten Rechts ein 
lauernder Hund. 


6) Rechts von No. 684. in der Mitte ‚steht ou face ein Bauer, Links zur Erde sehend, mit 
Hut und Stock. 


7) Zwischen No. 683, 84.: wnten: ein buckliger Mann mit Hut und Stock nach Rechts, und 
vor ihm eine kleine dicke Frau, nach Links stehend. 


8) D „ „ „ u) : ein grosses männliches Brustbild in, Medaillon, in Kreide- 
manier. 
9) D „ „ n unten; drei Männer im Gespräch; Rechts liegen zwei Fässer und 
drei Körbe. 
10) D „ rn „unten; ein nach Links stehender Araber, der sich auf seine Flinte 


stützt. 


— 
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Titel-Vignette zu L. F. Huber’s Vermischte 
Schriften. 
Medaillon im Durchmesser 2“ 2’, 
Platten-Höhe 3” 9”, Breite 2” 3% “. 

Titel: „Vermiſchte Schriften von dem Verſaſſer des heimlichen Gerichts 
(L. F. Huber). Erſter Theil. Berlin, 1793. In der Voßiſchen Buchhandlung.“ 
(328 S.) in 80. 

Ludwig XIII weint an dem Sprachgitter eines Klosters, hinter 
welchem er seine Geliebte, Mademoiselle de La Fayette sieht, 
die auf Anstiften des Kardinals Richelieu dorthin gebracht war. 
Rechts und Links stehen zwei Sessel. In einem Medaillon. 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki fe 1792 

Die Aetzdrücke sind z. B. vor den senkrechten Strichlagen auf der Rücklehne der 
beiden Sessel. 

Es kommen auch Abdrücke vor, wo durch Ueberdrucken einer zweiten 
Platte in dem leeren Raume über dem Medaillon eine kleine, leicht geätzte 
Landschaft mit Kirehthurm, Mühle und Häusern sich befindet, welche aber 
nicht von des Künstler’s Hand gefertigt ist; vielleicht von seinem Sohne oder 
seiner Tochter ? 

Verfälschter Abdruck: Unten ein männliches Brustbild mit Zopf, Profil nach Rechts. 


686. 
6 Blätter: Begebenheiten aus der neueren 
Zeitgeschichte. 


Stich-Höhe 3“ 3", Breite 1” 11“. 
Platten-Höhe 8“ 5%, Breite 7“ 7” 

Im: „GoETTINGER Taſehen CALENDER für das Jahr 1793. 
bey Joh. Chr. Dietrich.“ (212 S.) in 16“. Mit Titel-Blatt „D Chodowiecki 
del. — Riepenh. . Mit 11 Kupfern zu: Hogarth s Columbus, die Vorlesung, 
und der Jahrmarkt von Southwark; die Erklärung auf S. 165 — 196. 
„‚Riepenhaufen E, und 12 Habillemens à la Mode von Riepenhausen. — 
Die Erklärung der 6 Blätter befindet sich auf S. 197-200. 

Oben R. 1 U 8 Vermühlung des He: žogs von Jork. 
Mariage du Duc @ Jork i 
2 Unten Links ..D. Chodowiecki del et fe“ 

v „ 2 „ Die neue Polnijche Conftitulion. 

La nouvelle Conſtitution Polonnoſſe. 


v „ 3 » Der Friede — Kan Oefterreich und der Turkey 
La paiz entre l'Autriche et la Turquie 


„ „ 4 u Die Kinder Frankreichs drohen ihrer Mutter 
Les enfans de france menacent leur mere 

„ „„ 8 „ Dis ung der Neger 
La revolte des Negres 

„ „ D „Der Friede zwifchen Rufland und der Türkey 
La paiz entre la Rujie et la Turquie. 
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In den Aetzdrücken, die nur halb vollendet, fehlt z. B. bei No. 1. die Luft am Horizont, 
bei No. 5. die Luft in der Mitte und bei No. 6. diese in der Mitte und am Horizont. 


Hiervon besitze ich einen Probedruck, unter welchen der Künstler unter die äussere 
Einfassungslinie von No. 1—6. mit eigener Hand die später gestochenen Unterschriften und 
Nummern für den Schriftstecher bestimmt, mit Tinte geschrieben hat; auch ist die Platte noch 
nicht ganz vollendet, z. B. fehlen bei No. 2. auf der Palette, welche die zweite weibliche Figur 
von Rechts in der Hand bat, die Farben, die in späteren vollendeten Drucken durch mehrere 
kleine Kreise angezeigt sind. 

1. Vor aller Schrift. 

II. Mit der Schrift. 

Die spätern Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Von einem Aetzdrucke in der Sammlung des Herrn Thiermann ` Unter No. 2 u. 3.: eine kleine 
Landschaft mit Gebüsch im Hintergrunde, hinter einem Hügel geht die Sonne unter; zwischen 
No. 4 u.5.: ein nach Rechts stehender Bauer, seinen Hut unter dem rechten Arme tragend ; unter 
No. 5.: eine Rose an einem Stengel, fein radirt. 

2) Von II.: 1) Unter No. 5.: zwei männliche Profile nach Rechts und Links, 

2) Zwischen No. 2 u. 3.: ein nach Rechts stehender Mann in Mantel und drei- 
eckigem Hute. 

2) Unten zwischen No. 5 u. 6.: ein männlicher Kopf mit Turban, Proßl nach Links, 
und unter No, 5.: ein männlicher Kopf mit Perrücke, Profil nach Rechts. 


Eine Copie ist ohne den Namen des Stechers. 


6874-4219) 


12 Blätter zu der Brandenburgischen Geschichte. 


Stich-Höhe 3“ 214, Breite 1” 11”. 
Platten-Breite 13“ 10°”, Höhe 7” 10⁄4”. 


In: „Hiſtoriſch Genealogiſcher Calender auf das Jahr 1793. Mit Genehm⸗ 
haltung der Köuigl: Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin.“ (Herausgegeben 
von H. Siwicke.) (Mit dem Bildn. der „„ Anna Amalia, Prinze/sin von 
Preufsen.‘‘ von M. Haas und fünf Portraits „ .. Arndt je.) in 12°. 


Oben R. 1 U. S. Conferenz ee P Aufhebung des Feldmar/fchal von Schoening 
Karfer Leopold: Ey behüts Gott! Nein, nicht morden! S. 27. 


Unten Links „D. Chodowiecki del $ feulp: * 

„ „ 2 u Markgraf Carl Philip von Brandenburg vertheidigt fich und 
‚feine Geliebte die vc v. Sallmour gegen den Obriſten 
Hackeborn und feine Gehülfen S. 40. 

„ „ 3 v» Peter der Grosfe zeigt durch fein Betragen dafs er keinen 
Begriff von der Sicherheit eines deulſelien Fürften in feinen 
Staaten habe. S. 48. 

„ „ e Der Pater Wolff nimt den Auftrag, die Sache des Chur- 
fürften. Friedrich von Brandenburg, zur Erhaltung der 
Küönigg. Würde, bey dem Kaifer zu betreiben, mit Wohl- 
behagen an. S. 54. 

„ „ 5 v» Friedrich I Köniy von Preusfen Jetzt fich am 18 Januar 1701 
die Königskrone felbst auf. S. 59. 


219) Mit dieser Nummer beginnt eine Reihe von Abdrücken mit sogenannten Einfällen 
(Croquis): kleine Figuren, Gruppen, Carricaturen, Köpfe, Landschaften, Thiere etc. darstellend, 
und sehr oft auf den Inhalt der Blätter anspielend, welche der Künstler in die Plattenränder ein- 
radirte und an die Abnehmer seiner Blätter verkaufte. Nach mehr oder weniger Abdrücken liess er 
diese Einfälle, nachdem er auch oft an die Stelle der ausgeschliffenen Einfälle andere Gegenstände 
der Art wieder hineinradirte, aus den Platten ausschleifen und übergab die letzteren den Bestellern. 

Diejenigen Nummern, welche mit Einfällen existiren, sind mit einem + nach der Nummer, 
und von denen, wo zwei und drei Verschiedenheiten in den Einfällen vorhanden sind, mit 27 
oder ++} bezeichnet. 
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Oben R 6. U. S. Tod der Königin Sophie Charlotte. 
Königin. Lebe wohl geliebter Bruder. S. 67. 
u n T n Friedrich I hatnoch kurz vor feinem Tode das Glück, von der 
Liebe feines Volks zu ihm, fich ganz zu überzeugen. S. 80. 
v „ 8 w Carls XII kühner und ſohneller Entfehlufs rettet ihn aus 
der Gefahr auf der Infel Rügen, gefangen zu werden. S. 92. 
„ w 9 e Friedrich II wirdals Kronprinz im Juni 1733 mit der Prin- 
zesfin Elifabeth Chriftine von Braunfehweig zu Salzthal ver- 
mählt. S. 141. 
„„ „ 1% % Der kaiferliche Feldmarfchal Neuperg, unterzeichnet aus 
'urcht einen übereilten Frieden mit den Türken. S. 147. 
"nl v» Der kranke König Friedrich Wilhelm I umarmt feinen Sohn 
den Kronprinzen, den er gleich darauf von feinem künftigen 
bald anzutretenden Reiche unterrichtet S. 150. 
„ 12 v» Friedrich Wühelm I ordnet kurz vor feinem Tode fein Leichen- 
begängnifs felbft an 
Friedrich Wilhelm I: In diefem Bette werde ich recht ruhig 
Jehlafen! S. 151. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. S. 7. 6. 9.4. 11.2. 


Die Aetzdrücke sind vor vielen Ueberarbeitungen, z. B. fehlt bei No. 11. die Luft am 
Horizonte. 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift, Jedoch vor dem Namen des Künstlers unter No. I. und mit 
Folgenden Abweichungen in den Unterschriften : 
Unter No. 1 steht Feldmarfchall statt Feldmarfchal. 


„ „ Phili „ Philip 
v „ „ „um feine und. feine, 
D e 38 * la D dafs. 
v RB „  Entfchlusf n Entfehlufs. 
„ „ 9 wv în Hani im Juni. 
„ „„ „ „  Chriftiane „(Christine. 
„„ 10 Teldmnarſchall » Feldmarfchal. 
” „11 » Willhelm. e Wilhelm. 


„ „ 12 » Wilhelm (zweimal) statt Wilhelm. x 
m mw n  Leichenbegängnisf statt Leichenbegängnifs 

Ebenso fehlen am Ende der Unterfchriften die Seitenangaben. 

III. Mit denselben falfchen Unterschriften und mit des Künstlers Namen, 
Jedoch ist unter der 9. Darstellung das falsche , in Hani“ in „im Juni“ 
umgeändert. 

a) Mit einem Einfalle: 
Unter No, 3: ein männliches Köpfchen, Profil nach Links. 
b) Mit zwei Einfällen : 
Unter No. 3: das vorstehende männliche Köpfchen nach Links. Ueber No. A: 
ein kleines männliches Köpfchen , Profil nach Rechts. 
c) Ohne Einfälle. 
Die Seitenzahlen am Ende der Unterschriften fehlen hier ebenfalls. 

IV. A N y den obigen nun corrigirten Unterschriften und Angabe der Seiten- 

zahlen. 
verfälschte Abdrücke von III. c.: 


1) Zwischen No. 6 u. 9.: ein kleiner Kopf, Profil nach Rechts, und unter No. 9.: ein weiblicher 
Kopf en face. 

2) D „b u. 10.: eine nach Links stehende weibliche Figur. 

3) D „ 6 u. 9.: SH Rechts stehender ältlicher gebückter Mann in langem Rocke 
und Mütze, ; 
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12 Blätter aus der mittleren und neueren 


Geschichte.) 


Stich-Höhe 3“ 11%“, Breite 1“ 10— 10¼½“ 
Platten-Breite 15“, Höhe 8 1“. 


Im: „ALMANAC de GOTHA Pour l'année 1793. Gotha, chez 

C. W. Ettinger. (86 u. 91 S.) in 16°. Mit Bildniss von Franz II. 

Röm. Kaiser, 2 Modekupfern „E. Verhelft fec. 1793.“ und Erklärung der 
12 Monatskupfer auf 16 Seiten. 

Oben R. 


1 U.S. Katharina Wafilowna, nachherige Kaiferin von Rusfland. 


Lë 


10 


„I 


Catherine Wajilowna dans la fuite Imperatrize de Rusjie. 
Unten Links „ D. Chodowiecki inv: &. e: 

Peter der Grosfe ernennt feine Gemahlin zur Nachfolgerin. 

Pierre le Grand nomme fon Epoufe a le Succeder. 

Der Tod Heinrichs IV König von Frankreich. 

La mort de Henry IV Roy de France. 

Die Söhne Herzog Wilhelms des jüngern von Braunfchweig. 

Les fils du Duc de Brounfwig Guillaume le cadet. 

Herzog Ulrich von Wirtemberg und Hans von Hutten. 

Le Due Ulrie de Wirtemberg & Jean de Hutte. 

Der Schwärmer Johann von Leyden. 

Le fanatique Jean de Leyde. 

Der Fackeltanz bey des Herzogs von Jork Vermählung. 

La dance aux flambeaux a la nocé du Due de Jork. 

ere? Kater Karls des Dicken Gemahlin nimt den 

Schleyer, 

Richardis Epoufe de L’empereur Charle le Gros, prend le voile. 

Kaifer Karl der Dicke musf die Kaiferwürde niederlegen. 

L'empereur Charle le Gros obligé dabdiquer la Couronne 

eria 


imperiale, 

Feliz Peretti nachmaliger Pabft Sixtus V Bitte an einen 
Franzifeaner. 

Pierre de kelice Peretti dans la fuitte Sixte V. a un 
Franci/quain. z 
Sixtus Da V. Muth fich auf den päbftlichen Thron zu 
Ffehwingen. 

Elevation de Site H fur le S. Sieae. 

Kunig Franz von Ungarn und Böhmen Güte gegen feine 
en 
Bonté ançois Roy de Hangrie & dè Bohème enver fes 
freres & foeurs. 


Die Aetzdrücke, wie I. a), sind z. B. vor der Luft, und bei No. 8, 4, 5, 6, 7, 10, 11, 12. 
ist der Fussboden weiss. V 


1 Mit Einfüllen: 

Unter No.5: zwei nach Links laufende Knaben, ein dritter kniet Rechts bei Gebüsch. 
Rechts von No.6: ein nach Lili gel wendender erstaunter Knabe, und daruber 
noch ein sehr leicht radirtes Köpfchen. Links van No. 1: zwei sich tummelnde 
Pferde. Rechts von No.12: eine sitzende Magd lässt ein Kind pissen, 


a) Vor aller Schrift. 
b) Mit der Schrift. 


220) Nach ei 


II. Ohne Einfälle. 


nem Briefe vom Jahre 1792 von dem Verleger Perthes in Gotha an den Künstler 
erhielt derselbe für diese Platte 400 Thlr. 
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Verfälschte Abdrücke von I. b): 


1) Links neben No. I. steht eine grosse trauernde Dame. 
2) Zwischen No. 2 u. 3.: ein grosser en face nach Links stehender Sklave mit einem Spaten. 
3) Unter No, 3.: ein nach Rechts stehender Hund. 
4) Zwischen No. 12 u.1.: Links: ein männliches Brustbild mit gekräuseltem Haar, Profil nach Links. 
5) Unter No. 10.: ein männlicher Kopf im Profil, nach unten gebückt. 
Copien : 
Zu der deutschen Ausgabe desselben Almanachs: „Gothaifcher Hof KALENDER auf das 


Jahr 1793. Gotha, bei C. W. Ettinger. (102 u. 83 S.) sind dieselben Kupfer mit derselben Unter- 
schrift, aber auch die Copien von F. Henne verwendet worden. 


689.7 
12 Blätter: Sechs Blätter zur neueren Geschichte 
und sechs Blätter zu Blumauer's Aeneide. 
Stich-Höhe 3” % , Breite 1“ 10°”. 
Platten-Breite 13“ 10°, Höhe 7” 9”. 

I= König. Grosbritanischer Hisiorischer Genealogischer CALENDER 
Für 1793. mit Kupfern v. Chodowiecki in gemein/chaftlichem Verlag von 
Berenberg in Lauenburg und der Jaegerifchen Buclihand in Frankfurt 
%: — Auch unter dem Titel: ‚Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnügen 
fürs Jahr 1793.“ (Mit 10 Modekupfern und Erklärung der 12 Monats- 
kupfer auf S. I- XXIV.) (270 S.) in 16°. 


Oben R. 1 U. S. Der Todt des Fürften Potemkin. 
Unten Links „ D: Chodowiecki del: & fo: * 


„ „ 2 v» Das Caftrum doloris des Fürften Potemkin. 
„ 3 „Die Feyer der grosfen Revolution Pohlens. 

„ „ 4 u Zufamenkunft des Königs von Preusfen, des Kaifers, und 
des Kurfürften von Sachfen zu Pillnitz. 

v „ 5 Ä Die Verlegenheit der adlichen Verfamlung zu Coblenz über 
die Vorkehrungen des Cunfürften. 

„ „ 6 „ Erfter Befuch des Königs bey der Herzogin von York und 
Freude des Volks. s 

„ „ 7 u Landung der Troianifchen Emigranten in Latium. 

Virgils Aeneis trav: von Blumauer, VIE B: 19 8. 
„ „ 8 „ Des Turnus Traum. VII B. 41 C. 
„ „ 9 „ Aeneas findet das Sinnbild feiner künftigen Staten. 


VIII. B. 818. 
„ „ 10 Pulcan eilt fchleichend nach feiner Werkftat. 


VILI B. 101 5. 
„ ell e Vulcan beftellt die Rüftung des Aeneas. III B 1098. 
„ „12 e Turnus eingeſehlogſen. IX B. 171 8. 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: I. 12. 3. 10. 5. S. 7. 6. 9. 4. 11. 2. 


Die Aetzdrücke, wie I., sind zu schwach geätzt, und fehlt z. B. bei No. 8. der oben in 
der Rundung fliegende Amor gänzlich. 

In einem auf dem Königl. Kupferstichkabinet in Berlin befindlichen Probedrucke, auf 
welchem nur über No. 11, die zwei Knaben, sieht man Rechts noch zwei weibliche nackte Fi- 
guren halb in Umrissen. 


I. Vor aller Schrift mit Einfällen : 


Zwischen No.12 und 3: oben ein auf einer Wolke kniender Amor und darunter eine 
junge Dame, welche mit der Linken einen kleinen Amor an. den Flügeln hält und 
dessen Flügel sie beschneiden will. Z wisc hen No. 10 und 5: zwei fliegende Vögel 
die sich beissen. Zwischen No. 6 urd 9: ein wandernder Zwerg und darunter 
eine alte ag d, welehe ein Kind abkält. Leber No. II: ein lansender Knabe, vor 
welchen Links ein zweiter Auiet. 
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II. Mit der Schrift: 
1) Mit denselben Einfüllen: 
a) In No. 8. oben Links befindet sich in der Hundung über dem Sopka mit 
dem Liebespaare, ein auf dieses herabfliegender Amor mit Pfeit. 
b) An derselben Stelle sieht man statt des Amors ein schnübelndes Taubenpaar. 
2) Ohne Einfälle, jedoch mit dem Taubenpaar bei No. 8. 
verfälschte Abdrücke von II. ) a): 
1) Zwischen No. 3 u. 12. nach unten: ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts. 
2) D „ Au. I.: ein grosser nach Links gehender Mönch, die Linke in der Rocktasche. 


Die Copien der Blätter No. 9, 10 u. 11. s. No. 611. 


*690.+ 


Titel-Kupfer zum Historisch-genealogischen 
Almanach für 1793. 


Stich-Höhe 3” 6“, Breite 2” 2“. 
Die übrigen Blätter s. No. 692 und 693. 


Titel: , HISTORISCH GENEALOGISCHER ALMANACH 
fürs IIII Jahr der franzäsischen Freiheit. ENTHALTEND Die fort- 
gesetzte Geschichte der französischen Staatsumwälzung. ALTONA 1793. 
bei Ioh. Fr. Hammerich. “‘ (Mit 3 Kupfern und 10 Bildnissen. 200 S.) in! 5 


Saturnus, der Gott der Zeit, steht Links und hebt nach Rechts 
gewendet einen Vorhang in die Höhe, hinter welchem man die 
Hälfte der Statue der Constitution und im Hintergrunde Rechts 
ein Schlachtgetümmel sieht. 

Die Schulbuchhandlung in Braunschweig gab dem Künstler in einem 
Briefe vom 13. August 1792. die Idee zu diesem Blatte an. C. H. Cam 915 
der Besitzer derselben ergänzt indessen die Beschreibung, wie nachstehend in 
einem zweiten Briefe vom 21. August 1792: „Die Zeit, im Begriff einen Vor⸗ 
„hang zurückzuziehen. Hinter der ſchon aufgezogenen Gcke des Vorhangs ſieht man auf 
„einem Poſtamente den untern Theil einer Figur etwa nur bis über die Knie. Dieſe Figur 
„iit (wie die Erklärung des Titelkupfers ſagen ſoll) die künftige franz. Conſtitution, von 
„der die Zeit erſt den vg | Sos: d. i. lehren wird, worin fie beſiehen oder wie 
„fie ausfehen mag. Auf der Seite ſieht man in der Ferne ein Gefecht, anzudeuten, daß 
„jetzt noch darüber geſtritten werde.“ 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1792“ 

In den Probedrueken hat 2. B. der emporgehobene Vorhang in der Mitte mehrere weisse 
stellen, und ist die ganze Figur der Zeit weniger vollendet. 
1. In den Wolken über dem Schlachtgetümmel befindet sich ein ‚fliegender Teufel 

und zwei Fledermäuse. . 

II. Der Teufel und die Fledermäuse sind ausgeschliffen, und die Stelle erscheint 
weiss. 
verfälschte Abdrücke von II.: 
1) An der weissen Stelle befinden sich theilweis schräge, Luft andeutende Strichlagen. 


2) Wie vorstehende I), und über den Strichlagen zwei Raubvögel. 
3) An der weissen Stelle befinden sich viele Wolken, die diese Stelle beinahe ausfüllen. ) 


221) Herr Linek irrt sich, wenn er solche Abdrucke im „Runftblatte zum Morgenblatte 1838. 
No. 42.“ als „dritte‘ bezeichnet. Diese Wolken wurden durch eine zweite nicht von unserm Künst- 
ler gefertigte Platte, deren Eindruck deutlich sichtbar ist, auf die II. Abdrucksgattung eingedruckt! 
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691. 


Titel- Vignette zu Demme's Pächter Martin. 
Erster Band. 
Stich-Breite 3” 1“, Höhe 2” 114”. 


Titel: „Der Pächter Martin und fein Vater. (Von Herm. Chrift. Gottfr. 
Dem me.) 3 Bände. Leipzig 1792. Bey Georg Joachim Göſchen.“ in 80. 

Ein aus Leichtsinn und Verzweifelung gefallenes Mädchen, 
Luise L**, ist aus dem Hause einer Kupplerin entflohen und kniet 
in fliegenden Haaren und im Hemde vor dem Rechts stehenden 
Geistlichen auf einer Strasse. (1. Bd. S. 230.) 

Unten in der Mitte „D: Chodowiecki del: ꝙ fo; 1792“ 


In den Probedrücken fehlen z. B. die waagerechten Strichlagen auf dem Steinpflaster in 
der Mitte der Strasse. 


Es giebt auch Abdrücke in rothbrauner Farbe. 


Verfälschter Abdruck: Im oberen Rande der Kopf eines ältlichen Mannes mit Bart, 
Profil nach Rechts. 


692. 693. 


Zwei Kupfer zum Historisch-genealogischen 
Almanach für 1793. 
Auf einer 6“ 2%,” breiten und 4“ hohen Platte. 
Das Titel-Kupfer s. No. 690. 


I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 


692. Die Arretirung des Königs Ludwig XVI im Posthause zu 
St. Ménéhould den 22 Juni 1791. Er steht hinter einem Tische 
und spricht mit dem Rechts stehenden Postmeister Drouet; 
Links seine Familie, in der Mitte dringt durch die geöffnete 
Thüre das Volk ein. 

Unterschrift „Ieh bin euer König; verhindert dafs uns kein Leid zu- 
gefügt worde. 

Unten Rechts , D: Chodowiecki deg: $ foulpf: 1792 * 

Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2” 2“. 

In den Aetzdrücken ist z. B. die geöffnete Thüre Rechts weiss und die Personen 
sind nur halb vollendet. 

693. Ludwig XVI nimmt die Constitution an; er steht mit seiner 
Gemahlin und seinem Sohne Rechts, Links stehen die De- 
putirten. 

Unterschrift „Ich nehme die nn an, weil ich mich jetzt über- 
zeugt habe dafs fie der allgemeine Wille fey, und weil ich nunmehr fühle 
da /s es ſehin und ehrenvoll fey, über ein HE Volk. zu herfchen. 

Unten Links „D: Chodowiecki des: $ Seulpf: 1192 * 

Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2“ 2”. 
In den Aetzdrü skep sind 2. B. die Personen nur halb vollendet. 
Chodowiecki. 47 
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694.4 
Titel-Kupfer zu Jean Paul’s unsichtbarer Loge. 
Stich-Höhe 4” 6“, Breite 2“ 6”. 

Titel: „Die unſichtbare Loge. Eine Biographie von Jean Paul. 
Friedrich Richter.) Erſter Theil. (1. u. 2. Thl. Mit Tit.⸗Vign. von Sintzenich.) 
Berlin 1793. in Karl Matzdorffs Buchhandlung.“ (XXIV u. 392 S.) in 8°. 

Der 2. Thl. Ebend. (460 S.) ist ohne Titel-Kupfer. 

Der schlafende Gustav ist aus seiner unterirdischen Behausung 
an das Tageslicht getragen und in den Schatten einer Rosenhecke 
gelegt worden, wo ihn seine Mutter Ernestine und sein Vater der 
Rittmeister betrachten und liebkosen; sein Lehrer, genannt Genius, 
kniet mit dem linken Beine auf seinem Rosenbette, der Pudel 
springt daran in die Höhe. „Warlich wär' ich der zweite oder dritte Chodo⸗ 
„wiecky: ſo ſtänd ich jetzt auf und ſtäche zu meinem eignen Buche die Szene in 
ſchwediſches Kupfer, — wie unfer herausgetragener blasrother Liebling unter 
„ſeiner Binde in einem gegitterten Roſenſchatten ſchlummert ꝛc.“ (8. 48.) 

Oben Rechts „ 8: 48“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki fe 179 


In den Aetzdrücken, die wie I., ist z. B. der Horizont und der vordere Fussboden halb 
weiss, auch sind die zwei untersten Stichlinien fortgeführt, 
I. Mit Einfüllen: 

Rechts nach unten reitet eine Frau mit der Peitsche in der Hand auf einem auf der 
Erde kriechenden Manne, mit der Unterschrift „Der d'Ae? Mañ.“ Darunter: ein 
nach Links laufender Mann mit einer Lanze in der and, mit der Unterschrift 
53 . Unten fährt nach Links cin mit einem Hunde bespannterSchlitten, 
worin eine Katze sitzt; ein nabe mit einer Peitsche sitzt auf der Pritsche und 
führt die Zügel, ein zweiter läuft hinter her, und ein dritter reitet als Postillon 
voran, mit der verkehrt geschriebenen Ueberschrift „Hop! Hop! Hop! Hop!‘ 
Darunter die fein gerissene Unterschrift „ Die kleine Schlittenfahrt Ilie Edition 
mit Zufützen . Weiter Links balgen sich swei Knaben. 


II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Der Lanzenträger mit der Unterschrift, und dreimal das Wort Hoy! iet aus dem Papiere ausradirt. 
2) Oben : zwei Kinderköpfe in Contur, Profile nach Rechts. 


695.++ 
Bibliothekszeichen des Dr. Christoph Salomon 
Schinz in Zürich.) 
Platten-Höhe 3“ 1½ , Breite 2“ 
Aeskulap stösst nach Rechts mit seinem Schlangenstabe den 
Tod vom Bette eines Kranken fort. 
Unterschrift „C. S. Schinz, Med. Dr. ““ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki f. 1792.“ 
I. Mit drei fliegenden Fledermäusen Rechts neben dem Bette und 
= KK 2 den No. 696 der Rechts grössı 33 8 
a) 1 Ee 0. ‚auf chis grösseren, 


b) Von der nun zerschnittenen 2“ breiten und an den rechten Ecken ab- 
gerundeten Platte. 


222) Dr. Schinz bezahlte nach einem Briefe vom 29. Decbr. 1792 für die Platte 6 Frd’or. 
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II. Ohne die Fledermäuse und vor der Unterschrift. 
III. Mit dem gestochenen Namen „ C. S. Schinz, Med. DE.“ 


a) Mit einer Rechts neben dem Bette fliegenden grossen Eu le. 
b) Ohne diese Eule. A 


Von dieser letzteren Weed b) kommen auch Abdrücke vor, auf 
denen der Name von Schinz beim Drucken mit Papier zugelegt gewesen ist. 


Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) An der Stelle der Unterschrift befinden sich vier fliegende Fledermäuse, 228) 
2) Ebendaselbst: mit gerissener Schrift „ DR. C. L. SCHINZ ** 


696.4 


Das Gehirn eines Künstlers. 
Platten-Breite 3” 1¼ “„ Höhe 1“ 8%”, 

Männliche und weibliche Köpfe verschiedenen Standes und 
Alters, ferner Thierköpfe verschiedener Art u. s. w. in einer Gruppe, 
auf welcher nach Links drei Genien schweben. 

Ueberschrift „La Cervelle d'un peintre.“ 

Unten in der Mitte in verkehrter Schrift „ D. op 1792“ 

I. Man sieht Links noch zwei und Rechts noch einen Genius über der 

Gruppe fliegen. 

a) Von der am rechten Plaitenrande von No. 695 I. a sich befindenden 


grösseren, 3” 8" hohen Platte, und sieht man an der Stelle, wo sie 
spüter zerschnitten wurde, einen Strich. 

b) Von der kleineren abgeschnittenen, jetzt 1” BI" hohen und oben an 
beiden Ecken abgerundeten Platte, und ist oben der Trennungs-Strich 
bei dem Zertheilen der Platte verschwunden. 


II. Ohne die drei fliegenden Genien Rechts und Links, welche ausgeschliffen 
wurden. Die unten in der Mitte neben des Künstlers Namen Links sich befin- 
dende weisse Stelle ist noch weiter mit Strichen und selbst mit einer Kreuz- 
schrafirung überlegt. 


VerfälschteAbdrücke von I. b): 
1) Auf violett gefärbtes Papier, 
2) Ueber der Gruppe Rechts: ein fliegender Teufel, Links: zwei Fledermäuse. 


697.4 


Titel-Kupfer zu Wiesiger's Gedichten. mu 
Stich-Höhe 4” 6”, Breite 2” a", 

Titel: „Gedichte mit Muſik dem bürgerlichen und häuslichen Glück, der 
„liebenswürdigen Sittlichkeit und ſchuldloſen Freude geheiligt von K. F. Wie⸗ 
„liger (Amtsaſſeſſor in Treuenbriezen). Berlin, 1793. In Commiſſion bei 
„Friedrich Maurer.“ (70 S.) in 8°. 

Der Dichter, auf einer Leier spielend, sitzt Rechts im Mittel- 
grunde am Wege, der zur Tugend, Mässigkeit und Arbeitsamkeit 

223) Herr Linck hat sich geirrt, wenn er im „ Deutschen Kunstblatt 1851. No. 36.“ diese Ab- 
drücke „ sehr seltene “t nennt, und sie als von unserm Künstler herstammend bezeichnet. 


224) Die Angabe Jacoby’s, als gehöre dieses Blatt zu „Tiedge’s vermischten Gedichten “, 
beruht auf einem Irrthume. 
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führt, unter einem Wegweiser mit vier Armen, wovon der eine die 
Inschrift ,, Zur Tugend“ trägt. Menschen allerlei Standes, Alters 
und Geschlechts wandeln an ihm vorüber und nach dem Links im 
Hintergruhde befindlichen antiken Gebäude, auf welchem ein Ele- 
phant, eine Vietoria und ein Kameel stehen. 


Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & feulp 1792“ 


In den Aetzdrücken sind z. B. die lichten Ränder der Wolken, die vorderste Seite des 
antiken Gebäudes und die drei Figuren auf demselben weiss, sowie die ganze Platte, 
wie bei den vollendeten Drucken, nur 37/9“ breit ist. 


I. Mit Einfällen : 

a) Mit mehreren Einfüllen: Unten: Links läuft eine alte bucklige Frau, 
die sich eine Brille auf die Nase setzt nach Rechts; daneben sitzt nach Rechts eine 
Frau en face, und wäscht ihre Füsse in einer vor ihr stehenden Wanne, und Links 
steht ein kleines essendes Kind nach Rechts; in der Mitte eine Gruppe von sehn 
Köpfen, Profile nach Rechts, vor welcher ein Hund steht; Rechis steht ein beleibter 
Herr mit untergestemmten Armen, in Frack und Perrücke, nach Rechts gewendet, 
Hann ein nach Links galoppirender Reiter, und zuletzt Rechts etwas Gebüsch. 


1) Die untere rechte Ecke der Platte ist noch spitz. 
2) Diese untere rechte Ecke ist abgerundet. 


b) Mit einem Einfalle: Unten in der Mitte: ein unbedeckter männlicher Kopf 
mit gelocktem Haare, Profil nach Rechts. 
II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a. 1) Rechts: ein beleibter Mann in Reitstiefeln, mit einem Käppchen bedeckt, nach 
Rechts stehend, 
2) Links: eine Dame in Schleppkleid, von hinten gesehen. 
3) Wie vorstehende 2), und Oben: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts, und 
daneben ein Mönchskopf, Profil nach Links. 
2) Von I. b. 1) Unten Rechts: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Links: eine nach Links gehende Frau mit einem Handkorbe. 
3) Unten Links: eine weidende Ziege, nach Links gewendet. 
3) Von II.: 1) Auf grün-, 2) auf braun-, 3) auf röthlichgefärbtes Papier. 
2) Die bereits unter I. a. 3) aufgeführten im oberen Rande befindlichen zwei Köpfe. 
d Unten: ein altdeutscher nach Rechts galoppirender Krieger. 
4) Unten: ein Bauernhaus auf einem Hügel mit Gebüsch umgeben, 
5) Unten Links: das Gesicht eines Mannes, Profil nach Links; unten Rechts: der 
unbedeckte Kopf eines ältlichen Mannes und ein zweiter Kopf mit Dreimaster, 
Profile nach Rechts. 
6) Die Platte ist durch Aufdrucken einer zweiten von fremder Hand gefertigten Platte 220 
Rechts um 6” breiter,.der Eindruck des rechten Original-Plattenrandes aber 
durch einen durchgehenden starken Strich verdeckt, 
Von diesen Abdrücken und zwar auf diesem 6“ breiten Raume, der nach Rechts 
nun fälschlich grösseren Platte, giebt es folgende drei Verschiedenheiten : 
a) Oben auf diesem Raume: eine Frau, Profil nach Rechts, darunter ein Hahn 
nach Links stehend, ein Amor mit Pfeil und Bogen nach Links, eine nach unten 
Rechts fliegende Taube und eine Frau von hinten gesehen. 
Im unteren Rande des Blattes selbst: ein von hinten gesehener 
Ziegenbock und davor ein Felsstück mit Gebüsch. Im oberen Rande: 
Rechts ein kleines Profil mit Zopf nach Rechts, und Links ein kahler Kopf, 
Profil nuch Rechts. 

In Thiermann’s Sammlung befindet sich hiervon ein Abdruck, auf dem sogar 
der durchgehende Strich, der den rechten Plattenrand verdeckt, nicht mit abge- 
druckt ist. 

b) Nur mit den zwei Frauen, dem Amor mit Pfeil und Bogen, und im unteren 
Rande der Ziegenbock. 

e) Rechts oben: der bereits unter a) aufgeführte Hahn nach Links stehend, und 
darunter eine Henne nach Links herunter pickend, 


225) Im „Kunſtblatte zum Morgenblatte 1838. No. 42. S. 166” lisst Herr Linck die obigen 
verfälschten Abdrücke unter d 6) a. b. als Originale erscheinen, was indessen durch die A etz- 
drücke, die sich auf E Plattengrösse befinden, sogleich widerlegt wird, 
abgesehen davon, dass die Eindrücke der rechten Ecken der Originalplatte an derangedruckten 
e noch deutlich zu erkennen sind, und die Platte in den ersten Abdrücken unten Rechts 
noch spitz ist. 


698. 
Acht Blätter: Der Lebenslauf. 
Stich-Breite 4” % , Höhe 3“ y”. 

Eine Folge von 8 Blättern, jedes mit der Ueberschrift „Der Lebenslauf‘, 
das zweite bis achte Blatt in der Mitte mit der Unterschrift „1e VII Periode“ 
und unten Rechts „D: Chodowiecki inv: & fe: 1793“ 

Auf allen acht Blättern, welche von einer Platte herrühren, ist dieselbe 
Landschaft, in der Mitte eine Bank, dahinter ein Baum von Gebüsch umgeben, 
Links ein Bauernhaus, und im Hintergrunde eine Kirche, vorgestellt, und nur 
die Personen vom ersten Kindesalter bis in das Greisenalter, so wie der Baum 
in der Mitte, der von einem Bäumchen bis zu einem alten entblätterten Baume 
fortwächst, sind verändert. 

In den ersten Probedrücken ist z. B. der Himmel ganz weiss. 

698. Eine junge Mutter sitzt auf der Bank und stillt ihr Kind. 

698. a. „Ie Periode‘‘ Die Mutter, vor der Bank stehend, ein Buch in der linken 
Hand, blickt auf den nun schon ziemlich erwachsenen Sohn, den sie 
an der rechten Hand führt. 

698.b. „II Periode“ Der junge bereits erwachsene Mann, im J'egriff auf 

isen zu gehen, umarmt vor der Bank beim Abschiede seine Mutter. 

698. c. „III Periode“ Die Mutter führt ihrem Sohne eine Braut zu, deren 
Hand er küsst. 

698.d. ,,I V£ Periode‘‘ Der junge Mann als Vater, von seiner ältesten Tochter 

umarmt; seine Mutter und seine Frau von vier Kindern umgeben. 

698. e. ,, Ve Periode Er findet seine Familie bei seiner Ankunft beschäftigt; 
> Ver Rechts, die Uebrigen stehen oder sitzen auf der Bank und auf 

tühlen. 

698.f. „VI Periode“ Er führt seine Mutter, vor welcher seine Frau im 
Kreise ihrer drei Kinder tanzt. 

*698.g. „VIIe Periode Die Mutter ist gestorben und mit ihr der in der 
Mitte gepflanzte Baum abgestorben. Mann und Frau sitzen betrübt 
auf der Bank hinter und neben einem Tische, umgeben von den wei- 
nenden Kindern. > 

Von diesen acht iech e sind wie oben angegeben, nicht ebenso viel 
Platten gefertigt worden, sondern nach Vollendung der ersten Darstellung 
wurden nach theilweiser Ausschleifung die oben angegebenen Veränderungen 
bineingestochen. 

Dasselbe ist auch der Fall bei No. 722, 749, 884 und 937. 

Verfülschte Abdrücke aller 8 Blätter sind auf hellbraun-gefärbtes Papier. 


699 — 702. ＋ und F} 
1—4. Blatt zu Storch's Gemälde von Petersburg. 
1. Theil. 
Die übrigen Blätter s. No. 717—719. 
Titel: „Gemænlde von ST PETERSBURG Erfter Theil von Heinrich 
Storch Brea, 1794. bei Johan Friedrich Hartknoch.‘“ (XVI, VIII 
u. 319 S.) in 8°, 


No. 699, 700 auf einer unzerschnittenen 8“ 7“ breiten und 6“ 10 hohen 
Platte. 


699.+ Titel-Kupfer zum 1. Thl. Eine russische Dame tritt auf 
der Reise in der Nacht in eine Räuberwohnung und rettet 
sich durch ihre Geistesgegenwart. Sie steht Rechts an einem 
Tische, worauf sich ein brennendes Licht und ein geöffnetes 


1793, 


Reiseetui befindet, und giebt dem in der Mitte stehenden 
Manne ein Glas Branntwein zu trinken, wofür dieser dankt. 
Zwischen Beiden noch ein Mann, drei andere sind auf den 
Links stehenden Ofen geklettert, worin ein helles Feuer 
brennt. Links die alte Wirthin. (S. 169.) 


Nur die Aetzdrücke tragen unten Rechts des Künstlers Namen und „deg. et sc. 
1793 00 

Ein Contradruck eines Aetzdruckes von No. 699, 700 befindet sich 
bei Herrn Thiermann. 

Bei den vollendeten Abdrücken ist diese Bezeichnung aus der Platte 
ausradirt. Stich-Höhe 4” 2”, Breite 2“ a", 


700.+Titel-Vignette zum 1. Theil. Ankunft des ersten hollän- 
dischen Schiffes im Jahr 1703. inder Newa. Peter der Grosse 
Rechts geht dem Schiffer am Ufer entgegen, der sich vor 
ihm ehrfurchtsvoll verneigt. Links stösst ein Schiffer in 
einem Kahne ans Land und dahinter das Vordertheil des 
angekommenen Seeschiffes. (S. XIV.) 


In Medaillon, auf dessen Mitte oben ein Zepter und ein Ruder auf 
Lorbeeren liegen. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki ji * 
Medaillon im Durchmesser 2“ 4“. 


Die Aetz drücke sind z. B. vor der Luft, sowie das Wasser und der Fussboden 
noch weiss. 
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches über und unter der Vignette: 

a) Mit drei Hinfullen: 

Unter No. 699. geht eine Dame mit zwei Kindern in einer Landschaft nach 

Links. Unter No. 700. tisfi ein langer dürrer Herr rasch nach Links 

gegen einen kleinen dicken Mann. Ueber No, 700. nach Rechts sitz Wenus 
mit Amor auf Wolken. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem obigen eingestochenen Titel des Buches über und unter der 


Vignette. verfälschte Abdrücke von No. 699 u. 700.: 
1) Von I. a): 1) Rechts von No. 700.: ein kleiner Mann in Hut und mit langer Stange, nach 
Rechts gewendet, 
ne „ w „eine nach Rechts gewendete Gärtnerin mit Markt- 
korb und Strohhut. 
3) Links in der Mitte: eine auf einem Schemel sitzende Frau mit einem Kinde 
auf dem Schoosse. 
4) Links von No, 699.: ein grosser nach Rechts stehender Herr mit langem 
Rocke, Perrueke und Ordensband, den Hut in der Hand. 
5) „ „ „ „ eine grosse alte nach Rechts stehende Frau, welche 


einen Krug trügt. 
2) Von II.: ein nach Links gehender Bettelmönch. 


701. ft Kupfer zum 2. Theil. Erste Platte: 

Eine alte Wirthin in Oranienbaum giebt einem holländischen 
Schiffer, der vor sieben Jahren einen Beutel mit 700 Rubel bei 
ihr in der Trunkenheit verloren hatte, diesem wieder zurück. 
Links steht die Wirthin, in der Mitte rückwärts der Holländer, 
Rechts drei englische Schiffer um einen Tisch, worauf Punsch- 
gläser. Rechts an der Wand ein Ofen. (S. 491—497.) 


Unten Rechts „D: Chodowiecki del: $ feulps * 
Stich-Höhe 4” 2“, Breite 2” 6%”, 


5 226) Herr Linck irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 1851. No. 36.“ die 


früheren Abdrücke von der unzerschnittenen Platte als „weder mit dem Namen des Künstlers noch 
der Jahrsahl** bezeichnet aufführt. 
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In den Aetzdrücken ist z. B. die Oberfläche des Tisches ganz weiss, und die lichte 
Seite der linken Hose des Rechts stehenden Mannes ist grossentheils noch weiss. 
1. Mit Einfallen: 


a) Unten: einenach Rechts gehende Dame in einer Landschaft. 
b) Ohne diese, dagegen Oben: zwei nach Rechts sehende Köpfe, der eines alten 
Weibes und der eines alten Mannes. 


II. Ohne Einfälle. 


Diese Platte verunglückte etwas im Aetzen, und musste der Künst- 
ler eine zweite, die unter No. 702. anfertigen. Diese misslungene Platte 
ist noch vorhanden und die neueren Abdrücke davon sind sehr matt. 

Verfälschte Abdrücke: 

1) Von I. a.: 1) Rechts: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
2) Oben der Kopf eines Bauern mit niedrigem Hute; Rechts ein unvollendeter 
Mädchenkopf, von hinten gesehen. 
2) Von I. b.: 1) Unten: eine nach Rechts stehende Dame mit einem Fächer in der Hand. 
2) Rechts: eine grosse zerlumpte nach Rechts stehende Bettlerin mit einem 
Tragkorbe auf dem Rücken, 
3) Unten: ein grosses Profil eines jungen Mädchens mit Haube, nach Rechts. 
4) „ Rechts: ein männlicher Kopf, nach Links gewendet, mit vor- 
stehender Stirn. 


702. ff Dieselbe Darstellung, Zweite Platte: 

Bei der Wirthin steht hier noch ein Knabe, und der Ofen 
der in der ersten Platte Rechts ist, befindet sich hier Links. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: ꝙ fe: 1793 * 

Stich-Höhe 4” 3'”, Breite 2“ 5°”, 

In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind z. B. alle Personen um den Tisch in den 
Kleidern nur halb vollendet, die Fläche des Tisches ist weiss und die oberen Ecken der 
Platte, sowie die linke untere Ecke sind spitz. 

I. Mit Einfällen : 

a) 2 Mit mehreren Einfällen: 

Oben in der Milte: eine Landschaft. Links oben: drei männliche Köpfe 
und ein Cherub, in der Mitte ein Windhund nach Rechts sehend, und 
darunter: ein auf der Erde kriechendes nach Rechts sehendes Rind. Rechts 


oben: ein schwebender Amor, unter ihm zwei Tauben, und darunter ein 
Bettler mit einem Hunde, nach Links gehend. 


b) Nur im unteren Rande mit einem Einfalle: 
Ein nach Rechts gehender Knabe neben Gebüsch. 
II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a.: 1) Unten in der Mitte: Burgruinen und Rechts daneben der Zweig eines Baumes, 
dieselben, die auch auf No, 756. eingedruckt sind. 
2) ~ ss » ein nach hinten sitzender Jagdhund. 
3) » w w „eiu männlicher Kopf mit Bart und gekräuseltem Haar, 
Profil nach Rechts, 
2) Von I. b.: 1) Oben: eine männliche nach Rechts gewendete Büste mit Federhut. 
D e 2 — nach Links gewendetes Brustbild mit unbedecktem 
opfe. 


703.4 


12 Blätter zu der älteren, mittleren und 
neueren Geschichte. 
Stich-Höhe 3“ 3%, Breite 1“ 11%”. 
Platten-Breite 13“ 0“, Höhe 7“ 10“. 
In: ‚‚Genealogifcher Calender zur angenehmen und nüzlichen Unter- 


227) Hierüber schreibt Chodowiecki den 4. März 1793 an Graff in Dresden: „Die Heinen Köpfe 
„und Figur auf dem Rande find Verſuche mit der kalten Nadel ohne Scheidewaſſer zu arbeiten.“ 
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haltung auf das Jahr 1794. MIT GENEHMHALTUNG d. Konig. Academ. 
d. Wi/senschaften zu Berlin.“ (Mit 2 Modekupfern) in 16°. 


Oben R. 1 U. S. Scene aus Alexanders Jugend Jahren. 
Unten Rechts „D. Chodowieoki del. & fe.“ 


D SA kb T: rajan. 

e „ 3 » Marcus Aurelius. 

„ „ 4 » Marcus Aurelius. 

ae ri SA CET 

D „ 6 D Alfons ° 

„ „7 o Leopold Prinz von Braunsweig. | 
Re u RI Bayard. \ 
D „ 9 D Bayard. 

„ „ 10 „ Cromwel. 


„ „II Kindliche Liebe. 
„ „12 „ Gegenwart des Geistes. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12.3. 10. 5. S. 7. 6. 9. 4. 11.2. 
Die Aetzdrücke, die wie I., sind vor aller Schrift, bei No. 1, 4, 6, 7, 5. fehlt z, B. 
die Luft, und bei den übrigen Nrn. ist der Fussboden weiss. 
I. Mit Einfällen : 

Links von No. I. : ein römischer Kopf mit Helm, darunter der Kopf eines alten Man- 
nes, beide nach Rechts sehend. Rechts in der Mitte von No. 8. giebt ein Knabe | 
einem mit einem Hunde an einem Baume Rechts stehenden alten Manne ein Almosen | 
in den Hut. Links in der Mitte von Jo, 7. steht eine Bauerfrau und sieht nach 
Links; darunter eine alte Zu Frau an einem Stocke nach Rechts gehend. 
Rechts in der Mitte von No. 2. sitzt ein Mädchen nach Rechts sehend auf einem 
Steine; darunter sitzt ein nach Links gewendeter Hund. 

II. Ohne Einfälle. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Zwischen No. 12 u. 3.: eine grosse nach Rechts stehende Frau mit einem Henkelkorbe. 
2 D ~ „ w ein nach Links stehender Hahn. 
3) D w nn o eine kleine nach Links in den Hintergrund gehende Figur 
mit Stock. 
4) Ueber No. 8.: ein mit Weinlaub bekränzter, beinahe von hinten nach Links ge- 
wendeter Kopf. 
2) Von II.: Zwischen No. 10 u. 5.: eine nach Links stehende Frau mit einem. Wasserkruge. 
3) Von der aufgeätzten Platte: über No. 9.: die Büste eines Bauern in rundem Hute, und über 
No, 4.: eine männliche Büste mit Dreimaster und Schnurrbart, nach Links binauf schend, 


704 — 709. 


Sechs Vignetten zu V. Weber’s Gramsalbus. 
I. Mit einer bis an den üussersten Plattenrand gehenden gravirten Einfassung. 

Diese Abdrücke wurden zu dem Buche verwandt. 

II. Von fremder Hand retouchirt und die gravirten Ränder sind ausgeschliffen. 
No. 704. ist jedoch eine Copie, des Künstlers Name fehlt und die Stichbreite 
beträgt nur 2 1½% - 

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe. 

Titel: „Holzſchnitte. Von Veit Weber (Leonh. Wächter). Die 
Betfahrt des Bruders Gramſalbus. (Mit Gramſalbus' Bildniß: „N. Lips del. 
et re) Berlin, bei Friedrich Maurer, 1793.“ (427 S.) in 8°. 

704. Gramsalbus, in der Kleidung der Mutter Gottes zu Loretto, 
entspringt aus dem Gefängnisse. „Die Thür wurde geöffnet, es 
erſahen die Knechte den heiligen Wechſelbalg, und ſtürzten auf die Kniee, 


1703. 


705. 


706. 


707. 


708. 
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ihn anzubeten, Schuͤſſeln und Teller entfielen ihnen, rollten in weiten 
Kreiſen um den gejungfrau'ten Mönch — (S. 38.) Auf S. 11 
eingedruckt. 
Unten Rechts in der Radirung „D. Chogki* 
Platten- und Stich- Breite 2” 51⁄4”, Höhe 2“ 1%“. 
In den Aetzdrücken ist z, B. die Mitte des Fussbodens weiss. 


Derselbe wettet, gegen die Links an einem Tische zechen- 
den Ritter gewendet, es seien die Mönche vom Teufel, An- 
dere, sie seien von Gott erschaffen. „Wie ein abgerindeter Eichen 
ſtorn, an deffen Spitze ein Vogler, ein Paar ſtarke Leimruthen veitete, 
ſtand der Mönch da, geſenkt das Haupt in die Halbzirkel der Ell'nbogen 
u. ſ. w.“ (S. 123.) — Auf S. 73. eingedruckt. 

Unten Rechts im gravirten Rande „ D. Chodki s.“ 

In den zweiten Abdrücken ist des Künstlers Name ausgeschliffen. 

Platten- und Stich- Breite 2” 5%, Höhe 2“ 1“. 


Die Aetzdrücke sind vor der gravirten Einfassung umd ist z. B. die lichte Stelle 
Links auf dem Fussboden ganz weiss. 


Er liegt mit dem angetrauten Fräulein in einem in der Mitte 
der Stube stehenden Bette, um welches vier brennende Ker- 
zen und drei Blumentische stehen. Links wird er im Ohre 
geknippen. „Langfam hob er die Hand, durchs Gefühl zu erfahren 
— ob das Fräulein ſchlafe, reden konnt' er jetzt nicht; doch in dem 
Augenblick klingelte etwas an der linken Seite des Bettes, und von der 
rechten fuhr eine ſchwarze, rauhe, kalte Hand hervor, die ihn gar unſanft 
ins Ohr kneipte.“ (S. 155.) — Auf S. 131 eingedruckt. 
Unten Rechts im gravirten Rande „ D: Chodowiecki del. $.fe.“* 


In den zweiten Abdrücken ist von des Künstlers Namen nur die 
obere Hälfte sichtbar. 


Platten- und Stich- Breite 2” AT", Höhe 2" 1“. 
In den Aetsdrücken fehlt 2. B. die gravirte Einfassung und der Fussboden ist weiss. 


Er züchtigt den Zwerg Erp, der auf der Erde liegt; hinter 
ihm steht der Esel. „So falle dann nieder auf dein Antliz und küſſe 
Grauchens Fußtapfen, bereue herzinniglich dein Vergehen, und nimm 
zur Strafe diefe fünf Streiche mit unſerm Knotenſtricke. —“ (S. 182.) 
— Auf S. 179. eingedruckt. 


Unten in der Mitte der gravirten Einfassung 
„D: Chodowiecki del: $ feulpf: 1193“ 
Platten- und Stich- Breite 2” 5%“, Höhe 2“ 1“. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor der vollendeten Luft und auf dem Fussboden fehlen 
die waagerechten Strichelungen, 


In Versuchung Gott zu verläugnen, sitzt er, auf der Mitte 
eines Brettes, auf einer Säule, welche aus dem offenen Burg- 
verliesse, woraus Rauch dringt, hervorragt, neun brennende 
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Fackeln um die Oeffnung, Rechts die „Dirne“. — „Stößt meine 
Bruſt dies filberne Kreuz unwillig von fih? — Sie öffnete das Gewand, 
fo den blinkenden Buſen zärtlih umfing. —“ (S. 319.) — Auf 
S. 295 eingedruckt. 


Unten in der Mitte der gravirten Einfassung 
„B: Chodowiecki del: & fe: 1793“ 


Platten- und Stich- Breite 2“ 6“, Höhe 2” 1%”. 


Die Aetzdrücke sind z. B. vor den vollendeten Lichtstrahlen und vor den diagonalen 
Kreuzschraffirungen unten Rechts und Links in den Ecken, 


709. Er betet sein eignes Bild an, welches über dem Altare hängt, 
worauf vier grosse brennende Kerzen. Rechts und Links 
sitzen Zuhörer. „Gramſalbus ging mit Willibald zur Kirche, gab 
dem Volke den Segen, fiel nieder vor ſeinem Bilde und rief überlaut: 
Heiliger Gramſalbus bitte für uns!“ (S. 427.) — Auf S. 353 
eingedruckt. 


Unten in der Mitte der gravirten Einfassung 
„D Chodowiecki del & feulpfit 1193“ 


In den zweiten Abdrücken ist unten der Name des Künstlers aus- 
geschliffen. 


Platten- und Stich - Breite 2“ 6“, Höhe 2” 1”. 


710. 


Titelkupfer zu Mühlenpfordt's Scenen. 
Stich-Höhe 3“ 94”, Breite 2“ 4%“. 

Titel: „Scenen aus der Geſchichte der alten nordiſchen Völker. Ein Ber- 
ſuch von G. Mühlenpfordt. Erſter Theil. (Enthaltend drei Sagen: Der 
Sohn des Kohlenbrenners. Rolf Krage. Sinna und Habor.) Mit einem Titel- 
kupfer von D. Chodowiecky Kopenhagen bey Chriſtian Gottlob Proft, Sohn 
und Comp. 1793.“ (XIV u. 370 S.) in 8“. 

Im Hintergrunde einer von Wald umgebenen Felsengrotte kniet 
Rolf in einem langen Gewande mit emporgehobenen Händen vor 
einem Altare. Rechts vor der Grotte steht seine Pflegetochter Sua- 
vilde, unter dem Namen Kund, in Rittertracht mit langem, herab- 
wallendem Haare, mit der rechten Hand an den Felsen angelehnt. 
(Zu der Erzählung: „der Sohn des Kohlenbrenners.“) 

Unten Rechts „D: Crodowiecki del ꝙ fo: 1193“ 

In den Aetzdrücken, welche schon mit dem Einfalle, ist der Vordergrund, besonders 
die Figur der Pflegetochter noch wenig ausgeführt und sind z. B. deren Beine ganz weiss. 
I. Mit Einfällen: 
Unten sitzt in einer Landschaft an einen Baumstamm gelehnt ein nach Rechts sehen- 
der Herr mit entblüsstem Haupte und untergeschlagenen Armen. 


II. Ohne Einfälle. 


Verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Rechts: eine kleine von hinten gesehene Bauerfrau. 
2) ` e eine kleine an einem Stocke nach Rechts stehende alte Frau. 


` 
I 
` 
| 
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12 Blätter zu Fabeln und Erzählungen von Gellert, 
Gleim, Hagedorn, Lichtwer und Pfeffel. 


Stich-Höhe 1” 11%“, Breite 1“ 3%. 
Platten-Breite 10“ 1½“, Höhe 5“ 7“. 


In: „Kleiner Taſchen Calender auf das gemeine Jahr 1794. mit 
Kupfern gezieret und — zu Berlin herausgegeben.“ in 32“. 


Oben R. 1 U. S. Dergrosfmüthige Räuber. Le voleur genereux. (Von Gellert. ) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: A fe: * 

Der. ſterbende Vater. Le pere mourant. (Von Gellert.) 
Der Hirfeh und der Weinftok. Le cer & la vigne. (Von 
Hagedorn.) 

Der Wolfunddas Pferd. Leloup&lecheval. ¶ Von Hagedorn.) 
Damon und Pythias. Damon & Pythias. (Von Lichtwer. ) 
Vater und Sohn. Le pere & le fils. (Von Lichtwer. ) 

Die Milchfrau. La laitiere. (Von Gleim.) 

Der Fuchs und der Rabe. Le renard & le corbeau. (Von 
Holien. Holien. (Von Pfeffel.) Hagedorn.) 
Die Urne. Lurne. (Von Pfeffel.) 

Das Goldftück. La piece dor, (Von Pfeffel.) 

u _Kiefuen. Kiefuen. (Von Pfefel.) 

Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.6.2.5.3.4.17.12.8.11.9.10. 

In den Aetzdrücken, die wie I. a) und vor aller Schrift, ist z. B. bei No. 5. 

das Haus noch weiss, und bei No. 8, fehlt die Luft. 
I. Mit Einfällen: 

a) Links von No. I: eine alte lesende Fruu, in Haube und Mantille, nach Rechts 
1285 darunter sitzt eine alte gebückte Krau en face. Unter Aa, 2: in einer 
Landschaft mit einer Hütte und Zaun liegt im Vordergrunde ein Mann mit den 
Händen aufgestützt und sieht nach Rechts. Rechts in der Mitte von No. B. ein 

eye nach Rechts gehend. Unter No. II: ein alter Jude mit al nétt 
rechten Arme. Unter No.10: eine nach Rechts gehende alte gebückte Frau, einen 
Topf in der rechten Hand trag end. 
b) Links in der Mitte von No. 3: ein Köpfchen nach Links sehend. Rechts in der 
Mitte von No.5: en Köpfchen nach Rechts sehend. 
ei Ohne die vorstehenden Einfälle, dagegen unter No. 1: „Der grosfmüthige 
Räuber‘* eine von einem Manne gedrehte Kupferdruckerpresse und Rechts sitst 
unser Künstler an einem Tische im Begriff Einfälle auf ene Platte zu radiren. 

1) Der Künstler wendet sein Gesicht der Presse zu. 

In.der e sche Sammlung sah ich ein Exemplar, wo blos 
No. 1 und 6 sichtbar, alles übrige aber beim Drucken zugelegt war; 
ebendaselbst auch einen Contradruck hiervon. 

2) Der Künstler wendet der Presse den Rücken zu. 

h In der Sammlung des Herrn Thiermann. 
Diesen letzteren Einfall e) liess der Verleger des Kalenders, Siwicke, 
auf die Platte stechen. 0) 


II. Ohne Einfälle. 


kl, E BIT RR 


— eg, 
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228) „In den 1790ger Jahren hatte ein der A Siwieke, von per Academie der Wiſſenſchaften 
„zu Berlin das Privilegium zur Herausgabe der Kalender, welches ſie beſaß, gepachtet und wandte viel 
„Geld auf deren Ausftattung. Die Kupfer dazu wurden von Chodowiecki verfertigt und ihni theuer bes 
„zahlt. Dieſer hatte, um von den Liebhabern und Sammlern feiner Blätter noch mehr Vortheil aus 
Set Arbeiten zu ziehen, angefangen, allerlei Einfälle an der Platte leicht zu radiren, und alsdann 
„ungefähr ſoviel Abdrücke davon machen zu laſſen, als er unmittelbare Abnehmer hatte, die ihm alsdann 
„ein ſolches Blatt vor der Schrift mit Einfällen noch einmal fo theuer, als daſſelde Blatt mit der 
„Schrift, nachdem die Einfälle aus der Platte wieder ausgeſchabt worden, bezahlen mußten. Dieſen 
„Kunſtgriff befchränfte er aber nicht nur auf Platten für eigene Rechnung, ſondern bediente ſich deſſen, 
„weil er ihm viel Geld einbrachte, auch bei ſolchen, die von Andern bei ihm beftellt wurden, namentlich 
„bei denen zu den Kalenderkupfern. Da der Nachfrage immer größer wurde, Ak zog Chovowiecky auf dieſe 
„Art den größten Theil der erſten Abdrücke weg, die dann oft erſt ziemlich abgenutzt an den Verleger 


380 1703. 


verfälschte Abdrücke: 
1) von I. a): 1) Links unter No. 8.: ein Kopf mit Helm, Profil nach Rechts. 
2) Rechts von No. 4.: ein nach Links gehender Bauer mit breitem Hute. 
2) Vou A. b): nter No. 9. : der Kopf eines Knappen in Sturmhaube, Profil nach Rechts. 
3) Von 1. e 1): Neben Ng. 4. schwach radirt: ein nach Rechts laufender Mann, 


712.4 
12 Blätter zu der Brandenburgischen Geschichte. 


Stich-Höhe 3“ 2”, Breite 1” 11”. „ 
Platten- Breite 13” 10“, Höhe 7” 10”, 


In: ,, Historisch Genealogischer Calender auf das Jahr 1794. Mir 
GENEHMHALTUNG der Königf: Academ; d: Wifsenschaften zu Berlin.‘ 
(Herausgegeben von H. Siwicke.) (Mit 6 Portraits) in 12°. 


Oben R. 1 U. S. Friedrich II feurt Du den Aufbruche des erften Schlefifchen 
Kriegs durch eine Rede seine Offieiere zur Tapferkeit an. 8:16. 
Unten in der Mitte „D. Chodowiecki del: et Sculp: * 
„ „ 2 Die in den Schlacht. bey Molwitz Zweymal Zurükgeworfene 
Preusfische Cavallerie, führt Friedrich felbft zum dritten 
male gegen den Feind. &, 23. 
„ „ 3 „ Die Huldigung su Breslau am 7 VNorember 1141. S; 28. 
A e Conferenz mit dem Könige von Polen wegen der Eroberung 
von Mähren, S: 31. 
„ „ 5 „ Friedrich II erüfnet dem fächfifchen Minifter von Bülow 
auf Jeine Anfrage die Urfache, warum Jen Herr Mühren 
nicht erhalten werde S: 33. 
Oben L. 6 Der General von Nasfau erhält den Lohn für feine Ver- 
dienfte, &: 53. 
Oben R. 3 w Ludwig XV. ermahnt den Dauphin auf dem Schlachtfelde 
bey Fontenay, nicht.ungerechte zu führen. S. 63.) 
„ „8 „ Friedrich II bewegt die fchlefischen Landleute zu toleranten 
lintingan peas Katholiken. S. 71. 
RN ach der bey Sorr gewonnenen Schlacht expedirt Friedrich LI. 
Selfi mit einer Bleyfeder den Auftrag an feinen Mini/ter in 
Breflau, das Te-Deum fingen zu lasfen &: 78. 
„ «10 w Friedrich II. edle Behandlung der ungern Söhne und Töchter 
des Königs Auguft bey der Einnahme von .Drefden. S: 87. 
„ all v»  Gefand/chaft des Khans der Krimm und der Budziakifchen 
Tataren. 8: 93. 
Man erkennt oben Rechts noch die Spuren der verkehrt rxadirten Nr. A7". 
„ n12 » Friedrich II besucht ‚feinen Sterbenden Freund den General 
von Rothenburg. S: 99. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. S. 7. 6. 9. 11. 4. 2. 


„abgeliefert wurde. Iq er ſchaffte fid zu dem Ende eine eigene Druckpreſſe in feinem Haufe an, um Day 
„vieſes Vortheils ganz allein zu verſichern Dies Argerte den Kalenderpächter Siwicke ungemein, der an 
„ſeine Gönner und Freunde von den bei Chovowlecky beſtellten Platten gewohnlich Praſenterempläte 
„zu vertheilen pflegte, und da er ihm nicht anders belkommen konnte, fo ließ er auf der Platte zu 
„dem kleinen Etuikalender N. 2711 unt zwar gerade unter der Vorſtellung zum 8 
„Räuber, als einen Randeinfall in: Ghopowiedy's Art, wo ich nicht irre, durch den Maler und 
„Zeichner Kim pfel den Künſtler abbilden, wie er während feiner Arbeit hie Abvrücke abziehen laßt, 
„und verthellte vies ſprechende Blatt ſodann gleichfalls an die Liebhaber.“ 
Mittheilung von Herrn Geh. Oberfinanzrath Sotzmann in ‚Berlin, 

229) In obigem Kırlonder sagt der Verleger Siwicke, dass diese 7te Darstellung zu dem Kalender 
nicht benutzt, sondern mit einem andern Blättchen, das jedoch denselben Gegenstand behandelt, 
gez. von Kimpfel, gert. von Buchhorn; vertauscht ist: er hoffe, „daß man diefes Blatt neben 
den Blattern des Herrn Chodowiecki mit vielem Vergnügen bemerken wird.“ Dieses Blättchen ist aber 
ganz ohne Werth, und nach einer Mittheilung des Herrn Geh. Rath Sotzmann in Berlin, soll os dess- 
halb nicht zum Kalender benutzt worden sein, „ weil dem Verleger der Dauphin Ludwigs X V bei 
Chodowiecki cu „hasen flnaig * erschien.“ 
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Die Aetzdrücke, welche schon mit den Einfällen, sind vor der Unterschrift, vor dem 
Namen des Künstlers und vor Angabe der Nummer ,,‚9**, wogegen bei No. 11. Rechts eine ver- 
kehrte 9 steht, auch ist z, B. bei No. 12. das Taschentuch, womit der hinter dem Bette stehende 
Bediente seine Thränen abtrocknet, weiss. 


1. Vor der Unterschrift, mit Einfällen und vor den Theilungsstrichen der 
einzelnen Nummern: 


Links oben von No.1: ein auf Ärücken nach Rechts gehender Amor. Unten: die 
Büste eines ältlichen Mannes mit Perrücke, nach Rechts sehend. Ueber No. 3: ein 
nach Kechts gehender Knabe mit einer Peitsche in der Hand. Ueber No.10: 
ein kleiner nach Rechts 8 Geharnischter. Unten Links: eine kleine 
Baumgruppe. Links oben von No. J: steht nach Rechts gehend ein Amar, die 
Linke auf den Bogen gestützt. Unten: ein Todtengerippe mit ausgebreitelen 
Flügeln und in der Linken die Sense, durch Wolken schreitend. Unter No.2: 
ein nach Links an einem Stocke gehender gebückter Greis, der mit der Rechten 
auf seinen Kahlkopf deutet. 


a) Vor des Künstlers Namen unter No. I. 
b) Mit dessen Namen. 
II. Mit der Unterschrift: 
a) Mit den obigen Einfällen. 
b) Nur mit den Einfullen Links von No. I. : dem auf Krücken gehenden Amor 
und unter No. 2. dem an einem Stocke gehenden gebuchten Greise. 
c) Ohne Einfälle. 
Die späteren Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke von I. b.: 


1) Rechts über No. 4.: eine männliche Büste mit Hut und Zopf, Profil nach Rechts. 
2) Ueber No, 12.: ein grosser sitzender Bauerknabe, von hinten gesehen, 
3) Zwischen No, 11 u. 4.: ein nach Rechts sprengender Reiter. 


Copien: 
1. Von C. Mare mit deutscher Unterschrift. 
2. Von J. D. Heidenreich mit französischer Unterschrift. 
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6 Blätter: Aufrichtigkeit und Heuchelei. 
Stich-Höhe 3“ 2½ , Breite 2” 10 10%“. 
Platten-Höhe 7” 9“, Breite 7“ 5“. 

Im: „GOETTINGER Tafchen CALENDER für das Jahr 1794. 
bey Joh. Christ. Dieterich.“ Mit Erklärung der 6 Monatskupfer, von 
Chodowiecki selbst auf S. 214—18., 12 Modekupfern und 5 Kupfern 
zu Hogarth: „Frankreich, England und der aufgebrachte Musiker.“ 
(228 S.) in 85. 

Oben R. 1. 2. U. S. Die Freundfchaft. L’umitie. 

Unten Links „ D. Chodowiecki fc. 
„ „ 3. 4. Die Theilnahme. La compaſſion. 
u e 5. 6. Das Almafen. Laumone. 
I. Vor aller Schrift und mit Einfüllen: 


Zwischen No.1.und2: steht eine Flora eu face, welche. einen Blumenstock Fei 
su ihr blickt ein Hund hinauf. Zwischen No. 2, und 3: ein nach Links laufender 
Knabe; darunter steht ein Mann mit Stock und abgenommeuem.Hute aus dem 
Zeitalter Ludwigs XIV. en face. Zwischen No. 4. und 5: oben ein nach Rechts 
gehender Mönch; darunter steht ein Türke mit einer Pfeife. Zwischen No. 5 und 6: 
oben eine Bettelfrau mit einem Kinde auf dem Hücken und neben ihr ein Kind im 
llemde, welches einen Hut zum Empfang einer Gabe vor sich hält; ‚darunter ein 
alter Bettler mit Stelzfuss. 


II. Mit der Schrift und mit den Einfällen. 
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III. Mit der Schrift und ohne Einfälle. In No.1. befinden sich unten Rechts 
zwei Vögel, wogegen sich auf den vorstehenden Abdrucksgattungen nur 
horizontale Striche befinden. 

IV. Mit der Schrift. In No. I. befindet sich unter Rechts statt der zwei Vögel 
eine Grasparthie. Die Platte ist mehr überarbeitet. 

Die späteren Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Unten zwischen No. 5 u. 6. : ein männlicher Kopf mit Nachtmütze, Profil nach Rechts. 
2 


D D H " ein Mädchen mit einerGiesskanne, nach Rechts giessend. 
2) Von III.: Bei No, 6. im Felde über der Thüre: ein Stern und eine an zwei Knöpfen hängende 
Guirlande, Die Copien 


befinden sich in der deutschen Ausgabe des Kalenders, jedoch ohne Angabe des Stechers; unten 
Links von No. 1. „ D. Chodowiecki del" 
714.4 


6 Blätter zu den Anecdoten von Friedrich II. 2) 


Stich-Höhe 3” 2“, Breite 1“ 10 - 10½“. 
Platten-Höhe $” 3“, Breite 7“ 5“. N 
In: ‚Könige Grosbritanischer Historischer Genealogischer CALEN- 
DER für 1794. mit Kupfern v. C'hodowiecki in gemeinfchaftlichem Ver- 
lag von Berenberg in Lauenburg und der Jaegerifchen Buchhands in 
Frankfurt %,,.‘‘ Auch unter dem Titel: „Ta ſchen buch zum Nutzen und 
Vergnügen fürs Jahr 1794.“ (Mit 4 Modekupfern, 6 histor. Blättern aus 
der franz. Revolutionsgeschichte „4. V. Küfner inv. del je.“ und mit Erklärung 
der 12 Monatskupfer auf S. I—XVI.) (222 S.) in 16°. 


Oben R. 1 U. S. Herablaffung Friedrichs II gegen den blesfirten Ober Ten von 
Forcade. Anecdoten. II. Saml: 38 8: 
Unten Links „ D. Chodowieoki Ze" 
„ „ 2 m Friedrich II wartet feinen fterbenden Freund, den Gener- 
Leut: von Rothenburg auf. Anecd. I Saml: 13 8: 
w „ 3 » Nach der Schlacht bey Torgau faellt eine Kugel aus den 
Kleidern des Königs. ECH I Saml: 44 8: 
„ „ 4 u Friedrich II belohnt die kindliche Liebe eines Pagen. 
Anecd. VI Saml: 57 8: 
„ „ 5 Friedrich II läsft fich bey der Belagerung vor Schweidniz 
die Ader Afen — eine Bombe verjagt den Zu cheer. 
Anecd. VI Saml. 63 S. 
„ „ 6 u - Friedrich II fehenkt einem braven Korporal feine Uhr. 
Anecd. VI Saml. 78 8: 
Die Aetzdrücke, nur halb ausgeführt, sind oh ne die Einfälle, und haben 2. B. bei No. 4. 
die Wand und das Sopha noch keine Muster. 
I. Vor aller Schrift und mit sechs Einfällen: 


Unter No.1, liest ein Kind in Halbfigur in einem Buche, mit der Unterschrift 
„Manon. “ 3) Unter No. 2. schläft ein Mädchen m re Bette, mit der Unter- 
schrift „Jeanneton,“ Zwischen No. 2 und 3. steht unten ein Reiter mit umge- 
schlagenem Mantel, nach Rechts sehend. Unter No.3. unten Rechts steht ein Herr 
und ein Knabe in einer Landschaft, nach Links sehend. Zwischen No. A und 5. 
steigt ein alter Mann, der in der rechten Hand seinen Hut und Stock, in der linken 
einen grossen Kasten trägt, mit dem rechten Fuss auf einen Stein, mit der Inschrift 
anf dem Steine „ Der alte Werly.* Zwischen No.5und& steht ein Bauermäd- 
chen, barfuss, in einer Landschaft, mit der Unterschrift „Schweitzer Maechen** 


230) Diese Manon mit dem Namen Ra hn war ein von unserm Künstler angenommenes Kind. 


231) „Friedr. Nicolai), Anekdoten von König Friedrich IT. von Preußen und einigen Perz 
fonen, die um ihn waren. 6 Hefte. Berlin und Stettin 1788 — 1792. Fr. Nicolai.“ in së. 3 Thlr. 


1703. 


H. Mit der Schrift: 
a) Mit den sechs Einfällen. 
b) Ohne Einfälle. 
Verfälschter Abdruck von I.: Unter No. 6.: ein nach Links stehender Truthahn. 


GER 


12 Blätter aus der Geschichte des Mittelalters. 


Stich-Höhe 3” 1”, Breite 1” 10%, — 11“. 
Platten-Breite 13” 10“ Höhe 7” 10%“. 


In: „Gothaiſches Tafhenbud auf das Jahr 1794. Mit Kupfern. 
Gotha, bei Carl Wilh. Ettinger.“ Mit 2 Modekupfern ,„Riepenh. zz: und Er- 
klärung der 12 Monatskupfer auf 14 Seiten. (124 u. 110 S.) in 16°, 

Oben R. 1 U. S. König Eduard III. in Calais 1317. 


” D 
D D 
Li Ei 
n br 
* E 
„ ” 
* * 
E * 
* * 
“ Ei 
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Edouard ITI. Roi d Angleterre à Calais en 1317. 
Unten Links „D. Chodowiecki del ꝙ feulpf.* 

Heinrichs II. Konigs von Frankreich unglückliches Thurnier. 
ee Tournois de Henri II Roi de France. (f 29. Juni 
1559. ` 
Alfred der grosfe im feindlichen Lager. 
Le grand Ee dans le camp ennemi. 

(Alfred (ca. 812) vor Gunthrums des dänischen Prinzen 

Zelt als Harfenspieler. ) 

Ludwigs des ftrengen unglückliche Gemahlin Maria von 
Brabant. 
Marie de Brabant malheureuse époufe de Louis le fevere. 
(Im J. 1256.) 
Ludwig der eiferne Landgraf von Thüringen in einer Dorf- 
Schmiede (in Ruhla um 1140). 
Louis surnomme le fer Landgrave de T’huringe. 
Der Pabst Alexander VI fehenkt dem Könige von Spanien 
Amerika, 
Le Pape Alexandre VI donne L’amerique au Noi d Eſpagne. 
Johanna d Areg von Orleans. 
Jeanne d’areg d orleans. 
Der Lady Johanna Gray werden Krone und Scepter dar- 
gereicht. 
On préfente à Lady Gray la Couronne et le Sceptre. 
Die Gefangennehmung von König Richard Löwenherz (in 
Wien). 
Emprifonnement du Roi Richard Coeur de Lion. 
Jacob von Armagnac Herzog von Nemours im Gefängni/s. 
Jacques d Armagnac de Nemours en prifon. 
Heinrich II König von England als Büsfender (1174 zu 
Canterbury). 5 
Henri Il Roi d’Angleterre en pénitent. 
Karl VI König von Frankreich im Walde bei Mans (im 
Aug. 1392). 
Charles VI Roi de france dans la fort pres de Mans. 


Die Aetzdrücke sind wenig vollendet, 
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I. Vor aller Schrift und vor den Einfullen. 
II. Mit der Schrift: 
a) Mit Einfällen : 

Zwischen No. 2 und 3: in der Mitte ein beleibter Militär mit Stock, Stiefeln 
und Sporen nach Rechts gewendet. Unter No.3, liegt ein Knabe nach Rechts 
und lässt einen Hund aufwarten. Unter No. 4: Links an einen Baum ange- 
lehnt sitzt eine Dame und liest. Zwischen No. A und 5: eine nach Links 
gehende Dame. Zwischen No. 10 und 11: ein nach Rechts gehender Mann 
mit Iut und Stoch. Unter No. 9: ein sich überschlagender Knabe. 


b) Ohne Einfälle. 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Von II. a.: Zwischen No. 9 u. 8.: ein nach Links stehender Mann mit einem Glase in der Hand 

und seinen Hut schwenkend. 

2) Von II. b. : 1) Links unter No. 3. : ein auf einem Steine nach Links sitzender Mann, vor welchem 
ein anderer mit einer Kiepe auf dem Rücken steht; Rechts: ein bepackter Esel, 
nach Rechts stehend. 

2) Zwischen No. Zu. 3. oben Links: ein nach Links stehender kleiner Herr mit Degen 
und Hut unter dem Arme; Rechts: ein zweiter beleibter mit Dreimaster und Stock, 
nach Links stehend. 
3) Ueber No. 10.: zwei Köpfe in Turbanen, Profile nach Rechts. 
4) Oben zwischen No. 2 u. 3. : eine nach Rechts sitzende Frau und vor ihr ein Kind, 
beide mit hohem Kopfputze. 
Die Copien 


von Henne sind sowie die Originale zu der französischen Ausgabe desselben Almanachs: , AL- 
MANAC de GOTHA Pour Pannde 1794. Mit 2 Modekupf. u. Portr, des Prinzen von Sachsen Coburg. 
Gotha, C. IW. Ettinger.“ (88 u. 118 8.) in 16“. benutzt worden. 


716. 


Portrait des Senator O. C. Schoene. 
Stich-Höhe 5“ 514”, Breite 3“ 3%”. 
Brustbild en face, nach Rechts drei Viertel Wendung, in Medaillon. 
Inschrift unter dem Medaillon: „O. C. SCHOENE. U. I. D. SENATOR 


ET IUDEX. NAT. MDCCXVI MART XXVII. DEN: MDOCXCII. NOV: xvII.““ 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und ist 2. B. die Tafel, worauf später die In- 
schrift, ganz weiss. 


I. Unten Links die Unterschrift „ D. Ohodowiecki del & Je. , 9 fehlt der 
Name des Malers unten Rechts und in der dritten Zeile der Unterschrift ist 
die falsche Angabe „MART XVI DEN MDC CXII NOV XYII.“ 

II. Unten Links „ D. Chodowiecki feulp.“, Rechts „E: H: Abel pinz: 1774* und mit 
dem corrigirten Geburtstage in der Unterschrift ,„ MART XXVIIL.“, dagegen 
noch mit dem fälschlichen Todesjahre , DEN: MDCCXH. NOV: XVII.“ 

III. Mit dem nun richtigen Todesjahre „ MDCCXCH.“ 


717. 718. 719.+ 


5—7. Blatt zu Storch's Gemälde von Petersburg. 
2. Theil. 


No. 717, 718. auf einer 8“ 4“ breiten und 6“ 11“ hohen Platte. 


Das I. und 2. Blatt zum I. Theil s. No. 699, 700. und das 3. und 4. Blatt 
zum II. Theil s. No. 701, 702. 


Titel: „Stores Gemahlde von St. Petersburg. Zweiter Theil. 
Rio 1794. bei Johan Friedrich Hurtinoch.“ (VI u. 522 8.) in 8°. 
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717. Titelkupfer. Ansicht einer Strasse in St. Petersburg; im 
Hintergrunde Rechts zwei Kirchthurmspitzen, die Strasse 
mit Menschen in verschiedenen Beschäftigungen, und durch 
Wagen und Pferde belebt. Mit gravirter Einfassung. 

Unten Links „o: Mayr del: “. Unten Rechts „ D: Chodowiecki fe 1793** 
Stich-Breite 4” 21%”, Höhe 2” 7%". 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft. 
Mit Einfällen: 


Links: ein alter Mann mit übergeschlagenen Händen und hohem Hute nach 
Rechts gehend. Rechts trägt ein Herr nach Links gehend eine Dame. 


Ohne Einfälle. 
Mit dem gestochenen Titel des Buches auf No. 718, der rechten Seite 
der Platte. 


Titel-Vignette. Die Enthüllung der Reiterstatue Peter's 
des Grossen am 7. August 1782. unter der Kaiserin Katharina, 
welche im Hintergrunde auf dem Balcon des Senatspalastes 
steht. Um das Monument Soldaten und Volk; auf dem Gra- 
nitblock die Worte: „PETER I. CATHARINA.“ (S. XV. 


Thl. I.) Medaillon im Durchmesser 2“ As", 
Unten Links „G: v: Mayr deg: . Unten Rechts , D: Crodowiecki fe: 1793“ 
Die ersten Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft und der Senatspalast ist fast ganz 
weiss; die zweiten Aetzdrücke sind etwas mehr vollendet, 
I. Mit vier Einfällen : 

Oben sitzt bei einem Baume eine Frau, mit einem Rinde auf dem Schoosse, da- 
neben ein Mann auf einen Stock gestützt. Links ein männlicher Kopf mit 
römischem Helm, daneben ein Frauenkopf von dem männlichen zur Hälfte 
verdeckt, und darunter ein Kinderkopf. k echts führt eine Dame ein Kind 
nach Rechts an der Hand, Unten geht ein alter Russe von einem Bedienten 
gefolgt nach Rechts, 

H, Ohne Einfälle. s 
III. Mit dem gestochenen Titel des Buches ober- und unterhalb der Vignette. 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Aufeinem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung: Ueber die Vignette ist eine zweite 
kleinere Platte gedruckt, und erscheint diese Vignette als auf einer 3” 1% breiten und 
2” 6%” hohen Platte befindlich. 

2) Von I.: 1) Links in der Mitte geht eine Frau mit einem Tragkorbe auf dem Rücken 

nach Rechts. 

2) Ueber No. 717.: Links in der Mitte steht ein Schiffer mit einer Stange auf 
der Achsel nach Links gewendet, 

3) Neben No. 717. unter dem Manne Links: eine kleine Ziege bei Gebüsch. 


Das Petersburger Schaukelfest. Ein freier, von Häusern um- 
gebener Platz, aufdem sich mehrere Schaukeln und sonstige 
Anstalten zu öffentlichen Belustigungen befinden, um welche 
sich die Volksmenge drängt. (S. 277— 281.) 
Unten Links „or v: Mayr dag:*. Unten Rechts „D: Chodowiecki fe“ 
Stich-Breite 4” 3”, Höhe 2” 8“. 


Die Aetzdrücke, noch ohne die Einfälle, sind z. B. vor der Luft und den Schatten 
auf den hiu tersten Häusern Links. 
Mit vier Einfüllen: 

Oben ein schlafender Hirte mit 2 Kühen in einer Landschaft. Links geht ein 
Herr in einer Landschaft nach Links. Rechts ein Russe und ein Kind, das 
vor ihm ein Bündel trägt. Unten: ein Knabe mit einer Peitsche, der einem 
Hunde nach Rechts nachläuft. 


II. Ohne Einfälle. 
Chodowiecki. 49 
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Veriälschte Ahdrücke von II.; 

1) Unten, in der Mitte: ein Mönchskopf, Profil nach Links nnd Links zwei Pappeln. 

2) une ein nuch Rechts stéherider grosser Mann un einem Stöcke, in Hemde, Schrurze und in einer 
Tipfelmütze 

3) „ sieht ein Knabe, rückwärts gehend, einen kleinen Handwagen, worin ein Kind sitzt, und 

den ein igrösseres schiebt. 

ein Böttcher mit einem Reifen in der Hand und nach hinten ein Fass. 


720.+- 
Titel-Vignette zu Matthisson’s Gedichten. 


Medaillon im Durehmesser 251%. 
Platten-Höhe 5” 2“, Breite 3“ 2“. 

Titel: „GEDICHTE von Friedrich Matthisfon. Dritte vermehrte Auf- 
lage ZÜRICH, 1794. bey Orell. Gefsner, Füfsli & Comp. (166 S.) in 8". 

Zu dem Gedicht „Die Grazien.“ In einer Landschaft bringen 
zwei Mädchen eine Leier und einen Becher auf einen Altar, hinter 
welchem die umschlungenen Gramen auf einem Postamente unter 
einem Baume stehen: 

„Unser Pokal, ‘geweiht von Müdchenlippen, 
Umsre Leier, behrünkt von Müdehenhänden, 
Bleibe bis Elysium winkt, den keuschen 
Göttinnen heilig.‘‘ (S. 46.) 
Unten Links „ D: Chodowieokiinv: g fer 1793 
Die Aetzdrücke, welche schon die nachfolgenden Einfälle’haben , sind z. B. vor aller 
Lutt. auch sind nur wenige Welkenumrisse sichtbar. 
Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 
a) Mit zwei Einfällen : 
Umten Beohts: ist Pegasus auf dem Parnass in springender Stellung, wie er 
eben durch seinen Hufschlag die Hippokrene — — h EA Ai Zwei 
Männer und eine Frau mit Wasserkannen klettern den Berg herauf; der vor- 
derste Mann, von dem Strome der Hippokrene getroffen, stürzt rückwärts 
herunter, Links in der Luft fliegt ein Amor mit der Leyer dem Parnasse zu. 
1) Der vordere oder linhe Flügel des-Pegasus ist, wie in den Aetzdrücken, 
weniger beschattet. 
2) Dieser Flügel ist beschattet. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem obigen eingestochenen Titel des Buches, 

Diese Abdrücke wurden zur feineren Ausgäbe des Buches verwendet. Zu 
der Ausgabe auf Druckpapier dagegen wurde dieselbe von Chodowiecki gezeich- 
nete Vignette benutzt, allein von der Gegenseite gestochen und unten Rechts 
J A. Movet fe “ : 

yerďăätschte Abdrucke von I. a) 2): 


Oten ein nach Links fliegender Genius. 8 
2) „der Kopf einer alten Frau mit Haube, Profil nach Linke, 


HL 
Der grosse Roland 
Titel-Vignette zu: „Die Gründung der Bürgerfreyheit 
Hamburgs.“ — Auch unter dem Titel: „Hiſtorien von Leonhard 
Wächter. Maud facile libertas et domini miscentur. Tacitus. I. Hamburg, 
bei Bachmann und Gundermann. 1794.“ (297 S.) in 8°. 


Der grosse Roland steht geharnischt, in der Rechten ein er- 
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hobenes blosses Schwert, auf einem Postamente, an welchem Rechts 
eine Frau sitzt und ein Kind stillt: ein zweites hat sich an ihren 
Schooss gelehnt und schläft. Links trägt ein klemer Knabe eine 
grosse Fahne, ein zweiter schlägt auf eine grosse Trommel und ein 
dritter reitet auf einem grossen Schwerte. Im Hintergrunde eine 
Plahke. Bäume und ein Kirchthurm. 

Unten Rechts „D: Crodowiecki fx 1793 

Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sihil z. B. vor der Luft. 

I. Von der grösseren Platte mii drei Einfüllen.. 


Lrnk oben: eine Dame au Pferde nach Rechts guloppirend, darunter ein Metr zu 
Pferde nach Links, der den Hut abnimmt. Unten: in einer Lanaschaft sechs Reiter 
in verschiedenen Stellungen. Links ein Herr und eine Dame. und zuletzt Häusen. 
Die Einfälle sind Links und Unten durch einen Strich von uem Bilde getrennt. 


Platten-Breite 3“ 3“, Höhe 2" Un, 
II. Von der verkleinerten Platte, deren Abschnitte. die vorstehenden Ein- 
fälle, die drei kleineren Platten unter No. 725. sind. 
Die Platte ist jetzt 2” 8“! hoch und 2” AT" breit, 
a) For der nachfolgenden Unterschrift. 
b) Mit der, auf dem Titel, mit Buchdruckerlettern gedruekten Unterschrift 
„Libertatem quam neperere majores digne studeat servare posteritas, 
Denkſchrift an der Innenfeite des Deichthors 
zu Hamburg“ 
Verfälschter Abdruck von I.: Oben Links: ein nach Links reitender kleiner Reiter. 


722. 722 a. 


Der junge Mann mit der Silhouette. Zwei Blätter. 
Stich-Breite 4” 3½“'„ Höhe 3“ 1”. 

722. Er sitzt Links in einem Parke auf einer Rasenbank nach 
Rechts gewendet. an einem grossen Baume. sich mit dem 
rechten Arme uuf einen Rasen stützend, und betrachtet sin- 
nend die Frauen-Silhouette, die er in seiner Linken hält. 


Ohne des Künstlers Nhmen. 


Die Aetzärhcke dind z. B. ohne die ganze hinterste Waldparthie und Luft, von 
welcher letzteren man nur oben in der Mitte einen Theil sieht. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf braun-gefürbtes Papier. 
2) Oben Links an dem grossen Baume: zwei dürre Zweige. 
3) In der Mitte: ein nach Links fliegender Vogel. 


*722a. Dieselbe Darstellung Im Mittelgrunde erscheint noch ein 
zweiter, eigentlich derselbe Herr, und kniet vor der nach- 
denkend nach Rechts gehenden jungen Dame mit eınem 
Körbchen in der Hand, dem Original der Silhouette. 


Beide Nummern gehören nur einer Platte an. Nachdem von der 
ersten eine kleine Anzahl abgedruckt war, wurde die mittlere Parthie 
ausgeschliffen und die zwei Personen eingestochen. 

Die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen 
findet sich auch 8 Nrn. 698, 749, 884 und 937. 
verfälschte Abdrücke sind auf braun-gefärbtem Paplere 


723. 
Freiheit und Gleichheit. 
Platten-Höhe 2” $”, Breite 2“ 3“. 

Eine nach Links gehende junge Dame mit einem Fächer in der 
Linken wird von einem neben ihr Rechts an sie heranspringenden 
Schornsteinfegerjungen am Kinn gefasst. Er trägt nur ein Hemd, 
eine Leiter und eine Jacobinermütze, 

Der Künstler sagt hierzu handschriftlich: „Ein Schornfleinfegerjunge erlaubt ſich 
ein Mädchen zu carefliren. Es fann es nicht hindern, und find die Folgen der ohnbehoſeten 
Freiheit und Gleichheit.“ 

Unterschrift „Freiheit, Gleichheit, ohne Haſen““ 

Unten Rechts „D: Chodowiecki f: & inv: 1793 ( 


In den Probedrücken fehlen z. B, Links die Wolken, ebenso sind die Ecken der Platte 
oben Rechts und Links noch spitz. 


I. Die Leiter hat oben eine Sprosse mehr, somit elf Sprossen, da man an- 
nehmen muss, dass eine hinter dem Kopfe des Schornsteinfegers befindlich. 
Die Spuren dieser obersten oder elften Sprosse sind in den spätern Drucken 
noch zu erkennen. 

II. Mit zehn Sprossen. Vom Kopfe des Schornsteinfegers an sind nach oben nur 
drei Sprossen von der Leiter sichtbar. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Links unten in der Mitte sind einige Wolkenumrisse. 
2) Von II.: Links oben: ein männliches Profil mit Zopf, nach Links gewendet. 


724. 


Pethion, Marat und das Fischweib (Poissarde).- *) 
Platten-Breite 2” 144°”, Höhe 1114”. 

So hat der Künstler diess kleine Blättchen selbst genannt. Rechts 
zwei männliche Figuren, wovon die eine in Mantel eingehüllt; in 
der Mitte steht ein dickes Fischweib mit eingestemmten Armen, im 
Hintergrunde noch zwei männliche und eine weibliche Figur nach 
Rechts gehend, und im Vordergrunde kriecht Links eine vierte 
Person bei Gebüsch auf der Erde. — In Friesform. 

Ohne des Künstlers Namen. 


725. 


Drei Cavalcaden. 
Drei kleine Platten, gewöhnlich auf einem Bogen abgedruckt. 


a) Eine Dame galoppirt nach Rechts, indem sie an den Hut 
greift; hinter ihr noch zwei Reiter. 
Platten-Höhe 1” 4“, Breite 10“. 


232) In einem Briefe vom jeten des Christmonats des Jahres 1794 von einem Herrn Lesz in 
Stralsund an den Künstler bestellt dieser ein Kupfer, „beffen Autor und Verfertiger ein Geheimniß 
bleiben foll, weil es gegen Robespierre gerichtet ift, und dleſer allenthalben Emissarien hat.“ Obgleich 
ich nicht behaupten will, dass dieses bestellte Blatt das obige ist, so wüsste ich diese Notiz doch 
auf keinen andern Ort zu beziehen, und bitte ich um Berichtigung, wenn hier dennoch ein anderes 
Blatt bezeichnet oder genannt werden sollte. 
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b) Ein Herr zu Pferde, nach Links reitend, nimmt seinen runden 

Hut ab; hinter ihm sind noch zwei Reiter. 
Platten-Höhe 1“ 4“, Breite 10“. 

c) Eine 3“ hohe und 3” 2½“ breite Platte, worauf jetzt acht 
Reiter, nach Links ein Herr und eine Dame und zuletzt Ge- 
bäude; an beiden Seiten ist nun Gebüsch. 

Diese drei Platten sind dieselben, welche der Künstler bei No. 721. am linken 
und untern Rande einradirte und nach wenigen Abdrücken davon abschnitt; die 
um die No. 721. befindlichen sind aber weniger ausgeführt: bei a) befindet sich 
nur eine Dame, bei b) nur ein Herr, und bei c) fehlt an beiden Seiten das Ge- 
büsch und die zwei zwischen dem 1. u. 2. u. 3. u. 4. sich befindenden Reiter. 


1794. 726. 
12 Blätter zu Hölty’s Elegie auf ein Land- 


mädchen.) t 
Stich-Höhe 1” 11”, Breite 1” 3%. 
Platten-Breite 10”, Höhe 5” o", 
Zum „Kleinen Taſchen-Calender auf das gemeine Jahr 1795. mit 
Kupfern gezieret und — zu Berlin herausgegeben.“ in 320. 
Oben R. 1 U. S. Seite 2. Oben R. 7 U. S. S. 8. P. 9. 
age 3. 
„ e Ss. ad, 
n . 5. P. 9. 
iN TR 
1 F 
„ „ S. 8. P. 9. 12 S. 12. P. 13. 
Ohne des Künstlers Namen. 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 6. 2. 5. 8. 4. 7. 12. 8. 11.9. 10. 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft. 
I. Vor aller Schrift, 
II. Mit der Schrift. 
Verfälschte Abdrücke von II.: 
1) Links unter No, 3.: ein männlicher Kopf mit struppigem Haar, Profil nach Rechts. 


2) Unter No.5.: ein nach Links liegender Hirte mit Stock. 
3) „ wn 2.: eine kleine weibliche Büste mit Haube, Profil nach Rechts. 


727 — 732. + und +F} 
6 Blätter zum Theseus von W. G. Becker. 
Stich-Höhe je 3“ 3%, — AT, Breite 2“ 2—21”. 
Je zwei Blätter auf einer Platte. 

Im ‚TASCHENBUCH und Almanach zum gelelligen Vergnügen 
von W. G. Becker für 1795. Leipzig bei Voſs und Compuie.“ (264 S. 
und Anhang.) in 12°. 

230) Als der Künstler nach einem Briefe vom 14. October 1794 an,Graff in Dresden demselben 
die Nrn. 727—755. übersendet, schreibt er über diese reizende Folge: „Außer Nr. 726 deſſen Eigen⸗ 
„thümer ſehr eiferſichtig ift und mir einen Proceß machen würde, wenn ich fie eher herausgäbe als er, ift 
„obiges Alles map ich Bißhieher gemacht habe.“ Der Besitzer des Kalenders war der Herr Siwicke, 
der sich, wie in der Note zu No. 711 mitgetheilt, an dem Künstler rächte, weil er früher als der 


Verleger die Blätter der Oeffentlichkeit übergab. Der Künstler hat zu dieser Folge keine Einfälle 
in die Plattenränder radirt. 
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No. 727, 278, auf einer Platte. 


727. Oben R. 1 U. S. Zhefeus findet ein Schwerdt und andere "affen unter 
einem ungeheuren Stein. 
Unten in der Mitte „ B, ORodowiecki‘* 
728. » 2 » Thefeus zeigt den Athenienfern einen überwundenen 
wüthenden Stier. 
Unten in der Mitte „ D: Chodowiecki * 
Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift, vor den Einfällen, nur halb ausge- 
führt, jedoch mit den Nummern und des Künstlers Namen. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift : 
a) Mit Einfällen : 
Links von No. 727: eine nach Rechts gehende Dame. Unten Links steht 


ein Herr nach Rechts gewendet, Vn fen in der Mitte führt nach Rechts 
ein Herr einen Hund an der Leine, 


Rechts von No.728: ein Bauer in einer Landschaft sitzend, darunter eine 
weibliche Figur nach Links zeigend. Unten in der Mille: ein Knabe der 
auf der Erde liegt und mit einem Hunde spielt, daneben Links eine männ- 
liche Figur. 

b) Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch alte röthlichbraune Abdrücke und 
Contradrücke in Schwarz. 
Verfälschte Abdrücke von No. 728.: f 
1) Von II. a): Rechts zwischen den zwei Einfällen: ein Madchenkopf mit Hut. 
2) Von II. b): Unten Rechts und Links je eine Muschel. 
No. 729, 730. auf einer Platte. 


729. Oben R. 3 U. S. Thefeus erlegt den Minothaurus und rettet die Jungen 
Athenienfer. 


Unten Rechts „ Dr Chodowiecki del: g Je: * 
730. » » 4» Thefeus verlaesft Ariadne auf der Infel Naxos.?*) 
Unten Rechts „ D: Chodowierki m: G fo; 0 


Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und vor den Einfällen, und nur mit den 
Nummern und des Künstlers Namen. 
L Vor der Un terschrift. 
II. Mit der Unterschrift: 


a) Mit mehreren Einfällen : 

Links von No. 729: zwei Kinder und ein Hund bei Gesträuch; darunter 
ein Herr, der an den Hut greift. Unten in der, Mitte: ein männliches 
Köpfchen, Profil nach Rechts. 

Rechts von No. 730: eine halb nackte weibliche Figur nach Links 
zeigend, darunter zwei sich umfassende Kinder. Unten in der Mitte: 
ein weibliches Köpfchen, Profil nach Links, 

b) Mit nur einem Einfalle: 

dem n männlichen Köpfchen auf No. 720, und dem weiblichen 

Köpfchen auf No. 730. im untere Rande, 
c) Ohne Einfälle. 


Hiervon giebt es auch alte röthlichbraune Abdrücke und 
Contradrücke in Schwarz, 


VerfälschterAbdruck von No. 729. von 11. e): Rechts unten zwei sich schnä- 
belude Täubchen, 


Verfälschte Abdrücke von No. 730.: 
1) Von II. a): Oben Rechts: ein männlicher Kopf mit struppigem Haar, Profil nach Rechts. 
2) » II. b): Rechts: ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Links. 


3) „ II. c): Unten Links: zwei Kaninchen, das eine macht ein Männchen, das andere 
sitzt nach Links, 


234) In einem Briefe des Künstlers ohne Datum und ohne Adresse, wahrscheinlich aber an den 


Hofrath Becker, schreibt er, „daß er zufällig bemerke, daß der Felſen das Geſicht einer alten Frau dar⸗ 
ſtelle“ und fügt eine Zeichnung hiervon bei. 


1794. 


No. 731, 732. auf einer Platte. 
731. Oben R. 5 U. S. Thefeus und Pyrithous entführen die Helene. 
Unten Rechts ,„ D::Chodowiecki inv & fee: 1794.“ 
732. ovb v» Cimon, Miltiades Sohn, bringt die Gebeine des T’hefeus 
nach Athen. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki des: & fec: 1794 * 
Die Aetzärücke sind vor der Unterschrift, vor den Nummern und vor den Ein- 
fallen und nur mit dem Namen des Künstlers. 
J Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift: 
a) Mit mehreren Einfällen: 

Ueber No, 731: ein nach Links sehendes weibliches Köpfchen, vor welchem ein 
Täubchen fliegt. Links: eine sitzende Krau, an welche: sich ein Knabe 
ane darunter ein Rind mit einer Peilsche auf einem Stocke veilend, 
vor welchem ein Hund springt. 

Veber No. 732: ein ngen Rechts sehendes männliches Köpfchen. Rechts 
steht der Genius des Todes mit umgedrehter Fackel an einem Grabmal in 
einer Landschaft, darunter eine weibliche frauerndè verhüllte Figur. 

b) Mit nur einem Einfalle: 
Dem vorgenannten weibliehen Köpfchen, vor welchem ein Täubchen fliegt 
über No. 731, und mit dem männlichen Köpfchen über No. 782. 
e) Ohne Einfälle. N 
Hiervon giebt es auch alte röthlichbraune Abdrücke und 
Contradrücke. in Schwarz, 

verfälschte Abdrücke von No. 731.: 
1) von I.: Unten: ein ganz leicht radirter Kopf, Profil nach Rechts 
2) „II. 2): Oben Links; ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil nach Rechts, 
3) „ II. b): Rechts quer am Rande: ein Kopf mit Helm, Profil nach Links. 


733.1 


Titel- Vignette zu Halem's Geschichte 
Oldenburgs. 
Stich-Breite 2“ 11“, Höhe 1“ 11.4”, 
i Titel: „GESCHICHTE des HERZOGTHUMS OLDENBURG 
von Gerh- Ant: v Halem Erſter Band OLDENBURG bey Gerh Stalling 
und in Commishon bey Fr: Willmans in Bremen. 1794. (XXXII u. 
516 S.) gr. 8°. 
Rechts stehen zwei Mönche und betrachten die in der Mitte 
befindlichen Ruinen eines Cistercienserklosters. Links Bäume und 
dahinter Häuser. In gravirter Einfassung. 


Unten Rechts „ D: Chodowiecki fe: * 


Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind voraller Luft, und über der fahren. 
l den Kindergruppe des Einfalles befindet sich sehr leicht radirt ein Wagen, worin ein Kind sitzt, 
welcher von einem Knaben mit einer Peitsche in der Hand gezogen wird. Die Spuren biervon 
sieht man in ersten Abdrücken noch deutlich bei den späteren ausgeschliffenen Drucken. 


| I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 
a) Mit Einfallen: 
Oben eine Kindergruppe in einer Landschaft: ein Knabe und ein Mädchen ziehen 
nach Links einen Wagen, worin zwei kleinere Kinder sitzen, ein Knabe 


schiebt denselben und ein anderer hinter ihm Ist auf die Erde gefallen. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches. 
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734. 
Die Enthusiasten. 


Künstler und Professionisten bringen den Grazien auf dem in der 
Mitte stehenden Altar von ihren Arbeiten Opfer dar. In der Mitte 
hält ein Frauenzimmer ein kleines nacktes Kind über den Altar: 

Diese Gruppen in Halbfiguren befinden sich auf dem unteren Raume einer 
2” 5 hohen und 2“ 2” breiten Platte. 

Ohne des Künstlers Namen. 

In einem Briefe des Künstlers vom 2. Juni 1794 an Graff in Dresden 
giebt er die nachfolgende Beschreibung von diesem Blatte: „&s find der Prediger, 
„der Mahler, der Schneider, der Schufter, die Modehändlerin, das Freuden Mädchen 
„(aber werden Sie ſagen waß ſoll das dabey) ja wohl hatt es des Einffuſſes die er Göt- 
„tinger noch mehr benoͤthigt als mancher anderer, der Dichter ſcheel über dasſelbe und 
„will es zurückdrängen. Der Friſeur, der fabriquant, der will nun wieder den Juden vom 
„Altar ber Grazien vertreiben. Mai, fagten dieſer map wolt ihr doch alle ohne Geld?!“ 


Ein Aetzdruck und ein vollendeter Abdruck von No. 199, den Grazien auf einer 
Platte befindet sich in der Sammlung des Erzherzogs Albrecht. 
I. Der obere Raum der Platte ist leer. 
II. Auf diesem Raume ist die Vignette No.199. „Die drei Grazien‘‘ eingedruckt. 
„Einige wenige sind auf farbigem“) Papier abgedruckt.“ Jac. 


verfälschte Abdrücke von I.: 
In dem oberen leeren Raume: 

1) Ein nach Rechts herab fliegender Genius hält einen Lorbeerkranz in den Händen. 

2) An einer Wolke, hinter welcher Sonnenstrahlen hervorleuchten, hängt eine Krone, an welcher 
Rechts und Links zwei Ordenskreuze an Bändern befestigt sind; unter der Krone hängt ein Sack 
mit der Inschrift „10,000 Frar“ 

3) Eine kleine nackte männliche Figur mit ausgebreiteten Armen, nach Rechts herab sehend, 

4) Ein alter männlicher Kopf mit Perrücke, in schreiender Gebärde, Profil nach Rechts. 

5) Ein grosser nach Links schwebender Genius. 


735. 
6 Blätter zur neueren französischen Geschichte. 
Stich-Höhe 3“ 2—2½ „ Breite 10, 
Platten-Breite 8“ 61⁄4”, Höhe 7“ 5”, 

In: „‚Königf. Grosbritanischer Hiltorifcher Genealogilcher CALENDER 
für 1795. mit Kupfern v. Chodowiecki in gemein/chaftlichem Verlag von 
Berenberg in Lauenburg und der Jaegerifchen Buchhandg in Frankfurt 
a — Auch unter dem Titel: „Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnügen 
fürs Jahr 1795.“ (Mit Modekupfern.) in 16°, 

Oben R. 1 U. S. Einzug des Herzogs von Jork und des K: K: Generals von 
Feraris in Valenciennes. É 
Unten Links „ D. Chodowiecki. del & bc" e 

„ „ 2 „ Brigſot und feine 21Gefährten vor dem Revolutions Tribu- 

nale zu Paris. 

„ „ 3 „ Marie Antoinetiens letzte Trennung von ihrer Tochter und 

der Princesfin Elisabeth in dem Tempel- Thurm. 
„ „4 „ Prinz Adolph und der F; M: von Freytag vom General von 
Walmoden aus der Gefangenfchaft erretiet. 

„ „ 5 o Die Hinrichtung des Ex Maire Bailly in Paris. 

„ „ D „ Ich habe Sie nicht ruffen lasfen da Sie aber einmahl hier 
‚find, fo bleiben Sie, 


235) Bei Thiermann sah ich farbige Abdrücke, auf braun- und auf rosenrot h-gefärbtem 
Papiere, welche aber der neueren Industrie angehören, von unserm Künstler nicht herrühren und die 
Jacoby’sche Angabe fast zweifelhaft machen. 


1794. 


Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, snd wenig ausgeführt. 

I. Vor aller Schrift, mit Einfüllen: 

Ueber No. 1. geht ein Mann nach Rechts. 

Ueber No.2. liegt mit aufgestemmten Armen eine weibliche Figur auf der Erde nach 
Links blickend. Rechts: ein Mädchen mit den Hunden auf dem Ricken ; neben ihr 
ein Korb. Unten Links: ein Herr, nach Rechts gewendet in einer Landschaft, greift 
mit der linken Hand auf seinen Hut, in der rechten hält er einen Stock auf dem Rücken, 

Links von No. 4: ein Ziegenbock, nach Rechts sehend ; darunter sitst ein Knabe auf 
der Erde, und zuletzt ein nach Rechts pissender Knabe. 

Unter No. 5: ein auf die Erde gefallenes find, vor welchem ein Hund nach Rechts 
läuft; Rechts in der Mitte steht ein Kindchen, 


Rechts von No. 6. läuft ein Knabe mit einem Netze einem Schmetterlinge nach Links 
nach; darunter ein Äinabe, der sich nach Rechts auf einen Stock lehnt. 


H Mit der Schrift: 

a) Mit den obigen Einfällen. 

b) Ohne Einfälle. 

Verfälschte Abdrucke: 
1) Von I.: Links unter No. 3. : ein Bauernkopf mit niedergekrämptem Hute, Profil nach Rechts. 
2) Von II. b}: 1) Unter No, 5.: ein männlicher Kopf mit Zopf, Profil'nach Rechts, 
2) Linke neben No. 1.:, ein Lorbeerzweig; unter No. 2. eine Büste nach Rechts; 
über No. 3.: ein strahlender Stern; über No. 6, : eine kleine Landschaft. 


3) Rechts neben No. 3.: ein Frauenzimmer in unbedecktem Kopfe mit Regenschirm, 
nach Links stehend, å 


736.7 
Titel-Vignette zu Kinderling’s deutscher 
Sprache 
Stich-Breite 3“, Höhe 2” 1%”. 

Die Wiederholung dieser Darstellung s. No. 83. 

Titel: „Für deutſche Sprache Litteratur und Cultur⸗Geſchichte. Eine Schrift 
der deutſchen Geſellſchaft zu Berlin. Herausgegeben von M. Joh Fr. Aug. Rin- 
derling. Johann Peter Wittenbücher. M. Erduin Julius Koch. Berlin, 
bei Gottfried Naud. 1794.“ (166 S.) in gr. 8°. 

Ein Pilger steht nach Rechts in einem vor einem Berge sich be- 
findenden Hohlwege; „er hat noch einen Berg zu erſteigen, ift müde und uns 
ſchlüͤſſig, waß er thun foll.” 23%) Links geht hinter Bergen die Sonne unter. 

Ueberschrift „ Weiter ! Weiter!“ 


Unten Rechts „ D: Chodówiecki del: ꝙ fe: 1794 * 


In den Adtzdrücken, die vor der Ueberschrift und vor den Einfällen, sind z. B. die 
Sonnenstrahlen zur Hälfte grösser und fehlen die diagonalen Striche in der Luft, welche von 
Rechts nach Links herabgehen, gänzlich, 


I. Mit Einfällen : 


Oben: vier fliegende Genien mit Peitschen in den Händen. 
II. Ohne Einfälle. 

III. Die späteren Abdrücke sindaufgeätzt, der ganze Himmel mit der 
Sonne ist ausgeschliffen, und erscheint nun weiss, auch sind einzelne Stellen 
lichter oder weiss gemacht, ebenso ist die obere und linke Einfassungs- 
linie verstärkt. ` 
Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe. 

Die vorstehenden unter III. aufgeführten Veränderungen sind nicht von 
der Hand unsers Künstlers. 
Verfälschter Abdruck von III.: Oben in der Luft ein nuch Rechts fliegender Engel; 


236) Erklärung des Künstlers in einem Briefe vom 2. Juni 1794 an Graff in Dresden. 
Chodowiecki. 50 
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737. 


Titel-Kupfer zu V. Weber's Sagen der Vorzeit. 
Fünfter Band. 
Stich-Höhe A" 3", Breite 2“ 6“. 
Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 46, 71, 737, 82. 


Titel: „Sagen der Borzeit von Beit Weber. Fünfter Band. 
Die Brüder des Bundes für Freyheit und Recht. Drittes Buch. Berlin, bey 
Friedrich Maurer 1795.“ (477 8.) in 8°. 

Adelbert, in Eleonorens Schlafgemach, wird von vier Dirnen auf 
ihr Lager gestürzt. „Dort fand er eine güldene Bruſtkette an der fein Bild 
„hing. Du trugſt fie! — heulte er, und ſchlang die Kette um den Hals, fih da- 
„mit zu erdroſſeln. Die Dirnen retteten ihn vom Selbſtmorde.“ (S. 39.) 

Oben Rechts „ XXXIX S.. Unten Rechts „D: Chodowiscki del; $ fs 1794“ 


In den Aetzdrücken fehlt 2. B. Links unterhalb des Bettes die diagonale Schattenlage 
und Links in der Mitte die waagerechte Schattenlage bis zur Stichlinie. 
Verfälschter Abdruck: Unten ein kleiner nach Links gerichteter Kopf eines Gehar- 


nischten mit Helm. 7 
738. 739. +} 


Zwei Blätter zu W. G. Becker’s Taschenbuch 
für 1795. 
Auf einer 6” 1”” breiten und 4” (STT hohen Platte. 
Die Wiederholung dieser Darstellungen s. No. 743, 44. 


Titel: ‚TASCHENBUCH und Almanach zum gefelligen Vergnügen 
von W. G. Becker für 1795. Leipzig bei Vofs und Comm (264 8. 
u. Anhang.) in 12°. 

738. Titel- Kupfer. Apollo, die Leier spielend, sitzt in einer 
Landschaft auf einem Postamente, um welches Mädchen und 
Jünglinge in antiker Kleidung tanzen. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: & fee: 1794 * 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 2” 3”. 
Die Aetzdrücke von No. 738 u. 39: sind z. B. vor der Luft und die Stichlinien 
geben beinahe bis zum Plattenrande. 
I. Mit Einfallen : 
a) Mit drei Einfällen : 


Oben: ein Köpfchen en face. Unten: ein Knahe der auf einer Geige 
spielt, Links daneben lanzt ein Katzen - und ein oostümirtes Affenpaar. 


b) Oben nur mit einem Einfalle: dem Köpfchen. 
II. Ohne Einfalle. 
Hiervon giebt es auch Abdrücke in brauner Farbe, und Contra- 
drücke in Schwarz. 


Verfälschter Abdruck von I.;: Rechts: ein kleiner nach Rechts stehender Mann 
in langem Mantel und Hut. 


237) Herr Linck irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatte 1854. No. 36. solche 
Abdrücke als von der Hand des Künstlers bezeichnet, von denen nur „einige Probedrücke** 
existiren sollen 1) 
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739. Kupfer zu: „Das Weingericht. Gedicht von Langbein.“ (S. 302.) 


Ein lustiger König mit seinen Magnaten und dem Abte 
poculiren an einem Tische; der vorderste Magnat liegt quer 
über dem Stuhle, Rechts schenkt ein Diener ein. 

„Mit ſolcher Behutſamkeit eraminirten 
„Sie jegliches Weinchen zwar einige Mal; 
„Doch, was ſie auch probten und drob diſputirten, 
„Rams dennoch zu keiner einſtimmigen Wahl.“ 
Unten Rechts , D. Chodowiecki del: & feulp. 1794,“ 
Stich-Höhe 3“ 3°”, Breite 2” 3°”. 
I. Mit Einfällen : 

a) Mit drei Einfüllen: 

L = ks unten: der 1 Alten, Profit nach Rechts. Rechts unten: 
las Köpfchen eines Pfafen. Unten: drei Schweine. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein weibliches Köpfchen.mit Kopftuch, Profil nach Rechts, 
II. Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Abdrücke in brauner Farbe, und Contra- 
drücke in Schwarz. 


RK: 


740.4 


Titel-Kupfer zur Leipziger Monatschrift 
für 1794. 
| Stich-Höhe 4”, Breite 2” 5”. 
| Titel: „Leipziger Monatſchrift für Damen, für 1794. (12 Stücke), 
| mit Kupfern von Chodowiecki, Kohl, Bolt, Lips, Penzel, Stölzel u. a. m. 
int TR 0 238 
Leipzig, bey Voß und Comp.“ in 8.85) 

„Ein beklagenswürdiges Geſchöpf von ihrem Liebhaber verführt, hinter- 
„gangen und verlaſſen will ſich nach überſtandenen harten Kampf nach Links 
„laufend, in einen Strom ftürzen, ihre Freundinn, Unglück ahndent, ift ihr 
„gefolgt und erfaſſt fie.“ 299) 

Unten Rechts „ D: Ohodowiecki del: ꝙ fo: (7047: 

In den Aetz drucken, die schon mit dem Einfalle sind, ist z. B. das Wasser, der Rasen und 
die Bäume nur halb vollendet, auch die untersten Einfassungslinien noch weiter fortgeführt. 
I. Mit einem Einfalle : 
Unten: ein nach Links fliegender Amor, welcher sich mit beiden Händen die 
Augen zuhält. 
II. Ohne Einfall. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Unten Rechts neben dem Amor: eine nach Rechts gehende Bauerfrau mit Kiep 
auf dem Rücken, 
2) Links: ein grosser nackter Knabe mit einem Pfeil in der Rechten, nach Links gehend, 
3) Unten Rechts: ein grosser männlicher Judenkopf , Proßl nach Links. 
2) Von II.: 1) Unten: ein grosser nach Rechts fliegender Genius mit ausgebreiteten Armen, en face. 
„ eine nach Rechts sitzende Frau in Hut. 
3) ~ ein nach oben fliegender und einen Pfeil abschiessender Amor. 
4) m ein weiblicher nach Rechts gewendeter unbedeckter Kopf, Dreiviertel 
gesehen. 


235) Das Buch selbst ist mir leider noch nicht zu Gesicht gekommen. 
239) Erklärung des Künstlers in einem Briefe vom 2 . Juni 1794 an Graff in Dresden. 
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741. 
8. Kupfer zu den Memoires des réfugiés 
par Mr Erman. 
Tome VIII. Berlin, chez Fred. Barbie, 1794. (348 pag.) in 80. 
Stich-Höhe 4” 10”, Breite 2“ 11%“. 
Die übrigen Blätter v. No. 400, 13. „zu, 60, 73, 93, 638 und 918. 


Eine Deputation, an deren Spitze die Herren von Spanheim und 
von Danckelmann, erhält vom Churfürsten, der Rechts sitzt, das 
Decret vom t. Novbr: 1695 zum Bau der Friedrichsstädter Kirche 
unterschrieben. (S. 283.) 

Unterschrift „Le premier Temple François acordé aux refugies a Berlin 

i 1. a e du eg. Van I. 
Unten Links „ D. Ohodowiecki, foo. e 
Die Aetzdrücke sind vor den unten befindlichen zwei Portraits, 
I. Vor aller Schrift, selbst vor Graff’s Namen unter den beiden Portraits. 
der vom untersten Stichrande um 27 07" langerem Platte, die somit 
7" 9%“ hoch ist, und auf deren unterem Raume die nachfolgende No. 742, 
die Brustbilder von Graff und Becker, gestochen ist. 
Hiervon sah ich ein Exemplar in Thiermanns Sammlung, auf dem die 
zwei unteren Portraits durch Zulegen beim Drucken verdeckt waren. 

II. Ebenfalls auf der vorstehenden grösseren Platte, aber mit Graff’s Namen, 
Jedoch vor Chodowiecki’s Namen unten in der Mitte zwischen den beiden 
Portraits. 

III. Von der unten verkleinerten Platte, so dass vom Stichrande. bis zum 
Plättenrande nur 6”, und somit die zwei Portraits abgeschnitten sind. 


EPAD, 
Die Portraits von Graff und Becker. 


Zwei Brustbilder. Links der Hofmaler Anton Graff und 
Rechts der Hofrath Wilhelm Gottlieb Becker in Dresden, in 
Profil einander zugewendet. 

Unter Beiden Rechts und Links „Gray del. ***) 
Unten in der Mitte zwischen den Brustbildern „ De Chodowiecki jeulpf: 1791* 
I. Auf dem untern Rande der nach unten grösseren Platte von No. J41., 
siehe oben: 
a) Vor Graffe Namen unter jedem Bildnisse.) 
b) Mit diesem Namen. 
Beide vor des Künstlers Nameni 
Es sind mir Exemplare vorgekommen. wo die obere Hälfte oder 
No. 741. vom Papier abgeschnitten war, 


240) Nach einem Briefe vom 18. Oetober 1791 schickt der Künstler dieses Blatt an Graff in 
Dresden mit nachstehender Bemerkung: „Ein Abdruck, daß unter Beyden Köpfen Ihr Nabme ſleht, 
nift bey dem einen ein Mißverſtans.“ Indessen habe ich bei allen mir vorgekommenen Abdrücken 
Graff’s Namen unter beiden Kopfeu gefunden. 

241) Wenn Herr Linck im „Deutschen kunstblatte 1651 No. 37. gie Abdrücke von 
der abgeschnittenen Platte als die ersten bezeichnet, „wa unter den beiden Brujt- 
bildern keine Schrift befindlich‘*, so ist diess ein Irrthum; Graff’s Name steht, wie 
oben unter No. 741. angegeben, bereits auf der zweiten Abdrucksgattung der grossen un- 
zerschnittenen Platte, 
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II. Auf der abgeschnittenen nun 3” 3" breiten und 2” 3““ hohen Platte : 
, a) Vor ÜUhodowieckt's Namen. 
b) Mit diesem Namen. 


743. 744. 


Zwei Blätter zu Becker’s Taschenbuch für 1795. 
Auf einer 6° breiten und 4” 1%“ hohen Platte. 
Wiederholung von No. 738, 39. 
743. Wiederholung von No. 738. mit Veränderungen, z. B. fehlt unten Rechts 
das Gesträuch. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: $ feulpf: 1794 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 2” am. 


Die Aetzdrücke, die vor den Einfällen, sind z. B. vor der Luft ag Horizont und die 
Wolken sind nur angedeutet. 


I. Vor des Künstlers Namen. 
II. Mit des Künstlers Namen: 
a) Mü drei Einfullen: 
Rechts in der Mitte steht ein Kind nach Rechts. Unten Rechts cin krähen- 
der Hahn, und in der Mitte spielen drei kleine Kinder. 


b) Ohne Einfälle. 
744. Wiederholung von No. 739. mit Veränderungen, z. B. hat der Sessel, 
worauf der betrunkene Magnat liegt, hier ein Muster. 
Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: ꝙ feulp: 1704 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 2” 2“. 


DieAetzdrücke sind vor den Einfällen, die Figuren wenig ausgeführt, und die rechten 
und linken Einfassungslinien wie auch bei No. 743. bis zum Plattenrande fortgeführt. 


I. Vor des Künstlers Namen. 
II. Mit des Künstlers Namen. 
a) Mit zwei Einfällen. 
Links in der Mitte geht eine Dame. mit einem. Kinde auf dem Arme nach 
Links. Unten in erger Landschaft liegt ein Knabe auf der Erde, daneben 
nach Links eine Henne, eine fliegende Guns und zwei schöimmende Anden. 


b) Ohne Einfälle. 
745. 746 747. T. 
Drei Blätter zu Ehrenberg’s Taschenbuch 
für 1795 2) 
Auf einer 7” 10” breiten und 3” 10“ hohen Platte. 

Titel: „Leipziger Taſchenbuch für Frauenzimmer zum Nutzen und Ver⸗ 
gnügen auf das Jahr 1795. (Von Friedr. Ebrenberg, ps, Claudius.) 
Mit (14) Kupfern. Leipzig, bei Adam Friedrich Böhme.“ (302 S.) in 16°. 

745. Zu den „Scenen aus der Familie Ehrenberg. Amalie 
Trunemann.“ 

Amalie Trunemann hat ihren Gatten mit dem Monument, 
die häusliche Glückseligkeit vorstellend, überrascht ; sie be- 
kränzt letzteres, während ihr Mann mit den Kindern und 
dem alten H. Müller um dasselbe herumknien. (S. 287.) 

Unterschrift „Das Feft der hüwfslichen Tugend.‘ 

Oben Rechts „. 287.“ Unten Links D Chodowiecki del. & fe.“ 

Stich-Höhe 3” AT, Breite 2 

Die Aetzdrücke gind wenig vollendet. 


242) Für diese Platte von drei Blättern bezahlte der Buchhändler Böhme. 20 Ld'or. 
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I. Vor aller Schrift und vor den Einfüllen. 
II. Mit der Schrift, jedoch vor der Pagina: 
1) Mit Einfüllen: 
a) Mit vier Einfüllen: 
Rechts in der Mitte: ein Herr en face mit Stock und Hut in der 
Hand, darunter eine Dame mit Stock. Unten in der Mitte sprengt 


ein Husar nach Rechts, und unten Links steht ein Herr mit dem Hu 
unter dem Arm. 


b) Nur mit einem Einfalle und zwar auf No. 746. ein Köpfchen. 
2) Ohne Einfälle. 
III. Mit der Pagina. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet. 


Verfälschter Abdruck von I.: Rechts steht ein Mann mit dreieckigem Hut 
und Stock, nach Rechts gewendet, 


746. Zu derselben Erzählung. d 

Frau Amalie Trunemann, in der Mitte hinter einem Tische 
stehend, verauctionirt zum Besten ihrer verarmten Freundin 
Fellenthal mehrere dieser noch gehörige Effecten. Links 
eine Trödeljüdin; Rechts ein alter Jude, vor welchem ein 
alter Seecapitain eben hereintritt und auf den Ring 100 Thlr. 
bietet. (S. 294.) 

Unterschrift „Hundert Thaler biet ich auf diefen Ring.“ 

Oben Rechts „p. 293.“ 

Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2”, 
In den Aetzdrücken ist z, B. die obere Fläche der Bank weiss. 
I. Vor aller Schrift und vor den Einfüllen. 
II. Mit der Schrift, jedoch vor der Pagina : 
1) Mit Einfällen : 
a) Mit vier Einfällen : 

Links: ein Baum in einer Landschaft, darunter ein Herr nach Rechts 
gewendet, mit einem Hunde, Unten Links: ein Knecht mit einem Esel 
in einer Landschaft. Rechts: ein Hahn der nach Rechts springt. 

b) Mit einem Einfalle: 
Links: ein kleines Köpfchen nach Links gehend, s. No. 743. 
2) Ohne Einfälle. 
III. Mit der Pagina. 
Diese letztere Abdrueksgattung ist zum Buche verwendet. 
verfälschte Abdrücke von II. 1. b.: 


4) Rechts: ein verkehrt eingedrucktes Bildniss eines Altdeutschen- mit Federhut‘, Profil 
nach Links. 
2) Links nach unten: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts, 


747. Zu der Erzählung von Ehrenberg „Charlotte Benndorf.“ 

Amtmann Benndorf steht Rechts und hat seiner am Tische 
sitzenden Frau, Charlotte, Geld zu einem freundschaftlichen 
Feste auf den Tisch gezählt, wobei sie sagt: „Höre, liebes 
Männchen, das langt noch nicht.“ (8. 280.) - 

Unterschrift „Nein liebes Mänchen das reicht noch nicht. 

Oben Rechts ‚, 250. 

Stich-Höhe 3 4“, Breite 2“. 
In den Aetzdrüucken ist z. B. die obere Fläche des Tisches weiss. 
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I. Vor aller Schrift und vor den Einfällen. 
II. Mit der Schrift, jedoch vor der Pagina: 
1) Mit Einfüllen: 
a) Mit drei Einfüllen: 
Rechts: ein Hahn, der nach Links springt, darunter eine Frau auf 


ein bei einem Baume stehendes Postamen! gestützt. Unten: eine 
Gruppe Köpfe von Menschen und Thieren. 


b) Nur mit einem Einfalle und zwar auf No. 146.: ein Köpfchen. 
2) Ohne Einfälle. 
III. Mit der Pagina. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet, 


Verfälschter Abdruck von III.: Linke: ein mit einer Kappe bedeckter Kopf, 
Profil nach Rechts, 


748. 


Convention von Kloster Seewen, 
den Sten September 1757. 


Stich-Höhe 5” 9“, Breite 3“ 1“. 


Drei Männer in römischem Costume: der Herzog von Cumber- 
land, der Herzog von Richelieu und der Graf zu Lynar, die Unter- 
zeichner dieser schmachvollen Convention, stehen auf einem grossen 
Postamente und legen ihre Hände zusammen. Ueber der Gruppe 
schwebt mit Strahlen um das Haupt der preussische Adler mit 
der Königskrone. Aus einem Donnerkeile, welchen der Adler 
in seinen Krallen hält, zucken drei Blitzstrahlen auf die Köpfe 
dieser drei Männer herab. (Friedrich II. zerriss diese Convention.) 
Rechts und Links geht nach dem Hintergrunde eine Cypressen- 
allee; in dem Medaillon, welches durch eine sich in den Schwanz 
beissende Schlange gebildet wird und welches sich auf dem Mo- 
numente befindet, steht die Inschrift „ Herzog von Cumberland 
Herzog von Richelieu Graf zu Lynar Convention von Klofter Seewen 
gefchehen Anno 1757.** 

Unten Links „ D. Chodowiecki del. $fe. 1704.0 


In den Aetzdrücken sind z. B. oben um den Adlerkopf die Strahlen weit grösser, und 
die beiden lichten Streifen mit den Lilien auf den Flügeln des Adlers sind weiss, 


I. Vor aller Schrift: das Innere des Medaillons ist weiss. 
II. + D D in dem Medaillon sitzt auf einer Rasenbank unter einem 
Baume das Sinnbild der Gerechtigkeit mit offenen Augen, in der Rechten 
die Waage haltend, in deren einer Schale das Schwert, in der andern die Ge- 
setzrollen liegen; die Linke ist auf den Rasen gelehnt. 
III. Mit der oben angegebenen Schrift in dem Medaillon und mit dem Namen 
des Künstlers. s 


Verfälschte Abdrücke: 
1) von I.: In dem inneren leeren Medaillon ein fliegender Amor, der nach oben einen Pfeil abschienst, 
2) Von II.: Rechts in der Mitte des Medaillon fliegt ein Vogel. 
3) Von III.: 1) Unten im Medaillon ein Lorbeerzweig. 
2) Das Wort „,gefchehen 1: ist. nus dem Papiere ausradirt. 
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749. 


Sechs Blätter Berlinische Folgsamkeit. 
Platten-Breite 3” 61%”, Höhe 1” 10“. 

Die Blatter 749 II. und 749 a—d. tragen die Unterschrift „, Berlinfche 
Folgfamkeit.‘ 

Auf jedem der nachfolgenden Blätter ist zu der ersten Figur noch eine oder 
zwei Figuren, welche Hunde an einem Bande führen, nach dem Hintergrunde zu 
dazugefügt. 

749. Eine Dame führt bei windigem Wetter ihren Bologneser an einem 
Bande nach Links. 

I. Vor der Unterschrift. 8 
II. Mit der Unterschrift. 

749 a. Hinter der Dame zieht ein Jockey mit Anstrengung einen Jagdhund 
zurück, welcher dem Bologneser nachläuft. Links in der Ecke liegt 
ein todter Hund auf dem Erdboden. 

749 b. Links im Mittelgrunde geht ein Herr und eine Dame mit einem Wind- 
spiele nach Rechts; Rechts ein alter buckliger Jude mit einem voran- 
springenden grossen Pudel nach. Links. 

749 c. Hierzu Links ein Mann mit einem Tragkorbe auf dem Rücken, einer 
Mütze auf dem Kopfe und eine Pfeife rauchend, nach Links gehend 
und seinen Spitz an einem Stricke führend; in der Mitte eine dicke 
Frau nach Rechts gehend mit einem Mops in dem Arme, und einen 
zweiten nachführend. 

„749 d. Hierzu Links in der Mitte ein Stutzer mit einer Gerte in der Hand, 
der seineu Hund aufwarten lässt. 

Auf diesem letzten Blatte, auf welchem sämmtliche Personen mit ihren 
Hunden zusammenstehen, ist die Darstellung in einer ausgeführten Landschaft, 
wogegen bei den vorhergehenden Blättern sich keine landschaftliche Um- 
gebung beſindet. 

Diese fünf Darstellungen befinden sich nicht auf 5 verschiedenen Platten, 
sondern nur auf einer. Nachdem von der ersten Nummer eine Anzahl abge- 
druckt war, wurden die nächstfolgenden Figuren, wie oben angegeben, ein- 
radirt. Die Platte in dem letzten Zustande befindet sich noch im Besitze 
der Nachkommen unsers Künstlers. 

„Der Künstler verfertigte diese Platte bei Gelegenheit einer Polizei-Ver- 
ordnung, dass in den Strassen, jeder seinen Hund an einem Bande führen 
müsse.“ Jacoby. 

Die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen s. «uch 
die No. 698, 722, 884 u. 937. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) von II.: 1) Hinter der Dame, in Umrissen, läuft ein grosser Hund auf sie zu. 
2) Oben Links ein weibliches Brustbild, Profil nach Links. 
3) Rechts: ein Mönch mit Crucifix , nach Links stehend. 
4) " ein nach Rechts stehender Jäger, der einen Hasen in der Hand hält. 
2) Von a): 1) Hinter dem Jockey steht eine altdeutsch gekleidete Dame nach Rechts. 
2) Oben Rechts: ein weibliches Profil in Mütze, nach Linke, 
3) von b): Links: noch ein Herr im Mantel, vom Rücken „sehen, 
4) Von e): Links noch eine nach Links stehende männliche Figur in Hut und Jacke. 


213) Diese Abdrucksgattung war Jacoby unbekannt. 


750. 


Bataille du 18. Aout 1794.) 
Platten-Breite 7“ 81⁄4, Höhe 3” 2y”. b 

Links galoppirt ein Husar mit gezogenem Säbel nach Rechts 
zu einer Gruppe von vier fechteriden Soldaten; drei davon haben 
Säbel, der vierte ein Gewehr. In Umrissen. 

Unterschrift, Bataille du 18me Aoust 1794 
Livrde dans un Jardin a la ruë des fogfes. Gravée d'apres le desfein du Profefseur 
E. . . n par D. Chod,‘“ 


In den Actz drücken, die vor aller Schrift, fehlt unten in der Mitte ein Theil, 
4½% der untersten doppelten Linie, sodass diese nicht zusammenhängend erscheint, 


I. Vor der in der Mitte befindlichen Gruppe von elf münnlichen und weib- 
lichen Personen. 
II. Mit diesen elf Personen und darunter die Unterschrift,, Die Behren Straffe. 
Nile des foßes. D: Chodki fe: 4 del: 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: In der Mitte, Links neben dem Soldaten, etwas Gesträuch. 
2) Von II.: 1) Oben Links: zwei Büsten von Harlekins, nebeneinander, mit Schellenmützen, Profile 
nach Rechts. 
2) Die Unterschrift „, Die Behren Strafe — del: ist aus dem Papiere ausradirt. 


751.17 


Titel-Kupfer zu Mereau’s Blüthenalter der 
Empfindung. 
Stich-Höhe 4” 3“, Breite 2“ 4“. 

Mit dem Rechts gestochenen Titel auf einer“) 7” 10%“ breiten und 
6” 3°” hohen Platte. 

Titel: „Das Blüthenalter der Empfindung (Von Sophie 
Mereau, ſpäter verehel. Sophie Brentano.) Gotha bey Juſtus Perthes. 
1794." (Auf dem gedruckten Titel: „1795.“ (VIII u. 148 S.) in 8°, 

Albert, in schweizerischem Kostüm des Mittelalters, obgleich 
der Roman zur Zeit der französischen Revolution spielt, findet Na- 
netten in einer Bauernhütte wieder. „Waſſerfluthen ſtrömten, Blitze ver- 
„Schlangen die Lüfte, der Donner erſchuͤtterte die Berge, die Eichen bebten. Müh- 
„lam erreichte ich die kleine Hütte. Athemlos ſtürzte fih hinter mir ein andres 
„Weſen herein. Ich ſah mich um, es war, und alle Pulſe ſtockten — es war 
„Nanette!“ (S. 58.) 

Unterschrift „Ieh fah mich um, es wur Nanette!‘ 

Oben Rechts ,, p: 58.“ Unten Links „ D. Chodowiecki del. & fe. 1794.“ 


244) „Vom Prof. Erman, im Hause des Künstlers (in der Behrenstrasee), wo sich mehrere 
Freunde in Gesellschaft befanden, zum Scherz, zuerst auf Papier gezeichnet. Seine Freunde zu uber- 
raschen, entfernte sich der Künstler mit dieser Zeichnung, stach sie in wenigen Minuten mit der 
kalten Nadel, druckte die Platte sogleich ab, und überreichte Abdrücke davon der ebeuso sehr da- 
durch überraschten als vergnügten Gesellschaft. Erst später stach er die in der Mitte befindliche 
Gruppe und die Unterschrift dau.“ Jacoby. 

245) Nach Jacoby No. 75 a. könnte es erscheinen, als ob diese Darstellung auf zwei Platten 
gestochen wäre, was indessen auf einem Irrthume beruht, da die Flatte noch unzerschnitten in 
den Händen des Verlegers ist. Dasselbe gilt auch von No. 750 und 750a. 
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In den Aetzdrücken ist z. B. der obere helle Schein des Blitzstrahls grösser, das geöff- 
nete Fenster nicht beschattet uud fast weiss, ebenso der Fussboden. 


I. Vor aller Schrift: die zweite, rechte Hälfte der Platte, worauf später der 
Titel des Buches gestochen wurde, ist ganz leer. 

I. Vor aller Schrift; auf der rechten Hälfte der Platte befindet sich in der 
Mitte ein Baum von Gesträuch umgeben, darunter Rechts ein Herr 
und eine Dame, die sich umfasst halten, während der Herr mit der Linken 
nach dem Baume zeigt. 


III. Mit der Schrift und mit dem eingestochenen Titel des Buches, jedoch vor 
der Pagina oben Rechts „p. 58.“ 
a) Mit einem Einfalle: 
Oben: ein männlicher Kopf, Profil nach Rechts. 
b) Ohne diesen Einfall. 
IV. Mit der Schrift und mit der Pagina. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet. 


752.47 753.4 
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zu Lafon- 
taine’s Klara du Plessis. 
Auf einer 8” 3° breiten und 7“ hohen Platte. 
Titel: „Klara du Pleſſis und Klairant. Eine Familiengeſchichte Fran— 
zöſiſcher Emigrirten. Von dem Verfaſſet des Rudolphs von Werdenberg. (Von 
Aug: Lafontaine.) Berlin 1795. in der Voſſiſchen Buchhandlung.“ in 8“. 


752.1 Titel- Kupfer. Klairant liegt zu Klara's Füssen, die ihn 
verloren geglaubt und die er mit ihren Eltern, dem Vicomte 
du Plessis, und der Vicomtesse auf ihrem Lieblingsplätzchen 
an der Quelle des Wolfsbrunnens bei Heidelberg unter einer 
grossen Linde wiederfindet. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fe: 1794 
Stich-Höhe 44% „ Breite 2“ 4”. 


In den Aetzdrücken von No. 752, 53., welche mit den Zinfällen, fehlt jedoch z. B. 
bei No. 752. der Reiter oben Links, sowie beide Nrn. in den Bäumen, der Luft und den 
Einfällen nicht vollendet sind, 

In den Probedrlicken ist z. B. bei Na. 752. Oben das Pferd des nach Rechts galop- 
pirenden Russen noch ganz, und das Laubwerk des grossen Baumes beinahe zur Hälfte weiss. 

1. Vor dem eingestochenen Titel des Buches auf No. 153: 
1) Mit Einfällen : 
ai Links steht ein schlanker junger Mann in kurzen Hosen, blossem Kopfe 
und an der Seite eine Schleife, nach Rechts sehend. Oben: ein Be ter 
von vorn gesehen, daneben sieht Rechts ein Türke en face, welcher an 
seinen Turban fasst, weiter nach hinten sprengt ein Kosak nuch Rechts. 
Unien: nur ein nach Rechts schender Frauenkopf. 
2) Ohne Einfälle. 


II. Mit dem.eingestochenen Titel des Buches. 
Diese letztere Abdrucksgattung ist gewöhnlich aufgeätzt. 


753. Titel-Vignette. Klara und Klairant, in ländlicher 
Tracht, stehen vor ihrer Hütte, in der sie sich nach der 
Flucht aus Heidelberg aufhielten, um sich vor den Ver- 
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folgungen von Klara’s Vater zu sichern. Im Hintergrunde 
die Burg Hoheneck. 
Unten Rechts „D: Crodowiecki del. & Je: 1194“ 
Medaillon im Durchmesser 2“ 4”, 
t. Var demieingestachenen. Titel. des Buches: 
D Mit Einſullen: 
a) den steht ein Harn mit: Stoch und. Hut ‚neben Cebu sund seigt 


nach Rechts, Oben geht eine Frau mil einem Binde auf dem Arme 
nat vr zu. 


b) Von den Abdrücken, wo sich auf: No. 752. vin Einfall be- 
findet, ist auf dieser No. 753. kein Einfall. 
2), Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches, wie oben. 
Verfälschte Abdrüske; 
1) Von I. 1. a): 1) Rechts von No. 783.: ein nach Links gehender Mann mit einem Stock. 
) Unter No. 752: gehtæin mit einem Backe beladener Esel und Rechts da- 
neben ein Treiber nach hinten Links eine Anhöhe heran. Unter No. 75%. : 
ein männlicher Kopf mit rundem Hut, Prefil nach Linke. 
2) Von H. l. b): 1) Unter No. 753.: ein weibliches nach Rechts gewendetes Profil. 
2) Oben awisthen No. 752, 33, ein grosser tanz ender Harlekin en fate. 


Die Copien von W. Jury befinden sish in der „Neuen, verbeſſerten Auflage Bertin 1998.” 


754. 
Der kleine reitende Herr mit der Dame. 
Platten-Breite 3“ AT", Höhe 1” 81”. 

Ein ältlicher Herr mit Zopf, der nach Rechts reitet, hat vor 
einer corpulenten Dame,; die einen Pächer in der Einken halt, den 
Hut abgenommen. Links steht ein grosser Baum und Gebüsch, 
so wie der ganze Hintergrund mit Gesträuch bedeckt ist. 


In der Sammlung des Erzherzogs Albrecht befindet sich ein Probedruck, derals ein Aetz- 
versuch erscheint, auf welchem der Rechts hinter der Dame stehende Herr noch fehlt, der in der 
I. Abdrucksgattung sichtbar ist, überhaupt die ganze Platte licht ist. 

I. Von der im deleen verunglückten Platte, ‚welche im Hintergrunde 
Wolken, mehr. Gebüsch und. hinter der Dame noch einen Herrn hat, welcher 
nach Links den Hut abnimmt. Der Name des Künstlers fehlt. e 

1.°°%) Von der vielfach abgeschliffenen Platte, so dass nur der Reiter und die cor- 
pulente Dame, der grosse Baum Links und das Gesträuch daneben sichtbar 
sind. Die Figuren sind mehr ausgeführt und der ganze Hintergrund fehlt. 
Rechts unter der Dame „ P. Chodki inv. & feulpf.“ in feinen Umrissen, kaum 
zu erkennen, auch befinden sich hinter feulpf. einige unleserliche Worte, die 
mit „ fecit “ zu endigen scheinen. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Am untern Pintianrande ist eine zweite, durch einen Strich getrennte und nicht von 
unserem Künstler herrührende, 3“ hohe Platte angedruckt, auf welcher die ver- 
ätzte Originalplatte durch eine künstliche Verktzung fortgeführt ist. 247) 
2) Mit dem vorstehenden ; Rechts in der Mitte ist noch ein weiblicher Kopf in Contur, 
Profil nach Links, eingedruckt. 
2) Von II.: 1) Rechts: eine nach Rechts gehende weibliche Figur mit einem Stock. 
2 D ein Bauer mit einer Mütze, nach Links stehend. 
3) D ein Reiter auf einem Pferde, nach Rechts gewendet. 


246) Jacoby irrt sich, wenn er die beiden Abdrucksgattungen I. und II. als von zwei ver- 
schiedenen Platten herrührend auffphrt; beide sind von einer Platte und erkennt man die Spuren 
der ausgeschliffenen Stellen. z. B. den hinter der Dame sich verbeugenden Herrn, sowie Links Reste 
des ausgoschabten Gestrauches noch deutlich in leichten Umrissen. 

247) Herr Linck irrt sich, wenn er im „ Deutschen Kunstblatt 1851. No. 37.“ diesen Abdruck 

als „einen früheren Probedruck“ und als „ein Untcum** anfuhrt! Dieses „Unicum‘* 
befindet sich in vielen Sammlungen der Liebhaber. 
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755. 
Die angenehme Unterredung. 
Platten-Breite 2” 1”, Höhe (IST, 

Ein Schäfer und eine Schäferin sitzen Links in einer Landschaft 
auf einem Rasen unter einem Raume; sie wird von dem Schäfer 
umfasst, der sie freundlich anblickt. Rechts drei Schaafe und im 
Hintergrunde Gebüsch und ein Dorf mit einem Kirchthurm. 

Ohne des Künstlers Namen. 


Unterschrift in der Radirung ‚,Dedid a la petite Jeanette qui v..r qui p...“ 
Die Aetzdrücke sind zwar mit der Schrift, aber vor der Luft, und nur halb ausgeführt. 


756.+ 


Titel-Kupfer zuW.G. Becker’s Beatrice Cenci. 
Stich-Höhe 4” 1“, Breite 2” 4“. 

Titel: „Leipziger Monatſchrift für Damen für 1795. (12 Stücke) 
mit Kupfern von Bolt, Chodowiecki, Kohl und Penzel. Leipzig, bei Voß und 
Comp.“ in 8°, 

Zu der Erzählung von W. G. Becker: „Beatrice Cenci, eine 
römiſche Geſchichte.“ 78) 

Francesco di Cenci stellt seinen sechs Kindern seine zweite 
Gemahlin Lucretia in einem gewölbten Zimmer vor. Die alte 
Wärterin Thecla trägt Links das jüngste Kind auf dem Arme, die 
kleine Beatrice kniet Rechts vor der neuen Mutter, die ihre Hand 
erfasst, und die übrigen Geschwister stehen hinter der Knienden. 

Unten Rechts „1794. D: Chodowiecki inv $ f.“ 

Die Aetzdrücke sind noch ohne Einfälle, und z. B. in den Köpfen noch unvollendet. 


I. Mit Einfüllen: 
Oben fliegt eine Furie nach Links über Wolken, einen Dolch in der Rechten und eine 
brennende Fackel in der Linken. Unten: eine grosse Landschaft worin sechs 
Kinder spielen, in der Mitte springt ein Hund einem Mädchen entgegen, und Links 
sieht ein Mann in gebietender Stellung. 


I. Ohne Einfälle, 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Rechts: ein männlicher Kopf mit Pelzmütze, Profil nach Rechts. 
2) Links: ein männlicher Kopf init Dreimaster, en face nach Rechts gewendet, 


2) Von II.: 1) Unten in der Mitte: eine Burgruine, daneben Rechts ein langer Baumsweig; beides 
ist bereits bei No. 702. eingedruckt. 


2) Wie die vorstehende 1), und oben noch 5 Hühner im Grase und ein krähender Hahn 
auf einem Zaune. 


3) Unten: die Büste eines Mönche, en face nach Rechts gewendet. 


757.7 
Titel-Vignette zu Honig’s Grigri. 
Medaillon im Durchmesser 1” 9°”, 
Platten-Höhe 6” 3°”, Breite 3” 11”, 
Titel: „Grigri, eine Arabeske, nach einem franzöſiſchen Meifter (Cabusac) 


218) Die Erzählung ist ebenfalls in den „Bermifchten Blättern, von W. G. Becker. 
Erſter Band. Dresten, in der Waltherſchen Hofbuchhanplung. 1700.“ (X u. 356 8.) in $°, abgedruckt. 


179. 405 
fopirt, von Guſtav Honig. Weimar 1795. in der Hofmanniſchen Buch⸗ 
handlung.“ — Auch unter dem gedruckten Titel: „Kabinetſtücke, 
von Guſtav Honig. Erſtes Bändchen, enthaltend Grigri.” (222 S.) in 8°. 
Im Hintergrunde ein Baldachin, vor diesem der König und die 
Königin und der Hof von Titetane. „Denfelben Augenblick zeigte fih König 
und Königin. Die reinſte Freude lachte aus Grigri's Zügen, und in dem Weſen 
der Königin lag ein Ausdruck von Liebe und Zufriedenheit —“ (8. 220.) 
In Medaillon mit Arabesken, über welchem oben in der Mitte ein springen- 
des Eichhörnchen. 
Unten in der Mitte „D: Chodowiecki f** 


In den ersten Aetzdrücken ist der vordere Fussboden ganz weiss, auch fehlen die 
Einfälle. 
In den zweiten Aetzdrücken fehlen ebenfalls noch die Einfälle, allein der Fussboden 
ist schon ganz mit Strichen bedeckt. 
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 
a) Mit Einfaällen: 
Oben: in einer Landschaft eine nach Links wandernde Gruppe: zuerst ein 
Hund, dann ‚folgen drei Männer, ein Kind auf einem mit Betten ackten 
Gaul, zuletzt zwei Frauen, welche Handkürbe tragen. Unten: in einer 
Landschaft ein kleiner Knabe dem zwei Hunde Jolgen, daun eine Frun von 
drei Kindern umgeben bei einem Less Baume, und zuletzt gin grösseres 
Mädchen in ein Tuch eingehüllt; di 


ie Figuren gehen nach Links. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches. 
Verfälschte Abdrücke von I. b): 


1) Oben: ein dicker in einem Blatte lesender Mann nach Rechts gewendet. 

2) » eine weibliche Figur in Mantel und Hut, en face stehend. 

3) ~ ein Mann umarmt eine Dame, daneben küsst ein Alter eine alte Frau. 
4) ein Mann in langem Rock mit Hut und Stock, nach Rechts gewendet. 
5) Rechts: ein männlicher Kopf, leicht radirt, Profil nach Rechts. 


758. 


Titel-Vignette zu Schulz’ Reise. 
Stich-Breite 2” 8°”, Höhe 1“ 10”, 

Titel: „Reife eines Liefländers von Riga nach Warſchau durch Süd⸗ 

preußen über Breslau, Dresden, Karlsbad, Bayreuth, Nürnberg, Regensburg, 
München, Salzburg, Linz, Wien und Klagenfurt, nach Botzen in Tyrol (von 

Joh. Chr. F. Schulz). 3 Theile. Berlin, Vieweg der ältere. 1795.“ in 8“. 

Ein vierspänniger halboffener Wagen steht vor einem Dorfe nach 
Links, und will der Postillon eben das Sattelpferd besteigen; auf 
dem hohen Bocke vor dem geöffneten Wagen sitzt der Bediente und 
im Wagen ein Herr, der die in russischer Tracht um den Wagen 
Herumstehenden grüsst. Im Hintergrunde ein Dorf, Links eine 
Kirche mit Thurm. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: & fe: 1704. 

Die zum Buche verwendeten Abdrücke sind auf einem dünneren Papier. 

Die Aetzdrücke sind z. B. vor der Luft. 

Verfälschte Abdrücke: 

3 Rechts unter einander: zwei Pferdeköpfe, leicht radirt. 


„ zwei leicht radirte Profile nach Links; Links ein männlicher Kopf en face mit Schnurrbart. 
3) » ein kleiner nach Rechts gehender Bauer mit einem Stock. . 
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759. 


Verschiedene Figuren in zwei Abtheilungen. 
Platten-Breite 3” 7", Höhe 1“ 87“. 

Vor einer Planke Links steht ein Pole, der seine Mütze ab- 
nimmt, neben ihm ein Hund und ein alter buckliger Jude mit einern 
Topfe in der Hand, nach Rechts gewendet. In der Mitte geht nach 
Links eine Dame in Mantel und einen Korb in der Hand; hinter ihr 
läuft ein Schornsteinfeger mit seiner Leiter nach Links. Daneben im 
Vordergrunde steht ein Husar en face, die Linke auf eimen Stock 
gestützt, und nach Rechis ein polnischer Bauer; zwischen beiden 
nach dem Hintergrunde läuft ein zweiter Bauer mit einer Stange auf 
der Achsel nach Rechts und scheint einen dritten, der Rechts aus 
einem Gebüsch mit einem Bündel auf dem Rücken hervorkommt 
und neben welchem ein Hund springt, zu bewillkommen. 

Unten Links „D: Chodki zm und. unten Rechts zwischen dem Husaren und 


dem polnischen Bauer „ D. Chodki f.“ 


In einem Aetzdrucke bel Madame Gretschel fehlen mehrere Schattenlagen; z. B. sind 
Lihks die drei hölzernen Pfosten an der Planke weiss, ebenso der Rock des buckligen Juden, 
und der rechte Arm und der Kalpak des Husaren. 


I. Von der noch unzerscehniltenen Platte wie oben beschrieben. 
„Da die Platte in der Mitte etwas zersprang, wurde solche in die nach- 
folgenden zwei Platten zerschnitten und abgedruckt.“ 
Handschriftlich von Jacoby. 
II. Von der nun in-zwei Theile, zwischem dem Schornsteinfeger und dem 
Husaren, zerschnittenen und abgerundeten Platte, so dass die erste 
a) mit dem ‚Schornsteinfeger, welcher echts am Ende nun i 8” und 
die zweite E 
b) mit dem Husaren, welcher Links steht, jetzt 1” 11” breit ist. 
Es giebt auch Abdrücke, wo diese beiden Platten ganz nah an einander 


gedruckt sind. 
760.4 


12 Blätter: Fragment einer Heirathsgeschichte. 
Stich-Höhe 3" 1%, Breite 1” 11 — 12“, 
Platten Breite 13” 10”, Höhe 740”. 

Im: „Kalender zur ſittlichen und angenehmen Unterhaltung, auf das 
Schalt⸗Jahr 1796. Mit 12 Kupfern von D. Chodowiecki. Berlin, bei Johann 
Friedrich Unger. in 16°. Zu der Erzählung: „Fragment einer Heikaths⸗ 
„geſchichte zu Nutz und Frommen junger Heirathskandidatinnen aufgeſetzt.“ 

Oben R. 1 U. S. Berlinfche neueſte Moden. 
Unten Links „ D Chodotwiecki. dot. & Je. 55.4 
Sollten wir mit ſolehen Beyfpielen — die Sühne und Töchter 
der Dienftbaarkeit nieht besfavn können? 
nv Ihre Füşfe können nicht in ihrem Haute: bleiben. 
v Hehe Folgen der Blödigkeit. 
Der Schein war gegen mich, mein Herz war fehuldlos 
n Ich ftand da, glaub ich, albern und betroffen genug. E Brief 
Die weibliche Gefellfchaft wurde mit Teh bedient Dr Brief, 
o Sehen Sie! ob mein Vater mit Recht verfagte 2x. Brief 


ky m 


2 
3 
4 
„ 5 D 
6 
7 
8 


za ss zs 
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Oben R. 9 U. S. Der zärtliche Vater winkte mir mich zu entfernen. Jer Brief. 
10 Aus der Linken gleitete die Rofe leife zu meinen Füffen. 

Air Brief. 
r nahm ihre Hand, legte fie in die meinige, und, Sprach 
‚Seinen Seegen. 4 Brief. 
» 1, Chapeau paré. 2. Toque. 3. Toque parée. 4. Chapeau demi 

pard: 5. GEN nature. oer * 
Vier Frauenköpfe mit den Nrn. „1. 2. 3. 4.“ und in der 
Mitte ein Kinderkopf „5“. Oben in der Mitte die Ueber- 

schrift „ Berlinſohe Moden.“ 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 5. 12. 1. 4. 3. 2. IG. J. 9. 10. 11. 8. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. bei No. 1. die Luft, und bei No. 2, 3, 4, 5, 8, 10 u. 11. 
ist der Fussboden welss. 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift: 
a) Mit Einfällen: 
Unter No, 12. hält ein Affe in dreieckigem Hute einen Spiegel, in den ein 
zweiter, der davor sitzt und sich einen Damenhut aufsetzt, hineinsieht. 
Ueber No.1: ein Hügel, vor dem Links eine Gemse steht, Unten: eine kleine 
Landschaft mit einem Dörfchen im Hintergrunde, 
Ueber No. J. sitzt ein Kind, in ein Hemd gekleidet, nach Links gewendet. 
Ueber No.3: zwei mit Schwertern fechtende Männer ; daneben führe nuch Links 
ein Knabe einen mit einem Stein beladenen und von einem Hunde gezogenen 
Schubkarren. Unten: eine nach Links wandernde Familie von sechs Personen 
mit einem bepackten Wagen. 
Rechts von No. 2: eine männliche Figur mit kurzem Hantel. 
Unter No.6: zwei gegen einander 5 Tauben. 
Ueber No.T: ein tanzender Harlekin en face, 


Ueber Mo. 9: ein nach Rechts n Amor mit einer Fackel in der Rechten 
und einem Kranz in der Linken. 

Ueber No. 10: zwei Rosen an einem Stengel. 

Unter No. II. schwingt Hymen mit ausgebreiteten Flügeln die Fackel mit der 


Rechten. 
Rechts von No.8: reitet ein kleiner Amor auf einem sich bäumenden Ziegenbocke. 


b) Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke von II. a.: 


1) Zwischen No. 10 u. 41.: ein männliches Profil mit Mütze, nach Rechts. 
2) Unter No. 10.: ein kleines Hirschgeweih und in der Mitte desselben ein Pantoffel. 


Die Copien sind ohne den Namen des Stechers. 


1795. 761—768. Fund ++ 
Acht Blätter zu W. G. Becker's Taschenbuch 
für 1796. 

Je zwei Blätter auf einer Platte. 

Titel: ,, TASCHENBUCH und Almanach zum gefelligen Vergnügen 
von W. G. Becker für 1796. Leipzig bei Vols und Comp“ (288 u. 
16 8.) in 12°. 

761. Hannchen zu den Füssen Heinrichs IV., bittet ihn um Ge- 
rechtigkeit gegen den Grafen, der sie mit seiner Liebe ver- 
folgt und entführt hatte. Der König befiehlt ihm sieh aus 
seiner Gegenwart zu entfernen. 

Oben R. 1 U. S. Aus der Jagd von Weigſe. 2 Act. 12 Auftr. 
Unten Rechts „D: Ohodowiecki del & fc: * 
Stich-Höhe 3“ 3”, Breite 2” 3°, 
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Die Aetzdrücke von No. 761 und 762., noch vor des Künstlers Namen, sind vor 
mehreren Vollendungen in den Bäumen und Figuren, und z. B. die Stichlinien weiter 
fortgeführt. 

1. Vor der Schrift, jedoch mit dem Namen des Künstlers. 
11. Mit der Schrift: 

a) Mit Einfüllen: 

Links in der Mitte hat ein Herr eine Dame umfasst, sie gehen nach Rechts; 
darunter ein Junge nach Links, der ein Bündel auf dem Rücken t.ügt und 
den Hut abnimmt. Rechts in der Mitte trägt ein Mann ein Mädchen in 


einem Korbe e H seinem Rücken nuch Links; darunter ein nach Rechts 
galoppirender Reiter. 


b) Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Verfälschter Abdruck von II. b): Rechts: ein kleiner nach Links gehender 
Mann mit Muff. — uia 
762.7 Irmgard ist im Begriff auf den Tribun, der sie im Bade 
überraschen will, einen Pfeil abzuschiessen, als ihr Rhin- 
ulf, ler im Gebüsche war, zuvorkommt und jenem den 
opf spalten will, indem er mit gezogenem Schwerte hinter 
ihm herläuft. 
Oben R. 2 U. S. Aus Rhingulfs Gefang, drittem Liede, von Kreſſohmann. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1195,“ 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 2” 2%”, 
I. Vor der Schrift, jedoch mit des Künstlers Namen. 
II. Mit der Schrift: 
a) Mit Einfällen : 
Links steht in der Mitte ein Pole mit seinem Kinde, darunter ein Heiler. 


Rechts in der Milte: ein Mann und eine Frau, darunter eine Frau mit 
einem Kinde, beide nach Links gewendet. 


b) Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
No. 761, 62. auf einer 6” 9°” breiten und 4” 1°” hohen Platte. 


763.4 Amor, vom Apollo begleitet, verwundet den Links unter 
einem Baume sitzenden und schlafenden Jüngling, dessen 
Mädchen ihm im Hintergrunde der Landschaft erscheint. 

Oben R. 3 U. S. Die Erfcheinung Apolls und Amors. v. Goekingk's 
Lieder zweier Liebenden. 
Unten Links „ D: Chodowiecki del: ꝙ fo: 1795“ 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 2” 21,””. 


Die Aetzdrücke von No. 763 und 764. sind vor der Unterschrift und vor den Num- 
mern und gehen 2. B. die rechten und linken Einfassungslinien bis zum Plattenrande. 


I. Mit der Unterschrift, den Nummern und des Künstlers Namen , jedoch 
vor den Einfällen; s. auch No. 764. 
II. Mit Einfüllen: 
Oben sitst Apollo mit der Leier in einer Landschaft. Unten Rechts: in einer 


entre schmiegt sich ein Müdchen an einen Jung ling, beide in antiker 
cht. 


III. Ohne Einfälle. 


Verfälschter Abdruck von II.: Rechts: eine Büste mit Halskragen, Profil 
nach Links, 


764. Oben R. 4 U. S. Grifelde. v. Nicolai, quart Aufgabe 1792. 
Unten Links „ D: Chodowiecki del: & fe: 1795.0, 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 2“ 3°”, 


409 


Die Aetzdrücke sind vor der Unterschrift und vor der Nummer und gehen z. B. 
die rechten und linken Einfassungslinien bis zum Plattenrande. 
I. Mit der Unterschrift, der Nummer und des Künstlers Namen, jedoch 
vor den Einfullen und fehlen z. B. oben in der Mitte die diagonalen 
Striche von Rechts nach Links. 
Mit Einfällen: 
Oben sitzt eine Dame auf Rasen in einer Landschaft, neben ihr Links geht 
ein Mann mit einem Kinde auf dem Arme nach hinten. Unten Links zwei 


Mädchen bei Gesträuch, das eine stehend, das andere sitzend, mit einem 
Lamm unter dem Arme. 


III. Ohne Einfälle. 
No. 763, 64. auf einer 6“ 4½“ breiten und 4” ST" hohen Platte. 


765. Emma trägt ihren Geliebten in einer Schneenacht über den 
Schlosshof; hinter ihr ein krähender Hahn. Oben Rechts 
auf dem Söller des Schlosshofes steht Karl der Grosse. 

Oben R. 5 U. S. Eyin hard und Emma, von Langbein. 
Unten Links „D. Chodowiecki deg; & feulps: 1195“ 
Stich-Höhe 8” 4“, Breite 2“ 3“ 


In den Aetzdrückan fehlt z. B. Links am Thorwege die in der Mitte herabgehende 
lange senkrechte Linie, welche die Mauerabtheilung bildet ; der Hahn ist noch zur Hälfte 
und der Kopf Karls des Grossen ganz weiss. 

In den unvollendeten Probedrücken, welche ebenfalls noch vor der Unterschrift 
und vor der Nummer, sind z. B. die Fusstapfen hinter der Emma noch nicht sichtbar, 
der Fussboden ist vor den Punktirungen, dagegen das in vorstehenden Aetzdrücken 
Fehlende sichtbar. 


I. Vor der Untersehnrift, und vor den Einfällen,, sonst aber vollendet. 
II. Mit der Unterschrift: 
a) Mit Einfällen: 
Unten: Le Bega Kinder, daneben geht nach Rechts eine arme Frau, 


sie hat zwei Kinder an der Seite, ein driltes auf dem Arme und ein viertes 
in einem Korbe auf dem Rücken. 


b) Ohne Einfälle. 
Verfälschter Abdruck von II. a) von No. 765, 66: Links von No. 765.: eine 
weibliche Büste mit Mütze, Profil nach Links. 


766. Ein junger Bauer hat vor seinem Hause aus Scherz seiner 
Frau den Säugling weggenommen; sie steht hinter dem 
Manne, der sie küsst, indem sie mit dem Kinde spielt: zwei 
Kinder springen neben ihnen und voran läuft ein Hund. 

Oben R. 6 U. S. Die Rettung V: Gemählde. aus dem häusflichen 
Leben von Starke. 
Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1795“ 
Stich-Höhe 3“ 3”, Breite 2” 3”. 
No. 765, 66. auf einer 6” 7” breiten und 4” 8° hohen Platte. 


In den Aetzdrücken, welche vor der Unterschrift und vor der Numiner, fehlt 
z, B. die Luft. und die Figuren sind nur halb vollendet. 


I. Vor der Unterschrift und vor den Einfüllen , sonst aber vollendet, 
II. Mit der Unterschrift: 
a) Mit Hinfüllen: 
Unten spielen drei Knaben auf der Bidai daneben- steht Links ein Mann 


en face, der einen Sack auf der linken Schulter trägt; neben ihm Jinks 
und Rechts zwei Hunde, 


b) Ohne Einfälle. 
Chodowiecki. 52 
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767. Der Teufel und ein Mönch würfeln an einem Tische um die 
Seele des hinter diesem in einem Himmelbette liegenden Ster- 
benden. Der Mönch hat drei Sieben geworfen und sieht dank- 


bar zum Himmel; der Teufel Links lorgnettirt die Würfel. 
Oben R. 7 U. S. „Der Wunderpafch.“ (Gedicht von Lung bein zu S. 181.) 
Unten Links „D: Chodowiecki del: & feulpf: 1795 ** 
Stich-Höhe 3” 2¼ „ Breite 2” 21%”. 


Die Aetzdrücke, welche schon mit den Einfällen, sind vor der Unterschrift und 
Nummer, auch fehlen z. B. die Strahlen um das Lampenlicht, 
Mit Einfüllen: 
a) Mit zwei Einfällen : 
Links: ein Mädchen, das mit ihrer linken Hand dem auf No. 768. stehen- 
den alten, Hanne ein Almosen giebt. Unten in der Mitte: in einer 
Landschaft geht eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme nach Links 
‚und ein kleiner Hugbe mit der Peitsche in der Hand springt voran. 
b) Mit eindm Einfalle: 
Unten: ein weibliches Köpfchen Profil nach Links. 
II. Ohne Einfälle. —— 


768. Titel- Kupfer. In einem Wäldchen haben sich Männer, 
Frauen und Kinder zu geselligem Vergnügen versammelt; 
Rechts sitzt ein Herr mit einer Dame auf einer Bank und 
liest ihr vor, daneben tanzen zwei Kinder, Links sitzen ein 
Herr und eine Dame auf der Erde, im Hintergrunde Tan- 
zende und Spaziergänger. 

Ohne eine Unterschrift. 
Unten Links „D: Chodowiecki del: & feulps 1795 % 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 2“ 2%. 


In den Aetzdrücken, welche schon mit den Einfällen, fehlt z. B. am Horizonte die 
Luft; auch sind die Personen im Mittelgrunde nur halb vollendet. 
I. Mit Einfällen : 
a) Mit Einfällen : 
Rechts in der Mitte: ein alter Bettler, seinen Hut dem Mädchen auf No.767. 
kinhaltend. Links unten in der Ecke in einer felsigen Landschaft trägt 
‚ein Knabe ein Kind auf seinem Rücken. 
b) Mit nur einem Einfalle und zwar auf der No. 167. 
II. Ohne Einfälle, und wo sich nur auf No. 167, die Unterschrift befindet, 
No 767, 68. auf einer 6”.3”” breiten und A" 8“ hohen Platte. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Won I. a): Rechts nach unten; ein nach Links aufwärts gewendeter männlicher Kopf. 
2) Von I. b): Rechts: ein nach Rechts gehender Mann mit dreieckigem Hute; 


vou den acht vorstehenden Blättern giebt es Copien von Cl. Kahl in Wien, welche ebenfalls 
zu dem Buche angewednet worden sind. 


Die gute Mutter. 
Platten-Höhe 2“ 3“, Breite 1” 11”. 

Sie steht in der Mitte nach Rechts gewendet und trägt ihren 
kleinen Knaben, der sich um ihren Hals klammert; hinter ihr 
nach Links ein Mann in einen weiten Mantel gehüllt. Rechts sieht 
man durch ein gewölbtes steinernes Thor in eine Landschaft. 


Ohne des Künstlers Namen. 


Die Agtzdrücke.siod z, B. vor der Luft und vor den Steinabgränzungen und Schatten an der 
linken Mauer, die weiss erscheint, 

Die Probedrücke haben zwar die Steinabgränzungen , allein Liuks fehlen noch die Kreuz- 
schraffirungen, 

verfälschte Abdrücke sind auf gelbgefürbtem Papier. 
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770. 771.4 
Titel-Kupfer und Titel-Vignette zur Feyer 
der Liebe. 
Auf einer 7“ 10“ breiten und 5“ 4” hohen Platte. 


Titel: „Die Feyer der Liebe. Aus einer Handſchrift des Ober- 
priefters zu Paphos. in zwey Theilen Berlin 1795. bey Oehmigke dem 
Jüngern. (178 u. 232 S.) in 8°, 

Die 2te Aufl. führt den Titel: „Die Feier der Liebe, oder Befchrei- 
bung der Verlobungs⸗ und Hochzeits⸗Ceremonien aller Nationen. (Von Chr. 
G. Flittner.) 2 Theile. Zweite ſehr vermehrte Ausgabe. Mit 2 Kpf. Berlin, 
C. G. Flittner'ſche Buchhandl. 1824.“ (IV u. 273 8. u. II u. 246 8.) 

2. Thl. mit 1 Kpf. , Rofsmäster sen. del. et feulp. 1821.“ 


770. Titel-Kupfer. In einem Haine lehnt sich eine nackte 
Venus mit dem rechten Arme auf eine neben ihr auf dem 
Postamente sitzende und verhüllte Grazie. Links streut 
Amintor auf einen vor der Gruppe stehenden Altar Rosen; 
Rechts bekränzt ein Mädchen die Statue der Venus. 

Unten in der Mitte D: Chowiecki del: ꝙ feulpf: 1795. 
Oval in der Höhe 4” 2”. 


Inden Aetzdrücken, welche wie I. a), geht z. B. unten Rechts am Oval noch eine 
zweite Einfassungslinie, die bei den späteren Abdrücken nur noch schwach sichtbar ist. 


I. Vor dem eingestochenen Titel (der ersten Auflage) oberhalb und un ter- 
halb der Vignette oder No. 171: 
a) Mit Einfällen : 
Oben: zwei Kinder in halber Figur en face vor einem Tbller und einem 
Löffel, daneben‘ Links ein hölsernes Pferdehen. Links aban: ein knien- 


der Mann von spielenden Hunden umgeben. Rechts oken steht ein Hahn 
vor einem kleinen Rinde. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel. 
III. Das Oval der Darstellung ist durch Hinzusetzen und Abnehmen in ein 
Viereck umgestaltet und bei der. Aten Auflage des Werkes verwendet 
worden. Bei diesen Abdrücken fehlt aber: die Namens -Unterschrift des 


Künstlers. Stich-Höhe 4”, Breite 2” E. 


— 


771. Titel- Vignette. Ein Liebhaber steht Links vor einem 
grossen Baumstamme und legt einen Brief auf die Kleider 
der Dame, welche Rechts in einem Flusse sich badet und 
zu dem Herrn hinblickt. Im Hintergrunde Berge, Gebüsch 
und Wald, worin ein kleiner Hirsch. 

Unten Links „D; Chodowiecki zm 

Oval in der Breite 2” 81⁄4”. 

In den Aetadrücken jst z. B. das Wasser und die nackte badende Dame vue wenig 

geführt. 


aus; 


412 1795. 


I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches. 
a) Mit Einfüllen: 

Oben in der Mitte: Bacchus, unter einem Bauine an einen Esel gelehnt, 
lässt mit der Linken eine Weintraube in den Mund gleiten. Rechts ein 
kniender Satyr, die Hände naeh ihm ausstreckend; Links Silen, sich an 
die Brust einer nackten Bacchantin lehnend, mit einem Becher in der 
Rechten, und vor diesen ein liegender Ziegenbock. Oben Links: vor einer 
Tanne geht eine Dame neben einem kleinen dicken Herrn nach Rechts, 
vor ihnen ein Hündchen. Oben Rechts: eine Frau mit einem. Kinde auf 
dem Arme und neben ihr eine kleine bucklige Frau an einem Stacke, 
voran trägt ein Junge einen Sack auf dem Rücken, vor ihnen ein Hund; 
die Personen gehen nach Links, Unten in der Mitte: vier 7 
e auf Wolken; und unten nach Links schläft Amor 
unter bebüsch. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches (zur ersten Auflage). 


Bei der 2ten Auflage des Buches ist diese Vignette nicht verwendet 
worden. 


Verfälschter Abdruck von I. b): Oben ein an einem Baumstamme nach Rechts 
sitzender lesender Knabe, 


772. K 
Titel-Vignette zu dem Märterer der Wahrheit. 


Medaillon im Durchmesser 1“ 11 I. 
Platten- Höhe 6” 9"', Breite 3” 8“. 

Titel: „Der Märterer der Wahrheit. Eine characteriſtiſch⸗romantiſche 
Geſchichte, ſatiriſch, politiſch und hiſtoriſch gezeichnet in zwei Theilen. Danzig, 
1795. bei Ferdinand Troſchel.“ (376 8.) in 80. 

Stoffel, der Held der Geschichte, ist in einem baierischen Städt- 
chen von zwei Bettelmönchen bestohlen worden: er steht vor den 
Richtern, die Links an einem Tische sitzen, neben Stoffel der 
Schergenhauptmann und zwei Haltunsfeste; die Mönche läugnen 
mit der Miene der Heiligkeit die Anklage des Helden, und das 
weise Gericht verdammt Stoffel zu gefänglicher Haft, weil er die 
Wahrheit sagte. (S. 81—85.) 

Links nach der Mitte „ D: Chodowiecki f 1795 


In den Aetzdrücken ist die Platte unten Links spitz und z. B. der Fussboden ganz weiss, 
der Einfall unter I. a) mit dem Mönche aber schon vorhanden. 


1: Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 
a) Mit einem Einfalle: 
Oben: ein Mönch mit einer Kapuze auf dem Kopfe, ganz schwach radirt. 
b) Mit zwei Einfällen : 
Oben gehen bei Gebüsch ein Mann und eine Frau mit zwei Hunden nach Rechts. 
nten: in einer Landschaft zwei Pferde, das eine, von einem Araber ge- 
führt, bäumt. sieh, das zweite dahinter schlägt aus. Der vorstehende Einfall 
unter a) ist jetzt verschwunden. 
c) Ohne Einfälle, 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches: 
Verfülschte Abdrücke von I. b): 
1) Unten; ein nach Rechts stehender Bauer mit breitkrumpigem Hut und einem Stock unter dem Arme. 
2) ein nach Links stehender dicker Mann in einer Mütze. 
3) „eine nach Links gehende Bauerfrau mit einem Bündel Heu auf dem Rücken. 
4) „ein am Fusse eines Hügels in einer Landschaft schlafender Hirte mit zwei Ziegen. 
5) »ein nach Links reitender Ritter, darunter eine Landschaft, worin nach Rechts ein Hund läuft. 
6) Rechts steht ein nach Links gewendeter Ritter mit eingestemmten Armen. 
7) Oben steht ein zankendes grosses Weib mit eingestemmten Armen, nach Liuks gewendet. 


1795. 413 


773.44 


Titel-Vignette zu Ebert's Jahrbuch für 1796. 


Oval in der Breite 1” 9%”. 
Platten-Höhe 4” 5%,””, Breite 3” 17%”. 


Titel: „Jahrbuch zur belekrenden Unterhaltung für junge DAMEN, 
von J. J. Ebert. Prof. zu Wittenberg. Zweites Jahr mit Kupfern 1796. 
(Mit dem Bildn. der Prinzessin Maria Augufta von Sachſen und 5 Kupfern.) 
Leipzig in Commij/sion bei Heinr. Gräff.“ (347 S.) in 16°. 

Ebert sitzt in einer Stube, in welcher ein Kronleuchter brennt, 
Rechts in einem Sessel und liest neun um einen Tisch sitzenden 
Damen aus einem Buche vor. 

Unten in der Mitte „, D:.Chodowiecki del: & feulpf: 1195,“ 


In den Aetzdrücken, welche schon mit den unter I. a) erwähnten, aber wenig voll- 
endeten Einfällen, ist z. B. der Schein um den Kronleuchter weisser ugd grösser. 


I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 
a) Mit fünf Einfaällen : 
Unten Rechts und Links: zwei nach Rechts sehende jugendliche weibliche Brust- 
bilder. Oben Links: eine kniende, beiende Frau, in der Mitte küsst ein Mäd- 


chen einem Priester die Hand, Rechts eine Gruppe von zwei Frauen- und 
zwei Kinderköpfen. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein nach Rechts sehender Kopf eines bärtigen Juden. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Unten in der Mitte: eine männliche Büste en face. 
2) Von I. b): 1) Oben; ein grosser Krebs nach Links. 
Z) » ein grosser Türkenkopf en face, nach Links gewendet. 
8) „ zwei männliche Köpfe nebeneinander en face, einer davon in einer Mütze. 
4) Unten: eine bewachsene Felsparthie. 


774. 
Die Begegnung am Frühlingsmorgen. 
Platten-Breite 1” 8”, Höhe 1” 54 


In einer Landschaft steht Rechts in aller Ruhe ein Bauer 
mit untergeschlagenen Armen; Links eine Frau, auf dem linken 
Arm ein Kind, in der Rechten einen Korb tragend; neben ihr 
Links steht ein kleiner Junge. Rechts ein Haus, aus dessen Esse 
Rauch aufsteigt. 

Ohne des Künstlers Namen. 


Diese und die nachstehende No. 775. benndet sich in den Aetzdrücken auf einer un- 
zerschnittenen 3” 103” breiten und 17 BI “ hohen Platte, welche Links und unten Rechts 
spitz und oben Rechts abgerundet ist. Auf No! 774. ist das Haus und Links der Baum nicht vor- 
handen, ebenso fehlt bei No. 775. welche Links quer an No. 774. gestochen ist, die landschaftliche 
Umgebung des Hintergrundes, Die drei mir vorgelegenen Exemplare waren mit brauner Farbe 
gedruckt. 

Verfälschter Abdruck: In der Mitte zwischen den Köpfen; zwei kleine nach Rechts 
fliegende Vögel. 


775. 
Der Aufschneider. 
Platten-Breite 1“ 5% „ Höhe 1” 24”. 

Ein kleiner dicker Mann mit einem Degen an der Seite und den 
Hut unter dem rechten Arm demonstrirt mit ausgestreckter Linken 
in einer Landschaft zu der Rechts auf Rasen sitzenden Dame, 
welche ihm aufmerksam zuhört und strickt. 

Ohne des Künstlers Namen. 

Die Aetzdrücke s. No. 774. 


Verfälschter Abdruck: In der Mitte zwischen den Köpfen: fünf kleine nach Rechts 
Biegende Vögel, 
776. 


Der Spaziergang im Grünen. 
Platten-Breite 1” 5½% “, Höhe 11“. 
Eine junge Dame geht nach Rechts in einer Landschaft unter 
den im Vordergrunde sich wölbenden Bäumen; im Hintergrunde 
ein Dorf und eine Kirchthurmspitze. 


Ohne des Künstlers Namen. 
Verfälschter Abdruck: In der Mitte vier kleine nach Rechts fliegende Vögel. 


777:+ 778.4} 
Zwei Blätter zu Ehrenberg’s Taschenbuch 
für 1796. 
Auf einer 6” 1½“ breiten und 4” 10“ hohen Platte. 

Titel: „Leipziger Taſchen buch für Frauenzimmer zum Nutzen und Ber- 
gnügen auf das Jahr 1796. (Von Friedr. Ehrenberg.) Mit Kupfern. 
Leipzig, bei Adam Friedrich Böhme.“ in 160. 

777. Der Geburtstag Bendorf’s. Er sitzt mit untergeschla- 
genen Armen in der Mitte in einem Wäldchen auf einer 
Bank und schläft; seine drei Knaben streuen Blumen auf 
ihn; Links hinter einem Baume sieht die Mutter hervor und 
erwartet das Erwachen des Mannes. 

Unterschrift „ Uiberraschende Güte hat doppelten Werth.“ 
Oben Rechts „1.“ Unten Links „ D: Ohodowiecki del: ꝙ fouipf: 1195 (0 
Stich-Höhe 3” 41⁄4”, Breite 2”. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), gehen die oberen Einfassungslinien bis zum 
Plattenrande, und ist die Hose und der Rock des Vaters weiss. 


I. Vor der Unterschrift und vor der No. oben Rechts: 
a) Mit zwei Einfällen: 
Rechts steht ein Mann im Neglige nach Rechts gewendet und liest in 
einem Buche. Unten: ein in einem Buche lesendes Kind in halber Figur. 


b) n auf dieser Nr., jedoch mit einem Einfalle auf 
o 778. 
c) Ohne Einfälle. 


II. Mit der Unterschrift und Nummer. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


1795. 415 


778. Der Schiffskapitain vertreibt mit gezogenem Degen vor der 
Bendorfschen Hausthüre einen Windbeutel, der die von der 
Bendorf gerettete Frau heirathen will; indem er ihn an der 
Gurgel gepackt hat, fällt er nach rückwärts. Die zwei Frauen 
laufen dazu und wollen die Männer auseinander bringen. 

Unterschrift „Weg mit den Schmarotzern, fie find die Pest der 
Familien.“ 
Oben Rechts „ 2.“ Unten Links „ D: Cnodowiecki der § feulpfilt 1795“ 
Stich-Höhe 3” 414”, Breite 2”. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), gehen die Einfassungslinien bis zum Platten- 
rande und sind alle Figuren nur halb vollendet. 
I. Vor der Unterschrift und vor der No. oben Rechts: 
a) Mit vier Einfüllen: 
Oben sitzt eine Mutter in einer Landschaft au Rasen und liebkost ihr Kind. 
Links oben: eine männliche Figur in anliker Tracht in nachdenkender 
Stellung. Rechts nach oben, das Brustbild eines nach Links sehenden 
Kindes mit einem Tuche um den Kopf. Unten der Kopf eines Alten mit 
einer Schlafınütze auf dem Kopfe, der sich eine Brille aufsetzen will, 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: das Brustbild eines römischen Kriegers mit Helm en face, nach 
Links gewendet. 


c) Ohne Einfälle. 

II. Mit der Unterschrift und Nummer. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke von I. b): 


1) Links: ein mäunlicher nach Links gewendeter alter Kopf. 
2) Rechts: eine männliche nach Links gewendete Büste mit einer Mütze auf dem Kopfe. 


779. 


6 Blätter zur Geschichte von Polen. 


Stich-Höhe 3“ 1%“ Breite 1” 10%“. 
Platten-Breite 7” 10“, Höhe 7“ 11“. 

In: „Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Kalender auf das Schalt-Jahr 1796, 
„Enthält die Geſchichte von Polen. (Herausgegeben von J. Er. Bieſter.) Mit 
2 Karten, 7 Bildniſſen, und 6 hiſtor. Vorſtellungen von D. Chodowiecki. Berlin, 
bei Johann Friedrich Unger.“ (142 S. u. Kalender.) in 16°. 

Die Fortsetzung hierzu s. No. 823. 

Oben R. 1 U. S. Piat und feine Frau bewirthen zwei unbekante Reifende. 
Piaft & Ja femme exercent Vhofpitalité envers deux voya- 
geurs inconnus. 

Oben Links „ S. 17.“ Unten Links „ D. Crodowiecki del. & Jo. (c 
Boleslaw II zwingt die polnifchen Frauen, kleine Hunde an 
der Bruft zu tragen. 

Boleslaw II oblige les dames polonoifes a porter de petits 
chiens pendus à leur fein. 
Oben Links „S. 26.“ 
Ritter vom deutfehen Orden. 
Chevaliers de l'ordre Teutonique. 
Oben Links „S. 40.“ 


416 1795. 


Oben R. 4 U. S. Raphael Lefezynfki erinert den König Sigifmund Auguft 
da/s er nur der erfte Bürger des Staates fey. 
Raphael Lefezynfki fait fouvenir le rot Wade Auguste, 
bil, n'est que le premier citoyen de Pétat. 
wir „ 0 'obieski nimt den Tataren den gemachten Raub ‘wieder ab, 
und danket Gott. 1672. 
Sobieski reprend auz Tartares le butin qu'ils avoient enlevé, 
& rend grdce d Dieu. 1672. 
„ „ 6 „„ Sobiefki endigt die langweilige Unterredung mit Leopold auf 
der Ebne bey Wien 1683. 
Sobieski termine la longue conference avec Vempereur Leo- 
dans la plaine de Vienne. 1683. 
Die Reihenfolge der Nummern auf der Platte ist folgende: 1. 2. 4.5. 6. 3. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. alle Luft, 
I. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift. 
verfälschte Abdrucke von II.: 
1) Rechts neben No. 4.: ein Mann in Verbeugung nach Links mit dem Hut in der Hand. 
1 D „ 4.: ein Bauer nach Rechts auf seinen Stock gelehnt, in langem Rocke, mit Hut. 
3) „ " „ 3.: ein barfüssiger Knabe, nach Rechts gewendet. 


Die Copien sind ohne den Namen des Stechers. 


780.7 

6 Blätter zur älteren und mittleren Geschichte. 

Stich-Höhe 3” %,—1””, Breite 1” 10 — 10%“. 

Platten-Höhe 8“ 2“, Breite 7“ 9”. 

In: „Woniglich Srosbritaniſcher Historischer Genealogischer Calender 

fur 1796. mit Kupfern von Chodowiecki in gemeinſchaftlichem Verlag von 
Berenberg in Lauenburg und der Jaegerſchen Buchhandl: in Frankfurt am Main.“ 
— Auch unter dem Titel: „Taſchenbuch zum Nutzen und Vergnügen fürs Jahr 
1796.“ (Mit 6 Modekupfern und 12 historischen Blättern, 6 Blätter da- 
von „A: N Kufner inv. del. § fe. 1795.“ und Erklärung der 12 Monatskupfer auf 
S. I- VIII.) (247 S.) in 16°. 


Oben R. 1 U. S. Otokar Kuenig von Böhmen empfängt die Belehnung vom 
Zon: ‚Rudolf von Habfburg. 
nten Links , D. Chodowiecki. del. & Jo.“ 


„ „ 2 „ Cüfar geht unverrichteter Sache über den Rhein zurück. 

„ „ 3 „ Karl Grofse bemüht sich die Evangelien zu ergünzen. 

„ „ 4 uw Befchäfftigungen der Kinder Karls des Grogfen. (Seine uch. 
ter fitzen am Spinnrade,) 

„ „ 5 „ mW ag des Frommen Gemahlin wird ins Klofter 
gefehlept. 

„ „ G „ Otto von Wittelsbach ermordet den Kayfer Philipp von 
Schwaben. 


In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, jedoch schon mit den Einfällen, fehlt 
z. B. bei No, 2. die Luft und nach Rech's das Wasser. 
I. Mit Einfallen : 
Ueber No.1: zwei in einer Landschaft nach Rechts liegende Schafe. 
Ueber No.2: ein 7 4 einem Stein bei Gebüsch sitzendes Mädchen en face. 
Ueber No. 3: ein Mädchen nach Rechts auf der Erde liegend. 
Ueber No. 4. Links: ein nach Rechts gehendes Kind. SZ 
schlafender Mann. 
Ueber No. 5: eine nach Links liegende Kuh. 
Ueber No.6: eine auf Wolken schwebende weibliche Figur: die Muse Klio. 


chts: ein auf einem Steine 


1795. 


II. Ohne Einfälle. 


In der Sammlung des Herrn Schöff Usener in Frankfurt a. M. befindet sich 
ein Contradruck. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Links neben No. 1.: eine nach Rechts stehende Kuh. 
2) Von II.: 1) Rechts neben No. 3.: ein Mann, vom Rücken gesehen. 
2 D D „ 3.: ein altdeutscher Krieger mit Federhut, nach Links gewendet. 
3) Ueber No, 2.: eine nach hinten stehende Kuh. 


781. 


Die Vertheilung der Gläcksgüt er.) 
Platten-Breite 2“ 6“, Höhe 2“ 1“. 

Fortuna mit verbundenen Augen, nackt und geflügelt auf 
Wolken liegend, schüttet aus dem Füllhorn, welches sie unter 
dem linken Arm hält, Geld und Kostbarkeiten aller Art, während 
sie aus der Rechten einen gefüllten Beutel herabfallen lässt. Im 
Vordergrunde auf der Erde steht ein brüllender Ochse nach Rechts 
gewendet, indem er auf einen Lorbeerkranz und ein aufgeschlagenes 
Buch tritt. Um ihn herum, zwei Hunde, Affen, ein Schwein und 
ein fliegender Adler, welche sich der aus dem Füllhorn fallenden 
Insignien weltlicher und geistlicher Macht bemächtigen und sich 
damit schmücken. dee 

Unten in der Mitte „D: Ohodowiecki f 1795 K 

In den Aetzdrücken fehlt z.B. die Luft zwischen den Wolken und den Thieren. 

Verfälschte Abdrücke: > 
1) Auf blau-, 2) auf grün- gefärbtes Papier. 


3) Die beiden Flügel der Fortuna sind verlängert. 
4) Links: ein kleiner Kopf en face, 


417 


782.+} 
Titel-Kupfer zu V. Weber's Sagen der Vorzeit. 
Sechster Band. 
Stich-Höhe 4” 3%“, Breite 2“ 6“. 
Die übrigen Blätter s. No. 603, 22, 46, 71 und 737. 
Titel: „Sagen der Vorzeit von Veit Weber. Sechſter Band. 
Die heilige Vehme. Berlin, bey Friedr. Maurer 1795.“ (404 8.) in 80. 
Adelgunde und Martin Bleyre, der Mitgehülfe bei der Vergiftung 
ihres ersten Gemahls, knien von Gewissensbissen gequält auf den 
Stufen eines Altares der von ersterer erbauten Kirche. Sie d t das 
vom Altar genommene Crucifix an ihre Brust und winselt „& ! 
Gnade!“ (S. 317.) 


Oben Rechts „e. 317.‘ Unten Rechts „D: Ohodowiecki f 1795" 

In den Aetzdrücken haben z. B. die vier auf dem Altar stehenden Lichter und der Kopf 
der schwebenden Marie auf dem Altarbilde grössere weisse Scheine und Strahlen, ebenso fehlen 
auf der angefügten Darstellung im Unterrande die Luft, die zwei Rechts stehenden Figuren 
und das Gebüsch davor. 


249) In einem Briefe vom 14. Mai 1796 schreibt der Künstler an Graff in Dresden : „von dieſer 

ze find keine Abdr. in kleinen Figuren,“ und dass diess Blatt „zu einer Biographie von Salvator 

ofa” gehöre. Leider habe ich das Buch, wozu dieses Blatt bestimmt ist, noch nicht zu Gesicht 
bekommen können, 


Chodowiecki. 53 


418 1795. 


I. Von der grösseren, 5“ 8” hohen Platte, auf deren unterm Rande, durch 
einen Strich Gë sich noch die später abgeschnittene Platte, No. 786. 
„ eine kleine dschaft‘‘ befindet, s. No. 786. 
II. Von der kleineren, nun 4” 10 hohen Platte: 
a) Mit einem Einfalle: Unten in der Mitte: ein Köpfohen nach Reohts gewendet, 
und vor Angabe der Pagina oben Rechts. 
b) Ohne diesen Einfall und mit der Pagina. 
Diese letztere Abdrucksgattung befindet sich neben dem Titelblatte des 
obigen Buches eingedruckt. 


Verfälschter Abdruck von I.: Ueber dem Trennungsstriche unten in der Mitte: ein 
weiblicher nach Links gewendeter Kopf mit Haube. 


*783. + 
Titel-Vignette zu Kinderlings deutscher 
Sprache. 


Stich-Breite 2” 1114, Höhe 2” 1% 
Wiederholung der Darstellung No. 736. 
Sie unterscheidet sich dadureh, dass der Pilger auf dieser Platte mit dem 
rechten Fusse fortschreitet, wogegen er auf jener still steht. 
Ueberschrift „ Weiter! Weiter!“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe: 1795 * 


Die Aetzdrücke sind vor der Ueberschrift und vor den vier Genien. In der oberen 
linken Ecke sind nur acht diagonale Strichlagen sichtbar, die in vollendeten Abdrückeu über 
den ganzen Himmel von Rechts nach Links herabgehen. Auch ist 2. B. der Schein der Sonne 
grösser und die Strahlen sind breiter. 

I. Mit Einfällen : 


Oben Links: vier Genien, Peitschen schwingend und nach Rechts fliegend. 


II. Ohne Einfälle. 
784.4 


Portrait des Geheimen Rathes Höpfner in 
Darmstadt. 


Unbenanntes Portrait. 
Medaillon im Durchmesser I” 8½% 
Platten-Höhe 2” 7%“, Breite 2” 3% 
Brustbild, Profil nach Rechts in einem Medaillon. 
Unten Links „Tielker de:“. In der Mitte „ D: Chodawiecki Jeulpf: 1185 
In den Aetzdrücken ist z. B. das Innere des Medaillons ganz beschattet. 
I. Mit Einfällen 


Unten: in einer Landschaft, worin im Hintergrunde Berge und Kechis Häuser, Jährt 
ein mit swei Pferden besyannter Wagen von einem Reiler gefolgt nach Rechts, 
a) Das Innere des Medaillons ist zu drei Fierteln schattirt. 
b) Nur an der rechten und linken Seite des Medaillons befinden sich Schatten. 
II. Ohne Einfälle. 
verfälschte Abdrücke: 
1) Von einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung: Oben Rechts: eine kleine nach Rechts 
gewendete männliche Figur. 
2) Von I. b): 1) Oben Links: ein nach Links laufender Hirsch. 
2) Oben Rechts: ein nach Rechts sehender Mönchskopf. 
3) Oben Links: ein Kopf mit Helm, Profil nach Links. „Zw 
N von II.: Unten: eine Arabeske mit einem Medaillon mit der Inschrift: 


1790“ 


785. 


Die Emigrirten. 
Platten-Breite 2” 3”, Höhe 1” 9°”, 

Ein Herr, neben welchem eine Dame Rechts steht und ihre 
Hand auf seine Achsel legt, giebt aus seiner Börse der Links 
stehenden armen Frau, welche ein Kind auf dem linken Arme 
trägt und ein zweites in einem Korbe auf dem Rücken hat, ein 
Almosen; vor ihr steht ein Junge, welcher seinen Hut bettelnd 
hinbält. Links ist eine Bretterwand mit Thüre, und Rechts im 
Mittelgrunde eine Planke und dahinter Gebüsch. 

Ohne des Künstlers Namen. 

Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf grau- gefürbtes Papier. 
2) Oben Rechts: eine nach Links fliegende Taube. 


3) In der Mitte: ein Schwarm Vögel. 
4) Rechts über dem Gebüsch: drei Köpfe. 


786. 


Eine kleine Landschaft. 
Der Abschnitt von No. 782. 
Platten-Breite 2 11%“, Höhe 9 

In Pankow bei Berlin aufgenommen; in der Mitte ein Back- 
ofen zwischen Bäumen, Links eine abgestorbene Weide, im Hinter- 
grunde eine Kirche und Häuser. Rechts ein jugendliches Paar, 
weiter nach hinten ein älteres, und ebenfalis Rechts eine kleine 
Kapelle. Links im Hintergrunde noch einige Figuren. Am Himmel 
befindet sich jetzt Luft und Wolken. 


Diese No. war zuerst im untern Plattenrande von No. 782. radirt; nach 
einigen Abdrücken wurde sie von jener grösseren Plätte abgeschnitten, mit den 
obigen Vermehrungen versehen, und nachdem diese kleine Platte noch an den 
obersten zwei Ecken abgerundet worden war, besönders abgedruckt. 

I. Mit No. 782. auf einer Platte s. oben No. 782. J. 
Hiervon giebt es auch einige einzelne Abdrücke; also vor der Luft 
und vor den Wolken, vor der Links stehenden Weide, und vor dem Rechts 
befindlichen Hintergrunde mit der kleinen Kapelle und dem älteren Paare. 


II. Von der abgeschnittenen Platte wie oben beschrieben. 
Es giebt auch Abdrücke in brauner Farbe. 
verfälschte Abdrücke: Auf grün-gefürbtes Papier, 


787.44 788.4 

Zwei Blätter zu Carl Lange Almanach für 1796. 
Im: „ALMANACH und Taſchenbuch für HABUSLICHE U. GE- 
SELLSCHAFTL: FREUDEN. 1796. von Carl Lang. (Mit Bildn. von 
Fr. Schiller.) mit Kupfern von D. Chodowieki, H Guttenberg &. HEIL- 
BRONN am Neckar im INDUSTRIE COMTOIR. (272 S.) in 12°. 


420 1795. 


787. Die erste Unterredung zweier Liebenden, welche 
sich in einem Park umarmen; Links eine Bank. 
Unterschrift „Glu, der Liebe.‘ 
Unten Rechts „ D: Chodaki 1795“ 
Stich-Höhe 3” 10%“, Breite 2” 8“. 
In den .Aetzdrücken, die wie I. a), ist z. B. in der Mitte des Fussbodeus eine 
weisse Stelle. 
I. Vor der Unterschrift und mit No. 788. auf einer 7“ 1“ breiten und 5” 
80 hohen Platte: 
a) Mit drei Einfällen: 
Unten Links: ein Mann mit einem Korb zur Seite, Rechts ein älterer auf 


einem Steine, Oben sitzt ein Alter an einen Baum gelehnt und zu seinen 
Füssen nach Rechts ein Mädchen. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein nach Rechts gewendetes weibliches Köpfchen. 
II. Mit der Unterschrift, und ohne Einfälle, von der nun in zwei Theile 
zerschnittenen und jetzt 3” 6 breiten Platte. 


VerfälschteAbdrücke von I. b): 


1) Rechts neben dem Köpfchen : ein nach Links gewendeter sitzender Bauer mit Krämpenhut 

2) Rechts: ein Grenadierkopf, Profil nach Links. 

3) Das im unteren Rande befindliche Köpfchen ist vom Papiere ausradirt, um glauben zu 
machen, dass es Abdrücke vor den Einfällen gäbe, die aber nicht existiren. 


788. Das häusliche Glück. Mann und Frau sitzen Rechts 
an einem runden Tische auf einem Sopha, hinter welchem 
sich ein Himmelbett befindet; die Frau hat ihren Arm um 
seine Schulter gelegt und ein kleines Kind sitzt zwischen 
ihnen; an dem Tische, worauf ein brennendes Licht steht, 
liest ein Mädchen aus einem Buche vor. 

Unterschrift „Hœusliches Glut.“ 
Unten Links „ D: Chodowiecki. f. 1795“ 
Stich-Höhe 3“11“, Breite 2” 8”, 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z, B, die Tischfläche weiss, und die Strahlen 
um das Licht erscheinen wie ein grosser Stern. 
I. Vor der Unterschrift und mit No. 187. auf einer Platte: 
a) Mit einem Einfalle: 


Unten: eine Gruppe spielender Rinder: einem Mädchen mit einer Klingel 
Jolgen sechs Kinder die sich angefasst haben, das erste hat die Schleppe 
des Mädchens erfasst. 


b) Nur mit einem Einfälle auf der No. 187. 


H. Mit der Unterschrift, und ohne Einfälle, von der nun in zwei Theile 
zerschnitienen und jetzt 3” 6“, breiten Platte. 


Verfälschte Abdrücke von No. 787, 88. : 
1) Von I. b): 1) Unter No. 788.: ein weiblicher Kopf, Profil nach Rechts. 
2) » # a nach Rechts ein Mohrenkopf, Profil nach Links; Rechts 
im Rande: ein nach Rechts fliegender Amor mit einer 
Fackel in der Hand, 3 
3) „ wv „eine weibliche Büste mit Schleier, Profil nach Links. 
4) „„ „ein liegender Engelskopf, an dessen linker Schulter ein 
Flügel sichtbar ist. 
5) In der Mitte des Trennungsstriches zwischen No, 787, 88.: ein weiblicher 
Kopf nach Rechts, und unter No. 788.: ein grosser nach unten blickender 
weiblicher Kopf. 
2) Von II.: Rechts ein weiblicher Kopf mit Haube, nach Links herab blickend. 
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789—792. ++ 
Vier Blätter zu Carl Lang’s Almanach für 1797. 


I. Vor der Unterschrift und auf einer grösseren Platte. 
II. Mit der Unterschrift und auf einer verkleinerten Platte; diese sind zum 

Buche verwendet. 

Im: ALMANACH und Taſchenbuch für HABUSLICHE U. GE- 
SELLSCHAFTL: FREUDEN. 1797. von Carl Lang. (Mit dem Bildn. 
von M. A. von Thümmel) mit Kupfern von D. C'hodowieki, H. Gutten- 
berg & HEILBRONN am Neckar im INDUSTRIE COMPTOIR. ‘ 
(276 S.) in 120. KG Ki Ges, 


789. Das Glück der Freundschaft. In der Mitte eilt ein 
Freund einem Andern, der Links in Reisekleidern durch die 
Gartenthüre eintritt, entgegen. Der erstere hält seine Frau 
an der Hand, die auf dem Arme ein kleines Kind trägt, 
neben ihr steht ein strickendes Mädchen. 

Unterschrift „Freundes Willkomm.“ 
Unten Rechts „D: Crodowiecki del: ꝙ feo: 179566 
Stich-Höhe 3” 11“, Breite 2“ 8“. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), geht an der rechten und linken Seite eine 
A vom Stichrande entfernte zweite Linie, welche in späteren Abdrücken nur wenig 
tbar ist. 


I. Vor der Unterschrift, und auf der 5 / huhen und 3” 6” breiten Platte. 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben: ein nach Links wie Aer wé Amor, in der Linken den Bogen in der 


Rechten den Pfeil hallend. Unten o der Mitte kniet an einem Wein- 
stocke eine weibliche Figur, neben welcher Rechts ein Hund heranspringt. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein männliches Köpfchen, Profilnach Rechts. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift, und auf der kleineren Platte, 
Verfälschte Abdrücke von I. a): 


1) Unten Links: ein Kopf, Profil nach Links; daneben Links: ein Profil nach Rechts. 
2 D D ein männlicher Kopf mit Hut, Profil nach Rechts. 

3) Oben „ ein grosser männlicher Kopf mit Zopf, Profil nach Links. 

4) Der im unteren Rande befindliche Einfall ist vom Papiere ausradirt. 


790. Eltern Freuden. Braut und Bräutigam geben sich die 
Hände, welche der in der Mitte stehende Vater zusammen 
legt; Links tritt die erfreute Mutter zur Thüre herein. 

Unterschrift „Altern Freuden.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & foulp 1795“ 
Stich-Höhe 3“ 11“, Breite 2” 9", 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z. B. der rechte Arm der zur Thur herein- 
tretenden Mutter ganz weiss. 
I. Vor der Unterschrift, und auf der 5” 1” hohen und 3” 8" breiten Platte. 
a) Mit zwei Einfüllen: 
Oben: ein kniendes Mädchen, welches sich spannend nach einem vor ihr 


stehenden Gebüsch beugt. Unten in der Mitte lässt eine auf einem Steine 
sitzende Venus Amor aus einem Kruge trinken. 


1795. 


b) Mit einem Einfalle: 
Oben: ein mit Weinlaub umwundenes Köpfchen (Hymen?) mit brennender 
Fackel dahinter, Profil nach Rechts. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift, und auf der kleineren Platte. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): 3 Unten Rechts: ein nach Rechts herabsehender weiblicher Kopf mit Haube. 
D w ein Reiter auf einem arabischen Pferde, nach Links hinter 
reitend. 
2) Von I. e): Unten: eine weibliche Büste, das Gesicht durch einen grossen Hut verdeckt. 


791. Das frohe Alter. Ein Greis auf einem Grossvaterstuhle, 
neben welchem Links ein Tischchen mit Theegeschirr, Pfeife 
etc., empfängt an seinem Geburtstage die Glückwünsche. 
Er sitzt Links im Garten unter einem Baume und hält einen 
Enkel, den er küsst, im rechten Arme, während ein zweiter 
seine Hand küsst. Rechts steht seine Tochter mit dem jüng- 
sten Kinde, welches einen Strauss bringt, auf dem Ärme, 
Rechts neben ihr ein Knabe und Links ein Mädchen, welche 
Beide Geschenke überreichen. 

Unterschrift „Froſies Alter.‘ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del & fec. 1795“ 
Stich-Höhe 3“ 10“, Breite 2” 8% 


Die Actz drucke, die wie I. a), sind z. B. vor der Luft, und Links das Tischvlatt 
und das Buch weiss. 
I. Vor der Unterschrift, und auf der 5” 1” hohen und 3” 5°/% breiten Platte. 
ai Mit zwei Einfällen: 

Oben lehnt sich Venus an einen Stein, und fasst die Hand des neben ihr 
stehenden Amors. Unten gelt eine unbekleidete weibliche (ier (Diana?) 
mit einem Köcher auf dem Rücken und von einem Hunde begleitet, in 
einer Landschaft nach Links. 


b) Mit einem Einfalle: 
Oben in der Mitte: ein halbverschleierter weiblicher Kopf, Profil nach Links. 


c) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. und auf der kleineren Platte. 


verfälschte Abdrucke: 


1) von I. ai: 1} Rechts: ein kleiner nach Rechts stehender Bauer mit einer Sense. 
2) Unten Links: ein Pferdekopf, Profil nach Links, 
2) Von I. b): 1) Unten: ein Mönchskopf, Profil nach Links. 
i 2) Der im oberen Rande befindliche Kopf ist vom Papiere ausradirt, und er- 
scheint ein solches Exemplar fälschlich als ein Abdruck ohne Einfälle, 


792. Heitere Abschieds-Stunde. Ein Greis sitzt Rechts in 
einem Lehnstuhle von den Seinigen umgeben und stirbt an 
Alterschwäche sanft im Kreise seiner Kinder. Seine Tochter 
hat ihre rechte Hand auf sein Herz gelegt, drei Enkel und 
deren Vater stehend weinend und trauernd daneben. 
Unterschrift „Heitre Abschieds Stunde.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe: 1795“ 


Stich-Höhe 3” 11“ Breito 2” 8”. 


Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind 2. B. vor den diagonalen Schatten Rechts am 
Fussboden. 


1795. 423 


I. Vor. der Unterschrift, und auf der 5” 7%½% hohen und 3” T" breiten Platte: 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben sitzt ein Phönix mit ausgebreiteten Flügeln in seinem auf einem 
Hügel sich befindenden brennenden Neste. Unten stützt sich Thanatos 
(der Tod) auf die umgekehrte brennende Fackel um sie aussulöschen.- 


b) Mit einem Einfalle: 
Oben auf Wolken ein Todtenkopf mit Fledermausflügeln. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift, und auf der kleineren Platte. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Rechts: ein Kopf en face mit Mütze. 
2) Von I. b): 1) Unten: die Büste eines Predigers, Profil nach Links. 
2) D eine grosse weibliche Büste mit Haube, Profil nach Links, 
3) D ein männlicher Kopf mit Schnurrbart, en face, nach Links. 
4) D ein nach Links aufblickender Teufelskopf. 
5) Rechts: ein Mann mit Ueberrock, Hut und Stock, nach Rechts stehend. 


793. 
Des Künstlers Reise nach Dresden, im Juni 1789. 
Platten-Breite 10“ 3“, Höhe 7“ 11“. 

Vier Männer zu Pferde reiten nach Links, der letzte ist in 
einen Mantel gehüllt. Der Naturalienmaler Andreas Ludwig Krüger 
ist der erste Reiter Links, des Künstlers Sohn Wilhelm Chodowiecki 
der zweite, sein Schwiegersohn, der Prediger Papin in Potsdam, 
der dritte, und der letzte Reiter Rechts in den Mantel gehüllt ist 
der Künstler selbst. Auch bemerkt man neben dem aufgehobenen 
Pferdefusse des ersten Reiters Links einen Contur eines zweiten 
aufgehobenen Pferdefusses, der zwar von der Platte ausgeschliffen, 
allein immer noch in leichten Umrissen sichtbar ist. 


Das Nähere über diese Darstellung s. in der Einleitung. 

„Diese Platte ist nicht von Daniel Chodowiecki dem Vater, sondern von 
seinem Sohne Wilhelm Chodowiecki radirt; der erstere lieferte nur die Zeich- 
nung dazu und retouchirte die Platte, und gehört solche daher nur in letzterer 
Beziehung zu den Arbeiten des Künstlers.“ Nach J. F. Linck im Kunstblatt 
1838. No. 42. zum Morgenblatte. 

In den Aetzdrücken ist z.B. unten Rechts der Stein zu schwach geätzt und kaum sichtbar, 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Mit der fein gerissenen Unterschrift unten Links am Plattenrande: „ANY 1. Der Naturalien 
Mahler Krüger. 2. (Wilh.) Chodowiecki s'un”. 3. Prediger Papin., 4. (Dan.) Chodowiecki fent. 
1793.0, auch ist über den Contur eines zweiten aufgehobenen Pferdefusses von dem ersten Reiter 
Links noch ein zweiter Contur aufgedruckt. Die Spuren des darunterliegenden ersten Conturs 
sind noch deutlich zu erkennen, 

2) Links; ein grosses nach Rechts stehendes altes abgemagertes Pferd. 

3) Unten: ein tanzender Mann en face, der eine Geige spielt. 

4) Oben Rechts in der Ecke in einem Quadrat: zwei grosse Scheunen und ein grosser Ziehhrunnen 


in Kreidemanier. 
794 796. T4 
1— 3. Blatt zur Deutschen Monatsschrift für 1795. 
Die übrigen Blätter s. No. 835 — 37, 861 — 63, 902 — 4, 938 — 43. 


Titel: „Deutſche Monatsſchrift. Von den bisherigen Herausgebern 
derſelben (F. C. J. Fiſcher ꝛc.) fortgeſetzt. 1795. Januar — December. Drei 
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Bände. Mit Kupfern. Leipzig in der Sommerſchen Buchhandlung, und in Com⸗ 
miſſion in der Buchhandlung der Großſchen Erben zu Halberſtadt.“ (374, 382 
u. 374 S.) in gr. 80. 


794. Otto der Erlauchte lässt sich auf seinem Sterbebette von 
seinem Sohne Heinrich versprechen, dass er nie nach der 
deutschen Krone streben werde. Der letztere steht Links 
und giebt seinem sterbenden Vater die Hand. Um das Bett 
stehen Geistliche und Hofleute, (3. Bd. S. 282.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1795 * 
Stich-Höhe 6”, Breite 3” 5“. 
Die Aetzdrücke sind ohne Einfälle, und befinden sich z.B. an der Wand Rechts 
und Links keine waagerechten Strichlagen. à 
I. Mit Binfällen: 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben: eine Gruppe von älteren und jüngeren Münner- und Frauenköpfen 


ust nur in Umrissen. Unten geht eine Dame in altdeutscher Tracht nac. 
Rechts, vor welcher ein Hund springt. 
b) Mit einem Einfall: 
Unten: ein ältliches Mannesköpfchen, nach Rechts sehend. 
II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Rechts steht ein Bauer, vom Rücken gesehen. 
2) Von I. b): 1) Unter dem Köpfchen unten nach Rechts: ein Blumenstengel ; unten Rechts 
steht nach Rechts ein grosser Mann mit dreieckigem Hute unter dem Arme. 
2) Oben: eine weibliche Büste mit Haube en face. 
3) Unten: ein ältliches lächelndes Gesicht, nach Rechts gewendet. 
3) Von II.: 1) Unten: ein grosser nach Rechts kniender und betender Mönch. 
2) Oben: ein einen Berg nach Links herankletternder Jäger. 


795. Heinrich schlägt die Krone aus. In einem Saale steht er 
Rechts an einem Tische vor einem Sessel und weist den 
Links vor ihm knienden Ritter, welcher die Insignien auf 
einem Kissen trägt, zurück. 

Unten Rechts „D: Chodowiecki feeit 1795 U 
Stich-Höhe 5” 11“, Breite 3“ 6“. 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind z. B. die Haare uud Kleider der Personen 
fast zur Hälfte weiss, ebenso ist das Muster des Tischtuches weiss, 
I. Mit Einfallen : 
a) Mit zwei Einfüllen: 
Oben hat sich ein Kind an den Hals der nach Rechts sehenden Mutter an- 


geschmiegt (Brustbilder). Unten geht eine Dame mit einer Dogge an 
der linken Seite nach Rechts. 


b) Mit einem Einfalle: 


dei el dem oberen Brustbilde der Mutter und des sich anschmiegenden 
indes. 


II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf einem Aetzdrucke bei Thiermann: Links: ein männlicher Kopf mit langen Haaren 
und Bart, nach Links gewendet. 
2) Von I. b): 1) Unten: ein auf der Erde sitzender lesender Mönch mit einem Stabe, nach 
Rechts gewendet, 
2) „ein nach Rechts stehender Jagdhund. 
3) ~ quer: ein grosser beleibter Mann mit Allongeperrücke, Hut unter 
dem Arme und mit Stock, nach unten Rechts gewendet. 
4) D der Kopf der Diana, nach Links gewendet. 
3) Von II.: Links: eine männliche Figur en face in langem Gewande, 
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796. Heinrich I, mit einem Vogelbauer in der Hand, sitzt mit 
seiner Gemahlin Mathilde auf dem Vogelheerde. Die Ge- 
sandten von Fritzlar stehen Rechts vor ihm und überraschen 
ihn mit der Botschaft dass er im Lager bei Fritzlar (919) als 
König ausgerufen sei. Ueber dem Vogelheerde Lockvögel 
und in der Luft herabfallende mit Pfeilen angeschossene 
Vögel, auf der Erde Links ein Vogelbauer und todte Vögel. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fecit 1795 * 
Stich-Höhe 6”, Breite 3” 6%“ 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), fehlt z. B. die Luft am Horizonte, 
I. Mit Einfällen : 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben: zwei an einer Leimruthe klebende Vögel der eine fällt herunter 
unter dem rechten noch ein dritter kleiner fliegender Vogel. Unten: lä: 
in einer Landschaft zu einem links stehenden Knaben, welcher einen Vogel- 


bauer unter dem Arme trägt, ein Mädchen; neben diesem nach Links springt 
ein Hund, und Links hinter einem Zaune noch ein Knabe, 


b) Mit einem Einfalle: 

Oben: nur mit den oben beschriebenen drei Vögeln. 
II. Ohne Einfälle. 

In späteren Abdrücken ist die Nadelarbeit so geschwunden, dass 
solche fast wie Aetzdrücke aussehen. 

Die vorstehenden 3 Blätter wurden später von fremder Hand aufge- 
stochen und zu dem nachfolgenden Buche: „Hiſtoriſche Gemälde aus dem 
älteren, mittleren und neueren Zeitalter der deutſchen Geſchichte von Degenhard 
Pott. Leipzig 1798. Sommer. gr. 8.“ angewendet. 

verfälschte Abdrücke: 


1) Auf einem Aetzdrucke bei Thiermann: Links: ein nach Links fliegender Vogel. 

2) Von I. b): 1) Unten: ein nach Links gehender Bauerjunge mit einem Reifen. 
2 " eine grosse männliche Büste mit Perrücke, en face. 

3) Von II.: Oben sitzt auf einer Bank ein Mann in Hut und Frack, welcher seine Hände 
auf einen Stock stützt. 


797 — 820.44 


24 Blätter zu Richardson’s Clarissa, 
verdeutscht von L. Th. Kosegarten. 
Je zwei Nummern auf einer Platte. r 
Zweite Compositionen des Künstlers. Die ersten s. No, 521 —27, 
550 — 57. 
I. Oben Rechts nur mit der Angabe des T'heiles und der Pagina; bei No. 803—820. 
steht oben ‚‚Clarifsa.‘ 
a) Mit mehreren Einfällen. 
b) Mit weniger Einfällen. 

c) Ohne Einfälle. 

II. Oben noch mit der römischen Zahl I-XXIV. und befindet sich jetzt auch 
bei No. 797 — 802. oben ‚‚Clarifsa.** 

Diese Abdrücke wurden auch in einem Umschlage „XXIV Kupfer 
gezeichnet und geltochen von Daniel Chodowiecki zu Clariſsa in 16 Bänden 
nebst Erklärung derselben von L. T. Kosegarten.““ und unter dem beson- 
deren Titel: ‚‚Clarissens Schiksale dargestellt in Vier und zwanzig Kupfer- 
blättern von Daniel Chodowiecki. Mit Erläuterungen (auf 24 Bll.) des 
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Deutschen Uebersetzers Dr. L. J. Kosegarten, Leipzig 1796 bey Heinrich 
Gräff. gr. 8“. % einzeln ausgegeben. 


III. Von den in zwei Hälften zerschnittenen Platten, die auf. 24 Blätter abge- 
druckt sind. 


Die zweite und dritte Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Titel: „Clariſſa. Neuverdeutſcht und Ihro Majeftät der Königin von 


797. 


Grosbrittanien zugeeignet von Ludwig Theobul Koſegarten. Acht Bände. 
Jeder zu 2 Abtheilungen. Mit Kupfern von Dan. Chodowiecki. Leipzig 1796, 
bey Heinrich Graff.“ in 8“. 


Clarisse: Harlowe, von ihrer Freundin Anna Howe zurück- 
gekehrt, tritt, von ihrem Bruder Jacob angeklagt, im älter- 
lichen Hause vor die versammelte Familie um sich zu ver- 
tbeidigen. Die Oncle's Anton und Johann sitzen Links, 
Clarisse steht: in der Mitte, neben ihr sitzt ihre Schwester 
Arabella, Rechts steht ihr Bruder Jacob; ihr Vater und ihre 
Mutter sitzen Rechts. (Bd. I. S. 63.) 

Wiederholung von No. 521. mit Veränderungen. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: ꝙ fo 1795“ 

Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2” 5". 
No. 797, 98. auf einer 7” 10”” breiten und 6“ 3%“ hohen Platte. 


in den Aetzdrücken, die wie I. a), ist 2. B. der untere Theil des Kleides der in 
der Mitte sitzenden Arabella weiss. 


Oben Rechts IT: S: 63°. 


a) Mit zwei Einfüllen: 
Rechte trägt eine Frau ein Kind auf dem Arme. Unten: eine Dame in 
einer Mantille. nuch Links gewendet, stützt sich auf einen Tisch; hinter 
ihr eine Hasenbink mit Gesträuch umgeben. 


b) Mit eınem Einfalle: 
Unten: ein Minerva-Köpfchen mit Helm nach Rechts gewendet. 
Oben Rechts „, Clurtſsa. , Links ., I.“ und ohne Einfälle. 
Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 11” breit ist. 


„ Clarisse kniet nach Links, die Arme auf den Stuhl gestützt 


und blickt ihre Mutter au, welche sich zu ihr bückt und 
unter dem Kinne fasst und sie bittet den Esquire Solmes zu 
heirathen. „Sieb mich an, mein Clärchen, kein Eigenſinn, will ich 
hoffen.“ Sie schlägt ihn standhaft aus. (Bd. I. S. 156.) 

Unten Links , D: Chodowiecki del: & fe: 1795 0 

Stich-Höhe 4” 5%”, Breite 2“ 5“. 

In den Aetzdrücken, die wie I. a), geht z. B. über das Stuhlkissen . worauf sich 

Clarissa stützt, keine diagonale Strichlage. 


Oben Rechts „I T:. &: 156‘ 
a) Mit zen Einfüllen: 
Links trägt eine Dame nach Links sehend ein Rörbcheu am Arm. Unten 
sitzt eine Dume mil einem Kinde an der Brust bei Gebisch nach Rechts. 


Nun mit dem einen Eintatte. auf No. 797. 
Oben Rechts, ‚@larifsa.: und Links „II. 
Von der zersohnittenen Platte. welche nun. 3” 10%” breit ist, 
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799. Clarisse sagt ihrer Schwester Arabella einige beissende Wahr- 
heiten; diese macht Miene sie schlagen zu wollen. „Mit auf- 
gehobenen Händen kam fie auf mich zu.“ (Bd. I. S. 491.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki.f: 1795 (0 
Stich-Höhe 44%“, Breite 2” 54%". 
No. 799, 800. auf einer 7” 10“ breiten und 6“ 2½ hohen Platte. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), fehlen 2. B. die diagonalen Striche auf der 
Wand und Decke,, 


I. Oben Rechts „I T: $: 491.“ 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben Links: eine Magd mit einem Kinde auf.dem Arme nach Rechts sehend. 


Unten: zwei Kinder sich umfassend, von ninten gesehen; vor ihnen 
Hühner. 


b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 800, 
c) Ohne Einfälle. 
II. Oben Rechts ‚‚Clartifsa.““ und Links „ITI. f 
IH. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3" 104%,” breit ist, 
Verfälschte Abdrücke von No. 799, 800. von I. a): 


1) Ueber No. 799. : ein männliches Profil mit Bart, nach Links. Ueber No. 800. : ein auf 
einem Aste nach Links sitzender Rabe mit einem Ringe im Schnabel. 

2) Ueber No. 800.: zwei männliche "Proble neben einander nach Rechts. 

I » m’ m ein weiblicher Kopf mit Haube, Profil halb nach Rechts gewendet. 


800. Der Wildfang Lovelace, der feierliche Hikmann und der 
niederträchtige Solmes; sie stehen vor einer Gartenmauer, 
der eine Rechts mit der Peitsche kratzt den in der Mitte 
Stehenden in’s Gesicht. Darstellung, wie Anna Howe sich 
ihren und ihrer Freundin Liebhaber als Knaben gedacht, und 
was sie für eine Figur gespielt haben mögen. (Bd. II. S. 12.) 

Unten Rechts „Dr Cho@ounecki fs 1795 * 
Stich-Höhe 4" 44%", Breite 2” 51%”. 
In den Aetzdrücken,die wie I. a), fehlt z, B. zur Hälfte die obere Luft und die 
des Horizontes, und sind nur die Wolkenumrisse sichtbar. 
I. Oben Rechts „II: T: S. 12.“ 
a) Mit zapen Hinſullen: 
Rechts in der Mitte sitzt eine Kinderwärterin mit einem Kinde auf dem 
Schönsse und daneben steht ein sweiles, welches sich an siè aulehnt; sie 
sehen nach Recht. Unten sitzt Mann und Pran nach'Links auf Stühlen; 


su ihren Püssen oin Wind wuf einem Stühlehen, vor ihnen stellt cin Hund 
seine Pfoten auf eine Fussbanik. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten hält ein fliegender Amor eine Fückel in der linken Hand. 
e) Ohne Einfälle. _ 
II. Oben Rechts, Carton: und Links ‚IV. 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche num B“ 11“ breit ist. 
verfälschte Abdrücke s. oben No. 799. 


801. Glarisse, ihr Oncle Anton, ihr Bruder Jacob und Solmes in 
Unterhandlung ; letzter Sturm auf Clarisse, um den plumpen 
in Gold starrenden Solmes zu heirathen, Jacob hat sie so 
unsanft angefasst, dass sie mit der rechten Hand nach ihrer 
linken Schulter greift. (Bd. II. S. 331.) 

Unten Rechts „I Chodowiecki del $ fe: 1795“ 
Stich-Höhe 4” 4%", Breite 2“ 6, 


428 1795. 
No. 801, 802 auf einer 7“ 9%“ breiten und 6” 21⁄4” hohen Platte. 


In den Aetzdrücken sind z.B. auf der Stuhllehne und dem hintersten Kissen oben 
Links und neben der Clarisse noch weisse Stellen, sowie d'e Köpfe nur halb ausgeführt sind. 


I. Oben Rechts „II: T: S: 331.“ 
a) Mit zwei Einfällen : 
Links: ein Mann in slavischer Tracht. Unten in der Mitte: eine sitzende 
Frau mit einem Kinde in einer Landschaft, 


b) Mit den vorstehenden Einfällen und unten Links: 


Eine nach Links auf einem Steine sitzende alte Frau. 

a) Vor dem Theilungsstriche in der Mitte der Platte, und ist 
der waagerechte Schatten über dem Kopfe des Rechts stehen- 
den Jacob noch 2°” darüber scharf abgeschnitten. 

b) Mit dem Theilungsstriche und die waagerechten Striche 
über dem Kopfe Jacobs sind noch um th,” nach unten 
Jein fortgeführt. 

c) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein fliegender Amor mit dem Bogen in der Rechten. 
d) Ohne Einfälle. 
H. Oben Rechts „ Clariſsa.“ und Links E 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 10%“ breit ist. 
Verfälschte Abdrücke von No. 801, 802: 


1) Von I. b): Rechts von No. 801.: ein grosses Bauermädchen mit rundem Hute, nach 
Links gewendet. 
2) Von I. e): Unten e xv u der Kopf eines Papageien, nach Links gewendet. 


802. Clarisse, unschlüssig an der Gartenthüre, deren Schlüssel 
zu ihren Füssen, wird von dem Rechts stehenden Lovelace, 
der einen Degen unter dem Arme hält, zur Einwilligung in 
ihre Entführung überredet. (Bd. II. S. 558.) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fo: 1795** 
Stich-Höhe 4” AT, Breite 2“ 6“. 


In den Aetzdrücken sind z. B. in der Luft oben Links weisse Stellen, am Thor- 
wege fehlen die zwei Schlösser, sowie auch die untersten zwei Einfälle, 


I. Oben Rechts „II: T: S: 558“ 
a) Mit Einfällen: 


Re e 2 RS s: zwei sitzende Kinder, das Mädchen mit einem Tragkorb auf dem 
cken. 
b) Mit drei Einfällen, mit den vorstehenden und: 
Unten: ein auf einem Steine sitsender aller Mann und eine alte mit einem 
Hunde nach hinten Links gehende Frau. Rechts unten: eine nach 
Rechts vor einem Obstkorbe kniende alle Frau, mit einem Tragkorbe 
auf dem Rücken. 


0 Nur mit dem einen Ein falle auf No. 801. 
) Ohne Einfälle. 

II. Oben Rechts „ Clariſsa.“ und Links „VI.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3“ 11“ breit ist. 


803. Clarisse, ihre Flucht bereuend, befindet sich mit Lovelace 
in einem Gasthofe zu St. Albans; nachdem sie ihm Vorwürfe 
über sein Betragen gemacht, sucht er sie zu beruhigen. 
„Zauberin! ruft er, ergreift ihre Hand, und preßt fie an feine brennenden 
Lippen.“ (Bd. III. S. 248.) 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki del: & foulpf: 1795" 
Stich-Höhe 4” 44”, Breite 2” 6”. 
No. 803, 804 auf einer 7” 11%” breiten und 6” 2“ hohen Platte. 
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In den Aetzdrücken, die wie I. a), geht z. B. die linke Einfassungslinie bis an den 
untersten Plattenrand, die oberste nicht ganz bis dahin, und die rechte oberste Ein- 
fassungslinie ist Rechts bis zum Trennungsstriche fortgeführt, 


I. Oben Rechts „ Clariſsa III: T: S. 248“ 
a) Mit drei Einfällen: 
Oben eine stehende Gruppe: ein Herr, eine Dame und ein Kind. Rechts: 


ein alter Jude nach Rechts gehend. Unten gehen ein Hund und eine 
Katze auf einander los. 


b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 804. 
II. Oben Links „VII.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 4” breit ist. 
Verfälschte Abdrücke s. No, 804. 


804. Clarisse im Hause der Wittwe Sorlings. Clarisse hat soeben 
den Brief ihrer Schwester erhalten, welcher den Fluch ihres 
Vaters meldet. Sie liegt ohnmächtig auf einem Stuhle in 
den Armen der Töchter der Frau Sorlings. Diese geht dem 
Rechts hereintretenden erstaunten Lovelace entgegen, um 
ihn davon zu unterrichten, und zeigt auf die ohnmächtige 
Clarisse. (Bd. III. S. 489.) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: ꝙ foulp * 
Stich-Höhe 4” 414”, Breite 2” 6”. 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), hat z. B. das Fussbänkchen noch kein Muster. 
I. Oben Rechts ‚‚Clarifsa III: T: S. 489.“ 
a) Mit drei Einfällen: ? 
Rechts steht ein Bauer, Links geht eine Dame in einem Mantel und Muf 
mit einem Kinde nach Rechts. Unten geht in einer Landschaft ein Geist- 


licher mit einem Degen an der Seite und blickt nach Rechts in Verwun- 
derung gen Himmel. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein Amor, mit einem Brief in der Linken. 
II. Oben Links „VIII.“ und ohne Einfälle. 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 11½““ breit ist. 
Verfälschte Abdrücke von.No. 803, 804. von I. b): 
1) Ueber No. 804, : ein Rosenzweig, und zwischen No. 803, 4. oben im Trennungsstriche: 
ein männlicher Kopf mit Käppchen und Bart, Profil nach Links. 
2) wv = w Rechts: zwei Schlüssel, ein Korkzieher, eine Feder und ein Pfeil in ein- 
andergelegt. Ueber No. 803.: quer oben Links: ein Greis mit langem 
Gewand, in ein Buch vertieft. 


805. Lovelace zu den Füssen der Clarisse. Er hat sie in einem 
schändlichen Hause in London eingemiethet und bestürmt 
sie mit seinen Anträgen. „Gehn Sie, fagt fie, um Ihrer Selbſt⸗ 
willen gehn Sie. — Meine Seele iſt über der Deinigen, Mann!“ 
(Bd. IV. S. 350.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del. § feulpf: 17954 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2” 6“. 


No. 805, 806 auf einer 7” 11“ breiten und 6° 2“ hohen Platte. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), hat . B. die Vase Rechts keinen Schatten und 
die Bordüre in der Mitte zwischen der Decke und der Wand keine diagonale Strichlage, 
auch sind die zwei Personen nur wenig ausgeführt. 

I. Oben Rechts „‚Clarifsa IV T: S. 350.“ 
a) Mit zwei Einfällen : 
Rechts sitzt eine Frau mit einem Kind auf dem Schoosse vor einem Tische 
beim Essen. Unten sitzt ein Herr auf Rasen in einer Landschaft nach 
Links sehend. o 
b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 806. 
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II Oben Links „IX.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 11” breit ist. 


806. Lovelace, im Bette und einen Blutsturz heuchelnd. Clarisse 
steht in der Mitte an seinem Bette; indem er dankbar ihre 
Hand küsst, spricht er, als sie nach seinem Befinden fragt: 
„O meine Holde, ich bin ſchon geneſen, alle heilende Kräfte ruhn in 
ihrem Lächeln!“ Links die Kupplerin Sinclaire und die Magd 
Mabelle, Rechts die Nymphen Sara und Marie, die Hände und 
Augen bewundernd gen Himmel hebend. (Bd. IV. S. 483.) 

Ohne des Künstlers Namen. 
Wiederholung derselben Scene s. No. 552. 
Stich-Höhe 4” 5”, Breite 2” 6”. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind z. B. die Stichlinien noch weiter fort- 
Sch und alle Personen nur wenig vollendet. 
I. Oben Rechts ,Clarifsa IV T: S: 483.“ 
a) Mit zwei Einfällen: 
hinks sitzt eine Frau nach Links gewendet an Gebüsch. Unten: ein 
alter Herr mit einer Perrücke auf dem Kopfe, und mit der Links stehenden 
Alten sprechend , die eine Kilystierspritze unter dem Arme hat. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten: ein nach Links fliegender Amor, mit der Fackel in der Linken, 
II. Oben Links „X.“ und ohne Einfälle. 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 4“ breit ist. 


SEN 1796. 
807 Clarisse, durch falschen Feuerlärm in der Nacht aufgeschreckt, 
wird von Lovelace, der in Schlafrock und Nachtmütze, in 
ihrer Schlafstube im Hemde überrascht. Sie liegt auf ihren 
Knien und fleht mit emporgehobenen Händen um Schonung 
ihrer Tugend und ihrer Ehre. (Bd. IV. S. 639.) 
Wiederholung derselben Scene s. No. 553. 
Unten. Rechts „ D. OAvdowiecki dei: § fe: 1796 * 
Stich-Höhe 4“ 4%“, Breite 2“ 6”. 
No. 807, 808 auf einer 7“ 9°” breiten und 6“ 2“ hohen Platte. 


In den ersten Aetzdrücken, die vor der Schrift oben Links, jedoch mit den 
zwei Einfällen, sind die Figuren nur halb ausgeführt. Die zweiten Aetzdrücke 
sind oben Links mit der Schrift und hat z. B. die oberste Fläche des Kamins, die bei den 
ersten: Aetzärücken weiss ist, eine waagerechte Strichlage, auch sind die Strahlen um das 
Licht. aur Hälfte grösser als in vollendeten Abdrücken 

I. Oben Links ‚‚Clarifsa. IV. T. S. 639.“ 

a) Mit zwei Einfällen: 

Oben will eine Frau in fies enden Haaren ein auf det Brde liegendes 
nacktes Kind mit einer Keule todtschlagen. Unten sitzt eine weibliche Fi- 
gur nach Links, in der Rechten hält sie einen Zweig, mit welchem sie nach 
den Links fliegenden vier Eulen zeig! ; ihr Kopfistvon Wolken umgeben. 


b) Mit einem Einfalle: 


Oben steht ein Amor en face. 
II. Oben Rechts „. XI.“ und ohne Einfälle 
III. Von den zerschnittenen Platte, welche nun 3“ 11 breit ist. 
VerfälschterAbdruck s. No. S808. 

808. Clarisse ist aus dem Bordell nach Hampstead entflohen und 
in einem Gasthofe bei der rechtlichen Frau Moore eingekehrt. 
Lovelace hat sie ausgewittert und ist in einer Verkleidung 
bis in ihr Zimmer gedrungen ; er wirft diese eben von sich, 
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wobei Clarisse ohnmächtig niedergefallen; die Frau Moore 
steht erschreckt neben ihr; hinten tritt Wilhelm, Lovelace's 
Bedienter, zur Thüre herein. (Bd. V. S. 147.) 
Wiederholung derselben Scene s. No. 554. 
Unten Rechts „D: Chodawiecki del ꝙ fo: * 
Stich-Höhe 4” 4% , Breite 2” 6”. 
In denerstenAetzdrücken sind z. B. die Figuren nur halb ausgeführt, der gauze 


Fussboden hat nur waagerechte Striche, ebenso fehlt oben Links die Schrift, die drei Ein- 
fülle sind aber schon vorhanden. 


Die zweiten Aetzdrücke sind oben Links mit der Schrift, und hat z. B. der 
Fussboden Links die Kreuzschraffirungen. 


In beiden Aetzdrücken gehen die Schatten der Decke nur bis zu deren Mitte; in den 
vollendeten sind sie bis 2—3"" von der Einfassungslinie fortgeführt. 
I. Oben Links 22 F. T. S. 147. 
a) Mit drei Einfällen: 
Oben stösst ein Raubvogel auf eine Taube. Unten steht eine Meerkatze 
an einem Baumstamme auf dessen Fläche sich oben ein Nest mit Jungen 


befindet, auf welches die Alten zufliegen. Links läuft eine Katze einer 
aus nuch. 


b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 807. 
II. Oben Rechts „XII.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3“ 10°" breit ist. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Auf einem zweiten Aetzdrucke in Thiermann's Sammlung sind bei den Einfällen 
Unten die Katze und die Maus, und Oben die zwei Vögel vom Papiere ausradirt. 
2) Von I. a); 1) Oben Linke von No. 808.: ein männliches Gesicht mit Bart, Prof) nach 
Rechts; Links von No, 807.: eine Henkelvase, 
2) Unten Rechts von No. 808.: ein nach Links laufender Hirsch, 


809. Clarisse, von Lovelace wieder in das Haus der Sinclaire zu- 
rückgebracht, wird daselbst unterVorwänden von ihm zurück- 
gehalten. Clarisse, durch einen Brief von der Cousine Dolly 
unterrichtet, dass diese sie diesen Abend nicht abholen kann, 
merkt den Verrath und stürzt mit fliegenden Haaren, den 
Brief in der Hand, in Lovelace’s Zimmer, der von Dorthe 
über Clarissens Ankunft soeben unterrichtet ‚wird. Er steht 
Rechts an einem Tische, worauf zwei brennende Lichter. 
(Bd. V. S. 511.) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe: 1796“ 
Stich-Höhe 4” AT", Breite 2“ 6 “/. 
No. 809, 810 auf einer 7” 9%“ breiten und 7“ 2“ hohen Platte. 


In den Aetzdrücken, die mit den zwei Einfällen, ist z. B. der Hintergrund, den 
man durch die geöffnete Thüre sieht, weiss. 
a) Vor der Ueberschrift oben Links, 
b) Mit dieser Ueberschrift. 
I. Oben Links ‚‚Clari/sa. F. J. S. 511.“ 
a) Mit zwei Einfüllen : 
Oben: ein nach Links mit breimender A ov bel und Bogen liegender Amor. 
Unten steht in einer Lundsohaft ein Mädchen, welcheswinen Korb auf 


einen Sieft stellt, und nuch dem nach Links auf der Erde sitzenden 
Knaben sieht. 


b) Mit einem Einfälle: 
Oben in der Mitte nur mit dem fliegenden Amor, 
II. Oben Rechts „ XIII.“ und ohne Einfälle. 
III Von der zerschnittenen Platte welche nun A" 11” breit ist. 
Verfälschte Abdrucke von 1. b): 
1) Unten: ein kleiner und ein grosser auf einem Zweige nach Links sitzender Vogel. 


2) Rechts: ein grosser nach Links gewendeter Jäger mit Jagdtasche und Flinte unter dem 
Arme. 
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810. Die geschändete Clarisse hebt ihren von Lovelace empfan- 
genen falschen Trauschein in die Höhe; sie ist in einem 
Zustande zwischen Wahnsinn und Besonnenheit auf einen 
Sessel hingesunken. Durch Genuss betäubender Getränke 
ist sie Lovelace’s Lüsternheit unterlegen; er steht Links mit 
gesenktem Blicke; Rechts hinter dem Sessel der Clarisse 
die weinende Dorthe. (Bd. V. S. 533.) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: § EI 
Stich-Höhe 4” A", Breite 2“ 6%”. 
In den Aetz drücken, welche mit den zwei Einfällen, jedoch noch vor der Ueber- 
schrift oben Links, ist z. B. das Thürschloss und die linke obere Tischfläche weiss. Bei den 
Einfällen befindet sich unten in der Mitte über dem Gesträuch nach Rechts gewendet eine 


Herme, die zwar später ausgeschliffen, deren Umrisse aber in sehr guten vollendeten Ab- 
drücken noch sichtbar sind. Die zweiten Aetzdrücke sind mit der Ueberschrift. 
I. Oben Links „‚Clarifsa. V. T. S. 533.“ 
a) Mit zwei Einfällen: g 
Oben: ein weinender Amor en face. Unten steht in einer Landschaft 
Links ein springender Satyr und Rechts eine lanzende Bachantin mit 
„einem gelödieten Vogel in der linken Hand, zwischen beiden ist Gesträuch. 
b) Mit einem Einfalle:. 
ben nur mit dem weinenden Amor 


II. Oben Rechts ,, XIV.“ und ohne Einfälle. 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 107 breit ist. 


811. Clarisse sucht Lovelace in seinem Zimmer auf und hält ihm 
mit Würde vor, wie sie durch ihn schutzlos, entehrt und aller 
Ruhe und Tugend beraubt sei, jede Entschädigung durch 
Heirath verwirft und sich nur die Freiheit bedingt. Er steht 
Rechts erschüttert und stammelnd hinter einem Tische. 
(Bd. V. S. 575.) 


Wiederholung derselben Scene s. No. 555. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki inv: § foulpy: * 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2” 6”. 
No. 811, 812 auf einer 7“ 9“ breiten und 6” 1½“ hohen Platte. 


In den Aetzdrücken, welche vor der Unterschrift oben Rechts und mit den Ein- 
fallen unter I. a), ist unten der Adler nur in leichten Umrissen sichtbar. In den ersten 
Aetzdrücken sind z. B. die Tischfläche und die vier Beine des Tisches weiss. 


I. Oben Rechts ‚‚Clarifsa V T: S: 575.“ und mit Einfällen: 
b) Unten steht ein grosser Adler mit ausgebreiteten Flügeln. 


b) Mit demselben Adler, und Oben: ein Amor mit ausgebreiteten Armen, auf 
einer Wolke reitend. 


c) Mit einem Einfalle: nur Oben mit dem erwähnten Amor. 
II. Oben Links „XV.“ und ohne Einfälle. R 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3". 11“ breit ist. 


812. Clarisse, um sich vor augenblicklicher Entehrung durch Lo- 
velace’s Näherung zu schützen, droht ihm, sich mit einem 
Federmesser zu erstechen. Sie steht Rechts an einem Tische 
mit drei brennenden Lichtern; die Weiber Links blicken mit 
gefaltenen Händen zum Himmel empor und trocknen sich, ge- 
rührt über so viel Tugend und Muth, die Augen. Rechts auf der 
Erde kniet Lovelace und beschwört Clarisse. (Bd. VI. S. 115.) 


Wiederholung derselben Scene s. No. 556. 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki in: & fe: 1796“ 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2“ 6“. 
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Die Aetzdrücke sind vor der Ueberschrift oben Rechts. In den ersten Aetz- 
drücken befinden sich z. B. hinter dem Tische zwei weisse Stellen auf dem Fussboden, 
und hat das Wappen oben in der Mitte der Hinterwand lichte Stellen. 


I. Oben Rechts ‚‚Clarifsa. VI T: S. 115.“ 
a) Vor den Einfällen, und wo sich auf No. 811. nur der Adler befindet. 
b) Mit zwei Einfällen: 
Oben: eine an einen Stein zurückgelehnte nach Links aufwärts blickende 
weibliche Figur. Unten steht ein römischer Feldherr (Mutius Scävola?) 


die rechte Hand mit emporgehobenem Schwerte über ein auf einem Altar 
brennendes Feuer haltend. 


c) Nur mit dem einen Einfalle, dem Amor auf No. 811. 
II. Oben Links „XVI.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 100% breit ist. 


VerfälschterAbdruck von einem ersten Aetzdrücke in Thiermann's Samm- 
lung: Unten: eine nach Links liegende Ziege.“ x 


813. Clarissens Verhaftung, als sie eben aus der Kirche tritt. Der 
einäugige Schurke Wilhelm muthet ihr zu, in die Sänfte zu 
steigen; ein feiner Mann lässt sich den von Lovelace, als 
eine verlaufene Schuldnerin gegen sie, erwirkenden Verhaft- 
befehl zeigen; um Beide stehen die Häscher und gaffender 
Pöbel. (Bd. VI. S. 454.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ꝙ feulpfit 1796 
Stich-Höhe 4” 5“, Breite 2” 64%". 
No. 813, 814. auf einer 7” 9“ breiten und 6” 2” hohen Platte. 
Inden Aetzdrücken, die vor der Ueberschrift oben Rechts und mit den nur halb 
vollendeten Einfällen, hat z. B. die Kirche keine senkrechte Strichlage. 
I. Oben Rechts ‚‚Clari/sa. VI. I, S. 454.“ 
a) Mit zwei Einfällen. 

Oben: ein liegender Amor mit dem Bogen in der Hund, ( Links neben ihm 
zwei fliegende Tauben, auf die er mit der Linken zeigt. Unten steht 
ein Wolf mit nach Links aufwärts -gerichtelem Kopfe, mit den Vorder- 
füssen ein zu Boden geworfenes Schaaf haltend! 


b) Mit einem Einfalle: Oben nur mit dem Amor. 
II. Oben Links „XVII. ce und ohne Einfälle. 
III. Yon der zerschnittenen Platte, welche nun 3“ 10$” breit ist. 
Verfälschte Abdrücke: 


4) Von I. a): 1) Rechts von No. 819. : ein grosser nach Rechts tanzender Mann mit einem 
Tambourin in der Hand. 
2) Rechts von No. 813, : ein nach Rechts fliegender Amor mit Pfeil und Bogen. 
2) Von I. b): Unter No. 813. : der Kopf eines Wolfes mit aufgesperrtem Rachen, nach Rechts; 
unter No. 814.: der Kopf eines Luchses en-face. 


814. Clarisse sitzt im Gefängnisse, an dessen Decke verschiedene 
Caricaturen etc., und trinkt Thee; sie spricht mit der 
Rechts neben ihr stehenden Gefangenwärterin. Es fängt an 
zu regnen, „Sieh, ſieh, sagt Clarisse, „die Elemente weinen um 
Clariſſen“ (Bd. VI. 8. 478.) 

Unten Rechts „ D: Crodowiecki del: & fe: 1798“ 
Stich-Höhe 4“ 5“, Breite 2“ 6%”. 


In den Aetzdrücken, die vor der Ueberschriſt oben Rechts und mit den Ein- 
fällen, welche nur zur Hälfte ausgeführt sind, ist 2. B. der Tisch, die Bibel und das 
Geschirr weiss. N 
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I. Oben Links. „‚Olarifsa VI. T>8: 4784 
a) Mit zwei Einfällen: 

Oben: eine in einer Landschaft nach Rechts sitzende Dame mit ginem auf- 
eschlugenen Buche auf dem Schoösse. Unten: eine nnckte weibliche 
ugur (anscheinend eine Fiussgüllinjy auf eine umgsestürste Urne, der 

Wasser mit Fischen entströmt, nach vorwärts gelehnt und die Hunde vor 
das Gesicht haltend; dahinter Wolken. 


b) Nur mit dem einen Einfälle auf No. 813. 
II. Oben Links „XVIII.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 1077 Breit ist. 
VerfälschteAbdrücke s. No. 813. 


815. Lovelade's und des ehrlichen Hikmann Gespräch. vor einer 
Bank im Garten. Letzterer, welcher Links steht, will die 
Absichten Lovelace’s auf Clarissen erforschen, wird äber von 
diesem hintergangen. „Mein Herr.“ sagt Hikmann, fo febi ich 
den Frieden liebe, ſo bin ich doch nicht willens, mir übel begegnen zu 
laſſen.“ (Bd. VI. S. 631.) 

Unten Rechts „D: Chodowierki del: $ Areler" 
) Süich-Höhe 4” 5Y,””, Breite 2“ 6”. 
No. 815, 816. auf einer 7” 10°” breiten und 6” 1'4” hohen Platte. 


In den Aetzdrücken ist z.B. der Horizont weiss, ebenso feblen die Einfälle und 
die Ueberschriften. 


I. Oben Rechts „ Clariſsa VI Y. F. 621.“ 
a) Mit drei. Einfüllen: 
Links geht ein Mann mit einer Stange, an weleher ein Kähnchen, in der 
Hund naoh Kechts, Rechts der Kopf eines alten Mannes: nach Rechts 
sehend, darunter ein Ziegen= uud ein Katzen (oder Luchs- kant Unten 


sitzt ein Schäjerpaar auf Kasen in einer Landschaft: ai,] dem Paar 
sieht man im Gebüsch noch ein kleines Köpfchen, 


b) Ohne Einfälle. 5 
D. Oben Links „XIX,“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welehe nun 3" 10% 


DI 


breit ist. 


des Haupt ruht an dem Busen der frommen Frau Lok, 
hinter ihr die Hauswirthin, Frau Smith, Rechts Herr Mor- 
den, und neben ihm Clarissens Bewunderer, Herr Belford, 
hinter Beiden die weinende Wärterin. (Bd. VIII. S. 136.) 
Unten Rechts „D: Chodowieoki del: $ Jeulp: Itig“ 
Stich-Höhe A" 5%, Breite 2” 6”, 
Die Aetzdrücke sind z. B. vor der waagerechten Kreuzschrattirung auf der Thüre 
und vor den Eihlällen und den Lebersshriften, 
I. Oben Rechts „‚Glarifsa. VIII 1:8: 136.“ 
a) Mit drei Einfällen, 
Ohep; ein kerabflie Pr Amor. Links ein dicker alter, Frauenkopf 
mit einer Haube und eine Pfeife iu dem Munde, nach Lin ewendel, 
Unten: eine nach Links wandernde arıng Kraut, die in vinsm Korbe ein 
Kind hat, an der linken Hand ein zweites; voran geht eine Ziege, welcher 
ein drittes Kind mit einam Bündel anf dorh Köpfe folgt, 
b) Ohne Einfälle. 
II. Oben Links „XX.“ 
IH. Fon der zersthaittenen Pidtte, welche hun SID" breit ist. 


1796. 
817. 


u. 
III. 


818. 


IL 
III. 


819. 
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Clarisse liegt sterbend in einem Himmelbette, an welchem 
Rechts der Oberst Morden kniet und ihre Hand küsst; Frau 
Lorik, Frau Smith und die Wäzterin knien Links neben 
dem Bette. Belford kommt Rechts gerade zur Thüre herein 
und tröstet die Trauernden. (Bd. VIII. S. 169.) 

Unten Rechts „O: Chodowiscki del: ꝙ fe: 1796 © 

Stich-Höhe 4” 5% “, Breite 2” 6”, 
No. 817, 818 auf einer 7” 9“ breiten und 6” 1% hohen. Platia. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. auf der Wand Rechts und über dem Kopfe Belford's 
die zweite feinere waagerechte Kreuzschraffrung, ebenso sind solche vor den Einfällen 
und der Unterschrift. 


Oben Rechts. „Clari/sa: VEIL T: 82 169:4 


a) Mit zwei Einfällen: 
Oban: zwei dréie? ‚Amoretien, der eine sich die Häude wer die Augen 
kaltend.. Un len stehl der Tod in einen Mantel re, in der Rechten die 
Sehse, und zeigt ait der Linken auf eino neben (ai Rechts stehende Urne. 


b) Ohne Einfälle, 
Oben Links „XXI.“ 
Von der zerschnittenen. Platte, welche nun 3" 191% „breit ist, 
Verfälsehter Abdruck von I. b): Taten am linken Ramde sind zwei Pappeln 
sichtbar. 
Das Sterbebette der Sinclair. Fluchend, brüllend und win- 
selnd wälzt sich das Scheusal in dem krachenden Bette. Um 
das Bette schwärmt eine Anzahl überwaohter Motzen im 
ekelhaftesten Neglige, durch geistige Getränke sich stärkend. 
Belford tritt soeben Links in's Zimmer. (Bd. VIII. S. 261.) 
Unten Rechts „r Chudowieoki dr & Zus: 11906 
Stich-Höhe 4” 514”, Breite 2” U“. 


In den Aetzdrücken, die vor den Einfalten aud vor der Veverschriit, sie x. B. 
die in der Mitte befindlichen Figuren nur wenig vollendet. 


Oben Rechts „Clarifsa VIII T; S. 261.“ 
a) Mit zwei Einfüllen: 
Oben: eine Gruppe von drei Pärchen in verschiedenen Stellungen. Unten 


steht eine belarbte Hiupplerin mit einan aufgeputsten Mädchen, vor beiden 
erstaunt ein Herr. 


b) One Einfälle, 
Oben Links „XAILL.“ 
Von der zerschnıltenen Platte, welche nun 3” 10%," breit ist. 

Verfälschter Abdruck von Ik b): Unter: ein mach Links gewendetou Köflichen, 
und Rechts: ein mit einer Fackel nach Rechts Tliegender- Amer, 
Die todte Clarisse im Sarge und in ihr mütterliohes Haus 
zurückgebracht. Anna Howe und Oberst Morden betrachten 
die Leiche mit Wehmuth und betheuern sie rächen zu wollen. 
(Bd. VIII. S. 308.\ 

Unten Links „D::Ohodawiecki dale & pie 

Stich-Hähe 4“ 4½ , Breite 27 AT, 
No: 819, 820. auf einer 7“ OI" breiten und g“ A“ hoban Platte. 


In den ketzudnücken aind z, H. die Gesichter der zwei Harwben weisgg die Deche 
ist vor der diagonalen Btrichlage, obenso sind dieseihan yon der Ueberschrift, und alle 
Bitfülte nur wenig ansgeruhrt. 


436 ER 1796. 


I. Oben Links ,Clarifsa VIII T: S. 308,“ 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben ruht ein entblösstes Mädchen auf einem Kissen, vor ihr eine Furie 
mit gezieltem Dolche, beide in halber Figur. Unien: eine trauernde 


weibliche Figur, den Kopf auf die auf einer Urne ruhenden Hände gelegt, 
hinter derselben eine Cypresse und Links ein kleines Gebüsch. 


b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 820. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Oben Rechts „XXIII.“ 
III. Von der zerschnitienen Platte, welche nun 3“ 10%“ breit ist. 


820. Lovelace's und Oberst Morden’s Duell; ersterer liegt er- 
stochen, neben ihm sein Degen; im Hintergrunde eilen 
Wundärzte herbei, und erstaunte Bediente stehen bei einem 
Wagen und Pferden. „O meine geliebte Clariſſe, ruft Lovelace 
fallend aus, nun biſt Du wohl gerochen!“ (Bd. VIII. S. 611.) 

Unten Links „D: Chodowiecki del: ꝙ fe.“ 
Stich-Höhe 4” 4%“, Breite 2” 6”. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die ganze Luft und die Schatten auf der hinteren 
Anhöhe, ebenso sind sie vor der Ueberschrift und alle Eiufälle nur wenig ausgeführt. 


I. Oben Links ‚‚Clarifsa VIII T: §: 611.“ 
a) Mii zwei Einfüllen: 
Oh n: eine männliche Halbfigur in römischer Kriegertracht..in rascher 
Bewegung nach Rechts und über ihr eine Flamme; sie hält mit der Rechten 
anscheinend einen umgekehrten Dolch, und legt einen Finger der linken 


Hand an den Mund. Unten: zwei kämpfende Hähne, von denen der eine 
zu Boden geworfen ist, 


b) Mit einem Einfalle: 
Oben: ein nach Rechts sehendes Kinderköpfchen. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Oben Rechts „XXIV.“ 
III. Von der zerschnittenen Platte, welche nun 3” 10“ breit ist. 


Verfälschter Abdruck von I. a): Rechts: ein nach Rechts stehendes Bauer- 
mädchen, 


821. 821a. 822. 822 a. 
4 Blätter zum Militärischen Kalender auf 1797. 


tr 


Auf einer 8” 1“ hohen und 4” 10°” breiten Platte. 


Titel: „Militäriſcher Kalender auf das Jahr 1797. Mit 12 Bild- 
niſſen Preußiſcher Generale, 2 hiſtor. Vorſtellungen von Hrn. D. Chodowiecki 
und 7 Kupfern zur Geſchichte der Artillerie des Hrn. General von Tempelhof, 
Berlin, bei Johann Friedrich Unger.“ in 16°. 

821. „Johann Dreevs.“ Der preussische Artillerie- Lieutenant 
Neander schickte bei der Belagerung von Mainz seinen Bur- 
schen, Johann Dreevs aus Pommern, in der Nacht vom 
13/14. Juli 1793 aus einer Schanze nach dem Lager, um 
Kaffee zu holen. Dieser nimmt bei der Rückkehr, wobei 
er den Kaffee auf einem Teller. unter einer Serviette trägt, 
einen falschen Weg, und kommt in die Batterie der Fran- 
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zosen, welche ihn umringen und examiniren, worauf ein 
Officier, ein Elsasser, befiehlt, ihm den richtigen Weg zu 
zeigen, um sicher in sein Lager zurückzukehren. (S. 61.) 
Unterschrift „Johann Dreews.‘* 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki** 
Stich-Höhe 3“ 6“, Breite 1” 10“. 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Hälfte der Luft und die Schatten auf dem 
Fussboden. 


I. Vor der Unterschrift und vor der Kreuzschrafirung am Himmel oben 
in der rechten Ecke. 


II. Mit der Unterschrift und mit dieser Kreuzschraffirung. 
III. Aufgeätzt, mit der veränderten Unterschrift „ Dreeioes““ statt ‚„Dreews.‘* 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet. 


Verfälschter Abdruck von I.: Unten, wo später die Unterschrift, ist eine kleine 
Landschaft. — 


82 1a. Ernst Johann von Manstein.) Generalmajor, Direktor 
des Ersten Departements des Oberkriegskollegiums ete., geb. 
den 14. Nov. 1742 zu Lackd, in der Uniform eines General- 
adjutanten. Brustbild, Profil nach Links, in Oval. 

Unterschrift „Ernst Johann von Manstein. 
Oval in der Höhe 2” 2“, Breite 1” DAT, 
. Vor der Unterschrift. 
Mit der Unterschrift. 
Diese Abdrucksgattung ist zu dem obigen Buche verwendet worden. 


Dieses Bildniss befindet sich auf dem rechten leeren Raume der Platte, 
und ist nicht von unserm Künstler, sondern von J. F. Krethlow 
gestochen. 


„Der Pudel, oder die durch einen Pudel neutral gewordene Inſel bei 
Weſel.“ Der preussische Artillerie-Lieutenant Neander in Be- 
gleitung des Bombardier Vilain erhält von den Franzosen 
den auf einer Insel bei Nymwegen zurückgebliebenen Pudel 
zurück. Die Franzosen laden bei der Rückfahrt noch öster- 
reichische Todte in den Kahn. 
Unterschrift „Der Pudel.““ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki: fı** 
Stich-Höhe 3“ 6“, Breite 1” 10”. 
I. Vor der Unterschrift. 
II. Mit der Unterschrift. 
III. Aufgeätzt, welche sich gewöhnlich im Buche befinden, unten Rechts 


„B. Chodowiecki del. und die Unterschrift ‚Der Pudel.“ ist mit grösseren 
Buchstaben gestochen. 
822 a. 1 Wiederholung desselben Portraits unter No. 821 a. in derselben 
rösse. 


Verfälschter Abdruck von I.: Unten Links: eiu grosser, und Rechts ein kleiner 
Ziegenkopf. 


250) Was Jacoby verleitet hat diess Portrait als „ Lieutenant v. Neander“ zu bezeichnen, ist 
nur dadurch zu erklären, dass er das angeführte Buch nicht gelesen, und die unter No. 821.n. 822. 
von Neander erzählte Anecdote mit diesem Bildniss in eine Beziehung gebracht hat. 
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823.+ 
6 Blätter zur Geschichte von Polen. (Schluss.) 
Stich-Höhe 3 — 3” 17, Breite, 1“ 10% — 11“ 
Platten-Breite 8“, Höhe 7“ 8“. 

Die ersten sechs Blätter s. No. 779. 

In: „Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Kalender auf das Gemein⸗Jahr 1797. 
Enthält die Geſchichte von Polen. Schluß (feit dem Jahre 1572.) (Herausge⸗ 
geben von J. Er. Biefter.) Mit 6 illuminirten Vorſtellungen polniſcher Trachten 
und 7 (nur 6) hiſtor. Gegenſtände von D. Chodowiecki. Berlin, ber Johann 
Friedrich Unger.“ in 16°, 

Oben R. 1 U. S. es der Grofe Jtürzt auf einer Hirfehjugd, und jÜrbt. 
Seite 62. 
Cafimir le Grand meurt d'une Chute de fon Cheval en 
courant le Cerf, lan 1370. 

Unten Rechts „ D. Chodowiecki fecit 
u „ 2 o Herzog Konrad'von:Maforien fordert den K. Johann Albrecht 
zum Zweykampf. S. 9% 
Conrad Duo de Mu/ovteappellelerorJean Alberten duel, 1495. 
v „ 3 u_u Der Hochmeifter. des Deutfchen Ordens lüft Luthern**) be- 
fragen, S. 111. 
Le Grandmaitre de l Ordre Teutonique envoye favoir lavis 
de Luther, 1523. 

„ w 4 „ Schlägerey zwifchen zwey Senatoren, **\ woben -in dritter * 
getödtet wird. S. 157. 
Duel entre deuzi Senateurs, et maffacre d'un wroifieme, 1574. 
„ „5 »  Religions-Gefpräch zu Thorn. &. 
Le Colloque de Thorn, 1645. 

„ „ 6 „ Stanislaus Lescainaſel jlüchteli verkleidet von: Danzig nach 
Marienwerder. 
Stanislas Lesczynski Je ſauuue déguijé de Danzie. à Marien- 
werder. 1731. 


Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen, auch fehlt 2. B. bei No. 4 u. 6. die Luft, und 
bei No: 5; sind die Stulle und der Tisch weise, R 
I. Vor aller Schrift. 
a) Mit Einfüllen : 

Links von No. 1: ein nach Rechts liegender Hirsch, Unden: ern nach Rechts 
laufender Hirsch, 

Ueber No. 2: ein nachshinks sprengenderipolnisoher Reiter. Unten der Kopf 
eines Polen, Profil nach Rechts. 

Rechts von No. $: ein deutscher Ordens-Ritter mit einer Lanse in der Hand 
nach Links stehend. Unten et ein gehurnischter Reifer o Mahitel, Rechts 
neben seinam Pferde. 

Links von No. A. ein Bärenführer Jüsst einen Bären tanzen. Unien: ein 
Vodtenkopf'en faca mit Riügeln auf Wolken. 

Unter No, 5: ein Christuskopf nach Rechts. ‚Oben: der verschleitxie Glaube 
en face, mit Flügeln, in der Rechten.ein Kreuz, und in der, Linken er out: 
gbsehlagents Buon-haltend: 

Rechts von No.6. steht ein Pole mit einem Stock in der Hand, und'Links da~ 
nchen ein und, Unten; eine nach Links Alegenda nackte weibliche Figur 
auj Wolken, mit der Rechten einen flatternden Kos) über den Kopf haltend, 

b) Ohne Einfälle. 
Di). „He Ordensregeln des Cölibats!‘ 
252) „Johann TU iii und Samuel Shörowskitt, 


253) Senator Woyorrskis 


1796, 439 


II. Mit der Schrift, e — Die späteren Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke: 


4} Von J. ai : Rechts neben No. 6. unter dem Polen t ein Ochse neben einem Pfahle. leicht radirt. 
2) Von I. b): 1) Links neben No. 1.: ein grosser Schildknappe mit einer Lanze, nach Rechts gewendet. 
2 * „„ „ ein nach Links stehender grosser Bauerjunge, vom Rücken 
gesehen. 
3) „ „„ eine nach Rechts stehende aufgeputate Dame. Rechts neben 
No. 3.: eine nach Rechts stehende Frau mit einem Kinde an der 
Hand; beide in feinen Umrissen. 
4) e ”" w» eine Urne auf einem Postament zwischen Bäumen. Rechts 
neben No. 6.: ein Vorlegeschloss. 
3) Von II.: Links neben No, G.: eine weibliche nach Rechts gewendete Figur, 
Die Copien sind ohne den Namen des Stechers, 


"824 — 831. FF 
8Blätter zuW.G. Beckers Taschenbuch für 1797. 
Je 2 Blätter auf einer Platte. 
Titel: „Taſchen buch und Almanach zum geſelligen Veignügen. 
von W. G. Becker für 1797, Leipzig bei Voß und Comp.“ in 120% 
No. 824 — 829. zu H. Aug. Lafontaine’s Erzählung: „S tolz uod Liebe.“ 
(im 4. Bde. von dessen: „Die Gewalt der Liebe. Berlin 1797.) 


824. Bertha, die Tochter des alten Erthal, sitzt mit Egbert von 
Montabour an einem Felsen und hat ihn umfasst. 
Unterschrift „ Aus Stolz und Liebe von Lafontaine. Wie glücklich 
bin ich riefen beyde. S. 30,“ 
Oben Rechts „‚4‘. Unten Links „ B. Chodowieoki del & fos 1396 * 
Such-Höhe 3" 214", Breite 2'214”, 
No. 824, 25: auf einer 6” 9°” breiten und 4,4%“ hohen Platte.“ 


In den Aetzürticlien, die wie I., sind z. U die rechten und linken Einfassungslinien 
oben und unten bis zum Plattenrande fortgeführt. 


I. Vor der Unterschrift, vor Angabe der No, oben Rechts und mit drei 
Einfaällen : 
paie ein nach Rechts Pesch Amor in, Halbjigur mit einem Pret in der 
Rechten. Unten Links: eine Dame mit Sinem Duft Hiegetiden Haaren 
dem Hände antgegengehend; vor iht oH, welchkön due Hände vor das 
Gesicht hält, und dem sein Hut vom Kopfe lieg t. In der. Mitte: ein auf 
einem Stein schlafendes Landmädchen, 


II. Met der Unterschrift und init der No.- Angabe: 

a) Mit einem Einfalle: 

Nur mit dem Amor un obern Rande, 

b) Ohne Einfälle. 

Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es, und zwar, von der 
ganzen Folge, sehr seltene alte gute in hellrorhbrauner Farbe, 
sowie Contradrücke, die von den neueren in rothbrauner 
Farbe und von den späteren, den schlechten und ausgedruckten Plriten 
entnommenen Abdrücken wohlzu unterscheiden pech 

Verfälschter Abdruck von 1. Rechts ein wit einem Stock nach Rechts gehen- 
der Mann. ` 1 

825. Bertha, von Egbert nach Hause zurückkehrend, tritt Rechts 
zur Thüre herein; Mansfeld und ihr Vater kommen ihr 
entgegen. 

Unterschrift „ Was wagte ich nieht um einen ſulohen Abend. Sg u. 34. 

Oben Rechts — äu, Uuten Rechts „ O. Ciao i den Aufeupf 1796.“ 

Stich⸗Höhe 3. 2½“ „ Breite 2 2 


254). Die Angabe von Jacoby, als gebe es Abslrücke pur nüt, der deutschen Unterschrift, beruht 
auf einem Irtthume; solche Äburücke existiren nicht, 
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In den Aetzdrücken, die wie I., sind z.B. die rechten und linken Einfassungs- 
linien oben und unten bis zum Plattenrande fortgeführt. 

1. Vor. der Unterschrift, vor Angabe der No. oben Rechts und mit drei 
Einfällen : 

Oben sitzt ein Amor auf Wolken. Unten in der Mitte sitzt eine Frau mit einem 
Kinde auf dem Schoosse neben Gebüsch, ein Hund springt an sie herauf; da- 
neben Rechts ein Bauer, der ein Kind auf dem Arme trägt, ein Hund springt 


voran, 
II. Mit der Unterschrift und mit der No. 

a) Mit einem Einfalle: nur mit dem genannten Amor. 

b) Ohne Einfälle. 

Hiervon giebt es auch alte hellrothbraune Abdrücke und 
Contradrücke; s. No. 824. 

Verfälschter Abdruck von II. a): Rechts: ein grosser nach Links stehender 
Ritter mit Schild und Schwert. 


826. Egbert will Bertha besuchen und findet, indem er Rechts 
hinter einem Felsen hervortritt, Agnese, die Tochter der 
Wittwe von Sporken, deren Burg Links oben auf dem 
Berge liegt. 

Unterschrift „ Unfchuld und Vergesfenheit [chwamm auf der ganzen 
Geftalt. Stolz und Liebe von A. La Fontaine. S. 56, 57. 
Oben Rechts , 3‘. Unten Rechts „, D. Chodowiecki del. & feulps: 1796“ 


DI 


Stich-Höhe 3” 3", Breite 2“ 2“. 
No. 826, 27. auf einer 6” 1¼““ breiten und 4” 1” hohen Platte. 
In den Aetzdrücken, die wie I., ist z. B. die Luft wenig vollendet, und die rechte 
und linke Einfassungslinie bis an den Plattenrand fortgeführt. 
1. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit vier Einfällen: 
Oben in der Mitte steht nach Rechts ein Schwein; nach Rechts: eine auf einen 
Stein mit dem linken Arm aufgestützte ruhende Dame. Rechts nach unten: 
eine Dume mit Muff nach Links gewendet. Unten in der Mitte: ein sitzendes 
Paar in Halhfiguren. 
II. Mit der Unterschrift und mit der No. 
a) Mit einem Einfalle: 
Oben: ein liegendes Schäfchen nach Links gewendet. 
b) Ohne Einfälle. 
Es giebt auch alte hellrothbraune Abdrücke und Gontra- 
drücke; s. No. 824. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Links: die Büste eines geflügelten Engels, nach Links gewendet, 
9) o ein halb nach Links stehender Mann in Frack. 
2) Von II. a): Unten zwischen No, 826, 27.: der Kopf eines römischen Kriegers in Helm, 
Profil nach Links, 


827. Egbert und die sanfte Agnese erklären ihre Liebe; die 

Mutter giebt ihnen ihren Segen. 

Unterschrift „Ach, Egbert, ich wäre vergangen vor Schmerz, fo wie ich 
itt Sterben mögte vor Freude. Stalz u. Liebe v. A. La Fontaine. S. 116.“ 

Oben Rechts „4“. Unten Rechts „D: Orodowiecki deg &. Seulpf: 1796“ 

Stich-Höhe 3” 217, Breite 2” 2”. 

In den Aetzdrücken, die wie I., ist z. B. die obere linke Wand vor der diagonalen 

dritten Kreuzschraffirung. 


I. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit drei Einfällen : 
Links steht ein Kind im Hemde mit einem Stocke in der Hand. Unten Links: 
ein auf einem Stuhle sitzendes Mädchen neben Gebüsch, den linken Arm auf 
rer Stem gestützt. Unten in der Mitte steht ein Knabe in Halbfigur nach 
echts. 
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II. Mit der Unterschrift und mit der No.: 
a) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 826. 
b) Ohne Einfälle. 
Es giebt auch alte hellrothbraune Abdrücke und Contra- 
drücke; s. No, 824. 

828. Bertha, ungeduldig Egbert nicht wiederzusehen, sendet den 
Grafen von Mansfeld nach der Burg der Wittwe von Sporken, 
wo er Egbert an Agneses Arme antrifft. ` 

Unterschrift , Sagt in Trier dafs ich glücklich Jey; durch diefe Hand 
glücklich. aus A: La Fontaine, Š: 117. 
Oben Rechts ‚‚5“. Unten Rechts „D: Chodowiecki deg. & feulpf. 1796 U 
Stich-Höhe 3” 4”, Breite 2” 2“, 
No. 828, 29. auf einer 6” 1” breiten und 4” 114” hohen Platte. 
P Die Aetzdrücke, wie I. a), sind z.B. vor der Luft. 4 

I. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit drei Ein füllen: 

Oben in der Milte: ein sitxendes Kind imit einem neben ihm Rechts stehenden 


Hunde bei Gebüsch. Links: ein kleines sitsendes Kind. Unten sitzt eine 
alle Frau auf einem Steine nach Links gewendet. 


a) Oben ist der kleine Hund noeh weiss. 
b) Derselbe ist jetzt sehattirt. 
II. Mit der Unterschrift und mit der No.: 
a) Mit einem Einfalle: 
Links oben: ein männlicher Kopf mit Zopf nach Rechts sehend. 
b) Ohne Einfälle. 
Es giebt auch alte hellrothbraune Abdrücke und Contra- 
drücke. s. No. 824. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Unten Rechts: ein mäunlicher Kopf mit Bart und Pelzmütze, Pront nach Links. 
2) Von I.: Die drei Einfälle sind vom, Papiere ausradirt. 


829. Egbert's und Bertha’s Trauung. Agnes, nachdem sie sich 
auf den Schneeberg hat führen lassen, stürzt in die Kapelle 
und fällt später zu den Füssen Egbert's in Ohnmacht. 

Unterschrift „Egbert! fehrié fie — und ftürzte zu feinen Füsfen aus 
A: La Fontaine. &: 152. 
Oben Rechts „6%. Unten Rechts D: CRodowiecki deh:ig Jewtp/. 1706. 
Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 2“ 2“. 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), Ut z.B. den erhöhte Fussboden und oben der 
kleine Hund weiss. 
I. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit vier Einfällen: 
Oben in der Mitte sitst eine alte Frau auf einem Steine nach Links gewendet, 
vor ihr ein Hund. Links; ein nach Rechts stehendei dlädchen. Rechts 


oben: ein leicht radirtes männliches Köpfchen und Rechts unten eine sitzende 
Frau mit einem Rinde auf dem Schoossa. 


a) Oben ist der Hund ganz weiss. 
b) Derselbe ist jetzt schattirt. 
II. Mit der Unterschrift und mit der No.: 
a) Nur mit dem einen Einfälle auf No. 828. 
b) Ohne Einfälle. 
Es giebt auch alte hellrothbraune Ahdrücke und Contra- 
drücke, s. No. 824. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Links ein Türkenkopf mit Turban „Profil nach Rechts. 
2) Von I.: Die vier Einfälle sind vom Papiere ausradirt. 
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830. Robert hat von einem Oncle einen Beutel voll Ducaten 
und ein gutes Pferd geerbt. Die Ducaten im Felleisen reitet 
er in die Welt, begegnet Klärchen mit einem Korbe voll 
Eier auf dem Kopfe, die sie in der Stadt verkaufen will. Er 
springt vom Pferde und will sie küssen, der Korb fällt, das 
Pferd geht mit den Ducaten durch und fällt in die Hände 
eines Diebes, der im nahen Walde lauert. 

Das Gedicht von Langbein ist auf S. 169 — 174. abgedruckt. 
Unterschrift „Aus Robert und Klärchen von Langbein.“ 
Oben Rechts „7“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1796** 


Stich-Höhe 3” 4", Breite 2“ 2”. 
No. 830, 31. auf einer 6” 1“ breiten und 4” 1%,’ hohen Platte. 


Nur beiden Aetzdrücken, welche schon mit den Einfällen, sind die drei in der 
Luft Links fliegenden Vögel noch nicht vorhanden, ebenso fehlt z. B. der Horizont. 


I. Vor der Unterschrift, vor der No. oben Rechts und mit vier Einfüllen: 
Links oben steht ein Knabe an Gebüsch, in der Mitte ein auf einem Sieine 
sitzender Knabe, darunter steht ein alter dicker Mann en face. Unten in der 
Mitte sitzt nach Rechts eine Dame in Halbfigur, das Gesicht nach vorn ge- 

wendeı, mil einer Katze im Arme. 


II. Mit der Unterschrift und mit der No.: 
a) Mit einem Einfalle: 
Oben Links: ein nach Links sehendes männliches Köpfchen. 

b). Ohne Einfälle. 
Es giebt auch alte hellrothbraune Abdrücke und Contra- 

drücke, s. No. 824. 
Verfälschte Abdrücke: 

1) Von I.: 1) Rechts: ein männliches Gesicht mit Bart und Pelzmütze, 


2) Die Links am Himmel sichtbaren Vögel sind vom Papiere ausradirt. 
e 9) Von II. a): Links geht ein Mann mit einer Stange auf der Schulter. 


831. Die Verlobung der Tochter des Pachters von Wallendorf mit 
seinem Schreiber. Die Gäste sitzen bei Tische, die Verlobten 
Links liegen sich in den Armen. 

Die Erzählung von W. G. Becker ist auch in dessen „Dar: 
ſtellungen. 1. Bändchen. Leipzig 1798.“ abgedruckt. 

Unterschrift „ Aus der Kirmfe zu Wallendorf im Tafchenb: zum ge- 
JSelifeh: Vergnügen pro 1796.“ 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & Jeulpf: 1796.* 

Diess Blatt trägt keine Nummer. 


Stich-Höhe 3 4“, Breite 2“ 2". 


In den Aetzdrücken, die schon mit den vier Einfällen, sind z. B. die Personen nur 
wenig vollendet. 


I. Vor der Unterschrift und mit vier Einfullen: 

Oben Links: ein nach Rechts stehender alter Mann (Philosoph?) in antiker 
Tracht. Unten in der Mitte steht ein Löwe nach Hechts. Rechts oben: ein 
nach Rechts gehender aller Mann mit einem Sack auf dem Rücken; und unten 
ein dergleichen etwas kleinerer und gebückter. 


1796. 


II. Mit der Unterschrift: 
a) Mit einem Einfalle: 
Oben Rechts: ein nach Rechts sehendes weihliches Köpfchen. 
b) Ohne Einfälle. 
Es giebt auch neuere rothbraune Abdrücke und Contradrücke. 


VerfälschterAbdruck von I.: Links: ein nach Links stehender Mann in einer 
Jacke und Zipfelmütze. 


832. 
Die Königlich Preussische Familie.“ 
Stich-Breite 3” 9”, Höhe 2“ 6”. 


König Friedrich Wilhelm II. von den Prinzen und Prinzessinnen 
und deren Kindern?“) umgeben. Links unter einem Spiegel auf 
einem Tische steht die Büste Friedrich’s II. 

Unterschrift „Die Königlich Preusfische Familie‘. 
Unten Rechts gestochen „ Dan. Codowiecki del et feulp:** 
In den Aetzdrücken ist z.B. die obere Hälfte des Links stehenden Tisches, die Büste 

Friedrichs II., sowie alle Köpfe weiss oder nur halb ausgeführt. 

I. Von der unten. grösseren Plattte und mit der Amme und dem Kinde Links 
zwischen den beiden Prinzessinnen. 
Ohne Unterschrift und ohne den Namen des Künstlers unten Rechts. 
Platten-Höhe 5” 8% , Breite 4” 1”. 


a) Die untere Hälfte der Platte ist leer (weiss). 

b) Mit einer Baumgruppe auf dem unteren leeren Raume der Platte. Der 
in der Mitte stehende grosse Baum ist 1“ T” hoch, unter demselben 
stehen Rechts und Links zwei kleinere Bäume und Rechts zwei Pappeln. 


II. Von der kleineren, unten abgeschnittenen Platte, und auf der 
Jetzt die Amme mit dem Kinde zwischen den Prinzessinnen ausgeschliffen ist. 
Vor der Unterschrift, jedoch mit des Künstlers Namen unten Rechts. 


Platten-Breite 4” 7”, Höhe 3“ 6“. 
Dieses Blatt, vor der Unterschrift, befindet sich als Titelkupfer vor der 
feinen Ausgabe vom „Taſchenbuch für 1798. Herrmann und Dorothea von 
J. W. von Göthe., Berlin bey Friedrich Vieweg dem älteren.“ (174 S.) in 16°, 
Die Schreibpapier-Ausgabe dieses Taschenbuchs war in Seide gebunden. 
III. Ebenso, jedoch mit der Unterschrift. 


255) Jacoby führt dieses Blütt fälschlich unter zwei Nummern auf: 832. und 832 a. Es ist aber 
ein und dieselbe Platte, wovon 832a. die grosse oder unnbgeschnittene, und 832. die kleine oder 
abgeschnittene Platte ist. j 

256) In einem Briefe vom 16. Octbr. 1797 an Graff in Dresden beschreibt der Künstler das Blatt 
mit folgenden Worten: „1° der König, neben ihm der Kronprintz değen Gemahlin mit ihrem Kind. 
„Die Prinzeſſinn Ludwig mit zwey Kindern und binter ihr eine Amme mit einem damahls da ges 
„macht noch ungebohrnen Kind. Eine dreiſte Unternehmung, denn wenn die Prinzeſſinn hatte eine 
„faufse couche gemacht fo hatt ich eine Unwahrheit geſtochen. Ferner der Prinz Ludwig (der) vor 
„der publication des Bildes ſtarb. 2t. auf der andern Seite des Königs. Prinz Heinrich. Prinzeß 
„Auguste und Prinz Wilhelm. Die drey jüngften Kinder des Königs. Endlich die verwitwete Koͤniginn 
„und die regierende. Erſte ſtarb auch vor der Ausgabe des Kupfers.“ 


444 1796. 


Verfälschte Abdrücke: 
3) Von I. a): 1) Mit einer Landschaft mit Wasser, welche beinahe den ganzen unteren leeren Raum 
der Platte einnimmt. Rechts steht auf Gestein ein grosser, 2“ 2% hoher Baum, 
Links zwei grosse Pappeln. 
2) Unten eine grosse aus Fahnen und Armaturstücken zusammengesetzte Trophäe. 287) 
Da diese Verfälschung den Freunden unseres Künstlers nur gelten vorkommen 
wird, so gebe ich nachstehend eine getreue Copie derselben. 


3) Unten: ein in Wolken fliegender Engel. 
4) „ eine in Gebüsch nach Rechts stehende Frau. y 
2) Von III.: Link: ein kleiner männlicher Kopf. mit Bart, Frai) nach Linke, 


833.7 
Titel-Kupfer zu Gräters Bragur. Vierter Band. 
Stich-Höhe A" 3%”, Breite 2” 5’”, 

Titel. „Bragur Ein literariſches Magazin der Deutſchen und Nordiſchen 
Vorzeit. (Von Fr. Dav. Gräter.) Vierter Band. Erſte Abtheilung. Mit 
einem Titelkupfer von Daniel Chodowiecki und einem Notenblatte. Leipzig, bei 
Heinrich Gräff 1796.“ — Auch unter dem Titel: „Braga und Hermode ete. 
Erſter Band. Erſte Abtheilung,“ (192 8.) in 86. 

Braga, der Apollo der nordischen Götterlehre, steht Rechts; er 
legt die Linke auf die an einen Baum gelehnte Leier, mit der Rechten 
hält er der Links stehenden Iduna, der Göttin der Unsterblichkeit, 
ein Füllhorn hin, in welches ihm diese aus einer Schale goldene 
Aepfel legt, um ihn zu verjüngen. Beide sind halb nackend. 


Unterschrift „Jur's Katerland ihr Edlen ein Braga! dann reicht atis ihrer 
goldnen Schaal Idunna Den Apfel der Unfterblichkeit euch! 
It 


92 
Oben Links ,, pag 46.. Rechts „ Brag: u. Herm: T. I.“ 
Unten Rechts „, D: Chodowiscki del & rn He 


237) Herr Linck irrt sich, wenn er im „Deutschen Kunstblatt 1801. No. 37. diese Ab- 
drucksgattung als die erste „von der aller grossten Seltenheit" aufführt. 
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Die Aetzdrücke sind wie I. a): 


1) Die rechte Seite des mittelsten dicken Baumes und die Bäume nach Rechts haben keine 
senkrechten, ebenso der grosse starke Baum Rechts keine waagerechten Striche; auch 
sind die zwei Figuren nur halb ausgeführt. 

2) Mit diesen Strichlagen. 


Bei den vollendeten Drucken von I. a) sind die unten Rechts und Links in den Ecken befind- 
lichen weissen Stellen verschwunden und haben nun eine waagerechte Strichlage, ebenso ist nun 
der Kessel über dem Feuer im unteren Einfalle, der in den beiden Aetzdrücken weiss ist, sowie die 
darum s’tzenden Figuren mehr ausgefuhrt. 


I. Vor der Unterschrift und vor der Angabe des Theiles und der Pagina: 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben: auf einem achtbeinigen Pferde sprengt ein geharnischter Ritter nach 
Rechts. Unten sitzen drei Männer vor einem Feuer, über welchem ein grosser 


Kessel ‚hängt, der an einem Aste des danebenstehenden Baumes befestigt ist, 
auf welchem ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln sitzt. 


b) Ohne Einfälle und mehr vollendet. 
II. Mit der Unterschrift und mit der Angabe des Theiles und der Pagina. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): 1) Oben Rechts vor dem geharnischten Ritter: ein nach Rechts galoppirender Reiter. 
2) Rechts : ein grosser Mönch mit gefaltenen Händen, 

2) Von I. b): 1) Unten sitzt ein Papagei nach Links auf einem Aste. 
2) Unten ; eine weibliche Büste mit gesenktem Haupte. 


834. 


Die Flucht der Offenbacher nach Hanau. 
Stich-Höhe 3” 9“, Breite 2“ 3°”. 


Titel: „Phantaſien auf einer Reife und bei der Flucht vor den Franken, von 
C. P von B.; herausgegeben von J. L. Ewald. Berlin 1797. Unger.“ in 8“. 


Flüchtlinge: Männer, Frauen und Kinder, jedes Alters, Standes 
und Geschlechtes, ziehen zu Wagen, zu Fuss und zu Pferde zwi- 
schen Festungswerken nach dem Thore, hinter welchem die Stadt 
Hanau sichtbar ist. 

Unterschrift „Flucht nach Hanau.“ 

Unten Links „D: Chodowiecki del: § feulps: 1796 * 

In den Aetzdrücken, die wie I., sind z. B. die Figuren in der Mitte weiss, über und unter 

der Einfassungslinie geht nach Links noch eine zweite doppelte Einfassungslinie, die 2½ — 3’” 

von den Stichrändern entfernt ist, auch sind.die Wolken Links nach oben wenig vollendet. 

I. Von der grossen Links und unten breiteren Platte und vor der Unterschrift. 
Die ganze Platte ist 6” 7” hoch, und 4” 1%% breit: Auf dem ılinken 
und unteren Plattenrande befinden sich durch Striche getrennt, wo später 
die Platte abgeschnitten wurde, die bei der nachfolgenden No. 834a. be- 
schriebenen sechs Einfälle einradirt. 

a) Mit den oben und unten sichtbaren doppelten Einfassungslinien, 
b) Wo diese ausgeschliffen sind. 

II. Von der am unteren und linken Plattenrande abgeschnittenen und verk lei- 
nerten Platte und vor der Unterschrift. Die Platte ist mehr yallendet, 
und sieht man z. B. die zwei hohen Thürme auf ihren lichten Vorderseiten 
beschattet. 

a) Mit Einfüllen: 
Unten läuft eine Frau mit fliegenden Haaren nach Kechis von: einer grossen 
Schlange verfolgt. . 
b) G kne Einfälle. 
III. Ebenso und mit der Unterschrift. 
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Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a: Oben: ein nach Links galoppirender Reiter. 
2) „ II. a): Unten Rechts steht ein kleiner nach Links gewendeter Mann. 
3) „III.: Oben: eine Bauerfrau neben einer Kiepe. 


834a. 
Sechs Blätter Einfälle: Flüchtlinge. 


Diese sind von dem linken und unteren Rande der vorstehenden No. 834. I. 
einzeln abgeschnitten, die Platten an den Ecken abgerundet und .einzeln 
abgedruckt : 


1) Zin Mann trägt mit beiden Händen einen gefüllten schweren Korb nach Rechts 
vor sich. 

2) Eine alte Frau trägt nach Rechts ein Pack auf’ dem Rücken, ein zweites in derSchürze. 

3) Eine alte Frau schiebt einen bepackten Karren, der mit 2 Hunden bespannt ist, 
nach Rechts ; auf dem Gepück steht ein dritter kleinerer Hund. 

4) Ein junger Mann trägt eine kranke Frau auf seinen Armen; darüber der Kopf eines 
Alten mit dreieckigem Hut in leichten Umrissen, Profil nach Rechts. 

5) Zwei Männer tragen nach Rechts aus einem Feldbette eine kranke Frau, welche ein 
Crucifiw in der Hand hält, und zu deren Füssen ein Kind liegt. 


Die vorstehenden Platten sind je 9“ breit und 11“ bis 1” 8° hoch. 


6) Ein Reiter sprengt mit einer Dame, weiche hinter ihm auf dem Pferde sitzt und ihn 
umfasst hat, nach Links. 


Platten-Breite 3” A", Höhe 1” 3%”. 


835. 836. TT 837. +t ; 
4—6. Blatt zur Deutschen Monatsschrift 1796. 
Drei Bände. Leipzig, in der Sommer schen Buchhandlung. 
(384, 484 u. 284 S.) in gr. 8°, 
Die übrigen Blätter s. No. 794—96, 861— 63, 902—4, 938—43. 


835. Die protestantischen Stände Oesterreichs wollen der Con- 
föderation beitreten und begeben sich in die Burg zu Wien, 
um den Kaiser zur Bewilligung ihres Bündnisses mit den 
Böhmen zu zwingen. Andreas Thonradtel an der Spitze von 
sechszehn Gliedern ergreift, eine Schrift in der Linken hal- 
tend, Ferdinanden, welcher Links sitzt, mit der Rechten an 
den Knöpfen seines Wammses und fragt ihn, ob er die vor- 
liegenden Punkte unterschreiben wolle? (3r Bd. S. 351.) 

Unten Rechts „, D: Chodowiecki del: & Zur 1196 * 
Stich-Höhe 6“, Breite 3” 8%”, 


In den Aetzdrücken geht z. B. die zweite Einfassungslinie beinahe bis an den 
Plattenrand, und auf dem Fussboden fehlt die Andeutung des Parquets 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke: 5 
1) Oben: der Kopf eines Bauern mit dreieckigem Hute, Profil nach Rechts. 
3 ein männliches Profil mit Zopf, nach Links. 
3) ein grosser Hund; derselbe, der auch bereits auf No. 9, 48 a., 200, 384, 565 und 914. 
eingedruckt wurde. 
A) » ein nach Links laufender Knabe in einer Zipfelmütze und mit einem Stocke, 
5) Unten. ein nach Rechts auf der Erde sitzender grosser Mann und neben ihm sein Hut. 


6) „ ein grosses weibliches Links nach unten gewendetes Profil, um den Hals eine Kette 
mit Kreuz. 


836. Friedrich Kurfürst von der Pfalz, erwählter und durch 
Kaiser Ferdinand wieder vertriebener König von Böhmen, 
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nach Holland geflüchtet, hat sich auf der Jagd unweit dem 
Haag auf ein an einen Edelhof stossendes Rettigfeld ver- 
ritten; der Eigenthümer Florus, ein reicher Pachter, nebst 
seinem Knechte, beide mit Mistgabeln bewaffnet und Rechts 
stehend, redet ihn drohend an: „König von Böhmen! König 
von Böhmen! warum verdirbſt Du mir mein Rettigfeld, das ich mit fo 
vielem Fleiße beſaͤet habe.“ Der König, bestürzt, entschuldigt 
sich. (3r Bd. S. 352.) 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: & fe: 17960 
Stich-Höhe 6“ ½% , Breite 3” 7”. 


In den ersten Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft am Horizonte, und oben Links 
befindet sich nur eine einfache Waagerechte Strichlage. Die zweiten Aetzdrücke 
sind zwar mit der Luft am Horizonte und der diagonalen Strichlage von Rechts oben nach 
Links, doch fehlt die diagonale kalte Strichlage von Links oben nach Rechts, Beide Aetz- 
drücke sind nur mit dem obersten Einfalle, bei dem der ganze Pfauenschwanz weiss ist. 


I. Mit Einfällen : 
a) Mit einem Einfalle: 

Oben steht ein dickes sich brüstendes Weih mit Eselsohren und einge- 
stemmten Armen nach Rechts; darunter die Unterschrift „, Arrogance‘; 
neben ihr Rechts ein Pfau, welcher ein Rad schlägt. 

b) Mit zwei Einfüllen: 

dem vorstehenden und Unten die nackte Fortuna, welche nach Rechis, von 

der hinter ihr liegenden Kugel herabgefallen ist. 


II. Ohne Einfälle. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von einem zweiten Aetzdrücke in Thiermann’s Sammlung: Unten: ein grosser 
nach Rechts laufender Strauss. 
2) Von II.: 1) Oben: die Büste eines feisten Mannes en face in Mütze, 
2) Unten: ein männliches Profil nach Rechts mit Zopf. 
3) e eine grosse Landschaft, worin eine Brücke, ein Schweinestall u. s. w. 
+ 4) Links: eine junge grosse Bäuerin mit aufgeschürztem Kleide. 
3) Von der aufgeätzten Platte: Links: ein grosser Mann in kurzer Jacke und Mütze, 
nach Links stehend, 


837. Gustav Adolph wollte, da die baierschen Soldaten die seini- 


gen sehr übel behandelt hatten, die Stadt Landshut mit 
Feuer und Schwert verheeren. In die Stadt gekommen 
lässt er sich auf das Schloss führen, bekommt aber hier eine: 
Ohnmacht, die er als eine Zeichen Gottes ansieht, dass 
dieser sein Vorhaben missbillige. Indem er zum Thore 
wieder herausreiten will, fährt ein starker Blitzstrahl vor 
ihm nieder, was ihn in seiner Meinung, er thue Unrecht, 
bestärkt, worauf er seinen Entschluss ändert und der Stadt 
vergiebt. Hinter ihm ein Geharnischter mit einer Lanze zu 
Pferde; am Thore Links mehrere Personen und Rechts ein 
Rathsherr mit entblösstem Haupte. (3r Bd. S. 354.) 
Unten Links „ D: Chodowiecki inv: & fecit 1796 * 
Stich-Höhe 6“, Breite 3” 7”. 


In den Aetzdrücken ist z. B. das Pferd mit Gustav Adolph und die Mauer hinter 
dem Baumstamme beinahe ganz weiss und die in dem unteren Einfalle unten nach Links 
laufende Frau nur in Umrissen angegeben; in zweiten Aetzdrücken ist der Einfall 
mehr ausgeführt, 

Ein Aetzdruck noch vor den Einfällen befindet sich in der Hertel’schen Sammlung. 
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I. Von der verätzten Platte, welche besonders an dem schwarzen Mauer- 
werk und den schwarzen Rücken der im Vordergrund stehenden drei Per- 
sonen zu erkennen ist; auch befinden sich nur auf dieser die Einfälle: 

a) Mit zwei Einfällen : 
Unten Rechts: in einer Landschaft steht eine weibliche Figur in ein Tuch 
chüllt nach Links gewendet und blickt in einen kleinen Spiegel; nach 
Finks läuft eine Frau mit fliegenden Haaren und einen bo ch in der 
Hand; sie tritt auf ein Rind und zeigt auf das im Hintergrunde befindliche 
brennende Haus. 
b) Mit einem Einfalle: 
Oben das Portrait Gustav Adolphs fast nur in Umrissen, Profil nach Rechts. 
c) Ohne Einfälle. a 
Diese letztere Abdrucksgattung ist zum Buche verwendet worden. 
Da die Platte an manchen Stellen zu stark geätzt hatte, so wurde 
sie zum Theil ausgeschliffen und neu gestochen. 

II. Von der halbausgeschliffenen und halb neu gestochenen 
Platte. Sie ist besonders daran zu erkennen, dass bei dem runden Fenster in 
dem hintersten Hause der in derMitte des Fensters durchgehende senkrechte 
helle Strich fehlt und dies Fenster nur mit Kreuzschrafiirungen versehen 
ist, Ebenso ist die Spitze des Degens des Links stehenden Mannes nicht 
weiss, und der Kragen des danebenstehenden Knaben ist hier breiter und 
NW A ac einer Menge kleiner Veränderungen nicht zu gedenken. 

Zu dieser Platte sind keine Einfälle radirt. 
Verfälschte Abdrucke: 
i) Von I. a): Links: ein Bauer und eine Bäuerin, welche sich umfasst haben. 
2) Von I. b): 1) Unten: eine männliche Büste, der Kopf nach Links gesenkt. 
D ein nach Links stehender grosser Hund, der ebenfalls auch auf die 
Nru. 9, 48a., 200, 384, 565, 835 und 914. eingedruckt wurde, 
3) „ nebeneinander, zwei unbedeckte Köpfe alter Männer, Profile nach 
Links. 
4 „ ein kleiner nach Rechts galoppirender Reiter. 
5) Links: ein grosser nach Links gehender Mann in dreieckigem Hute, vom 
Rücken gesehen, 


838 — 845. Fund 4 1797. 
8 Blätter zu Beckers Almanach für 1798. 
Je zwei Blätter auf einer Platte. 
Titel: „Almanach und Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen von W. G. 

Becker für 1798. Leipzig bei Voß und Comp.“ (352 8. u. Anhang.) in 16°, 

No. 838 — 43. 6 Blätter zur Luise von J. H. Voss. 

838. Der Pfarrer sitzt mit den Seinigen vor dem Hause an einem 
Tische und unterhält sich mit seinem zukünftigen Schwieger- 
sohne; Rechts picken die Hühner Brodkrümchen aus 
Luisens Hand. 

Unterschrift „ Sorglos fasf nun der Greis von Geliebten umringt 
Lurje v Host. 17 Idylle S. 6.“ 
Oben Rechts „1“. Unten Links „ D. Ohodowiecki del. 4 je.“ 
Stich-Höhe 3“ 3“, Breite 2“ 3%”. 
No. 838, 39. auf einer 6“ 5” breiten und 4” 8½“ hohen Platte.” 


Die Aetzdrücke, vie I., sind nur wenig vollendet, und z. B. die Wand des 
Hauses weiss. 


I. Vor aller Schrift und mit drei Einſullen: 


Oben in.der Mitte steht ein Mann in einer Landschaft nach Rechts gewendet. 
Unten in der Mitle liegen zwei Hunde unter einem Gebüsche. Rechts sitzt 
ein Knabe, welcher einen Korb flechtet, auf Hasen bei Gebüsch. 


1197. 


II. Mit der Schrift:. 

a) Nur mit einem Einfalle auf No. 839. unten Rechts: zwei Küchlein 

b) Ohne Einfälle. 

Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch Contradrücke 
und alte rothbraune Abdrücke, die von den späteren rothbraunen 
schlechten Abdrücken dieser ganzen Folge und von den ausgedruckten 
Platten wohl zu unterscheiden sind. 


Eine vergrösserte Copie, von V. Jury gestochen, befindet sich in , Y Luise. 2te 
verbefserte Auflage. Königsberg 1812. Nicolovius,“* in 89, b; 
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839.4} Walter, Luise und Karl laufen im Walde, wo sie ein Platz- 
chen zum Abendessen suchten, auf den mit den Aeltern 
landenden Kahn zu. 

Unterschrift „ Eurbar Kinder, und facht! ihr lauft ja fo Stark 
Luife v. Vosf, 1! Idylle S. 52.“ 
Oben Rechts „2“. Unten Links „, D. Chodowiecki del. A b. 
Stich-Höhe 3” 3”, Breite 2” 3”. 
Die Aetzdrücke, wie I., sind z, B. vor der Luft und vor dem Schatten auf dem 
issboden. 


I. Vor aller Schrift und mit.drei Einfällen: 


Oben in der Mitte sitzt eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme auf Rasen 
an einem Baume. Unten Links: ein Gebüsch in der Mitte stehen eine Dame 
und din How, welcher einem drem Almosen giebt. 


II. Mit der Schrift: 
a) Mit einem Einfalle: 
Unten Rechts am Ende der ersten Schriftzeile: zwei Küchlein. 

b) Ohne Einfälle. 

Es giebt auch Contradrücke und.rothbraune Abdrücke; 
s. No. 838. 

Verfälschter Abdrack von I.: Rechts: ein kleiner Mann in einem Mantel, 
vom Rücken gesehen. nn 

840. Walter hat dem Pfarrer ein Pfeifenrohr gebracht, welches 

dieser freudig betrachtet: Rechts hat Walter die Hand der 
Mutter erfasst, die er besorgt nach Luisens Gesundheit fragt. 

Unterschrift „ Welch ein Rohr! Liebe Mama! ob Luife nicht wohl 
ift? Euife, II Idylle von Vofs pag 98.“ 

Oben Rechts „ 3.“ Unten Links „ B. OAodowieoki fec. 1797.* 

Stich-Höhe 3” 3°”, Breite 2“ 2“. 

No. 840, 41. auf einer 6” 4½ breiten und 4” 844” hohen Platte. 

In den Aetzdrücken, die wie I., siod 2. B. alle Figuren nur zur Hälfte vollendet, 
der Fussboden ist weiss, und sind nur die Parquetabtheilungen sichtbar, 

I. Vor aller Schrift und mit einem Einfalle: 
In ten in der Mitte hält Pan die Syrinz umfasst, die sich in Schil/ verwandelt, 
II. Mit der Schrift. 

a) Nur mit einem Einfalle auf No. 841. 

b) Ohne Einfälle. 

Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke; 
s. No. 838, N 


Verfälschter Abdruck von l.: Rechts: ein weibliches Portrait en face in 
rundem Hute, 


Chodowiecki. 57 
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841.44 Die jungen Leute und die gräfliche Familie beim Clavier. Die 

Mutterwarnetjene,weilesAbendwird,ihrerAugenzuschonen. 

Unterschrift „ Weifs nicht die Jugend, man kuckt fich.blind in der 
Dümmerung? Luiſe, III Idylle von Vofs nag. 122.“ 

Oben Rechts „4.“ Unten Links , D. Chodowiecki fec. 1797. 

Stich-Höhe 3” 3”, Breite 2” 2“. 

In den Aetzdrücken, die wie F., sind z. B. alle Figuren nur zur Hälfte vollendet, 

der Fusshoden ist weiss, und sind nur die Parquetabtheilungen sichtbar, 


I. Vor aller Schrift.und mit einem Einfalle : 
Unten in der Mitte sitzt Apollo. die Leier spielend auf einer Wolke, von den 


neun Musen und dem Pegasus umgeben; auch fehlt unten Links auf dem 
Fussboden die senkrechte Kreuzschrafiirung. 
II. Mit der Schrift: 
a) Mit einem Einfalle: 
Oben in der Mitte sitzt ein Fogel auf einem Zweige, und mit der Kreuz- 
schrafirung. 
b) Ohne Einfälle. 
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke; 
s. No. 838. — —P 
842.) Walter überrascht und umarmt Luisen auf ihrem Schlaf- 
zimmer, wohin sie mit der jungen Gräfin gegangen war, um 
den Brautschmuck anzulegen. 
Unterschrift „Aber du haft mich doch lieb, mein Bräutigam? Luife, 
LIT Idylle, S. Lid.“ 
Oben Rechts „5%. Unten Links .. D. Chodowiscki del. & fe.“ 
Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2“ 2. 
No. 842, 43. auf einer 6“ BT" breiten und 4” 8¼“ hohen Platte. 
In den Aetzdrücken, die wie I., sind z. B. nur die Pargtietnbtheilungen sicht- 


bar, und der Fussboden ist weiss. 


I. Vor aller Schrift und mit Einfällen : 
Oben in der Mitte: eine Gruppe von 9 Küpfchen, ein Gebüsch und ein Hund, 
welcher hinter einem Knaben nach Rechts läuft. Unten spielen fünf Kna- 
ben in einer Landschaft; zur Linken steht eine woAlbeleibte Alte. 


II. Mit der Schrift und ohne Einfälle. 
Es giebt auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke, 
s. No. 838. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Van I.: Links: ein en face stehender Bauer. 
2) „II.: Links: ein nach Links gehender Mönch, darunter ein nach Rechts bellender Hund. 


843.} Scene vor der Trauung. Der Vater hat das geputzte Mäd- 
chen in seine Arme genommen und viel Rührendes aus ihrer 
Kindheit erzählt; das Brautpaar steht weinend um ihn. 

Unterschrift „, Soll ich fie traun Y Luife, III Idylle, 8.153." 
Oben Rechts ‚‚6‘“. Unten Links „ D: Chodowiecki del, & Jo." 
Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2” 2“. 
In den Aetzxdrücken; die wie I., ist z, B. der Fussboden weiss, 
1. Vor aller Ze H und mit Einfällen : 
Oben in der Mitte sitzt ein {inabe auf Rasen in einer Landschaft. Rechts steht 


ein Bauerknabe auf einen Stock gestiizt. Unten spielen in einer Landschaft 
drei Knaben und drei Mädchen verschiedene Kinderspiele. 


II. Mit der Schrift und ohne Einfälle, 
5 giebt „auch Contradrücke und rothbraune Abdrücke, 
8. No. 1 


VerfälschterAbdruck von II.: Rechts: eine männliche auf einem Postamente 
stehende Büste. 
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844.+ Titel Kupfer zu: „Die Brautwerbung. Von W. G. 
Becker;“ in dessen Taſchenbuche für 1797. und „Darftellungen. 
Zweites Bändchen Leipzig 1798.“ 

Unter hohen Platanen stebt Ellerbach mit seiner Frau 
Julie, die ihm bestätigt, dass sie guter Hoffnung sei; „Julie 
ſchaut freudelächelnd zu ihm hinauf, und beſtätiget die ſüßen Hoffnungen 
„feines frohen Herzens.“ Links das Denkmal, welches Ellerbach 
seinem Wohlthäter gesetzt hat. (Darstellungen S. 179.) 

Unterschrift „Aus W. G. Beckers Tafchenbuch für 1797. Die Braut- 
werbung, 8.68. 

Oben Rechts „7“, Unten Links „ D. Chadowiecki f.“ 

Stich-Höhe 3" 3“, Breite 2“ 2’. 
No. 844, 45. auf einer 6“ 4“ breiten und 4” 8° hohen Platte. 
In den Aetzdrücken sind,. B. alle Einfälle noch leichter gerissen. 
I. Vor aller Schrift: 

a) Mit Einfällen : 

Unten in der Mitte: eine Gruppe von fünf in einem Kreise fliegenden 
Amoretten mit Fackeln. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Schrift. 
Es giebt auch Contradrücke. 
VerfälschterAbdruck von I. a): Links: ein nach Links stehender grosser Pole 


mit Säbel. 
845. Zu: „Scarron am Fenſter. Erzählung von Kreiſchmann.“ 
(S. 64 — 90.) 


Scarron sitzt Links oben am Fenster eines Hauses und 
betrachtet spottend das Gewühl der Menschen in den 
Tuilerien; einen Buchhändler, einen reichen Pächter, einen 
filzigen Millionär, einen durch Aufrichtigkeit unglücklichen 
Freier ete. „Nun kommen die Haufen und Gruppen und Paare der 
Spaziergänger mit vollem Drang in die Tuilerien.“ (8. 73.) 

Unterschrift „ Scarron am Fenster.“ 

Oben Rechts „a.“ Unten Links „ D. Chodowiscki f.* 

Stich-Höhe 3” 3“, Breite 2“ 2“. 
In den Aetzdrücken sind 3. B. alle Einfälle noch leichter gerissen. 
1. Vor aller Schrift: 

a) Mit Einfällen: 

Unten in der Mitte spielt ein Alter in einer Landschaft die Geige, wonach 


zwei Affen und ein Mann tanzen, daneben Rechts steht gebückt eine 
bucklige Alte an einem Stocke. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Schrift. 
Es giebt auch Contradrücke. 
Die Copien der Nrn. 838 — 45, sind von Ct. Kohl in Wien. 


846.4 | 
8 Blätter zur Geschichte Katharina’s II. 


Stich-Höhe 3“, Breite 1 9— 10“. 
Platten-Breite 10“ 2“, Höhe 8” 7”. 


In: „Hiſtstriſch⸗genealogiſcher Kalender auf das Gemein⸗Jahr 1798. 
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„Katharina II. Ein hiſtoriſcher Verſuch. Mit den Bildniſſen berühmter Männer, den 
„Anſichten merkwürdiger Gebäude, einigen Schaumünzen, und 8 Kupfervorſtellungen 
„aus der Regierungszeit Katharinens. Berlin, bei Johann Friedrich Unger.“ in 16“. 


Oben R. 1 U. S. Die Kayferin auf ihrem Zug nach Peterhof. 
L'Imperatrice allant a Peterhof. 
Unten Links „, 2..Chodowiecki feo. 1797. 
Kr CN E einer ganzen Kalmückifchen auswandernden Völker- 
HH. 
e dune peuplade entiere de Calmouques. 
„ „ 3 j» Die Kaiferin im Fräuleinsftfft.' 
L’Imperatrice dans Vinſtitut de Demoſſelles. 
n „ 4 » Errichtung der Statue Peter des Graſsen. 
Errection de la Statue de Pierre le grand. 
„ „ 5 » Weyhe der türkifchen Beute-Flaggen auf Peter des 1 Grabe. 
Con ſveration des pavillons turcs fur le tombeau de Pierre 1. 
„ „6 Scene aus Potemkins Fefte. 
Scene de la fète de Potemkin, 
„ „7 » Reife der Kaiferin nach Chenſon. 
Voyuge de U Imperatrice a Cherfon. 
„ „ H „  Suwarow vor Praga. 
Suwarow devant Hraguas. 
In No. 4. auf dem Granitblock die Inschrift „PETER. I. CATARINA II.“ 
Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1.8. 2. 5.7. 6. 3. 4. 


In den Aetzdrücken, die wie I., fehlt 2. B. bei No. 3 und 5. die Luft, sowie uber- 
haupt die Blätter nur halb vollendet sind. 


I. Vor aller Schrift und mit Einfällen:: 


Unter No.1: eine Landschaft. s 

Unter No. 8: eine weibliche Figur, welche einen sweiköpfigen Hund an einer Kette 
führt, mit der Ueberschrift „Swada*‘. 

Unter No. 2: ein Mann vor einem Satyr nach Links fliehend. 

Unter No. 5: eine schwebende Victoria mit Palınzweig und Kranz in den Händen. 

Ueber No. J. wärmt sich ein alter Mann, der an einem Baume sitzt, ilber einem in 
einem hohen Dreifuss befindlichen Feuer die Hände. 

Ueber No. 6: eine allegorische sitzende weibliche Figur, mit der Ueberschrift 
„Magnificeance “e, im Hintergrunde die Statue der Minerva auf einer Säule. 

Ueber No.3. sitzt eine Frau in einer Landschaft und unterrichtet ein Kind, mit 
der Veberschrift „Bdueation“, + 

Unter No. 4: in einer Landschaft, Friedrich der Grosse zu Pferde (i), weleher nach 
Links auf eine grosse Schlange, das Symbol der Ewigkeit, zeigt, die sick in den 
Schwanz beisst, und nun als ein grosser Kreis erscheint. i 

Bei den ersten Abdrücken sind die Trennungsstriche oben in der 

Mitte nur halb sichtbar. 


II. Mit der Schrift: 


a) Mit einem Einfalle: 
Unter No.1: ein nach Links sehendes Köpfchen. 


b) Ohne Einfälle. 
1) Mit den Nummern oben Rechts ER Sole 


de 3.6.4.5. 
2) Mit den in geänderten Nummern. 


1:%. 3., 4. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: 1) Unter No. 7.: der russische Doppeladler und Links eine verkehrt radirte achtstellige 


Zahlenreihe, 
2) Rechts von No. 5.: der Kopf eines Ritters mit Helm, Profil nach Rechts. 
3) Links neben No, 1.: eine barfüssige Maga trägt nach Linke ein Kind auf dem Arme, 
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2) Von II. a): 
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4) Links unter No. 4, sitzt ein Mann mit Hut, den linken Arm aufgestützt, vom 
Rücken geschen, 
2) Rechts von No. 5.: eine Bäuerin mit rundem Hute, Rechts nach dem Hinter- 
grunde gehend. 
3) Links neben No, 2.: eine Bäuerin, ein Kind auf dem Arme tragend und nach 
Links gehend, 
3) Von II. b): Links unter No. 2.: zwei männliche Gesichter, und ein weibliches altes mit Haube, 
Profile nach Rechts. 


Die Copien mit deutscher und französischer Unterschrift sind ohne den Namen des Stechers. 


847— 850.44 | 
4 Blätter zu Karl Lang's Almanach für 1798. | 


Titel: ALMANACH und Taſchenbuch für HÄUSLICHE U. | 
GESELLSCHAFTL. FREUDEN. 1798. von Carl Lang. mit Kupfern | 
von D. Chhodowiecki, H. Guttenberg & HEILBRONN am Neckar im | 
INDUSTRIE COMTOIR.“ (271 S.) in 12°. 

Die Abdrücke der Nrn. 847— 52. vor der Unterschrift befinden sich 
auf den grösseren Platten, wogegen bei denen mit der Unterschrift der obere 
Plattenrand um die Hälfte abgeschnitten ist, so dass die Platten jetzt nur 
4" 11” -- AT hoch sind. | 

847. Die Hinterlassenen, der Mann, die Frau und drei Kinder, | 
bekränzen das in der Mitte des Gartens stehende Grabmal 
des Grossvaters. An der Seite des Epitaphiums an einer 
Urne befindet sich das Brustbild des Verstorbenen in Me- 
daillon, welches der Tochter von der Mutter gezeigt wird. 

Unterschrift ‚„Dankbares Andenken.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fewlpfs 1797. 
Stich-Höhe 3” 11", Breite 2“ 8%. 


Die Aetzdrücke, vie I., sind z.B. vor aller Luft. In den Probedrucken 
ist zwar die Luft sichtbar, allein das obere Laubwerk ist noch halb weiss, und ½“ vom 
rechten und linken Stichrande findet sich eine zweite Einfassungslinie bis an den oberen 
und unteren Plattenrand fortgeführt. 

I. Vor aller Schrift und mit einem Einfalle: 


Untenseinnach Rechts gehender antiker Opferzug, aus zwölf Personen bestehend. | 
II. Mit des Künstlers Namen und mit einem Einfalle: | 
j 


Unten sitzt ein Gerippe (der Tod) in ein Tuch gehülit, mit einem Kranze auf 
dem Kopfe, und an einen Stein gelehnt, 


III. Mit der Unterschrift und ohne Einfälle. f 
Verfälschte Abdrücke: | 
1) Auf einem ersten Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung; Oben: ein weiblicher N 
Kopf mit umgeschlagenem Tuch, Profil nach Rechts, | 
2) Von II.; 1) Oben: ein nach unten blickender Kopf eines Mädchens, en face. 
2) Oben: der Kopf eines Mädchens in Haube, nach Rechts sehend. 
3) Rechts: ein männlicher Kopf mit Helm, Profil nach Rechts. 
3) Von III.: 1) Unten Rechts: ein Bauerweib, ein Bündel auf dem Rücken tragend und 
nach Links gehend. 
2) Links: ein männlicher Kopf in dreieckigem Hute, Profil nach Rechts. 


848. Das: Kindbett. Die Wöchnerin liegt Links im Bette; die 
Hebamme übergiebt dem Vater das neugeborene Söhnchen; 
ein Knabe und ein Mädchen stehen erfreut daneben. 

Unterschrift „Freude über den Neuanköiling.“ | 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki delin: & foulpf: 1797.“ Il 
Stich-Höhe 3” 104”, Breite 2“ 744”. | 


1797. 


Die Autzdrücke sind noch vor dem Namen des Künstlers, mit den Einfällen wie 
bei I. a), und ist z. B. das Kleid der im Bette liegenden Wöchnerin weiss. 


1. Vor der Unterschrift: 
a) Mit einem Einfalle: 
Unten inder Mitte ruhen Schäfer und Schäferin in einer Landschaft, worin 
sich noch vier Schäfchen befinden. 


b) Mit einem Einfalle: 
Unten in der Mitte: ein nach Links fliegender Storch. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): 1) Oben: die Büste einer-Matrone in Haube, Profil nach Rechts. 
2) Oben: ein jüngeres Kind mit einem Reifen, ein älteres steht Rechts daneben. 
2) Von I. b): 1) Unten Links: ein männlicher Kopf en face, 
2) Oben: eine weibliche Büste, Profil nach Rechts. 


3) Links: ein nach Rechts gehender Mann in Jacke, rundem Hut und mit 
einem Stock unter dem Arme, 


3) Von II.: 1) Unten Rechts: ein alter Mönchskopf, Profil nach Rechts. 
2) Rechts steht ein grosser Junge in Mütze und Jacke nach Einks gewendet, 


849. Die Taufe. An einem Tische vor dem Bette der Wöchnerin, 
worin diese noch liegt, tauft ein Geistlicher das Kind, über 
welches vier Pathen ihre Hände legen; Rechts sieht ein 
Knabe vor dem Tische der Handlung zu und am Bette 
Links sitzt ein Mädchen, 

Unterschrift „Eintritt in die Welt.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki deg: ꝙ H 81 
Stich-Höhe 3” 10“, Breite 2” T”. 


In den Aetzdräcken, die wie I. a), sind alle Figuren nur halb ausgeführt und 
fast weiss. 


1. Vor der Unterschrift: 
a) Mit einem Einfalle: 
Unten in der Mitte: in einer Landschaft worin Rechis ein Rirchthurm, 
sitzt eine Hirtin auf Rasen mit einem Kinde auf dem Arme, neben hr liegt 


ein Hirte auf dem Rauche, den Kopf auf den Arm gestützt, und vor ihr 
steht ein aweiter Hirte; Links ruhen zwei Rinder. 


b) Mit einem Einfalle an derselben Stelle: 
Ein weibliches Köpfchen nach oben blickend. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Oben; ein grosser auf der Erde sitzender Mann en face. 
2, Von I. b): 1) Unten Links: ein männliches Brustbild, Profil nach Links. 
2) Unten Rechts: ein männliches Brustbild, drei Viertel gesehen, nach Links. 


850. Die erste Erziehung. Die Mutter sitzt nach Rechts gewen- 
det und stillt den kleinen Liebling. Sie sieht den Vater an, 
der sich nach Links über einen hohen Korb, das Lager des 
Kindes, gebeugt hat, und zu ihm spricht. Links hinter der 
Mutter am Stuhle steht der älteste Knabe. 

Unterschrift „ Hauafreuden.““ 
Unten Links „ D: CAodowieckt del: & Paint: 1797 * 

‚Stich-Höhe 3“ 10“, Breite 2“ g”. 


1797, 


In den Aetzdrütken, die wie I. a), ist z. B. der höhe Korb weiss, 
I. Vor der Unterschrift: 
a) Mit einem Einfalle: 


Unten in der Mitte sitzt auf Rasen in einer Landschaft eine Mutter mit 
einem Kinde an der Brust, ihr gegenüber sitzt der Mann auſ einem Steine 
und um sie vier spielende Kinder. 

b) Miteinem Einfalle an derselben Stelle: 
Zwei leicht radirte Engelköpfchen auf Wolken. 
II. Mit der Unterschrift und ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Oben: die Büste eines Ritters in Federhut, Profil nach Rechts. 
2) Von II.: Unten Rechts: ein weiblicher Kopf in Haube, Profil nach Rechts. 


851. 852.77 
Zwei Blätter zu Lang's Almanach für 1799. 


Titel: „ALMANACH und Tafchenbud; für HÄUSLICHE U. 
GESELLSCHAFTL. FREUDEN. 1799. von Carl Lang. HEIL- 
BRONN am Neckar im INDUSTRIE COMPTOIR.‘‘ (264 S.) in 12°. 


851. Das Weihnachtsfest. In der Mitte einer Stube steht ein 
aufgeputzter Weihnachtstisch. Rechts setzt der Vater seinen 
Knaben auf ein Pferd, daneben steht die älteste Tochter. 
Links springt an der Seite der Mutter das jüngste Mädchen 
erfreut zu dem Tische. 

Unterschrift „ Heusliches Fest am Weihnachts Abend." 
Stich-Höhe 3” 11°", Breite 2“ 1”. 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist der aufgeputzte Weihnachtstisch weiss 
und alle Einfälle sind weniger vollendet, 
I. Vor der Unterschrift auf der oben höheren Platte, s. No. 847 — 850. 
Unten Rechts „D: Chodowiecki det: d Heul 1797“ 
a) Mit drei Einfällen: 

Oben steht ein Mann mit einem Stocke in der linken Hand, nach vorn ge- 
wendet. Unten Links geht eine alte hässliche Frau neben einem kleinen 
dicken Manne; vor ihnen läuft ein Sr Daneben Rechts spielt ein Knabe 
mit einem Steckenpferd und ein Mädchen mit einer Puppe. 

b) Mit einem Einfalle: 

Unten za der Mitie: der bärtige kopf eines alten Mannes nach Rechts 

gehend. 
II. Mit der Unterschrift, von der oben verkleinerten Platte und ohne Einfälle. 
Unten Rechts gestochen „ D. Chodowiecki inv. & feulpf.* 
verfälschte Abdrucke: 
1) von I. a): 1) Links steht ein Orientale nach Rechts gewendet. 
2) Oben Rechts: ein männliches Brustbild mit dreiekigein’Hute, Profil nach 
Links. e 
2): Von I. b): 1) Oben: ein bärtiger orientalischer Kopf, drei Viertel nach Links gewendet. 
2) e zwei an einem Tische sitzende und zechende Männer. 
3) „ein weiblicher Kopf en face, nach Rechts sehend. 
4) „ ein kahler Mönchskopf, drei Viertel nach Rechts gewendet. 
5) Rechts: eine stehende Figur, nach Links gewendet, 


6) Unten Rechte: ein männlicher alter Kopf, Profil nach Links, 
3) Von II. a): Links: ein hölzerner Zappelmann en face, 


852. Der Geburtstag des Vaters. Er kommt im Schlafrocke Rechts 
zur Thüre herein und seine Gattin eilt in seine Arme und 
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küsst ihn, indem Links ihre drei Kinder mit aufgehobenen 
Händen freudig auf ihn zulaufen. 

Unterschrift ,, Heusliches Feft am Geburts Tag des Vaters.“ 

Unten Rechts gestochen „ BD. Chodowiecki ino. et feulpf.* 

Stich-Höhe 3“ 10“, Breite 2” 7”. 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z. B. der vorderste Fussboden weiss. 
I. Vor aller Schrift und von der oben höheren Platte: 
a) Mit einem Einfalle: 
Unten: in einer Landschaft sitzt ein Jüngling auf Rasen, Links hinter 


ihm auf der Erde ein zweiter, und von Rechts kommt ein Mädchen, welches 
ihnen Früchte anbietet. 


b) Mit einem Einfalle: 
Oben leicht radirt: ein kleines bärtiges Köpfchen, Profil nach Rechts. 
ei Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und von der oben verkleinerten Platte. 
Verfälschte Abdrucke: 


1) Von I. b): Unten: ein bärtiger Kopf in Käppchen, nach Links gewendet. 
2) Von II.: 1) Links: eine nach Rechts gewendete weibliche Figur, vom Rücken gesehen. 
2) „eine männliche Figur in langem Mantel und Hut, vom Rücken gesehen, 
3) „ über der Thüre im Quadrat eine Blumenvase, Rechts über der Thüre 
eine Silhouette, 
4) » wie vorstehende 3) und oben noch zwei fliegende Tauben. 
5) Rechts: ein nach Rechts stehender stark beleibter Mann in blossem Kopfe. 


853. 854. 
Titel Vignette und Titel-Kupfer zu Unger's 
Julchen Grünthal. Erster Theil. 
Auf einer 7“ 8° breiten und 5” 9°” hohen Platte. 


Titel: „Julchen Grünthal. (Von Frieder. Helene Unger) (Erſter 
Theil.) Dritte durchaus veränderte und mit einem zweiten Band vermehrte Aug- 
gabe. Berlin 1798. bey Johann Friedrich Unger.“ (426 8.) in 8°, 


853. Vignette. Julchen Grünthal fällt ihrem Vater, dem Amt- 
mann, am letzten Abend vor ihrer Abreise nach der Pension 
auf einem Spaziergange wehmüthig in die Arme. (S. 42.) 
In einem Oval, im Durchmesser Höhe 2” 5“ Breite 2” 1“. 
Unterschrift unter dem Oval: „Gott“ wenn — ach! wenn wird mir 
die Sonne hier — wieder untergehen!“ 


In den Aetzdrücken, die wie I. a) und vor aller Schrift, ist z.B. der Fuss- 
boden weiss, und die Sonne hat grössere, längere Strahlen, 


I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 
a) Mit drei Einfällen: 
Oben: ein Felsenstück, dahinter steht eine Tanne, neben welcher zwei 
Vögel fliegen. Rechts sieht Diana auf Wolken sitzend nach dem Links 
liegenden schlafenden Endymion. Unten fährt Helios über Wolken auf 


dem Sonnenwagen ; darunter mit ausgebreiteten Armen eine nackte weib- 
liche Figur auf dem Rücken liegend. 


b) Ohne Einfälle, 


H. Retouchirt und mit dem eingestochenen Titel des Buches. 


Verfäischier Abdruck von I. b): Rechts: ein grosser alter Mann in langem 
, dreieckigem Hut und mit Stock, nach Rechts stehend. 
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854. Titel-Kupfer. Julchen wird bei ihrem Weihnaehtsbesuch 
im väterlichen Hause von dem alten Haushunde bewill- 
kommt. Hinter ihr der Amtmann; Rechts sitzt die aufge- 
putzte Erzieherin Madame Brennfeld mit den übrigen Ele- 
vinnen, der es missfällt, dass Julchen die Liebkosungen des 
Haushundes Sultan erwiedert. 

Unten Links , D. Crödowiecki.del. & je." 
Stich-Höhe 4“, Breite 2“ 2“. 


Die Aetadrücke sind yor aller schrift und vor den Einfällen, und ist z. B. 
der Fussboden weiss. 
I. Vor dem eingestochenen Titel auf No. 853.: 
a) Mit vier Einfällen: 
Oben steht ein Hauer mit einer Pfeife im Munde in einer Landschaft. 


Links: vier Köpfohen, nach Rechts gewendet, darunter ein kleiner 
Reiter in einer Landschaft. Unten: eine Gruppe von neun Köpfen. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Retouchirt und mit dem eingestochenen Titel auf No. 853. 
verfälschte Abdrücke von I. b): 


1) Links: ein grosser Mann en face in altdeutscher Tracht mit kurzem Mantel. 
2) „ ein nach Links stehender kleiner dicker Mann in Hut und mit Stock unter dem Arme. 


855. TT 856.7 
Titel-Vignette und Titel-Kupfer zu Julchen 
Grünthal. Zweiter Theil. 
Auf einer 7” 8°” breiten und 5“ 9,“ hohen Platte. 
Titel: „Julchen Grünthal. Zweiter Theil. (Von J. E. Sluk.) 
Berlin 1798. bei Johann Friedrich Unger.“ (360 S.) in 8°. 

855. Vignette. Julchens gute Aufnahme bei der Fürstin Eudoxia, 
Gemahlin des russischen Fürsten Demetrius; sie sitzt Rechts 
auf einem Sopha, die alte Französin Lebrun mit einer Tasse 
Chocolade in der Hand steht Links. Julchen, jetzt Ida, 
niedergebeugt, küsst die Haud der Fürstin. Hinter Julchen 
E alte Priester Popoff, der sie der Fürstin zugeführt hat. 

„291, 
( Ohne 225 Namen des Künstlers. 


In Oval, im Durchmesser Höhe 2“ AT", Breite 2%“ 
Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind vor mehreren feinen Nadelarbeiten, und alle 
Einfälle uur schwach vollendet. 
I. Vor dem eingestochenen Titel des Buches: 


a) Mit vier Einfällen: 
Oben Links: ein Knabe mit einem an ae er Hunde an 


einem Baume; in der Mitte in einer grossen Landschaft steht ein Hirt auf 
eine Kuh gelehnt; vor ihm eine. silscude um Oberkörper eniblösste weib- 
liche Figur (Pomona?), auf zwei vor ihr befindliche Hnaben zeigend. 
Rechts: ein Knabe mit einem Stock in der Hand läuft mit einem Hunde 
nach, Links zwei fliegenden Vögeln nach. Unten steht ein Mann mit 
untergoschlagenen ner in altdeulscher Tracht wor. einem Felsstück 
mit Gesträuchen. 
b) Nur mit dem einen Einfalle oben Links: 
Der Knabe mit dem Hunde u. s. W. wosu noch über.der Gruppe nach Rechts 
ein grosser Raubungel fliegt. 
c) Ohne Einfälle. 
II. Aufgeätzt und.mit dem obigen eingestochenen. Titel. 
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Vorfälschte Abdrücke! 
1} Von I. a); Rechts nach unten; ein abwärts sehender Engelskopf. 
2) Von I. b): 1) Unten: der Kopf eines Bauern mit niedrigem Hute und aufgeschlagener 
Krämpe, Profil nach Rechts. 
Y r ein nach Links sitzender Affe. 
3} Links: drei leicht radirte Gesichter, Profile nach Rechts. 
3). von I. ch: Unten sitzt auf einem Stußle nach Rechts ein grosses junges strickendes 
Sichen? eine Copie von No. 322 d) mit der Unterschrift „ puella,‘ 


856. Titel-Kupfer. Julchen als Erndtekönigin bringt ihrem 
Vater, dem Amtmanne, auf einer Stange den mit Bändern be- 
hangenen Erndtekranz des Obersten, welcher Rechts steht; 
in der Mitte die Tischlersfrau und die Brüder Julchens. 


(S. 359.) 
Unten Rechts „ D: Chodowieoki del ꝙ fe: 4197“ 
Stich-Höhe 4”, Breite 2“ 2". 

Inden Aetzdrücken, die wie I. a), hat z. B. oben Links die Luft keine diagonalen 
Striche, welche von Rechts nach Links gehen; die Einfälle sind nur halb ausgeführt und 
oben die doppelten Stichlinien, die man in vollendeten Drucken von $. a} noch deutlich 
sieht, bis zum Plattenrande fortgeführt. 

I. Vor dem eingestochenen Titel auf No. 855. 
a) Mit zwei Einfällen: 
Oben sitzt eine Frau, welche einem Knaben, der Rechts vor ihr kniet, Ver- 
weise giebt. Unten: drei Amoreiten auf Wolken, über welchen zwei 
Täubechen fliegen. PEI 
b) Nur mit dem einen Einfalle auf No. 855..oben Links. 
e) Ohne Einfälle. F 
Aufgeätzt, und mit dem eingestochenen Titel auf No. 855. 
von diesen vier Blättern No. 453 — 56. giebt es auch verkleinerte Copien ‚jedoch ohne 


Angabe des Stechers, 
857. ttt 
Dreissig physiognomische Köpfe.“ 
Stich-Höhe 4” 1”, Breite 2” US", 

Der Künstler beschreibt diess Blatt in einem Briefe vom 16. Octbr. 1797. 
an Graff in Dresden mit folgenden Worten: „Die Erſten 2 Reihen Schönheit. Die 
„Briten 3 Kopfe der 2 mittelſten Reihen Weisheit, die übrigen 4 Köpfe in beſagten Zwey 
„Reihen, Scharffinn, die folgenden Adel, Wurde, Güte, Berſtand, Erfahrung, Ehrlich⸗ 
„keit. Muth, Tugend, Genie und Seelengröſſe.“ 

In Profil nach Links gewendet in 6 Reihen von je 5 männlichen und weib- 
lichen Köpfen, und in durch Linien abgetheilten Vierecken. 

Unten Links 42: Chodowieeki.del: f: 1797 * 

In den Aetzdrücken, die schon mit mehreren Einfällen, wie bei I. a), iet die obere und 
untere linke Einfassungslinie, und.die.obere rechte bis an den Plattenrand fortgeführt, 
1. Mit Einfällen: 
a) Mitmehreren Einfällen: 

Oben Hinks» dreinach Rechts sehende characteristische Köpfe, in der Mitte ein 
mäunliches und weibliches Brusthild die sich zugewendet sind, und Rechts 
ein käyfender Knabe der mit der rechten Hand ein Gefäss ausgiesst. Unten: 
in einer Landsehaft, von Links nach Rechts, steht eine alte Frau mit einem 
Korbe auf dem Rücken, worin ein Rind stat; zwei Mönche und ein beladener 
Esel zur Hälfte stehtbnr "on ehem Steine, worauf ein Kreuz, sitzt nach Links 
gewendet, ein betender Kapuzinermönch mif einem Crucifix in der Hand; 
ein Knabe auf der Erde kriechend, und vor ihm ein Pudel der aufwurtet; 


nach Reehts läuft ein Fuchs und zuletzt Rechts ein Mann und eine Frau in 
altdeutscher Tracht beide sich nerıtundernd ansehend. 


258) Handschriftlich bemerkt der Künstler, dass diess Blatt „1797 pon Lavater beſtellt“ sei. Ob 
und zu welchem Werke es Lavater verwendet, habe ioh noch nicht etimittein können. 
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b) Mur: mit den zwei Bristbildern:im oberen Rande: 
D Ohne die Pfeifen und den Rauch aus dem Munde der beiden 
Brustbilder. 


2) Mitder P 8 und dem Rauche aus dem Munde des männlichen 
Brustbildes Links. 


3) Wie vorstehende 2) und mit der Pfeife und dem Rauche aus dem 
Munde des weiblichen Brustbildes Rechts. 
II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
I) Von I. a): 1) Links: eine grosse en face stehende Ziege. 
2) Rechts: ein männlicher Kopf, nach Rechts gewendet. 
3) Von den unter I. b) 2) aufgeführten Einfällen sind die Pfeifen mit dem Rauche 
aus dem Papiere ausradirt uud erscheinen somit fälschlich als Abdrücke I. b) 1). 
2) Von JI. b) 2): Rechts: eine nach Rechts stehende Frau mit gebücktem Kopfe. 


858. 859. + 


Zwei Blätter zu den Erziehungsvorschlägen 
der Gräfin Krockkow. 
Auf einer 7” 9“ breiten und-5” 1014” hohen Platte. 

Titel: „Wohlthätige Vorſchläge zur Erziehung hülfloſer Mädchen 
herausgegeben von Louiſe Gräfin von Krockkow, geb. von Göppel. Mit 
2 Kupfern. Berlin 1797. Schöne.“ in 80. 

858. Im Vordergrunde Rechts steht ein armes kleines Mädchen 
betend bei einem Acker an einen grossen Baum gelehnt auf 
bessere Zeiten hoffend. In der Mitte des Hintergrundes ein 
Bauernhaus, dahinter Bäume, und von einer Planke um- 
geben. Neben der Ptorte sitzt auf einer Bank eine Frau mit 
einem Kinde; weiter vorn treibt ein Mann, dem ein Hund 
folgt, eine Kuh nach Rechts. 

Mit gravirter Einfassung. 
Unten Rechts „ D. Cnödowiecki del: & feulp: 1197. 
Stich-Höhe 5“ 1“ Breite 2“ 8¼ “. 


In den Aetz drücken, die mit den Einfällen, ist $. B: Hie Planke, die Pforte and der 


aus der Esse steigende Rauch etc. fast ganz valves, sowie die Einfälle ebenfalls nur wenig 
vollendet sind. 


Mit Einfällen : 

Unten: swei naek Rechts sprengende Reiter. Ein geht ein Herr von einem 
Bedienten gefolgt nach Rechts. Oben ruht bei Geßhsch, den Kopf auf den 
linken Arm gestütst, eine weibliche Figur, ? 

Ohne Einfälle. —— — 
Zwei Mädchen bringen Dankopfer für die ihnen gewährte 
gute Erziehung. Links in einem Parke steht ein Altar mit 
der Inschrift „Fur Preu/sens edle Töchter.“ Eine junge Dame 
mit einem Orden an der Brust trägt in der Linken ein Körb- 
chen mit Holz, mit der Rechten legt sie ein Stück in das 
auf dem Altar brennende Feuer; ein kleines Mädchen kniet 
Links vor dem Altar und behängt ihn mit Guirlanden. 

Mit gravirter Einfassung. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki del & fe: 1797 ( 

Stich-Hähe 5” 1“ Breite 2” Bu, 
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In den Aetzdrücken,die schon mit den Binfällen, sind z, B. dis Kleider der beiden 
Personen sowio derabere und linke Theil des Altars weiss, auch fehlt darauf die Inschrift, 
und die Gar sind nur wenig vollendet. In der Mitte Rechts sieht man noch einen 
vierten Einfall: ein vach Links gehender-Kuabe, wit einem vor ihm aufrecht gehenden 
Hunde; darunter ein leichter Aetsfleck. 

I. Mit Einfällen : 

Links nach unieu at ein Herr und eina Dame aach Reshita ewendet. Unten 

geht ein Paar nach Rechts. Oben Links sitzt eine Mutler.Links an einen 


Baum gelehnt, ein kniendes Kind schmiegt sich an ihren Schooss unif ein 
zweites nackles Kind springt vor ihnen. 


II. Ohne Einfälle. 


Verfälschte Abdrücke von II. 


D Zwischen No. 858, 50. in der Mitte: ein grosser nach Rechts Riehender griechischer Krie- 
ger mit einem Schwerte in der Hand; eine Copie von 
No. 370. mit der Ueberschrift „, Demofthenes.‘* 


2 D „ » „ „ „ n ein sitzender Hund, vor welchem nach Rechts ein 
Schaf steht. 


860. + 
Titel-Vignette zu Beckers Darstellungen. 
Erstes Bändchen. 


Medaillon im Durchmesser 2", 
Platten-Höhe 5” 1014", Breite 3” 9“. 
Die Vignette zum 2 Bündchen s. No. 864, 


Titel: „Darſtellungen von W. G Becker. Erſtes Bändchen. 
Leipzig 1798. bei Voß und Comp.“ (317 8.) in 8. 

Zu dem Aufsatz; „Die Gewiſſensfrage.“ (S. 223—276.) 

Die Römerin kniend in inrer Stube, betet vor dem Links mit 
Blumenvasen geschmückten Tische; sie wird von dem Maler, der 
nicht sichtbar, beobachtet. Wenn ich je wieder malen kaun, fo ift es diefe 
„betende Stellung, dieſes reine anbetende Geſicht, dieſes voll Vertrauen gen 
„Himmel gerichtete Auge.“ (S. 269, 70.) 

In Medaillon mit gravirter Einfassung. 

Unten Rechts „D. Chodowiecki fc... 


In den Aetzdrücken, die wie I. al, sind e, B. die Wolken, worauf der Genius schwebt, 
sowie dessen Flügel ganz weise. 


I. Vor des Künstlers Namen und vor dem eingedruckten Titel des Buches : 
al Mit vier Einfällen: 
Oben schwebt ein geflägelter Gentus auf einer Wolke und seigt mil der Linken 
rach dem über ihm in vinom von Sthuhlen dree? Dreiecke befindlichen 
Ohre, Unten Links schläft. ein nackses, Kind bei einem Schäfchen an Ge- 


büsch; in der Mitte ein kmendes, mit dem Angesicht au] ewem Grabstein 
liegendes Mädcheu, Rechts ein nach Links kniendes bet s.Mäulchen. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit des Künstlers Namen und mit dem abigeneingedruekten Titel des Buches. 


Verfälschte Abdrücke: 

1) Von I. a): Oben Rechts: ein männlicher Kopf mit Helm, Profi nach Einkaz Oben Links: ein 
Husarenkopf, Profil nach Rechts. 

2) Von I. b): Unten in Umrissen: ein herabsehender Kopf nach Links. 

3) von II.: Oben Rechts: ein weiblicher Kopf; Profl’mach Linke. 
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861 — 863.+ 
7—9. Blatt zur Deutschen Monatsschrift für 1797. 


Dritter Band. 
Die übrigen Blätter s. No. 794—96, 835 —37, 902—4, 938—43. 


Titel: ‚Deutfhe Monatsſchrift. Von den bisherigen Herausgebern der⸗ 
felben fortgeſetzt. 1797. September bis December. Dritter Band. Mit Kupfern. 
Leipzig, in der Sommerſchen Buchhandlung.“ (380 S.) in gr 8° 

Zu dem Aufsatze: „III. Scenen aus der deurjhen Geſchichte.“ 


861. Procopius Rasus, der Nachfolger Zischka's, erscheint auf 
der Kirchen versammlung zu Basel, und dringt auf die Be- 
willigung von vier Hauptartikeln; da die geistlichen Herren 
seinen Wünschen nicht geneigt sind, ergrimmt er. „Blitze 
„hoffen aus feinen. Augen; jede feiner Gebehrten drückte Zorn und 
„Buth aus. „Wollt ihr, oder wollt ihr nicht?“ rief er — und ſtampfte 
„zugleich mit feiner Herkuleskeule — auf den Boden etc.“ Zu Auf- 
satz II. (S. 356.) 

Unterschrift „ Molli ihr, oder wol ihr nicht? “ 
Unten Links „ D. Chodowiecki. del ꝙ Ae. 1797. 0 
Stich-Höhe 6“, Breite 3” 6“. 
Die Aetzirticke, die wie I., sind vor aller$chrift, und z. H. die obere Fläche des 
Tischtuches und die Rücklehne des Links stehenden Stuhles weiss. Div Tapete an der Wand 
unter dem Spitzbogen und unter dem Weltzer? ist ganz glatt, wogegen man daselbst in 


späteren Drucken geflügelte Engelsköpfe und Blumen sieht; auch fehlt Links an der Wand 
über den Köpfen der beiden Geistlichen die Figur eines deutschen Kaisers zu Pferde, 
I. Hit Einfullen: 
Unten: in einer Landschaft sprengen dret Ritter nach Ber éis, vn einem vierten 
Rechts ist im Hintergrunde nur die Hälfte des Pferdes und hei ien fünften 
Links nur eine Fahne sichtbar, 


II. Ohne Einfälle.. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke; 
1) Von I.: 1) Links: ein Todtenkopf, darunter zwei über’s’Kreuz gelegte Knochen. 
2) Oben: ein nach Links reitender Jockei.. 
2) Von II.: 1) Unton; ein Türkenkopf, Profil nach Links. 
2) „eiu grosser nach Rechte mit einem Beine kniender Mönch. 
3) » eine männliche, halb nach Rechts gewendete Büste, von hinten 
gesehen, 
u y efindet sich vor der Schlacht von Breitenfe en 
862. Tilly befindet sich der Schlach n Breitenfeld, d 
a 6. Sept. 1631, in dem einzigen übriggebliebenen Hause der 
abgebrannten hallischen Vorstadt zu Leipzig, in der Wohnung 
eines Todtengräbers, um darin sein Quartier zu nehmen. 
„Zitternd führte ihn der ehrliche Todtengräber in das Prunkgemach ſeiner 
„Wohnung, deſſen Wände mit gemalten Schädeln, Gerippen und Todten⸗ 
„gebeinen, — ausgeſchmuͤckt waren — und Tilly — erbleicht, erzittert, 
entſetzt fih vor dieſen gemalten Todtenköpfen x.” Zu Aufsatz III. 
(S. 357.) 
Unterschrift „Tilly in der Hallifchen Vorftadt vor Leipzigs beym 
Todtengràder.““ 
Unten Links „ D. Chodowieckt. del $ e. 
Stich-Höhe 6”, Breite 3“ 5% 
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Die Aetzdrücke, wie I., sind vor alter Schrift, und ist z.B. der Links 
stehende Tisch zur Hälfte weiss. 


I. Mit Einfüllen : 

Unten: in einer Landschaft steht ein Tiger, vor welchem nach Rechts ein Neger 
flieht. Oben: zwei geflügelte Teufelehen mit Fledermausflügeln und Fleder- 
mausohren (das Motiv aus Mantegna’s Höllenniederfahrn. 

In den ersten Abdrücken sind die beiden oberen Einfassungslinien 
und die untere Rechts noch weiter fortgeführt, auch ist 1” 1°” von der 
unteren Einfassungslinie nach Links etwas Baumschlag sichtbar. 

II. Ohne Einfälle. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 

Verfälschte Abdrücke: 


1) Von 4.: 1, Rechts: ein en face stehender Türke mit einem Stocke in der Hand. 
) D ein männlicher und ein weiblicher nach Links gewendeter Kopf. 
2) Von II.: ) Unten nach Links: ein nach Rechts herauf blickender Frauenkopf. 
2) Rechts: ein grosser nach Links laufender Bauer, 


e 1798. 
863 Zischka führt die bewaffneten Prager Bürger auf das Schloss 
zum König Wenzel, der sie zu entwaffnen glaubte, als Ziſchka 
„mit Gebehrden, welche Trotz und Widerſpenſtigkeit ausdrückten, ſich vor 
„ihn hinſtellte und, auf ſeine Keule geſtützt, mit rauher Stimme fragte: 
„Wo ſind die Feinde, die wir auf Euren Befehl umbringen ſollen?“ 
Zu Aufsatz I. (S. 353.) 
Unterschrift ‚‚Zischka Wo find die Feinde die wir auf Euren Befehl 
umbringen follen“ 
Unten Links „ D. Chodowieoki fi 1198.“ 
Stich-Höhe 5" 1114”, Breite 3” 7”. 
Die Aetzdrücke, wie I. und schon mit aller Sghrift, sind z. h. vor der Luft 
und vor dem schattirten Strassenpflaster. 
L Mit Einfällen: 


Unten Rechts im Vordergrunde sitzen swei Geharnischte nach Links und neben 
diesen anscheinend ein Münch auf einer Erderhöhung, sie sprechen mit dem 
vor ihnen stehenden geharnischten Fahnentröger, welcher auf die Links nach 
dem Hintergrunde davonsprengenden zwei Reiter zeigt. 

II. Ohne Einfälle. 
verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Oben: ein männlicher Kopf mit Sturmhaube, Profil nach Rechts. 
2) » ein Mönchskopf , Profil nach Rechts. 
83) ~ zwei Köpfe. römischer Krieger mit Helmen. 
4) Unten: ein grosser männlicher Kopf mit Perrücke. 
5) ~ ein männlicher Kopf mit Helm und Federn, Profil nach Rechts; ein zweiter mit 
Yederbarett, Profil nach Links. 
6) Links : ein nach Rechts gewendeter Türkenkopf. 


864.7 
Titel-Vignette zu Becker's Darstellungen. 


Zweites Bändchen. 
Medaillon im Durchmesser 1” 11”, 
Platten-Höhe 5” 11“, Breite 3” 9”. 
DieVignette zum I. Bändchen s. No. 860. 
Titel: „Darftellungen von W. G. Becker, Zweites Bändchen. 
Leipzig 1798. bei Voß und Comp.“ (325 8.) in 8°. 
Zu dem Aufsatz: „Der Feierabend.“ 
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Wallmann sitzt bei Brod und Milch Rechts vor einem Bauer- 
hause. Ein braves Weib erwartet spät bei Sonnenuntergang ihren 
Mann, einen Maurer, der aus der Stadt von der Arbeit zurückkehrt. 
„Auf einmal erhob der Kleine ein Freudengeſchrei: der Vater! der Vater! Schnell 
„fuhr das Weib in die Höhe und ſtürzte dem Manne entgegen. Da hing fie nun 
„Ihweigend an feinem Halſe und weinte wieder vor Freude, indef der Knabe auf 
„einem Beine herumhuͤpfte.“ (S. 267, 68.) 

Unten Rechts „D: Chodowiecki del: $ fe: 1798“ 


In den Aetzdrücken fehlt z. B. die untergehende Sonne; der Himmel und die obere 
Fläche des Tisches sind nicht schattirt, ebenso fehlen in den oberen Einfällen alle, und in 
den unteren mehrere Schattenlagen. 


I. Vor dem.eingedruchten Titel des Buches: 
a) Mit zwei Einfalien : 
Oben fliegt Hymen auf Wolken, mit dem rechten Arme hat er den Amor umfasst 
und küsst ihn; Beide halten brennende-Fackeln in der Hand, die sich on. den 
— berühren. Unten in einer Landschaft geht ein Herr mit einer 
nerin, die einen Korb auf dem Rücken hat, nach dem im:Hintergrunde 


sichtbaren Dorfe zu, woher. ein junger Bauer seiner ankommenden Frau mit 
offenen Armen eulgregenläüft. 


b) Ohne Einfälle, 
H. Mit dem eingedruckten Titel des Buches. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): 1) Links: die Büste eines Engels, Links nach hinten gewendet. 
2) Rechts: die Büste eines Hirten mit rundem Hute, Stock und Mantel, Profil nach 
Li 


nks, 
3) D der ‚Kopf eines Bauern mit Hut, Profil nach Rechts. 
2) Von I. b): |) Unten: eine Landschaft, worin im Mittelgrunde eine Wiese, hinter einer Mauer 
eine Kirche, im Vordergrunde Rechts und Links Gebüsch, und Rechts hinter dem 


Gebüsch das Dach eines Bauernhauses. 
J 


2) Unten Links: ein wasserspeiender Löwenkopf. 
3) „ Rechts: das Profil eines alten Weibes nach Links. 
„ in der Mitte: ein grosser nach Links reitender Ritter. 


865 — 872. p und +} 
Acht Blätter zu Beckers Almanach für 1799.0 


Je zwei Blätter auf einer Platte. 


Titel: „Almanach u. Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen von W. G. 
Becker für 1799 Leipzig bei Voß und Comp.“ (362 8. u. Anhang.) in 120. 
No. 865 — 70. 6 Blätter zu „W. G. Beders Reife nach Parts in dessen 
„Darſtellungen. Erſtes Bändchen.“ (s. No. 860.) 
865.1 „Der Capitain machte feine Capriolen um das Frauenzimmer her, und bot 
„ihr den Arm an. Sie ſchlug ihn aus. Dieß bewog mich, ihr zum erſten 
„Male ſchärfer ins Geſicht zu ſehen.“ (Darstellungen. I. Bd. S. 12.) 
Unterschrift „ Aus der Reife nach Paris. 
F. Darftellungen von W. C. Becker. I Rn 
Oben Rechts „ Z.“ Unten Rechts , De chodoα . 1797. "901 
Stich-Höhe 3“ 3%“, Breite 2“ 1“. 
280) In einem Briefe „vom &. 95% 1790 „an den Hofrath Becker in Dresden schteibt der Künstler : 
„— bie Platten habe ich hier abdrücken laſſen. Ich mußte 3000 tavon lieſſern, ich war nicht mit allen 


„zufrieden, ſchoß 300 aus, und ließ andere dafür machen, und der Drucker verſicherte mir daß er fich ge⸗ 
„traute woch 500 gute davon zu machen.“ 

260) Obgleich die Nummern 865 und 866. das Jahr „1797“ tragen, in welchem der Künstler 
diese Men, gestochen hat, so habe ich dennoch die von ihm selbst et, Een" gg Reihenfolge, 
beibehalten, und diese Nrn., wie es auch Jacoby gethan, unter das Jahr 1798 gestellt. 


1798. 


No. 865, 66. auf einer 6“ 314” breiten und A" ST" hohen Platte. 
Die Aetzdrücke, wie I. a), sind vor den Nummern oben Rechts und z. B. vor dem 
Schatten auf dem Strassenpflaster. 


I. Vor der Unterschrift und mit einem Einfalle: 
Unten steht ein Bauer, eine Bäuerin mit einem Kind an der Hand, und Links 
nach hinten au eine Kuh in einer Landschaft. 


II. Mit der Unterschrift: 
a) Oben Rechts: ein leicht radirter männlicher Kopf, nach Rechts sehend, mit 


einem dreieckigen Soldatenhule. 
b) Ohne diesen Kopf. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Oben: eine Vase, mit zwei Blumenkränzen behangen, 
2) Die Einfälle sind unten vom Papiere ausradirt und erscheinen somit alè Ab- 
drücke vor den Einfällen, die gar nicht existiren. 
2) Von II. a): Oben: zwei Gesichter, das eine in einer Pelzmütze, Profile nach Links. 


866.4 Der Reisende ist mit seiner unbekannten Reisegefährtin ge- 
nöthigt in einem schlechten Wirthshause einzukehren, „die 
„Wirthin fragte nochmals, ob wir uns denn nicht zuſammen hier per: 
„tragen wollten; und als ſie hörte, daß es bei der Abrede bliebe, ſtemmte 
Ar beide Arme unter, ſchüttelte lachend den Kopf u. f. w.“ (Dar- 
stellungen. I. Bd. S. 39.) 

No. II. — VI. tragen keine Unterschriften 
Oben Rechts , II.“ Unten Rechts „D: Chodowiecki f: 1797. 
Stich-Höhe 3” 3¼½ %, Breite 2” 1%. 


Die Aetz drucke, welche schon mit den Einfällen, sind vor den Nummern oben 
Rechts, und hat z. B. die Figur der Wirthin noch keine Striehlagen und erscheint weiss. 
I. Mit Einfüllen: j 
Unten: in einer Landschaft stehen swei Männer. in Gesyrdel mit einander, der 


eine im dreieckigen Hute, der andere hat seinen Hut in der Linken und hinter 
ihm steht ein Hund. 


II. Zu der Folge, von welcher No. 865. die Unterschrift trägt: 
a) Nur auf No. 865. befindet sich oben ein Soldatenkopf. 
b) Wo dieser auf No. 865. fehlt. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


Verfälschte Abdrücke von I.: 
1) Rechts: das Brustbild eines Mannes en face, welcher mit der rechten Hand eine Flasche 
in die, Höhe hält. 
2) Oben: ein Cherub auf Wolken. 
3) Links: ein nach Rechts stehender barfuss gehender Junge. 
4) Die Einfälle sind im untern Rande vom Papiere ausradirt, und erscheinen somit als Ad- 
drücke ohne Einfälle, die gar nicht existiren. 


867. Scene in einem andern Wirthshause. „Meine Reiſegefährtin gab 
„üh mit dem Kinde ab und liebkoſete es, während fih die Wirthin zur 
„Bereitung unſers Mahls anſchickte. Sie ſetzte ſich uns gegenüber, machte 
„eine Vertiefung in ihren Pelz — ſchlug die Eier hinein, und ſchnellte 
„die ganze Paſtete in den Tiegel.“ Der Reisende sitzt nach der 
Mitte gewendet an einem Tische, hinter welchem ein Kind 
steht. (Darstellungen. I. Bd. 8. 54.) 

Oben Rechts „ III.“ Unten Rechts „ Dir Chedouiecht del: $feulpy. 1798. 

Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2” 1”. 
No. 867; 68. auf einer 6” 3% breiten und 4 6% hohen Platte. 


1798. 


Die Aetzdrücke and vor aller Schrift und die oberen und unteren Ein- 
ſassungslinien gehen bis zum Plattenrande. 


I. Vor der Angabe der No. „III “t und mit Einfullen: 


Unten spielen fünf Kinder in einer Landschaft, daneben steht Rechts ein Hund, 
weiter Rechts ein Ziegenbock auf einer Anhöhe. 


II. Mit der Angabe der No. III. und ohne Einfälle. 
— Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


868.7 Die beiden Reisenden, nachdem sie sich in dem Park von 
Clermont umgesehen, sitzen nach Rechts gewendet auf einer 
Bank, um gemächlich seine Schönheiten zu betrachten. 
(Darstellungen I. Bd. S. 60.) 


Oben Rechts „I.. Unten Rechts , BD. Chodowiecki del: $ feulpf: 1798.“ 
Stich-Höhe 3“ AT, Breite 2717, 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, am Himmel fehlt z. B. die mittlere 
Luft, sowie die Strichlagen auf dem Erdboden des Vordergrundes, 


I. Vor der Angabe der No. „IV.‘, und mit Einfällen: 


Unten: eine bergige Landschaft, in deren Mitteigrunde ein Hirt seine Kuh 
treibt, Links sitzen zwei Kinder auf einem Hügel. 


II. Mit der Angabe der No. IV und ohne Einfälle. 
ö Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I.: Links: eine Frau, welche nach Rechts zwei Packete trägt. 
2) Von II.: Unten zwischen No. 867, 868.: eine grosse Baumparthie mit Felsstücken. 


869. Die beiden Reisenden kommen in Paris in der Wohnung der 
Dame an, „fie faßte mich bei der Hand, welches fie noch nie gethan 
„hatte, und ſtellte mich ihrem Manne vor.“ Sie stehen unten an der 
Treppe und werden von dem Manne bewillkommnet. (Dar- 
stellungen I. Bd. S. 75.) 
Oben Rechts , Pr, Unten Rechts „ D. Chodowiecki del. & fer 1798.“ 
Stich-Höhe 3” 4“ Breite 2“ 1“. 
No. 869, 70. auf einer 6” 4 breiten und 4 6 hohen Platte. 


Die Aetzdrücke, vie I., sind vor den Nummern oben Rechts, und ist z. B. der 
Fussboden weiss. 


I. Mit Einfällen: 
Unten stehl in einer Landschaft ein nach Rechts zeigender Orientale neben 
seinem Weibe, Links nach hinten ein Kumeel mit.seinem Führer. 


U. Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Verfälschter Abdruck von I.: Rechts: ein nach Rechts laufender Junge. 
870. Die Dame beschenkt ihren Reisegefährten beim Abschiede 
mitt ihrem selbstgezeichneten Bildniss. Zwischen ihr und dem 
Reisenden steht ihr Mann. (Darstellungen I. Bd. S. 101.) 
Oben Rechts „ FZ“. Unten Rechts „ D. Chodowiecki del. & fe: 1798. 
Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 2” 1”, 
Die Aetzdrücke, wie I., sind vor den Nummern und ist 2. B. der Fussboden weiss. 
I. Mit Einfällen: 


Unten sitzt in einer Landschaft auf einem Steine ein Orientale und spricht zu 
der vor ihm stehenden Frau, neben welcher ein Knabe steht. 


IL, Ohne Einfälle. 
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Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

Spätere Abdrücke aller sechs Blätter sind aufgeätzt. 

Verfälschter Abdruck von I.: Links: ein weiblicher Kopf „Profil nach Links. 

Die Copien der No. 865 — 70. „Cl. Kohl se. Viennae 1798.“ sind ebenfalls zu dem 
obigen Almanach verwendet worden. 


871. f Titel-Kupfer. „Die glückliche Rettung. Von W. G. Becker.“ 

In dessen „Darſtellungen, 1. Bändchen. Leipzig 1798.“ ohne die 
Kupfer abgedruckt. 

Sir Wolsey, zu den Füssen der armen Miss Jenny, die er 
aus den Händen ihres Verführers gerettet hatte, giebt ihr 
das Eheversprechen. Miss Wolsey kommt Links aus einem 
Birkenbusche und läuft auf die Liebenden zu. , Jenny blickte 
„ihn zum erſten Male wieder an, und plötzlich bog fie fih gegen ihn 
„hernieder und ſchlang ihre Arme um ſeinen Nacken. Ich bin Ihnen 
„meine Rettung, ich bin Ihnen alles ſchuldig.“ (Darstellungen 
1. Bdchen. S. 315.) 


Unterschrift „Die glückliche Rettung. 
Aus Darftellungen von W. G. Becker. 1. B.“ 
Unten Rechts „D: Ohodowiecki del $ Jeulp. 1797 (0 
Stich-Höhe 3” 5“, Breite 2” /“ 

No. 871, 72. auf einer 6” 4½“ breiten und 4” 6°” hohen Platte. 

Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind z. B. vor dem vollendeten Fussboden. 
I. Vor der Unterschrift: 

a) Mit Einfaällen: 

Oben: zwei carikirte Reiter nach Rechts. Unten sitzt ein Mann in einer 


Landschaft und zeigt auf ein davon laufendes Paar, vor ihm steht eine 
Frau mit einem Kinde an der Hand und ein Hund. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


Verfälschter Abdruck von I. b): Links: ein nach Links gehender Bauer mit 
langem Stocke. 


872. Zu: „Adelwold und Emma. Ballade von Bertrand.“ 
(S. 251 — 64.) 

Adelwold, der Knappe, als Pilger gekleidet, hat Emma 
aus den Flammen des brennenden Schlosses gerettet; ihr 
Vater legt ihre Hände zusammen, Leute mit Löschgeräth- 
schaften stehen herum. 

„Nimm! — ich gebe fie mit Freuden! — 
„Nimm! — der Himmel thät entſcheidenz 
„Nannte ſelbſt im Donner laut 
„Sie vor Engeln deine Braut.“ (S. 263.) 
Unterschrift „ Adelwold und Emma.“ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del § fun 1798 * 
Stich-Höhe 3” 514”, Breite 2” 14%”. 


Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind z. B. vor dem Schatten auf dem Fussboden, 
und die lichten Seiten der zwei steinernen Thorpforten sind weiss. 


ccc 
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I. Vor der Unterschrift; 
a) Mit Einfäüllen: i 

Oben: ein junger Mann und ein Mädchen in einer Landscha liegen plau- 
dernd am Boden sich gegenüber; und vor dem Mädchen iegt ein Hund. 
Unten: in einer Landschaft geht ein beladenes Kameel von einem Trei. 
ber geführt nach Links, ein zweiter geht hinter her, Rechts trägt ein 
Kind ein zweites auf dem Hücken, daneben läuft ein Hund, am Rande 
Rechts steht eine Frau, 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke, 
Die späteren Abdrücke aller Nrn. von 865—72. sind von den auf- 
eätzten und schlecht gewordenen Platten, von denen es auch roth- 
raune Abdrücke giebt. 


Verfälschter Abdruck von I. a): Linke sitzt ein kleiner nackter Knabe nach 
Rechts gewendet, 


Eine Copie ist von . Böhm, 


873 — 876. 
4 Blätter zu der Familie Hellmuth von Hiemer. 


Im „ Taſchenbuch für Heusliche und Gesellschaftliche SREUDEN 
auf das Jahr 1799, 1801 und 1802 von LANG mit Kupfern von Chodo- 
wiecky und andern. FRANKFURT am MANN bei Phillipp Heinrich 
Guilhauman.‘‘ in 12°, 

No. 873, 74. befindet sich im Jahrg. 1799, No. 875. im Jahrg. 1801, und 
No. 876. im Jahrg. 1802. in welchem letzteren auch das erste Buch der Er- 
zählung unter obigem Titel abgedruckt ist. 

873. Ludwig wird beim Abschiede, als er zur Universität geht, 
von seinem Vater umarmt; daneben stehen seine Mutter und 
seine weinenden Geschwister, Gustav und Luise, 

Unterschrift „Abfehied aus dem elterlichen Haufe.“ 
Unten Rechts „ D; Chodowiecki deg: ꝙ fecit 1198.“ 
Stich-Höhe 3” 9”, Breite 2“ 8%, 
In den Aetzdrücken, die wie I. a) , sind z. B. alle Personen nur halb ausgeführt, 
und die Kleider derselben beinahe weiss, 
I. Vor der Unterschrift und mit No. 874. auf einer 7” 2½% , breiten und 
4” AT" hohen Platte: 
a) Mit Einfällen: 
Unten: in einer Landschaft Links sind nf Hunde, weiter Rechts ein 
Hahn und zuletzt Rechts zwei auf der Erde spielende Hinder. Rechts 
das Brustbild eines alten Mannes, Profil nach Links; Links oben: der 


Kopf einer alten hässlichen Frau, darunter ein männliches Brusthild, 
beide Profile nach Links. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 873 
und 874. zerschnittenen und aufgeätzten Platte. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Links: ein nach Links herabblickender männlicher Kopf, beinahe en face. 
2) Von II.: Rechts; ein nach Links stehender Handwerksbursche, 


874. Der Vater hat ohne sein Verschulden fallirt, und sich ent- 
fernen müssen. Sein Sohn Ludwig kommt zurück, Gustav 
läuft dem zur Thüre Rechts eintretenden Bruder in die 
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Arme, Mutter und Schwester sind vom Arbeitstische auf- 
gestanden und gehen ihm entgegen. 
Unterschrift ‚,Zerrüttetes Familien Glürk.‘* 
Unten Rechts „D: ORodowiecki del: & fee: 1798. 
Stich-Höhe 3” 9“, Breite 2“ 10“. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind 2, B. alle Personen nur halb ausgeführt, 
und die Kleider derselben beinahe alle weiss. 


I. Vor der Unterschrift und mit No. 873. auf einer Platte: 
a) Mit Einfällen: 
Unten: drei spielende Kinder, von denen das eine eine Maske vorhält. 
Rechts eine kleine Landschaft mit Häusern. Links geht eine alte Frau 


an einem Stocke mit einem Hunde nach Links. Rechts oben: ein männ- 
licher Kopf, Profilnach Rechts. 


b) Ohne Einfälle. 


II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 873 
und 874. zerschnittenen und aufgeätzten Platte, 


875. Ludwig unterhält die Familie kümmerlich durch seine Ar- 
beit; er kommt eben mit zwei Broden unter dem Arme 
Rechts zur Thüre herein, und giebt seiner Mutter, die an 
einem runden Tische an der Arbeit sitzt, Geld; Gustav greift 
gierig nach den Broden, während Luise Ludwig küsst. 

Unterschrift ‚, Kindespflicht.“ 
Unten Rechts „D: Chodowiecki del: ꝙ feulpp: 1798.4 
Stich-Höhe 3“ 10”, Breite 2” 8’, 
In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist 2. B. die Rückseite der Stuhllehne weiss. 
I. Vor der Unterschrift und mit No. 876. auf einer T” 8'4" bygiten und 
4” 91%" hohen Platte: 
a) Mit Einfällen: 
Unten Links: eine Landschaft worin auf einer Anhöhe ein kleiner Ziegen- 
bock und unten ein zweiter steht, in der Mitte Zei ein Storch mit einem 
Kinde im Schnabel nach Rechts. Rechts machen zwei junge Leute g ym- 


nastische Uebungen, darunter sitst ein Mann mit untergeschlagener 
Armen, in Reitstiefein auf einer Rasenbank, 


b) Ohne Einfälle. ; 
II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 875 
und 876. zerschnittenen und aufgeätzten Platte. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): 1) An den linken Plattenrand ist eine zweite 6” breite Platte angedruckt und 
von der Originalplatte durch einen Strich getrennt, welcher den Eindruck 
derselben verdeckt. Auf dieser 6” breiten Platte befindet sich oben etwas 
Laubwerk, und darunter mehrere langgezogene Schraffirungen. 

2) Oben: ein grosses Dornenreiss. 
2) Von I. b): Rechts: ein männlicher Kopf mit breitkrempigem Hute, Profil nach Links, 


876. Der Vater, mit Schätzen bereichert, kehrt in den Schoos 
seiner Familie zurück; er umarmt seine Frau, die Kinder 
stehen staunend und freudig herum; Rechts zur Thüre 
tragen zwei Männer einen Koffer herein. 

Unterschrift „ Wiederhergestelltes Familien Glut. ““ 
Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: ꝙ feulpss 1798.“ 
Stich-Höhe 3” 1014”, Breite 2” 9”. 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), sind z, B. die lichten Seiten des Koffers und 
die obere Fläche der zwei Tische ganz weiss. 
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1798. 


I. Vor der Unterschrift und mit No. 875. auf einer)“ 8% breiten und 
479%“ hohen Platte: 
a) Mit Einfällen: 
Links sitzt eine Dame in einer Landschaft und liest einem neben ihr 
sitzenden Herrn vor, darunter geht eine Dame mit Hut und Mantel nach 


echts. Unten sitzt ein Affe der mit den Vorderfüssen einen Stock hinter 
den Kopf hält, Rechts ein Reiter nach Links 3 „ und in der 


Ecke zeigt ein Mann auf einen Stock gelehnt nach 

b) Ohne Einfälle. 

II. Mit der Unterschrift und von der nun in der Mitte zwischen No. 875 
und 816. zerschnittenen und aufgeätzten Platte. 

Verfälschter Abdruck von I. a): Oben: ein Rosenstrauch. 

Von der No. 875, 76. giebt es Abdrücke einer verätzten und ver- 
worfenen kleineren Platte wi), welche nur 7” 3°” breit und A" 4 hoch 
ist, mit anderen Einfällen und mit einigen Veränderungen, nament- 
lich haben mehrere Figuren andere Stellungen, z. B. steht Luise auf 
No. 875. am Tische mit gefaltenen Händen statt Ludwig zu küssen ; und 
auf No. 876. greift sich der Links stehende Ludwig mit der linken Hand 
an den Kopf, wogegen er sie dort verwundernd in die Höhe hebt. 

Einfälle: 

nter No. 875.: Rechts ein nach Links springender Hund, ein nacktes Kind 
nach Rechts auf einem Schafe reitend, und ein Ziegenbock; Links hält 
ein nackter Knabe eine Katze fest, und zuletzt zwei nackte springende 
Kinder, Rechts oben ein halbnackter Bettler an einem Stocke. 

Unter No. 876. jagt in einer Landschaft ein Reiter nach Links; in der Mitte 
fährt ein A Kind auf einem Schubkarren einen Blumentopf; Rechts 


eine Pyramide, Hügel und Gebüsch. Links oben: ein Mann , welcher dem 
auf No. 875. stehenden Bettler ein Almosen AA 
e 


Die späteren Abdrücke dieser Platte, welche noch im Besitze der 
Nachkommen unsers Künstlers ist, sind matt, unrein und auf weiches, 
weisses Papier abgedruckt. 


877. 878 und 878 a. 


Drei Blätter zu Goethes Hermann und Dorothea. 
No. 877, 78. auf einer 6“ 6“ breiten und 3” 11“ hohen Platte. 
Diese drei Blätter wurden bei dem Künstler im Jahre 1798. von dem 


Buchhändler Joh. Fr. Steinkopf in Stuttgart bestellt und zu den nachfolgen- 
den Büchern verwendet: 


„Taſchenbuch für Frauenzimmer von Bildung, auf das Jahr 1799. heraus⸗ 
gegeben von C. L. Neuffer. Mit Kupfern aus Goͤthe's: Herrmann und Dorothea. Stutt⸗ 
gart, bey J. F. Steinkopf.“ (313 S.) in 120. 

„Herrmann und Dorothea. von J. W. von Goͤthe. Zweite verbeſſerte Auflage. 


(Ein Nachdruck, mit 6 Kupfern ohne Angabe des Verlegers und Verlagsortes.) 1799.“ 
(152 S.) in 8°. 


Zu diesen zwei Werken sind die No. 878. II. o. und 878. a.; II. b. ver- 
wendet worden. 


Das dritte Blatt, s. No. 877., ist zu dem „Taſchenbuch für Frauenzimmer 
auf das Jahr 1800“ benutzt. 


877. Hermann hat mit seinem zweispännigen Wagen die Ver- 
triebenen eingeholt; die bleiche Wöchnerin liegt auf dem 
mit Ochsen bespannten Wagen Rechts, und erhebt sich von 
ibrem Strohlager. Zwischen beiden Wagen geht Dorothea, 
welche Hermann für das dargereichte Bündel Kleidungs- 

261) In einem Briefe vom 8. Novbr, 1798 an Graff in Dresden schreibt der Künstler: „Im vorigen 


„Winter wolte ich um 12 Uhr in ver Nacht dieſe Platte noch 5 Minuten lang atzen, war ſehr wie 
„ſetzte mich baben, ſchlief ein und erwachte eine Stunde nachher.“ 


inks. 
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stücke dankt. Sie fahren auf einer Strasse nach Links dem 
im Hintergrunde gelegenen Dorfe zu. ( Terpsichore.) 
Unten Links „ D: Chodowiecki fs 1799. 
Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2” 6”. 

Die Aetzdrücke, wie I., sind z. B. vor der Luft am Horizonte. 

I. Vor des Künstlers Namen; am Horizonte sieht man starke, Sonnenstrahlen d 
andeutende, Strichlagen, die in II, Abdrücken herausgearbeitet sind. 
II. Mit des Künstlers Namen: 

a) Mit Einfällen : 

Unten: sechs kleine characterislische, bedeckte und unbedeckte Köpfe. 

b) Ohne Einfälle. 

III. Retouchirt, und von der nun in der Mitte zwischen No. 877 und 878. 
dunchschnittenen Platte. 

Unterschrift „Herr Je, da ist ja unfere Mamfell wieder !“ 

Des Künstlers Name unten Links ist kaum noch sichtbar. 

Diese IH. Abdrucksgattung ist in dem „Taſchenbuch für Frauen⸗ 
zimmer von Bildung, auf das Jahr 1800. herausgegeben von C. L. Neuffer. 
Mit Kupfern von Chodowiecki, Kuffner und d'Argent. Stuttgart, bei Joh. Fr. 
Steinkepf,“ (295 S.) in 12. zu der Erzählung: „Kleo an Lucien. Geſtändniſſe 
eines verirrten Mädchens von C. L. (Neuffer).“ benutzt worden. 

Verfälschter Abdruck von II. b): Rechts: ein kleines Kind mit aufgehobenen 
Händen, vom Rücken gesehen, 

878. Hermann führt Dorothea in das Haus seiner Eltern; er tritt 
in der Mitte des Hintergrundes mit ihr zur Stubenthüre 
herein, über welcher sich in einem Quadrat eine gemalte ge- 
henkelte Vase befindet. Rechts steht die Mutter; der Vater 
und der Pfarrer sitzen Tabak rauchend auf Stühlen, und 1 
im Vordergrunde steht der Apotheker; sie alle sehen den 
Eintretenden entgegen. (Urania.) 

Unten Links „ D: Chodowiecki fx 1798.“ 

Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2“ 6“. 

In den Aetzdrücken, die wie I., ist z, B. die Mitte des Fussbodens weiss, und sind 
nur die Quadratabtheilungen desselben sichtbar, 

I. Vor des Künstlers Namen und in dem Felde über der Thüre, durch welche 
‚Hermann und Dorothea eintreten, iat die gehenkelte Vase noch nicht sichtbar. 
U. Mit des Künstlers Namen und mit der Vase über der Thüre : 

a) Mit Einfällen : 

Unten: ein ältlicher und ein Kinderkopf, daneben sitzt Rechts ein Knabe 
auf einer Rasenbank bei Gebüsch. 

b) Ohne Einfälle. 

III. Retouchirt, von der nun in der Mitte zwischen No. 877 und 878. durch- 
- schnittenen Platte, und mit der No.-.Bezeichnung oben Rechts „6“. 

Verfälschter Abdruck von I.: Links: eine nach Links gehende Dame. 

Eine schlechte Copie von der Gegenseite und ohne Angabe des Stechers befindet 
sich in: „Herrmann und Dorothea. Von J. W. von Göthe. (Mit Goethe's Bildniß 
„F. Oberkogler ſoulp.“ und 3 Kupfern.) 1804.“ o. O. (97 S.) in kl. S. s. auch No. 878 a. 


878 a. Dasselbe Motiv, wie unter No. 877., aber verändert dar- N 
gestellt. Beide Vorderseiten der Wagen hat jetzt der Beschauer 
vor sich, und Dorothea geht in der Mitte zwischen beiden. 


Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: A 1798 * 
Stich-Höhe 3” AT, Breite 2” 614”. 
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Die Aetzdrücke, die wie I., sind z.B. vor den waagerechten Strichlagen auf dem 
Fussboden. 


I. Mit Einfällen: 


Unten sitzt ein Mädchen mit einem jungen Manne auf einer Rasenbank bei Ge- 
büsch, Rechts steht ein Mann mit untergeschlagenen Armen, nach welchem 
der vor ihm stehende Hund aufsieht, Links steht eine Dame, nach Rechts ge- 

4 wendet, mit einem Stabe in der Hand; letztere blos in Umrissen. 


II. Ohne Einfälle: 
a) Vor der No. oben Rechts „2“ 
b) Mit dieser No. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von einem Aetzdrucke in Thiermann's Sammlung: Rechts: ein männlicher Kopf mit 
Helm, Profil nach Rechts. 


2) Von I.: Oben: ein Mann, der nach Links reitet. 


3) „II. ): 1) Links nach unten: ein Kopf mit hoher Mütze und mit Bart, Profil nach Rechts. 


2) Links: ein männlicher Kopf mit rundem Hute und mit Schnurrbart, Profil 
nach Rechts. 


Eine schlechte Copie ohne Angabe des Stechers befindet sich in der unter No. 878. 
aufgeführten Ausgabe von Goethe's „Herrmann und Dorothea.“ 


879. 
Titel-Kupfer zu Hoffmanns Flora germanica. 
Erster Theil. 2te Abtheilung. 


Stich-Höhe 3” 5%, Breite N“ 34, %. 
Die übrigen Blätter s. No 664 und 913. 


Titel: „Deutsch lan de Flora oder botanifches Tafchenbuch fur 
1 das Jahr 1804. Ton Georg Franz Hoffmann. Erfter Theil. II. Ab- 
theil. 14t bis 23te Kla/se. Neue und vermehrte Auflage. Erlangen : bei 
Johann Jacob Palm. (Mit 12 illum. Tafeln.)‘‘ (308 S.) in 160. 


Die nackten Grazien umtanzen mit Guirlanden in einem Haine 
die Statue des Friedens, der damals Deutschland und Frankreich 
vereinigen sollte. Die Figur des Friedens sitzt mit emporgerichtetem 
Blicke auf einem Postamente, vor welchem in einem Dreifusse eine 
Opferflamme lodert; in der Rechten hält sie einen Lorbeerzweig 
und ein Schild mit dem kaiserlichen Wappen, in der Linken den 
Merkurstab und das Wappen der französischen Republik: die 
Göttin der Freiheit. 

Unten Rechts ,, D: Chodowiecki del: A feulpf: 1798.“ 

In den Aetzdrücken ist z. B. das ganze Postament, die Luft und die Erde weiss. 

I. Mit Einfällen: 


a) Oben: eine nach Rechts N. Li Taube. Links oben: ein fliegender Amor mit 
brennender Fackel. Rechts oben: eine mit dem Gesicht nach unten zu liegende 
nackte Figur, Unten sind in einer Landschaft, in deren Mitte ein Blumenkorb 
steht, drei Amoretten mit Gärtnerarbeiten beschäftigt; darüber im rechten Rande 
ein kleiner nach Links wandernder Mann mit einem Stelzfuss, Stock und Tor- 
nister, sowie mit einer Pfeife in dem Munde, 

b) Oben nur mit der fliegenden Taube. 


II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke von I. a.: 


1) Links steht eine Frau, vom Rücken gesehen, Eie Figur ist verkehrt eingedruckt. 
2) Die Einfälle sind von dem Papiere ausradirt. 
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Portrait von Moses Wessely. 
Stich-Höhe 4” 3°“, Breite 2“ 6“. 

Brustbild, drei Viertel nach Rechts gewendet, in einem Me- 
daillon, worunter auf einer Tafel die Inschrift „MOSES WESSELY ‘“‘, 
unter dieser ein Merkurstab und eine Feder, worauf in der Mitte 
der Petasus (der geflügelte Merkurhut) liegt. 

Unten Links , Anton Tijchbein pinz: * Unten Rechts „ D: Ohodowiecki feulpf: 179 U 

Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen, und ist z.B. Rechts der Wolkensaum 
weiss; ebenso ist der Kopf nur wenig ausgeführt und erscheint beinahe weiss; auch fehlt 
auf der Wand, worauf das Medaillon befindlich, die waagerechte Kreuzschraffirung. 

In den Probedrücken ist zwar die waagerechte Kreuzschraffirung vorhanden, und der 


Kopf schon mehr ausgeführt, allein unten auf dem Merkurhute fehlen die diagonalen von 
Rechts nach Links gehenden Striche und die Feder ist oben weiss. 
I. Ohne Einfälle. 
II. Mit Einfällen: 
a) Unten: ein nach Rechts sehendes kleines Merkurküpfchen. 
b) Wie vorstehende a). Aus dem Munde des Merkurköpfchens geht nach Rechts eine 
Kelte an ein Ohr, darunter ein Geldsack, woran eine Etiquette, und Links ein 
Hahn, welcher einen Halm im Schnabel hat. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) von II. a); 1) Unten neben dem Köpfchen: ein fratzenbaftes Gesicht, nach Links gewendet. 
2) Rechts: ein kleines altes hässliches Gesicht, Profil nach Rechts. 
2) Von II. b): 1) Rechts: ein nach Links gewendeter männlicher Kopf mit breitem Hute. 
2) u ein nach Rechts stehender Hahn. 
3) „ eine männliche antike Figur in einen Ueberwurf gehüllt, nach Links stehend. 
4) „ ein nach Rechts fliegender Vogel. 
5) Oben: eine Mönchsbüste, die nach Links herabblickt. 


881.4} 


1—8. Blatt zur Geschichte der Bartholomäusnacht. 
Stich-Höhe 3”, Breite 1” 9—10”. 
Platten-Breite 10” 2“, Höhe ST a, 

Das 9—16. Blatt s. No. 920a. 

In: „Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Kalender auf das Gemein⸗Jahr 
1799. Die Geſchichte der Bartholomäusnact oder die Bluthochzeit zu Paris 
Berlin, bei Johann Friedrich Unger.“ in 16°, 

Oben R. 1 U. S. Villemongei. Villemonge crie vengeance. S. 29. und die 
folgende Seite. 
Unten Links „D. Chodowiecki del. & feo. 1797.60 


„ „ 2 Anton von Navarra und Guife. Le roi de Navarre debout 
devant Guife. S. 32. 

„ „ 3 „Blutbad von Vasfy Masfacre de Vasfy. S. 49. unten. 

„ „ 4 wv Franz von Guye erfchofsen Asfasfinat de Francois de 
Collmi als Winzer U de la Col 

„ „ 5 „ oligni als Winzer Un espion cour trouve Coligny 
egen de sa vendance. S. 58. 

„ „ 6 »„ Cohgni zu Blois mit dem König und Alencon. Entrevue du 
Roi et de Coligny à Blois. 8.79. 

„ „ 7 „ Der Tumult ibegen la eroic Gaftines Le tumulte de la Croix- 


Gaftines. S. 87. u. J. w. 
u „ 8 e Carl der IX und Päbftliche Legat Disfimulation de 
Charles IX. S. 92. folg. ( Note.) 
Die Reihenfolge der Nummern auf der Platte ist folgende: 1.8. 2. 7. 3. 6. 4. 5. 


‘ 
| 


u EE EERE 


1798. 


DWA etzdrücke, wie I. a), sind nur halb vollendet, und fehlt z, B. bei No. 3, 4, ö und 7. 
alle Luft, 


I. Vor aller Schrift und mit Einfällen : 
Unter No.1.: eine Gruppe von vier tanzenden T'eufeln nebst einem Hahn mit 
Fledermausflügeln, 
Unter No. 8: ein hoher Geistlicher in halber Figur, welchem ein Teufel mit 
einem Blasebalg in das rechte Ohr bläst; davor drei Cherubim. 
Unter No.2: zwei mit Degen sich duellirende Männer, 
Unter Mo. J. steht eine lange Dame in einer Landschaft; Links neben ihr ein 
RN Herr, Rechts eine kleine verwachsene Dame. 
Unter No.3: ein weiblicher Kopf nach Links gewendet. 
Unter No. 6: ein männlicher Kopf, Brustbild nach Rechts gewendet. 
Unter No. A. stehen in einer Landschaft, worin Links ein Monument, ein Mann, 
ein Hund und ein Mädchen. 
Unter No. 5: eine Dame mit Hut und Stock geht in einer Landschaft nach Rechts. 
II. Nur mit deutscher Unterschrift und unter No. 6. mit dem unrichtigen 
Worte ‚‚Aleneu‘* : 
a) Mit zwei Einfällen: 
Ueber No.8: Rechts ein Furienkopf und Ueber No. 2: Links ein kleiner dicker 
Kopf, beides Fratzen, 
b) Ohne Einfälle. 
III. Mit deutscher und französischer Unterschrift und bei No. 6. ist 
das unrichtige Wort Alengu in „‚Alencon‘‘ geändert. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung: Neben No. 3.: Links nach oben ein Mönch 
nach Links stehend. 
2) Von I.: Links von No. 1.: die Büste eines Ritters mit grossem Federhute, Profil nach Links, 
3) Von II. a): 1) Rechts von No. 5.: ein nach Links stehender grosser Bauer mit langem Stocke, 
2) Unter No, 6.: Rechts: ein nach Links gewendeter Löwenkopf. 
3) Unter No. 6.: ein Ziegenkopf ohne Hörner, Profil nach Rechts; unter No. 4.: ein 
Ziegenkopf mit zwei Hörnern en face, 


Die Copien von W. Jury sind mit deutscher und französischer Unterschrift, 


882. F KH. 
Lippert und Zingg. 


Lippert, der Antiquar, steht in seiner Stube zu Dresden Links 
im Schlafrocke und Pantoffeln und hält, da er sehr schwer hörte, 
die linke Hand an’s linke Ohr; neben ihm steht der Zeichner und 
Kupferstecher Adrian Zingg und spricht ihm in das Ohr. Rechts 
an einem Tische neben dem Fenster sitzt unser Künstler und zeich- 
net diese Gruppe. Links auf einem Schranke stehen zwei Büsten. 
Von dieser Darstellung sind vom Künstler zwei Platten angefertigt worden, 
und ist nicht, wie Jacoby S. 136. No. 882. t) a. angiebt, die verätzte Platte A. 
gänzlich überarbeitet worden. 
Von diesen zwei Platten giebt es nachfolgende Abdrueksgattungen: 
A. Von der ersten kleineren, unvollendeten und verätzten, 
nachher verworfenen Platte, mit einem Einfall im untern Rande; 
In einer Landschaft steht Links eine Mutter mit einem Kinde; weiter nach Rechts 
ein Hügel, eine steinerne Bank, duvor ein Fass, ein Knabe, der den Hut ab- 


nimmt, mit einem Korbe in der Hand, und Rechts auf einem Hügel ein Hirte 
nach Links auf seinen Stock gelehnt mit einer Kuh, 


H Unten Links , D: Chodowiecki del: ꝙ fe 1798“ 
Stich-Höhe 5” 1114”, Breite 3” 10“, 
Platten-Höhe 7“ 4“, Breite 5“ 2“. 
In einigen aller fruhesten Abdrücken ist die Platte unten 1” 3” 
länger, so dass sich unter dem Einfall noch ein weisser Raum von dieser an- 
Chodowiecki. 60 


Herausgebers, und sind die Abdrücke hiervon noch recht gut. 


474 1798. 


gegebenen Höhe befindet, und somit die Platte von der untersten Stiehlinie noch 
um 1“ 11 grösser ist. 


Die ersten Abdrücke von A. sind kräftiger, wogegen die späteren auf 


weissem Papiere abgedruckt matt sind. Die Platte befindet sich noch im Besitze 
der Nachkommen unseres Künstlers. 


Abdrücke von dieser Platte, ohne den Einfall im Unterrande, existiren nicht. 
B. Von der zweiten grösseren, vollendeten und breiteren, Platte: 
Stich-Höhe 5“ 8“, Breite 4“. 
Platten-Höhe 7“ AT", Breite 5“ 8“ 

Unten in der Mitte „‚@ezeichnat 1173 in Drefden v: D: Chi geatzt in Berin 1798 
Die ersten Probedrücke sind vor den Einfällen, und hat z. B. das Blatt, 

worauf der Künstler zeichnet, noch keine Strichlagen, die Knöpfe der Schubladen des Schrankes 

sind ganz weiss, und die zweite Einfassungslipie, die später verstärkt erscheint, ist nur in zwei 
feinen Linien angedeutet, ebenso geht unten Linke der perpendieuläre Schatten nur bis zur 

Hälfte des zweiten Parquetstriches auf dem Fussboden. d 
In den zweiten Probedrücken., die ebenfalls noch vor den Einfällen, gehen diese 

perpendiculären Schatten bis zu diesem Striche, und in den späteren vollendeten Drucken 

befindet sich, über diesen Strich hinaus, noch eine diagonale Schattenlage. 
I. Mit einem sehr reichen, vom Künstler zart radirten Einfall im unteren 
‚Rande: 
In der Mitte einer Landschaft staht auf einem grossen Steine die Inschrift „TRES 
FACIUNT COLEGIUM*, auf welche ein Maun, mit eiuer Dame an der land, nach 
Links hinweist, Links silzt unter einem Baume ein nackter Mann, welcher von einer 
vor ihm knienden und sich auf ihn stütsenden nackten Frau angesehen wird; da- 
hinter steht ein Sohaf, daneben ein Mann in einen Mantel gehülli, wach Rechts zwei 
nackte Knaben, der eine hält einen todten Vogel an den Beinen, der zweite kriecht 
auf der Erde. Rechts spielt ein Mann auf einer Geige, wozu oin Äuabe und ein 
Mädeken tanzen, daneben Links sitzt ein Munn und eine Frau auf der Erde und 
zuletzt steht Rechts ein grosser Baum, ` 
II. Mit einer von A. Zingg im Unterrande radirten Darstellung: einer von 
Chodowiecki in Gesellschaft seines ältesten Schwiegersohnes , ac ‚Franz. 
Predigers in Potsdam, zu Pferde gemachten Reise nach Dresden; beide reiten 
nach Links: E 

a) Die beiden Münner reiten in einer grossen Landschaft, im Hinter- 
grunde Hügel und ein Dorf, Rechts und Links im Vordergrunde Ge- 

ach und Links eine Kuh. 

b) Mit denselben Münnern und mit der Ansicht des Schlosses, der Brücke 
und eines Theiles der Umgeyend von Meissen; auch ist das Gebüsch im 
Vordergrunde Rechts grösser und Links hinter dem Gebüsch steht eine 
zweite Tanne; ebenso befindet sich Links die Kuh. 

Von diesen zwei verschiedenen Einfällen giebt es auch besondere 

Abdrücke, wo der obere Theil der Platte durch Auflegen von Papier 
zugelegt Aen Namensunterschrift des Künstlers aber noch mit abgedruckt 
st. Die 

hohen Platte überdruckt, wahrscheinlich um solchen den Anschein zu geben, 
als befänden sie sich auf besonderen Platten radirt. 


III. Ohne Einfälle. 
IV. Mit einer von dem Sohne des Künstlers, Wilhelm Chodowiecki, auf der 


rechten Seite des Unterrandes radirten fröhlichen Fisehgesollschaft 
von fünf Personen, mit der Inschrift auf der Mitte der Wand „, Gott erhalte 
uns nur!“ Links neben dem Tische ein Bedienter, welcher servirt. Auf der 
tinken Hälfte dieses Einfalls, der in der Mitte durch eine Wand mit einem 
Fenster getrennt ist, sieht man die von Zingg hinzugefügte Ansicht der 
Stadt Dresden. 

Von dem vorstehenden Eänfalle giebt es aus früherer Zeit noch besondere 


Abdrücke, wo der obere Theil der Platte, wie unter II. angegeben, zu- 
gelegt worden ist. 


Die Platte in diesem letzten Zustande befindet sich jetzt im Besitze des 


rstellungen sind auch öfter mit einer 5‘ 9” breiten und 2” 3°” . 
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Verfälschte Abdrücke: 
1. Von A. der verätzten Platte: 
1) Rechts: eine grosse en face stehende italienische Theaterfigur (Harlekin ?) mit langem 
spitzem und mit einer Hahnfeder verziertem Hute. 
Eine solche Verfälschung befindet sich in der Sammlung des Herrn Thiermann selbst auf 
einem allerfrühesten Abdrucke der unten um i” 11” grösseren Platte. 
2) Oben: zwei männliche bedeckte Köpfe, Profile nach Links, 
3) „ die sich anblickenden Büsten von Lippert und Zingg; in Contur; der erstere ist 
trisirt und gepudert und trägt einen Zopf, der letztere ist in einer Nachtmütze. 
4) » Wie vorstehende ), nur haben Lippert und Zingg auf dem Bilde auch noch Brillen 
auf der Nase, 


II. Von B.: 
1) Von I.: 1) Oben: SS männlicher, mit einer spitzen Mütze bedeckter Kopf, Profil nach 
inks. 
2) „die Büste eines Russen mit einer Ohrklappenmütze, Profil nach 
Rechts. 


3) „ein kleiner Kinderkopf, Prof nach Rechts, das Gesicht eines Krie- 
gers mit Helm und Schnurrbart, Profil nach Links, und ein Helm 
mit Federn. f 
4) „ drei Köpfe im Prof! nach Links und eln Gesicht im Profil nach 
Rechts. 
5) Rechts: ein grosser zerlumpter und barfuss stehender Bettler en face. 
2) Von II. a): Links: eine grosse en face stehende Dame in altdeutscher Tracht init steifer 
Halskrause, 
3) Von III. : 1) Unten: eine kleine Bauernhütte auf einem Hügel, Links daneben ein Baum 
und einiges Gebüsch. 
2) ein kleines Haus, daneben Rechts Gebüsch, und Links ein Baum. 
4) Von IV.: Oben: zwei nach Rechts gewendete Köpfe von Greisen; der eine mit rundem 
Hute, der andere mit einer Mütze, 


"883. 


Heimfahrt einer guten Schweizerseele. “) 
Stich-Höhe 3” 9”, Breite 2’ T”. 


Demoiselle Venel aus der französischen Schweiz lebte als Freundin und 
Hausgenossin in der Familie des Hofmalers Graff in Dresden, bei welchem sie 
im Jahre 1798, von Allen geliebt, an der Auszehrung starb. Der Künstler über- 
schickte dies Blatt als halach ander Freund an ihre Familie. 


Ihr Schutzengel hebt die Verstorbene, als nackte weibliche Figur 
dargestellt, auf Wolken empor; über dieser Gruppe das strahlende 
Auge Gottes; unten die trauernde und wehklagende Graff’sche Fa- 
milie, zwei Frauen und drei Männer, wovon der vordere, Graff 
selbst, einen Pinsel in der rechten Hand, und ein zweiter Links, 
dessen Sohn, eine Reissfeder in der Hand hält. 


Unterschrift „Heimfahrt einer guten Schweitzer Seele.‘ 
Unten Links „ D. Chodowiecki del. & fe. 98. \ 
In den Aetzdrücken, die vor aller Schrift, sind z.B. die zwei schwebenden Figuren 
nur halb, das Auge Gottes aber beinahe ganz vollendet, i 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Die Mitte des Auges Gottes ist aus dem Papiere ausradirt und erscheint nun weiss, 


2) Links steht vom Rücken gesehen und nach Rechts gewendet ein Mann in kurzer Jacke und 
rundem Hute, 


262) In einem Briefe aus dem Jahre 1799, ohne Jahr und Datum, an Graff in Dresden, giebt der 
Künstler folgeude Erklärung über diess Bild: „Unterm 30. Juny vorigen Sommers ſchrieben Sie mir 
„Meine Tochter ift feit 6 Wochen in Hamburg — fle ift ſchon dahin abgegangen ehe fie ihre Freundinn 
„die Venel verlohren hatt, fie hatt einen groſſen Verluſt erlitten und wir alle find ſehr betrübt 
„darüber, fie ftarb an der Auszehrung in ihrem 21 Jahr, ein ſehr liebenswürbines Märchen“ eto. 
„Dieſer Gedanke eines liebenswürdigen Mädchens das in der Alüthe der Jahre in die Ewigkeit verrüdt 
„wird ſchwebte lange in meiner Seele, dazu gruppirte Déi die Betrübniß einer liebenswürdigen Familie, 
„die das Mädchen geſchatzt und geliebt hatte und fo entſtand in meinem erwärmten Gehirn ein Bild — 
ſpitzen durch den Crajon aufs Papier u. f. w. auf die Platte $. 


„von da durch den Arm in die ingeri 
„Daß Sie fih und ihre ganze amilie darauf ſehen macht mir viel Vergnügen.“ 


884. und 884 a b. 
Mr. de Vollange. 


Drei verschiedene Blätter. 
Platten-Breite 3” 9”, Höhe 2“ 146% 


In den Aetzdrücken sieht man Vollange allein und unbeschattet mit dem rechten Fusse auf 
dem nur zur Hälfte vollendeten steine; die Platte ist sonst ganz leer und nur unten in der rechten Ecke 
etwas Laubwerk, auch sind die beiden oberen und die untere rechte Ecke der Platte spitz, und ist 
die Platte selbst 3” 10'/,’” breit. 


884. Mr. de Vollange, ein französischer Schauspieler, Musiker 
und Sänger, steht in der Mitte nac! Links gewendet in einer 
Landschaft, worin Links im Hintergrunde ein kleines Garten- 
haus und Rechts ein Berg; er setzt den rechten Fuss auf 
einen Stein und spielt mit der linken Hand die Mandoline. 
Der Himmel erscheint hier ganz weiss. 


884 a. Dieselbe Darstellung. Rechts an einem grossen Baume stehen 
drei Damen, welche zuhören; der Himmel ist bis auf einen 
grossen Theil Links beschattet und mit Wolken bedeckt. 


884 b. Dieselbe Darstellung, auf welcher Links noch ein grosserMann 
mit eingestemmten Armen steht und dem Spieler staunend 
zuhört. Der Himmel ist nun auch nach Links ganz vollendet. 


Diese drei Darstellungen befinden sich nicht auf drei verschiedenen 
sondern nur auf einer Platte. Nachdem der Künstler von jeder der 
ersten Nummern eine Anzahl abgedruckt hatte, wurde die nächst- 
folgende No. einradirt. Die Platte im letzten Zustande b. befindet 
sich noch im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers. 

Die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen 
s. No. 698, 722, 749 und 937. 


VerfälschteAbdrücke: 


1) Von No, 884.: 1) Oben Links: eine nach Liuks gehende Bauerfrau mit einem Bundel 
Heu auf dem Rücken. 
2) Vollange’s Gesicht ist ausradirt und dagegen ein anderes mit grossem 
Lockenhaar und en face durch eine zweite Platte eingedruckt worden, 
2) Von No. 884 a.: Oben Links: ein Türkenkopf, Profil nach Rechts. 


885.+ 
Titel-Kupfer zu den Herbies moreaux par 


Mad. de Genlis.’®) 
Stich-Höhe 4” 5’, Breite 2” 7“, 

. Platten-Höhe 7” 4“, Breite 5” BA, 

Apollo, aus dem Olymp vertrieben, findet in Phrygien Schutz 
und freundliche Aufnahme unter jungen Hirten, welche ihm Blumen, 
Früchte und Thiere darbringen. Er sitzt Links an einem Baume 
mit der Leier in der Hand und nimmt einen Strauss von Feld- 
blumen von Aesop entgegen. Aesop ist hier als ein langer buckliger 
Mann dargestellt. 

Unterschrift „On offre au dieu des arts les dons de la nature.“ 

Unten Rechts , D: Chodowiecki Danfigois del: ꝙ f: 1798“ 


263) Die Ausgabe des Buches, zu welcher das Kupfer verwendetworden ist, habe ich leider noch 
nicht zu Gesicht bekommen. 
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In den Aetzdrücken, die wie I, a), ist z. B. die Luft weniger vollendet und sind die 
unteren zwei Stichränder Rechts und Links bis an den Plattenrand fortgeführt; bei den Ein- 
fällen sind oben in der Mitte die Wolken, auf welchen Apollo ruht, alle weiss, und Rechts 
unter dem Philosophen fehlt das Wort „F Xantus *. 

I. Vor aller Schrift: 
a) Mit Einfüllen: 

Oben ruht Apollo die Leier im linken Arm auf Wolken; Links stiltat sich in 
einer Landschaft eine Venus mit dem linken Arm auf einen Stein, und zeigt 
nach Rechts, während sie nach dem Amor Links hinsieht. Links nach oben 
sitzt Apollo auf dem nach Rechts fliegenden Pegasus; darunter ein grosser 
Reiter, welcher nach dem Hintergrunde sieht, und sich nach Rechts wendet. 
Rechts nach oben eine bucklige verwachsene männliche Figur, wahrschein- 
lich Aesop, ihm gegenüber ein griechischer Philosoph mit der Unterschrift 
s, Xantus ““; darunter sitzt ein Hirte mit drei Schafen bei Gebüsch. Unten 
tanzt eine Bachantin von einem leichten Schleier umflattert, indem sie auf 
ein Tympanon schlägt; daneben Rechts und Links Gebüsch. 

b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Schrift. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Rechts unter den Schafen: ein kleiner fein radirter Kinderkopf „Profil nach Rechts. 
2) Von I. b): 1) Links: ein nach Rechts gehender Mann in dreieckigem Hute, mit Stock und einer 
grossen Papierrolle unter dem Arme. 
2) Wie vorstehende I), und darunter eine nach Links fliegende Taube und unten nach 
Links ein auf Wolken sitzender Amor mit ausgebreiteten Armen. 
3) Unten: eine nach Links gewendete, auf Wolken sitzende, die Harfe spielende weibliche 
Figur, Links auf den Wolken ein aufgeschlagenes Buch mit brennendem Rauchfass. 
4) Rechts steht ein Mönch mit einem Bettelsacke, einem Korbe, einer Flasche etc. 
auf seinen Stock gestützt und nach Rechts gewendet, 


886. 


Kleidermoden. 
Platten-Breite 4“ 3“, Höhe 3“ 5”. 

Ein Mann im damaligen englischen Kostüme steht en face, die 
linke Hand in die hintere linke Rocktasche steckend, mit eng an- 
liegenden Hosen, Strümpfen und Schuhen, und in der Rechten 
einen Stock haltend. Der Hintergrund ist ganz weiss. 


Ohne den Namen des Künstlers. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. der Schatten, der unten vom Stocke nach Rechts geht, 
| und die waagerechte Strichlage auf dem Hute. 

Dies Blatt, so wie No. 950., waren zu einer grösseren Folge bestimmt, 
welche unter dem Titel,, Kleidertrachten des 18ten Jahrhunderts‘ 
erscheinen, und die von 10 zu 10 Jahren veränderten Trachten darstellen sollte; 
aus Mangel an Zeit blieb das Unternehmen aber liegen. 

Die Zeichnungen der Veränderungen in den Moden, vom Jahre 1700 bis zum 

Jahre 1780 fortschreitend, höchst elegant in Bister ausgeführt, befinden sich in 
der Sammlung der Frau Gretschel in Leipzig. Es sind sieben Blätter in 8°, welche 
militärische und Civiltrachten, von 10 zu 10 Jahren, darstellen. Die achte Zeich- 
nung ist die obige No. 886., jedoch mit einigen Veränderungen und Hinweg- 
lassungen einiger kleiner Figuren Rechts und Links nach dem Hintergrunde. 

VerfälschteAbdrücke: 
1) Oben Links: eine nach Links gehende Dame, 2%) 
2) Unten Rechts : ein schwarzgekleideter Herr mit Hut und Stock. 
3) Mit den beiden vorstehenden Figuren unter 1) und 2). 
4) Oben Rechts: ein kleiner Kopf mit dreieckigem Hute, Profil nach Links. 


5) Oben Links: ein ältlicher männlicher gepuderter Kopf, Profil halb nach Links gewendet. 
6) Unten Links: eine kleine Landschaft mit zwei Häusern , Rechts unten einige Grashalme. 


264) Herr Linck irrt sich, wenn er im „Kunſtblatte (zum Morgenblatte) 1838. No. 42.“ 
einen solchen Abdruck als „äußerft felten” und von unserm Künstler gefertigt aufführt. Ich 
habe deren mehrere bei Liebhabern gesehen, allein nicht einen einzigen in den Sammlungen, welche 
von dem Künstler selbst herstammen. Der Platteneindruck der zweiten aufgedruckten Platte ist 
noch deutlich sichtbar. 


887.4 
Titel-Kupfer zu Ewald's Phantasien. 
Stich-Höhe 3” 8”, Breite 2 ” 3”. 


Titel: „Bhantafieen auf einer Reife durch Gegenden des Friedens, von 
E. P. v. B. Herausgegeben von J. L. Ewald. Hannover, im Verlage der Hel⸗ 
wingſchen Hofbuchhandlung. 1799.“ (X u. 394 S.) in 80. 

Reisende bewundern die schöne Natur in den Gefilden des 
Friedens in Westphalen. Eine Dame sitzt Rechts an einem Baume; 
hinter ihr steht ein Herr, und Links auf der Erde sitzt ein zweiter; 
beide sehen nach dem Hintergrunde. (zu S. 241.) 

Unterschrift ‚, Sielbek. Ach! hier eine Hütte!“ 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki f: 1798 * 

Die Aetzdrücke, die wie I. a), sind 2. B. vor aller Luft, und die Platte ist unten spitz, 

L Vor der Unterschrift: 
a) Mit Einfällen: 
Oben: ein nach Rechts sehendes ältliches männliches Köpfchen, Links: der 
Kopf eines Münchs, Profil nach Rechts. Unten ruht Links auf der Erde an 


einen Baumstamm gelehnt ein Mann, Rechts stet ein junges Pürchen bei 
Gebüsch. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 
Verfälschte Abdrücke von I. b): 


1) Rechts steht ein Gärtner en face mit einem Spaten. 
2) Oben: ein herabblickender ältlicher Frauenkopf, en face. 


888.7 


Titel-Vignette zu Veit Weber's Winhall. 
Stich-Höhe 2“ 8“, Breite 2” 4“. 

Titel: „WMinhall der Jurchtbare Stifter des Bundes der Zerstörer der 
Macht. Hamburg und Mainz, bey- Gottfried Diet! Vollmer. 1801.“ 
(367 S.) in 8°. 

Ein Schild, eine Sturmhaube, ein Schwert und eine Lanze liegen 
Links in einer Landschaft unter einer vom Sturm gebrochenen Tanne. 

» Nach einer Zeichnung von Bernh. Rode.‘ (Jac.) 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki fe: 1798“ 


In den Aetzdrücken, die wie I. a), ist z. B. die Luft in der Mitte weiss, und die oberste 
Stichlinie ist bis zum Plattenrande fortgeführt. 
1. Vor dem eingestochenen Titel des Werkes: 
a) Mit zwei Einfüllen: 
Oben steht in einer Landschaft eine Frau, neben ihr ein Knabe, der ein Schaf 
umhalst, Unten: der Kopf eines Alten nach Rechts gewendet, mit einer Kappe. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit dem eingestochenen Titel des Buches. 


Hieryon kommen auch Abdrücke vor, wo die oben und unten gestochene 
Titelschrift beim Drucken zugelegt gewesen ist. 


— — 
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Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): 1) Unten Rechts neben dem Kopfe: ein nach Rechts sitzender kleiner Knabe, wel- 
cher einen Teller vor sich hat. 
2) Unten Links: ein Helm auf einem Zweige. 
3) „ D ein nach Links schender Hundekopf. 
2) Von I. b): 1)-Oben: eine grosse aufgeputzte alte Dame, die einem vor ihr sich verbeugenden 
Herrn mit Degen und Hut unter dem Arme, Geld in die rechte Hand giebt. Kine 
a Copie von dem Chodowiecki’schen Original zum Erasmus No. 370. „Alte Verlobte.“* 
2) Oben: ein grosser nach Rechts kniender Mönch mit pßanzen beschäftigt, Links 
eine Giesskanne und ein Korb mit Pflanzen. 
3) Oben: ein grosser Kopf mit Pelzmütze, und Unten: ein aufgezäumter Pferdekopf, 
Profil nach Links, 
4) Oben: ein nach Rechts tanzender Harlekin. 


1799. *889—896.+ 
Acht Blätter zu Beckers Almanach für 1800. 


| Je zwei Blätter auf einer Platte. 


Titel: „Almanach und Taſchenbuch zum geſelligen Vergnügen. Heraus⸗ 
gegeben von W. G. Becker. 1800. Leipzig, bei Roch und Weigel.“ (396 8. 
u. Anhang.) in 16°. 

No. 889 — 94. Zu Becker's Erzählung: „Die Angebinde,“ abgedruckt 
im Almanach für 1798” und auch in dessen „Darſtellungen, Drittes Bändchen. 
Leipzig 1799.“ S. 259 — 318. 

889. Amtmann Dorner wird am Morgen seines fünfzigsten Ge- 
burtstages beim Erwachen im Bette von seiner Tochter um- 
armt und beglückwünscht, ihr folgt die Mutter. Rechts ein 
Tisch mit Blumentöpfen. (Darstellungen. S. 265.) 

. „Ans den Angebinden. S. W. G. Beckers Taschenbuch 
von 1798.“ 
Oben Rechts „ I. Unten Links „, D. Chodawiecki f.“ 
| Stich-Höhe 3” 4“, Breite 2” 2“, 
| No. 889, 90. auf einer 6“ AT breiten und 4“ ST hohen Platte. 
Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen. 
I. Vor der Unterschrift und mit Einfällen : 
Unten: Links sitzt ein Mädchen an ein Felsenstück gelehnt, nach Rechts ge- 
wendet; in der Mitte steht eine Ziege, Rechts ein Herr nach Links sehend. 
| II. Mit der Unterschrift und ohne Einfälle. 
| Hiervon giebt es Contradrücke. 
Dierothbraunen und die Abdrücke auf neueres chinesisohes 
Papier, s. No. 894. 
verfälschte Abdrücke von I.; 


1) Links: ein Mann im Schlafrocke, Rechts nach hinten gewendet. 
2 D zwei männliche nach Rechts gewendete Köpfe, 


890. Der Amtmann hat vom Fürsten eine Dose erhalten, worin ein 
Schreiben desselben über eine Gehaltszulage von 200 Thlr., 
das er seiner Frau zeigt. Rechts am Tische stehen sein Sohn 
und seine Tochter Adolphine, welche die Dose betrachten. 
(Darstellungen. S. 285.) 1 

ji Auf No. II- VI. befinden sich keine Unterschriften. 

Oben Rechts „II.“ Unten Links „D. Chodowiecki f.“ 

Stich-Höhe 3” A", Breite 2” 2“. 


Die Aetzdrücke sind vor vielen Vollendungen. 
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I. Mit Einfullen: ö 
Unten sitzt Rechts eine Dame bei Gebüsch an einen Baum gelehnt, Links weiter 
nach hinten steht eine Dame, welche ein Herr an der Hand hält und nach 

Rechts zeigt. 


H. Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


Verfälschter Abdruck von I.: Oben: ein weiblicher Kopf mit Haarputz, 
Profil nach Rechts. 


891. Adolphine sitzt in ihrer Schlafkammer Rechts vor ihrem 
Bette, über die heute bevorstehende Verlobung nachsinnend. 
(Darstellungen. S. 290.) 

Oben Links „ III“. Unten Links „D: Chodki . 
Stich-Höhe 3“ A", Breite 2” 2’, 
No. 891, 92. auf einer 6“ 4“ breiten und 4” 8“ hohen Platte. 


In den Aetzdrücken ist z.B. der Links stehende Tisch weiss, in den Vorhängen 
sind lange weisse Streifen und die Rechts sitzende Adolphine ist nur wenig ausgeführt. 


I. Mit Einfällen : 
Unten geht bei Gebüsch eine Frau mit einem Kinde auf dem Arme nach Links 
und zwei andere kleine Kinder folgen ihr, 


II. Ohne Einfälle. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

Verfälschter Abdruck von I.: Oben Rechts: ein nach Rechts gewendeter Kopf 
mit dreieckigem Hute, SANCER 

892. Die fertig angekleidete Tochter steht Links und betrachtet 

lächelnd die vor ihr stehende altmodisch geputzte Mutter, 
neben welcher die Magd Susanne noch den Anzug der letz- 
teren mustert. (Darstellungen. S. 293.) 

Oben Links „IV.“ Unten Links „ D. Chodki f.“ 

Stich-Höhe 3” 4”, Breite 2“ 2”, 


In den Aetzdrücken istz.B. der Rechts stehende Tisch weiss, alle Personen sind 
nur halb ausgeführt, und fehlen auf der Wand die diagonalen Strichlagen. 


| 1. Mit Einfullen: 
| Unten: ein in einen Mantel 17 Mann geht an einem tarlarischen Reiter 
| 


vorüber, dessen Pferd nach Links sich bäumt; in der Ferne ein nach Links 
laufender Tartar und ein Reiter. 


Oben Links „VI.“ 
II. Ohne Einfälle : 
a) Mit der falschen „, VI. Oben Links. 
b) Diese VI. ist in die richtige „IV.“ abgeändert. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
Die neueren rothbraunen Abdrücke tragen die abgeänderte rich- 
tige No. „IV.“ 
Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Rechts: ein nach Rechts stehender zerlumpter Zwerg in hohem lumpigen Hute und 
struppigem Haar. 
2) Rechts: eine nach Rechts stehende elegante Dame mit Haube. 


893. Die Familie Dorner ist im Begriff das Haus zu verlassen, 
um in den von der Mutter gekauften Follertschen Garten zu 
gehen. Der Vater giebt seiner Tochter Rechts noch eine 
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schöne Rose in die Hand. Links die Mutter Dorner, Su- 
sanne, in der Mitte der Sohn. (Darstellungen. S. 296.) 
Oben Rechts , V.“ Unten Rechts „, D. Crodowiscki . 
Stich-Höhe 3” AT Breite 2” 2“. 
No. 893, 94. auf einer 6“ 414’ breiten und 4” 8° hohen Platte. 
In den Aetzdrücken sind z. B. die Röcke der beiden Männer weiss. 
Mit Einfällen : 


Unten: in der Mitte einer Landschaft silst eine Frau mit zwei Kindern, deren 
kleineres auf ihrem Schoosse sitst, nach Rechts gewendet; nach Rechts swei 
Gänse, eine fliegende und eine schwimmende; und nach Links läuft ein Hund. 


. Ohne Einfälle. 


Hiervon giebt es auch Contradrücke. 


Verfälschte Abdrücke von I.: 
Links steht eine vom Rücken gesehene Bauerfrau. 
Oben: ein kleiner Zweig mit Blättern und ein kleiner Spaten, 


Vater Dorner, in dem ihm heimlich von der Gattin gekauften 
Garten vor dem ihm errichteten Denkmale stehend, worauf 
die Worte „MEINEM DORNER‘‘, wird von seiner Tochter 
Rechts umarmt, welche, ihre Hand dem Rath Delmhorst 
reichend, diesen als ihren Verlobten dem glücklichen Vater 
zum Angebinde vorstellt. (Darstellungen S. 311.) 
Oben Rechts „ VI.“ Unten Rechts , D. Ohodowiecki f.“ 
Stich-Höhe 3“ 4“, Breite 2“ 2“. 


in den Aetzdrücken ist z. B. das Postament noch weiss, die Worte „„MBINEM 
DORNER ** sind aber schon vorhanden. 


Mit Einfällen: 


Unten steht ein Knabe und ein Hund auf einem Hügel mit Gebüsch. 
Ohne Einfälle. 

Hiervon giebt es auch Contradrücke. 

Von den Nummern 889 —894. existiren auch rothbraune und 
Abdrücke auf ein mehr ölig erscheinendes chinesisches, dickes 
weisses Velinpapier, welches nur erst in neuerer Zeit gefertigt wird, 
von den bereits ausgedruckten und schlecht gewordenen Platten. 


Titel-Kupfer zu obigem Almanach zu Beckers Er- 
zählung: „Die Alpenreife,“ in dessen Darſtellungen. 
2. Bändchen. (S. 3 — 90.) 

Rigireisende, in einer Alp eingekehrt, nehmen Abschied 
von dem Bauer und seiner Tochter Clevele. (S., 60.) 


Unterschrift „„ Aus der Alpenreise Darftellungen von W. G. Becker. 
II Band 5.— 
Unten Links „D. Chodowieoki fec. “t 
Stich-Höhe 3” 6“, Breite 2“ 2”. 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, und ohne Einfälle, und die Luft z. B. 
ist nicht vollendet. 
Mit Einfällen : 
Unten:.ein Mann und eine Frau in halben Figuren im Streitle mit einander und 
sich gegenseitig mit geballter Faust drohend. 
Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke. 
No. 895, 96. auf einer 6” 1“ breiten und 4” 1%,” hohen Platte, 
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896. Kupfer zu „Benno. Eine Erzählung. Von Auguft Mahlmann.“ 
(S. 2—56.) 

Benno, ein Ritter, im Kreuzzuge von den Sarazenen ge- 
fangen und als Sklave dem weisen Ali Monzo in Cairo ge- 
schenkt, ruht auf dem ihm bereiteten Lager Links in einer 
Laube im Garten und wird in seinen Thränen von der 
blinden Tochter Ali's, Thirza, welche eine Laute über der 
Schulter trägt, überrascht. (Almanach S. 26.) 

Unterschrift „Benno.“ 

Unten Links „ D. Onodowiecki fec.“ 

Stich-Höhe 3” 6“, Breite 2” 2”, 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, und ohne Einfälle, und z. B. die 
Luft nicht vollendet. 


I. Mit Einfällen: 


Unten stehen Links znei Männer mit ausgebreiteten Armen. Rechts läuft nach 
Links aus einem Gebüsch ein Mann einem Mädchen nach. 


II. Ohne Einfälle. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke, 


Verfälschter Abdruck von I.: In der Mitte zwischen No. 895, 96. ein nach 
Links sitzender grosser Hund. 


897 — 900.4 
Vier Blätter zu Langs Taschenbuch für 1799. 


Zu der Erzählung: „Das Mädchen aus der Waldhütte.“ 
Je zwei Blätter auf einer Platte. 3 
897. Robert, ein Officier, zu einer Buhlerin geführt, tritt aus 
einer ganz dunkeln Stube in ein helles Zimmer, wo er 
„ouise, sich schlafend stellend und nachlässig auf ein Sopha 
ausgestreckt findet, ohne zu wissen was sie ist. 
Unterschrift „„ — — ich erblicke ein schlafendes Mädchen in der 
reizendsten Stellung auf eine Otomanne hingego/sen. 
S. Langs Almanach 99.“ f 
Oben Rechts „vag. 54.‘ Unten Links s D: Chodowiecki del: & fec. 1799, 
Stich-Höhe 3” 9”, Breite 2” 7%”. 
No. 897, 98. auf einer 7” breiten und 4” 84⁄4” hohen Platte. 


Die Aetzdrücke sind ohne Einfälle und die oberen Einfassungslinien weiter 
fortgeführt. 


I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts: 
a) Mit einem Einfalle : 
Unten sitst ein liebendes Paar in einer Landschaft. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina. 


898. Louise hat ihre Eltern wiedergefunden. Robert steht Rechts 
und horcht an der geöffneten Thüre des Gartenhauses, in 
welchem sie Links durch das Fenster sichtbar, beim Clavier- 
spiel singt. 

Unterschrift „ — — er blieb stehn; keine Silbe entgieng seinem lau- 
schenden Ohre: S. Langs Almanach 99.“ | 


Oben Rechts , pag. 74.“ Unten Links s D: Chodowiecki del: ꝙ fe: 1799“ 
Stich-Höhe 3” 8”, Breite 2” 7”. 
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Die Aetzdrücke sind vor den Einfüllen, die oberen Einfassungslinien weiter fort- 
geführt und hat z. B. die Rücklehne des Stuhles Rechts keine diagonale Strichlage. 


I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts: 
a) Mit Einfällen : 
Unten sitzt eine junge Dame Links an einen Baumstamm gelehnt, Rechts 


zu ihren Füssen liegt ein junger Mann, den Kopf auf ihrem Schoosse, 
und blickt sie zärtlich an. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Links: ein männlicher Kopf en face nach Rechts gewendet, 
2) Von I. b): Links: eine kleine nach Rechts stehende Frau mit einem Korbe; darunter 
ein kleiner nach Links stehender Mann im Mantel. 


899. Robert begegnet Louisen im Garten und gesteht ihr seine 
Liebe, die sie zurückweist. Er steht Rechts und sie Links. 
Unterschrift „ ach, ich mufs gehen, damit Sie nicht sehen, wie lieb 
ich Sie habe. S. Langs Almanach 99. 
Oben Rechts „ pag. 82.“ Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & feulpf 1799“ 
Stich-Höhe 3” 9”, Breite 2“ 8’, 
No. 899 u. 900. auf einer 4” 8°” breiten und 7“ hohen Platte. 


Die Aetzdrücke, noch vor den Einfällen, sind z. B. vor aller Luft. Die Probe- 
drücke, ebenfalls vor den Einfällen, sind z. B. in den Bäumen noch nicht vollendet, 
und geht Links noch eine zweite, 1”’ vom Stichrande entfernte Linie. 


I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts : 
a) Mit Einfällen: y 
Unten Links der Kopf eines Alten, nach Rechts seheud, ein wohlbeleibter 
Reiter nach Rechts, ein zweiter nach Links galappirend ; auf einem Hügel 
sitat eine junge Dame in einem Strokhute, duneben ein Herr, der u: 


1 und einen Stock in der Hand hält; zuletzt läuft ein Hirsch nach 
A inks. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): 1) Links: ein männliches Gesicht mit Mütze, Profil nach Rechts. 
2) Rechts nach unten; eine kleine verhüllte männliche Figur, nach Rechts 


gewendet. 
2) Von I. b): Links: eine nach Rechts stehende grosse junge Dame in Haube. 


900. Louise hat ihre ehemaligen Kleider angezogen und sich für 
das Kammermädchen der Frau im Hause ausgegeben; Ro- 
bert erkennt sie und sie umarmen sich. Vater und Mutter 
stehen Rechts und Links. Vorn Links auf einem Tische 
eine Toilette mit Spiegel u. s. w. 

Unterschrift,, Louise sank zärtlich in Roberts Arme! 
S. Langs Almanach 99... 
Oben Rechts „pag. 88.“ Unten Rechts , D: Chodowiecki del: & feulpf: 1199“ 
Stich-Höhe 3“ 8½ , Breite 2” 8“. 


In den Aetzdrücken, die vor den Einfällen, sind z. B. der auf der Erde liegende 
Kamm und das oberste Kästchen weiss, die beide in den Probedrücken, welche aber 
ebenfalls noch vor den Einfällen, beschattet sind, 
| I. Vor der Unterschrift und vor der Pagina oben Rechts: 

V ai Mit Einfällen : 
Unten: sechs charakteristische Köpfe, wovon je swei sich ansehen. Der 
Kopf Links ist dem von Joh. Heinr. Campe sehr ähnlich. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und mit der Pagina. 
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901 + 
Ve upfer zum Taschenbuch der Liebe und 
Freundschaft für 1800. 
Stich -Höhe 3“ 9“, Breite 2“ 4¼“. 

Titel: „Taſchenbuch auf das Jahr 1800 der Liebe und Freund: 
ſchaft gewidmet Bremen bey Friedrich Wilmans.” in 16°, 

Friedrich Wilhelm III. stellt nach dem Todestage Friedrich 
Wilhelm's II., den 17. Nov. 1797, seinen Links stehenden zwei 
Brüdern und zwei Schwestern die von Döhnhoff'schen zwei Kinder 
vor, wovon er das eine an der Hand fasst, und frägt ab sie solche 
als Schwester und Bruder annehmen wollen. Die Antwort war 
eine bejahende. Rechts ein Herr und eine Dame, welche die 
Kinder begleiten. 

Unten Rechts „De Chodowiecki inv: d feulpf: Berol: 1799 * 

Diese Darstellung befindet sich auf der linken Hälfte einer 6” 1” breiten | 


Platte, auf deren rechte Hälfte später der obige Titel eingestochen wurde. 


In den Aetzdrücken geht z. B. der Schlagschatten unmittelbar neben der Säule Links 
blos bis 9“ herab, währenddein dieser Schlagschatten in späteren Abdrücken 1” 3”’ herabgeht 
und dieser Schatten ein Dreieck bildet. 

Auf der rechten Hälfte der Platte befindet sich zwar die untenerwännte Gruppe unter dem 
Baume, allein. 

a) Vor des Künstlers Namen unten Rechts und vor der Luft. 
b) Mit des Künstlers Namen und mit der Luft. 
L Vor dem Namen des Künstlers unten Rechts: 
a) Mit einem grossen Einfalle auf der rechten Hälfte der Platte: 
d k - A A F 
In der Mitte einer Landschaft sitzt anter einem grossen Baume eine Frau mit 
einem Pelikan auf ihrem Schoosse, welcher seme Jungen füttert; hinter der 
von Frauen und Kindern Sëtze Fruu steht Links ein Elephant. Sym- 
| bolische Darstel dev Stärke und Wohlthätigkeit. 
| Unter diesem Einfalle Rechts , D: Chodowiecki * 
| b) Ohne diesen Einfall; die rechte Hälfte der Platte ist somit leer und 
ganz weiss, h 
II. Mit dem Namen des Künstlers unten Rechts, dem eingestochenen Titel zur 
Seite, und aufgeützt. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Links am Rande: eine kleine männliche Figur, Links nach hinten stehend, 
2) Von I. b): Aut der rechten Hälfte der Blatte in der Mitte des weissen Raumes: die Büste Friedrich’s II. 
3) Von II.: Rechts unten neben dem Striche: eine nach dem Hintergrunde Rechts zu gehende 


weibliche Figur. 
902 — 904. 


10.—12. Blatt zur Deutschen Monatsschrift 
für 1798. Drei Bände. 
Die übrigen Blätter s. No. 794 — 96, 835 37, 861 — 63, 938 — 43. 

902. Dem Grafen von Sayn werden vor dem Inquisitionsgericht 
die Haare abgeschnitten, als er, um nicht verbrannt zu wer- 
den, sich der Ketzerei schuldig bekennt. Links sitzen fünf 
geistliche Richter, wovon der eine auf einer Erhöhung, er 
selbst in der Mitte und Rechts im Hintergrunde an einer 
geöffneten Thüre zwei geharnischte Wachen stehen. 


Unterschrift „Graf Seyn wor dem Inquijitionsgericht.“ 
Unten Links „D.’Ohodowiecki f.“ 
Stich-Höhe 5” 10%“, Breite 3” 6%”. 


Owe mn 
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Die Aetzdrücke sind ohne Einfälle und z. B. vor der Luft am Himmel, welchen 
man durch die geöffnete Thüre sieht, den senkrechten Strichen auf den Gewölbekappen 
und den diagonalen auf der mittleren Wand. 


I. Mit Einfällen:: 
Unten kniet nach Rechts ein Mann mit gefalteten Hunden und gen Himmel 
blickend bei einem Hügel in einer Landschaft 


II. Ohne Einfälle. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von 1. : 1) Die Unterschrift ist aus dem Papiere ausradirt und darüber eine Landschaft 
mit einer Ziege, die einen anbellenden Hund abstösst, eingedruckt. 
2) Rechts: ein Römer mit Santalen , nach Links gewendet. 
3) Oben: ein männlicher Kopf in Mütze, Profil nach Links, 
9 * ein leicht radirter männlicher Kopf in Hut, Profil nach Rechts. 
2) Von II.: Rechts: ein altdeutscher Trompeter mit Federhut, nach Rechts stehend, 


903. Tezel wird von einem reichen Sachsen, dem er auf ein Jahr 
Ablass verkauft hat, bei seiner Abreise eine halbe Stunde 
vor Leipzig überfallen und unter Vorhaltung seines Ablass- 
zettels um seine Einnahme gebracht. Links im Hinter- 
grunde sieht man Leipzig. Tezel fährt in einem mit zwei 
Pferden bespannten offenen Wagen. Rechts sprengt ein 
Ritter, den gezogenen Degen unter dem linken Arme, an 
den Wagen und hält ihm den Ablasszettel vor; vier andere 
Bewaffnete fallen den Pferden in die Zügel und greifen den 
Kutscher an. (3r Bd. S. 278.) 

Unterschrift „, Texel durch einen vornehmen Sachfen um Geld und Zu- 
trauen gebracht.“ 
Unten Links „P. Onodowiecki J. . 
Stich-Höhe 5“ 10%“, Breite 3" 7”. 


In den Aetzdrücken, welche ohne Einfälle, jedoch schon mit der Schrift sinds 
fehlt z. B. die Luft am Horizonte und die Wolkensäume sind weiss. 
I. Mit Einfällen : 
Unten reitet ein geharnischter Reiter nach Rechts, von zwei . 
ere 


ſolgt, welche einen anscheinend gefüllten schweren Koffer tragen ; zwei an 
dergleichen kommen hinter einem Hügel hervor, auf der Achsel kleinere Koffer 


tragend. 
II. Ohne Einfälle. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Rechts: ein verzerrtes Gesicht mit langer gebogener Nase. 
2) Oben: ein männlicher Kopf mit gekräuselten Haaren, Profil nach Links, 
aufwärts gewendet. 
3) „ ein männlicher Kopf mit Mütze, Profil nach Links. 
2) Von II.: Links: ein grosser nach Rechts sitzender Mann vom Rücken gesehen. 


904. Der Churfürst Johann Sigismund von Brandenburg im 
Streit über die Jülichsche Erbschaftsangelegenheit 1609 in 
Dortmund. Er sitzt mit mehreren Herren und Damen bei 
Tische und schlägt den Prinzen Wilhelm von Neuburg 
hinter die Ohren, der später desshalb zur katholischen Re- 
ligion übertrat. (3r Bd. S. 280.) 

Unterschrift „, Streit zwischen Johann Sigi/mund Churfürsten von 
Brandenburg und Willhelm Herzog von Neuburg, die Jülichfche Erb- 
‚Schafft betreffend.‘ 

Unten Links „ D. Chodowiecki. f.“ 

Stich-Höhe 6”, Breite 3“ 6". 

Platten-Höhe 8” 1”, Breite 5” 1“. 
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A. Von der ersten verätz ten,verworfenen und niedrigen, nur 
7" 114” hohen Platte. In der Mitte des H intergrundes befindet sich 
statt eines Fensters mit Vorhängen und kleinen runden Scheiben eine 
geschlossene Thüre, über der sich ein mit Palmenzweigen umgebenes 
Wappen befindet, in dessen Mitte ein Scepter und darüber eine Chur- 
Jürstenkrone angebracht ist. 

Ohne alle Schrift und ohne Einfälle. 
B. Von der zweiten 8” 1” hohen Platte. 
In den Aetzdrücken, welche vor aller Schrift, jedoch schon mit den Einfällen, 
hat z. B. die Rückseite der Stühle, worauf die zwei Männer Rechts und Links sitzen, keine 


Waagerechte Strichlage; ebenso fehlen die Strichlagen in den runden Fensterscheiben 
u. s. w, und erscheinen diese ebenfalls ganz weiss. 


1. Mit Einfällen: 


Unten umfassen sich Calvin und Luther, Rechts der Papst auf Wolken nach jenen 
Links sehend und einen Bannstrahl schleudernd ; alle drei in halben Figuren: 


a) Vor den Schattenlagen über den Figuren und vor den Wolken 
unter dem Papste. 


b) Mit diesen Schatten und mit den Wolken. 
II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von der ersten, verätzten und verworfenen Platte A.: in Thiermann's Sammlung: 
Unten: ein männlicher Kopf mit Schnurrbart, Profil nach Links, 


2) Von B. I. a): 1) Rechts: ein kleiner nach Rechts gehender Mann mit dreieckigem Hut 
und einem Stock. 


2) Links unten : ein nach Links fliegender Genius mit Fackel und Kranz 
in der Hand, 


9) „ „I. b): Unten Links neben Calvin: ein nach Rechts gewendeter Bischoff mit Stab, 
und zwischen Luther und dem Papste ein Russe mit breitkrämpigem Hute 
und langem Barte, in Contur nach Links gewendet. 

4) „ „II.: eine halbe nackte männliche ältliche Figur en face mit langem Stabe, welche 
sich zur Hälfte in ein Tuch gehüllt hat. 


905. 906. 


Zwei Blätter zu Lindemann’s Menschenwerth 
und Menschenglück. 


Im: „Caſchenbuch für weiſen und frohen Lebens-Genuls 1800. von 
A. LINDEMANN. Mit Kupfern von D. Chodowiecki, Bolt, Küffner u. a. 
Mit Liedern und Tänzen. ALTONA bey J. F. Hammerich.““ (206 S.) 
in 12°. 

905. Lotte, an der Hand ihres Gatten geführt, sucht bei einein 
Gewitter in Walters Hütte Schutz; die kleine Elise geht 
nach der Hausthüre, um auf Geheiss des Links stehenden 
Vaters ihnen Speise und Trank zu reichen. 

Unterschrift ,, Aus Menfchenwerth u. Men ſohengluſ v. Lindemann 
SEL 
teg Rechts „ Dr Chodowiecki fecit: 1709. 4 
Stich-Höhe 3” 7½“ Breite 2“ 6”, 


Die Aetzdrücke sind voraller Schrift und vor den Einfällen, und ist z.B. der 
Fussboden nicht vollendet. 
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I. Vor der Unterschrift und mit No. 906 auf einer 6” 10%“ breiten und 
4” 5" hohen Platte: 
a) Mit Einfüllen: 
Unten steht Links ein Bauer SR Baumstumm gestützt und sieht nach 
Links; in der Mitte fliegt nach Links Aeolus, Wind aus dem Munde blasend. 
| b) Ohne Einfälle. 
! II. Mit der Unterschrift und von der in der Mitte zwischen No. 905 und 906 
zerschnittenen Platte. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Links: ein männlicher Kopf nach Links gewendet, sehr fein radirt. 
2) Von I. b): Links: ein bärtiger Kopf nut Mütze, Profil nach Links. 


906. August, der Sohn eines Landmanns, seinen Aeltern entlaufen, 
findet seine Schwester Elise auf dem väterlichen Gute wieder, 
welches jetzt einem Andern gehört, und in dessen Nähe er als 
Soldat verwundet worden ist. „Hier ruhet mein Vater Walter,“ 
sagt das Mädchen, indem sie ihm ihres Vaters Grab zeigt. 

Unterschrift „ Aus Menfchenwerth u. Menfchenglük v. Lindemann 
1 
2 Unten Rechts „D: Chodowiecki fec: 1799. 
Stich-Höhe 3“ 7“, Breite 2“ 6“. 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und vor den Einfällen und fehlt z. B. 
die Luft am Horizonte, 
I. Vor der Unterschrift und mit No. 905 auf einer Platte: 
a) Mit Einfällen : ; 
d Unten sitzt ein Knabe bei Gebisch, vom Rücken gesehen, nach Links ge- 
wendet, und Rechts steht eine alle Bauerfrau nach Rechts sehend, ein 
Kindchen auf dem Arme tragend. 


b) Ohne Einfälle. 
| II. Mit der Unterschrift und von der in der Mitte zwischen No. 905 und 906 
| zerschnittenen Platte. 
| Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 


| 907— 909. 


1.—3. Blatt zu A. Lafontaine’s Herrmann Lange. 
Die drei Blätter zum 2. Theil s. No. 929 — 31. 
Im „Taſchenbuch für Heusliche und Gesellschaftliche FR E ND EN 
auf das Jahr 1800 von LANZ mit Kupfern von Chodowiecki und andern. 
| FRANKFURT am MAYN bei Philipp Heinrich Guillauman.“ in 16°. 
| 907. Herrmann Lange fällt seinem im Bette liegenden, ster- 
benden Grossvater um den Hals und verspricht ein guter 
Mensch zu werden. Rechts am Bette sitzt die Mutter, 
Links steht der Vater. 
Unterschrift „, — Seine Lippe hauchte ein Ja auf den kalten Mund des 
gel: Grofsvaters,* 
Ueberschrift im oberen Rande „ S. Zafontain’s Famtliengeschichte 
Herrman Lange 1 Th. pag. 471“ 
Unten Links „D: Chodowiecki del: & feulpf: 1799 (0 
Stich-Höhe 3” 10°”, Breite 2” 7”. 
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Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen und z. B. alle Personen nur halb vollendet. 
1. Vor der Unter- und Ueberschrift, und mit No. 908 auf einer 6 105 
breiten und 4” 6% hohen Platte : 
a) Mit Einfällen : 
Unten steht ein Hirsch, nach Rechts etwas Gebilsch, und Rechts sitst eine 
Frau auf Rasen nach Rechts gewendet, von einem Rinde geliebkost; das 


Ganze schwach radirt. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unter- und Ueberschrift und von der nun in zwei Theile zer- 
schnittenen Platte. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Rechts: die Büste eines herabblickenden Mädchens mit Haube, 
2) Von I. b): 1) Rechts: ein Pole wit Pelzmütze, nach Links stehend. 
2) Rechts: eine weibliche Figur mit Handkorb, Rechts nach hinten stehend. 


908. Herrmann geht mit den beiden Kindern des kranken Berg- 
mannes, welche musikalische Instrumente tragen, zu ihm 
und bittet das ihm begegnende Fräulein, ihn bei der Ge- 
sellschaft zu entschuldigen. Rechts und Links in einer Allee 
noch mehrere Spaziergänger. 

Unterschrift „, entschuldigen Sie mich für eine Stunde bei der Ge- 
sellschaft Mile" 
Ueberschrift „S. Lafontain’s Familiengeschichte Herrman Lange 
1 Th. pag. 192. 
Unten Links „D: Chodowiecki del: & fe: 1799. 
Stich-Höhe 3“ 10°, Breite 2“ 7“. 


Be... den Aetzdrücken, die vor den Einfüllen, sind z. B. alle Personen nur halb aus- 
geführt. 
I. Vor der Unter- und Ueberschrift und mit No. 907 auf einer Platte: 


a) Mit Einfüllen: 
Unten Links geht ein alter Mann mit einem Stelzfusse an Krücken; nach 
Rechts laufen zwei Hirsche einem Gebüsche su; das Ganze schwach radirt. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unter- und Ueberschrift und von der nun in zwei Theile zer- 
schnittenen Platte. 
verfälschte Abdrücke: 
1) von I. a): 22 Links: die Büste eines Orientalen mit hoher Kopfbedeckung, Profil 


Rechts, 
2) Von I. b): Links: eine männliche Figur en face in spitzer Mütze und in zwei Röcken. 


909. Herrmann, vom Gärtner im dunklen Garten geführt, über- 
rascht Julchen im Gartenhause mit dem Prinzen. Moritz; 
sie sitzt in dem erleuchteten Gartenhause und hält sich die 
Hände vor die Augen. Der Prinz fragt: „Werden Sie gehen 
Herr Secretair, oder muß ich?“ worauf er antwortet: „Ich will das 
Fräulein auf ihr Zimmer begleiten.“ 

Unterschrift „ Werden Sie gehen Herr Sekretair oder mufs ich? “ 

Ueberschrift „S. Zafontain’s Familiengeschichte Herrman Lange 
1 Th. pag. 185.“ 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: & feulpf: 1799 °* 

Stich-Höhe 3“ 10“, Breite 2” 7“. 
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In den Aetzdrücken, die vor den Einfällen, ist z. B. der obere breite Thürvfosten 
ganz weiss. 
I. Vor der Unter- und Ueberschrift: 
a) Mit Einfällen : e 
Unten gehen in einer Landschaft ein Herr und eine Dame nach Links und 
vor ihnen springt ein Hund; Rechts über dem Gebilseh flieg! ein Amor 
nach Rechts. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unter- und Ueberschrift. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. a): Rechts: eine kleine Vogelscheuche. 
2) Von I. b): Links: ein kleiner nach Links gehender Bauer in langem Rock mit einem 
Stocke. 


910 — 912.1 
Drei Blätter zu Neuffer's Dichtung: die Braut, 
die Gattin und die Matrone. 
Auf einer 9“ 2“ breiten und 4” hohen Platte. 

Im: ‚TASCHENBUCH für Frauenzimmer von Bildung auf das 
Jahr 1800. (herausgegeben von C. L. Neuffer.) mit (11) Kupfern von 
Chodowieky, Küffner u. D’ Argent. Stvitgart bei Joh. Frid. Steinkopf.“ 
(XXIV u. 295 S.) in 16°, 

910, Ein junger Mann geht mit seiner Braut bei Sonnenunter- 
gang in einer Lindenallee spazieren. (S. IX XXIV.) 
Unterschrift „ Die Braut“ 
| Oben Rechts „1“. Unten Rechts ‚D:Chodowieeki del. F feulpf. 1799. 
| Stich-Höhe 3” 2””, Breite 2” 5”. 


In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen; fehlt z. B. alle Luft. 
Vor der Unterschrift und No. 
| a) Mit Einfüllen: 
\ Unten sitzt eine Dame Rechts in einer Landschaft und liest, eine zweite 
geht mit einem Herrn nach Links. 


b) Ohne Einfälle, 
II. Mit der Unterschrift und No. 


911. Der Mann kommt unverhofft von der Reise zur Familie 
zurück; er tritt Rechts zur Thüre herein und umarmt die 
Frau, welche das jüngste Kind auf dem Arme hat; vier 
Kinder drängen sich an ihn heran: 

Unterschrift „ Die Gattin. 
Oben Rechts „2“. Unten Rechts „ D: Chodowiecki del: & fe: 1799.“ 
Stich-Höhe 3” 2”, Breite 2” An", 


In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, sind z. B. die Personen nur 
wenig ausgefuhrt. 


1. Vor der Unterschrift und vor der No.: 
a) Mit Einfällen ; 
Unten: in einer Landschaft sitzen zwei Damen und ein Herr, die eine Dame 
liest in einem Buche. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und No. 


Verfälschter Abdruck von I. b): Unten: ein männlicher nach Rechts ge- 
wendeter bärtiger Konf. ` 
62 


Chodowiecki. 
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912. Die Mutter tritt Rechts zur Thüre herein, um bei der Tochter 
Gevatter zu stehen. Diese liegt Links im Bette; eine Enkelin 
trägt der Grossmutter das Knäblein entgegen, drei andere 
Geschwister springen an sie heran. Der Vater und der 
Pfarrer stehen Rechts mit einer schon erwachsenen Tochter 
und wehret jener mit aufgehobenem Finger dem Ungestüm 
der Kinder. 

Unterschrift „Die Matrone.“ 
Oben Rechts „3“. Unten Rechts „ D: Orodowiecki del; & fe. 1799“ 
Stich-Höhe 3” 2”, Breite 2“ 44,” 


In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, sind z. B. die Personen nur 
wenig ausgeführt. 


I. Vor der Unterschrift und vor der No.: 
a) Mit Einfällen: 
Unten sitzt in einer Landschaft eine Frau, von vier Rindern umgeben. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift und mit der No. 
Die Abdrücke mit der Unterschrift und den Nummern sind zu dem 
obigen Buche benutzt worden. 


Verfälschte Abdrücke: 


J) Von I. a): 1) Zwischen No, 911, 12.: eine alte nach Rechts an einem Stocke gebückt 
gehende Frau. 

2) Zwischen No. 911, 12.: ein kleiner Knabe, nach Links herauf greifend. 

3) Zwischen No. 910, 11.: ein Speer, mit einer Guirlande umwunden, und 
zwischen No. 911, 12.: eine brennende Fackel, ebenfalls mit einer um- 
wundenen Guirlande. 

4) Die Einfälle unter No. 910 und 912. sind aus dem Papiere ausradirt. 

2) Von I. b): 1) Zwischen No. 910, 11.: ein männlicher nach Links gewendeter Kopf mit 
Mütze, 

2) Zwischen No. 911, 12.: ein Bauer in Jacke und Hut, hinter einer Anhöhe 
nach Links gehend, und zur Hälfte sichtbar. 

3) Unten von der Mitte der No. 910 bis Mitte 912.: Links: eine grosse Fels- 
partliie, an deren Fusse nach Rechts ein kleiner Mann sitzt, mit der 
Ueberschrift: „Z’amoureur“*, in der Mitte eine Ferusicht, und Rechts 
Gebüsch, Gehäge und grosse Steine. 


913. 
Titel-Kupfer zu Hoffmann's Flora germanica. 
Erster Theil. 1. Abtheilung. 
Stich-Höhe 374“, Breite 2“ 2’”. 

Die übrigen Blätter s. No. 644 und 879. 

Titel: „ Deutfehlands Flora oder botanifches Tafchenbuch für das 
Jahr 1800. Von Georg Franz Hoffmann. Erfter Theil. I. Abtheilung. 
1% bis 13% Klafse. Neue vermehrte und verbefserte Auflage. (Mit 12 illum. 
Tafeln.) Erlangen, bei Johann Jacob Palm.“ (273 S.) in 16°. — Die 
erste Auflage erschien ebendaselbst ,, für das Jahr 1791.“ (360 S.) 

Der unter einem Baume in einem Haine sitzenden Flora werden 
von den vier personificirten Jahreszeiten Blumen dargebracht. Sie 
hat ihren linken Arm um den Hals der ersten von diesen gelegt, die 
zweite daneben sitzt mit brennender Fackel an ein Kornbündel ge- 
lehnt, die dritte kniet Links, mit den Armen auf den Knien der Flora 
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ruhend, eine vierte bringt von. Links ein Körbeben mit Früchten. 
Von Rechts und Links schweben zwei Genien zur Flora herab. 

In einem Briefe aus dem Jahre 1799, ohne Datum au Graff in Dresden 
beschreibt der Künstler das Bild „Sie wird von den vier Jahreszeiten mit Schnee 
A „Veilchen, Mohnblumen, Epheu, Haſelnuß Blüth und Neo Buch Pilfen 

eſchenkt.“ 
A Unten nach Links „ D: Chodowiecki fee: 1799 ** 


Die Aetzdrücke, die schon mit den Einfällen, sind z. B. vor der Luft und die Figuren 
nur halb ausgeführt, 


I. Mit Einfüllen: 


Unten sitst in der Mitte einer Landschaft ein Hirte, Links steht vor ihm eine Bäuerin, 
und Rechts ein aufgerichtetes und ein liegendes Rind, 


II. Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) Links in der Mitte: eine Negerbüste, Profil nach Rechts. 
Bei einem Abdrucke in Thiermann’s Sammlung war der untere Einfall zur Hälfte 
aus dem Papiere ausradirt. 
2) Rechts: ein nach Rechts gehender Knabe mit einem Korbe. 
2) Von II.: Links; die vorstehende Negerbüste, Profil nach Rechts. 385) 


914. 915.4 
Zwei Blätter zu Rhode’s Berlin. Drittes Heft. 


Titel: „Berlin, eine Zeitſchrift für Freunde der ſchönen Künſte, des 
Geſchmacks und der Moden (herausgegeben von Joh. Gtli. Rhode). Jahrgang 
1799, 1800. Berlin; Decker.“ in 8“. 


Madame Friederike Auguste Conradine Unzelmann, geb. 
Flittner (später verheirathete Bethmann) als Nina in dem Schau- 
spiel gleichen Namens 26), in zwei Darstellungen. 


914. Erste Darstellung. Sie sitzt mit herabwallendem Haar, 
den Kopf mit Blumen geschmückt, auf einer von Gesträuch 
umgebenen Rasenbank nach Rechts gewendet und blickt 
mit-aufgehobenen Händen gen Himmel; in der Rechten hält 
sie einen Blumenstrauss. 

Unterschrift „Madame Unzelmann als Nina Ich harre vergebens !“ 
Oben in der Mitte „““. Unten Rechts „D: Chki e": und Links ,„ R: det: “ 
Platten-Höhe 5” 8°”, Breite 3“. 


Die ersten Abdrücke befinden sich mit No. 915. auf einer 
unzerschnittenen, in der Mitte durch einen Strich getrennten, 
GTA" breiten Platte. No. 914. steht Rechts und No. 915. Links. 


I. Vor der Unterschrift: 
a) Mit Einfüllen: 
Unten geht eine händeringende Dame mit herabhängenden Haaren nach 
Rechts in einer Landschaft. 
b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 


265) Herr Linck bezeichnet im „ Deutschen Kunstblatte 1851. No. 37.“ solche Abdrucke als 
„sehr seltene Exemplare.“ ! S. auch in der Einleitung unter VI. 

266) „Arnaud (ër, Th. Mar. Barulart) Nina, oder Wahnſinn aus Liebe. Ein Schau⸗ 
ſpiel mit Geſang in t Aufzug. Nach dem Franz. mit beybehaltener Muſik von Bernh. Caſp. d' Arien. 
Hamburg 1787. Bohn.“ (8%, Bogen.) in 8%, 4 Her, 
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verfälschte Abdrücke von L b): 
Unten steht ein grosser Hund nach Rechts. Derselbe Einfall, welcher bereits auf die 
No. 9, 48 n., 200, 384, 565 und 835 eingedruckt wurde!! 
Unten: ein nach Rechts fliegender Genius mit Blumenguirlanden. 


915. Zweite Darstellung, anders gruppirt. Mad. Unzelmann 
als Nina liegt auf der Bank, in derselben Kleidung, nach 
Rechts gebogen; mit der rechten Hand, worin sie den 
Strauss hält, bedeckt sie die Augen, und die Linke streckt 
sie nach Rechts. 

Unterschrift , Madame Unzelmann als Nina Ich harre vergebens!“ 
Oben in der Mitte „II“. Unten Rechts „D. Chki s,“ und Links „ R. del.“ 
Platten-Höhe 5“ 8“, Breite 3”. 
I. Vor der Unterschrift: 
a) Mit Einfullen: 
Unten; dieselbe Dame, welche sich bei den lan von No. 914. befindet, 


in klagemder Geberde mit emporgehobenen Händen und in der linken Hand 
einen Blumenstrauss haltend, 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unterschrift. 


Verfälschte Abdrücke von I. b.: 
1) Unten: eine nach Links gehende Bäuerin wit einer Kiepe auf dem Rücken. 
2) Oben Links? zwei nach Rechts fliegende Vögel. 


CAL? 


Die Höflichkeit. 
Stich Breite 17 3”, Höhe 1“. 
Platten-Breite 1” 6½/ Höhe 1“ 3°”. 

Zwei junge Herren bezeigen der Links stehenden jungen Dame 
ihre Le Der erste, etwas verwachsen, seinen runden 
Hut in der linken Hand und mit grosser weisser Halsbinde, hat 
ihre linke Hand erfasst und blickt sie freundlich an. Der zweite 
mit langen Haaren und herabgesenktem Blicke steht hinter ihm. 
In halben Figuren. 

Ohne den Namen des Künstlers. 


„Eine Scheidewaſſerprobe zur Aetzung von Nr. 90 1.“, und mit No. 917. auf 
einer Platte, nach einem Briefe des Künstlers vom Jahre 1799 ohne Datum 
an Graff in Dresden. Dieser Abdruck, welcher mit No. 917. auf einer Platte 
und wahrscheinlich ein Unicum, ist mir noch nicht zu Gesicht gekommen. 


Die Aetzdrücke sind von einer Rechts längeren und oben Links spitzen Platte, und 2’ vom 
rechten Rande, wo später die Platte abgeschnitten wurde, durch einen Strich getrennt. 


917. 


Die ländliche Ruhe bei Sonnenuntergang. 
Platten-Breite 2” 3%,”, Höhe 1“ 3/¼ 
Links unter einem Baume sitzt eine Frau mit einem nackten 
Kinde auf dem Arme und blickt nach der Links untergehenden 
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Sonne; neben ihr, Rechts auf dem Rasen hingestreckt, ruht ein 
Mann. In der Mitte der Landschaft steht ein Bauer auf seinen 
Stab gelehnt und sieht nach der Links rubenden Gruppe. 

Ohne den Namen des Künstlers. 

Die rechten Plattenecken sind spitz und der Trennungsstrich an der rechten 
Seite, welcher in den Aetzdrücken vorhanden, ist durch Abschleifen der Platte 
verschwunden. 

„Eine Scheidewaſſerprobe.“ Handschriftlich vom Künstler. s. No. 916. 


Die Aetzdrücke sind von einer Rechts längeren, und zwar 4” 8½““ breiten Platte, jedoch 
wo solche später abgeschnitten wurde, durch einen Strich getrennt, der übrige Raum nach Rechts 
aber leer; auf diesem leeren. Raum wurde später die vorstehende No. 916. einradirt, Die Luft Links 
und die untergehende Sonne ist nicht vorhanden, ebenso trägt der stehende Bauer einen höheren Hut 
und lehnt sich steif und schräg gegen den Stab, wogegen bei vollendeten Abdrücken der Hut grösser 
und das rechte Knie gebeugt ist. 

Die zweiten Aetzdrücke würden sonach diejenigen sein, wo der Künstler auf dem 
rechten leeren Raume die vorstehende No. 916. stach, die mir aber noch nicht zu Gesicht ge- 
kommen sind. 


917 a. 
Einfälle auf einer unvollendeten Platte.“) 
Stich-Höhe 6“ 14”, Breite 3“ 7“. 
Platten-Höhe 6“ 7“, Breite 4“ A", 

Auf einer alten Platte „die ein anderer, vermuthlich zu einem Por- 
trait — gestochen hatte. (Jac.) hängt oben ein leeres Medaillon an 
einem Ringe, unten ist eine schmale viereckige Einfassung, welche 
zur Hälfte von gewundenem Laubwerk umgeben ist und auf deren 
Mitte ein Rosenstengel mit drei grossen Blättern steht. Rechts quer 
im inneren Rande geht ein Monch nach Rechts, nach Links geht 
ein Jude mit einem Käppchen auf dem Kopfe, mit der linken Hand 
nach Links zeigend; daneben Links eine kleine alte verwachsene 
Frau mit zwei Krücken. Im inneren oberen Rande, verkehrt, etwas 
Gesträuch, nach Rechts ein Ziegenbock, die Vorderfüsse auf eine 
Rasenerhöhung gesetzt, etwas Baumwerk und zuletzt ein dicker 
Reiter nach Rechts reitend. Im äusseren linken Rande steht oben 
verkehrt ein Herr in Hut und Frack und sieht mit auf den Rücken 
gelegten Händen nach Links; in der Mitte dieses linken Randes 
ruht ein Kind unter Gesträuch, sowie an mehreren Stellen Nadel- 
proben sichtbar sind. 


Unten Rechts im innern Rande „Hay.“ 


In den Aetzdrücken fehlt der oben verkehrt stehende Herr im linken Plattenrande, ebeuso 
in der inneren Einfassungslinie oben Links das in der Ecke befindliche Gebüsch, der daneben’ be- 
tindliche Reiter und die Hälfte des nach Rechts stehenden Gesträuches; auch hat die Platte be- 
sonders nach unten starken Plattengrat. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) In der Mitte des Medaillons: ein nach Links gewendeter Kopf mit langen Haaren. 
N „ „ „ D das Portrait Friedrich's II., Profil nach Rechts. 
3) Links in der Einfassungslinie neben dem Blatte : eine nach Rechts aufwärts sehende lauge männ- 
liche Figur mit spitzem Barte, breitem Halskragen und einem Stock in der Rechten. 


267) Wenn Jacoby hierbei sagt: „5e exiftiren nur einige Abdrücke davon %, so beruht diess auf 
einem Irrthume. Die Platte ist noch vorhanden und im Besitz der Nachkommen des Künstlers. 
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9—16. Blatt zur Geschichte der Bartholomäus- 


nacht. (Schluss.) 


Stich-Höhe 3” 114°, Breite 2“ 1”. 
Platten-Höhe 12” 2“, Breite 8” 8%”. 


Das 1—8. Blatt s. No. 881. 

In: „Hiſtoriſch⸗genealogiſcher Kalender auf das Gemein-Jahr 1800. Die 
„Geſchichte der Bartholomäusnacht oder die Bluthochzeit zu Paris. (Beſchluß.) 
„Mit fünf Bildniſſen und 8 hiſtoriſchen Gegenſtänden, von D. Chodowiecki. 
„Berlin, bei Joh. Friedrich Unger.“ in 16“. 

Oben R. 1 U. S. Coligni's Abfehied von feiner Frau. 


D [2 
D D 
Ki E 
m ” 
1 n 
* * 
[2 ” 


Adieux de Coligni. 
Unten Links „ D. Chodowiecki del ꝙ fi 


2 „Sterbebette der Koenigin Johanna. 
Jeanne d Albret fur Jon lit de mort. 

3 ov  Coligni von einer Bauerin gewarnet. 
Colıgni est averti par une payfanne. 

4 „ Der Admiral bles/irt. 
Un afsassin blefse l'amiral, 

5 wv Der Todt des Admirals. 
Mort de l'amiral. 

6 „Ein Blesfirter wirft fich in das Bette der Königin. 
Un bleffé fe jette dans la ruelle de la reine. 

7 „ Coligni's Kopf wird der Koenigin Catherine gebracht. 
Catherine recoit la téte de Coligni. 

8 Den Kindern des Admirals wird fein Leichnam gezeigt. 


Le cadavre de Coligui, montré à fes enfans. 


Die Aetzdrücke, noch vor den Einfällen, sind vor mehreren Vollendungen, z. B. sind 


bei No. 


3. nur die Umrisse der Wolken angegeben und ist keine Luft sichtbar. 


1. Vor aller Schrift und vor einigen Ueberarbeitungen. 
II. Mit der deutschen Unterschrift, den Nummern und mit dem Namen 
des Künstlers: 
a) Mit Einfällen : 


Unter No. 1. schiesst Karl IX. dureh ein geöffneles Fenster. Links an einem 
Galgen hängt über einem Feuer der bekleidete Kürper eines Hugenotten. 

Unter Wo. 2: eine Mutter, über die vor ihr liegenden getödteten. Kinder die 
Hände ringend. 

Unter No. 3: zwei Kämpfende und zwischen ihnen auf der Erde ein Todter. 

Unter No, A: ein Soldat erschiesst eine Mutter, die ihr Kind im Arme hült; 
neben ihr liegt ein Todter, 

Links von No, A: swei Männerköpfchen, der obere nach Rechts, der untere mit 
einer Perrücke nach Links gewendet. 

Unter No, 6, verfolgt ein Wolf ein nach Rechts fliehendes Schaf. 

Unter No.7. hält eine Furie, mit einer Krone auf dem Kopfe, in der linken 
Hand eine Schlange. i 

Unter No. 8. Auswunderer: ein bepackter Esel geht nach Rechis, hinter ihm 
eine Frau, ein Kind, und ein Mann mit einem Bündel auf dem Rücken, Rechts 
steht ein Bettler mit einem kleinen Rinde, 


b) Mit einem Einfalle: 


Unter Mo. 3: Dieselbe Furie, 12 ohne Krone, welche mit der linken Hand 
einen Dolch nach Rechts gezückt hält. 


ei Ohne Einfälle, 


III. Unter den deutschen befinden sich noch die obigen französischen 
Unterschriften. 
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Verfälschte Abdrücke: 


I) Von II. e): 1) Rechts von No. 6.: ein weiblicher nach Rechts gewendeter Kopf. 
2) Links von No. 3.: ein männlicher nach Links gewendeter Bauernkopf. 
3) Links von No. 1.: ein grosser nach Rechts gewendeter altdeutscher Krieger. 
4) Rechts von No, 8.: ein männliches Profil nach Rechts; Rechts von No. 1.: ver- 
kehrt eingedruckt, der Kopf eines römischen Kriegers, Profil nach Links. 
2) Von III.: Links von No. 3.: eine weibliche Figur, vom Rücken gesehen. 


Die Copien, welche in dem Stiche nur I” 10% breit, sind ohne den Namen des Stechers und 
die Nummern oben Rechts, und haben eine deutsche und französische Unterschrift. 


1800. 921 928. 
8 Blätter zu Beckers Taschenbuch für 1801. 


Je zwei Blätter auf einer Platte. 


Titel: „W. G. Beders Taſchen buch zum gefelligen Vergnügen. 11. Jahr⸗ 
gang. 1801, Leipzig bei Roch und Comp.“ in 16°, 

Zu der Erzählung „Der Ruf in die Stadt“, welche in dessen „Taſchenbuch auf 
das Jahr 1799,“ und in dessen „Darſtellungen. Drittes Bändchen. Leipzig 1799. bei 
Voß u, Comp.“ (S. 139 — 226) abgedruckt ist. 

921. Der Pastor Sembach zu Grünborn geht mit seiner Tochter 
durch das Dorf. 
Unterschrift „ Jet nicht das Ganze beinahe zum Garten geworden? 
S. Taſehenbuen 1799 von VM. G. Becker, der Ruf in die Stadt, p. 99.“ 
Oben Rechts „1.“ Unten Links, D. Ohodowiecki f.* 
Stich-Höhe 3“ 6”, Breite 2“ 2”, 
No. 921, 22. auf einer 5” 5%“ breiten und 4“ 2“ hohen Platte. 
Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen, vor aller Schrift und z. B. vor der Luft. 
I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 3%“ von der 
Einfassungslinie entfernten langen Striche: 
a) Vor den Einfällen. 
b) Mit den Einfällen:: 
Unten reitet in einer Landschaft ein Knabe auf einem Pferde öhhe Zügel 
nach Rechts. Rechts steht ein Bauernhaus, 


II. Mit diesem Striche und ohne Einfälle. 
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es schlechte rothe in 
neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. ’ 
VerfälschteAbdrücke: 
1) Von I. b): Zwischen No. 921, 22.: eine grosse nach Links stehende männliche Figur in 
` Mantel und runder Kappe. 
2) Von II.: eeng von No. 921,: ein nach Links gehender Bedienter mit einem Henkel- 
922. Die Tochter, ihrer Freundin einen Kranz bringend, begegnet 
dem neuen Gutsbesitzer des Dorfes; sie hat den Kranz fallen 
lassen, welchen er aufgehoben hat und ihr überreicht. 
Unterschrift , Welch ein Gefchenk, wer ihn aus diefer Hand frey- 
willig erhielte! p: 106“ 
Oben Rechts , 2.“ Unten Links „ D, Chodowiecki, f.“ 
Stich-Höhe 3” 6°”, Breite 2” 2”, 


Die Aetzdrücke sind vor den Einfällen, vor aller Schrift und z. B. vor der Luft; 
unten Links ist der Baumstamm in leichten Umrissen noch weiter 
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I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4 von der 
Einfassungslinie.entfernten Striche: 
a) Vor den Einfällen. 
b) Mit den Einfällen: 
Unten sitzt ein Hirtenknabe auf einer Rasenbank bei Gebüsch und zeigt 
nach Links auf zwei Ziegen. Rechts unten stehl ein Pole mit dem rechten 
Arme nach Links zeigend. 


II. Mit diesem Striche und ohne Einfälle, auch befindet sich am Ende der 
Unterschrift die Angabe „ p: 106.** 
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch schlechte rothe, 
aber erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 


923. Der Pastor hat einen Ruf in die Stadt erhalten und fragt 
seine Tochter, die nach Hause kommt, ob sie gern nach der 
Stadt zöge. Er sitzt mit seiner Frau an einem Tische in der 
Mitte der Stube. 

Unterschrift ‚.Zögst du-wol künftig gern in die Stadt? p. 109.“ 
Oben Rechts „3“ Unten Links ‚,D:.Chodowiecki f,“ 

Stich-Höhe 3° 6”, Breite 2“ 2“. 
No. 923, 24. auf einer 6” 4% breiten und 4“ 2°” hohen Platte. 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, auch. verbindet die oberste und unterste 
Einfassungslinie noch beide Darstellungen. 


I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 3%“ von der 
Einfassungslinie entfernten Striche; 
a) Vor den Einfällen; am Ende der Unterschrift steht fälschlich „103“ 
b) Mit Einfüllen: 

Unten stehen in einer Landschaft ein Bauer und eine Frau mit einem Kinde 
an der Hand, daneben Rechts eine dicke kleine Frau und ein dicker klei- 
ner Mann mit einem Stock in der Rechten. Am Ende der Unterschrift 
ist die falsche 103 jetzt in „109“ eorrigirt. 

II. Mit diesem Striche. 
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch Contradrücke 
und schlechte rothe, aber erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 
Verfälschter Abdruck von II.: Links: zwei nach Links stehende Bauern. 


924. Lottchen besucht Minchen und erzählt letztere den gestri- 
gen Vorfall mit dem Krauze. „Das hab’ ich gedacht,“ sagt Lott- 
chen, und schlägt die Hände zusammen. Rechts und Links 
stehen die Aeltern. 

Unterschrift „ Das hab’ ich gedacht! p. 121.“ 
Oben Rechts „4“ Unten Links „D. Chodowiecki f. 
Stich-Höhe 3“ 6“, Breite 2“ 21⁄4”. 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, und z.B. vor der Luft, auch verbindet die 
oberste und unterste Einfassungslinie noch beide Darstellungen. 


I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4” von der 
‚Einfassungslinie entfernten Striche: 
a) Vor den Einfällen. 
b) Mit Einfällen : 
Unten steht Links in einer Landschaft ein Monument, in der Mitte sitzt 
eine Frau auf der Erde, und Rechts läuft ein Knabe einem Mädchen nach. 
II. Mit diesem Striche. 
Von dieser letzteren Abdrucksgattung giebt es auch Contradrücke 
und schlechte rothe, aber erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 
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925. Der Pfarrer von Morkendorf setzt Minchen durch mancherlei 
Fragen in Verlegenheit „Nicht wahr, Lottchen hat es Ihnen ver 
traut? ſprach er ſchalkhaft zu Minchen.“ Sie sitzt am Tische Rechts 
und näht, der Vater steht und die Mutter sitzt daneben. 

Unterschrift „Nicht wahr Lottehen hat es Ihnen vertraut? p. 129.“ 
Oben Rechts „5% Unten Links „, D. Ghodowiecki z.“ 


Die Aetzdrücke, schon mit den Einfüllen, sind vor aller Schrift, und die Ein- 
fassungslinien noch weiter fortgeführt. 


I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4” von der 
Einfassungslinie entfernten Striche: 
a) Mit Einfällen: 
Un d n in einer Landschaft stehen Links ein Knabe, rin Mädchen und ein 
Adſelen. 
b) Ohne Einfulls. 
II. Mit diesem Striche. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke und schlechte rothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 


VerfälschterAbdruck von I.;: In der Mitte von No, 925, 26. tanzen zwei nackte 
Knaben. 


926. Sembach giebt Hellberg die Hand seiner Tochter Minchen. 
Unterschrift „Sie ift ganz ent/chlofsen die Ihrige zu werden p. 148.“ 
Oben Rechts „6“. Unten Links „. Chodowiecki. Em 
Stich-Höhe 3” 6“, Breite 2” 2°”. 


Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind vor aller Schrift, und die Ein- 
fassungslinien noch weiter fortgeführt. 


I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4“ von der 
‚Einfassungslinie entfernten Striche: 
a) Mit Einfüllen: 
Unten steht in der Mitte einer Lundschaft:eiu Ziegenbock, vor welchem 
Rechts ein Knabe auf Rusen sitzt, 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit diesem Striche. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke und schlechte rothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 


927. Die Abgeordneten der Gemeinde dauken Sembach , dass er 
bleiben will: einer ruft, auf Minchen zeigend, aus: „die ift 
noch mehr als Grünborn.“ 

Unterschrift „ Die ist noch mehr werth als Granborn p. 150. 
Oben Rechts „7“. Unten Links „D. Chodowieoki Er 
Stich-Höhe 37 87, Breite 2“ 3", 
No. 927, 28. auf einer 6“ 5“ breiten und A" 27" hohen Platte. 
Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind vor aller Schrift und die Ein- 
Tassungslinien noch weiter fortgeführt. 
I. Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, A" von der 
Einfassungslinie entfernten Striche: 
a) Mit Einfüllen: 
Unten sitzt ein Hann auf Rasen neben Gebüsch, und Links neben ihm liegt 
eine weibliche Figur auf der Erde. 


Stich-Höhe 3“ 6“ Breite 2” 2”. 
No. 925, 26. auf einer 6“ 5“ breiten und 4 2“ hohen Platte. 
b) Ohne Einfälle. 
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Il. Mit diesem Striche, 

Hiervon giebt es auch Contradrücke, und schlechte rothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 

Verfälschter Abdruck von II.: Links eine grosse Frau mit einem Kinde auf 
dem Arme, vom Rücken gesehen, in Contur; darunter die Büste einer alten Frau, Profil 
nach Links, 

928. Minchen, Links zur 'Thüre hereintretend, bringt ihrem Ge- 
liebten mit den nachstehenden Worten den vertrockneten 
Kranz, welchen dieser erfasst; um ihn steht die Familie. 

Unterschrift „Er war mir werth darum hob ich ihn auf p.151.“ 

Oben Rechts „8“. Unten Links „ D. Chodowiecki f.“ 

Stich-Höhe 3” 5% „ Breite 2” 2”. 


Die Aetzdrücke, schon mit den Einfällen, sind vor aller Schrift und die Ein- 
fassungslinien noch weiter fortgeführt. 


L Vor dem an der linken Seite der Darstellung befindlichen, 4“ von der 
Einfassungslinie entfernten Striche: 
a) Mit Einfällen: 
Unten Links: in einer Landschaft giebt ein Knabe, mit der linken Hand 
auf einen Stein gestützt, mit der Rechten einem Mädchen einen Vi ogel. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit diesem Striche. 
Hiervon giebt es auch Contradrücke, und schlechte rothe, aber 
erst in neuerer Zeit gefertigte Abdrücke. 


929 —931.+ 
4—6. Blatt zu Lafontaine's Herrmann Lange. 
Zweiter Theil. 

Das 1—3. Blatt zum 1. Theil s. No. 907—9, 

Im: ‚‚Tafchenbud; für Heusliche und Gesellschaftliche SREUDEN 
auf das Jahr 1801 von LANG mit Kupfern von Chodowiecky und andern 
FRANKFURT am MAYN bei Phillipp Heinrich Guilhauman.“ (224 S). in 1 20. 

929. Tante Anfurth tritt Rechtszur Thüre herein und findet Emilien 
mit ihrem Kinde an der Brust, Herrmann neben ihr mit Hoch- 
feld’s Sohn auf den Knieen, Martin ein Holzpferd schnitzend, 
und Base Elisabeth Kinderzeug nähend. Herrmann, welcher 
den Knaben zu Boden gesetzt, eilt der Tante entgegen. 

Unterschrift „Herman Lange im Kreifse der Seinigen.“ 
Im oberen Rande Rechts ‚Herman Lange. pag. 209.“ 
Unten Links „D: Chodowiecki del: ꝙ fe 1800 * 
Stich-Höhe 3” 10“, Breite 2” 6°”. 
No. 929, 30. auf einer 7” ½ breiten und 4” 7% hohen Platte. 
1. Vor der Unter- und Ueberschrift: 
a) Mit Einfällen: 
Oben: in einer Landschaft steht Links eine Ziege, in der Mitte ein Knabe 


und ein Mädchen, und Rechts im Nintergrunde ein auf Pfühlen ruhendes 
Strohdach. 


b) Ohne Einfälle. 


II. Mit der Unter- und Uebersehrift von der tzten und in zwei gleiche 
Theile zerschnittenen Platte. ap ON á 
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Verfälschte Abdrücke: 


1) Von I. a): Links: eine grosse nach Rechts stehende männliche Figur mit untergeschla- 
genen Armen und in Hut. 
2) Von I. b)? Links t eine nach Links gehende Magd mit einem Korbe. 


930. Herrmann, welcher den von ihm in ein Kabinet geführten 
und mit einem Briefe in derHand Links stehenden Minister 
von Hochfeld endlich überzeugt, dass des gefangenen Karls 
Schuss nur Nothwehr gewesen, sagt in sanftem Tone zu 
ihm: „ich muß ihr Herz noch einmal erſchüttern!“ „Der Gefangene iſt 
ihr und Luiſens Sohn!“ 
Unterschrift „Der Gefangene ist Ihr und Luisens Sohn.“. 
Im oberen Rande Rechts „ Herman Lange pag. 450.“ 
Unten Links „D: Chodowiecki del: ꝙ fe: 1800“ 
Stich-Höhe 3” 9°”, Breite 2“ 6%”. 
I. Vor der Unter- und Ueberschrift: 
a) Mit Kopien 
Oben ziehen in einer Landschaft drei Knaben einen Wagen, worin drei 


Kinder mit einem Hande sitzen, nach Rechls; ein vierter Knabe schiebt 
den Wagen und ein Hund springt hinter her. 


b) Ohne Einfälle. 
II. Mit der Unter- und Ueberschrift von der aufgeätzten und in zwei gleiche 
Theile zerschnittenen Platte. 


931. Karl hat die Thüre zu Kastran’s Zimmer gesprengt, und 
verlangt von ihm mit vorgehaltener Pistole zu wissen, wohin 
seine Tochter Sophie mit dem jungen Hochfeld geflohen ist. 
Der Links stehende Kastran lässt vor Schreck Kaffeemühle, 
Theekessel und Feuerzeug fallen. 

Unterschrift „Noch einmal: wo ist Sophie? “ 
Im oberen Rande Rechts ,„Hermañ Lange pag. 399.“ 
Unten Links „D: Chodowieeki del: & fo: 1800 % 
Stich-Höhe 3” 9”, Breite 2” 6°”. 
I. Vor der Unter- und Ueberschrift : 
a) Mit Einfällen: 
Oben: fünf Rinder in einer Landschaft, von welchen vier spielen und ein 
‚fünftes Links ruhig auf der Erde liegt. 


Auch fehlen z. B. an dem oberen Theile der Bordüre zwischen der 
Wand und der Decke die waagerechten Strichlagen, so dass nur 
eine senkrechte vorhanden ist; ebenso fehlt die waagerechte Strich- 
lage auf der Mitte der hintersten Wand. 
b) Ohne Einfälle, jedoch mit den vorgedachten Ueberarbeitungen. 
II. Mit der Unter- und Ueberschrift von der aufgeätzten Platte. 
Verfälschter Abdruck von I. b): Links: ein grosser männlicher Kopf mit 


Schnurrbart, Profil nach Links. 
932 — 936. + 
Fünf Blätter zu Salzmann’s Taschenbuch für 1801. 
Titel: „Taſchenbuch zur Beförderung der Vaterlandsliebe. Auf das Jahr 
1801. (Von Chriſtian Gotthilf Salzmann.) (Mit 6 Kupfern u. Portrait 


Friedrichs des Großen gez. v. Ramberg geſt. v. C. F. Stoelzel.) Schnepfenthal, 
im Verlage der Buchhandlung der Erziehungsanſtalt. 1801.“ (210 8.) in 12“. 
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932. Zinzendorf legt den Grundstein zu dem Gemeinhause zu 
Herrnhut. 
Unterschrift „ Zinzendorf legt den Grundſtein zu dem Gemeinhaufe 
in Herrnhut.“ 
Oben Rechts „1“. Unten Links „ D. Chodowiecki f.“ 
Stich-Höhe 3“ 7“, Breite 2“ AT, 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, vor den Einfüllen, vor der Luft, und die 
Figuren nur halb ausgeführt, auch ist der Fussboden fast ganz weiss. 
. Mit Einfüllen: 
Unten: zwei sitzende nackte Kinder in einer Landschaft, von denen das eine 
m. scharf dem Links stehenden Panther hinreicht, nach welcher dieser 
schnappt. 


II. Ohne Einfälle. 
III. Die No.1. oben Rechts ist in „II“ umgeändert und diese Abdrücke sind 
zum Buche verwendet.. 


933. Eine Bauernfamilie, um einen Tisch sitzend, welcher der Vater 
des Abends aus Becker's Noth- und Hülfsbüchlein vorliest. 
Unterschrift „Das Noth und Hülfsbüchlein erfcheint.‘ 
Oben Rechts „2. Unten Links „ D. Chodowiecki f.“ 
Stich-Höhe 3” 7“, Breite 2” 5%”. 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, vor den Einfüllen, vor der Luft, und die 
Figuren nur wenig vollendet. 
I. Mit Einfällen: 
Unten: eine Landschaft mit vier nachten Kindern; das eine Links reitet auf 
einem Pudel, ein zweites Rechts zieht einen Schlitten , worin ein drittes sitzt, 
und der von einem vierten geschoben wird. 


II. Ohne Einfälle. ; 
III. Die No. 2. oben Rechts ist in „VI“ umgeändert und diese Abdrücke 
sind zu dem Buche verwendet. 


Verfälschter Abdruck vón I.: Oben leicht radirt: ein kleiner weiblicher Kopf, 
Profil nach Rechts. 


934. Ein Betsaal, worin Männer und Weiber von allen Ständen 
und allen Confessionen nebeneinander sitzen und dem Vor- 
tragenden aufmerksam zuhören. 

Unterschrift ‚‚Teutsche Glaubenseinigkeit“ 
Oben Rechts „3“. Unten Links „ D. Chodowiecki f.“ 
Stich-Höhe 3“ 7”’, Breite 2” AT, 


In den Aetzdrücken, welche schon mit der Schrift und mit den Einfällen, sind 
z. B. Rechts die drei Stufen der Estrade, auf welcher der Vortragende steht, ganz weiss, und 
an der Wand fehlen die untersten waagerechten und die mittelsten diagonalen Strichlagen. 

In den Probedrücken befinden sich an der lichten Seite der linken Bank und 

hinten an der mittelsten Wand unmittelbar über den Köpfen der Zuhörer keine waage- 
rechten Striehlagen. 
I. Mit Einfüllen: 

Unten steht Links in einer Landschaft ein Denkmal, worauf eine Kugel, da- 
neben eine Kuh, in der Mitte zwei Ki einem Stein sitzende und mit einem 
Vogel spielende Kinder, Rechts von diesen ein Hund, sowie ein Knabe, der 
einen Korb vor sich trägt. 


II. Ohne Einfälle. 
III. Die No. 3. oben Rechts ist in „, Ve umgeändert und diese Abdrücke sind 
zu dem Buche verwendet. 
Verfälschte Abdrücke von I.: 


1) Rechts unten: ein nach Rechts gewendeter Kopf mit Haube, Profil nach Rechts. 
2) — in der Mitte: ein nach Links stehender kleiner Mann mit einem Stocke und einem 
Tornister. 


1800. 
935. 


937. 


937 a. 


503 


Der Mann und die Kinder einer unschuldig der Zauberei 
Angeklagten und zum Feuertode Verurtheilten haben ihre 
Befreiung erwirkt und kommen ihr an der Thüre ihrer Ge- 
fängnisszelle entgegen. 

Unterschrift ,, Thomafius fichert die Matronen gegen den Scheiter- 
haufen.‘ d 

Oben Rechts „4“. Unten Links „ D: Chodowiecki Zem 

Stich-Höhe 3“ 7”, Breite 2“ 5“. 


Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, jedoch schon mit den Einfällen, und ist 
z. B. das Innere der Laterne ganz weiss. 


. Mit Einfällen : 


Unten: in einer Landschaft sitst nach Links ein Mädchen, zu ihren Füssen ein 
Knabe auf ihren Schooss gelehnt und sie anblickend, in der Mitte tanzt ein 
kleines dickes Paar, wozu Rechts ein kleiner dicker Mann, welcher auf der 
Erde sitzt, die Schalmei spielt, 

Ohne Einfälle. , 
Die No. 4. ist oben Rechts ausradirt und dagegen in der Mitte die No. „I“ 
gestochen; diese Abdrücke sind zu dem Buche verwendet. 

Verfälschter Abdruck von I.: Rechts: eine nach Rechts gewendete weib- 

liche Figur. 


Ein Lehrer spricht mit einem Knaben, der ihm einen Blumen- 


strauss überreicht. Rechts pflückt ein Knabe Blumen; einige 
Schüler schwimmen in dem Flusse, andere sind im Begriff 
hineinzuspringen, und noch andere üben sich im Springen 
mit Stangen. 

Unterschrift „Verbæſserte Erziehung“ 

Oben Rechts Ar. Unten Links „ D. Chodowiecki fee.“ 

Stich-Höhe 3” 7”, Breite 2” 51%”, 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift, jedoch schon mit den Einfällen, und ist 


z.B. der Vorder- und Mittelgrund fast ganz weiss.“ 
Bei den ersten Aetzdrücken sind die Einfälle nur in Umrissen sichtbar, 


Mit Einfüllen: 
Unten: in der Mitte einer Landschaft tanzen ein Knabe und ein Mädchen, Rechts 
an Gebüsch sitzt ein Kind und bläst ein Instrument, 


Ohne Einfälle. 

2 dem EE éi statt pe, 936 98 Npa ähnliche Dar- 
stellung von J, H. Ramberg gezeichnet und von Riepenhaufen ge- 
wiest Oben Links die No. „Ir.“ y 


Verfälschter Abdruck von I.: Rechts: eine kleine nach Rechts laufende 
männliche Figur. 


937 und 937 a.“ b. 
Der Bettelvogt. 
Platten-Höhe 3” 3”, Breite 2“ 6“. 


Er führt mit aufgehobenem Stocke ein altes wehklagendes 
Weib nach Rechts fort. 


Dieselbe Darstellung, worauf aber Rechts noch ein kleiner 
voranlaufender Betteljunge mit dreieckigem Hute, der in 
der Rechten ein Töpfchen hält und mit der Linken sich unter 
dem Hute kratzt. Links läuft ein bellender Hund, 
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937 b. Wie vorstehend, allein Links steht noch ein Dienstmädchen 
mit einem Korbe am Arme, welches, die rechte Hand ballend, 
mit Erbitterung nach der Scene hinsieht. 

Unterschrift,, D. Chodowiecki ad viv: del; & feulpf. 1800“ 


Diese drei ehe befinden sich nicht auf drei verschiedenen, 
sondern nur auf einer Platte. Nachdem der Künstler die erste Nummer 


rien und wenige Abdrücke hatte machen lassen, wurden die nächst- 


olgenden einradirt. Die Platte in ihrem letzten Zustande befindet 
sich noch im Besitze der Nachkommen unseres Künstlers. 


Ueber die Benutzung einer Platte mit eingestochenen Veränderungen 
s. auch No. 698, 722, 749 und 884. 


Verfälschte Abdrücke: 


1) Von No. 937: Rechts nach hinten: ein zerlumptes altes Weib, an einem Stocke nach 
Rechts gehend. 

2) Von No. 937 a): 1) Links hinter dem Hunde: ein alter Mann, en face stehend, mit ab- 
gezogenem Hute, in Weste, blossen Armen und blossem Kopfe, an 
einem Stocke, 

2) Oben Links: die Büste einer nach Links gewendeten alten Frau 
mit Haube, 

3) Von No. 937 b): Oben in der Mitte: die Büste einer nach unten Rechts gewendeten alten 

Frau mit Haube. 


938 — 943.4 


13—18. Blatt zur Deutschen Monatsschrift 
für 1800. 
Das i—12. Blatt s. No. 79496, 835—37, 86163, 9024, 


938. Gebhard, Churfürst von Köln, entsagt der Churwürde und 
verlässt sein Erzbisthum, um die schöne Agnes von Mans- 
feld zu heirathen. (1582.) Er geht im reichen Negligé in 
einem Parke vor einem Gartenhause der Rechts stehenden 
Agnes entgegen; er trägt ein Käppchen auf dem Kopfe, und 
hält die abgenommene Mütze in der Rechten. Zwischen den 
beiden Personen liegen auf einer kleinen Erhöhung die In- 
signien seiner geistlichen und fürstlichen Würde. 

Unten Links „ Dr Chodowiecki del: & feulp: 1800“ 
Stich-Höhe 6”, Breite 3” 6½“. 
Die Aetzdrücke, die schon mit den Einfällen, sind z. B. vor der Luft. 
I. Mit Einfällen : 


Unten: in einer Landschaft umarmen sich zwei nackte Kinder, mit der Unter- 
schrift „Liebe und Gegenliebe“, 


II. Ohne Einfälle. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Auf einem Aetzdrucke in Thiermann’s Sammlung: Oben: ein kleiner leicht radirter 
kahler Kopf. 
2) Von I.: Rechts: ein nach Rechts gehender Mann in Mantel und mit Stock, 
3) Von II.: 1) Unten nach Links: ein kleiner weiblicher Kopf en face, nach Rechts gewendet. 
2) Oben: ein ungesatteltes Pferd, nach Links im Galopp laufend, 
3) „stitut ein Mann in altdeutscher Tracht, nach Links gewendet, 
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939. Kaiser Albrecht von Oesterreich wird, nachdem er über die 
Aarfähre bei Brugg gefahren, vom Herzog Johann von 
Schwaben, welchem er keine Rechenschaft über die Jülich- | 
sche Erbschaft ablegen wollte, den 1. Mai 1308 ermordet. 
Die Personen sind särnmtlich zu Pferde; Johann stösst dem | 
Kaiser den Degen mit den Worten in die Gurgel: „Hier der 
Lohn des Unrechts.“ Balm spaltet ihm den Kopf und ein dritter 
Verschworener sticht ihn in die rechte Seite, ein vierter und 
fünfter sind nach Rechts sichtbar. 

Unten Links „, D: Chodowiecki del: ꝙ feulpf: 1800** | 

Stich-Höhe 6” ½% , Breite 3” 6%”. 

In den Aetzdrücken, die schon wit den Einfällen, fehlt z. B. die Luft am d 

Horizonte, 
I. Mit Einfullen: 

Unten sitzt hei Gebüsch eine Frau und stöss! &inerm an ihrer Seite titgenden sich 
anschmiegenden Manne einen Degen durch die Kehle mit. der Unterschrift 
„Ferahterey“ 

II. Ohne Einfälle. e 


Verfälsghter Abdruck von II. ein nach Links stehender grosser Mann mit 
dreieckigem Hut und einem Stock ın der Hand. | 


940. Luther verbrennt den 10. Decbr. 1520 vor dem Thore von | 
Wittenberg auf einem Scheiterhaufen, in Gegenwart vieler ! 
Professoren, Studenten und Einwohner, die päpstliche Bulle 
und das canonische Recht. ! 

Unten Links „D:CRödowiecki del ꝙ Jeulpf.* 
Stich-Höhe 5“ 1%“, Breite 3“ 5°“. 
In den Aetzdrücken fehlt z. B. die Luft am Horizonte, die diagonalen Strichlagen 
in der Mitte der Luft, und bei den Einfällen Links die Unterschrift , Rache“. 
I. Mit Einfullen: 

Unten Links eilt eine gepanzerte weibliche allegorische Figur nach Rechts, mit der 
Unterschrift „Rache‘‘; in derälitte befindet sich auf einem Postamente die päpst- 
liche Krone, welche ein auf einem Esel Rechts silsendes Kind herabzieht, mit 
der Unterschrift ,„Unwiffenheit‘‘, Rechts sieht eine weibliche ee Vi- 
gur, mit einem Scepter in der emporgehaltenen Rechten und die Linke auf einem 
neben ihr stehenden Löwen gestützt, mit der Unterschrift ,, Hershafltigk: “ 


II. Ohne Einfälle. 
Spätere Abdrücke sind aufgeätzt. 
Verfälschte Abdrücke: 


1) Von einem Aetzdrucke in Thiermann's Sammlung: Rechts: ein männlicher Kopf mit 
Pelzmütze, Profil nach Rechts. 
2) Von I.: Oben: ein auf der Erde sitzender nàch Links gewendeter Landmann. 
3) Von II.: Unten stehen ein grosses und ein kleines Bauermädchen en face, welche sich 
angefasst haben. 


941. Hermann, nachdem er die Römer im Teutoburger Walde 
geschlagen, wird von Germanicus von neuem an der Weser 
angegriffen; er verlangt an dem Ufer derselben seinen Bruder 
zu sehen und fragt ihn „was ihm die Römer für ſein verlorenes 
Auge gegeben hätten“? Sein Bruder, in römischer Feldherrn- 
tracht und von römischen Soldaten umgeben, steht auf dem 
entgegengesetzten Ufer und zeigt ihm eine goldene Kette. 
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Hermann, wie seine hinter ihm stehenden mit Keulen be- 
waffneten Begleiter, mit einem Felle bekleidet, stampft im 
Flusse stehend unwillig mit dem linken Fusse, während er 
die Rechte drohend emporhebt. 
Unten Links „D: Chodowiecki inv € Jóutp/.“ 
Stich-Höhe 6" ½% , Breite 3" 6". 
I. Mit Einfällen: 


Unten: in der Mitte einer DEMAN sitzen ein Knabe und vin Mädchen, welche 
anscheinend einem Hunde etwas hinhalten, woran dieser riecht; daneben geht 
nach Rechts ein Mann mit einem Federhut, einen Stock in der Rechten, und 
mit der Linken nach Rechts seigend. 


II. Ohne Einfälle. 


verfälschte Abdrücker 
1) Von I.: Oben fliegt nach Rechts ein grosser Adler. 
2) Von II.: 1) Unten: twei Köpfe römischer Soldaten in Helmen, die eich ansehen, 
2) e vin grosser nach Links liegender Hund. 


942. Der Freiheitsbund. welcher von drei und dreissig Männern 
aus Uri, Schwyz und Unterwalden, um ihre Lande von der 
drückenden Herrschaft der habsburgischen Vögte zu befreien, 
auf dem Gruitli in der Nacht vom 7—8. Novbr. 1307 ge- 
schlossen wird. Stauffacher von Steinen, Arnold von Melch- 
thal und Walter Fürst von Attinghausen stehen im Vorder- 
grunde, haben die Linke auf einander gelegt und schwören 
mit emporgehobener Rechten. Weiter nach hinten die übrigen 
schwörenden Schweizer. Nach dem Hintergrunde Felsen; 
der Himmel ist mit Sternen bedeckt. 

Unten Links „ D: Chodowiecki del: $ Jeitz 
Stich-Höhe 5” Uu", Breite 33”, 


In den Aetzdrücken sind z. B. die im Mittelgrunde stehenden Männer wenig be- 
schattet; der in der Mitte befindliche Fels mit Baum ist an der linken Seite ganz weiss, 
auch sind die Einfälle nicht vollendet. 


I. Mit Einfällen : 
Unten: in der Mitte einer Landschnft und von Gebüsch umgeben sitzt auf Rasen 
eine allegorische weibliche Figur (Helvetia?) mit einem Lorbeerkranse auf 
dem Kopfe, den rechten Arm auf Fajces gestützt. 


II. Ohne Einfälle. 


Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I. : 1) Oben: ein männlicher Kopf mit Bart, Halskrause und gpitzem Federhut, 
Profil nach Rechts, € 
2) Oben: ein Mann in halber Figur mit einem Kreuz auf dem Gewand, en face, 
die Rechte aufgehoben. - 
3) Oben: ein männliches Profil nach Links in Nachtmütze, 
2) Von II. : 1) Unten: ein aufgezäumter Pferdekopf, Profil nach Linke. 
Unten: ein kniender vom Rücken gesehener Mann und Rechts eine Ziege. 


943. Wallenstein empfängt ein Schreiben des Kaisers durch zwei 
Abgeordnete. Er steht Links im Lager vor seinem Zelte 
und nimmt nach Rechts gewendet das Schreiben von einem 
der kaiserlichen Abgeordneten entgegen. Drei Geharnischte 
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stehen hinter ihm und im Hintergrunde sind Zelte und 
geharnischte Krieger sichtbar. 


Unten Links „D: Orodowiecki det: & feine 
Stich-Höhe 5“ 11“, Breite 3“ 6“. 
In den Aetzdrücken, die schon mit den Einfällen, sind z. B. die im Hintergrunde 
von Links nach Rechts stehenden vier Zeltspitzen weiss. 
I. Mit Einfällen: 

Unten: in einer Landschaft stösst ein Mann, ein Tigerfell über den Kopf und 
auf den Schultern, mit einem Speere nach einem Tiger; ein zweiter Tiger 
läuft nach Rechts. 

II. Ohne Einfälle. 
verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Oben geht ein ungezäumtes Pferd nach Links eine Anhöhe heran. 
2) Von II.: 1) Unten nach Rechts: ein Vogel auf einem Aste, ein belaubter Zweig, eiu 
kleiner Kopf, ein Hund, und ein Mann mit einem Schubkarren und einem 


Hunde, 
2) Unten: ein Krieger, der sein gesatteltes Pferd nach Rechts führt. 
3) Oben: ein nach Links kniender Mann in altdeutscher Tracht, 


HAAL 
1—4. Blatt zu Stein's Charakteristik 
Friedrichs II. Dritter Theil. 
Stich-Höhe 3“ 6“ Breite 1” 11“. 
Platten-Höhe 7” 10%“, Breite 4” 10”. 

Das 5—8. Blatt s. No. 947. 

In: „Militäriſcher KALENDER auf das Jahr 1801. Mit 13 Kupfern 
(wovon 9 Portraits) Berlin, bei Johann Friedrich Unger.“ (126 S. u. An- 
hang.) in 16°. 

Oben R. I U. S. Wahrhaftig mich jammert der rechtfchaffene Mann 
Characteriftie Friedr. II. III A. p. 21. 
Unten Links „D. Crodowiechi e 


„ „ 2 „Er lat das erforderliche kalte Soldatenblut. p: 29. 
„ „ 3 „Kommt nur hier neben mir, und fast meinen Steigriemen 


an p Al. 
„ „ 4 „ Bon ſoir Me/sieurs! Gewifsvermuthen Siemich hier nicht y. 48. 
Die Aetzdrücke sind vor aller Schrift und vor den Einfällen, überhaupt ist das 
Ganze nur halb vollendet, 
I. Mit Einfällen : e 
Zwischen No. I. u. 2. oben sitzt Apollo mit umstrahltem Haupte auf Wolken die Leier 
spielend; darunter die Minerva auf Wolken sitzend, neben ihr Links fliegt die Eule; 
unten läuft Mars mit gesogenem Schwerte nach Links. 
Zwischen o, 3. u. 4. oben steht ein Mann in antiker Tracht mit aufgehobenerRechten 
und in der Linken ein Buch tragend; darunter steht die Gerechtigkeit, in der Lin- 
ken die Waage emporhaltend, in der Rechten das Schwert; darunter fliegt Victoria 
auf einer Wolke, in der Rechten einen Lorbeerkrans emporhaltend, und in der 
Linken eine Trophäe. 
II. Ohne Einfälle, 
Spätere Abdrücke sind retouchirt. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: 1) In der Mitte des Blattes: ein fliegender Amor mit 8 Bogen. 
2) „ „ „ D D ein männlicher Kopf mit dreieckigem Hute. 
2) Von II.; 1) Zwischen No, 1, 2. : eine nach Links gehende grosse Bäuerin mit einem Korbe, 
2) D „ 3,4.: ein männlicher nach Rechts gewendeter Kopf in Perrücke, 


268) „(C. G. D. Stei n), Charakteriſtit Friedrichs des Zweiten, Königs von Preußen Drei Theile. 
(Mit dem Bildniße Friedrichs 11.) Berlin, 1798, bei Joh. Friedr. Unger.“ in 80, 


945.4 
12 Blätter zur Geschichte des ersten 
Kreuzzuges. 


Platten-Breite 14” 6”, Höhe 8“ 9“. 


In: „Hiftorifhrgenealdgifher Kalender auf das Gemein-Jahr 
1801. Abriß einer Geſchichte des erſten Kreuzzuges der Chriſten nach Paläſtina. 
Mit einer Landkarte und zwolf hiſtoriſchen Vorſtellungen von D. Chodowiecki. 
Berlin, bei Johann Friedrich Unger.“ in 16°. 

Oben R. 1 U. S. Peter der Einfiedler predigt das Kreuz zu Buri. 
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Unten Links. „ D. Chodowiscki. del. & je.“ 


2 e Ein Kreutzfahrer Haufe von 200000 Menschen nim eine 
Ganz und Ziege zu feinen Wegweifern 
3 Die Juden zu Norms tödten fich untereinander im Angesicht 
der Gem verfolgenden Kreutzfahrer. 
4 wv Robert von Paris demüthigt den Stolz des griechifchen 
Kaisers Alexis. 
5 v~  Tankreds und Balduins Versöhnung. 
6 e Die Gefandten des Kalifen Mojtati ini Lager der Kreutz- 
‚Fahrer vor Antiochia. 
7 Seltener Muth des christlichen Heerführers. 
8 Die Kinder der Kreutzfahrer der Sarazenen werden 
Soldaten und ftreiten miteinander. 
9 » Peter Barthelemi findet die heilige- Lune. 
0 Der Entdecker den heiligen Lanze unterwirft fich zur Be- 
‚Stätiqung feines Wunders der Feuerprobe. 
ił » Die Kreutzfahrer erblicken Jerusalem von den Anhöhen bey 
Nikopolis. 
12 ~ Gottfried der Eroberer Jerusalems, wallfahrtet ohne Waffen 
und baarfufs zur-Kirche des heiligen. Grabes. 


Die Reihenfolge der Nrn. auf der Platte ist folgende: 1. 12. 3. 10. 5. S. I. 6.9. 4. 11. 2. 


In den Aetzd rücken; die vor aller Luft, sind die Einfälle bei No. 1. 5. 8. 7. 6.9.4 u. 11. 
nur leicht gerissen und sehr schwach geätzt. A 


1. Vor aller Schrift. 
II. Mit der Schrift: 
a) Mit Einfällen: 


Unter No.1. steht ein Mönch, welcher sich zu einem Rechts stehenden gehar- 
uischten Soldaten wendet. 

Unter No. 12: Gr einer Landschaft sitzt duf Rasen ein Kreusfahrer, an ein Mo- 
nument, worauf ein Kreuz, gelehnt, und vor ihm ein Mädchen, welches nach 
Links zeigt. 

Unter No. A. steht ein Jude mit breitkrämpigem Hut in einen Mantel gehüllt. 
Unter No. 10. fliegt eine Hexe uuf einem Besen über einen Berg, auf welchem 
Rechts ein kleiner Teufel sitzt: Links binler ihr Siegen vier Fledermäuse. 
Unter No. 5. in der Mitte ein grosser Baum, Lürks im Hintergrunde ein kleiner 

Reiter und Rechts ein Haus. 

Unter No. 8. steht ein geharnischter Krieger an welchen sich Rechts ein Knabe 
anschmiegt; Rechts steht ein zweitet,firieger mit dem linken Arm auf sein 
Pferd gestützt. 

Unter No.7. steht in der Mitte eine grosse Biche, Links läuft um deren Stamm 
ein Mann mit einem Beile, welcher von einem Büt verfolgt wird; Links im 
Hinter, d konuimt ein Reiter herangesprengt. 

Unter No. 6. gehen zwei Sarazenen nach Links. 

Unter No.9. drei Männer, der eine Links gräbt mit einem Spaten, der zweite 
Rechts zerschlägt Steine, und ein dritter hebt solche weg. 
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Unter No. å. steht ein Geharnischter nach Rechts gewendet, mit der Rechten 
auf einen Baumsiamm gestützt. - 
Unter Ho. 11. der Kopf eines Geharnischten nach Rechts gewendet und mit 
geüffnelem Munde. 
Unter Yo. 2. geht ein Ziegenbock, hinter welchem eine Gans fliegt, auf den 
Hinterbeinen nach Rechts, 
b) Ohne Einfälle. 
Verfälschte Abdrücke: 
1) Von II. a): Unter No. 10. sind Links noch 5— 6 Fledermäuse sichtbar. 
2) Von II. b). 1) Unter No. 5. galoppirt ein altdeutscher Krieger mit gezogenem Schwert nach Links. 
2): „ „4. leicht radirt steht ein Türke mit ausgebreiteten Händen en face. 
3) „ „ 6.: zwei weibliche nach Links gewendete Köpfe. 
4) w „ 9.: zwei nach Rechts gewendete Mönchsbüsten und unter No. 4. der 
Kopf eines alten Ritters, Profil nach Rechts. 


946. + 
Die Neujahrwunschverkäuferin. 
Platten-Breite 5” 714’, Höhe 3" 5”. 

Sie hat an derMitte eines Laternenpfahles an einem breiten Ge- 
stell ihre Neujahrwünsche aufgehangen und bietet solche den um- 
stehenden Personen verschiedener Stände zum Kauf an. Rechts 
steht ein Lampenanzünder mit einer Pfeife in dem Munde, eine 
Leiter auf der rechten Achsel und einem grossen Kruge in der lin- 
ken Hand. Alles in Contur und zum Illuminiren gefertigt. 

Unten Rechts „ D: Chodowiecki f.“ 


I. Mit acht Einfüllen auf der am linken Rande um 4% breiteren Platte, 
so dass diese 6” breit ist. Die Einfälle stellen von oben nach unten dar: 


Vier männliche Köpfe, einen Knaben an eine.n Stocke und in rundem Hute nuch Rechts 
gewendet, einen auf Rasen schlafenden ‚Knaben, einen alten Bettler mit einem Hut 


in der.Lirken nach Rechts gewendet, und zuletzt eine auf Rasen silzende ulte Frau. 


Der Künstler schnitt nach wenigen Abdrücken diese Einfälle ab, wodurch 
die nachfolgende Platte entstand. 


I. Ohne Einfälle von der um linken Rande um diese 4'4” verkleinerten 
Platte, welche nun 5” 7% breit ist. 


verfälschte Abdrücke: 
1) Von I.: Oben Links: drei nach Rechts gewendete Köpfe im Profil. 
2) Von II.: 1) Oben Links: ein kleiner Türkenkopf, Profil nach Rechts. 
2) Unten Rechts sitzt ein Mann auf einem Steine und trinkt aus einem Kruge. 
3) Unten Rechts steht nach Links gewendet eine ältliche Frau in Schürze und Mütze, 


947. 
5 — 8. Blatt zu Stein's Charakteristik 
Friedrichs II. Dritter Theil. “) 
Stich-Höhe 3” 3“, Breite 2“ 3% AT, 
Platten-Höhe 9“, Breite 7“ 10°. 
Das I—4. Blatt s. No. 944. 
Oben R. 1 U. S. Halt Hufar! Du haft kein Pulver auf der Phanne. 
Characteriftick Friedrichs II. III Theil. pag: 10. 
Unten Links „D Chodowiecki f* 
„ „ 2 e Hufar! wo geht diefer Weg hin? 
Char: Friedr: II. III Th. p13. 
269) Ich zweide, dass diese 4 Blätter zu einem Buche verwendet worden sind, 
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Oben R. 3 U. S. Hwufaren folgt mir: marfeh! 
Char Friedr II. III Th. p: 16. 
„ „ 4 » Komm Er, lieber Zieten, ich habe voll Schmerzen auf ihn 


gewartet 
Char: Friedr: II. III Th: p: 0. 


I. Mit vier Einfüllen: 

Ueber No. 1: ein nach Rechts reitender Husar in einer Landschaft. 

Ueber No. 2: ein fliehender Husar schiesst nach Links auf zwei Bauern, die ihn 
mit a eg verfolgen, 

Ueber No. I: eine Gruppe von drei lagernden Husaren, zu ei sitzen un einem Feuer, 
der dritte lehnt sich an einen Baumstamm; daneben Rechts zwei Pferde an einem 
Zaune, von denen das eine sich gelegt hat. 

Ueber No. 4: eine Gruppe von drei Husaren vor einem Zelte, von welchen zwei auf 
der Erde liegen und der dritte, welcher sich auf einen abgebrochenen Baumstamm 
stützt, raucht aus einer Pfeife. 


II. Ohne Einfälle, 


VerfälschteAbdrücke: 
1) Von I.: 1) Links neben No. 1.: ein nach Rechts gewendetes Gesicht. 
2) Rechts neben No. 2.: ein nach Links gewendeter kleiner Mann mit dreieckigem 
Hute, einen Säbel in der Linken. 
3) Rechts oben über No. 3.: ein kleiner Reiter. 
2) Von AR.: 1) Links über No. 2.: ein altdeutscher Reiter, nach Rechts gewendet. 
2) Quer am Rande zwischen No. 2 und 3. sprengt ein grosser geharnischter Reiter 
nach Links, 
3) In der Mitte: ein Fischer, der hinter einer Barriere ein grosses Netz aus dem 
Wasser hebt. Eine Copie von No. 322. a) „pifcator. 6“ 
4) Links von No. 1. läuft ein Mann mit einem Stocke nach Links. 


948.7 i 
Ziethen an der Tafel Friedrichs II. schlafend. 
Stich-Breite 19“ 11”, Höhe 15” 8”. 

Der König en face sitzt mit drei Generalen an einem Tische und 
zeigt auf den Rechts sitzenden eingeschlafenen Ziethen. Hinter 
dem Stuhle des Königs stehen zwei Kammerhusaren und Rechts 
und Links hinter Stühlen zwei Lakaien. Rechts weiter nach hinten 
sieht man noch zwei Bedienten vom Rücken. 

Unterschrift „Friederich und Ziethen. 

Lafst ihn schlafen , er hatt lange genug für uns gewacht.“ 
Unten Links „gezeichnet und geäzt von D. Chodowiecki A8 1788. und Rechts 
„und ausgeführt AL 1800 sechs Monat vor seinem Ende zu haben bei den Erben.‘ 


Das Gegenstück hierzu s. No. 565 


In den sehr schönen Aetzdrücken sind z. B. die Vorderpfoten und das Iligtertheil des 
Links befindlichen Hundes zur Hälfte weiss. Die Schuhe des Linke stehenden Bedienten haben 
stellenweise nur einfache Strichlagen , während sie dagegen in vollendeten Abdrücken theils 
durch waagerechte, theils durch senkrechte Kreuzschraffirungen ganz gedeckt sind. Die Köpfe 
sind durchgehends weniger ausgeführt, 


I. Vor aller Schrift. 
II. Mi der Schrift. 


Verfälschte Abdrucke von I.: 


1) Unten: die Köpfe des Königs und der Generale, wie sie oben gruppirt sind, beinahe von der- 
selhen Grösse. 

2) Die vorstehende Gruppe 1) und unten nach Links: ein in einer Landschaft nach Links 
liegender Hirsch; Rechts: eine andere kleine Landschaft mit steinigem Vordergrunde, einer 
Quelle und einem Kirchthurme in der Ferne. Oben Rechts: ein kleiner Ochsenkopf, Profil 
nach Rechts, daneben liegt ein Schaf nach Links, 


"949, 
Verschiedene Einfälle.“ 
Platten-Breite 4 7 Höhe 1” 6”, 

Einunddreissig Figuren, theils Menschen, theils Thiere, einige in 
verschiedenen komischen Situationen, befinden sich auf einer durch 
zwei Striche in drei gleiche Abtheilungen getheilten Platte: 

a) Auf der linken Abtheilung: Links ein kleiner Buckliger, 
dahinter ein Mann auf hohen Stelzen nach Rechts schreitend, 
davor steht ein Mann in einen Reitermantel gehüllt, ein Hund, 
ein nach Links laufender Essenkehrer und Rechts ein Herr in 
Frack und dreieckigem Hute mit einem Stock in der Hand 
nach Links sehend. In der Luft Links ein alter buckliger Mann 
nach Rechts reitend; in der Mitte ein Mann auf einer Katze 
nach Links reitend, und Rechts ein junger Mann in Stiefel 
und Sporn, auf einer Frau, die eine Flasche in der Linken hält, 
nach Links reitend. In der Mitte des Hintergrundes eine 
schwer zu deutende thierische Figur, anscheinend ein Frosch 
mit einem Becher in der Linken, auf einer Anhöhe, 

b) Auf der mittelsten Abtheilung: In einer Landschaft steht 
Links eine Dame nach Rechts gewendet, im Mittelgrunde 
gehen drei Damen und zwei Kinder spazieren und Rechts 
steht ein junger Mann in Hut. Oben ruht Venus auf Wol- 
ken, neben welcher Rechts zwei Tauben fliegen. 

c) Auf der rechten Abtheilung: Links geht ein Mann in 
kurzem Mantel, dreieckigem Hute und mit einem Muff 
nach Rechts. Oben ein Hahn mit menschlichem Profil, und 
darunter mehrere Köpfe und Figuren, ferner ein nach Links 
laufendes Pferd und eine Gans mit Frauen-Gesicht, in Per- 
rücke und einen Degen an der Seite. 


Ohne des Künstlers Namen. 

Die ersten Abdrücke der noch vorhandenen Platte sind auf weissem 
grobkörnigem Papiere, in allen Theilen kräftig gedruckt und kommen selten 
vor, wogegen die neueren Abdrücke auf weichem mehr gelblichem 
Papiere häufig sind. 

Verfälschte Abdrücke: 

1) In dem oberen leeren Raume e) Rechts: ein weiblicher nach Rechts gewendeter Kopf mit Mütze, 

2) Ebendaselbst: eine halb nach Links gewendete weibliche Figur, welche die linke Hand in die 
Seite stemmt. 

3) Ebendaselbst: eine nach Links gewendete weibliche Halbfigur mit fliegenden Haaren und vor- 
gestemmten Armen. 

4) Ebendaselbst: eine nach Rechts gewendete Hexe in Halbfigur, mit Heugabel. 

5) Ebendaselbst: ein Todtenkopf, und in der Luft der mittelsten Abtheilung, an der Stelle der auf 
Wolken siteenden Venus, welche aus dem Papiere ausradirt ist, ein auf Wolken sitzender ge- 
Nögelter Teufel. 271) 


270) Wenn Jacoby auf S. 137 seines Verzeichnisses sagt, dass ausser der Platte No. 950. auch 
diese No. 949. verloren sei, so war er im Irrthum, Die Platte befindet sich noch heute im Besitze 
der Nachkommen unseres Künstlers. 

271) Herr Linek irrt sich, wenn er im „Kunſtblatte (zum Morgenblatte) 1838, No. 42.“ einen 
solchen Abdruck als „er ften Probedruck“ bezeichnet. Alle diese Einfälle unter 1 — 5. stammen 
nicht von unserm Künstler her, sondern wurden, mittelst anderer Platten von fremder Hand, auf die 
Originalabdrücke aufgedruckt, was sich durch die Platteneindrücke deutlich erkennen lässt. 
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950. 
Modekleidungen aus der Mitte und dem Ende 
des 18ten Jahrhunderts.“) 
Platten-Breite 4” 1½ , Höhe 1“ aa", 


Links steht eine frisirte Dame nach Links gewendet in einem 
grossen, reich gestickten Reifrocke und hält mit den Händen einen 
Fächer. Neben ihrem Kopfe nach Links, nahe dem Plattenrande 
die Zahl,, 1750“ um den Kopf, besonders nach Rechts viele scharfe 
Aetzflecke, und unterhalb des Kleides Rechts, in der Mitte der 
Platte, die No. „III“ In der Mitte, nach Rechts gewendet, geht 
nach vorn ein Herr in Hut, kurzem Ueberrocke und Stiefeln, die 
rechte Hand in derRocktasche, die Linke auf einen Stock gestützt. 
Am unteren Plattenrande Links neben dem Herrn die Zahl ‚‚100° 
und Rechts, neben seinem Stocke die No. „IZ“. Rechts steht 
eine junge Dame, nach Links gewendet, in blossem Kopfe, leichtem 
Anzuge, à la grecque, mit einem Fächer in der rechten Hand und 
mit der Linken ihr Kleid haltend. Unten Rechts, und zwar in der 
Ecke der Platte, die No. „I““, schwächer als die übrigen römischen 
Zahlen, und unterhalb des linken Fusses der jungen Dame die 
Zahl ‚‚,100°. In der Mitte zwischen dem Herrn und der jungen 
Dame, oben am Plattenrande, die Zahl „1800“, auch befindet sich 
nach unten Rechts hinter jeder Figur etwas Gesträuch. 

Die-fünf untersten Zahlen sind alle in verkehrter Schrift radirt. 


Die Platte, welche verloren ging, ist an der linken oberen und un- 
teren rechten Ecke spitz, die beiden anderen Ecken sind dagegen etwas 
abg rundet, und die sehr wenigen Abdrücke, die man davon kennt, sind 
auf ein milchweisses dünnes Papier abgedruckt. S. Tafel III. Original 
No. 950., auf welcher der Kopf der Dame Links mit den sie umgebenden Aetz- 


Becken copirt ist. 
p Copien. 


Es sind mir hiervon vier verschiedene Copien vorgekommen. Bei den grossen Schwie- 
Sie „dieselben ohne einen grossen Aufwand von Worten zu beschreiben, habe ich auf der Er- 

ungstafel III. den Kopf der Dame Links mit den sie umgebenden Aetzflecken copiren lassen, 
somit wird es dem Beschauer nach kurzem Vergleiche leicht möglich werden, die verschiedenen Co- 
pien zu erkennen. Bei allen Copien bemerkt man nicht, dass die Dame mit beiden Händen den 
Fächer hält, auch fehlen allen die Feinheiten des Originals. 


1. Copie, s. die Tafel III. Copie No.1. Ich halte diese für die erste Copie, und die Exemplare, 
die mir vorgekommen, waren auf ziemlich starkes Papier mit Wasserlinien abgedruckt. Alle 
Plattenränder sind abgerundet. 

Hiervon giebt es auch Abdrücke auf chinesischem Papier. 

2.Copie, mit der verkehrten Zahl 5 in der Jahrzahl 1750. Die linke obere Ecke ist ab- 
gerundet, die übrigen sind ziemlich spitz. s. die Tafel III. Copie No. 2. weng 

3. Copie. Sie trägt zwar die richtige Jahrzahl 1750, doch scheint mir diese Copie nicht nach dem 
Originale, sondern nach der vorstehenden 2. Copie gemacht worden zu sein, Der fast viereckige 
Aetzfleck oberhalb des Kopfes der Dame scheint aber dennoch nach dem Originale gemacht 
worden zu sein, welches dem Copisten vielleicht noch vor der Vollendung seiner Platte zu 
Gesicht gekommen ist. 


272) „Diejenigen Sammler, welche diess Blatt etwa unter No, 886 a. arangiren, finden in der 
Jahrzahl 1800. den richtigsten Gegenbeweis. Zwar war diese Platte mit jener zugleich, projettirt, 
gezeichnet, zum Theil angefangen, aber nicht abgedruckt worden, und blieb aus Mangel an Zeit 
liegen. Der Künstler nahm sie aber während seiner Krankheit wieder vor, und bearbeitete sie, wie 
sie gegenwärtig ist, allein sein Tod hinderte die gänzliche Ausführung derselben.“ Handschriftlich 
und auch Jacoby 8. 146. Note w). 
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Diese letztere Copie ist die am häufigsten vorkommende und befindet sich in den meisten 
Sammlungen als das Original. 

Hiervon giebt es auch Abdrücke in rothbrauner Farbe und Contradrücke, wie 
überhaupt das hierzu verwendete Papier aus neuerer Zeit stammt. s. Tafel III. Copie No. 3. 

Die beiden linken Ecken sind abgerundeter als die beiden rechten. 


4. Copie ist kaum eine solche zu nennen. Die Dame Links und der Herr sehen nach vorn und 
der linke Fuss des Mannes steht ganz gerade, nach vorn gestreckt. 
Die Höhe und Breite der Platten aller vier Copien differirt um ½ — Uu, 
Auch die 2. — 4. Copie sind auf ein ziemlich starkes Papier abgedruckt, allein keine hat die 
Weisse des Originals. 


Zwei zweifelhafte Blätter in Rundungen, 
als Titelkupfer zu No. 920.72) 
Auf einer 7“ 8“ breiten und 4” AT" hohen Platte. 


a) auf der linken Seite: die Furie der Zwietracht, nach Rechts 
gewendet, mit Schlangenhaaren, ein Schwert in der Rechten, 
eine geschwungene brennende Fackel in derLinken, tritt auf 
die niedergestürzte Gerechtigkeit, welche mit der Linken 
die Furie abwehrt, und neben welcher zur Rechten die 
Waageschale liegt. 

Durchmesser der Rundung 2“3“. Unten Links „ De Crodowiecki.“ 
Darum eine feine Einfassungslinie: Höhe 3“ 3” Breite 2“ An", 


b) auf der rechten Seite: in einem in der Mitte befindlichen 
grossen Medaillon auf schattirtem Grunde sitzt zwischen 
Gesträuch die Germania in Kaiserkrone und Mantel, in der 
Rechten das Zepter haltend, die Linke auf ein Schild mit 
dem kaiserlichen gekrönten Doppel-Adler gestützt. Um 
dieses mittelste Medaillon befinden sich in sieben kleineren 
Medaillons die Brustbilder von Kaiser Ferdinand III. und 
sechs Kurfürsten aus der Zeit des 30jährigen Krieges mit 
deren Namen als Umschrift auf weissem Grunde. 

Durchmesser der Rundung 2“ 4°”. Unten Links „ D: Chodowiecki.‘* 
Darum eine feine Einfassungslinie: Höhe 3“ 3¼%““ Breite 2” 4%“ 


‚mn 


272) Obgleich ich für die Originalität dieser zwei Blätter nicht einstehen möchte, so wollte ich 
doch die von Jacoby in seinem handschriftlichen Verzeichnisse von 100 Seiten in 4. gemachte An- 
gabe und Aufführung dieser Blätter dem Leser nicht vorenthalten. 
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Zu 25. 
Zu 31. 


Zu 45 
Zu 48 


Zu 57. 
Zu 58. 
Zu 76. 
Zu 79. 
Zu 84. 
Zu 85. 


Zu 110. 


NACHTRÄGE. 


(Die vorgesetzten Zahlen bezeichnen die Nummern.) 


Die angeführte Copie trägt unten Links „ Schellenberg fe." Eine zweite Copie ist von 
50; L. Stahlbaum 1766." 


Der dort beschriebene Aetzdruck ist durch einen Correcturfehler falsch gestellt, und 
muss die Beschreibung wie nachfolgend lauten : 


Auf einem Aetzdrucke in der Kupferstichsammlung des höchstseligen Königs 
Friedrich August II. von Sachsen ist das in der Mitte befindliche leicht radirte Kind noch 
nicht vorhanden, ebenso fehlt Links das Gebüsch neben dem Stuhle der sitzenden Frau. 


Kine Co pie Jet von Sibelius in Holland 1767. 


Verfälschter Abdruck von II. (nach c) von der gänzlich ausgedruckten Platte: 
Unteu Links ist derselbe grosse Hund, der schon bei No. 9. 200. 384. 565. 835 und 914. 
verwendet wurde, eingedruckt. 


1) Zu der Copie von A. L. Moeglich. unter 1) 8.363 
In der Sammlung des Herrn Schöff Usener in Frankfurt a. M. befindet sich ein 
Exemplar, wo unten auf dem Erdboden Links: „wel Ratten‘, und Rechts: 
„eine Ratte“ eingedruckt sind. 
2) Es giebt auch eine verkleinerte Copie, Stich- Breite 10” 4”, Höhe 7” 3% mit der 
Unterschrift: p Les adieux de Calas, a fa famille. 
N erains Diau .. . . » cÉ n point d’antre.orainte, 


Het affcheid van Calas. 
Ik vrees God en Heb geen andere vrees, t 


G. Bom, Exeudit 1769; Gruvd par C. F Fritzsch, Amt," 
3) Eine verkleinerte Copie den zweiten Platte II. und mit derselben Unterschrift. 


Unten Links „D. Chodowieoki pinz.‘“ und Rechts „, Ernst Christoph Thelott Sculp.““ 
Unten in der Mitte „ ù Augsbourg ch⁴ J. J. Haid et Bis" 


Stich - Breite 8% Höhe 5 7½ 


4) Von dem 8, 33. Note 48) aufgeführten Kupferstiche von, Delafosse giebt es noch eine 
verkleinerte Copie: Stich- Breite 11” 1”, Höhe 7” 6%. 


Eine Co pie ist von Mad. Philippi geb. Sysang in Leipzig. 

Eine dritte Copie ist von seinem Bruder Wilhelm Chodowiecki. 
Eine zweite ebenfalls verkleinerte Copie ist von Geyser in Leipzig. 
Die dortgenannte Copie ist von Gust. Phil. Zwinger in Nürnberg. 
Eine zweite Copie ist von Schellenberg. 


Copien: 1) von Glafsbach, 2) von Krüger. 3) Die Gruppe aus der Medaille ist von 
Schellenberg copirt. 


II. Mit den gestochenen deutschen Unterschriften und mit den Nummern 
oben Rechts: 


a) Bei No. 1. fehlt in der Unterschrift die dritte Zeile: 
„Der Deserteur. Erster Aufzug, IT Auftritt.‘ 
Ebenso fehlen bei No. 3, 5, 8, 10 und 12. die Angaben des 
Aufzuges und Auftritts. 
b) Mit diesen Angaben, wie S. 75 und 76. abgedruckt. 


u 110. Geyser hat von No. 6, eine Copie gefertigt. 


Zu 
Zu 


Zu 
Zu 


Zu 
Zu 
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Verfälschter Abdruck: auf braungefärbtes, d. h. durch Kaffee wasser gezogenes 
Papier. 


117. In der Ueberschrift ist statt Fünftes „„Sechstes Kupfer alen“ zu lesen. 


122. Dig dort aufgeführte Copie ist von Schellenberg und ist dagegen „Lips (ö) “ zu 
streichen. 


133. Eine Copie der Hauptgruppe ist von Schellenberg. 


139. Ist eine freie Co pie, nach einem Bilde in rundem Medaillon, nach Rechts gewendet 
en face, mit der Unterschrift „Chriſten Schybj von Eſchliſmath auf dem Entljbruch; der 
„wider die Lobliche Statt Lucern rebelliſchen vnderthanen erwelter Haupt: im Aprilj des 
„1653 Jahres; hernach von ſeiner Oberkeit in verhafft gnomen, examiniret, und den 
„27 Juny. zu Surfee enthauptet.“ 

Medaillon, mit den Einfassungslinien im Durchmesser 5” 11% 

An beiden Seiten des Medaillons, oben und unten, befinden sich je vier Keulen 
und Morgensterne, die zusammengebunden sind. 

Eine zweite, schlechte Copie befindet sich im Theatrum Europäum. Vol. VII. 
zu S. 387. 

In Oval, nach Links gewendet en face, mit gravirter Einfassung der vier Ecken 
und mit der Unterschrift: 

„Chriſten Schybi von Eſchliſmath auß dem Entlibuch der wider eine Loͤbliche Statt 

„Lucern rebilliſchen vnterthanen erwehlter Hauptmann.“ 

Stich- Höhe 6“ 5%, Breite 4” 3”, 

(Mittheilung von Herrn von Szwykowski, Königl. Preuss. Obrist a. D. in Schön- 

born bei Züllichau.) 


147, 148, 169, 170 und 171. Eine Copie ist von „ D. Berger 1781. 
173. Eine Copie ist von Schellenberg. 


185. Ein erster Aetzdruck in der Kupferstichsammlung des höchsteligen Königs 
Friedrich August II. von Sachsen, befindet sich auf einer oben grösseren Platte, und an 
der Stelle, wo solche dort zerschnitten wurde, ein Strich. Obe: b dieses Striches war 
das Papier aber abgeschnitten, so dass die Plattengrösse nicht gemessen werden konnte, 


188. Eine Copie von m) und w) in vergrössertem Massstabe ohne den Namen des Btechers, 
mit der Unterschrift: „Die gute Jungfrau.” 


„Die gute Mutter.“ 
Ob auch Copien der übrigen 10 Blätter existiren? 


191. Verfälschter Abdruck von IV.: 


7) Auf graues Papier. Unten, ausserhalb des Plattenraudes, in der Mitte, sitzt ein alter 
Mann auf einer Gartenbank en face, mit beiden Händen auf einen Stock gestützt, 
den Kopf nach der rechten Schulter gebeugt. 


192. Die dort aufgeführte Copie ist von Schellenberg. 


196 und 200. Der Künstler führt in „Meuſel's Mifcellaneen“ V. S. 32 — H noch die 
nachfolgenden zehn Copien auf: 


„Die Erste und die beste kam im Verlag J. M. Will in Augsburg heraus, sie geht 
vom Original nicht weiter ab, als dass eine weitläuftige Unterschrift angehängt ist, 
wo eine jede Hauptfigur genennt und mit Ziffern bezeichnet ist. 

Die Zweyte, die obiger in der Güte sehr nachgesetzt werden muss, hat auch keine 
Veränderungen und keine Unterschrift, ausser No, 27 und dass sie bey Joh. George 
Hertel verlegt wird. 

Die Dritte ist der vorigen weniger vorzuziehen und führt die Unterschrift: Fridericus 
Rex Bouts, — Equitat, ad pompam cum Generalibus fuis. — J. Balzer verlegt. 


Die Vierte, schlechter als beyde vorigen, ist von Johann Lorenz Rugendas verlegt, und 
hat die Unterschrift: Frederic II. Roy de Pruffe. Dieser Joh. Lorenz macht seinem 
würdigen Vorfahr, George Philipp, keine Ehre, 

Die Fünfte, ebenfalls bey Joh. Lorenz Rugendas verlegt, und von ihm gestochen, ist 
etwas weniger schlecht; aber der Herr Rugendas hat sich so viele Freyheiten er- 
laubt, und so vieles verändert, dass dieses Blatt als eine freye Uebersetzung an- 
gesehen werden kann. Der König hat eine Habichtsnase, und reitet einen Apfel- 
Schimmel, Die Herren des Gefolges sind mehr aus einander gesetzt, und die Pferde 
derselben verändert. In der Ferne hält Cavallerie, anstatt Infanterie, und im Vor- 
grunde steht ein Hund. Die Unterschrift ist wie beym vorigen. 


Zu 


Zu 


204. 


Zu 208a. 


237. 


242. 
243. 
261. 
271. 


279. 


288. 


312. 


320. 


Nachträge. 


Die Sechste ist noch schlechter als die vorigen, von J. M. Probst gestochen, mit der 
Unterschrift: fe vende chez Jean Mich. Probft à d’Augsbourg. Uebrigens ist 
nichts darinn verändert, als dass in der Ferne ein Lager zu sehen ist, 


Die Siebente ist nicht vollkommen so schlecht, als die zwey letztern, das Format ist 
grösser, folglich haben die Hauptfiguren mehr auseinander gesetzt werden können, 
auch ist der Flügeladjutant des Königs mit seinem Pferde ganz zu sehen, und hinter 
dieser Gruppe haben sich noch ein Paar Figuren angehängt, die ich nicht die Ehre 
habe zu kennen, Der Künstler hat seinem Blatt einen sehr hohen Horizont ge- 
geben, woran aber die Hauptfiguren keinen Theil nehmen, sie bleiben dem Ge- 
sichtspunkt, den ich ihnen gab, treu. In der Ferne stehen zwey Armeen in Schlacht- 
ordnung, und feuern tapfer auf einander mit blinden Patronen, denn kein Mensch 
füllt noch weicht. Die Unterschrift ist wie in den beyden letatern, aber lateinisch. 
Georg Balthasar Probst ist der Verleger. 


Die Achte ist von Hrn, Jean Michelle Probst zu Augsburg gestochen und verlegt. Hier 
erscheint der König ganz allein, in einiger Entfernung sieht man ein hitziges Ge- 
fecht von Cürassiers und Dragonern, das der König gar nicht zu bemerken scheint. 
Die Unterschrift ist ebenfalls lateinisch, mit Geburts- Jahr und Tag. 


Die Neunte ist viel kleiner als die vorigen alle, aber die Figuren haben ihre Grösse be- 
halten. Die Aehnlichkeiten sind mehrentheils verlohren; aber die Arbeit ist sehr 
sauber im Englischen Geschmack, auch die Unterschrift ist englisch : The KING 
of PRUSSIA reviewing his Troops, publifhed 1 Aug. 1778 by Fielding 4 Walker, 
Pater nolter Row. 


Die Zehnte ist in allen Stücken verkleinert und schlecht ausgeführt; ich glaub in 
Augsburg gestochen.“ 

Der aufgeätzte Titel ist auch zu dem Voss'schen ‚‚Mufenalmanach 

Für 17179. benutzt worden. 


Eine dritte Copie ist von Thönertin Leipzig. 


Im Allgemeinen Anzeiger der Deutschen, No. 239. vom 2. Septbr. 
1820. befindet sich in einem Aufsatze von F. Niemann, Halberstadt, 
den 15. August 1820. unter der Ueberschrift „Beantwortung der Anfrage 
in Nr. 168. S. 1804. „die Weiber von Weinsberg“ betreffend, die folgende 
Notiz: „Das von Chodowiecky zu Bürgers Gedichten gelieferte Blatt ift 
„nicht von Chodowiecky's, ſondern von Merian's Erfindung und aus Gott⸗ 
„fried's Hiftor. Chronik S. 536. entlehnt. Man zeigt noch jetzt in Weinsberg 
„ein Gemälde vom Auszuge der Weiber und Lorenz von Medicis ergötzte ſich, 
„als man ihm in einer Krankheit zur Aufheiterung diefe Geſchichte erzählte, 
„an der Erzaͤhlung ſo ſehr, daß er wieder genas.“ 


Eine Copie ist von Schellenberg. 
Die dort aufgeführte Copie ist von Schellenberg. 
Es giebt auch neuere Abdrücke in rothbrauner Farbe von der aufgeätzten Platte, 


Eine Copie in Schwarzkunst, Profil nach Rechts in Medaillon mit Schleife, mit der 
Unterschrift „JOHANN AUGUST EBERHARD, Öffentlicher Lehrer der Weltweisheit 
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Verfälschter Abdruck: 
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S. 282. Die Angabe in den Aetzdrücken in der 4. und 5. Zeile: „„Ebenfo hat 
der Herzog keine Schärpe um den Leib: “ ist zu streichen. 
Copie: 
6) In gravirter Einfassung. Unten in der Mitte derselben die Unterschrift: 
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Rechts „gestochen von F. L. Stahl Nürnb.“* 
Stich- Breite 12” 7%, Höhe 9” 11⁄4” 
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Jeulpt. diy.“ 


727—31, 738, 39. Eine Copie ist von Cl. Kohl in Wien. 


779. 


Eine zweite Copie unten Links „ D. Chodowiecki del.“ und Rechts „, Treth loto. Jo.“ 
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Etruskische Darstellung, eine kleine ` 605 a. 


Ewald, Joh., samtlige Skrifter. 4 Deele. 385 — —380,630—42, 502—504, 505—507 
—— Balders's Tod. Ein Trauerspiel. 502 504 


+ —— Die Fischer. Ein Singspiel. 505 — 507 
+ — Harlekin Patriot. 3 Blätter. 639-641 

— die brutalen Klats cher. SE E EE 642 
Lo -Rolf Krage. 5 Blätter. 385—389 
Ewald, J. L., Phantasieen auf einer Reise durch Gegenden des Friedens. 897 
4 Phantasien auf einer Reissse. 23 
see, o ee ats ente /oile 1a r EA T a 

— der zweite. E 


Familienbilder des Künstlers. 5,10, 11, 13, 14, 15, 16, 20, 22, 23, 24, 35, 75 

Familienblatt des Künstlers. s. Cabinet. 

Ferdiner’s Geschichte, s. Dusch. 

Feyer der Liebe, s. Flittner. 

Figaro, s. Beaumarchais. 

Figuren, verschiedene, in zwei Abtheilungen. 759 a. b. 

— drei polnische. 3 N 
s. Studien. 

Finsterniss, s. Werke. 

Fischweib, s. Pethion. 

Flittner, Chr. G., die Feyer der Liebe. 2 Blätter. 770,771 

Flora germanica, s. Hoffmann. 


Flucht, die, der heiligen Familie nach Aegypten. . 652 

— die, der Offenbacher nach Hanau N} 
Flüchtlinge, sechs Einfälle. . .. cc. run . . 834 a. 
Folgsamkeit, Borlinische, e Blätter 0) 2 A FE 719 
Fonvielle, Nicolaus. einn nnn 
Fortgang, der, der Tu end und des Lasters. 12 Blätter.. 188 
Fragment einer Heirathsgeschichte, 12 Blätter. q 760 


Franzosen, s. Einwanderung. 
Ankunft der, in Deutschland, 8. Mate 


Frau, die schlafende nach Rembrandt. >... „ 17 
— die wit Wei Rindern ũ 3 440 a. 
— die, mit den beiden Kindern 41 
eee nenn EE e a 31 


s. auch: Dame und Damen. 
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No. 
Mreiheit ond Gleichheit Ai Aue ch) 
Freudenthal, Philip von. En eee re 390 
Friede, der, bringt den König wieder... 21 
Friederike Sophie Wilhelmine, Prinzessin von Preussen, Brustbild. 45 
— — — — ein kleineres Brustbil e.. 47 
r — deren Vermählung mit den Prinzen 
Wilhelm V yon Orne. l dee gt Lach 46 
Friedrich II. König von Preussen. Brustbild. Nia 00 
Anecdoten. 6 Blätter 714. und 12 Blätter 944, 047 
— Anced osten „ dE Lu 600 
boden eee ee e ee 575 
— ln Ate, Aner eege orik 3 An 
ü Pferde, in Contur gie e e ea 200 a 
in römischer Imperatorenkleidung zu Pferde. 21 
— 2 — et i Te re 162 
Wachtparade in Potsdam 196, 200 
Friedrich Wilhelm II. als Kronprinz, in Contur. „198 
— seine Büste, Allegorie auf seine Huldigung 
eee et A 
en e „aspiensdsus Ha , 6418 
— — — mit den Prinzen und Prinzessinnen 832 
Friedrich Wilhelm III. mit den Döhnhofl’schen Kindern. 901 
Friedrich Kurfürst von der Pfalz auf der Jagen. 836 
Fritze, J. G. Medicinische Annalen. Erster Bande. 332 
Galerie historique des illustres Germains, depuis Arminius jusqu’ 
F ies bd ET d ne 436 
Ganze, Ueber das, der Maurerey. Ai & "age? a A 456 
Gatterer, Philippine, Gedichte. Erster Theil. 4 Blätter. 261—267 
— —— — Zweiter Theil. 2 Blätter. . 420, 421 
Gaulard, s. Blaise. 
Gebhard Churfürst von Cöln will die schöne Agnes heirathen. 938 
Gedächtnissrede auf Frau Daum, s. Porree... 60, 64—66 
Gefangenen, die russischen. Aan 12 
Gehirn, das, eines Künstlers. ce aaan GG 
Gellert, (Christ. Fürchteg.), Leçons de morale, Vignette. 86 
— sechs Fabeln und sechs Erzählungen. 141 
— —— — Pabeln, 12 Blatter... 160 
— —— Monument, Litelkupfer zum Kalender für 
West-Preussen für 17777. 163 
BEE — —— —  Gleim, Hagedorn und Lichtwer, 
Fabeln. 12 Bittan i at a ‚diswäs 680 
—— — Gleim, Hagedorn, Lichtwer und 
Pfeffel, Fabeln und Erzählungen. 
Gen en Uhl 711 
+Genlis, Mad. de, Herbies moreau nn. Gell? 
Gerstenberg’s (Heinr. Wilh.), Brustbild, Titelkupfer zu Voss’ Musen- 
ESEL oA d anft E , 168, 175 


— — — 6 Blätter zur älteren und mittleren. 780 
— — neuere französische. 6 Blätter. 735 
— — eines Genies. 2 Bände. 2 Blätter. 346, 366 
— — des holländischen Kriegs. 4 Blätter. 602 
— — der Menschheit nach ihren Culturverhälnissen. 12 Blätter. 517 
— — des Mittelalters, 12 Blätter. 715 
— 12 Blatter aus der mittleren und neueren. 688 


-———— D Blätter zur neueren Geschichte.. 689 


Register. 527 


No. 
Geschichte, neue, 12 Darstellungen daraus. 614 
— "von Polen. 6 Blätter. 779. und 6 Blätter. 823 
Gesellschaft von sechs Damen mit dem Künstler in seinem Zimmer. 14 
Gessner's, Sal., emt genge e ra d min mp „ana“ 69 
Gierart, Henry, marchand des Savonettes. . 2 222200. 9 B. 
Gil Blas, s. Le Sage. 
Glaubenseinigkeit, Teutsche een 934 
+Gleichheit, die, aller Stände im Graben 60 
Glei mes Fabeln % x. uralten SR 680 und 711 
Göckingk, Leop. Fr. Gthr. v., die Erscheinung Apolls und Amors. . 763 
Talent MER . er sn 149 
~ Landprediger von Wakefield, 12 Blätter. . 159 
Gothaischer Hof -Kalender, s. Calender. 
Goethe, Joh. Wolfgang, Brustbild. DRR ee E 1880 
+ Schriften. 1. 2. und 4. Band: 4 Blätter. 577—580 
r am ail veluer 2... 0 . 578 
+ — Herrmann und Dorothea. Taschenbuch für 1798. . 832 
+ — — — ‚8. Blatten arisk ine 877, 878, 878 a. 
— Per Triumph der Empfindsamkeit. 579, 580 
7 = Werther, trad. par Deyverdun. 2 Vignetten 151, 152 
—— Werthers ident , Gehenna Y 577 
+Gotter, Fr. Wilh., Gedichte. 2 Bände. 4 Blätter. 551, 590-92 
Goettinger Taschen-Calender; s. Calender 
Graff, Anton, Hofmaler in Dresden. Brustbil ccc... 742 
nnn CHE ENT . . 883 
Grammont Memoiren, s. Memoiren, 
Gramsalbus, s. Weber, V. 
Gräter, F. D., s. Bragur. 
Grausamkeit, die, männliches Brustbil nun 139 
nn . Aa Has Eng 199, 734 


Grigri, s. Honig. 

Gros, Geschichte des Prediger, s. Hermes. 

Grossmann, G. F. W., Adelheid von Veltheim. 12 Blätter. 481 
— — Nicht mehr als sechs Schüsseln. 12 Blätter. . 395 


Zug über die Pyren en. ei Adamipeëuge sn 99 
Gustav Adolph in Landshut. . ... +... ..AlenoM.n..undiogear, 837 
Habillemens, s. Kleidungen. 

Hag sd dern, Prledr. v., Paben inis E ST . ih „AK au 5 680, 711 
— — —— Erklärung der 12 Blätter zu Shakespeare’s Sturm. 583 
Hahn, Ludw. Phil., Robert von Hohenecken, Vignette. 241 


Haken, J. Chr. L., die graue Mappe. 2. Bd.: Kokettenspiegel. 279. 
im Nachtrag. 
+Halem, Gerh, Ant. v., Geschichte des Herzogthums Oldenburg. Erster 
GT E EE At EE 733 
+ — F r 604 
Harlekin Patriot, s. Ewald. 
Hartungus, des Prior, Leben, s. Winkopp. 


Heimfarth einer guten Schweizerseele. 2 2a a m on 883 
Heimführung die, der rau e ae ya len e l. 133 
Heinrich I. schlägt die Krone aus. 795 
— — ( mit seiner Gemahlin auf dem Vogelheer dee... 796 
Heirathsanträge. Erste Folge. 12 Blütter. 345 
— weite Folge 12 Blatter au iere serite 382 


Heiraths geschichte. s. Fragment. 
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ege? 8. Ee Ss x 2 
+Henry, Recueil de pseaumes nes et de cantiques. . . . . . .. 660 
s. auch No. 19. und 459. eg 


Hermann, an der Weser, verlangt seinen Bruder zu sehen 941 
Hermes, Joh. Aug., Brustbild... . a sr 584 
— — Predigten über die evangelischen Texte. . . 584 


träge zur Verbesserung des Gottesdienstes. . . 558 


+ 
+ — — 6. N. Fischer und Chr. G. Salzmann, Bey- 
Hermes, Joh. Tim., Andachtsbuch. (Andachtsschriften. 1. Theil.) . 383 


* see b deelt én). Zi $ 405 

4 — —— ——— Zvote Halfte. 417 

4 — — Für Eltern und Ehelustige. Erster Band. . 605 

4 — — . Zween litterarische Märtyrer. Erster Band. 610 
— — Geschichte des Prediger Gros, aus Sophiens Reisen. 

12 Blätter. „bus. bau , e Nis a E 172 

— — Sophiens Reise von Memel nach Sachsen. 12 Blätter. 182 

Herr, der kleine reitende, mit der Damme. n 

Hiemer, die Familie Hellmuth.. . . . e s e s s os es 573—76 

+Hippel, Theod. Gottlieb v., Ueber die Ehe. pénal e 068,870 
+t — —— Lebensläufe in aufsteigender Linie. 3 Theile. 


94 Blätter. 240 51, 289, 290, 298—303, 407—15 
— — ~ sämmtliche Werke. 12 Bde. s. ebendaselbst. 
Hof- Calender, Gothaischer, s. Calender. 


Höflichkeit, die. bail sohe 5 bart mg A Le BIO 
+Hoffmann, Geo. Frz,, Flora germanica. 3 Theile. 644, 879, 913 
Hölty, L. H. Chph., Brustbil e... 197, 204 
— Elegie auf ein Landmäd chen eh ee es 
+Holtzendorff, Generalmajor von, der Genesung ihres Befehlshabers, 
WER von den Officieren des Kgl. Artilleriecorps. een 546 
Hon bre Tisch, der grosse. EK 
—— derikleins. ie seine Art ieh Te ai wi ERAN 
Honig; Gust, Grigrii,, kene gei El a0: RE 
CHA Geh. Rath in Darmstadt, Brustbild . 784 
+Huber, L. F., Vermischte Schriften. e 685 
Huon de Bordeaux, s. Tressan. 
Husaren und Mönche e. 


Jahrbuch der merkwürdigsten neuen Weltbegebenheiten (Allgemeines 
historisches Taschenbuch) für 1786. von M. C Sprengel. . 562 
Jahreszeiten, s. Monate. 
+Jean Paul, die unsichtbare Logge. 694 


Jffland, Aug. Wilh., die Jäger. 12 Blätter.. „ 0. 559 
Johann Sigismund von Brandenburg schlägt den Prinzen Wilhelm 
von Neuburg. 3 Lon de TER Ren || 


+Joseph. Ein Gemälde. (2 Theile.) Erster Theil. l. 432 
Jünger, die, zu Emaus, s. Schuback. 
Kalender, s. Calender. 
+Karschin, A. L., Beym heiligen Ueberreste des seeligen Barez. . . . 437 
— — der Nachruhm. Am Begräbnisstage meiner Freundin 
Chodowiecky. 2 Vignetten. 542,543 
—— der himmlischgewordenen Ehegattin des Herrn D. 
5 Chodowiecky. 2 Vignetten. 544, 545 
Katharinas II. Kaiserin von Russland, Brustbil e. 305 
—— Geschichte. 8 Blätter. 6840 
das Märchen vom Zarewitsch ChloooTHulrr . 467 
Hewi. dl 


Erzühlungen und Gespräche. Erster Theil. 407 
—— Zweiter Theil. 491 


e 
| 
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No. 
+Katharina’s II. Erzählungen und Gespräche. Dritter Theil. A3 isai 561 


1 - Bibliothek der Grossfürsten Alexander und Konstantin. 
DB 4467, 491, 561 
Kenntniss seiner selbs. eer 597 
Kind, das lesende. „ ne Se Nerd LD 
+Kinderling, J. F. A., Für deutsche Sprache, Litteratur und Cultur- 
Geschicht? ah Brenn Ae LR 736, 783 
Kinderspiele, s. Schummel. 
Kinderstube, die, des Künstlers. ee 24 


KlaraduPlessis, s. Lafontaine. 
Klatscher, die brutalen, s. Ewald. 


Mieidermoden: +: mais Sinite RT al, ee 

Kleidungen, 3 Blätter zu No. 231 289, 289. Kl. un e . 255 

— — 3 u neee. -eine 310 

i ramani o Cl ie ee ~. 363 

8 E TREE |) 

——ů— 3 * E „ 
Klein, Ant., Leben und Bildnisse der grosen Deutschen. 1. 2. 3. Band. 

D . 436, 463, 479, 500, 534, 576 

Kleinjo gg, ta philosophischer Bauer. . . + - are; AN 
+Klopstock’s Messias. 7. Gesang. Ungarische Uebersetzung von Frz. 

V. Kazinesg rp. F ie 

—ů— FHexmannsschlachdt. ann 86 

Knabe (Thomas), der, beim Beten wender , 28 

Knoblauch, K. v., Taschenbuch für Aufklärer. 4 Blätter. . . 634—837 

Koch, E. J., Für deutsche Sprache. Eent Ee E 

Kolbe, Goldsticker, Chodowiecki’s c — 2 A8 

Kopfputz, 2 Blätter, zu No. 188, . % rer ae AR 195 B. 

nr „ 0 70% ren NN e E 254 

Lem, WEE Ee Fa ir regen 

DESS „„ % )) gt EEE 309 

_— 2 „ wi. eee 321 

2 ** „ Ee hee ee . 359 

N RRR r 362 

Dre RO ee Sr ee . 398 

Be ee EES Eee Dre gf EN Zeen al 

2 zech Einlesen 8 442 

Kotzebue, Aug. v., die Indianer in England. 12 Blatter... 631 


jungte Gres. WEE EE . . 548 
Kretschmann, Karl Fr., Aus Rhingulff mini. 762 
— — Scarron am Fenster. 845 
Kreuzzug, Geschichte des ersten. 12 Blätter. een 
Kreuzzüge, Geschichte der, s. Mayer. 
Kriegscenen, Brandenburgische. 12 Blätter - - + a o 
+Krockkow, Louise Gräfin v., Vorschläge zur Erziehung hülfloser 
menen! a T CPP 858, 859 
Krüger, Naturslienmaler. . . . s - +: - — NETTTNEE 793 
+Krünitz, Joh. Geo., Encyelopadie. 1 Theil. Titelkupfer, s. Bren- 
LN 
1 — ͤ— — —_ 1. Theil. Titel-Vignette 9¹ 
— — — 2. „ s. G. G von Thile's Brust- 


bild. Titei-Kupfer. . 97 
— — —— 3. „ Philippi’s Brustbild. 106 
— — —ů—ů— 16. „ . Catharina II. Brust- 

D 205 


Chodowiecki. 67 
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Künstler, der, in dem Zimmer seiner Mutter in Danzig. . 100 a. 

Labes’ Trophäe, s. Trophäe, 

Lafontaine, Aug., Herrmann Lange. Erster Theil. .... . . 907—9 

— — — Zweiter Theil... ..... 929—31 

e — Klara du Plessis und Klairant. 2 Blätter. „ . 752, 753 

— — Stolz und Liebe. (Die Gewalt der Liebe. 4. Bd.) 

litter: EIER REN Same . . + 824—29 

Lambergs Geschichte, s. Unzer. 

Lanassa, s. Plümicke. 


Landschaft, eine kleine, zu No.782... . IT Pr 786 
—— eine kleinem 606 
Weide bereed, „ 119 

——— die, nach Rembrandt... 1323 18 
Landschaftsstudie, die, mit Hütten. 29 
— die, mit dem geöffnetem Thore. 30 


des Willkomm. Eltern Freuden. Frohes Alter. Heitere Abschieds- 
ann . ß 789—92 

1—— — — — für 1798. 4 Blätter: Dank- 
bares Andenken. Das Kindbett. Die Taufe. Die erste Erziehung. 847—50 

— —U—„ — für 1799. 2 Blätter: Das 

Weihnachtsfest. Der Geburtstag. 851, 852. 2 Blätter. 873, 874. 
897—900 


4 Blätter: das Mädchen aus der Waldhütte. 

x— —— — — — für 1800. 3 Blätter. . . 907—9 
1—— — — — Där 1801. 875. 3 Blätter. 929 —31 
mm —— — — ur 1802. 876 
Langbein, Aug. Fr. Ersnt, Eginhard und Emma. 765 
— — Robert und Klär chen. 830 
Är — Schwaenke. 2 Bändchen. 4 Blätter. 657, 658, 681, 682 
— das Weingericht. , . 2 2 m mon 1499 
SEET EE tege 767 


Lauenburger Calender, s. Calender. 
+Lavater, Joh. Caspar, physiognomische Fragmente. a ar 
07, 115, 116 


— — — — Zweiter Versuch. 
123, 146 

N — — — Dritter Versuch. 
127, 144 

t — — — Vierter versuch. 
112, 113, 114, 124, 126, 143 

A — — en —— yverkürztvonJ.A. 
DER a aan a rasen . 127,139, 146 


t~ — [f Essai sur la Physiognomonie. 4 Vols. 25, 107, 123 
f 127, 145, 146, 243, 251 

t — Jesus Messias. 4 Bände, 8 Blätter. 465, 466, 4834—86 
512, 528, 532 

t+ — —— oder die Zukunft des Herm. 347 


—̃ — sein todtes King. „ „ e MER. 112 
— — Menschenkenntniss. (P). <.. 2». 2 2.2.. 597 
— „„ 124 
Leben eines Lüderlichen. 12 Blätter. e 
+ — der Fürstin Casimira von Lippe-Detmold, geb. Prinzessin von 
Anhalt-Dessau. (Von G. F.W.Chapon.)....... 349, 350 
— eines schlecht erzogenen Frauenzimmers. 12 Blätter. 279 
Lebenslauf, der, Ee et eege een Hie ae 699 
Cem -- der, einer Buhlschwester, à la Charite... 82 


Register. 


Lebensläufe, s. Hippel. 
Lecoq, Demoiselle, später verehelichte Prediger Erman. . ...... 12 


Lenz, Carl Gotth., Geschichte der Weiber. 627 
Leopold’s, Herzogs von Braunschweig, Tod in der Oder. .. . . 540 
+LeSage, Gil Blasvon Santillana. 6 Bände. 12 Blätter. 273—76, 285 —88,313— 16 
nn Gblas de Santillana. 12 Blätter. 482 


Lessing, Gotthold Ephraim, Fabeln und Erzählungen. 12 Blätter. . 320 
_— — — — Minna von Barnhelm, 12 Blätter, mit 


französischer Unterschrift. . . . » 51 

— —— dasselbe, 12 Blätter, mit deutscher 
Unterschrift. „„ As s 52 
neun Einfälle hierzu a 53 


Lichtenberg, Geo. Christoph, Vorschlag zu einem Orbis pictus. 4 Blätter. 
342,.343, 368, 401 
-+ — — Göttingisches Magazin der Wissenschaften. 
I. Jahrg. 3. Stück. u. IV. Jahrg. 1. Stück. 
342, 343, 368 


+= e Schriften. ne 342, 343, 368, 401 
+ —— —— auserlesene Schriften. Mit 24 Kupfern. 
Copien )) š 343 


Erklärung der Kupfer zu: Der Fortgang der 
Tugend und des Lasters, im Göttinger 
h Taschen Calender für 1778. 188 
— — Erklärung der Kupfer zu: Natürliche und 
affectirte Handlungen des Lebens. Erste 
und zweite Folge, ebendaselbst für 1779 
und 1780. 45.21 „b nahe, ei 256, 319 
— — Erklärung der Kupfer zu: Heirathsanträge. 
Erste Folge, ebendaselbst für 1781. . 345 
— — — Erklärung der Kupfer zu: Heirathsanträge. 
Zweite Folge, ebendaselbst für 1782. 382 
— — — Erklärung der Kupfer zu: Centifolium Stul- 
torum, ebendaselbst für 1783. 440 


Henle a Err $ 569 
Lichtwer’s Fabeln. ga bet ee! éi gen $ ée TOR 
Liebe, die zärtliche. EN HE ` Sea 647 


Lienhard und Gertrud, s. Pestalozzi. 
Lindemann, A., Taschenbuch für weisen Lebensgenuss für 1800: 
Menschenwerth und Menschenglück. 2 Blätter. 905, 6 
Lindenberg, Siegfried von, s. Müller, J. G. 
s. auch Bunsen. 
Lippe-Detmold, Fürstin von, deren Leben, s. Leben. 


Lippert der Antiquar und Adrian Zingg. 4 862 
+Litteratur- und Theater-Zeitung. 1. Jahrg.. 213, 214 
p — —᷑— — 2. CECR A 

"SE ET ER 384, 394 


—— ee: 0.042831, 434, 44455 
Loge, die unsichtbare, s. Jean Paul. 
Lüderlichen, das Leben eines, s. Bretzner. 


Lüdke, F. G., Brustbild.. ..... r 379 
Eudvig XVI. Arretirun g 3 sei e ier 008 
nt „ Dë mu A Ze 693 
Luther verbrennt die Bannbu lle 940 
Mackenzie, Heinr., der Mann von Gefühl. Titelkupfer. 240 
Mädchen, das badende, s. Flittner, Feyer der Liebe.. . .. . . 71 


—— das junge, vom Rücken gesehen. . n. 334 
Magazin, Gottinger, s. Lichtenberg. 
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No. 
Magdalena, die büssende, s. Andachten. 418 
CN ee a Bonno aor, erter më bag lee 85 896 
Mann, der, von Gefühl, s. Mackenzie. 

— der junge, mit der Silhouette. 2 Blätter. 722, 722 a. 
Manstein, Ernst Joh. von, Brustbilſdiec. . 822, 822 a. 
Marat, s. Pethion. 

Maréchal, s. D'Alembert. 

Maria, geb. d. 25. April 1776. Brustbild. . . 2. 2 2:22 22 20 441 

Mariage de Figaro, le. s. Beaumarchais... . 2. 2: cossa 549 

Marks, Peter, s. Wezel. 

Mars ung Von usun Wolken. Brain 55a. 

Marsch einer Armee aus der Zeit des 30jährigen Krieges. een 

+Märteror'der Wahrheit! ag" e ST yo A A SPRIT EEE 772 

Martin, Pächter, s. Dem me. 

Martini, Friedr. Wilh. Heinr., allgemeine Geschichte der Natur. 
Erster hell . E n 

/ / AAA E E 121 

}+Matthisson, Friedr., Gedichte. ö 720 

Maurerey, s. Ganze, über das. 

Mayer, J. Chr., Histoire des Croisades. 12 Blätter. 198 


Medaille auf das Jubiläum der französischen Kirche zu Berlin. 85 
auf die Schlacht bei Choczim, s. Chocz im. 


Meissner, Aug. Gtli., Bianca Capello. . 457 
+ — —— Skizzen. 3. Sammlung. 351 
ẹ———— — D 4. u. 5. Sammlung 457, 478 
Memoiren des Grafen Grammont. 1. Band. . . . . 2 2 222. 367 
+M&moires, nouveaux, de l’academie roy de Berlin, Année 1770. Titel- 
o 84 
7 pour servir à Thistoire des réfugiés par J. P. Erman et 


P. Chr. Reclam. 9 Tomes. 460, 493, 529, 560, 573, 593, 
638, 741, 918 
Menadie’s Leben, s. Weber, F. A. 


+Mereau, Sophie, das Blüthenalter der Empfindung. 751 
Merinos Ankündigung eines Wochenblattes 572 
Militairstrafe, Erste. Wie ein ehrlicher Mann Prügel empfängt. . . 164 

————— Zweite. Wie ein Schurke Prügel empfängt. 165 

Miller, Joh. Mart., Beytrag zur Geschichte der Zärtlichkeit. 340 

Minerva, BrustbilCoC .. ee 


Modekleidungen, s. Kleidermoden. 
aus der Mitte und zu Ende des 18. Jahrhunderts. 950 


Modethorheit, Titelkupfertr ... Am E 3601 
Modethorheiten, 12 Blätter en RD, AC MAR GK EA, Gë Ni Ar 599 
Monate, die, oder Jahreszeiten. 12 Blätter e, 183, 205 
. — — — — mit französischer Unterschrift. . 193 
Monatsschrift, Deutsche, für 1795. 3 Blätter. 794—96 
41 — — — — 1796. 3ñĩũ 0.0. . 835 —37 
he er El ee EE 861 —63 
. —— 1798737 eee 902 A 
——— — v N ER PETE 938—43 
+I =- n Leipziger, für Damen für 1794, 179ũ5. 740, 756 
Montague, Lady, Letten IN ABM 391 
Moralischen und satyrischen Inhalts, 12 Blätter. 231,269 


in französicher Sprache 259 
Morgenandachten,.s. Seyffert. 
Moritz, K. Ph., Versuch einer kleinen praktischen Kinderlogik. 322—24 


+Mühlenpfordt, G., Scenen aus den Ritterzeiten. 2 Blätter. . . 655, 5$ 
— — Seenen aus der nordischen Geschichte. 210 


Register. 333 


Müller (von Itzehoe), J. G., Erklärung der 12 Blätter des Siegfried von 
Lindenberg, von ihm selbst, im Göttinger 
Kalender für KT EEN 480 
1— — — a von Lindenberg. 4 Theile. 4 Blät- 
BE 487— 90 
Müller, Ludw., Versuch über die e eee 
Musenalmanach, 8. Voss. 
Mutter, die gute. EA KE A EG. 
Mutter und ind, s. Frau mit zwei Kindern. 
Natürliche und affectirte Handlungen des Lebens. Erste Folge. 12 Blätter. 256 
—— Zweite 12 „ 319 
+Neuffer, 0. L., Taschenbuch für Frauenzimmer von Bildung für 1799 


und 1800. 3 Blätter. DIr vi UOTI y is ses 
— — —- für 1800: 
die Braut, die Gattin, die Matrone. 3 Blätter. 910—12 
+Neujahrsgeschenke für Frauenzimmer. 3. hell. IR e 
Neujahr wunschverkäuferin, dor e ee GEARRA 946 


+Nicolai, Friedr., ame kleyner Almanach, Titelkupfer . 
— — Anecdoten von Friedrich d 6 Hefte. 6 1 7 0 8 1 


T— ——— Freuden des jungen Werther. . . 120 
+ nn Gedächtnissschrift auf J. A. Eberhard. . . . . 2271 
+ —ꝛ— — — r 312 
41 —ä — Sebaldus Nothanker. 3 Bände. 21 Blätter. 92—96, 100—104 
122, 122a., 129—132, 132a., 154—158 
Nicolay, Ludw. Heinr. v., Griselde, . ... 0. 200. 2.0000. 164 
Niemeyer, Aug. Herm., Gedichte. 2 Vignetten. (Thirza und ihre Söhne.) 242 
(Lazarus, oder die Fey er der Auferstehung.: 243 
Nina oder Wahnsinn aus Liebe, ein Schauspiel. s. Arnaud. 
Noble, Promenades de Mr. de. 8 140 
Nothanker, Sebaldus, s. Nicolai. 

' Noth-und Hülfsbüchlein, das, erscheint.. 933 
Occupations des Dames. 12 Blätter. . 355 
Offen arung, die, s. Seiler’s Christentum 9 
Oldenburg’s Geschichte, s. Halem. 

Ostindische Gebräuche. 6 Blätter. W 
Otto der Erlauchte auf seinem Sterbebettee. Ann 794 

Papin, Schwiegersohn des Künstlers, Prediger in Potsdam. 793 
Passe dix, Je,-oder.derWürfler. BIENO] A200, EE 2 S 1 
Patent, der Königlichen Preuss. Academie der Künste und mechani- 

nischen Wissensc Chaften zu Berlin, Blanquet hierzu. , . : 2...» 563 

| Fonp lopo u... 3.01. ᷣ an 5 00 

+Pestalozzi’s Lienhard und Gertrud. Titel- Vignette. 381 

— Léonard et Gertrude. 12 Blättenmn. 444 55 

Peter der Grosse, Anecdoten desselben, s. Anecdote enn MED, % 613 
8. auch: Weisse’s Briefwechsel. NW tech a Varel 

Petersburg, Gemählde von, s. Storch. 

Pethion, arat und das Fischweib.. s-s w vs... E SPAS 724 

Pfeffel’s Fabeln. Deere. e ee Nene 

Philippi’s, J. A., Brustbild. reste . Ka, RAR E E 106 

Philosophie, praktische, 3. Basedow. 

Physiognomische Köpfe, Dreysiig. a. a A 857 

Plessis, Klara du, s. Lafontaine. 

Plümicke, K. M., Lanassa, 12. Blätterr . . 419 

Poissarde, 8. Pethion. 

Polnische. Figuren, drt ER: 138 

Porree, Joh. Friedr., 'Gedächtniss-Rede auf Frau C. M. verw. "Daum, 
Bebe Oloffen A, A pe EEE, en. a 60,64—66 
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No. 
Portraits, s. Westphal. 


Preussisch-Brandenburgische Staatengeschichte. Erster Theil. 

6 Blätter. 615 
rieki Zweiter. Theil. 

4 Blätter. 633 
Preussische Familie, die Königl.. den, Eege 
Procopius Rasus auf der Kirchenversammlung zu Basel. . . 861 


CG y R 822 


Quantin, Demoiselle, später verehelichte Quien. B 

Demoiselles, später verehelichte Creutz und Bardin. „10,18 

Ramsay, And. Mich. Ritter von, die Reisen des Cyrus F.. 339 
atzeberger, Sim., s. Vade mecum. 

Reclam, Fr., Brustb ile. . CET E CR EE sde Ger, 
Mémoires, s. Mémoires. 

ermons. . Ren aT d ODST EE 618 

Recueil de Poesies & Chans nouvelles. CEF 3 


8. Theater- Calender. 462 

Reise, die, des Künstlers nach Dresden im J Fo 793 
— eines Liefländers von Riga nach Botzen, s. Schulz, J. Chr. F. 

ieee, Retard. meest ud een 620 


Reiter, s. Studien, zwei. 
Rembrandt, s. Frau, die schlafende. 
—— s. Landschaft. 
+Rhode, J. G., Berlin, eine Zeitschrift. 2 Blätter. 914, 15 
Richardson, Clarisse Harlowe, trad. par M. Le Tourneur. 14 Vols. 
Erste Composition. 15 Blätter. . . 521—27, 550—57 
1 — übersetzt von Ludw. Th. Kosegarten. 
8 Bände. Zweite Composition, 24 Blätter. 797—820 
Richter, Friedr., s. Jean Paul. 
Rochow, F. E. von, Brustbild... 
F ¶A / S ee we Let Ae Eat 
Romane, Bibliothek der, s. Reichard. 
Romanzoff’s Sieg über die Türken den 1. August 1770. am Kahul. 68 
Rousseau’s, J. J., Neue Heloise. 12 Blätter mit franz, und deutscher 


FF ie ble 438 

— — Die neue Heloise. haken Titelkupfer. . 535 
Ruhe, die, der heiligen Familie auf der Flucht nach Aegypten. . 653 
— die ländliche, beim Sonnenuntergang. 917 
Ruppin’s Einäscherung, Allegorie hierauf... . . EE EC 589 
Rüden, ua. por. Geet rann At 
Russische Gefangene.. dest? A seht, are 
Sachen, Lesbare, beim Verdauungsgeschäfte.. .. ... . > 294 
+Sack, Fr. S. Gottfr., Predigten... , .. . "SC A 404 
Sailer, J. Mich., vollständiges Gebetbuch... . . . . bie? esa AR 485 


476, 77, 494, 95, 510, 11, 536, 37 
Taschenbuch zur Beförderung der Vater- 


landsliebe. 1801. 5 Blätter. ES RN 932—36 
Sammlung witziger Einfälle kleiner scherzhafter Erzählungen eto. . 304 
+Sanseverino, Storia della vita di Bianca Capello. . . . . 2... . 150 
+ -—— (Leben ete. der Bianca Capello. geb E dall 


Register. 535 


No. 
Stur ENEE er a ar . . . 358. 596. 690 
Sayn, Graf von, vor dem Inquisitionsger icht. 902 
Se armütsel, das. ek WR 79 


F 


„ Eh eee eee 


SAM w ve  ° 


ath ré zéi kees 


291, 322—24 
+Schummel, Joh. Gottli., Kinderspiele und Gespräche. 2 Blätter.. 4 173, 174 
——— Wilhelm von Blumenthal. 2 Theile. 2 Blätter. 348,392 

Schüsseln, Nicht mehr als sechs, s. Grossmann. 


Schwarz, Sophie, geb. Becker, Brustbil ddl. . 659 
i T Briefe einer Ourländerinn. EN AN 9 
f Schweizerbund, der, auf dem Gruitli. . . .. .. 1] das Däi 


l Sedaine’s Deserteur. 12 Blätter. 1110 
Seewen, s. Convention. 

Seiler, Geo. Fr., der Geist des Christenthums, Titelkupfer. .. . . . 185 

+Seyffert, Joh. Chr., Andachten bey der Nachtmahlsfeier. ..... . 570 

— —— Neue Morgenandachten! 21.1345, 147%-33; . q. 501 

Shakespeare's Büste. nnn AE ENE Tyi 

Ee, lee i Ber ENEE E 571 

Hamlet. 2 Blätterp M 213, 214 

Hamlet. 12 Blätter. EE, T 

König Heinrich IV. 12 Blätter. 539 

— Macbeth. 12 Blätter. Fee — 514 

| + —— ein Schauspiel in 5 Aufz. von G. A. Bürger. 514 


/ 
Sturm. 12 Blätter erklärt von Friedr. v. Hagedorn. . 583 
lustige Weiber von Windsor. 12 Blätter. . 568 
—— —— übersetzt von J. Joach, 


N e E Der GEAR 
Siegfried von Lindenberg, ein Lustspiel. s. Bunsen. 
s. auch: Müller. 

+Skarron’s komischer Roman. (3 Bände.) Erster Band 435 
Smollett's Peregrine Pickle. 12 Blatter. 533 
Booratesköpfe. we . BE „ ET 
Soldatenweib, das bettelnde. . e, o Eé EE 
Sophia, geb. d. 3. Novbr. 1778. Brustbild. ......... . . 483 


ee St) CC 776 


+ 


1786. . 562 
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No. 


Stände, die protestantischen, Oesterreichs. 
Starke, G. W. Chph., Gemälde aus dem häusli 
Stein’s Charakteristik Friedrichs II. 8 Blätter 
Sterne, Lor., s. Yorick. 

+Stillings Jugend. 2 Blätter.. . 


—— — Jünglings-Jahre. 2 Blät 
+———— Wanderschaft. 2 Blätter eh Aerch 
+Stolberg, Christian und Friedrich Leopold, Gedichte, 4 Blätter.. 326—29 
+Storch, Heinr., Gemaehlde von Petersburg. 2 Theile. 7 Blätter. 
699—702, 717—19 
Stosch, S. J. Er., Brustbild. 


—— neueste Beiträge zur 


Stuttgarter Almanach, s. Taschenbuch von C. L. Neuffer. 


Stutz, J. E., Julchen Grünthal. Zweiter Theil. . 855, 56 
+Sulzer’s Theorie der schönen Künste. 2 Theile und 4 Theile. 2 Blätter. 76, 109 
Taschenbuch für Aufklärer, s. Knoblauch. . s „ +. 634—37 


— — für Frauenzimmer von Bildung, s. Neuffer, C. L. 
— Leipziger, s. Ehrenberg. 
—— der Liebe und Freundschaft für 1800. . 901 
Taschen-Calender, s. Calender. 
Tell, s. Wilhelm Tell. 


Teller, Wilh. Abr., Brustbil c. 0. onen a's 142 
11 — — Gedächtnissschrift von Fr. Nicolai. . 142 
t — — Gedächtnisspredigt von J. E. Troschel. . 142 
Tezel, bei Leipzig überfallen. Ai s 
+Theater-Calender für 1789. „ „ „„ eae 462 


Theater-Zeitung, s. Litteratur- und Theater-Zeitung. 
Theseus, s. Becker, W. G. 


Thile, Carl Gottfried von, Brustbil 0000... 97 
Thomasius sichert die Ma tronen. 935 
Thurm, der schwarze. 4 DE OBD 
+Tielcke, J. G., Mémoires pour servir à P’hist. de la guerre de 1756 1763. 
Gomes, akarni RÉI aè age 6 e e «53, 161, 162 
A — Beyträge zur Kriegs-Kunst. 4. Stück. een 375 
Tilly bei dem Todtengräber in Leipzig.. , 862 
Todtentanz, der, 12 Blätter. II desch nien Dn Ap em 662 


Toleranz, über, s. Becher. 

Tressan, le Comte, Huon de Bordeaux. 12 Natters. eu no . 439 

Trophäe, die ökonomische, vom Baron Lass. or be 

Trunion, Hawser, Brust bil... 547 

Mürke,.der.. .. Dit eer ART e eee d SE 42 

Türken, die drei. at bI ng pititi oti? ©) 
— secha, u Perf.. A 
s. auch: Russen. 

Dann ˖˙—T Aerch Gogh, 7 e hn däs ee 

Unger, Frieder. Helene, Julchen Grünthal. Erster Theil. . . . . 853, 54 


Unschuld, die auf Rosen sanft schlummernde. ET E | 
Unterredung, die angenehme. Mac rer sie ER 
Unzelmann, Madame, als Nina. 2 Blätter. 914, 15 
Unzer, Joh. Christoph, Geschichte der Brüder des grünen Bundes. 

1. Band. Lambergs Geschichte 433 
Usener's, F. P., Bibliothek zeichen. 597 


Register. 


JVade mecum. 5. Theil. 
Vargas, E. R. Grafen von, Novellen. 2 Weile nta AN 0% 683, 84 
Varietät, Menschen-, s. Blumenbach, Beyträge. 
+de la Veaux, J. C. Theob., Les vrais principes de la langue françoise. . 531 
Venel,: Demoiselle mn un RR 883 
Venus in Wolken, s. Mars. 
—— nach Rembrandt, s. Frau, die schlafende. 


Verbesserung der Sitten. . .. 2: 22er 0 nee nene 572 
Vergnügen, Taschenbuch zum geselligen, s. Becker, W.G. 
Verschiedenen Inhalts, 12 Blätter. 306 
in französischer Sprache 330 
Vertheilung, die, der Glücksgütee r. 781 
Viehstück nach C. W. E. Dietrich. . 26 
Volkslieder, s. Nicolai, Fr., Almanach. 
Vollange, Mr. de, drei verschiedene Blatter! „ Are sik SL 884, 884 a. b. 
+Voltaire’s Kandide. 6 Blätteertltl. 208—212 
sa A N hA AA Blättern or wild a A NIRIA RAD 380 
Voss, Joh. Heinr., Luise. 6 Blätter. 838—43 
— —— Musenalmanach für 1777, Titel und Portrait hierzu d 175 
ee re 10T, 20A 


ee ET — 1778, 
Wächter, G. Ph. Leonh. (ps. Veit Weber), s. Weber. 
—— —— die Gründung der Bürgerfreyheit Hamburgs. 


Historien ET EE TA REG 721 

Wahrheit, Märterer der, s. Märterer. 

Wakefield, Vicar von, s. Goldsmith. 

Wallenstein’s Leben. 6 Blätter. 920 

. empfängt ein Schreiben des Kaisers. 943 

Wallfahrt, die, nach i nebel — 337 
Walther, Joh. Heinr., Vor übungen. 679 

Wandsbecker Bothe, s. Claudius. 

Wasenberg, Rathsherr zu Danzig, Brustbild in Contur. 106 a. 
Weber, F. A., Dr. Menadie's Leben. 1. 2. Theil. 2 Blätter. . . . 186,203 
Weber, Veit, die Brüder des Bundes für Freyheit und Recht. 646, 671, 737 
4 — — Holzschnitte. Die Betfahrt des Bruders Gramsalbus. 

/ er TA 704—9 
+ — — Sagen der Vorzeit. 2. 3. 5. 6. Band. 603, 622, 646, 671, 737, 782 
— — Winball der Furchtb are. 888 
s. auch: Wächter, G. Ph. Leonh. 
Weib, das ausländische, mit den drei Kindereern. 40 
—— altes singendes, Brustbild... DENT ART, 3 
+Weihnachtsgeschenk für kleine Kinder. 176 
Weisse, Christ. Fel., Briefwechsel der Familie des Kinderfreundes. 
Erster Theil. 4 Blättern. 496—99 
Der Neid bringt sich selbst um sein Brod. Ein 
Lustspiel? SERIE NEE ER e 497 


Ehrlich währt am längsten, oder Untreue schlägt 
seinen eignen Herrn. Ein Schauspiel.. . . 498 


Die Jagd Yan dé UHR A Sei D 761 

A Trauerspiele. ter Theil (Jean Calas.) . : 353 

Weitsch, Joh. Friedr., genannt Pascha Weitsch. Brustbild. . 181 

Werke, die, der Finsternisse. 394 
Werther, s. Goethe, und Nicolai. 

Wessely, Moses, Brust bilde. 880 

Westphal, G. Chr. Erh., Portraits. „ 393 


4—— —— Wilhelm Edelwald. 2 Bände. 2 Blätter. 352, 365 
+Weyssa $ un K. sehr merkwürdige, eines französischen Officiers. , . 645 
Wezel, Joh. K., die wilde Betty. 5 Blätter. 280 — 284 
Chodowiecki. 68 
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0. 
Wezel, Joh. K., Peter Marks. 6 Blätter. 292 — 297. 
Wilhelmine Arend. 2. ent EE EECH 402, 403 
Wieland's Idris. 2 Blattern. 5 „Ne Af 607, 608 
TWiesiger, K. F., e arr skt. e deck 697 
Wilhelm V., Prinz von Oranien, Vermählung. . ene 46 
r sein Brustbild 47 
Wilneln ell! rb Auge neee 384 
+Wills’, Franc., the triumph ef betegolange, d e e A Ae ef 564 
Winhall der Furchtbare, s. Veit Weber. 
+Winkopp BR» „P. A, Leben des Prior Hartungus. . » si Io Teos o 2.2... 434 
+Witten ücher, J. Bi,ufür deutsche Sprache. Én 000% 736 
Woltersdorf, J. F., Predigten Ab in ee 617 
Würfler, der, s. Passe dix, le. 
Yorick’s (Lorenz Sterne) go findsame Reisen. 12 Blätter. 464 
+ achariä, Fr. W., Tayt ` itelkupfer belesen Leck ai ah, sun: 184 
Zelte, die, i im Berliner a Sorte 3 abba ge ii 83 


+Ziegenhagen, F. H., Lehre vom richtigen Verhältnisse. 9 Blätter. 
664 — 668, 672 — 675. 


Ziethen an der Tafel Friedrieh’s II. schlafende... 948 
— vor seinem Könige EE 565 
7, = die Umrisse zu den Köpfen hierzu. 566 

Zingg» Adrian, Kupferstecher r aiia 882 
Zinsen dori legt den Grundstein. e u. len... s sa 932 
Zischka auf dem Prager Schlosse. . 863 
eee . . . diemebi0o2.2...a0a% einn 
r e 647 


REGISTER DER BILDNISSE. 


a) Männliche und Familienbilder. 
Ado * Friedrich, Prinz von England, geb. d. 21. Febr. 1774. Brust- 


eee ß Ae el et ee 397 
August Friederich, Prinz von England, geb. d. 27. Januar 1773. 

Brustbild. (zu 357) eee dah A Se) 
Barez, Schwiegervater des Künstlers, Brustbild. ruhe ie Zeep 437 
Barez’sche Familie, die De des Künstlers 376 
Basedow, Joh. Bernhard, Brustbild. . oo... 2 era en . 105 
Hecker, Wilh. Gottl., Brain ee 742 
Beiling, Wilh. Sebast. v., Preuss. General-Lieutenant. Brustbild. 354 
Böhm, Andr., Prof, in Giessen, Fo RT R 530 
Brenkenhoff, Fra, Balth. Schoenberg von, Brustbile. . 70a. 
Brückmann, U. me Ha Bol aus ea 5 Si 
Cabinet d’un peintre, das Familienblatt des Künstlers. EEE 


Chodowiecki, Daniel, seine Bildnisse. . 12, 14, 24, 75, 109,793, 882 
— — — in dem Zimmer seiner Mutter, 8. Künstler. 
Wilhelm, sein ältester Sohn, der spätere Kupferstecher, 
Vater von Albert Chodowiecki in Berlin, 75, 3575 527. 793, 882 
— — Isac Heinrich, sein zweiter Sohn, später Prediger i in Pots- 
dam, Vater der Frau Gretschel in Lei zig. . 75, 337 
—— Daniel, Sohn Gottfried Chodowiecki's des Bruders un- 
seres Wannen. später Prediger in Schwedt 3/0. . 337 
Christus kopf. ee 


Register der Bildnisse. 


ara Kindern See . ik hr Zur) 919 
Cumberland, Herzog von. IV A RETTET LEP No FF 148 
Dietrich, Christ. W. E., Brustbild. , ET ere eee 718 
Eberhard, Joh. Aug., Brustbild. N e A 291 
Engel, Job; Jae Bruftblld:- e EH AE Me WEE 1 1112 
Erasmus. A. H, NM em et RAin E eon 377 
Ernst August, Prinz von England, geb. den a Juni 1771. Brustbild. 

' (zu 306) ee APIT rere 307, 331, 338 


Familienbilder-des Künstlers. 5. 10, 11, 13, 14, 15, 16, 20, 22, 23, 24. 35. 75 
Familienblatt des Künstlers. s. Cabinet. 


ee . Te E etere 1 
Friedrich II. König von Preussen. Brustbild. 49 
nr Apotheose. . 2.22.0000. ah a 875 
u Pferde.. are 9 
m uu Perdo; in Contur. „„ „6 „45 200 å. 
— — in römischer n zu Pferdes. 71 
— . — — e. iere d JE 
— Wachtparade eta ug T Aleng ai dene 196, 200 
Fried rich Wilhelm II, als Kronprinz, in Contur. . . x. 2... 198 
— —— 0 seine Büste, Allegorie auf seine Huldigung 
in Königsberg. dlsieertt aoM ticas 574 
— Ü — — Es Büste. Sit geg surie la 648 
— — seine Büste (Allegorie auf die seen, 
LOOK REESEN SEN 589 
— — — mit Ges Prinzen und Prinzessinnen. 832 
Friedrich Wilhelm III. mit den Döhnhoff'schen Kindern. 901 
Gellert, (Christ. Fürchteg, ). Monument, Titelkupfer zum Kalender für 
Denen seco liste, hënn ode 163 
Georg III., König von ir. e aan se a 195 
Gerstenberg’s (Heinr. Wilh.), Brustbild, Titelkupfer zu Voss’ Musen- 
almanach:für Kl de „ sch. 168, 175 
Gesellschaft von sechs Damen mit dem Künstler in seinem Zimmer. 14 
Goethe, Joh. Wolfgang, Brustbild . . . an. d , 166 
Graff, Anton, Hofmaler in Dresden. Brustbild . „ digin abid 742 
r mu rau a lee dé 883 
Gustav, Adolphrin Landshut.. serien. il 837 
Hermes, Joh. Aug., Bregtbttlds att. Sec Log) as cii ai 584 
Hölty, LeH Guph.; Bagage italien ‚sanadol«; sr: 197 b. 204 b. 
Ha pf ner, Geh. thi in Darmstadt, Brustbild. . -. 2 22 2 2 20. 784 
Kleinjo éi ein philosophischer Bauer. 123 
Kolbe, & dsticker, Chodowiecki’s Freund. dd 337 
Köpfe, sechzehn, nach Antiken. er N 145 
zwölf, berühmter ease Ai e 143 
Krüger, Naturalienmaler e Fafe eer eee è sa 03 
Küns tler, der, in dem Zimmer seiner Mutter in Danzig. 109 a. 
Labes, Baron von (die oeconomische Trophäe). 67 
Lavater's kodten RI! . TE it, Te 112 
Vater im Sarge e s eee a wahl ai o 124 
Leopold’s, Herzogs von Braunschweig, Tod:in den Gder =. sy 540 
Lippert der Antiquar und Adrian Zingg. 882 
e 2, ser. raren ei  disdas 379 
Lu dwig XVI. Axretirun gz 692 
— nimmt die Constitution Gere n gbm als h 693 
Luther verbrennt die Bannbulle.-. ...... er die ai“ 940 
FFP ae „bet ar 748 
Manstein, Ernst Joh. von, Brustbild.. . dl. . 822, 822 a. 


Papin, Schwiegersohn. des Künstlers, Prediger in Potsdam 


340 Register der Bildnisse. 


Philippi, J. A., Brustbild... 
Preussische Familie, die Königl. n. 832 
er e ͤ REA i AES 618 
Reise, die, des Künstlers nach Dresden im Juny 1789.. 99. 793 
Richelieu, Hersog von I". nr n si wäi IE 748 
Boohow,F. Evon Brustbild. is #4 ve 2ie von ÉIS aa TER 191 
Scheel, Christ. Wilh., Brustbild. e ENNEN e e e 344 
Schoene, Senator O. C., Brustbilddſuiu e 716 
ok al von Eschlismath, Christen, Brustbild. 139. im Nachtrag. 
Shakespeareis Büste. .. e.. .. 257 
Boorätesköpfe..).. LN EE Ee 3 146 
r AKT Da 461 
Toller; Wins ADRAD E. . erter 142 
Thile, Carl Gottfried von, Brustbild... 97 
Thomas, der Knabe beim Braten wender. 38 
ee K RT 547 
Vollange, Mr. de, drei verschiedene Blatter. 884, 884 a. b. 
Wallfahrt, die, nach Französisch Bucholz. . . 337 
Wasenberg, Rathsherr zu Danzig, Brustbild in Contur. 106 a. 
Weitsch, Joh. Friedr., genannt Pascha Weitsch. Brustbild. . 181 
Wessely, Moses, Brustbile mn. 830 
Wilhelm V., Prinz von Oranien, Vermählung. 46 
— sein Brustbild 47 
BEIDE El rn ae Et a AA 
Ziethen an der Tafel Friedrich’s II. schlafend. . . . 2... 0. 948 
— vor seinem Könige sitzenßdcl rennen 565 
Zin Lët Ier e ee E 2 
Solliko fers Fort.. enen 126, 127 


b) Weibliche. 


Amalia, Prinzessin v. England, geb. d. 7. Aug. 1783. Brustbild. (zu 515) 516 
Augusta Sophia, Prinzessin von England, geb. d. 8. Nov. 1768. 


rustbild. (eu HBD l.. „ 187, 194, 206 
Becker, Sophie, s. Schwarz. 
Beguelin, Fräulein vonn kene . 5278. 
Casimira, Gräfin zu Lippe-Detmold, Brust bilden. 349 


Chodowiecki, Johanne, seine Gattin, geb. Barez. . 11, 12, 13, 14, 24, 75 
— — Jeannette, seine älteste Tochter, spätere Frau Papin, 75, 337, 440 a. 
———ů Susanne, seine zweite Tochter, spätere Frau Prediger Henry, 


Mutter der Frau Geh. Räthin du Bois. . . . . . 24, 75, 337 
—— Henriette, seine dritte Tochter, spätere Frau Le Cod. . 75, 337 
— Nanette, die Schwester des Künstlers. 337 
Dammé, elns stehende, +. 3, . EN IT 5 
die, mit demi Mui 1. u est „ ich, 38 kes 20 
Damen; die vier, am Fenster:: „ ns 23 
— dra, am Fenster e SEA EE A E? 35 
— die beiden sitzenden, am Baunemne. 15 
— die beiden sitzenden. en u 
— die beiden stehenden. 10 
Elisabeth, Prinzessin von England, geb. d. 22. Mai 1770. Brustbild. 
(au 231) ER Se ee N ER EE AT OA EA 253, 260, 270 
Frau, die schlafende, nach Rembrandt... wer Serge gë ht 
—— die, mit zwei Kindern, . ... e a ENN NEEN E e 440 a. 
— die, mit den beiden Kindern. 41 
— die strickende . e een e 


s. auch: Da me und Damen. 


. E d 


Register der Bildnisse und Calenderkupfer. 541 


Frauen, zwölf Köpfe berühmter Kinn „ te e EN a WEIT 

Friederike Sophie Wilhelmine, Prinzessin von Preussen, Brustbild. 45 

—— — —— deren Vermählung mit den Prinzen 
Wilhelm V von Oranien. 46 


: w e .... 
Katharinas II. Kaiserin von Russland, Brustbild. . . . . . . . . 305 
En Ma OD ET DEER ER FTD. . 


Lecoq, Demoiselle, später verehelichte Prediger Erman. 12 
Lippe-Detmold, Gräfin von, s. Casimira. 
Maria, Prinzessin von England, geb. d. 25. April 1776. Brustbild. 


(/ orie o ene orara EE „ EEE E l r 441 
Minerva, Brustbild. ...... „„ ine 
Seren Lg e N gr RT AB TUNER 360 
Quantin, Demoiselle, später verehelichte Quien: Feet 
— — Demoiselles, später verehelichte Creutz und Bardin. . . . 10,13 
Schwarz, Sophie, geb. Becker, Brustbild... . 1 659 
Sophia, Prinzessin von England, geb. d. 3. Novbr. 1778. Brustbild. 

o i e eln TE ER IB 
Sophie Charlotte, Königin von England. Brustbild. 195 
Unzelmann, Madame, als Niue: 2 Blütteer. 914, 15 
Venel, Demowelle chin RS Tr SCH . 883 


REGISTER DER CALENDERKUPFER. 


1) à 12 Darstellungen auf einer Platte. 


Abraham à Sancta Clara, s. Centifolium. 
Adelheid von Veltheim, s. Grossmann. 
Anecdoten und Charakterzüge Friedrichs III. 600 
Original-, von Peter dem Grossen. DI 


Ariosto’s rasender Roland. cg. ear eee 

Bartholomäus nacht, Geschichte der, s. Chenier. 

Beaumarchais, le Mariage de Figaro pet 0 

Beweggründe zum Heirathen und ihre Folgen. . . 598 

e . ee en sn ie 0 

Biumauers Nenefd em. RE Seck aa a tA . 611 

s. auch: Geschichte. 689. 3 

Brandenburgische Geschichte. Ad en 

5 Ki SH 


Bretzner, Chr. Fr., Liebe nach der Mode, oder der Eheprocurator. 515 
Camilla oder Briefe zweier Mädchen aus unserm Zeitalter (von Mistr. 


Franz. d APPII I Sant e 582 
Caroline, s. Lichtfield. 
Cecilia oder Geschichte einer reichen Waise. 588 
Centifolium stultorum. Narrheitee n. 440 
Cervantes’ Don Quixote. SR HB BEER 
Chenier’s Bartholomäusnacht. . . s. s. ss o». TE: 630 


s. auch N. 881, 920 a. 
Deserteur, s. Sedaine. 
Don Quixote, s. Cervantes. 
Eheprocurator, s. Bretzner. 
Eigenschaften, gute menschliche. rer.) 
— sechs männliche und sechs weibliche. . 513 
Figaro, s. Beaumarchais. 
Fortgang, der, der Tugend und des Laster. 188 
Fragment einer Heirathsgeschichte. . » . 2: 2... 0. 760 


542 Registerder Calenderkupfer. 


Gelle ert, (Christ. Fürchteg.), Fabeln. Fabeln und sechs Erzählungen. . . 


—— oi Menschheit nach ihren Ce 
— des Mittelalters 


— — 6 Blätter zur neueren Geschichte und 6 Blätter zu Blum- 


auer’s Aeneide. . . . . nr Sean 689 
—--— - neue, 12 Darstellungen Beer mirae omn aait 614 
een . me. 69 


Gil Blas, s. Le Sage. 
Gleim, s. Gellert. 


Goldsmith’s Landprediger von Wakeflel uu 159 
Gros, Prediger, `s rs 
Grossmann, G. . W., Adelheid von Veltheim 481 
— — — Nicht mehr als sechs Schüsseln. 395 
Hagedorn, s. Gellert. f 
Heirathsanträge. Erste Fol er n Beh ala ae ee MEET 
— — ieee ee land . 382 
Hermes, Joh. Aug., Geschichte a Prediger Gros, aus Sophiens Reisen. 172 
— — -Sophieng Reisen.. 182 
Hochzeits-Gebräuche bei verschiedenen Völkern. 356 
Hölty, Elegie aufeinLandmädchen. . !... 2.22 222.0. reit 
Huon de Bordeaux, s. Tressan. 
Jffland, Aug. Wilh., die FCC . . 559 
Kotzebue, Aug. v., die Indianer in EFF > 000.1: 631 
Kreuzzug, Geschichte des ersten. . 945 
Kriegscenen, Brandenburgische... 567 
Lanassa, s. Plümicke. 
Le bean eines derlichen, innerer) kei "er at kon 90 
— eines schlecht erzogenen Frauenzimmers. . 2 2 2 2 220. 279 
Fr h «...hegskist Ré weigert gedet 482 
Lessing, Gotthold Ephraim, Fabeln und Erzählungen. 88 . 320 
— — — — Minna von Barnhelm, mit französischer 
Untersahriiksferns een 51 
— dasselbe, mit deutscher Unterschrift 52 
/// „ Ad wie, vorge 569 
Lichtwer’s Fabeln, s. Gellert. 
Mayer, J. Chr., Histoire des Croisades. isisi ou 0 ce 396 
Ee se WE gur "re WETTER r 599 
Monate, die, oder Jahreszeiten W halle N "at ës 183, 205 
— — — Mit französischer Unterschrift. 193 
Moralischen und echten Anhalter enter ra 231, 269 


Nicht mehr als sechs Schüsseln, s. Grossmann. 


dere SÉ wé wen At CG 


Saaft, N. MÄ nnn 419 
Rousseaus, J.J., "Neue e AA mit franz. und Ca Unterschrift. 438 
Schiller's Gabale und Liebe. F 
in = ß delt, Ae 110 
rr i ... . „inläifeemwerlkeie Et soals Tora ee 571 


Register der Calenderknpfer. 543 


rr, ae ne ee 252 

— König Heinrich E 539 

Machen nn 323 AO 

Arr. ðↄð Ser ehe: ie deen 583 

— die lustigen Weiber von Winder 568 
Siegfried vonLindenberg, s. Müller. 

Smoltett’s PoregrinaiBickle "5 cc m. 7 er e BR, 533 


Sophien's Reisen, s. Hermes. 
Sprengel, M. C., Geschichte der Revolution von Nord-America. . 492 


Steckenpferdreiterei „ 5 i 
Sterne, s. Yorick. 

d Nun der,. 62 
Tressan, le Comte, Huon de sssi e a EES, . 439 
Verschiedenen Inhalts, 12 Blätter. n 
: . ĩðͤ — ine Sprache 0 
Fl m SE, Aer reien ut E b 380 
Yorick’s (Lorenz Sterne) empfindsame Reisen ` 464 


2) à 8 Darstellungen auf einer Platte. 


Geschichte der Partholomäusnacht. `... 881, 920 a. 
Katharina’s II. Geschichte. a N nn ENT Ke 846 


3) & 6 Darstellungen auf einer Platte. 


Aneodoten von Friedrich Ill. „3 
Aufrichtigkeit und Heuchelei. ii. 713 
Begebenheiten, sechs grosse, des vorletzten Deeenniums.. . 661 
—u— — — aus der neueren Zeitgeschichte 686 
Geschichte, 6 Blätter zur älteren und mittleren. 780 

—— nokare Fansdsis che: e ae 735 
— — — den Pelens. 779, 825 
Ostindabhoeb ech neh... 8 562 
Preussisch- Brandenburgische Staatengeschichte. Erster Theil. 615 
Schiller's Räuber W . 
Wallensteins 2 7 aus SE E E 920 


4) à 4 Darstellungen auf einer Platte. 


Geschichte des holländischen Kriege. a a 602 
Preussisch-Brandenburgische » Stantongeschichto, Zweiter Theil. 633 
Stein’s Charakteristik Friedrichs III.. 944, 947 


5) à 3 Darstellungen auf einer Platte. 


Ehrenberg’s Taschenbuch für 1795. . ꝗ 745 EM 
Neuffer, C. L., Taschenbuch für Frauenzimmer für 1800. . 910 — 912 


— — 


Nachtrag zu No. 778.: Verfälschter Abdruck von I. b: Der dort zent Ein- 
fall ist von dem Papiere ausradirt. 

-= „ „ 918.: Die auf Seite 494 unter der II. Abe aufgeführten 
a) und b) sind zu streichen. 


Druck von Breitkopf und Härtel in Leipzig. 
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